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Vorwert. 

Dichter  gedrängt,  als  die  Inselgrnppen  weiten  Oceaiiien'Sf  bflden  die 
des  in  lischen  Archipelagofi  eine  überleitende  Brücke,  auf  der  sich  in  rtit^ 
schiedeoartigeii  Brechangen  die  Caltarstrdmnikgeii  des  aaiatiecheo  ContmeoMs 
reflectiren. 

In  foUem  Wiederschein  altkam bodisc her  Pracht  prociamiren  Java's  Mo- 
nomente,  xngleieh  aua  der  vorderen  Halbinsel  anoh,  den  Eingriff  asiatischer 
Coltur,  von  der  hier  und  da  versprengte  Trümmer  weiter  hinans  noch  an- 
l^trofi'en  Averden,  über  Sumbawa,  Bomeo  and  auf  Somatra  vor  Allem,  wo 
sich  zugleich  die  Fäden  schlingen  von  Singapura's  Malayen  suTamolen,  &kt 
ihre  Inschriften,  und  Malayalam  (in  cien  Traditionen). 

Eigenartig  isolirt  steht  Timor  da,  als  ob  erinnernd  an  die  N&he  des 
anstralischen  Continente'e  (und  fast  einem  noch  femer  gelegmi^). 

Als  Ausgangspunkt  nach  I^lynesien  (über  Mikronesien  sowohl,  wie  Mela* 
nesien)  steht  ein  Thor  in  den  Molokken  offen,  und  verwickelte  Probleme 
schürzen  sich  in  Celebes,  mit  seinen  zwei  Ualb-Culturen  in  schriftlich  nieder* 
gelegter  Literatur,  den  Turaja's  autochthonischen  Inneren  and  der  Sprachen* 
bnntheit  in  der  Mioahasa,  zwischen  bunt  zerrissenen  Küsten. 

In  dem,  was  als  Sage  umläuft,  haben  sich  Anklänge  erhalten,  wie  sie 
pclynesische  Wanderfahrten  begleiten,  uud  in  Tonsea  wird  geredet  von  den  aus 
den  Inseln  der  Südsee  mit  dem  Südostwind  abgetriebenen  Canoe's,  die  nach 
der  ersten  Landung,  bei  dem  Versache  im  West-Monsun  zurückzukehren, 
nach  Kema  (and  Likupang)  versehlagen  seieu,  dorthin  ihre  Götzenbilder  ans 
Walfischzähnen  mitbringend,  sowie  die  (Tinok-tau  genaonte)  Zeichenschrift 
der  Walian*)  auf  Holz  oder  Knochen  (wie  sp&terhin  noch  auf  Pei^ment 
ans  Wildschweinshaut  fortbewahrt). 

Neben  solchen  Zuwanderem')  trifft  sich  ein  im  Boden  wurzelnder  Stamm, 
nicht  für  die  Gemeinen  allein  (wie  in  Birma*)),  denn  auch  die  mit  dem  Berg^ 
geiet  Tanda^ali  verm&hlte  Fürstin  von  Suwawa  ist  einem  Rotang  entsprossen» 
aas  dem  Stein  entspringt  Makasulugipombang,  mit  der  im  Baum  gefundenen 
Ti^abolawa  vermählt,  aus  dem  £i  geboren  begegoet  Mokododudah  die  in  der 
Fracht  erbiahte  Patri  Bonia,  w&hrend  das  durch  die  Prinaessin  Sundilo  (sa 
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Daiua^a)  iu  K^eubogenfarbe  geborene  £i  durcli  den  Vogel  Duduk  aas- 
gebrütet wird. 

Wenn  Ansatz  zu  tiiudaler  Verlängerung,  wie  vom  Edlen  Bararogado 
(bei  Bautik)  an  den  einhcimisclien  Frauen  bemerkt,  vor  diesen  zurückschreckt, 
werden  unter  Raub  des  Flügelgewandeü  die  zum  Baden  herabkommenden 
Himrnelsjungfraueu  belauert,  wie  Utahagi  durch  Kasirahaha,  dvr  ihr,  als  sie 
bei  Aiizeichen  des  Alters  (im  ersten  Erblicken  eines  weissen  Ilaares  auf  den 
Scheitel)  nach  dem  iliiiimel  zurückgekehrt,  aufwärts  folgt  und  die  ihm  uort 
von  den  Empong  vorgelegten  Fragen  mit  liulfe  der  Vogel  und  Fliegen  lös't 
(wie  den  Heroen  der  Quiches  ähnliche  Unterstützung  zu  Theil  ward  bei  den 
Räthsel vorlagen  in  Xibalha). 

Wie  Wakea  und  Papa  (in  Ilawai)  auf  den  Hiku-Lijxia  (Köpfchen  der 
Seegraser),  lebte  Toma-Kumbung-Ribura,  Ahnherr  der  Tomakaka  oder  Fürsten 
(bei  Tuiaja),  in  dem  Wassersehauui ,  und  in  der  Minahasa  gilt  Lumimuut, 
aus  der  Erde  (wie  Karejmu  au^>  Stein)  entstanden,  für  älter  (weil  Empong 
Luwa),  als  Muntununtu  (der  Entpong  der  ]>uft),  wahrend  aus  dem  Meeres- 
wasser We-Njili-timo  entsteigt,  die,  durch  Batara-Guru  geschwängert,  den 
Vorfahren  der  Fürsten  in  Luwu  gebärt. 

Das  vom  Himmel  (wie  am  Irawaddi  aus  Abhassara)  herabgekommene 
Herrschergeschlecht,  dessen  Könige,  als  Sprossen  Batara-Guru's*),  sieben 
Generationen  hindurch  (in  Macassar)  verschwinden  (bis  die  irdischen  Fürsten- 
thümer  in  Oos,  and  bald  gleichzeitig  in  Tello  gegründet  werden),  findet  dann 
noch  seine  Emeaenmg  in  der  im  Sehmncke  goldener  Kette  niedei^gefallenen 
Himmclsfrau  (Tiunanoeronga),  mit  welcber  der  König  von  Bonthaia  in  Tuma- 
Salingabereeng  senMai  Nachfolger  zeugt,  w&hrend  sie  in  Macassar  vom  Kraeng 
Eaiaaka  geehlichl  wird,  oder  (in  Goa)  vom  Kraing^Baju  (ate  dtemloa  ans 
onbekannter  Fr^de)»  iin<l  ^  To-Wadjo  treibt  die  aosgesetsEte  Prinzessin 
aaf  dem  Floss  des  Wadjo-Baoms  (nach  welchem  sie  benannt  sind). 

Als  König  TOD  Soping  ist  Lamanra-Tjina  vom  Himmel  gefallen,  and 
nach  dem  Tode  Toan  Ladjipamaa's  in  Tjina  oder  (seit  König  Pamana's 
Herrschaft)  Paanana  (der  TaurijeDe  oder  Orang  Badjns  am  Tjinraoa-FIiiss} 
wurde  von  den  Hftuptliugen  der  Ffirst  von  Liwn  (deraen  Vorfahr  aus  dem 
Himmel  gekommen)  zum  Harscher  beni£»n  (unter  den  auf  eioheimisdie 
Wurzel  zorftckfbhrenden  Stftmmen  der  To>Radja). 

Von  Bönigs  erstem  Könige  Matasi  Lompub  war  die  heilig  Standarte, 
Worongoporonge,  aufgestdlt,  (wie  sich  die  finndesgenossoaschaft  des  Am 
liatoa,  in  Wadjo,  unter  farbigen  Bannem  vereinigt),  und  von  dem  im  Walde 
Matadjong  angetroffenen  Lanzentiftger,  sowie  von  seinem  Herrn  im  Walde 
Latoro,  bewahrten  sich  die  Lanzen  Lasalaga  und  Latoleijaag  unter  den 
Beichszierratlien,  wie  die  halbe  Goldkette  der  Himmdsfrau,  neben  dem  Pa- 
tanaa^amaang  genannten  Teller  und  (Laki^Padada^s)  SAbel  oder  Sudang  im 
Schatze  Goa*8,  und  ausser  der  Goldkette  (Kalon)  wird  noch  die  Flöte  (sowie 
ein  Haus  der  Göttin)  wwEhnt,  als  Batek  Salapan  (Nettn*Fdue)  auf  deai 


Digitized  by  Google 


VII 


Thron  erhoben  wunle,  unter  dessen  Naclikonmieu  Hatam  Goa  nl^  erster 
Sterblicher  herrscht,  und  t^cin  Firuder  Kraiiig  Low e-ri-Sero  (Fürst  vou  lello) 
die  Beziehungen  mit  Java  einleitet,  an  Stelle  der  von  den  Rugiueseu  nach 
der  Küäte  Gochinchina's  weisenden  (in  den  vorUegeuden  Yeriknüpfungen  mit 
Ohampa  ausserdem  bereits). 

Die  nach  dein  Verlaufen  der  Wasserfloth  (kosmogenischer  Sagen)  auf 
den  hohen  Bergs[titzeu  ihrer  zerrissenen  Inssel  gesiedelten  Turadja^)  verehren 
Devata  Langi  im  Himmel  (neben  Butu  der  Berge  und  fjuta  der  Erde),  wie 
(bei  dem  Wilanaus  Borneo's)  der  (gleich  dem  Donnervogel  der  Ghij)[)e\väej) 
geflügelte  Dämon  Ihkiulangan  Langit  (der  oberen  Luft  v<»m  Himmel)  in  den 
Gewittern  stiumt,  donnernd  und  blitzend,  wie  Jovis  ales  in  oberer  Luft, 
x-iiUirend  bei  einem  ^mon»  aetherio  vertice"  solches  Geschäft  beqoemer  sitzend 
verrichtet  werden  kimii  (auf  wolkennmliüllten  Olymp).  Auf  Tonga  triit  Lagi 
oder  (auf  Samoa)  Aitu-o-le-Lagi  — ,  (dessen  neugierig  zum  Mama-Volk  herab- 
kummende  Töcliter  den  Fürsteus.treit  veranla.s.vten.  wie  Devi  ]  )asuki's  Schön- 
heit die  Fricden'jruhe  javanischer  Vo?v>eii  durch  Erregung  ersten  Kiieges 
stört),  —  vor  Tangaloa  (Tangaloa-lagi)  zurück  für  die  Seefahrten,  beim  Ver- 
schwinden des  Himmelsgewölbes  im  Meeres-Horizont  (als  Varuna  oder  Uranus). 

Als  secundäre  Luftversetzang  spielt  die  Geschichte  des  im  Auffliegen- 
lassen eines  Drachen^s  fortgeführten  Sohne's  des  buginesischen  Kaja  von  De- 
waja,  der  ans  dem  weissen  (statt  bei  Godos  blauem)  Blute,  (an  solchem  Ichor) 
von  Raja  di  Bandftr  erkannt  wurde,  worauf  dieser  für  die  Ansiedlung  in 
Indrapara  Erde  und  Wasser  w&gen  lässt  (und  Gleicbgewichtigkeit  mit  den 
Elementen  im  Bngialaxule  eonstatiren  konnte).  In  Indrapura  herrscht  dann, 
unter  den  Söhnen  Chinderamata*s,  der  Älteste,  als  Tuanko  ber  Darah  (weil 
weksen  Blutes)  in  sympathischer  Verknüpfung  (wie  in  Macassar  iDr  Kinder- 
seden  ^)  hergestellt)  mit  dem  Crocodil,  zum  Besuche  seiner  Brüder  tm  ßugis- 
lande,  im  Ansehlnss  an  dMi  Staramuta  Pagarajang  (in  Padang). 

An  der  Kfigte  von  Gelebes  erscheint  der  Calturberos  im  gelben  Beiligea- 
Gewande  (der  Talapoinen)  unter  einem  Schirm  (oder  Tih  der  Pagoden),  und 
bei  der  Krönung  des  Königs  von  Luwu  wird  über  ihm  der  Schirm  Panjoeng 
entfaltetj  dessen  (durch  die  Familie  Panjtjai  in  Pao  verarbeiteten)  Materialien 
in  Lelewawo,  in  Weoela  und  in  Baebroenta  vom  Himmd  auf  die  Erde  ge- 
fallen sind,  w&hrend  die  Lontarbücher  ceremonieller  Sprache  sich  bei  den 
Bisai  (Bhixn)  oder  liayaka  (zur  Hut  der  Uegalien)  erhalten  haben. 

Von  seinem  Vater  Dewata')  Piintu  in  einen  Bambus  eingeschloss^, 
wird  BatararGam  (nach  Lawat)  zur  Erde  herabgesandt,  um  dann  femer  in 
bnddhtstisch-brahnianischen  Legenden  mitzureden,  wie  sie  spatwliin  ihre  Be- 
trachtung bei  Java  zn  erhalten  haben  werden,  in  Verbindung  mit  Sumatra's 
malayischer  Vorgeschichte. 

Die  gegenwärtige  Lieferui^  begreift  die  Molukken,  und  es  werden  dann 
in  weiterer  Vertheilung  folgen:  Celebes  und  Bomeo,  Timor,  jECotti,  Letti, 
Kisser  u.  s.  w.,  Sumbawa  bis  Bali,  Java  nnd  Sumatra  mit  zugdiörigw 
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Nachoarstbaft.  Da.-^  Ganze  ist  auf  etwa  sechs  Lieltruijgeu  angeschlagen, 
einschlies^licli  tli-r  jctzic^en,  und  von  ihrem  uoijeföhren  UmfaiisJf*. 

Bei  derartig  auf  kurzer  Durchreise,  unter  den  iilirigcu  Üeschaftiguugen 
derselben,  nur  bei  zufallis^  gebotenen  Gelegenheiten  f^esaromelten  Materialien 
mö«?en  die  ßerichtigunc^en,  wo  es  deren  bedarf,  den  sorL-^-^aiuen  Arbeiten  der, 
oft  halbe  bis  ganze  Lel>ens7eit  dort  doraieihrten,  IN  l:m  run^'sbeatnten  oder 
Missionaren  entwomuien  werden,  wie  besonders  in  den  Bänden  der  zu  Batavia, 
in  der  Colonio  und  iru  holländischen  Mutterland  erscheinenden  Zeitschriften 
(für  liiindi'!--  und  Vfilkerkunde)  niedergelegt,  ode?-  ans  Veth's  umfassenden 
Veröfferitlicliin)2'''n,  aus  den  l\eisen  Buddlnngli  s,  Ixosen'ieig  s,  \\  allace's  u.  s.w. 
Für  die  MoluKken  wäre  im  iVsonderen  Iii»  t  ker.  l^ruuiuutl,  v.  d  Crab,  v.  d.  1  )yk, 
Campen.  Oldcnborch,  Bernstein  u.  s.  w.  zu  nennen,  wie  fernerhin  lür  iSuinatra 
Junghuhn  mit  Landsleuteu  uuler  Aerzten  und  .Missionären,  ähnlich  die  letzten 
f&r  Borneo  (neben  Sehwauer,  Kessel,  Brooke,  Low,  Crcspiguy  u.  A.  m  ),  für 
Java  dann  und  Bali  die  bekannten  Autoritäten  oder  für  (Viehes  Matthe«, 
eiu  m  seinen  Verdiensten  eigenartig  hei  vni  iagender  Cielehi  ter.  dem  es  hoffent- 
lich noch  vergönnt  sein  mag,  für  die  nur  vrui  ihm  vertretenen  Studien  Schüler 
und  Nnrh folger  h«'i  anzuziehen.  Der  Mitarbeiter  bedarf  es  auch  hier,  wie 
überall  m  der  Ethnologie. 


Anmerkuxigen. 

1}  Wie  die  Balian,  hekämpfen  auf  J:^oTiieo  die  bliaog  das  Üinl  oder  Uebel,  ün  An- 
scUnra  BD  den  (tot  1>nhinjHri8e1i«i-  Suprematie)  alltralteiiden  Ball  (wie  Bali,  Solm  Ootama^B, 

in  Astina)  in  der  Unterwelt  fortlierrschend,  aus  der  8i<-h  :fiir  Wisluiu's  Ergänzung  in 
Krishna,  als  Balii-liama  die  Erdscldan^'r-  iii'^arnirt,  in  Bala  (dem  Starken  oder  Jungen, 
und)  Schntzer's  des  1 'flug  s,  und  dir  (l-m  heiligen  Biunn  des  i  JrtrlVs  gebrachten  Bali-Opfer 
(im  Bali  Karraau)  erflehen  Segeu,  auch  lür  die  Linieti  imclister  Lcbenst)ediugung). 
Im  lied  der  ArralbrfidMr  beim  »Lases  javabite*'  (ab  Apotropaioi)  wird  Mars  an- 
geruFen,  ein  „conservator"  des  Feldersegen's,  wie  der  Rriegsgott  der  Iffaoii  lur  das  Ge- 
deihen der  Saaten.  Cnd  ohne  solch  iiii]>'Uiirt^nil."'  Cr-i^talt  tritt  leirbt  Kbbe  ein  in  der 
Tenipelkasse.  Dem  Erntt^gott  ßapiaba  werden  im  Interesse  eigener  Wohlfahrt  Opfer  go- 
Bchtildet,  doch  kaim  sein  Diener  K&uguibu.  weil  (wenn  auch  wild,  doch)  bUnd,  durch  jede 
Art  geringerer  Gaben  befriedigt  werden  (bei  den  Naga),  und  auf  Fiji  weiss  man,  dass 
Xdcii'rei's  alter  Dii  ier  l'to  i.rtiiials  mit  leeren  Hälidr-n  narli  der  Höhl-'  Thiki-Ilaki  zurück- 
kehrt zu  seinem  über  die  ziuiehmende  Weltverschlechtemiig  klagenden  Herrn,  wie  sich 
die  Lauigkeit  der  Verehrer  auch  den  Ol^  mpiem  (zu  Aristophanes'  Zeit)  fühlbar  machte, 
hetonderB  als  bei  Znnahne  des  firemdsprachigen  Pftbers  (naeh  Monras*  Aaadrack)  der  Am- 
brosia und  Kektar  so  knapp  wurde,  dass  der  Schoppen  des  letzteren  wegen  der  Menge  deir 
Trinker  auf  eine  Mine  zu  stehen  kam  (b<>i  I^ucian).  Pajrf'gen  erhielt  Herknks.  nobp«  seiner 
Keule,  einen  »ingeos  ligueum  poculum**  ij>ice  oblitum;  hingestellt  (in  lium)  und  auch  Kraiug- 
lowe  wird  auf  seinem  im  Hanse  bereiteten  8ehlaf|tlatz  (in  Gelebes)  wohlrersorgt,  wie  ebenso 
die  zu  den  Festen  der  Rissu  Bt  rufenen  (in  Lim  iisi<  riiien)  und  i^im  Avesta)  die  Fravashi 
(tu  den  Spenden  aus  dem  J,iit"tkrfi<  liorlM'illii-gt'inl ;.  Kia  ke  ai,  e  ke  Akuu  kanaetine  hier 
ist  Spei«e,  o  üott),  heisst  es  im  Gebet  als  Fule  [in  Hawaii;.  Den  Gabenlosen  stösst  mit 
sdn«m  FnsB  hinweg,  gleich  Unltraat,  Indra  (der  nicht  an  Altersschwäche  stirbt).  Pushaa 
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(der  Ernährer)  lieht.  den  üerstenbrei  dem  Sorna  vor,  weil  (gleich  Tonga'«  Ess-^nsg^ntt^  dom 
Volke  nSher,  aU  die  aristokratische  Hierarchie  {im  heiligen  Rausch).  Mauut»  niauuin  kvat, 
wdatt  Rwinlitfiiiin  tpendtndie  Gdttn  ▼Mdut  we3rd«D  mAfreii  tod  getdiift8kitiidig«&  Ghi- 
MMB,  und  schon  die  graeko-arische  Zeit  pries  die  .Geber  von  Güter*',  dataras  vasuam, 
«fwT^pfc  l«wr  (s.  Kaegi).  Auch  den  Ahnfu  wurde  schuldige  Ehrfurrht  petnUi,  doch  da 
den  Naclikommenden  in  der  Grelle  Ir'latz  zu  machen,  wurde  die  dritte  Generation  meistens 
mgtatmmtt  vm  dann  als  Tritopatores  mit  den  Wfaideii  ra  tr«ib«o,  wie  Tritm  (mit  d«D 
Xamt)  die  D&mone  Vritra  und  Vala  bekSmpft  in  den  Luflgewittem  (worin  in  Polynesiea 
dif  Ahnonwolcn  zankenV  Wenn  im  Umlauf  der  Palinironeaien  die  Sfcle  des  Y^^rstorbenen 
im  Neugeborenen  (des  Grossvater's  in  dem  nach  ihm  benannten  Enkel)  wiederersohein^  (in 
GnlBes)  Terlint  b«i  yeivrliter  Sttnde  die  Beiinfbii;  der  Eltezn  in  den  iOnden  an  lechi- 
Belter  Hirte,  und  wenn  Agni  (im  Yeda)  ani^rufen  wird,  die  Seele  mit  neuem  Leib  su 
▼ereinen,  lag  dem  Wuns<  Ii  diN'  oigene  Verwandtschaft  am  Nfichsf  en.  Dif  Trauser  (bei 
Herod.)  bejammern  den  Eintritt  in'8  irdische  Jan)merthal,  während  derselbe  sonst  mit 
Schmaus  gefeiert  wird,  und  beim  Leichenschmana  befördert  das  auch  am  Orinoco  gekannte 
EhapenbegiUmiw  (der  XaUaatiei)  die  Aanmilation  (inr  Wiedergebwt).  Ale  ilim  noeh  kda 
^epulnm  Jovis"  (in  GeseUschafl  der  beiden  Göttinnen)  bfrcif'  f  war,  besuchte  Zeus  (zu 
Homer's  Zeit;  die  nfivfiöytif  AtSion^ae  (zum  Schmaus",  obv  <  b!  Arfhiopps  maculant  orhoni 
teuebrisque  figurani  perfusas  hominnm  gentes  (nach  Mauiiiusj,  und  wie  der  Verfluchung 
Giiam*B  cBe  Sdiwiming  (bei  Kaswini),  irird  es  der  Verimng  Phaeton's  (bei  Ovid)  luge- 
idmebeii:  Aoilii  ;  uth  populos  nignm  traxisse  colcm^ni. 

2)  Wie  im  Alt«rthum  neben  ntintät  wjindfnid-'n  Pclasgem,  und  ihrer  piratisrhen  Mn- 
difieation  in  den  Karem,  aas  Häfen  asiatischer  Kultur  phönizische  Schiffe  den  Archipelagos 
dntrhftiluren,  so  madeln  sieh  Onuig  Malayu  gelegentlieh  in  Ba^na  nnd  noch  snr  Zeit 
portugiesischer  Kämpfe  um  Sin|t>I)m*a's  Gründung:*  n.  erscheinen  aus  Klein»  und  Gross-Javn 
V-in  'lieh  erbaute  Schiffskolosse,  auf  dorfip-'n  Worli'-n  pTfisttl  Wenn  man  in  der  Ein- 
wanderung aus  Bnlotu  zum  Archipel  aut  Buru  (s.  ijuatrefages;  oder  Pulo,  der  i^heiligcu)  In.sol 
(als  Nasa),  geführt  ist,  so  klingt  es  aus  Havaiki's  Stammesland,  als  kleine«  (iki)  Hawa  i^Awa, 
Samt,  Djaw»)  im  Wiedeihall  Ton  Java  oder  (bei  Foxnaader)  of  a  „Onshite  dvili8ation% 
so  dnss  der  Anachlnss  an  .Tun  und  .Tu<n  nirlit  fern  läfxo  'wie  der  ilf-r  Icfztort^n  an  Kam- 
phuxa  wieder).  In  Cclt'hv's  fallen  die  Molukk.-n  mit  Tininr  u.  8.  w.;  uutcr  .Tawa-Jawaka 
(Klein- Jawa  im  Bugineaischen) ,  wogegen  in  Jawa  oder  Jawi  sich  neben  Bomeo,  Sumatra 
n. «.  w.  aneh  Java  einbegreiftv  vo  mm  den  Jefano  Bhuni  oder  Eingeborenen  (Simda^s)  die 
(östlichen)  Fremden,  als  die  (jenseits  der  Grensen)  ansserhalb  (jawa  oder  da  jawi)  b^ 
iflkhnet  w«  rdon  m  den  Wong  Java  oder  Tijan  jawi  (indiscTu  r  II«*rknnft). 

3)  Vou  deu  Bjamha  des  Abhaasara-HinunePs,  die  sich  durch  irdische  Nahrung  mehr 
und  mehr  mateiiidfanrten,  leitet  sich  das  birroanisclie  HemehergeecUecht  im  AnseUnss  mh 
die  baddhiatische  Schöpfungsgeschichte  VII  1  \.  1 ,  S.  15,  Buddh.  i.  s.  Ps.,  S.  80).  »Thft 
Cariba  say,  that  tliey  arrircd  in  Guiana  ir(<m  skyland,  through  a  hule"  s.  Im.  Thum),  und 
aneh  die  Warran  kamen  zur  Erde,  als  der  im  Himmel  Vögel  jagende  Ukouorote,  der  in  die 
Ikb  gMBmtm  Beute  folgend,  seinen  Laadslenten  den  rerloekenden  Gemtss  des  Wild- 
ÜaiBehes  brachte,  den  Insulanern  ebenso  fremd,  wie  den  Qalliem  die  ihnen  auf  Arontes* 
Wapen  als  Reizmittel  zum  Einfall  nxia  Italien  gelirachten  Südfrüchte.  Am  Kalahar  kommt 
gleichfailsi  der  Mensch  aus  Aba.si  s  Himnielsstadt  herab  (Ggr.  u.  Ethn  P..  S.  l'.*!  ;.  Mawu 
sendet  die  Seele  herab  aas  Kodsie,  als  Seeleuheimath  (bei  den  Eweeru  j  und  ([uod  aestimarerimt 
antiqni,  «nimaB  ab  Jove  dari  «t  nosns  post  mortem  eidem  leddi  (s.  JCaeiob.).  (hredo,  deos 
immortales  sparsisse  animos  in  eorpora  l«q[i«M>n*,  nt  eaient  qui  terras  hierentur  quique  cae> 
lestium  nrdinem  ronteinplantes  imitarentur  enm  ritao  modo  atque  cunstantia  (s. Cicero),  in  der 
Religion  .practischer  Vernunft''  des  ,.ge8tiniten  Himmel  und  „moralischen  Gesetzes''  (bei 
KMt).  Bomo  SWM,  hnmaai  ml  a  me  aUennn  puto,  also  andi  ideht  den  Ansdilnss  an  anthropo- 
nunriÄie  Verwandt»  ^  zoologischen  System),  aberi  Obwohl  ohne  strenge  Grenie  swischen 
Thier-  und  T'^^nz^^nwol*  >b«ide  Reiche  durch  einp  ctossp  Zahl  zwischenstehend  zweifelhafter 
mit  thienächen  uud  ptlanzlieh^  Merkausen  ausgestatteter  Organismen  «ialaohster  Wesen 
wnnntgfsffh  miteinander  Twtandffn*  rind»  wird  »der  lebhsAe  Untenehied  swlsdien  hoek- 
ixsgßmmbm  lüncreB  md  HhiiMnfoaaMn  ?ov  Aag«n  treten*  (s.  Knaner),  und  so  ist  aneh  flr 
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Constituinmg  eiues  Mcu&chonreich^  vom  Mittelpunkt  grösserer  Schwere  ausjtu^ehen,  von  der 
geistigen  Hilft«  ftbo,  iils  (Ovitrs)  „nielior  pars"  (auf  dem  f&r  daa  OeRellschaftswcscn  im 
VA]k«i!igedaiik»n  ang«sainineifen  Material).  Nicht  nur  in  ilurcrweltliistoriBcbeiif  sondern  enger 

sogar  ihrer  formellen,  techni?;«  Ik'ii  Si'iti>  nach  ist  das  Wesen  der  Kunst  nur  einer  Wissenschaft 
fassbar,  die  beides  ist,  theoretisch  und  liipforisrh  (s.  Hettner\  statt  „sporuhitivt"  At  sthotik",  auf 
comparativcm  Umblick  über  das  Material  basirend  fOr  eine  ^(iramniar  ot  uru^uuent"  (um 
■elitin  in  d«n  Yonttofen  der  Schrift  die  Aussagen  der  Denkregongen  m  lesen).  Ans  d«r 
Erfahrung  wSL  die  empirische  Psychologie  das  Leben  der  Seele  erkennen;  folgte  sie  nur 
der  Erfahrung,  würde  daraus  auch  ntir  entstehen  eine  Geschichte,  eine  Beschreibniitr  >lr's 
Leben  s  einer  einzelnen  Seele  in  individueller  und  concreter  Gestalt;  die  Psychologie  würde 
in  Biographien  bestehen  (s.  Hanns),  wogegen  sieh  in  der  Psychologie  des  GeseUsehafts- 
we.sen^s  indiictiv  operircn  lässt  (mit  dem  Material  des  V'ilk.  rgedanken's). 

1  B;ifar;i  Guru  i  der  Javaner)  '  Titsiiric  lit  auf  di  r  höheren  Stufe  Sang-Yan^:  Wisesa's 
derjenigen  Korra  Siwa's  im  Maha-Rüsi,  welche  durch  Maha-Muui  (Assam's)  in  Sakyamuni 
ilberleitet,  obwohl  hei  Verschiebung  der  BfissenoUe  »nf  seinen  Sobn  Kaoekaputra  (Khinni 
und  Phnttha^Khinet  im  Thai)  sieh  wieder  brahmanisehe  Mythen  Ganesa^s  ftber  den  von 
Saug-Yani:  Tamlion  im  >f('or."'?jgnmd  unbonotzt  Antr-  trofrenen  hinwogschieboii .  uml  dor 
Abschluss  dann  in  Sang-Yang  Tunggal  (der  Herr,  der  Eins  ist)  geboten  liegt.  Damit  fallt 
(für  einen  Adiii-Iiuddlxa)  die  contcmplativc  Seite  mit  der  askcti^cheu  zusainuieu,  von  der 
rieh  der  Biisser  Gotama  abgewandt  hattef  nm  natw  der  Gemetnaamkeit  coenobitischen 
Zusammenlebens  (der  Klostermönche)  populäre  Belehrung  zu  fördern,  bei  Wegfall  der 
Kavt.  risibriflnTiiren.  die  dagegen  bei  factisch  vorliegenden  lla«scnscheidungen  die  Gradua- 
tionen  iremder  Einwanderer,  niederen  Eingeborenen  gegenüber,  erleichtern,  bis  sich  Ver- 
mitUnngen  einleiten  (wie  üi  Bayn,  Narada^s  Sohn,  als  Diener  BatankGiiru*s,  mit  krUaaeln- 
dem  Haar  .  Wenn  bei  den  Batta  die  Seelen  «1er  in  der  Geburt  verstorbenen  Kinder,  also 
an«:  t:*'frtb  fliehst  er  dor  Gespensterklassen  Z.  Kntu.  Tlawaii's.  S.  äl  .  als  Batara-riimi  be- 
zeichnet werden  (s.  Uagen),  so  liegt  die  Absicht  vor,  durch  Beilegung  eines  erhabenüteu 
Qotteanamens  sn  sclnneichefai  (und  so  Erinnyen  vieUeicht  in  Enmemden  m  Terwandelo). 
Das  Crocodil  erhält  bei  den  Malajen)  den  EÄirentitcl  Tnan  besar  (grosser  Herr)  und  der 
Tieger  wird  als  Dato  nder  fJrnssvfiterchen  f.  der  1  ir,  ^T^  nschenfif  isi  Ii  mag-)  g-diät^chelt 
in  Keddahi.  Ohnedem  mag  bei  der  Sceleuwandeniug  t  in  Ahne  darin  stecken,  da  schon 
zu  Lebzeiten  die  Seele,  wie  bei  Besessenheit,  mit  dämonischer  Kraft,  in  den  Mitmenschen, 
einfahrend,  aneh  einen  Thierleib  inr  Behansnog  wühlen  mag,  bei  den  flberall  sdiweifmden 
Wehrwölfen  oder  (in  Gniana)  K<^iuuiiia-Tir-.r.  Hyänen  in  Abyssinien  (in  Kambodia  u.  s.w., 
8.  VIk.  d.  ö.  A.  IV.,  S.  20).  Auch  der  Krankheitsteufel  kimn  (bei  Besessenheit)  einfahren, 
wenn  Zambi-impi  (Loango's)  am  Genick  fasst  (s-  h.  Exp.  a.  d,  Lgk.,  II.,  S.  1G8;.  In  Rom 
wurde  (bei  Epidemien)  ein  Dietator  ernannt,  elari  figendi  cansa  (in  der  eella  Jnpiter*s), 
und  so  werden  den  Ndoke  Congi>"s  (s.  Rou>'re)  Nägel  eingeschlagen,  ^pour  faire  penetrer 
la  priere  dans  Tamf*  ni'me  du  IMeir  'bei  Gaidn7>.  odt-r  mm  Wcttf-n.  wie  an  den  von 
Loaugo  mitgebrachteu  Fetischen  zu  sehen  ;im  Königlichen  Museum  in  Berlin)  bei  MamblU 
n.  s.  w.  (D.  E.  a.  d.  L.  n.,  8. 175).  Im  Aihanra-Yeda  wird  das  Fieber  n  den  Gaadhari  und 
Mngavant,  bis  Anga  und  Magadha  binweggewflnscht,  und  wenn  am  Camenm  die  Krank- 
heit--riMir.^l  auf  fremdes  Gebiet  ir'  ja^i  wenion,  entsteht  KnV<;  vrio  nntf^r  dm  Insi  ln  d.  r 
Nicobareu).  In  «(Jottverschwörung-  wurden  die  Seelen  der  Eciude  den  hellemlen  Mächten 
geweiht  (wie  auch  die  Beute  im  Kriege  der  Chatten  und  Hermnnduren) ,  und  die  Dayak 
jagen  Kdpfe  für  Dienste  im  Jenseite  (bei  den  Leichenfesten  beauftragt),  wlhf»d  rieh  die 
Batta  in  den  Seelen  Gemarterter  Schildwachen  erziehen  (wie  sonst  durch  Lebendigbegraben 
I  rreicht):  s.  V\kk.  d  ö.  A.,  L,  S.  2<1.%  IL,  S.       Vorstllg.  v.  d.  S.,  S.  41. 

5)  Die  anthropologischen  Verwandtschaften  im  Indigenat  der,  unter  den  Täuschungen 
r  Alfitren  oder  Ihrer  Tertreter  anf  den  verschiedenen  Inseln  nach  deren  Topographie, 
brocheiien  Autochthonie  weisen  in  den  geographisch  eingeleiteten  Beziehungen  für  die 
forisch  einsetzenden  Mudifii  afioni  n  über  die  indischen  Halbinseln  bis  nach  Assam  hinauf, 
luaus  sodann  in  den  weiten  Ucean,  wo  das  bunte  Vülkexgetümmel  des  (gegen  eine  ma- 
lyische  Generalisinuig  dentliehst  genug  protestiroiden)  Archipelago's  in  einfttnnigeren 
f  Jeichartigkeiten  verlSaft  (bei  der  Dreitheilttng  in  Polynesien,  Hikronerien  und  Melancnen). 


Digitized  by  Google 


XI 


Bi<  nun  frcilifh  wird  -:owagt  werden  können,  rIi-\  weil  handlich  bequem,  dem  Bequemen 
beliebten  KintheiluiiLT'^n  ■^.v sfematisch  zu  fonmilircn,  wird  es  norli  t'ar  mancher  Vorarbeiten 
bedürfen,  in  AuKuuiuiluug  das  benöthigtcn  Mat«*rturä,  dessen  31an^fl  sich  seit  Einführung 
iadsctiTCfr  Prindpien  in  der  •ntliropologiieh'-etJinologiseber  Fonchmig^  sogleich  henns* 
gestellt  hat  .Dieselben  Fragen  sin  l  zu  lösen  bei  den  höchst  entwickelten  Ciiltiunrftlkeni» 
wip  bei  den  scheinbar  niedrigsten  Natimnlkrrn.  Denn  nachdem  im  fernen  Osten  aus  der 
scheinbar  einheitlichen  Gruppe  der  Papuas  zuerst  die  Australier,  dann  die  Melanesier,  zu- 
ktst  die  Ifiiikopies  und  die  Neii^toa  mugdOeH  wmrdra  «ind  und  gerade  ni  einer  Zeit,  wo 
man  sich  der  Hofiinng  hin^<-)>t'ii  za  kennen  glaubte,  hier  eine  definitive  Ordnung  her- 
gestellt zu  halirn,  zeigt  «ii-h  schon  wieder  iinfor  den  Stämiiifii  der  fiii7.>'ltiort  Inf^ohi  und 
Inselgruppen  eine  solche  Mannigfaltigkeit  der  Abweichung,  dass  man  es  aufgeben  muss, 
jene  ihrer  bequemen  geographischen  Anordnung  wegen  sehaell  nngenonunener  Eintheihing 
ala  eine  gedeherte  in  betnehtoi''  (i.  Virchow).  Unter  dm  dort  verwendbar  erschemendeii 
Generaüsationen  schliesst  drr  Name  der  Malaien  Resultate  ij^sdiirbtlicher  Folgewirkungen 
ein,  wogegen  sich  in  den  Alfuriii  iUf  einheimische  Wurzel  auf  den  Insrl  T.ncalitäten  isolirt 
(und  unter  jedesmal  specifischer  Färbung  modlficirt).  „Es  ist  lHt»t,,  wie  mit  der  'W  irkung 
einer  Brille  flr  Tersehiedene  Entfennmgen  ond  Tereehiedenen  Augen*  (e.  A.  Langel  wenn 
bei  anscheinend  einfachen  Generalisatinnen  mit  dem  Nähertreten  im  Detail  die  ArbeitslMt 
unabsehbar  wärhs't  'fOr  d'v  Iiiduftinn'.  Tbc  diffirnlfy  nf  an  Iiidian  rcnso«?  sprinfT'  mainly 
from  two  sources :  the  infinite  diversitj  of  ihe  material  to  be  dealt  with,  and  our  own  infinite 
ignonace  of  thnt  material  (s.  Ibbetson).  „The  more  we  leani  of  the  people  and  their  wajB, 
the  more  {irofoundly  mnst  we  beeome  impressed  wilh  tln-  vastness  of  the  field  and  with 
the  iramenfie  diversity  it  pre^sf^nts;  nnf  only  is  our  knowledge  of  the  facts  as  nothing  com- 
pared  with  our  ignorance,  but  the  facts  tlieuiselves  vary  so  greatlj  fron:  one  part  of  the 
Paiy'ab  to  snother,  that  it  is  ahnest  Imposeible  to  make  anj  general  statement  whaterer 
eoii«eniing  them  which  «hall  be  tme  for  the  whole  Prorince"  (1888).  So  ein  gewissenhafter 
Beamter  über  Eine  Provinz  des  weiten  Indien,  obwohl  doch  mit  allfn  TfiHfsiiiitf<dn  euro- 
päischen ('olonialbesit!!es  für  seine  Nachforschungen  unterstützt.  Wie  also  tür  die  Etlino- 
logie  im  Grossen  und  Ganzen?  mit  oft  noch  kaum  entdeckten  Gebieten  (oder  durch 
flüchtige  Beiaen  TorBbergehend  nnr  berOhrten).  80  giebt  es  der  Arbeit  genug  für  den, 
der  helfen  will,  und  .ein  unnütz  Leben  ist  ein  frfiher  Tod"  (iia(  Ii  dem  Dichterwort). 

(\\  T>if>  von  dem  Reisenden  .Tarobsen  dem  Königlichen  Museum  von  den  Kwickpack- 
mjüten  überbrachte  Sammlung  euth^t  Holzpuppen  mit  crocodilartigem  Fiscbkopf,  wie  dort 
fBr  jeden  Kengeborenen  Torfertigt  (und  nnfertrennlieh  mit  demselben  bis  in  den  Jahren 
des  V'erständni.sses).  Das  ^Krokodil,  das  Symbol  der  elementarischen  Trimurti"  (s.  N.  Müller) 
erselj.'inf^  von  der  Gottheit  emporgehoben  auf  indischen  Rildem\  wie  der  Himmelsfiscb 
peruanisch  (auf  Vasen).  Die  Seele  ist  &-üher  geschaffen,  als  der  Körper  (nach  dem  Bunde- 
hesch),  ond  wie  bei  Maori,  geht  auch  auf  Hawaii  die  psychische  Schöpfung  voran  (ans 
einem  »«Oftct  yoqrocX 

7)  Das  im  (Brossen  Geist  (des  Manitu'i  Alles  s  als  Xnmen^  zu  dnrrhwalt<-n,  (per  omnia 
manare)  gleich  den  Mane«  f  hn  Paulus),  Gedachte  localisirt  sich  dann  durch  Bagar  (der  Batta) 
oder  andere  übat,  wi«  (für  Australien)  Buulk  (s.  llowitt),  im  individuellen  Fetisch-Begriff, 
aas  dem  4mftopiop  n  des  &iö9  (im  S^oy\  als  dem  fibetill  (s.  Pansanins)  begrabenen  und 
gehormen  Zeus  in  seiner  Mannigfaltigkeit  der  Namen)  in  den  Deva's  oder  Devata,  die 
sofern  nicht  im  Himmel,  auf  dem  Tanah-Adewatang  weilen,  in  dem  dort  (als  Adewatang) 
enichteten  Häuschen  (auf  Celebes),  wie  ähnliche  auch  für  unstät  schweifende  Seelen- 
gespenster  (gleich  den  ans  den  Kham  Bhnt  der  Siunesen  hebnathlos  gebliebenen  Phi>Phrai). 
Dort  werden  sie  gesfMis't,  wie  die  he  selbst  durch  Grabtrichter  (bei  Ibos  oder  Duphla) 
«nd  flie  in  den  Gemeinen  als  IMii  si  liweitcnden  (oder  ^r^spenstischen  Preta  schreckenden)  Bhut 
der  Thay)  apotheisiren  sich  bei  den  Edlen  zum  ('hao  {»eöy  ytyovia  xov  if!tyt}x6ta).  Neben 
Dondi  Signlinam  oder  Sipargongom  und  Dondi  Siansahsra,  als  den  beiden  Innen-Seelen  (der 
Batt»),  bleibt  Dondi  Sihorchor  (bei  den  Batta)  ausserhalb  des  Körper's  (s.  Hagen)  und  mehr 
no.  Ii  als  die  T  I*.  'i  .-rlen  (Fbane  make)  wird  Jn  Hawaii)  die  ausserhalb  des  Körper's  (wie  sonst 
im  Traum  nur,  als  Leip-ya  der  Biniianen)  umherwandernde  Seele  eines  noch  Lebenden  '^Uhane 
ola)  gefurchtet  (weü  schreckbar}.  Wenn  dann  der  Herr  (oder  Heros)  herabsteigt  (beim  Lo- 
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Sim  (1-  r  Chinf^sfn^  im  Flii-Khao  oflfr  Phii  Chno  'nnfcr  TJiay  .  so  wird  ihm  aem  ein  San-Thi 
errichtet,  dm  »ich  für  die  Thevada  oder  Thepharalc  '^als  autttign  oder  Anaktes)  aus  Dank- 
lMa1t«it  für  g«vilirtoB  Hfilf«schiitx  leidkt  imn  Tempel  Musehmftekt  (do,  ot  des>.  SdiKnna 
freilich,  wenn  ohrenlos,  wie  Jupiter'»  Bild  in  Cret«,  wogegen  Tschuku  (in  Yoruba)  sein 
eines  Ohr  wenigstens  der  Krrlo  nahe  hält  und  di<'  Sahri^r  dtni  fTliörondon  Gott  f'Äl-Makah) 
verehrten.  Wenn  man  den,  als  Schieier  der  Oottheit,  der  Verehrung  empfohlenen  Stein 
sdiinftekt,  wird  Batan-Gim  licb  Mhimen«  nicht  m  g«wllumi.  was  im  Vvmeh  rorgelegt 
irird  (in  Suraliaya  .  Den  Schleier  der  Isis  hat  Keiner  gi'liift<  t,  doch  meint  Plotarch,  dass 
die  Aegyptcr  di*"  Thif^n"»  verehrten,  weil  darin  dunkle  Bildrr  von  dt'r  Maclit  der  Götter 
erblickend,  und  auch  der  Oljmpier  neigt  sich  lür  Anubis  zur  geheimen  Bedeutung  der 
IfjBterioi  (bei  Liieiuk).  Darauf  dann  freilieh  die  dortige  Astwort  des  Hetenren.  Die 
rvm  Mendf  itatt  tarn  HiiBnel  gesandt,  wieder  hersfarefmen^  Seelen  wandeln  sieh  Mrf 
Erden  in  Würmer,  HeusfhrpcJif^n.  Fi -rhe,  Vogel.  Löwen  Kber,  Schlangfri.  Tie<^fr.  Mcnsclif-n 
oder  andoro  fJeschöpfe  (naoli  .l-  r  Kaushitaki  Brahmana  Upanishad)  und  in  Owe,  ais  Moud- 
gottheit  (aul  Fiji),  lebt  die  Erneuerung  veijüngender  Schöpfung  (wie  bei  Hottentotten, 
Eddmo  n.  A.  nt.).  Auf  Hawaii  mochten  aieh  die  Seelen  in  dem  ffir  sie  «nligestelhieii 
(}ottesbilde  ni'  di  rlasscn  \iuin  Unihi  pili  oder  Schutzgeist).  Die  Poi-uhane  griffen  die 
Seelen  mit  d<'r  Hand,  tnin  AufpfrcpH  n  fln  i  Haidah)  f)dpr  mm  Flirken  nnrh  (bei  Tacnlli), 
nnd  je  nubstanzieller  sich  die  Seele  inaterialisirt,  so  das»  sie  sich  dem  Angekok  schwammig 
anflUilbav  erweist,  desto  eher  mag  man  sieh  ihrer  erwehcen,  dveh  die  Sehwerthtehe  dev 
l'lubalang  (auf  Sumatra)  oder  anderes  J)egcngefu(-htel,  in  baltischen  Leichenbegängnissen, 
und  bei  etnmschen  (und  grt'  rliisclifii  durch  spielwfis  fiberl-  l  fn.]  •  Kt'cliferliünste  (s.  Inselgr. 
in  OcewL,  S.  3),  wie  in  Mangaia  auch.  Häkliger  dagegen,  wenn  der  Begu  nur  als  Hauch 
oder  Lnfk  (angin  sadja)  zs  betrachten  (wie  Achilles  Seele  als  Kmnpof  Terdampft)  und 
•o  (fftr  Kurnai)  Brewin  („who  is  like  the  wind")  nnter  den  Knnkheltsdlmon«B,  die  aenet 
ausgelru-kt  (8.  Vlk.  d  ö.  As.  IT.,  S.  H81^  nnd  ausJirsrhworen  werden  mögen,  ndpr  auch 
ausgesogen,  wenn  (in  Materia  peccans)  so  groblitlier  is'atur,  um  noch  auf  (siamesiscbem) 
Scheiterhaufen  als  Klumpen  zu  verbleiben,  gleich  dem  mit  der  Kunst  finnischer 
Gan  im  Hexensdnisa  des  lUnmi  thann  in  den  Körper  als  Bai  Khun  eingegaogenei» 
Phi  Phob  (s.  Vlk.  d  5  As.  III.,  S  275  u.  a.  O.).  Die  Yakaduras  (auf  Ceylon)  treiben  (zum 
Krankmachen^  >iä<r''l  in  di*>  Wachsbilder  der  _Huni,vam  channs"  XpIT,  also  (wie  der 
Fiot  in  seinen  Holztetischj  in  .cereas  imagines'  (bei  Horaz  ,  als  Atzmaim  (s.  Urimm)  für 
Leberschmenen  (bei  Ovid).  A«f  den  Aodaoiaaen  „it  ia  common  praetiee  secretljr  to  hon 
wax,  when  n  persou  against  whom  they  bear  ili-wfll  ia  engaged  in  fishing.  huntiug  or  the 
lik<'"  <«.  Mann).  Und  dann  iim  Schachspii^l  woisser  nnd  s<  liwar/rr  Magie  di  m  Zauberer 
gegenüber  der  „Wunderaere"  (der  Wunderdoctor  unter  den  „klugen"  Leuten),  wie  der  Islam 
die  Ap>Rahmani  (göttlicher  Magie)  im  Gegensats  stellt  nr  satanischen  (As-8«hr  oder  An- 
Simijii),  wie  sich  den  Djjian  rahmani  die  Djinn  chaitani  entgegenstellen  (in  Zanzebar), 
der  Obali  d<•^\^  \:v\<\tni\  u,  s.  w.  _Vi  r_v  ruMrly  all  Imdily  e>-il,  fhat  l>i-fal-i  an  Indian.  b*"  fliinks, 
the  work  of  a  Kenaima,  known  or  uuknown,  and  bis  only  hope  of  gnarding  against  such 
evtl  or  of  cttring  such,  aa  ha«  come  upoa  him,  is  bj  the  help  of  tlie  Peaiman''  (puyu  or 
peavten)  in  Oniann  (s.  Im.  Thum),  vnd  wie  in  Loaage  der  Endoxe  als  Widerpart  denn 
Ganga  gegenübersteht  s  ]>1srh.  Exp.  a.  d.  Lngkst.,  II ,  S.  117),  so  wied^^rhol™  fdrh  fiberall 
dieselben  Analogien,  bis  zum  UehfrLdt^n  in  Religionssysteme  dualisf i^.  li-  r  Färbung  ans 
dem  Kampf  des  Menschen  mit  der  Natur  (ehe  sich  die  Wechselbeziehungen  in  ihren  har^ 
meileehen  Oeeetaten  dem  Tentlndniase  lUven).  Se  kng«  noch  in  nmondbei^intter  Z— bsr 
nacht"  kindbaiten  Trftnmen's  umfangen",  ms^  im  „Henotliismus'^  die  snbjective  StintoMng 
jedesmalige  PrSdilection  ftdren  unttr  dem.  was  'in  Mahopa  die  Hidat<?a'  m\A  reverentia 
videut,  am  nächsten  in  gespenstisch  abgeschiedener  Weh,  ms  der  sich  dann  mit  Klärung 
des  61ieke*s  die  Odtterifeetalite»  kUien,  vielleiebt  noch  ohne  Nanen  (glciich  pelasgischen), 
si  deus,  si  dca,  sive  femina,  sive  mas;  sive  quo  aUo  nomine  te  appellari  Tolueris  (oteK 
den  ViQve-Deva^'.  nber  «^«^ts  im  ny^<-rn}rv7n^  'fof  (Anaet  Sin,),  nnbegreiflidi gleich  WnluHi 
(and  solcher  Bäihsel  mehr  im  «^/ij  tti*  a^x^)- 
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In  dem  gutEchen  Hause  Hm.  van  Mumuk's,  Residenteo  roa  Temate,  aller 
StSrangen  enthoben,  konnte  ick  mich  im  Tollsten  Maasse,  and  ans  dem  Toll- 
sten Henen,  denEindrftckan  hingeben,  jener  paradiesisch  \rai^«rbaren  Nator, 
wo  sie  ihre  GewOrzgarten  gepflanzt  hat,  unter  don  Schatten  der  den  Berg- 
k^l  Temate's  bis  tarn  Ifeeressaum  bekleidenden  Waldesbftnme,  mit  dem 
gleich  malerisehen  RiTalen  Tidore's  gegenüber,  nnd  tfiglieh  das  berauschende 
Schauspiel  Tor  Augen,  wenn  aus  den,  mit  Sonnenantergang  zauberisch  ge- 
mischten Tinten  Hidmaheira's  zackige  Bergeshdhen,  au  fernen  Gesichtskreis, 
zu  fttheiisdien  Wolkeoregionen  emporstrebten,  in  den  Tönen  einer  nngeahntsn 
Farbenpracht  Terschvimmend.  Bald  z<^  es  mich  dorthin,  und  am  18.  Joni 
fand  ich  mich  auf  einem  Raderbote,  das  Aber  die  glänzende  Meeresflftche, 
nnd  zwischen  pittoresken  Umrissen  lingsumj  (dem  Vulkan  Temate*s,  dem 
Kegel  der  Insel  Hira,  den  Gipfeln  CHlolo's  n.  s.  w.)i  am  Abend  zur  Bucht  Ton 
Sahoe  führte,  in  dichtbegrfinten  Bergen  geoffiiet 

Dort  unter  den  Orang  Islam  Ton  Soataha  (am  Landungsplatz  Soesoeppoe) 
fimd  sich  Ton  den  Beamten  des  Sultan*s  Ton  Temate,  dieauf  meine  Ankauft 
Torbermtet  worden  waren,  bereite  Alles  in  Stand  gesetzt,  so  dass  ich,  nadk 
einem  kurzen  Besuch  der  Castela  (castello)  oder  Mitea  genannten  Burgruine 
der  Orang  Espanol  am  Akkee  Lamo  wfthrend  des  nftchsten  Tages,  am  dar- 
auf folgenden  bereits  fOr  die  Alfuren  des  Inneren  aufbrechen  konnte  (in  einer 
Tmgsliiffce  nach  der  Reiseart  des  Landes). 

Der  Weg  fahrte  an&ngs  zwischen  Fdder  Ton  Panicum  italicum,  mit 
Schnfiren  d^gefiust,  und  dann  durch  buschwaldige  Vegetation,  mit  dem  Blick 
Uber  wallende  Hflgel  auf  die  Bergkette  Bukuog  Tudukka,  die  Kampong 
Idam  und  Orah-Orah  am  Wege  passirend,  bis  zu  d^  Dorfe  Tara^udu,  wo 
zum  Enp&ng  eine  'Ehrenpforte  errichtet  war,  und  an  liusak  nichts  fehlte, 
(als  etwa  der  Liebhaber  dafilr). 

Die  H&ttser,  wie  ILberall  dort  in  der  Nachbarschaft,  stehen  auf  niedrigen 
PfahlgerOsten,  mit  den  herabhängenden  Dftobem  an  ebander  stossend,  so 
dasB  man  unter  denselben  auf  der  Plattform  fortgehen  kann.  Auf  Tropen- 
•  stofen  tritt  man  aus  der  Verandah  in  das  Innere,  einem  Hanptraum  (niit 
breiter  Bank  darin)  und  einem  Verschlag  daneben,  und  werden  die  aus 
schmalen  Bambuslatten  dicht  zusammen  gdegten  Winde  durch  quere  Leisten 
gestützt 

In  der  Mitte  des  Dorfes  findet  sich  das  GemmnddMus,  wo  die  weisen 

oder  Weiss-Hftupter  (der  Ganten)  allmittaglieh  (im  Prytaneum)  speisen,  ans 
Bastiaik,  ArddiiclitgOk  J.  1 
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den  von  den  Frauen  doithin  getragenen  iScliüsseln.  Auf  einem  freien  Platze 
daneben  trilTi  m  h,  vud  GiObtaserchen  umweht  (wie  inAi'riea  auch,  zur  Luflreini- 
^anii?)  (las  Kakiroba-llaus,  unterdessen  räucherigem  Boden,  auf  einem  Bambua- 
facli,  ri>(  hohen  und  Stühle  hingen,  für  die  Göttermahle,  während  in  einer 
Ecke  iSchild,  Säbel,  Schwing-lnstrument  und  andere  Apparate  lagen,  wie  zum 
Verscheuchen  nothig,  wenn  es  gilt,  im  Kampf  mit  den  Dämonen  das  Küst- 
zeug zu  holen  (;ius  dem  Tenipt  l  Kamakura's  in  Japan,  oder  in  Böotien  ein- 
stens, ans  d<  m  des  Herakles  iu  Theben).  Das  Dorf  liegt  in  einer  kurzen 
Eiu^t  iikung  oü  niedriprer  Erhebune^.  rin^^s  von  dichtem  Buschwald  umgt-ben, 
aus  dem  ein  schnjalt  i-  Weg  scluiurgrade  auf  das  grösste  der  drei  Kukiroba- 
Häuser  direkt  zuführt,  nnd  dieser  Pfad  (zwischen  dicht  bewachsenen  Ver- 
backen) ist  an  der  schmal  ijjangbaren  Stelle  durch  eine  Pfahlwand  (aus  ppitzon 
Bambus)  eingeengt,  fesfungsartig  mit  einem,  Bo-Boil  genanuteu  Thor,  und 
dieni  nun  dies,  wenn  in  kuuikhaft  gefährlichen  Zcitt-n  Anzeichen  dazu  rathfu, 
die  Duuioueu  zu  liindeni,  aus  d^m  Buschwald  in  .s  Dorf  hereinzukommen,  (so 
dass  sich  die  Cüuimuniealiüü  mit  der  jenseitigen  Weh  demgemiiss  l>equem  con- 
troliren  lässt).  Von  den  Priesterwafl'eu  konnte  ich  aus  dem  Arsenal  nur  mit 
Mühe  ein,  bereits  halb  ausrangirtes,  Exemplar  für  das  Museum  erhalten.  Mau 
wollte  sie  nicht  fortgehen,  weil  man  sonst  (wenn  das  Gesindel  der  Swangie 
nicht  länger  die  Peitsche  sähe)  die  Krankheiten  aus  dem  Dorfe  nicht  mehr 
los  werden  würde.  Indess  wurde  gerade  damals,  zur  Ernte-Zeit,  das  Ge- 
snndlieitRfest'  (oder  Mussum)  gefeiert,  die  dortig  locale  Variationsfonn  jenes 
grossen  Reinmachetages,  dessen  alljährliche  Wiederholung  uutcr  stereotypen 
Phasen  ans  allen  fünf  Gontmenteo  sich  wiederholen,  mit  den  entsprechenden 
Analogien  nach  historischen  Pmoden,  wie  mehrfach  erörtert,  (s.  Buddh.  i.  s. 
F.  Beflin  1882,  S.  IX). 

Ich  fandj  als  am  Abend  die  enge  Treppe  heranfklettemd,  den  Raum 
der  Gapdle  bereits  mü  Mensch«!  voll.  Ycm  der  Decke  hing  eine  Reihe  von 
Bambos-Gestellen  herab,  auf  denen  dos  Festmahl  der  Götter  ausgelegt  und 
hergerichtet  war.  Darunter  hatten  sich  die  Herrm  Mosihaiitw  pladrt,  (die, 
da  besonders  mit  Trommel  and  Gong  operirend,  den  Strom  der  Schall- 
wellen  im  engen  Gemach  ungeschw&cht  sa  erhaltoi  wtissten),  und  der  Ein- 
gangsthür  gegeufiber  Saasen  auf  einer  Bank  die  Gandidaten,  die  in  dem  reli- 
giösen Drama^  wie  es  bcTorstand,  ihre  Rolle  zu  spiden  bestimmt  waren.  In 
grotesken  Attitüden  stand  einer  der  Gum  mitten  im  Zimmer,  T<mi  langen 
Schwarzhaar  seines  Kopfs  umflattert,  wid  im  wilden  Gehöpfe  der  Drdrangon 
umherspriogend,  bald  von  einem  Fuss  auf  den  anderen  fallend,  im  trippelnden 
Stehen,  dann  wied^,  wie  wüthend  omherrasend,  soyiel  zwischen  Zuschaaer' 
und  Musiker  Platz  dafftr  blieb. 

Nach  Abschlttss  des  ersten  Acte*s  trat  ein  Gonfirater  hinzu,  der  einen 
Topf  mit  der  Joche  genannten  Bet&nbangsflBssigkeit  (ans  Citroneosaft,  Ingwer 
u.  s.  w.)  in  der  Hand  trug.  Davon  wurde  mit  einem  Lappenschwamm  dem 
Gandidaten  in  die  Augm  getrSofelt,  oder  Tropfen  auf  die  Bmst  und  in's 
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Gesicht  gesprenkelt.  Die  Wirkimg  zeigte  sich  sogleich,  im  Schwerathmen, 
tiefen  Aufseufzen  und  Stöhnen,  und  bald  war  ein  allgemeines  Zittern  des 
Oberkörper's  bemerkbar^  während  die  Hände  krampfhaft  auf  den  Enieen  an- 
gepresst  ki^en. 

Während  dessen  setzten  die  beid»;u  Guru  ihre  Tanz-Manöver  fort,  und 
nnter  denselben  näherten  sie  sich  dann,  in  couvulsivischem  Zufahren,  bald 
dem  einen,  bald  dem  anderen  der  auf  das  Ergriffen  werden  durch  die  Wong 
Wartenden,  indeui  sie  zuweilen  in  kurzem  und  raschem  GnÜ  die  Schultern 
pressten,  dann  wieder  die  Arme  reckten,  day  Kinn  drückten,  streichend  und 
streichelnd  vor  dem  Gesicht  hin-  und  herfuhren,  und  andere  Operationen 
versuchten  die  Krisis  za.  beschleunigen.  Die  Benetzung  wurde  wiederholt,  ein 
grüner  Stitiuch  zum  Besprengen  in  die  Flü^^-^igkeit  eingetaucht,  auch  ein  weisser 
Pinangbusch  tanzend  getragen,  das  Musikgetöse  dröhnte  lauter  und  lärmen- 
der noch,  ohrbethörend  und  zcrreiaseod,  und  plötzlich  fiel,  aus  der  Reihe, 
Einer  von  seinein  Sitz  mit  denn  Gesicht  platt  auf  die  Erde  nieder,  wo  er 
sich  in  Krämpfen  umherzuwälzen  begann,  aber  schnell  aufgehoben  und  in 
einen  dunkeln  Hintergrund  geschoben  wurde.  Die  Uebrigen  folgten  nach- 
einander, bis  auf  Einen,  der  etwas  apathisch  schien,  so  dass  die  Besessen- 
heit nieht  rechtzeitig  kommen  wollte.  Der  (iura  packte  sich  deshalb  ein, 
ihm  wahrbcheinlich  als  empfänglicli  bekauules,  Individuum  aus  den  Zuschauern, 
freilich  ein  widcrwilliges  oder  docii  unwilliges,  so  dass  beim  llerschleppen 
Gewalt  an/uvn  [jiJen  war  (wie  einst  bei  der  Pytliia  mitunter).  Sobald  indess 
der  Curfu-;  mit  dem  Spreugen  und  Streiehen  begonnen,  wui  Alles  sogleich 
in  Ordnung,  uud  folgten  die  Besesseuheitssyoiptome,  wie  es  correcter  nicht 
hätte  gewünscht  werden  können. 

Als  ich  mir  wfdirend  des  Tages  einen  Guru  in  mein  Quartier  hatte  rufen 
lassen,  war  dieser  noch  rascher  für  die  Privatvorstellung  bereit,  obgleich 
nach  dem  betäubten  Ausdj  uck  seines  Gesichts  zu  urtheileu,  wohl  einige  Vor- 
bereitungen getroffen  sein  mochten.  Im  Uebrigen  war  er  beim  Niederlegen 
auf  der  Ruhebank  sorgsam  um  die  Falten  seines  Gewandes  bedacht,  wie 
in  indischer  Etikette  vorgeschrieben,  und  sobald  er  sich  dann  das  Gesicht 
mit  einem  Tuche  bedeckt  hatte,  begann  das  Seufzen  und  schwere  Athmen, 
sowie  bald  »ach  die  Sprache  der  Spruche,  in  der  freilich,  wie  meistens,  schwer 
Teist&ndlichen  Bedeweise  der  Orakel. 

Bei  mdnem  Aufenthalt  in  Tidore  (Juli  I.)  konnte  ich  dort  einer  ähn- 
lichen Fnerliohkeit  beiwolinen,  (wobei  es  sich  um  das  Genesungsfest  eines 
Kranken  bandelte),  za  Ehren  des  Djin  Eotai-tore,  indem  sich  in  dieser  Burg- 
ruine dw  Spanier,  ine  in  den  meisten  der  ftbiigen  (auch  in  andern  LAndera) 
ein  solcher  Geist  eingenistet  hat  Anf  einer  mit  rothen  und  weissen  Schnüren 
nroaogenen,  durch  MoBch^  gesohmflckten  Schaubühne,  tanzten  xwa  Schalle 
ransehender  Mnsik  eine  Schaar  weiss  gekleideter  Mädchen  mit  theils  rothen, 
theils  blasen  Schärpen ,  nnd  das  Haar  frei  gelost.  Der  Actns  begriff  kinze 
Wendongen  im  hüpfmden  Drehen,  mit  gelegentlichen  Einknickungen,  ein  Entp 
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ge^cnf  reton  im  Vis-ä-vis,  oderA  11  einschritt»  und  dann  wieder  zusaunnenfi^end 
im  einstimmij^fon  Gesang. 

Audi  hier,  wio  ütiderswo,  sind  diese  Wesen  aus  der  ^Spirit-world** 
zu  allerlei  Diensten  verwendbar.  In  Sahoe  kam  ich  im  (T*'<|»rruh  mit 
einem  der  Kappala  oder  Doriiiltesten,  wie  auf  dies  und  das.  zutiiliig  auch 
auf  die  Goni  geuannte  Tasche,  die  er  umhangen  hatte,  zu  sjireehen.  Als 
ich  dieselbe  durchstöberte,  fand  si(  h  nebt  n  den  lngre(lieuz.ieri  zum  Beiel- 
kauen,  \\ie  liier  zu  erwarten  Avar,  auch  ein  rund  geghlttetes  Stilek  Bambu, 
brauner  Farbe,  und  ringsum  bestopft.  Auf  meine  Frage,  wofür  das  gut 
sei,  erhielt  ieh  dann  folgende  Mittheilung:  Kiust,  iui  Schlaf,  habe  er  sich 
in's  Ohr  getlüstert  gehört,  dass  ihm  eine  Medizin  bestimmt  sei,  die  für  ihn 
fertig  läge,  dn^jenigc  nämlich,  was  im  Malnyiechen  Obat  i^Medicin)  oder  (in 
alfurischei  Sjirac  he)  l  >ofohoi  genannt  w  ürde,  (also  ein  Fetisch  oder  TaUsman), 
Als  er  dann  am  folgenden  Morgen  diesen  Bambu  gefunden,  habe  er  ihn  in 
entsprechender  Weise  zugerichtet,  und  jetzt  gewähre  er  ihm  Schulz  gegen 
Krankheiten  und  auch  im  Kriege.  Auch  habe  er  die  beste  Zuversicht  darauf 
für  ferner,  so  lange  er  selbst  nur  bedacht  sein  wurde,  die  erforderliche  Ach- 
tung zu  wahren  gegen  seinen  Behüter,  ihn  rein  zu  halten,  und  in  Ehren.  So 
wäre  es  z.  B.  nothwendig,  dass  er  ihn  jedesmal  ablege,  wenn  ihm  eins  der 
Erleichterungsbcdürfnisse  ankomme,  für  Stuhlgang  oder  Wasserlassen,  denn 
sonst  konnte  der  Wong,  dessen  Eingebung  dieses  Geschenk  za  danken,  über 
Mißsachtuiig  desselben  beleidigt  und  ärgerlich  werden'). 

Obwohl-  bei  Entwurf  des  Rciseplans,  für  einen  Besuch  des  indischen 
Archipelago,  zur  Vermehrung  der  ethnologischen  Sammlungen  des  könig- 
lichen Museums,  unter  den  mitsprechenden  Motiven  bereits  Erwartangen 
gehegt  wurden,  in  den  Local-Diflerenzen  der  verschiedenen  Gruppen  man- 
cherlei weitere  Beiträge  zur  comparativen  Verwerthung  der  Xndnctions-Methode 
za  erhalten,  haben  sich  doch  in  noch  reicherem  Maasse  neue  Aufklärungen 
ergeben,  als  im  Voraus  anzuschlagen  war,  und  bietet  sich  dadurch  mit  diesctr 
letzten  Heise  ein  vorläufiger  Abschloss  auf  manchen  der  für  psj^cihologisclie 
Stadien  in  der  Ethnologie  nach  einander  eröffneten  Untersuchungswege. 

Als  bei  Rückkehr  von  der  Ersten,  im  Jahre  1856,  unter  Zusammen- 
ordnung des  vorliegenden  Materials  aus  der  Ferne  ein  Ziel[mnkt  fdr  die 
Arbeit  auizuieachten  begann,  würde  der  als  unabweislich  durch  eine  Gedanken- 
statistik angezeigte  Weg,  bei  der  Ünermesslichkeit  der  Aufgabe  haben  ab- 
schrecken müssen,  wenn  nicht  andererseits  wieder,  bei  gleichzeitiger  Hoff- 
nung auf  organische  Gesetzlichkeit,  bald  zunelinioide  Verein&chong  in  Er^ 
Wartung  gestanden  hätte. 

Bei  der  mit  jedem  weiteren  Schritte  befestigten  üeberzeugung,  dass,  wenn 
hier  Naturgesetze  walten,  dieselben  sich  zu  manifestiren  haben  müssten,  konnte 
daran  festgehalten  werden,  die  Substanzen,  wie  im  Laufe  des  Augenblickes  ge» 

1)  S.  Meiudi  in  der  Geschidite  (Leipzig  1860),  I,  &  8&  u.  flg. 
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boten  (and  vielleicht  in  ilun  allein  fixirbnr)  ungestört  und  objectiv  (mit  m^ig' 
lichstem  Ausschluss  tbeoretisirender  SubjectiTität)  neben  einander  zusammen- 
zureiben,  bis  «ie  nach  den  Aequivalenten  immanenter  Wahlverwandtschaft  aas 
der  Mutterlauge  zu  krystiillisiren  hStten,  nm  sich  selbst  m  jedesmaliger  Eit^^en- 
thlUnlichkeit  des  Ohara cteristischen  za  docomentireD.  So  chaotisch  durchein- 
ander g&hrend  desbalb  aufang^  auch  die  ungeordneten  Massenhäufungen  an- 
cowachsen  drohten,  liessen  docb  bald  bereits  primordiale  Streifnngen  sich  im 
Werdeprocess  erkennen,  und  jetzt,  wo  es  mehr  und  mehr  zu  klären  begiont, 
wird  das  Ganze  gar  bald  auf  eine  Reihe  einfach  klar  durrhsichtiger  Elemeotar- 
gesetze  redacirt  sein,  so  dass  dann,  in  der  Psychologie  nls  Naturwissenschaft 
aof  ethnischer  Grundlage,  die  Organisation  des  Menschheitsgedankens  (and 
seine  genetische  Entwicklung  von  primitiven  Anfängen  an  entfaltet)  vor  ans 
zn  liegen  hat,  ms  allen  Zeiten  und  allen  Völkern. 

Hierfiber  mü^eo  am  Schlags  des  Werkes')  einige  zusaramenfiEtösende 
ü ebersichten  beifugbar  bleiben,  während  von  den  mit  dem  StofiF  Vertrauten, 
und  denselben  in  seinem  Urafung  Beherrschenden,  die  Bestätigung  sich  aos 
jedem  Oapitel  schon  herauslesen  wird'),  wie  far  die  socialen  Zustande,  so  be- 


1)  Auf  Halmahcira  (und  benarhTiarto  MnliikJcen),  wie  hier  in  ••rst<  r  Lieferung  vor- 
liegend, wird  dann  di»'  Holinndlung  anderer  der  insnlaron  rJmppirinit^'t'n  zu  fnlpon  hahi»n: 
Celebcä  mit  Buton,  Sumatra,  iSuinbawa,  Timor,  Bali,  Java  <^FlurlH^t,  8uuii>a,  iNjas,  Oeram 
n.  B.  w.)*  Den  «ingeseUagenen  Reisewege  gemfas  hat  das  penöalieh  neu  GeMrauaelte  be- 
sonders auf  die  Redjang,  Passuniah,  Tiiraja,  auf  Eotti,  Letti,  Kissir,  IMmor,  Teniinber, 
Am  u.  ??.  vr.  7.u  f;i!l<^n.  wHbrfnd  für  >Vu'  <'rroriIiTlirlicn  rif,'fSn'/itTi{ren  ein  itw»  niV'»'r  Aufpnt- 
hait,  (JLU  dem  ich  mich  in  Batavia  genöthigt  fand),  vorwiegend  bputzt  worden  ist,  um 
die  QinfaaMncle  Literatnr  in  d«r  Bibliothek  der  ^ataviaaseh  Oenootaehap"  eingehender 
durchzusehen.  Für  die  ohrenvolle  Aufnahme,  die  niir  bei  dieser  aUverdient«n  Gesellschaft 
gQ  Th«  -1  ii  n-'1  für  das  freundschaftliche  Entgept^iikninmen  ihrer  Mitglieder,  des  Präsidenten, 
Hm.  dir  Kmderett,  des  Secretftr's,  Hm.  von  der  Chiss,  des  Bibliothekar'»,  Hm.  Albrecht's, 
daiui  Hm.  Gruenefeldt,  Hrn.  HoUe's,  (beide  damals  mit  ihren  gelehrten  Arbeiten  beschäftigt, 
der  Ente  ftber  den  frfllienni  Verkehr  der  Chinesen  mit  dem  Archipel,  der  Letiteie  Aber 
die  Alphabet- Variationen  im  indis«  Ostasien),  —  für  All  das  Viele,  was  ich  in  den  zwei 
Monaten  meines  dortipen  Atif4  ii1lialti  s  zti  lonicn  <relepenlieit  hattr»,  Idriht  mein  verhind- 
lit  hst«r  Dank  als  dauernder  bewahrt,  und  nicht  minder  lebhaft  in  meinen  Ehnneiimgen 
die  liebenswürdige  Unterstütcnng,  die  den  jedesmaligen  Stadien  gewihrt  wurde,  in  Celebea 
durch  Dr.  Matthe»,  Gouverneur  von  Tromp,  Assistent-Residenten  Benshaeh,  in  Timor  doreh 
Herrn  Residenten  Riodnl.  in  Toi-fiat.-  diufh  H.'rrii  01il*^nbur>r,  und  sa  anf  dfn  fiT>riq-en 
Punkten  dorcli  diejenigen,  deren  Namen  im  Laufe  der  iteise-Beschreibong  zur  schuldigen 
Srwibnong  konunen  werden,  gleichMitig  mit  denen  unserer  deatschen  Landsleute,  in  deren 
faenliehem  Empfuig  manch  tränte  Stunden  verbracht  wurden,  in  Herrn  Sieinbrugge^s  hioS' 
lichem  Kreise  'zu  Bafavia\  bei  Hemi  ^'  iisul  Erdmnnn  (in  Bamarang),  Hem  Gonsul 
fon  Bültzenlöwfn  (in  Siiialiaya).  Herrn  Stetan  i^iu  l^adang)  u.  A.  m. 

2j  ludeiii  für  die,  t^iuer  uatuiwiäsenächaftlichen  Behandlung  der  Psjchologie  durch  die 
ükdaction,  aeiteiu  der  Statietik  gestellten  Aufgabe,  als  Vorbedingung  die  BeeehaAing  des 
Materiale's  voransteht,  hat  sich  die  einleitende  Bearbeitung  darauf  zu  richte  die  Ge- 
danken seihst  7M  registriren,  rnnSchst  die  im  gesell8ehaftli<*h''n  Durchsclmiif.  als  Abdnick 
derselben,  ausgesprochenen,  imd  dami  die  in  Aeusserungeu  von  mehr  wenig  massgebeudm 
Peraönlkhkeiten  formnlirten. 

Bei  solch'  mecliaiiisc  lior  Aneinanderreihung  von  Gedanken,  liegt  es  in  der  Natur  der 
Sache  (biw  abo  in  der  eben  dieser  Gedanken  selbst),  dass  sich  kein  harmetiseiier  Ab- 
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sonders  auch  im  freieren,  und  somit  vielgestaltig  weiteren,  G^esichtsomfftng 
der  religiös-mythologischen  ' )  Anschauung. 

Wenn  man  o.  A.  den  Vorstellungs-Combinationen,  wie  sie  über  Wong, 
Swan^i»^  Tsclin-ata,  Djin  u.  s.  w.  auf  diesen  bisher  wenig  für  ihre  psychischen 
Tbatsacben  beobachteten  Inselo,  in  dcti.  rmchstehend  den  Beobachtungen  ent' 
nommenen,  AttfseichnnngeD  rompamtiv  uberblickt,  8o  orijio1>t  <5i(  Ii  -( lilagendste 
Bestatigunp:  für  die  organis(  he  Naturnothwendigkeit ^)  im  Wachstham  des 
Vdlkergedankens*),  ^  passt  Alles  wie  eingegossen,  könnte  man  sagen,  unter 

sclüusä  (wie  bei  an  sich  uingräuztco  NaturproduXteu)  hcrst«lleu  lässt,  sondern  in  einem 
dnultten  Gedanken  oft  die  Anknfipfting^nnkte  zn  einer  venehiedenen  Menge  ron  Ana* 
logien  liegen  iii~»f,'*  n. 

Dadurch  füllen  hieb  'lic  Aniii'rkiiii<:'Ti  Ifidit  in  rMnt-r  Anzahl  srli.'iiibar  incort^ionter 
Aufzeichnungen,  deren  Zusainmenliang  indess,  bei  einem  Lesen  zwisclieu  den  '/.'AU  n,  mei- 
stens nicht  schwierig  zu  finden  sein  müchle.  Ausserdem  ist  für  diese  Auiuerkuugen  von 
dem  etwaigen  Benntier  derselben,  der  mehriaeh  aosge^rodiene  Zusammenhang  meiner 
sämmtlicheu  Publikationen  zn  beachten  («dt  Anfiiteliang  des  Friniipe's  einer  Oedanken* 
Statistik,  als  conditio  <tiue  qua  non). 

Was  also  i.  B.  in  der  gegenwärtigen,  ab  späterer  i'ublikatiou,  in  einej:  anter  dem 
Gapitel  fiber  Ehe,  Häuptlingswesen,  Zauberei  n.  dergl.  m.  fallenden  Anmerkimgen  Tennerkt 
»teht,  wurde  manchmal  nur  nachträgliche  (oder  in  ihrer  Art  zufällig  gegebene)  Erglnzungeu 
zu  drr  irntiptniasse  der  Bewoisstücke  liefern,  wie  sie  sich  in  den  voraTicr<»gan{r*'nen  Publi- 
kationen bereits  niedergelegt  tinden  (um  daim  bei  späterer  Herstellung  eine»  erörternden 
Registern  sämmtlich  in  ihren  geordneten  Zusammcuhaug  /u  treten). 

1)  J>ef  Hythns  (idealen  Ur^mngs)  ruht  im  Gemfith  des  VoIke*s,  in  der  religi(lsen 
Hingabe  an  eine  In  der  NaturexBekelnnng  oder  im  Menschenleben  dch  offenbarende  gCtt- 
licho  Potenz,  in  dt  tn  Dranfr**,  dieses  gfittliche  Wirkon  als  einen  geschichtlichen  Vorganir, 
als  ein  V«>rl/ibl  eigener  h.rlebnis£e  auszusprechen  (s.  Stark).  Die  Volkssage  will  mit  keu- 
scher Hand  gelesen  nnd  gebrochen  sein,  wer  sie  hart  angreift,  dem  wird  sie  die  BUUter 
krnnunen  nnd  ilu-eu  eigendsten  Duft  Torenthalten,  in  ihr  steckt  ein  solcher  Fund  reicher 
Entfaltung  nnd  BJiltli-',  dass  er  anrb  unvollständig  mitgetheilt  in  >f'in--'m  natürlichen  Schmuck 
genug  thut,  aber  durch  Ii  eiiiden  Zusatz  gestört  und  beeinträchtigt  wäre  (s.  J.  ürimm),  und 
dies  wäre  für  die  ethnologischen  Lehrbücher  zu  beachten,  in  welche  die  leichten  Luftgebilde 
der  Natnrstbnme  mit  dem  gewnchtig^  Heeser  klassischen  Stylee  nigestatzt  werden  sollen 
(auch  in  der  Kritik). 

2)  L'hominp  flrvi»>nt  nn  rhainon  nöcessaire  ilaüs  noiiilnv  irifmi  <\>-^^  individus  de  son 
espucc,  et  cetLij  loi,  dans  laquelle  il  rentre  ä  son  insu,  ne  gouveme  pas  seulemeut  ses 
qualit^  phjsiques,  eile  domine  eneore  son  organi«ation  oKwale  «t  intelleelnelle  (Qnetelet). 
A  common  priaciple  of  inteUigenee  meeta  na  in  the  savage,  in  ih«  barbaiian  and  in  ciTi« 
lized  man  (s.  Morp^an). 

3)  Als  Vulcan  des  Tcngger-Oebirges  wurzelt  (Ifr  I^roino  ebenso  nothwendig  in  der 
geologischen  Natur  Java's,  wie  der  Pele's  in  der  Hawaii  s  —  (wobei  ein  unterirdischer 
Znsammenhang  unter-  oder  fib«irdischer  Theorien  fiberlassen  blieb«),  —  und  weshalb  also 
nicht  die  mit  beiden  analog  verknflpften  Vorstellungen  mythologischer  Art  itt  der  i»^j(;ho- 
logischen  N.itnr  (l<^r  jfdrsmali^'fn  Möns,  lienform?,  nntfx  jenem  Bildungszwang,  der  den 
Mandjusri  des  wasserbedcckien  Hochthal  s  in  Nepaui  mit  dem  Bochica  am  Waaserfali  von 
Teqnendama,  zn  Gegen-  oder  Seitenstficke  gestaltet,  in  ricarirenden  Typen,  wie  zwischen 
dem  Gott  auf  wolkeuumhfilltem  Olymp  und  dem  alten  Tlaloc  mezicanischer  Regenberge, 
od^r  in  hundert-  und  taosendfach  sonstigen  Spiegelungen  ethiüseher  Gedaakenaohfipfiing 
(bis  in  ethische  hinein). 

Wie  die  Püanze,  obwolü  auf  den  geographischen  Localitilten  varürend,  überall  nach 
gleich  organischen  Gesetsen  keimt  (unter  der  dem  botanisehen  Ansdrmdc  auf  dem  Antfita 
der  Erde  jedesmal  entsprechenden  Fhydognomie),  so  der  M«udiengeiHt  des  psyehologi- 
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den  characteristisch  variirten  Modificationen  ')  der  geographischen  Provinz  dort 
mit  dem  aus  den  übrigen  auf  der  Erde  bereits  Bekaunten,  (wie  oftmak  in 
diesem  Sinne,  bei  gebotenen  Gelegenlieitcn,  besprochen). 

Um  deshalb  das  Subjective  nach  Thunlichkeit  zu  climiniren,  gebe  ich 
die  Mittbeilungen  meisten?  so,  wie  von  den  verschiedenen  Berichterstattera 
erhaltok,  such  unter  tUi-ilweisen  Wiederholungen,  da  in  solchen  mehr&chen 
Versionen  sich  die  Controlle  gegenseitig  bestätigt*). 

Eine  kurze  Recapitulation  folgt  am  Ende. 

Der  Aufenthalt,  während  welches  die  wiedergegebenen  Daten  gewonnen 
wurden,  dauerte  tobb  4.  Juui  bis  7.  Juli  1879  ~  für  Halmaheira  18—23.  Juni, 
für  Tidore  vom  28.  Juni  bis  2.  Juli,  und  der  Rest  für  Temate  —  auf  dieser 
in  der  Zeit  von  Juni  1878  bis  Aui^usi  1880  aufgeführten  JReise:  durck  Persien 
ftber  Ibdien  nacb  dem  malaiischen  Archipel  und  dann,  im  oceanischen,  bis 
Oregon,  mit  Rückkehr  via  Yucatan  (s.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  füi 
Erdkunde,  OctobersifcKong  1880j). 

»ehou  Organismus,  im  Tfilkergodankeii  emporBpriosspnd.    Wenn  vc\t  den  des  indüehen 

.\rrhipela^?o  bctrarhton.  nuijr  tins  manches  von  fernher  bofr<Mii(llith  ontj,'Of;enfTeten,  von 
unserer  psychischen  Orjfanibatioa  ebenso  versclüeden,  wie  (in  der  physischen)  der  Ursu« 
malayiiuus  (mit  gelber  Schnauze  und  veissciu  Hru&tfleck)  von  dem  Ursus  arctut»  der  Uei- 
ttt&th.  Ab«r  dainoeh  liegt  hier  in  beiden  FUlen  die  freognpbisehe  Modificatlon  vor,  wie 
für  die  PlaiifiLrra'laf  in  dio  Natur  hinfinK't^darlit,  nnrl  da  dem  Hemo  sapiens  noch  ilie 
nuTi>r  Irr  I><  ukf&kigkeit  üb«rher  hijixugegebeo>  ist  diw  Weitere  seinem  Selbstdenken  bestens 
aneniplohien. 

1)  Bei  «Her  Mannigfaltigkeit  der  eoncreten  Formen  doch  das  Einheitliche  und  Yer- 
wandte  durchzufühlen,  und  in  wissenschaftlicher  Analyse  dnreluEittetsen,  ist  für  den  llTtho« 

logen  jedenfalls  ebenso  Ifhrroiih.  als  «  s  ilm  nirdcni  niuss.  wenn  er  der  l'roduktionskraft 
des  Mythus  auf  all*»n  Spuren  unil  VVegfit,  wo  er  irgend  thiitijj  gewesen  ist,  seine  Bildung 
belauschend  nachgebt  (s.  rreller).  Nach  C'reuzcr  erhielt  „die  SjmboUk  ihre  erste  rflegc 
Tonehmlieh  im  alten  Indien,  von  woher  rie  in  die  grieehische  Heldenzeit  sich  ver pflaaite, 
und  spftter  brachte  de  aus  dem  Orient  eine  gebildete  Ritterschaft*  («.  Tmn),  Das  höchste 
in  den  mythograpbiKch.n  Studien  ist  es  weder  zu  vi.  l  ruifh  7n  w»>r!ig  gewissen  An?:irliten 
tXL  vertrauen  (s.  Ouwarotf).  In  der  BArch<^ologiti  coniparec"  (s.  liaoul-Uochettej  „uue  pre- 
ocenpation  fxop  excituive  a  donn^  naissance  i  des  systimea,  qui  manq&ant  d*ttne  hase  Ulsto- 
riqne,  et  qui  roalgr«^  tout  le  liue  d'erudition  employ^  k  les  Bontenir,  ne  sont,  en  r^iti» 
que  de  savantes  hypotheses""  (1848).  N<ni  infitinr  deos  gentiles  esse  axvßnlf,  imo  stercora 
s.  Vossius),  wogegen,  heutzutage:  ^Mythology  is  primitive  philosoj»bv'-  s.  Pnw.  11\  und  nüt 
dem  Völkcrged^iken  ist  eine  uaturwisseuscbaftlicbe  Psychologie  im  Autbau  Legrillcu. 

2)  Die  Sehreibart  der  Namen  ist  TorlSnfig  so  gelassen,  wie  sie  sich  bei  jedesmalig 
diilsctischer  Aussprache,  oder  in  der  Auffassung  des  Dohnetsi  Ii-  r  s.  h  r.iusnihören  schien, 
um  vorläufig  nichts  zu  prUjndiciren,  bis  eine  eingehend  nieth'  iiisclj*'  iiehaudlung  ziur  be- 
stimmteren FestfitclluDg  in  kritischer  Sichtung  und  Ordnung  Berechtigung  ertheilt  Dafür 
wird  Gsaip«a*8  vortreffliehe  Monographie  fiber  Hahnaheira,  die  gerade  jetxt  rechtzeitig  im 
Etacbeinen  begriffen  ist,  in  der  Zeitschrift  des  Archipel  (1880),  eine  gesicherte  Unterlage 
gewähren,  weil  auf  dr^s  Yfrr;i>jcr's  laii;:j;iliri^'i'n  Erfahnintrf'Ti  und  » iii^'.'liciulfr  S:i<  lilcftint- 
niss  begründet.  Als  ich  wälirend  eines  kurzen  Aufenthalters  auf  der  Insel  in  eiliger  Hast 
die  folgenden  Aufzeichnungen  zu  nehmen  hatte,  war  noch  keine  derartige  liülfe  für  Wege- 
w^aung  nnd  Beratfanng  gegeben,  sondern  nnsere  ethnisch«  Kenntniss  auf  abgeriaaene 
Notizen  hie  und  da,  in  spirlicbater  Litoratur  eingeschränkt  Zn  diesen  treten  ntin  10» 
nichs-t  die  ■im  Such'^n  nach  eigener  < )ri.  utiniiiR'^  persönlich  Hngezogenen  Erkundigungen, 
and  späterhin  wird  sich  dann  das  Ganze  im  Gelammt  verarbcittn  lassen,  unter  gegea- 
aaitiger  Controlls  nnd  XIrg&nzung. 
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Die  Vorgebirge  Hdmaheira's  Verden  von  Djin  oder  Djiiri  bewohnt'),  unter 
ihrem  Gwasuoog  oder  Pwa»aoDg  genannten  Fflrsten,  der  in  dem  Wauro  genannten 
Orte  weilt*),  für  Menschen  unzugliigltch  (iin  Innern  der  Insel).  —  Wenn  die  Djtni 

einen  Menschen  (seiner  Handhujgen  wegen)  liehen,  komineu  sie  herbei,  ihn  su 
begleitpn  nnd  bewachen,  und  in  Folp;f  ihrt-r  Gt-gfnwart  \v<»rd«Mi  dann  die  Tsrhakatfa 
odi  r  Swangi  aus  dem  Dt»rt  vertrieben  (so  dass  die  Tugenden  des  Gerechten  dem 
Gemeinwesen  zu  Gute')  kommen).  * 

Der  Djiii'),  (bei  den  Alfaren  Halmaheira's)  offenbart  sich  durch  sein  Ton  dem 
Berufenen  gefundenes  Zeichen,  als  ein  Moeatiki^  (een  abnormaliteit  en  Truchten, 
bloemen,  dieren  n.  s.  w.),  somit  oblativn  (neben  den  impetrita  unterschieden),  aU 
Fortenta  ausserdem  (ex  Diris  uuch),  und  in  Peru  niochle  der  einwohnende  Dämon 
mit  fiL'-  nr!  Sthiinio  seinen  Namen*)  angeben  (wie  anderswo  ebenso). 

\V(.iui  die  1  >!inioii('ii  (Tseha-ata)  den  Meiisehen  MhadiM).  werden  die  fluten 
Geister  (Urning)  zu  Hülle  gerufen  und  verleihen  daini  (durch  die  Soo-so  du  oder 
Zanberpriester)  die  Warze!  eines  heilkräftigen  Baume*s  (unter  den  Alfuren  Sahoe's), 
wie  das  Kraut  Molj  gegen  Kirkels  Zaubertrank  schützte,  der  Lorbeer  gegen  dfimo- 
nische  Anfechtungen  auch  im  Kauen  (s.  Theophr.),  Meerzwiebel  u.  8.  w.  (bis  zur 
Mistel).  —  Bei  der  Beschwörung  (Soo-»oo)  werden  die  Geister  (Sarane)  angerufen 
(auf  Il.diiialit'ita).  —  I>iir(  h  R.  iV-'nudiinp  mit  Swangie  (\m  Tcnfelsbund)  wird  durch 
Übat  :  i^chiMMUT  Mrdicin  crt  trulu  l,  im  Tbwniiwesen  (i]v^  I'"nd(i.\'',  als  Fetizero''),  in 
Afrika  u.  s.  w.),  wo  duun  witdcr  vergeltende  Tödiung  droiit  (mit  der  ganzen  Fa- 
milie, zur  Ausrottung  des  Stammes). 

Die  Alfiiren  in  Sahoe  unterHchtdden  von  ihren  Oming  oder  Ome  (den,  als 
hQlfereich,  angerufenen  Geistern)  die  Onuiig  Timbuku,  Oming  Sul»  und  nach  an- 
deren Ort.-ächaften,  indem  solche  T.ptito,   iHc  aus  so  fenieii  Plätzen  (wie  Timbnkn. 
Suhl  u.  8.  w.)  besondere  Menschen  sein  uiiis-en.   nnd  wcrtli  als  Oming  verehrt  zu 
werden  (wie  der  enghsclie  Jäger  an  seinem  (nahe  in  Indien).    Diese  Göttorwelt 
▼ermehrt  sich  nun  durch  die  Oming  geheimen  Namens,  welche  als  die  Oming  von 
Temate  und  von  Sula  sich  mit  einander  vennfthlt,  aus  solcher  Ehe  gezeugt  wnrdem 
Jede  Familie  errichtet  lur  diese  Oming  zum  Kakiroba  eine  Capelle,  worin  sich  ein 
Tisch  und  ein  Stuhl  findet,  auch  das  .Modell  einer  Prauw  (für  die  Seefahrer)  nnd 
dergl.  m.    Bei  festlichen  Gelecrntdn  itcii   wird   mit  Kurkutna  crelb  tjt  farbter  (oder 
mit  Corns  in  Hnnd>ti«!   gekuclifcr)  Ht  is   dmthin   jfestt/.i   und  am  nächsten  Morgen 
(nachdem  Kinder  die  Nacht  hindiuch  gewacht  haben)  zurückgenommen,   um  beim 
Familienmahl  verzehrt  zu  werden,  also  bei  den  Cbartstten  (-jioLpiTTxi)^  die  gleich- 
falls mit  Perviglien  verbunden  waren.   Bei  ihrem  Lectistemium  in  Samos  (wo  der 
Stuhl  durch  den  Pfuhl  ersetzt  war)  lie.ns  sich  die  hehre  Here  gleich  ein  Tischmesser') 
in  die  Hand  geben,  um  Ernst  zu  machen.   Da  unter  den  Fremden*)  des  Innern  die 
Spanier  und  Porfuijipsen,  deren  Forts  sicli  in  ilireii  Trümmerresten  nnrh  vifdfach 
auf  Halmahoira  linden,  am  meisten  Kindnick  machen  mussten,  weil  am  weitesten 
her,  ist  aus  dem  Hombre  'oder  Uomen  atavistiöcUe  Form  gublicbeu.  lu  den  Dörfern 
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bei  Oalda  -wird  bo«tonder8  ein  früherer  Held ')  verehrt,  der  als  Heros  zum  Kriegs- 
gott  erbitJicii  ist  (in  Kampong  Poeni  d;igpg«Mi  eiji  Vo^jel  als  Srlmizgeisr).  Don  Dios- 
kuren  wurden  in  Italien  ihre  Theoxenien  gei'eiert,  oVotv  rois  Aiorxoupoig  ev  li^uratvEiuj 
ajpi$ro»  nperAwrrM  (ivie  in  AtbeD),  oder  Tom  KSoig  Bsttos  etngelad6D  (io  Cyrene). 

Wie  die  Aiistrali«r  in  den  ihre  FlfiSM  aufwSrte  kommenden  Weiesen  die  wieder- 
käuend) u  S  ^  !t  u  verstorhf-ner  Verwandtt  ii  erblickten,  so  auf  den  Gambier  (wo  statt 
polynesischer  Caiioe's  die  Flösse  KüdamerikaniKcher  Kü.ste  gebraucht  werden)  die  Be- 
wohner von  Bow-Island  in  der  Be«<atsain£j  dp«  ersten  Entdeck nn{T«s<  hiffps,  ^fho  spirit 
of  one  of  their  relations  lately  deceased**  (s.  Beecliey),  und  f^n  Wifismaim  s  Erfah- 
rungcDj  als  er  in  dem  von  noch  keinem  Weissen  betretenen  Theile  Alrika's  er- 
schien, Dieae  sind  niher,  als  Jo-madutu,  der  Höchste,  nnd  deshalb  weit  fiber  die 
Menaehenwelt  erhaben,  gleich  den  für  Gebete  athmweit  entfernten  N^er-Göttem,  in 
Ifawtt  und  sdnes  Gleichen,  als  Hoheiten,  dctien  Sorgen  f8r  den  gemeinen  Mann  nidit 
sogemiithet  werden  durften.  Magna  dä  euraot,  parra  neglignnt. 

Von  den  Wongi"))  (oder  Djin)  giebt  es  in  Tidore  vier  (als  gute)  nämlich  Djin 
pitösi  (der  im  Meer  weilt),  Djin  Kotatuhula  (im  Fort  Tuhula),  Djin  Kotatoreh  (im 
Fort  Tore)  nnd  Djin  Rabu  (hinter  der  Residens  des  Sultan),  dann  den  bösen  Djin 
Djauabatti  (als  Djin  EalBr)  und  Krankheit  Terursachend)  £>iin  E^uri  (im  BLam- 

porij:;  Tomaluuhit).  —  Bm  Genesung  eines  Kranken  wird  ein  Fest  gefeiert,  und  die 

dati'ir  gerufenen  Tänz^-rinnen  <»ind  vf»r**rhirdcnf»r  Art,  nachdem  ♦'«»  dem  Ko- 
tatMchiihulu  oder  dem  Kcttatorc  gilf.  Ijiiti  r  d-  ri  ait  tlen  let2t«Teii  gerichteten  Ge- 
sängen findet  sich  da«  Lied,  von  einem  im  Meere  versterbenden  Fisch,  der  hin  und 
her  springend,  sidiliesslich  in  das  Tansgemacb  gelangte.  ~  Der  Djin  Kotatoreh 
hilft  besonders  bei  Herakrankheir,  Fieber  u.  s.  w.  —  Bei  den  Djin-Festen  (in  TSdore) 
werden  kleine  Mädchen  mit  Weihranch  betäubt,  um  in  Sprüngen  zu  tanzen. 

Unter  den  Wongi  Ternate'«  ist  der  mächtigste  Jo-Durian  oder  der  Herr  der 
Durian  (Frucht).  Als  Ei-renthümer  tiber  Alles  oder  Einsitzer")  (»eigentlicher  Eigen- 
thGmer)  wird  (unter  <li  ii  Dämonen)  (^iki-moi  verehrt  {von  den  Galalesen  auf  Mal- 
maheira);  während  bei  den  Eskimo  in  jedem  Gegenstaude  sein  Besitzer  oder  Inuuii 
wohnt  und  (unter  dem  Verbot  des  Innirterrisok),  bei  den  Atbabaskra  wied^,  die 
besondere  Brlaubniss,  wie  aom  Niesebrauch  >*)  erfiwderludi,  im  Voraus  gewährt  war. 


Bei  den  Arabern  ist  die  Luft  mit  den  dämonischen  Mächten  der  Efrit  <it  t'üllr 
—  So  dicht,  dasis  ^«icli  keine  Scliaalo  Wasser  au^gtex-^en  lässt,  ohne  deren  zu  tretien 
(s.  Lane),  und  wenn  sich  hier  eine  semitische  Entstellung  eranischer  Peri  vermutheu 
liesse,  so  fOr  die  Djin  (wenn  sie  sich  auch  in  den  Madjnonn  der  Besessenheit  oder 
anderen  Ableitungen  der  Sprachform  eingefügt  haben)  ein  Zusammenhang  mit  römi- 
scher Vergangenheit,  als  noch  der  Genius  in  den  Genien  auf  dem  Boden  des  Welt> 
reiches  einen  weiten  Spielplatz  vor  sich  hntf»  .  Der  strengen  Orthodoxie  sind  die  Djin 
(trötz  ihrer  Feenköniginnen,  uti<l  il<  r,  Salonion's  Majestät,  hewieseiipii  I>ienstbefli.'<-ien- 
heit)  ein  mehr  weniger  verdäelitii,'e.s  l'uck,  während  sie  im  weitlferzigen  Volk'sglauhen 
die  Seele  nicht  nur,  gleich  Fravaschi,  als  Schutzgeiät  begleiten  mögen,  .soudern  auch 
an  ihre  Stelle  treten,  in  den  Zustinden  der  Ob*  oder  Possessio.  Im  Einbegriff  unter  die 
Dfimonen  bleibt  ihnen  der  Cbaracter  böswilliger  Scfaadenbeflissenheit  erspart  (da  sie 
Tielmebr  gegendieils  cur  Bekämpfung  des  Feindlichen  helfen  mögen),  doch  haftet 
auch  der  JLichtnatur,  in  gleichsatn  gefallenen  Engeln,  stets  eine  Verstimmung  an, 
die  sieb  in  allerlei  Ränken  Luft  machen  mag  (bis  ztim  Schal>ernaek  der  Kobolde 
herab).    lu  der  „Aeternitas'*  des  kaiderlicheu  Genius  wird  der  Divus  zum  Deus. 
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Unter  den  bösen  (teistern  der  Tokatia  wird  .ilr»  niüchtigster  Meki  gefürchtet, 
der  unter  der  Erde  lebt  (iu  Tobaroe),  —  und  weiiu  der  Unterweltsgott,  in  Pluto's 
Bcbreckenden  Gestaltungen  nach  den»  ObwUcbt  emporsteigt,  erblasst  die  Seele 
im  Tode  (wemi  nicht  in  Myaterien  gefeit).  —  Hülfe  |^gen  die  Nachstellangen 
der  Tokalta  oder  Swangi  mag  gewiüut  werden  dni-ch  die  Djin  oder  D(}iiu, 
welche,  wenn  sie  von  den  <;uten  Handlungen  eines  Menschen  angezogen  werden, 
Liebe  für  denöelbt  n  f^ewinnt-ii,  und  die  feindlichen  Dämonen  ver.seheuchen,  beim 
iliakommen  zum  Dorf.  —  Die  Swangi  (bösen  Gcifitei)  heissen  Tschokko  (in  Tidore) 
oder  (in  Temate)  Tachakka  (YHk.sa,  iiul.).  Die  Dfimonen  oder  Taeharata  woh- 
nen (auf  Batajian)  im  Walde  unter  dem  Tsehat-maaai,  als  Oberhaupt.  Die  (schlteht- 
haarigen)  Orang  Kaffir  in  Pulo  Halmuheira  (oder  Gilolo)  vorehren  Krawar  (Holz- 
bilder in  Mensehenforni),  die  Todlen  begrabend. 

Neben  dem  Kakiroha-Hnus  (mit  dem  heimischen  Dämon)  erriditc  n  die  Toba- 
resen (in  Halmuheira)  eine  TempelcMpellt'  für  den  (iomanu  oiiei  Woug,  der  in  den 
Bergen  haust  und  zum  Besuche  kommen  mag)  wogegen  Kakiroba  in  dem  von  ihm 
gebaaten  Hause  weilt).  In  dem  Goma»matahii  (tabu,  Hans)  oder  Hans  der  Goma 
werden  die  Goma  oder  Geister  der  Abgeschiedenen  ErankheitsfUlai  durch 
FesteEiiäeu  gefeiert  und  versöhnt  (in  Galela). 

Ira  Mussum  odt  r  Ge^undheitäfe.st  wird  das  Dorf  alljährlich  gereinigt  ")  (in  Tara- 
oedoe  auf  Hnlinalii  inO.  —  Dio  (leister  im  Kakiroba  Hnii'i  werden  durch  die  Tifa 
zur  Mahlzeit  gerufen  (kraft  der  Veda  zum  Soma-Trinken  eingeladen)'*). 

Ehe  ein  Kakiroba-Haus  gebaut  wird,  bespricht  der  Guru  eine  Scbaale  mit 
Wasser  und  spritst  dieses  auf  diejenigen  Plfttse,  wo  die  Pfeiler  gestellt  werden 
sollen  (in  Tara^udu).  Dann  wird  ein  Fest  gefeiert  unter  Anrufung  des  Knkiroba 
(und  so  auch  bei  Beendung  eines  privaten  Hauses).  -  Nach  Einträufeln  der  Be- 
täubun^Mfliissigkcif  (oder  .loclio)  in  die  Augen  werdt-n  >lu'  im  Kjikiroba-Haus  An- 
wesenden von  den  Wongi  ergriffen.  Ausserdem  wird  die  (auf  der  Bru^l  •  beufall.-s 
eingeriebene  Flüssigkeit)  mit  Wedt'ibüschelu  aus  den  belassi  und  .Sisa  genannten 
Strfiacbem  umhergesprenkelt,  wShrend  ingleioh  ein  Penang'-Bascbstrauch  von  den 
Tarnend«!  getragen  wird  (und  nach  dem  Niederfallra  in  Betäubung,  com  Kühlen 
der  Gesichter  dient).  Die  Jocho  genannte  Betäubungsflüssigkeit  enthält  M.in^o 
oder  Ake  (Wa-^sf  r),  (loraka  ftomat)  oder  Gela  (Ingwer),  Bitieh  (Petieh)  oder 
Leuio  (Oifr<iiic),  Hitcha  (Pfelfej}. 

In  dt  in  Kakiroba  genannti  n  'rt  iii{»el  wird  die  göttliche  Ki'aft  (Kakiroba  ge- 
nannt) von  Einem,  dessen  Augen  verschlossen  sind,  angerufen,  um  Antwort  auf 
Fragen  zu  geben  (bei  Kranklidt  u.  s.  w.)»  und  die  Ceremonie  verlangt  stets  die  An- 
wesenheit von  swei  Personen  (in  Sahn).  Als  Swangi  (D&none)  werden  im  Ka> 
kiroba-Haus)  die  Tscha-atta  angeruft^n  von  den  Ju-Guru  (oder  Priesterherren).  — 
Di(!  Vt  r»  brung  wird  gerichtet  an  Ju  Madatu  oder  den  wahren  (madatu  oder  mudotu) 
HeiT  (Ju). 

In  (it  ii  Kakiroba  bezeicluu-tci»  Capellen  werden  den  Wongi  Spei.'ieopfer  (Fosa 
biki)  diirgebracbt,  vuu  den  Gomatir  (auf  Halmabeira).  Die  Tobareseii  unterschei- 
den neben  dem  Kakiroba-Haus  das  Haus  der  Gomana  (oder  Wong).  Die  Geister 
im  Ngidoe-ngidoe  befragend»  o-kemit  der  Ghmiatir  den  Böswilligen,  der  als  Ko^o» 
kata  oder  geflügelter  Kopf  (während  der  Körper  mit  falschem  Kopf  zu  Haus  bleibt) 
unter  Ilülfi'  (]>-<  Wong  in  da-^  VTatis  des  Rrkra?ikenden  dringt.  (I'ri  don  Malaien 
Ü'w^t  d<T  Knjif  der  Hex«'  iiiil  aiiliänü<'iH]<'m  Gedärm).  Mit  Kakiroba  wird  (in 
Galeia)  eine  Schlafstelle  bezeichnet  (zimi  Lecüsteruium.)  Die  ■  schuldige  Seele  odei* 
Njawa  natoroe»  durch  welche  Vergiftigung  verursacht  ist,  wird  ira  Oottesurtbeil 
ausgefiinden.  Die  Swangi  oder  bösen  Seelen  werden  durch  die  Omingib  (oder 
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Wonj;)  v(^rfrit^l>en,  unter  dtn  (%'remnnipn  dp?  Jn-(Tiiru  ((^Ix  iNten  der  Giini)  itn 
Kak.ü*oba-Hau8.  —  Das  Kakiroba-Haiis,  worin  die  Geister  wohnen,  liegt  uebeii 
dem  Seboe«  (Gkmeindcliaui  oder  Salnh).  —  Die  Abgeaduedenen  gehen  Mom  Geisler- 
haiis  (Gommii^wiHigi  oder  DüikkimapfiiUa). 

Nadi  dem  Tode  kehrt  der  (lei^t  (auf  Halmaheir»)  in^s  Dorf  zurück  ■*),  das 
Gonuna-w'ongi  (Woogi-mn-fnlla)  oder  Dilikki-ma-falla  zu  bewohnen  (and  das  liauB 
gegen  die  Zwangie  zu  s(  luit/«  ii),  während  die  bereits  hln'jfT  Verstorbenen  sich  im 
Kakiroba  (im  St'boa  oder  (Tt  iin  iudt'han<»  nl»c^«^theilt)  zu8auiinciifinden,  an  d<  r  Taba 
oder  Geisterialci  (die  dikwijl»  den  vorm  van  een  schildpad  heeft).  Der  Geitji  eines 
in  der  Fremde  Yerfttorbenen  kehrt  in  das  Dorf  saruck»  Unheil  ta  «tiften,  bis  seine 
Gebeine  dorthin  gebracht  sind  oder  sonst  yersfibnong  erlangt  (aaf  Halmaheira). 
Bei  <lon  Kasya  'Wird  er  zurückgerufen  (oder  auch  ziitri('k<>;eführt)*  Die  PapUft  (in 
liaiforr)  verehren  Wongi  (oder  Geistt  i)  als  Karawat  (Ivraw.it). 

Die  Gouiatiri  werden  von  den  Goiming  besejssen auf  Hahiiaheira).  Beim  Hitj- 
Setzen  von  Opfern  werden  die  Goinang  gerufen:  „Kommt  zum  Essen  und  aeid  gut,''  da, 
wo  der  Priester  in  einem  Grabe  eine  Oeffuuug  sieht,  dmrch  Inseeten  veranlasst  oder 
sonst.  In  Madagascar  «erden  die  Seelen  an  der  absichtlich  gelassenen  Grrabes» 
Oeffhimg  behmert.  ^  Wenn  die  Alfaren  von  Tobanw  &r  dieGomang  (oder  Geister)'*) 
Opfer  hinsetzen,  sprechen  sie:  „Hier  ist  etwas  für  Euch,  o  Geister,  seid  gut  zu 
uns,*  und  darnach  werden  di<'  Opft-j gaben  verzehrt  (und  älmlich  bei  den  Extlien). 
—  Iii  dem  ilalu  genannten  Tcinpci  (in  d<  r  Mine  de^  l)()if(>)  werd«*n  Feste  ge- 
feiert (in  Tabeilo),  um  div  Wongi  (GomangaJ  zu  rufen  (als  öeelen  der  Todteo,  die 
•ich  dort  Tersaflomein).  Zum  Fest  werden  die  Todtenseelen,  die  sich  in  den  Hfiu- 
sem  aufhalten,  nach  dem  Dorftempel  (Hain)  gerafen.  Der  in  der  Kunst  Gomma- 
hatteb  oder  Idue  ''^)  Erfahrene  wird  (nach  Entfernung  sein»  Seele)  von  einem  Wongie 
besessen,  um  befragt  zu  werden  (auf  Halmaheira). 

Vor  der  Wfiht'-")  zum  Gnniatir  hat  der  M(verit  botni  F*  st  c^ine  Probe  seiner 
Begeisterung  (Ngidoengiüoe)  abzulegen,  und  mit  den  Geheimnissen  verknüpfen  sich 
bald  weitere  Mysterien^'). 

In  den  Dörfern  Sahoe's  finden  sich  vier  Saboewab  (Hallen^  ^  gemein- 
sames Zusammenessen  (im  Prytanenm),  eine  ffir  die  MXnnergeister,  eine  andere 
für  die  Fraaengeister  und  dann  eine  für  den  Walu'sagerschlaf  (Idie)  eingerichtete 
(und  den  Unterweis  darin).  —  Bei  Krankheiten  wird  der  Gomatir  (der  ntit  einem 
Tuch  bedeckt  dalies^t)  odor  Ooniatere  (in  Tobaroe)  vom  (lomang  (oder  (i eist)  be- 
sessen. „Hier  Last  du  Ktwaei,*^  wird  gutiugi  beim  ilinüctzen  von  Speisen  für  die 
Gouiang  (und  so  von  Indianern  l>eim  Tabacks-Opfer).  Die  Urning  werden  augerufeu, 
^nsafabren  zum  Schuts  gegen  Weng")  and  Swangi  (wie  der  Schamane  seine 
Geister  ruft). 

Die  Wahrsagmig '*)  im  S.aboewah,  bei  Hinlagening  auf  die  Dego-Dego  ge- 
nannte Geisterbank  (unter  Zittern  und  Beben  dc.<  Körper's),  lü  isst  (in  Halmaheira) 
Idie  oder  idoe  (des  Schlafinium's).  —  In  (idmma-hatiei-  (nlleii  of  beveii)  wird  im 
Idue  (Schlaf)  der  unheilbare  Kxunke  (auf  Betragen  darüber)  als  Budiga  (^bezaubert) 
erkUU-t  (s.  Campen)  luul  dann  die  Folgen  im  Hexenspuren.  —  In  KrankheitsfiKUen 
wird  eine  der  Kau-kau  genannten  Zauberpriesterinnen  gerufen,  sich  auf  der  Dego- 
dego  niederzulegen,  wo  sie,  wenn  bei  Krgrifiensein  durch  die  Swangi  Schäumen 
und  krampfhaftes  Uniherschlagen  beginnt,  gewalfsam  festgehalten  wird,  um  dann, 
bei  Kuckehr  des  Ikwu^stseins,  dit>  UrsHcbe  des  Tode»  anzuzei^^»'n,  wenn  wicher 
bereits  eingetreten,  oder  sonst  die  Medicineu  und  den  Ort,  wo  sie  wachsen,  unter 
Beschreibung  derselben. 

Die  Aufregung'*)  der  Begeisterung  (als  Yerteafelong  zur  Divination)  wird  in 
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Halmaheil  ;i  dun  h  Weihraucliliü>«8igkt'it,  in  Ternate  durch  Mu^^ikberauschung  hei  vor- 
gerufcD.  In  (lern  vum  güttlicheu  Taumel  Gcfadsteu  steigt  zur  Besitzergreifung  ein 
Hero'*)  beniieder,  wie  in  Siiim  der  Cbao  («b  Heros),  mm  Niedafahreii  eingeladen 
(Xön  Cbao)  tmter  ChorgesSngenf  und  wenn  Jemand  von  einem  Tbevada  oder  Pbi 
be»es((en  ist,  ent.scheidet  der  Hauaherr  nb^  die  Manifestation  kob  der  Ahaenreihe 
(e.  Völker  des  deü.  As.  III,  282). 

lui  'rraum'*')  ppwiiiiil  di»-  S(  (  Ir  ihn  gottlich<»  Natur  (nach  Plalu).  In  Erklä- 
rung (Tabir)  der  Iraunu«  [»as^si  Mouhi-Eddiu-Arabi  für  Männer,  Tohfet-el-Moulouk 
fSr  Frauen  (bei  den  Türken).  Der  an  der  Spelle,  wo  der  Mrart  (DSmon)  im 
Traum  geseben,  gefundene  Rundstein»  wurde  (von  den  Kumai)  heilig  bewahrt  (ala 
Bulk).  Die  Seele  scheint  im  Schlaf-')  „einer  jenseitigen  Region  nfiher,  aus  welcher 
si«*  ihren  Ursprung  genommen*  (s.  Schubert).  Their  sieeping  honr»  are  characterized 
by  ahnoät  as  mm  ti  iriterrdurse  with  he  dead,  as  their  waking  are  with  the  living 
(unter  den  Negern  (iuinea's). 

Die  Seele  vermag  den,  wie  leblos  liegenden  Leib  zu  verla8.sen,  die  körperlosen 
Beiligen  so  sehen,  oder  bis  aum  Himmel  aufsteigende  Engel  (nach  St  Athanasius), 
der  Angekok  seine  Ahnen  ■*)  (wie  der  Schamane),  uod  so  Odbin  (der  audi  als  Ge- 
hängter schwingt).  Unter  den  durch  die  Priester  zum  Himmel  gegangen  Erklarten 
(auf  den  Carolim n)  ^chaque  famille  a  eon  Tahuput  (saint  Patron),"  und  so  sahen 
die  Priej<ter  der  i'ieussen  die  vSeelen  leibhaftig  zum  Hinuiirl  aiifstpjjjojt. 

Wie  dem  (ioU  im  Lectisterniura  sein  Bett  gebreitet,  zum  llci al»strigen  (auch 
bei  den  Bi.ssus  in  Macassar),  so  liegt  darauf  der  Seher  füeder,  den  Traum, 
„einen  Abfall  der  Weissagung''  (nach  Genesis  Rabbft)  an  erhaschen,  denn  im  Schlaf 
erhellt  sidi  des  (yeistes  Auge  (s.  Aeschjlns),  und  swar  besonders  bei  den  Natur- 
völkern, die  auch  durch  die  Fernsicht  ihrea  körperlichen  Sinnesoigan*s  oft  über- 
raschen. «Wie  ein  Organ,  wenn  c>  ^  m  nicht  gebraucht  wird,  zuletxt  untauglich 
wird,  so  verstununt  auch  zuletzt  bei  den  (tebildetcii  di»  Stiiuijn"  jenes  Genius  (im 
HfVrf,^lVchen  Sinn«'  di-s  Worten),  wi'lcher  zu  den  VN  ildeii  -^ju  iclit,  weil  er  (lohör  bei 
ihnen  tiiidet'*  (s.  Krdnian).  Die  Seele,  wenn  im  Schiale  zu  .sicii  «(dbst  gekommen 
und  vom  Körper  abgesondeii,  besitzt  eine  weissagende  Kraft  (nach  Aristoteles), 
▼ivit  et  Tiget  Ö)«i 'Cicero),  wenn  starr  daliegt  der  Körper  (Odhin^s),  wenn  die  Seele 
ausfiibrt,  6iar  Sdiamanen  und  Angekok  (bis  ni  HyperborSem  in  Arssteas).  «Die 
spfitere  Civilisation  und  gekiin.stelte  Lebensart  hat  viele  Menschen  uro  Empfindungen 
und  Naturgaben  peliracht.  w»  lidic  bei  Wilden  und  unkultivii  tiMi  I.nifeii  noch  anjetzo 
unbestreitbar  «2;i'tr<dV(  u  w.  rdcu"  (s.  Si'mniler).  Nach  der  Clninp-liu-mo-ho-ti  Sutra 
(s.  Beal):  Mugalan  (auf  lluddha'.M  Anred<')  „lay  down  on  bis  right  j*ide,  Iiis  head 
supported,  and  thus  lying  as  in  sleep,  pa.ssed  into  a  condition  of  traoce  (sauiadlii), 
und  so  der  Tempeltrftume  Vielerlei  (im  Getrfium). 

Di(  Djin-Tänzerin  (als  von  den  Djin»*)  ergrtifen)  schwingt  ihren  Schild  in  den 
all. MKiliclH'n  Festen,  oder,  wenn  unter  Krauen,  nimmt  sie  auf  dem  Dego-Dego  (Ruhe- 
bank) den  kieuzbeiuigen  Sitz^^j.  mit  Manga  (oder  Piiiang-Rlnmen)  in  der  Hand 
(s.  Campen)'-)  und  so  beim  sianiesi!*clien  ( Jei^lertanz  od(  r  Teuft  l^tnnz  («i.  Zur  Kmnt- 
niss  Hawaii's  &  57),  wo  der  Chao  oder  Herr  gerufeu  wird  (als  halbdciticirte 
Seele  im  Heros). 

Die  Swangi  (bösen  Geister)  sind  v<hi  der  Natur  des  Feuers,  das  ihnen  aus 
Augen,  Händen  n.  s.  w.  >prüht,  und  wo  immer  der  menschliche  Körper  davon  ge- 
troffen wird.  ent*ät»-lii  Krankheit.  —  Ais  Haupt  der  Swangi  weilt  Naga")  auf  dem 
Vorgebirge  der  lusel  Tuluuuim  (in  der  Bucht  von  TabeUo),  und  Niemand  darf 
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diesen  seinen  Wohnplatz  betreten.  —  Die  büsea  Geister  (oder  Swangi)  heissen  (in 
Tabello)  Tokatta  (ini  Walde  wohnend).  —  Zum  Schutz  gegen  die  Swangi  werden 
Bakkotten  ab  OlMt  getragen,  wie  Lawaa  Halla-Halla  (Lawan  oder  Sohnti)  a.  a.  w. 

Wer  alft  Swangi  (durah  geheimen  Obat)  Andere  krank  macht,  wird  mit  seiner 
Familie  get5dtet'*)  (in  Heknaheira).  —  Die  Go-tokk*  (büsen  Geister)  oder  Swangi 
erhalten  Speisen  hinj^psefzt  in  den  Djiii-ni;ifiilia  gennnntPTi  CHp»^Ilen,  wie  sie  sich 
neben  jedrin  Hanse  (talsn  linden  (in  Gnlrhi).  Die  Ki*tükka  aiud  Dämoue  der  Felsen 
und  J^teine,  und  die  Tukka-Huni  hausen  in  den  Wäldern. 

Die  Tacbakka  (Tedia-«feta)  oder  böeen  Geister  (ab  Swangie)  eotstdiea  aus 
Yeratorbeoen,  die  wfibrend  des  Lebens  einen  Fluch,  besonders  fiber  ihre  Kinder 
ausgesprochen  haben.  Sie  stehen  unter  dem  Kakiroba  (mit  der  Bedingung,  den 
Ton  diesem  Geseh&tsten  nicht  zu  schaden)  und  fOrehteo  die  Wongie  oder  (bei  den 
Alfuren)  Omingee,  ho  das»  die  von  diesen  Besessenen  gegen  ihre  Anj^rifle  gesichert 
sind  (in  Tara-iidn).  —  THi'  Alten  (Madimono  oder  Mahinio  leiten  die  Feste  im 
Halu  oder  Tempel  (in  l'al>ello)j  die  Tokctto  oder  bösen  Geister  zu  sühnen,  wah- 
rend die  Setlta  durdi  Gomatere  gerufen  werden.  —  Die  Matakau  oder  Vogelschrecker 
vertreiben  Dimonen  (auf  Gilob). 

Bei  Krankheitsfällen  (in  Tobame)  wird  der  Gomatere  gerufen,  der  mit  einem 
Tuch  bedeckt,  sich  niederlegt  und  dami  vom  Geist  (Gomang)  in  der  Be*<e88enheit 
«•rp-Iffen  wird,  unter  Srbfitteln  und  Beben,  bif«,  in  Be^finftigun«!  durch  Geschenke, 
darum  gebeten  wertlr  ii  kann,  die  Ursache  der  Krankheit  anzup(  l)t>n  (und  ihre 
Heilung).  —  Die  durch  die  Tukka  (Walddämone)  verursachten  Kranklieiten  werden 
durdi  die  So-so  genannten  Wahrsager  (Ifibmer  sowohl  wie  Frauen)  geheilt  (in 
Galela).  —  Kann  der  Fdesterarit  durch  Heibnittel  den  Kranken  nicht  heilen,  er- 
kennt er  imidoe.  dass  dei-selbe  bodiga**)  (bezaubert)  ist  (auf  Halmaheira).  In  Ter- 
nate  werden  die  W  on^'i  tTtiiainiten  Bilder  (geg^  die  Dfimone)  gefertigt  (um  bei 
Krankheiten'')  vrroliri  /.u  worden). 

In  Krankheithfälleu  vviid  Medicin  (So-uh)  gegeben,  bei  Eingebung  durch  Ka- 
kiroba (oder  Wong)  im  Traum  (auü  Blättern  verschiedener  Pflanzen).  —  Die  durch 
den  Wongaum  Verfertigen  (im  Traum)  angegebenen  Fetische  (oder  Do&hei),  die 
snm  Behufs  getragen  werden,  finden  sich  (unter  den  Alfuren  Ualmaheira's)  bei  den 
Orang  Tobaroe  u.  A.  m.  Im  Krankheitsfall  ruft  man  in  Tarahudu  (in  Sahoe)  einen 
Gnri).  und  sobald  sich  dt^rsclVn  im  Schlaf  ergriffen  fühlt,  Büchten  die  Tscbaka  oder 
Tscli.i-atta  (büse  Geifirrr) •^■).  —  H>A  den  Anrufungen  der  (inrn  werden  Uii'.st»  von  den 
Hwo  miugee  oder  Wong  in  Besitz  genommen,  während  Kakiroba  sich  nur  in  dem 
ISr  ihn  gebauten  Haus  manifestirt. 

Todte,  die  wegen  ihrer  bösen  Natur  keine  Rohe**)  finden  im  Grabe^  schweifen 
ab  Swangi  im  Walde  und  suchen  an  schaden  (wie  Thi  Fa,  als  Phi-Pisat  u.  A.  m.) 
Unter  der«  Dämonen  (auf  Halmaheira)  ist  besonders  der  Burung  Swjmgie  ge- 
fnr.  h'f't'*)  (auf  dem  Erdbodon  kriechend),  als  gefährlichf^tor.  —  Am  weissen  Nil 
vverUeu  btülilchen  augehängt  getragen,  da  das  Sitzen  auf  dem  Erdboden  dort  eben- 
sosehr gefährlich  ist,  wie  am  Baltic,  und  die  Todten  werden  auf  Gerüsten  vor  sol- 
cher Boruhmng  geschntst  (bei  Indianern).  Die  Lares  vialea  erhalten  auch  in  Guinea 
ihre  Atrang»  und  Seelemnahle  flbeiaU  (S.  g.  w.  V.,  X,  2S6,  8.  35,  Vnt    d.  Seele). 


Gegen  die  Angriffe'^)  der  bösen  (jölter  sclnitzeu*'}  sich  die  Tibeter  dureh  die 
iljchreckenswundiungen  der  guten,  und  ähidicb  sucht  der  ceylonische  Kapu-Dienst 
das  Pdndliche  zu  bekimpfeu^^),  bis,  wenn  die  weisse  Magie  sieh  unfähig  sdiwach 
erweist,  der  desperate  Stritt  in  die  schwane  geschehen  mnss,  xum  Tenfelsbnndniss» 
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um  das  Teuflische**)  mit  eigenen  Waffen  zu  bezwingen,  wie  im  dreifachen  oder  (16Ö0) 
vifirfacbeu  Höllenzwang  (oder  nach  deo  YoiBclwiAMi  dea  Bomanm-Badilem). 

So  wird  in  den,  mit  den  Inqairitionegmcbten  das  Vorspiel  da*  HezenTorfol' 
gangen^)  einleitenden  Hfiresien  (des  earopSischen  Mitt«Ialter'8)  durch  die  Beziehungai 
za  den  Katbarcrn  im  nianicbäischen  Dualismus  die  Erleicbteroog  des  Umschlagens 
nahe  golep;t,  aus  Orthodoxie  in  Heterodoxio.  Sataninni,  quia  Satanam  forteni 
existimantcs,  <n\m  vciierabantur,  ne  mala  in  fis  opctardur  (s.  Nicetas  Ch.),  und  so 
^Hdt>rant  Lueiierum  et  creduut  eum  esse  dei  fratrem,  injuriose  de  ooelo  detrusuni 
(b.  Ghtstser),  in  der  Ck>ntroTer8e*^  swischen  Suren  und  AsureOi  seit  Indra  seinen 
Gegner  aus  dem  Himmel  gestürzt  hat  (und  stets  von  gleichem  Schicksal  bedroht 
bleibt). 

Wie  stets  auf  primordialen  Völkerstufen  richtet  sich  bei  den  Alfuren  lialma- 
heira's  die  Verehrtnip;  an  die.  weil  böse,  gefurchtsten  Ooister.  da  die  guten,  als  pnl- 
müthig"^),  uhnedeui  nicht  ischndeti,  und  vielfach  auch  ihren  Gegnern  gegenüber  üieh 
zu  schwach  erweisen,  um  den  Schute*')  (wie  im  Kapiiismus  gesucht)  gewähr^  zu 
kSnnen,  so  dass  der  Wog,  die  Hexen  dnrch  d/ea  Master  derselben  an  bemei- 
stem^*)  (die  Teufel  durch  ihren  Qrossleufel),  sich  als  der  sidiere  empfiehlt, 
wenn  zwar  nicht  ohne  Gefahren,  das  Mgme  Genick  zu  brechen,  in  derartigen 
Operationen  niit  geheimen  Mächt»Ti.  —  Ira  enrnpäiscben  Mittelalter*')  erscbt  int  die 
Hexenvorlolguiii;  als  poistirxo  Ivpidemie,  während  »ie  in  den  Stadien  der  Natur- 
völker überall  endemisch  grassirt  (sammtlicbe  Coutinente  hindurch). 

Am  Ende  des  Erntefestes  (oder  Musom,  aur  Gesimdh^)  wird  (beim  Pflaoaen 
des  neuen  Reis)  das  Djuram  genannte  Fest  gefeiert,  indem  die  in  Procession  durdi 
das  Dorf  nehenden  Stocktragenden  vor  den  im  Kakiroba-Haus  versammelten 
Frauen  tanzen,  wobei  der  Vortänrer  den  Uditschaf^ga  (Tmigkat  im  Mal.)  genannten 
Doppclsfot  k  unter  Sprüngen  sdiwingt.  Inspiraliouon  kommen  (in  Sahoc)  vom 
Kukiroba  oder  den  (weniger  mächtigen)  Wong.  —  Unter  Aufsicht  des  Ju-Guni, 
als  Herr  (Ju)  Priester,  wird  jahrlich  im  (ELaldroba  genannten)  Tempel  ein  Fest*"} 
bei  Einbiingung  der  Ernte**)  am  Jahresanfimg  (in  Tarandu),  fSr  b—7  Tag^  hin- 
durch gefeiert,  um  das  Dorf  vor  Krankheit  zu  Ix  wahren  (gleichzeitig  mit  deu 
Essen  dos  neuen  Reis  inj  Kakiroba-Haus),  indem  die  mit  der  Jocha  genannten 
BetÄubungsHüssigkeit  Bestrichenen  (unter  Tanz  und  Musik)  in  Oofivulsionen  nioder- 
sturzend,  von  dem  Wong  ergriffen  werden;  ohixe  Einhaltung  dieser  Ceremonie 
wfirde  das  Dorf  von  Seuchen  bedroht  sein. 


Die  Rexnigungsfeste  rerbhidcn  rieh  meistens  mit  den  Ehntegebrinchen,  theils 

um  feindlich  oder  boshaft  schadende  EinfluKe  zu  verscheuchen,  theils  um  die  aur 
Untorslnfzuiitr  der  Wruhsthiun«processe  «uh  diinkeh  m  Erdreich  aufbeschworenen 
Mächte  jttzt.  nach  gethanoiier  Arbeit,  wedfi  zu  liannen.  Dann  werden  sie  bei 
Seuchen  nöihig,  und  wie  bei  jedesmaliger  I^eicbenteier  (in  Ta-i-te-mauri)  polyne- 
sisdie  Akoa  känipfen  (oder  ihre  Ueb^ebsel  in  etrurischen  Bastuarii),  so  einst 
am  allgcnieinen  Todtrafest  der  Knochenvereio^pmg  die  Jünglinge  der  Huronen 
auf  dem  geheiligten  Boden  der  Griberstadt  Ossosaru ,  und  hier  auch  hatten  diese 
Zusammenkünfte,  wie  die  Berathungen  zu  Brebeufs  Zeit  (1689)  ln  weisen,  zu  po- 
Jifif^rhon  Cnn*;pqnotizen  wcitf^rfiofuhrt,  wie  bei  der  £»»'«obicbtliohi'u  Entwicklung  des 
Anipliiotyonenhundes  die  Kationalfeste  (von  heroischen  Agonen  her).  Das  in 
Olympia  hervorragendste  derselben  »chloss  in  seinem  Temenos  die  verehrten  Reli- 
quien des  Stifters  «in  (wie  Pelop^s  Schulterblatt  und  andere  Gebeine),  die  pytlüschen 
Spiele  «eigen  Apollo,  in  Besi^ng  des  Drachen  (als  Sjmbol  verheetender  Seuche) 
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gemSss  »einer  apotropaischcii  Form  (als  Fwtverlreiber,  oclci  Pesfbnitger  ;iu(  l)),  die 
bthmischeu  hattea  in  dem  (selbst  den  Gewaltigsten  kühn  trotzendem)  Ringer 
(Palaimon),  zum  Beaten  dar  See&hrery  den  in  einen  Meerdimon***)  Yerwuideltm 
(und  alflo,  m  bd  Canuben,  sam  Umetun  der  Sebiffe  B^higten)  ni  «ahnen,  nnd 
die  nmnliBchen  sollten  des  Onien  au8  dem  den  ungunstigen  Ausgang  des  Feld- 
zuges ahnungsvoll  voraussagenden  Zwischenfall,  in  dem  auf  der  Todeshahn  zuerst 
Vorangegangenen"),  für  die  Späteren  abwenden.  — nnd  so  war  es  für  Veetini  (dem 
zuerst  auf  Mangaia  Ver8t/>rhenen),  ^that  tlu-  ICoa  or  dirgc,  in  its  four  varieties,  and 
tbe  roourning  dance,  were  invented"  (s.  Gill),  wie  an  dem  indianischen  Klagefest  itm 
den  Enten  Meiwchen  (andi  ebon  £r8tgeborenen  des  Todee). 

Die  Sielen  der  Abgeetorbenen  verweilen  (in  Galela)  in  den  Häusern,  an  dem 
Ruma-Swangi  oder  Salabih  «benannten  Platz,  wo  desli:ill)  Nirniiind  schlafen  darf, 
dagegen  aber  Feste  gefri.  ri  (und  tn^Iieh  Speisen  hinge^t-fzt)  werden.  —  Die  Todten 
werden  (in  Kisten  und  bekleidet)  an  einem  Platz  ausserhalli  des  Dorfes  (unter  Er- 
höhungen begraben  und  auf  das  Grab  zwei  Sträucher  gepflanzt,  sa  Kopf  nnd  zu  FoM 
(in  Halmabdra).  —  Nene  mojang  kare  kare  sind  die  Yorfinhren  (in  Temate).  — 
DiEldki  (geest  des  maonen,  die  een  geweldadig  nteinde  hadden)  keeft,  daar  hij  nog 
niet  door  Djohoe-ma-di<-boetoe  afgero^en  waj>,  bijzondere  krachten  bchouden  (s. 
Campen),  wie  der  von  den  "Walkyren  anf  den  Srhlachtfeldern  Gewählte  nnch 
jiigpndkräftig  zur  Walhalls  einzugehen  vermag  (statt  siech  oder  alterschwach  der 
Hei  zu  vert'allen). 

Beim  Tode  (in  Halmabon)  gebt  der  Köi  per  (Mienga  giki)  an  Grande,  wäh- 
rend die  Seele  (Mienga  roees)  unter  die  Wongi  ao^genonunen  wird.  ->  Der  Dilikki 
oder  Geist  eines  Ermordeten")  bewahrt,  weil  vn^p  fioipetv  (C.  Horn)  oder  praeter 
fatnm  (naturam)  abgerufen,  aussergewöhnlicbe  (übernatürliche)  Kraft,  stark  genug, 

um  von  jenseits  wieder  mit  Tod  zu  schlagen.  —  Da?  Geisterhatis-,  wohin  die  Abge- 
schiedenen wandern,  heilst  (Tommn-wangi  ((ult-r  Düikkima  fulla).  —  Die  Alfuren 
von  Tabaroe  lassen  die  Todteu  iu  !«  Jenseits  (Soroga)  gehen,  und  was  dort  vcn 
ihnen  (oder  mit  ihnen)  geschieht,  kann  gleichgültig  sein  beim  Tode  (in  Ueber- 
einstinmrang  mit  da-  Argumentation  Epiknr*s).  Wie  Gute  nach  Soj^  (ßsrmrfffi) 
werden  Böse  nach  Naraka  Tsrwiesoi. 


Die  Seelen  gehöixMi  zu  den  irdischen  Gei^;tern  oder  Liin-Shiii  neben  hinitidiselien 
oder  Tien-Sbin  (und  Teufel  oder  Sie-Shin).  An.«*  dem  Schin,  als  Odem  (Khi)  des 
YBDg,  und  Ling,  als  Odem  des  Yu  entsteht  bei  der  Gebart  des  Menseben  der  Pe 
dnreh  Umwandlung  (bei  den  Chinesen),  nnd  beim  Tode  folgt  das  Gespeist**) 
(wie  Sisa  auf  Kla  bei  Odschi)  der  Seele  (abgeleitet  von  seivian,  bewegen).  Le 
mot  noamen  se  coniporte  vis-ä-vis  de  dens,  com  nie  scti'juuiv  a  l'egard  de  fteo'? 
(s.  Hild).  Patroclus'  ({jv/jf  verschwindet  in  der  Erde,  glrich  Kotffv'c';  (liei  TTonier). 
"Die  Seelen**)  (oder  (Deister)  liarten  einen  feinen  und  luftigen  oder  feurigen  Körper 
(nach  Joh.  Thcss.).  Animae  in  Hade^Q  versauti  umbra  corporis  vindlcatur  (s. 
Heyder),  nnd  f6r  die  labliche  Aaferstehnug  bedarf  ee  ZusarammsucheDa  des 
PlaschM  (wogegen  die  Peruaner  das  Ganze  anr  Mumie  vertrocknen  liessen).  -Die 
glücklichen*")  Gefilde  des  Jenseits  sind  im  Archipel  anoh,  besonders  den  in  der 
Sclllacht  Gefallenen  reservirt  (wie  vielfach  sonst). 

Die  im  Banne  Gestorbenen  wurden  im  Grabe  so  hart,  dasa  ihre  Körper  wie 
eine  Pauke  tönten  (als  Tympanitiker),  und  so  Nachts  auistebeud  (unter  den  Grie- 
chen), gingen  sie  umher,*")  die  Lebenden  zu  quälen,  bis  das  Hera  aus  deoQ  Leibe 
genommen  und  verbrannt  war  (s.  Allatitis),  wie  den  Yampyi-en  (als  Nacfaaefarar). 
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Die  Atua-noho-wbare  (boaae  dweUing  ^ads)  hcisaen  als  ngerms  of  unbom  in- 
ffmtB***)  bei  den  Maori)  Kahokahu  (a.  Shordand),  und  mögen  dann,  obwohl  sonst 
gefärchtet,  im  Hanshalt  Dienste  than,  als  Kobolde  (neckischer  oder  hämischer 
Natnr))  und  sonst.  The  (denionio  pnrlero)  loquadoos  devil  (in  ValladoUd)  held 
disrourse  with  all  that  wislu  tl  at  niglit.  s|tPiikiiig  liko  a  parrot,  an«werii]g  .all  questions 
put  to  him,  touihiiig  a  guitar  playing  thf  castanets  (throwing  Htones  etc.},  nach 
Aguilar  (s.  Stephens)  in  der  Neuen  Well  (schon  vor  den  Spiritisteu). 

hie  Tobaresen  (To-baroe)  begraben*')  die  Todten  (liegend)  üi  einer  Kisle» 
ferne  vom  Dorf  (aus  Furcht  vor  der  Seele,  wenn  sie  sich  in  einen  Swangi  oder 
Dämon  verwandle.  —  In  Gane  wird  der  Todte  in  « im-r  Kii^te  ausgesetzt.  —  Von 
den  Alfuren  (in  Toliamt  )  pflegen  rlio  Ansässigen  ihre  Todten  auf  ein  Gerüst  aus- 
zu<«ptzen  (zum  Trockiun).  die  Stliwiitindtu  zu  begruben.  —  In  Tabello  wird  die 
Leiche  für  mehrere  Tage,  nach  den»  lläuchern,  im  liause  gehalten,  auf  ein  Gestell, 
unter  Auslegen  der  Schätze  neben  demselben  und  dann  folgt  ein  Fest,  worauf  maii 
die  Knochen  in  einer  Kiste  b^irSbt  und  einiges  Geld  hinsufSgt,  damit  der  Geist 
nicht  söme  und  böswillig  schade^  beim  Zurückkommen.  • —  F6r  jeden  Mord  mass 
zur  Rache  ein  Mensch  (aus  dem  Dorfe  des  Tbater's)  getödtet  werden  (in  Tabello). 
In  'ralirlli)  wt'rdeii  dit-  Tcidten  auf  ein  Gerüst  (in  Nähe  der  Häuser)  anfgcstcllt, 
in  Galela  begraben  (im  Husi  h).  —  DIp  Todten  werden  liegend  begraben,  mit  kb  i- 
nem  Dach  über  dem  Gral»  (in  Sahuc).  —  Die  Seelen  begeben  sich  zum  Rakiroba, 
die  Erlaubniss  erbittend,  in  das  Sorga  (Jenseits)  einzugehen.  —  Wer  um  K&kiroba 
XU  befragen  (für  Krankheit  u.  s.  w.)  den  Tempel  betritt,  trftufelt  Pfefier  und 
Gitronensaft  mit  anderen  Reismitteln  in  die  Augen,  so  dass  dieselben  nicht  mehr 
deatlich  sehen  und  dann  .spricht  Kakiroba  aus  ihm  [Guiana].  Das  Kind  erhält  im 
nennfen  .Tain-  seinen  Namen  durch  den  Vator.  Beim  Tode  d<"<  Vater's  geht  die  Miitfor 
nach  ilinr  Fatniiic  znriick  und  dfr  Sdlni  erbt,  während  die  Kindf'r  im  Allgemt  incn 
bei  dem  Bruder  des  Vaters  bleiben  (in  Sahoe).  In  Tabello  erhält  die  getrocknete 
Leiche  (bei  Todtenfesten)  von  allen  Speisen  und  Getrinkeu  in  den  Mund  geschmiert 
(auch  Tabak,  Sirih  u.  s.  w.).  —  Die  Verstorbenen  heissoi  (in  Temate)  Bnlita  und 
der  Begräbiiissplatz  D.schereh  (als  Kramat). 

Beim  Tode  geht  die  Seele'*)  (als  Njaua)  in  das  Jenseits  des  Ssorga  (Swarga) 
in  Sahoe  (auf  Ilalmaheira),  nach  Soroga  (in  Tobaioi-).  —  In  Galela  wird  beim 
Leichenfest  der  Tanz  Hälatali  nnfgeführt,  indem  Jünglinge  und  Jungfrauen  ryth- 
nusch  an  einem  8tiicke  ziehen,  unter  Singen  von  Häla  llala,  sonst  Lelo  Polelo, 
(btt  SUwen),  und  so  das  Ziehfest  in  Birma  (wie  zwischen  Suren  und  Asuren).  Die 
Madhoono  (Mabimo)  oder  Greise  (Orang  tua)  bereiten  (in  Tabello)  das  Fest  für 
die  Todten,  in  dem  Halu  genannten  Dorftempel.  Beim  Sterben  in  der  Fremde 
werden  die  Knodien  nach  der  Hi  imalli  gebracht,  und  die  Seelen  durcli  die  Guma- 
tere  (Gouiatir)  gi  rnfen  (wie  bti  Kasyah),  Wenn  auf  der  Rei<5e  Tod  eintritt,  bringt 
man  die  Knochen  im  Sc  bilF**)  zurück  (und  Unterlassung  würde  Zorn  erregen,  wie 
in  Athen  das  Nicht- Begraben  der  GefoUenen).  —  Die  Leiche  der  Frau  (auf 
Halmahera)  wird  in  Zeugt;  gewickelt^  um  solche  auf  der  Reise  in^s  Jenseits  gegen 
Nahrung  aossotauschen  (wfihrend  der  Mann  mo  sich  uberall  selbst  wird  Terschaffen*^) 
können). 

Die  Alfuren  (in  Halniahern^  Ijfingen  l>appen  (in  einem  Bogen)  über  das  Grab, 
als  Spielzeug  für  die  Dämonen,  dein  Tudten  nicht  zu  schaden  (wie  ilie  Beduinen 
in  der  Wüste),  und  sonst  wij-d  ibneu  neben  das  (jrab  Speise  hingesetzt  (diese  zu 
fressen,  statt  die  Seele  des  Todten).  Auf  dem  Dsch«*e-Butileh  genannten  Khrch« 
hof  (mit  Gr&bern,  durch  rohe  Steine  angedeutet),  legen  die  Alfuren  (in  Sahoe) 
dafür  bestimmte  -Fische  (die  nicht  Terkauft  werden)  nieder,  welche  dann  dem 
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Vuiubt;jg»^lit?iiden,  wvnn  Liebbaln  i ,  iil>orla>j?on  blrilu  n.  Von  dem  f«ir  die  Ver- 
titwbent'U  vor  dviu  iiaus  zvrstreuttii  Heis  köiin«-ii  iiiihuer  (oder  andere  Tbiere) 
frei  freeMD. 

Atif  Halmftheir«  Verden  heilige  Steine**),  als  DowoDg>e>iiuiddoi  oder  Sitsplitie 

der'DÄmonen  (Tampat  Setan  für  die  Moslem)  verehrt,  in  der  Form  der  (später  den 
KIfentänzen  fibf  rl.nssciien)  Steinkreisen.  (auf  den  Gilbert  ntn-h  mit  Coco-Miitter  uni- 
klf  tf]t  r;  it]'^  Auri  Mtliiilt  der  Götter.  Ndengei's  Mutter  gilt  als  Stein  (auf  Fiji).  — 
Die  liiillih  ^t'iiaiinttMi  Altiircu  (hei  Maba)  vereinen  Steine  (mit  VVeihrniicb  berau- 
chert)  o<ier  erriehten  iiraliallu  (Falia  oder  Ruma)  genannte  Häuschen  luiier  Häumcn, 
wohin  Spei«ea  gesetzt  werden.  Die  Sawai  genannten  Alfuren  (bei  Weda)  ver- 
fertigen (gefärbte)  Hobsbilder  (mit  eingesetzten  Augen),  die  vor  die  H&nser  gestellt 
werden.  Durch  Einsetzen  d*  i  Augen  werden  auf  Ceylon  Figuren  au  Götterbilder 
geweiht  (und  so  die  Fetische  der  Loango-Küste). 

Vor  einem  Kripfj-^^ng  wird  der  Wahrsager**)  (Gojiiahnftt)  befragt  (in  Galela), 
indem  .derselbe,  von  Wrihr.iucij  (Mangari)  betäubt,  zu  zilU-rn  und  zu  .schäumen 
begijuU  (iui  Zustand  det  Kxtase).  Beim  Entdchlus!^  zum  Kriege  feiern  die  Tobaroe 
das  Ohsiid  genannte  Fest,  wobei  nach  dem  Mahle  getanzt  wird.  Der  Tsodsdia 
genannte  Kri^stanz  (in  Totofnhu)  wird  beim  Schwingen  der  Waffen  getanzt,  unter 
dem  Gesang:  Ahnl  liaeh  (wh  tordri  r  Bliii  j.  in  steten  Wiederholmigen.  —  Die  Kriegs- 
amnlette*')  Goegoe  oeloe-kodotii  oder  Penjigoeroe)  werden  aus  Wunderkräutern 
|,f.rj»p^(pHt.  —  Vor  dem  Kriege  wird  der  Tjnkalelle  getanzt  (bei  den  Alfuren).  — 
Hort  der  Aiiiire  (in  Sahoe)  den  (uidil  siclilbareti)  Vogel  Ninine  (Kä  kä  ki-  k.-  kä), 
b<*  verläsßt  er  (weil  Unglück  fürchtend)  sein  Hauii,  um  eist  uucii  einigen  Tagen 
sorückzukehren.  —  Mawi  heisat  Wahrsager  (in  Temate)  oder  Pemawl  (Tobor 
in  Timor). 

In  Ceram  wird  vor  dem  Kriege  in  feierlicher  Procession  der  Geist  des  heiligen 
Baumes  aus  dem  Walde  geholt,  um  zum  Siege  zu  führen.  —  Für  den  Feldzug 
(auf  Hnimaheini)  wird  der  Kriegsgeist***)  in  einem  Paloedie  (Tragsessel)  aus  dem 
Wald  iieliDlt  (s.  Buddingh), 

Nachdem  bei  dem  Gastmahl**)  in  der  Saboewah  zur  Tlieilnahme  am  Krieg 
angefordert  ist  (in  Halmaheira),  begiebt  sich  der  Mahimo  (Greis  oder  Aelteste)  nach 
dem  Walde  an  dnem  Baum  mit  eingebohrtem  Lodi,  und  indem  dort  ein  Tragkorb 
(Palfli)  Turgehalten  wird,  fordert  hkui  im  Kriegstanz  den  einwohnenden  Geist  auf, 
Platz  zu  nehmen  darin,  auf  der  für  ihn  vorbereiteten  Bank  (Dego-Dego).  Ist  dies 
geschehen,  (nach  Erklanuifi  dps  Mahimo)  wird  Es.sen  angeboten,  unter  der  Vcr- 
)*i<  li.  i  luii;.  ihm  in  den  Krifg  folgen  am  wollen,  und  nach  Beendigmig  dcsx  lben 
wird  dann  der  Geist  unter  gleichen  Festlichkeiren  nacli  seinem  Silz  im  Baun«'") 
wieder  zurückgebracht,  mit  der  Bitte,  wenn  spAteren  Falls  benothigt,  gleichfalls 
wieder  tu  Diensten  au  s^  (1856).  —  Aus  den  Dämonencapellen  (in  Mareh,  Do- 
dinga  n.  s.  w.)  wird  der  Ki-iegsgeist  in  einem  Tragkorb  forlgetragen.  —  Beim  Urbar- 
machen darf  der  Galeleze  den  letzten  Baum  nicht  eher  umhauen,  als  bis  der  darin 
ha  11'; •  Ilde  Dämon")  mm  Weggehen  bewogen  ist  fdri  dort,  als  letztem  Zufluchtsort, 
die  ans  den  früheren  Anft  nthaltsorti  ii  \  •  !  ti  i.  lit  iKa  sich  zusammengefunden  hatten, 
wie  in  den  heiligen  Hainen  der  Kasya  u.  dergl.  m.). 

In  Galela  bewahrt  man  in  d«i  HSusern  die  Salabe  als  Behälter")  der  Haus- 
götter (und  in  den  Marianen  setzt  man  der  Seele  des  Sterbenden  gleidi  ihren  Topf 
hin,  zum  Aufenthaltsort).  De  geest  van  den  Kohebba  ^(ier),  di<  t(  \en-.  in  het 
potje  gebannen  is,  maakt  dat  de  eigenaar  minstens  unkwetsbaar  wordt  (auf  Halma- 
bern), und  die  Einzelheiten  darüber  fallen  in  das  Wissen  der  Priester^*),  ehe  mit 
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Siuruta  (Sohn  Viswumitra's)  eine  Ameikunde  Mocngetreten  int  (im  Uebergang  aus 
der  Zanbermedicin). 

Von  Johoe  ma  di  hoetoe,  dem  lidch^^ien  We«en'^),  nach  Halmaheira  gesandf, 
lehrte  der  Goesong  genannte  Weise  die  Lara  ((iesetze)  den  al^  unarir  bezeich- 
neten ScliQlern.  um  dann  wieder  zn  versehwinden.  —  «Jumadutii  wird  hIs  gesehlechj?*- 
loser  G«)tf  verehrt.  —  In  r.itiga  und  Wa^^ilih  (auf  Hahnahcira)  v/'m\  der  njin  im 
Berge  Wato-Watu  ven-liri,  der  weder  guiiiumt,  noch  mit  dem  Finger  grati-igt 
werden  darf.  In  Galela  werden  die  Ooma  genannte  Vorfahren  -verehit.  Neben 
Djohoe-maHM-hoeloe  (de  Heer  dar  boren)  oder  Gikkimooi  (Heelal  of  Alvader'") 
fini1(  r  s!>  h  Tjakka  (neben  den  Zwangie),  dann  (schweifende)  Djin  and  (als  Seeion 
der  Abgescbiedeneü)  die  Wongie  (auf  Ifalniaheira). 

Ah  Ontflit'it  </\]\  in  'f.nhMUt»)  .To  oder  .I«»-m;idntu,  als  hfiehsler  Jo  (oder  Herr), 
in  Sorga  wohnend,  luid  Schöpfer  der  Welt,  die  durch  ihn  gebildet  ist,  al»er  für 
G^>ete  etwas  zu  weit  (wie  Maw  nbei  Eweer,  dem  die  Wong  iUs  Vermittler  dieuen). 

Gott  La^a-tallah  wohnt  in  der  HShe  (nach  den  Galelaresen).  —  Auch  das 
schlechte  Wetter  im  Meer  tat  durch  die  guten  Gdaler  (Gomang)  verufiacht.  und 
dies  beweist  sich  dadurch,  weil  das  ifeer  allmfihh'g  wieder  ruhig  wird,  denn  wenn 
die  bü-t-n  (leisfer  das  schlechte  Wcltic  fjfnuu'lif  hätten,  wihdc  e?;  für  immer  äu 
schl<  rhi  lili  ibt'D,  dass  die  Mensch'Mi  iiiciii  atu,-iahren  könniea,  unt  zu  tischen.  Der 
Regen  ktinuut  aus  dem  liiiumel  (Tula)  der  Sterne  (Muduinudung)  mit  dem  Morgen- 
Stern  (als  Onih).   

Für  die  ßechuanen  concentrirt  ^<ich  der  Ri'tiriff  des  höchsUn  Wes^s  in  Pia 
oder  Keinen als  Segen  und  Reichthuni  gebend,  wie  plus  oder  plurinnis  von  rrKrog, 
und  phu)  {nhjvni)  radice  Saiiscrita  pIn"  ''Hnere,  natare,  humectarr)  für  Pliivius 
Jupiter  f'hei  Tilnili),  oder  Zeus,  al.«*  i'luvius  (Imbricitor  oder  Serenator)  auch  Al- 
mub  und  Frugiferus  (a.  Preller).  Fruchtgaben  bringt  i*ura  (Piüa),  als  l^rototyp 
der  Weissen  (in  Birara),  nach  Rok  (bei  dortiger  Landoug),  und  Pdle,  chef-Iieo, 
si^  de  pouToir  (s.  Viollet)  in  Samoa  (mit  Blysiuro  in  Palotu),  während  Pnloga 
(g.  Mann)  im  Himmel  lebt  (auf  den  Andamanen). 

.lo-nnrian  (dnr  Herr  ih  r  Diirian-Fi'vi,  '  wird  als  Haupt  der  Wong  verehrt  (in 
Ternate),  und  daneben  dehnt  »ich  dann  noch  in  das-  Unbestimmte  hinaus,  der  Be- 
griff Jomudutu's,  zu  weit  entfernt,  um  Gehete  erhören  zu  können,  wie  Mawn  in 
Afrika,  wenn  nicht,  gleich  Tschukko  (der  Ibo),  mit  einem  Ohr  anf  der  Erde  (und 
sonst  abgeneigt  meistens,  «ich  in  epikurSischer  Rnhe  stören  zn  lassen). 

Die  Harmonie^')  des  Hinmiel^i  nianife.stirt  sich  im  Tao  (in  China),  wie  alles 
Natürliche  als  Vernünftiges  auch  (hei  Hegel).  Dem  steht  Tbieng-thay,  als  Himmel 
und  Erde,  gegenüber,  teiTa  enini  et  Coeluni,  ut  Samothracinni  iiiitia  docent,  sunt  dii 
magni,  und  bei  äseugendem  Zn-amnien,  wie  in  Uranns  und  Gäa  (als  Rangi  und 
Papa)  symbolisirt,  wird  die  Trennung  benöthigt,  wobei  auf  Kanttonga  die  HimmeU* 
heber  dnrcb  Libellen  anlerstfitst  werden,  um  die  Himmel  und  Erde  rerbindenden 
Stricke  m  losen  (s.  Williams),  und  der  Theilaiig  nach  heissen  (auf  Samoa)  die 
Liagi  (Himmel)  satua-valu  (achtfach).  Ait,  „deorinn  sedem  ei^se  ovpAvovi  fiMTWtup»y 
Snblimem  coeli  partem"  (.Inlianus),  um  oder  als  Tien  (ohne  Tien-chu)*°). 

Als  Vorbedintjurifif  bedarf  es  genügender  Atisammhu»!»  der  tbatsächlicben  Aus- 
sagen, denn  „hic  itaque  cernere  est  primam  literarum  infi  mperiem,  quum  verbis 
Btodetiir,  non  rebas*^  (Baco  von  Verulaui),  und  ohne  factiäclies  Material  lägst  sich 
nicht  bauen  (in  der  Indaction). 

Zunächst  ist  es  das  Ungewdbnlicbe*^  ^  (soweit  noch)  Wonderiialten,  worin 
ein  Name  fär  die  Gottheit  cum  Aasdruck  gelangen  wird,  wie  In  Wakan  oder  Atua, 
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wenn  nicht  im  Ausruf  selbst,  dem  Tu-pa"*)  (Brasilien's)  u.  d.  v.  Dann,  für  prak- 
tische Verwerthung,  blieb  solche  von  wohlwolletifb-r  Stimmun!^  nbbfingig  und  .so, 
ir:it  eiiph('mi-<f i-?<-hpr  Wandlung  der  Krinnyi-n  in  Eumcniden,  kamen  die  Scbnieichrl- 
wuiU'  iiur  ViTwendnug,  für  die  liona  dea*"')  sowohl,  wie  tur  die  Guten'')  Holden 
oder  souf-tige  üuetel  and  HQtcheu'*'),  im  Gölte**),  tJa  o  «79180;  (bei  Plato),  und 
fernerer  Fortbildung  (unter  gescbiditlidier  Entfaltung  der  Yorstellungsbegriffe  zum 
Svadatft  (Klioda)  oder  Qadata  (uU  Swayambhu). 

Wir  Winckelmann  in  der  Mytbolt»gie  (dem  griechischen  Mythus)  die  allgemeine 
Quellr  \'ni-  T*oe'^ip  uiul  Kunst  fantl,  -o  M.  t'-(  -u-]>.  b-^i  dein  Studium  <]t  s  Völker- 
gedanken in  til  i-  Ethnologie,  unter  den  V'orsteUungskreisen  lH"iotifl(  r^  di  r  tnytho- 
iogiscbe,  al>  di.-r  gesättigste  Hintergrund  der  jedesmaligen  Weltanschauung'").  — 
,DerPlulol<)g  kritUirt  and  interpretirt  seine  Texte,  der  Arcbaeolog  untersucht  und 
bestimmt,  wie  der  Naturforscher,  seine  antiken  O^nstftnde*'  (s.  Stark),  und  die 
EtbDologie  (als  ohne  Texte  bei  den  Naturstämmen,  nur  auf  Sammlung  basirend) 
cnnstituirt  sich  von  selbst  als  Naturwissenschaft  (gegenSber  den  historisehen  Wissen- 
schaften. 

Die  Zeit  (als  novannn  reriim  itiveutrix)  verlaiij^dv  an  die  Entdeckungen 
im  Bereiche  der  Physiologie,  Physik  und  M» cliaiiik  den  Anschluss  einer  neuen 
Wissenschaft,  als  Arcbaeologie  und  Archaeogruphie  (nach  Spon)  im  XVII.  Jahrb. 
(vie  im  jetzigen  die  Ethnologie).  In  Begründung  einer  Unterlage  für  die  laduction 
bedarf  es,  fOr  statischen  Ueberblick,  der  Massen-Sammlungen**),  denn  monumen» 
lorum  artis,  qui  unnm  vidit,  nullum  vidit,  qui  millia  vidit,  unum  vidit  (s.  Gerhard) 
und  ,L'effet  le  plus  actif  des*  monunjent«^  »ur  ceux,  qui  les  etudient.  re^^iilte  pre- 
cisement  de  leur  reunit)n  (17%):  qne  ip^ulrprait-il  de  cette  scis.sion,  (juc  Tun  per 
droit  ce  que  lautre  ne  gugneraii  pa&*  (».  Quatremere),  so  dans  das  Prinzip  der 
C^ntralisation  festzuhalten  bleibt  (soweit  ohne  sonstige  SchAdigung  thunlich). 

Die  Ethnologie  begreift  den  Durchschnittsmenschen,  und  selbst  in  der  Arcbaeologie 
„il  est  vMtable,  que  les  guenilh  s,  que  personne  ne  vaudraient  ramasser,  produisent 
des  ^lairdssementä  et  des  lumieres,  quand  une  fois  le  plan  est  fait  et  les  points 
de  vne  donnees**  (<.  Caybis),  während  sonst  drr  ä«itheti?*cbo  CifPtrhtspnnkt  dnmtnirt, 
obwohl  man  nicht  „blos  von  Oewfii  /<  n  und  Woldut  riu  lu  ii  li  lii-n'^  kann  (s.  Nitdxdjr). 

Die  Griechen  (^aus  der  menschlichen  Ge.stalt  den  Krei.»>  göttlicher  Bildung* 
entwidcelnd)  -verfuhren  eben  nach  den  Gesetzen,  nach  welchen  die  Natur  ver- 
fkhrt,  welchen  auf  die  Spur*')  zu  kommen  (nach  Goethe),  —  hier  in  der  Kunst, 
in  den  höchsten  Idealen,  wobei  das  Schaffen  •  i  st  iliu  *  b  den  griechischeD  Geist,  als 
bevorZDgtcsten,  hindm  <  !izüi,'fht  n  hatte,  um  (nach  Winkelmann)  als  Modell  zu  dienen, 
während  für  den  Duichschiiittsinensrbcn  in  der  Kthnfilogie'"),  der  Gesellschafts- 
gedaiike  übi  rall  aus  der  Narur  rnt^piit  sst  und  (i  lir  /u  spat")  objectiv  zu  re- 
^striren  ist,  um  bei  metliodi.scher  Durchgestaltung  dann  nicht  nur  (längs  des  gleichen 
Kiveau*s),  in  directe,  sondern  auch  (mit  jener  hßha  aufstrebenden  Entwicklung)  in 
progressive  Proportionsverh&Itnisse  zu  setzen  (für  rechnende  Gleichungen).  Das 
Vortrefflichste  ist  zu  kennen,  was  der  Mensch  hervorbringen  kann,  für  den  psy- 
cbologischen-chronologi.schen  Gang  (s.  Goethe),  um  wie  primäre  Anfinge  einerseits 
auch  dort  den  Ab>cblnss  711  gowinnen  (für  den  Aii«Iiinf)''). 

Da«  klassische  .Studiiun  der  Kuii^i  „bringt  Harmonie  in  die  gesainnite  Bildung 
eines  Menschen'*  (bei  Schinkel)'*),  und  das  bewusste  Verständuiss  wird  dann  er- 
langt in  analytischer  Zerlegung  zu  neu  synthetischem  Aufbau  (aus  den  AnCbigen 
irfiherer  Stadien  in  der  allgemein  ethnischen  Umschau). 

In  harmonischer  Stimmung  erlangt  sieh  die  Leidenslinderung,  bei  sympathi« 

«♦ 
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achem  Ausgleich  mit  der  Umgebung,  im  MitleidagefOliI  allumfaMender  Liebe  (als 
Aiiadrack  orgaDischen  WacbMthutns)  bei  psycbiscber  Gesundheit. 

Um  nun  hier  in  dvn  verwickelter  ^;e^^eiger^ell  Denkvurst« Hühl;*  ii ,  'uid  mehr 
noch  ira  labyrinthischen  Ilalhdunkel  der  (lefühle.  einen  leitenden  Ariadneiaden  (der 
Inductinn"  7ii  <7<*\viiiiipn .  M'ird  (]fv  l*syeholnn;t«'  vcrvnllkonjnineter  Rechiuinps- 
metli'Hh  n  lu-tliirlMi;  wi  rden,  einer  neuen  Arithniriik  i;c\\  i^-i  rtnassen.  wie  in  Niela  ;» 
Buchstabeut e«'lniung,  als  Logislica  speeiusa  (zum  l  tilerM-liied  vun  der  Logisliea 
numeroj5a),  uud  bis  zum  höheren  Caleül  vielleicht  (im  Uuendlicbep  und  Ewigen), 
in  der,  mit  dem  Urosturx,  aus  ihren  Schranken  befreiten  Welt  (des  PhQolaiw,  in 
Gopernicns*  Begründung). 

Bin  jeder  auf  die  Muskelthätigkeit  ausgeübte  Willensaet  ermüdet  mehr  oder 
•weni<>;er,  im  Verhrnueh  phy^ischiM-  Kraft,  «•  II  [ihy-isehe  Sehwere  rn  üb»-rwinden 
ist,  wfihrend  die  VorsfelhMigssehojifiiiiir  zritlo.-  lorilebt,  vom  Wachen  durch  Halb- 
truum  zum  Schlaf.  In  ilir  ver.-ichwiiulei  das  persönliche  liewusstseiiij'gefüld  für 
körperliche  AnfEassnng,  wShrend  es  seinem  indi?iduellen  Stempel  nach  in  der  gei- 
stigen Zeugung  abgeprägt  su  bleiben  hat  Die  Zeit*')  misst  sich  in  den  Intervallen 
Weier  psycbisclien  Acte  (oder  zwischen  den  Gradabslufnngen  ilucr  Stärke),  wo- 
gegen ein  in  physischer  Rückwirkung  möglichst  aligriöstrr  (iedinik« nfluss  eben- 
ma««i£r  fnrtpbt  (bi.s  durch  Zwischenfall  gestört).  Mit  dem  Tode  veniichtet  sich 
(betreHn  des  diesmal  selbstsf/tndijren  Zii-^.'iinnvpuschlusses  der  an  sich  tnizerftürten 
Elemente),  der  Apparat  für  neu  hinzutrettnide  Weiterzeuguug,  wogegen  das  im 
Leben  bereits  Gestaltete,  als  solches  fortoudauem  hat  (mit  immanenten  Wachs- 
Ummsgesetien,  wie  einmal  inaewcAnend). 

In  den  Facettenaugon  eines  naturwüchsigen  Feticismos  . sersplittert  sich  die 
Weltanschauung  in  den  individuell  religitken  Bindungen,  tullichsl  io  der  Form  der 
Gelübde,  dann  heiliger  Thiere  im  T»)tem  oder  Kobang  u.  s,  w.  Der  gesellschaft- 
licher Fortschritt  im  Sfanuneswappen  liatle  sich  in  d<'n  Namen  Aegyptens  voU- 
aogen,  und  der  Wiederscheiu  ihrer  bunteu  Vielfacldicit  fand  bei  der  logischeren 
Zusammen&ssung  der  Griechen  mit  der  geschicbttieben  £ntwickelung  in  deren,  su- 
niehst  die  Localculte  (wie  in  der  Fremde;*^),  noch  euger  in  der  Heimath),  vereini- 
genden Götterhimmel  seinen  Abschluss  in  der  au«  h  politisch  verwerthbaren  Hier- 
archie der  Zwölfgötter,  am  ^u»ju/;,  ;  xoivo^  rxvruiv  Ofiüi'  (s.  Paus.).  Vorher  dagegen 
bewerxt«'  "ich  rinrh  hi(>r.  wie  durchweg,  die  religiöse  Anschauung  auf  dem  Boden 
allgemein  elhniselu-i  ii-i>HiinL''"n. 

Die  ■von  Ilerodot  al«  anlaugiich  vtii  hnmU  n  genannten  Ciötter  lallen  in  die  Klassen, 
wie  sie  sich  bei  primitiTeu  Zu»täiideii  tiegcgneii,  bei  Chariten  und  Nereiden  schon  an  sidi 
ausgesprochen,  in  Themis  f&r  die  Themistae,  He^tia  am  Heerde,  die  Dioscuren  in 
der  Zwilling>f(  mul  Here  oder  Dione**)  als  Okeanide  (bei  Hes>)  oder  Nereide 
(bei  Apollod.).  In  Poseidon  (dem  in  Libym  si-ine  Tochter  Athene  sich  den  neuen 
Vater  in  Zt'tis")  «'rwählre),  spric  lif  sich  das  bcbifft  rlM  (liirfni«<s  ans.  drjs  in  Aegypten 
fehlt*',  ilai;'  lC'  fi  ;ni(  h  inJalysus  (s.l>io(l.)  auf  Hbodus  ein  Heiligtlium  des  Poseiili>ii 
(unter  pLüiii/i^i  lu  r  Priesterschafi)  hegt  ün<li't,  und  so  iu  Buthroto^;,  in  Beziehung 
gesetzt  (bei  phrygischen  Verschiebungen  ' )  auf  den  zwei  Erdtheilen  aiutserdem;, 
TO  den  trojanischen'^))  Colonien,  die  sich  in  der  Sage  mit  den  Abentheuem  des 
Aeneas***),  unter  Neoptolemos,  odei-  dem  Besuche  Dodona's  (wo  Helenos^)  an- 
getrolTen  wurde,  (wie  spater  Hellen  oder  Sellen)  kreuzte,  .sowie  mit  seinen  Be- 
rührnngen  zu  Odysseus,  dem  Tndt'nibe*')  |)\vör«*r  an«  lfbai*a d.  r  dann  auch  am 
Avi  rinis  -idclr«'»-  auftrat.  Gerade  in  Dodona  (im  Jjainl«  ;u  lu  i  niitischer  Höllenflfisse) 
/and  sidi  eine  ilali>che Wiedcr>piegelmig  jene«  alten  Todten-Orakel,  da.-  von 

Periander^''')  beschickt  wurde,  und  das  seine  Berühmtheit  erlangte  (gleich  dem 
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Itbyf'h^Mi  Tfnipel  dcf^  Amnion)  diiicli  Vcrwei^nnp  .'uif  nilofijtohes  Theben"*^),  und 
fil«  (Ii.  VoLjcl-timm«'!!  tltr  r.!iil>i'ii       nicht  utehr  gcnügtüii,  diese  durch  Pia-atiui 
(poljn.)  in  den  Priet^tfiinneii  err*efzte. 

Neb^  den  von  schweifenden  Wanderungen  ntitgc brachten  Besiehungcn  der 
Pelasger  su  Samothmcien'^'),  wober  der  priapeiBchflw  Herraeskult  nach  Athen  ge» 
kominen,  spielt  auch  Kadmus'")  mit  hinein,  and  dam  die  (phoniattche)  Alphabet- 
erfindung in  Er^vähnung  altt>r  Inschriften  auf  den  von  Aene.is  in  Dodona  geweihten 
Mischkrugeu  "*),  wie  im  Nnrde?i  wieder  (s.  Tacitus)  Inschriften  mit  seinem  zum 
rrefahrti  ii  utngcwaudeiten  Gegner  (Ulixe«  oder  .OdyHseus)  in  Zusammenhang  ge- 
bracht werden. 

In  der  von  Herodot,  und  sonst gegebenen  Ansh'gung,  fühlten  die  Pelaager 
in  ihren  Oe«"')  die  allgemein  durchwaltende  Göttermaeht  in  iinbestiramt  schweben- 
den  Wesenheiten )  ohne  eine  dentlichere  Definirung  in  Unterscheidungen  zu  wagen, 
wie  die  Naturstäinme,  anderswo  ebensowenij;.  ausser  vi<  llt  ii  lu  durch  die  Erhebung 
nach  Oben,  als  upregin  (oder  Oki  der  Alguiikiii).  und  Wtiiterfuhrung  cur  Sonne 
(wie  in  Horns  oder  Manu,  als  Vaivaswata  n  s.  w  ). 

Die  höheren"*)  Götter  (in  Skandinavien)  wurde  als  Asen  (Ansen,  als  Heroen) 
susammengefasst,  Aesir  im  Plur.,  wie  bei  den  Btruskem  (s.  Suet.)  und  Hesns  oder 
Estis,  als  Eriegsgott  (in  Hnnd^estak)  bei  den  Oelten  (6allien*a).  Von  den  Hassa- 
geten'**),  die  der  Sonne  Rosse  (asp  im  Pers.)  opft-rten.  erstreckte  sich,  unter  Abzweig 
in  die  von  0>tjäki'n  (mit  Verehnuitj  des  Höchsten  in  As)  bewohnten  Gegenden, 
die  Bewegung  iiac  h  Westen,  und  auf  deni  Berge  Tm«)lus  (s.  Ovid)  TcrMfob  die 
Verehrung  des  Tniolus,  Vaier  des  Tautahis  (Vater  des  nach  Pisa  ziehenden  Pelops), 
wShrend  nach  Steph.  Byz.  die  Stadt  Asia"^  am  Tmolus  lag,  mit  'A<ri6v  kufjiu'v  (bei 
Homer).  Die  Lydier  leiteten  Asia  ab  von  Asies,  Sohn  des  Cotya  (Sohn  des 
Manes),  nach  welchen  auch  dar  Stamm  Asias  in  Sardes  benannt  war,  als  ^tAtf 
'Aö-ia?  (s.  llt  riHlot).  Die  Asioten  (b«'i  Ptol.)  heissen  Aspurgitani (bei  Steph. 
Byz.).    Die  Alanen  werden  als  Assi  bezeichnot  (hei  den  ritoi  tiii-i  n)  u.  dpi.  m. 

Ik'i  .Sardes  findet  sich  in  Manes,  Grossvater  dt  s  Tiunlus,  Wicdcrsi  lu-in  des 
Ersten  Menschen,  als  Manes"')  (oder  Mauuus)  in  Phrygien,  und  wie  l'elops  (Enkel 
des  Tmolus)  nach  Oriedienland  steht,  so  leiten  sich  über  die  Inselgruppen  tyrrhe- 
niseh-pelasgische  Beziehongen  zu  Etrarien  ein,  während  auf  dem  Landweg,  unter 
Auffrischung  troischer  Sage  durch  Epirus  Nachbarländer  in  Odysseus'  und  Aeneaa*, 
Vater's  des  Askanius  (oder  Ascbanes),  Zusnnmit utreffen  am  allen  Orakelsitz,  bei  dem 
Zug  nach  Norden  ausserdem  d<  r  Eiiihriu  Ii  in  Italien  sich  vollzog,  auf  dem  später 
von  Ostgothen  gefolgten  Wege,  zunächst  nach  Verona  (von  wo  durch  damalige 
Anziehung  eines  kaiserlichen  Rom  Ablenkung  stalthatte). 

Im  allgemeinen  Begriff  der  Netr  oder  Gatter,  sbd  «ach  die  höheren  einge- 
schlossen, neben  Seth,  der  spSter  die  Form  des  Widersacher  in  Bezug  auf  Horns 
annimmt,  der  den  Gegner  in  seinen  verschiedenen  Gestaltenwandlungcn  bekämpfl, 
mit  seinen  Samiu  oder  Verbündeten,  als  (unter  dem  Bildi-  des  Sperlings)  das  durchweg 
schlechte  (ban)  oder  hässliche  (a^ef)  hezoichnend  in  d«Mi  Foindcrr  oder  Clicpb.  Der 
S«ele  in  der  Unterwelt  treten  als  dämonische  (xewalten,  die  erst  durch  daa  Wissen 
zu  fiberwinden,  überall  die  Hindemisse  (neben  den  von  der  Urschlauge  Apophis  be- 
reiteten) entgegen,  in  Auflehnung  und  Widerstreben  sftmmtlicher  Naturgegenstihide, 
wie  sich  selbst  die  Thurschwelle  g<^en  den  Versocb  des  Ueberscbreitens  erhebt 
(wenn  nicht  durch  die  heiligen  Formeln  besfinftigt  oder  bezwangm),  und  so  er- 
heben sich  gegen  die  von  Xpiyacoc  und  Xmucane  gebildeten  Holspuppen  alle 

Natuigegen.sfände  (im  Popul-Yuh). 

Aus  Neti  (als  Standarte  ideographisch)  oder  Gütltr  (Aumion-Ra  als  Souten« 
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Netr  oder  ESnig  der  GStter)  entotimd  (im  Moootbeismua)  Noa-Ii  (Gott)  bei  den 
Kopten,  wie  i  unter  fteot  and  Allah)  als  BMlab  (IIa  oder  Götter)  in  monistischer 
Tendens  (des  Monotheismus). 

Wit*  noch  jtitzt  in  den  Königreichen  Ilinterindiens,  bestanden  anfänglich  auf  der 
vorderen  Halltinscl  aiith  Hrnlminticn ,  als  Ilora  ikU-t  stinstiui'  NVettfi^cliamT  fm 
politihcheui  VVeilergit'ÜV'ii;,  s-owie  iiuddliisteti  (in  religiustr  Zurück|^r2ogeulieity  neben 
ciumider  (und  in  den  philosophischen  Systemen  der  Dur^tuiia  zusaiuuientreffeud), 
Ihnlich  den  von  Megasthenes  angetroflenen  Brabmanen  und  Samianaer,  bis  (nach 
dem  Gontact  mit  dem  Monotheismus  aus  islamitiseben  Bekehrungen)  unter  dem 
Predigen  «?ines  persönlichen  Gottes  f'VIIT.Jalirh.p.d.)  durch  Kumnrila  'il<  iii  liliatta 
oder  Brahnianen  Benare.s')  in  Sutl-Iiulii'n  (als  Adwfiita.  ohne  Zweifi  n)  iitid  der  danii 
(nach  Madhara  Acharya)  durch  König  Sudhanivan  anriiLiKuiinu'iu  ii  \'t  r[<.Igiiii|z,  aus 
den  Brahmanen  (iui  Auschlus»  an  welche  auch  Sakyauiuni,  als  Gautuum,  seine 
Ldire  gefestigt)  eine  proeelyiische  Secte  (im  Weiterstreben  nach  hlemrchiacher 
Atttoritfil)  henrOTgit  und  dann  andere  hervorrief,  bald  im  Ansehluss  an  Stva*s, 
bald  an  Vishnu's  Cultus,  nach  den  in  d<'ri  T'iiranas  gel)otenen  Unterlagen  (wfibrend 
die  archaistischen  Ueberl>lcib8i  l  ans  den  Veda's  in  der  Geheiinwisseiisthaft  prlvile- 
girter  Kasten  vcrsflilo^sr-n  Mii  lit  ii),  auch  wieder  mit  dt-r  (dtircli  Aii.-!>i!(luiii!^  der 
Gilden  erleiclitritm)  1  )iuciibrechinig  von  Kastenscheidungen  zu  (iMuiilhi^ti^i  her) 
Gleichheit,  wie  in  den  Kabir-Pauthis  u.  s.  M*.  (oder  mit  Ausuitiujgeu  in  den  Orgien 
der  Sakta-Verehrun^. 

Nachdem  (aus  der  brabmaniscbcn  Secte  der  Sroaita)  Sankara  Acharya  (unter 
Ineinanderlöitung  der  Miniansa  und  Vedanta)  als  einzigen  und  hfiehsten  GottBrabnia- 
Para-lirahma  gepre<!i£rt  (\ mi  Malaliar  Kashniir), —  nn't  fernerer  Bevorzugung  Siva's, 
als  Visweswara,  durch  Paraniata  Kalunula  in  I?>'iiares  (X.  .lahrli.  p.  d.  Chr.),  —  ver- 
kündete —  (im  Ansehluss  an  die  populären  Heldenfiguieu  (Kama  und  Krishna)  der 
Epen,  in  den  Avataren)  —  der  Brahmane  Bamanuja  als  einzigen  GoltVishnu,  Ursache 
und  Schöpfer  aller  Dinge,  im  Conflict  mit  dem  Sivatsmus  (auf  der  Flucht  vor  deni 
Chola-König)  den  Jaina-Konig  von  Mysore  bekehi  end  (XII.  Jahrii.  p.  C),  und  dann 
sandte  Runianand  (von  dem  Kloster  in  Benares)  seine  Jünger  fi»rt  (aus  den  nie- 
drigen Kla>«:eji  erwählt),  worauf  nach  Kabir's  im  Bhnkti  (unter  täuschender  Mava) 
gofiimieuem  Aulialt  (in  Hania  oder  Ali),  Chaitanya  (1527  p.  C.)  die  Verehrung 
Jaganuuth  «!  in  ürissa  organisirte,  für  die  durch  Abkönnnlinge  der  ursprünglicbeu 
Apostel  (Gosaiii)  geleiteten  Gemeinden  (bis  zu  den  durch  Vallabha-Swami  einge- 
fShrten  Oigien  in  Verehrung  Erishna*s  und  seiner  Braut  Radha). 

Tu  ideographischen  Handbüchern  figurirt  die  Mandjurei  als  von  China  abhängig, 
in  Geschichtserzählungen  treten  die  Mandjii  uml  ilu  r  Verwandten  (aus  (1<  ni  Liau- "") 
Thal  oder  dorriijrni  Durchzug)  in  versclii<  ili  [u  n  Pi  rinden  (bis  zu  jclzij^for  T>vnastio) 
aU  Eroberer  des  chinesischen  Reiches  auf,  der  heutige  Keimende  findet  in  der  Mand- 
jurei die  chinesische  Sprache  vorwiegen  und  die  Chinmn  dominireiid  in  der  Be- 
völkerung, wenn  auch  poHtuche  Vorrechte  der  Mandju  bei  Nibertreten  noch  zu 
erki-jiiu'u  sind.  Alles  dieses  hat  sich  im  Laufe  historischer  Entwickelung  in  den 
andern  Theileu  Asiens  ähnlich  wiederholt  (wie  besonders  in  IVrsien  bis  in  jetziger 
Zeit  am  zusarnnietihäiii;»  iidsfen  zu  verfolcrn,  seit  Meder,  Parther  u.  8.  w.,  oder  Vor- 
gänger in  Scytlicn  näi  aia&.-agetischen  Verwandten  u.  A.  m.). 

Die  Darstellung  wird  hier  also  stets  von  dem  jedesmaligen  Beobachtmigskreis 
abhfiugig  bleiben,  ob  der  eines  vorübergehenden  oder  llinger  Terweilenden  Reisendeo, 
ob  der  eines  in  der  Literatnr  Bewanderten,  nnd  hier  wieder  ob  mehr  mit  geogra- 
phischon  oder  historischen  Quellen  Tertrant,  und  je  nach  der  eigenen  Anlage  fSr 
kritische  Umschau. 
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Im  obigen  Betspiel  aus  Cliina  »telieu  una  gegenwärtig  aJIerdings  Hülfsquelleu 
jeder  Art  in  rdcbsteiii  Masse  zu  Gebote^  nnd  indem  si«  bei  der  zuii^mendeD  Th&tig- 
keit  der  dorthin  gewiesenen  Gelehrten  im  reichlichen  Strom  ihre  Fülle  spenden 
werden,  bleibt  dort  zuversicbtlii  ht-  Aufsicht  auf  klare  Anordnung  des  ganzen  Zu- 
sammmlinnfTC  js.  Amlt  i  s  iiidess  mit  dem  rhapsodisch,  in  Intervallfti  \  icler  Jahr- 
luinilerte  oft,  erhaltenen  Fraginenfen  mx-*  dem  Altcrthum,  die  in  dir  Mehrzahl  auch 
keine  Hoffnung  mehr  auf  Vermehrung  gewälui  ii  könn«!n,  imd  so  sind  bei  Recon- 
stnietion  jener  Geschichtsperioden  alle  diejenigen  Cautelen  sorgsam  zu  beachten, 
wie  sie  sieh  der  Ethnologie  jetxt  auf  den  Forschungpfeldem  noch  lebender  (und 
siso  auf  Fragen  antwortsfühiger)  Volker  aus  dem  Thatbestande  vonselbst  ergeben. 

WAhreod  die  eingeborenen  Stiinime  Indiens  sieh  im  sog.  Feticismus,  mit 
Sehlangen  oder  nndcTen  Thieren,  Rämiuni.  Steinen  (auch  l>t'i  Ycrbiiuliiiig,  in  bereits 
verfeinerten  P'ornu'u  t  iiips  Sala<iraiii  uiui  TnlMi)  genügen  ia«n»en,  die  Durfgoiiu  inden 
die  Verehrung  der  Grani-de\-ata  in  nu'hr  oder  weniger  Durchbildung  urgauii^ireu, 
bildet  der  Buddbismus'*')  eine  jener,  unter  apaüiisch •  mUdemden  Einflössen 
durch  die  Natunrerfafiltnisse  begünstigter  Umgebung,  entfalteten  Anschaaungsarten 
empfanglicher  Gemütbcr,  wie  sie  späterhin  ebenso  an  Kabir  (uud  »seine  mystische 
Bestattung)  oder  Obaitanya  (im  wunderbaren  Verschwinden),  wie  frCdier  an  den 
Namen  (Taulama  (ah  eine«!  der  SHkya-mnnj)  ««ich  knüpfen  mag,  und  im  l.-fzferen 
Falle,  als  nocii  die  Begeisterung  trisch  in  den  Herzen  enthnstasniirtcr  Srliülei  \v;illte, 
auf  den  (unter  politisch  geneigten  CoustellatiooeD  zusanmienlrt  teiidt^n)  Concilieu  zur 
AoasendungvonMissionaren  fahrte,  deren  Nachwirkungen  sich  in  Ceylon  (nebst  ferneren 
Frachtergebnissen  auf  dem  Arbeitsfelde  Hinterindiens),  sowie  in  den  bimalayischen 
GebirgslSodem,  (mit  Vci  qiiickung  auA  den  Geremonien  nördlichen  ScbamaDismtta. 
und  FoT  f.strumung;cn  nach  China,  sowie  über  Korea  nach  Japan),  erhalten  haben,  unter 
periodisclien  Worli.sehi  des  Auf-  und  Niederiranges,  ab<'r  inurinr  Iciclit  orH, »gend, 
wenn  sich  au»  einer  ßhakta-Maiu  (Nabashi)  fanjitischer  Veiirtter  in  ein» m  Mono- 
theismus (mit  egoistisch  hierarchischen  Bestrebungen)  concentrirte  (sei  es  für  Siva 
seit  Kbumarila,  für  Visbnn  seit  Bamanya,  oder  eine  andere  der  ab  „Adwaita'^  pnn 
clamirten  Personen  im  Pantheon). 


UeberUicken  wir  die  GeaanimtmeDge  der  (in  den  Notisen  üher  die  Mo- 
Inkken)  rorliergeliendeii  BericbterBtattimgen,  die  abaichtlicfa,  wie  oben  gesagt, 
in  ihrer  nngewiss  schwankenden  und  (wie  die  Aensserungeu  des  Volks- 
gilaabeits  überall)  bei  den.  Wortverwendungen  oft  widersprechende  Form  be- 
Useen  sind,  prüfen  wir  den  scheinbaren  Wirrwarr  mit  den  HflUsmitleln  berate 
za  Gebote  steboider  Analogien,  so  erkoinen  sich  ohne  Mube,  deutlich  und 
klar  genug,  die  elementar  dnrcbgehenden  Grandlinien,  wie  sie  bei  dieser 
psychischen  Abrechnong  mit  der  unsichtbaren  Welt,  in  jedem  der  fünf  Gon- 
tinente  (unter  der  F&rbung  local  geographischer  Variationen),  mit  anfangs 
fibemschender,  dann  aUmäblig  geradezu  monotoner  Gleichartigkeit,  nnab- 
Saderlich  wiederkdiren,  nach  zwingend  nothwendigm  Gesetsen  gleichsam, 
eines  organischen  Wachsthums  im  Völkergedanken. 

Die  Gotteduerarchien  (der  ans  den  CultnrTÖlkem  Tertranten  Mythologien) 
hat  noch  keine  Dorchbildang  erhalten,  nnd  finden  sich  nur  einige  Ans&tze 
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dazu,  indess  genugsam  schon,  um  zu  verstehen,  wie  sie  sich  unter  gegebener 
Veranlassung  zu  buntester  Mannigfaltigkeit  entwickeln  möchten. 

Was  hier  vor  uns  liegt,  wurde  (mit  Auniiherunjar  an  das  in  die  Bezeich- 
nung Animismus  Einbegriffene,  altvertüiuter  mich)  unter  ein  Dämonenthum 
fallen,  in  das  Walten  des  vorgöttlichen  (wenn  auch  spater  mit  den  iUoi  viel- 
fach gekreuzten)  dai/.ionoi\,  wobei  der  Ahnencultus  nalieliegeuderweise  eine 
bedeutsame  Rolle  spielt,  ohne  jedoch  den  Totalinhalt  der  auf  die  gestellten 
Fragen  hervorgeiufenen  Bcautwoitiingsreihen  etwa  zu  erschöpfen. 

Räthsel  ringsum  in  räthseilmfter  Welt,  und  <Ier  zweifelml  Jiufge.scheuehte 
Geist  strebt  zur  Annullirung  der  (juälend  i  lulalli  udcn  Kelze,  in  Bri  ulugun^ 
derselben  durch  ilire  momentan  genügende  Erklärung,  besonders  da  bei  ge- 
brechlicher Hinfälligkeit  kürperlielier  Existenz  auch  das  Leid  des  Lebens 
stachelt,  unabweisbar  aiihaftend  in  Krankheit  und  nahendem  Tod. 

Böses  lauert  ringsum,  15Gs-feindlielies  aut  Scliadcn  bedacht,  und  so  im 
Gefühl  hült loser  Selnväclu'  aus  eigener  Macht,  werden  überirdische  Helfer 
ersehnt.  Auch  sit;  erstehen  in  den  Schö|)l'ungen  der  if  aviaoiat ,  und  so  be- 
ginnt allniählig  ein  zusammengeschlossenes  Hild  sich  abzuiuuJLu. 

Die  dunkeln  Gewalten  hausen  in  den  Wäldern,  wie  leichtverständlicli 
bei  der  geogra[)hi scheu  Position  der  Molukkea.  Dort  also  treibt  Tscliaka 
sein  Wesen  (der  Yaksa  oder  Yakka  des  Festlands);  dort  auch  daj>  Heer  der 
Swangie,  die  sich  aus  den  Seelen  neidisch  oder  rachsüchtig  Abgeschiedener 
rekrutiren.  Ihre  mitürlieheu  Widei-sacher  sind  die  aus  den  Ahnen  freundlich 
gestimmten  Seeleu  iu  den  Wongie,  die  man  deshalb,  um  sie  zu  speisen,  nach 
der  ihnen  erliauten  Capelle  oder  Goma-matuha  (der  Gomang)  herbeiruft,  da- 
durch auch  das  lleehl  auf  gefällige  Gegendienste  erwerbend,  welche  zu  leisten 
das  Medium  der  Besessenheit  aushelfen  muss,  weil  sonst  der  Mund  zum 
Sprechen  tehlte.  Hat  sich  also  der  vom  Moerit  in  den  Weihen  (nach  ab- 
gelegten Proben)  zum  Goraatir  Aufgestiegene  während  des  Idee  oder  pro- 
phetischen Schlafes  in  Kapport  gesetzt,  so  können  der  Pytbia  Fragen  gestellt 
werden,  wofür  (an  solch  primitivem  Orakelplatze)  die  wegen  Krankheitsfallen 
am  nüehsteu  liegen,  und  in  Ausdeutung  der  heilkrältigeu  Mittel,  nicht  nur  in 
Kräuterarzueien,  sondern  auch  mit  (leicht  dann  als  Fetische  verwendbaren) 
Wunderstucken  oder  Dofahei  die  Antwort  gewährt  werden  mag. 

Bleibt  die  Wirkung  aus,  war  also  der  Swangie,  die  Ursache  des  Uebels, 
zt:  stark  für  den  Wongie,  der  ihn  bekämpfen  sollte»  so  erfibrigt  nichts  anders 
mehr,  als  aus  der  Goetie  (oder  Theurgie)  aaf  das  gefthrlichere  Feld  schwarzer 
Magie  über  zu  treten,  und  das  doich  Hexerei  (ßodiga)  wahrscheinlich  ver- 
ursachte Unheil  dareh  einw  Hexenmeister'oder  Zauberer  (So-so)  za  bezwingen 
(im  Teufelsbund). 

Sobald  nun  die  Practibilit&t  eines  derartigen  Abaoblanes  mit  dem  Reich 
böswilliger  Febde  zur  Anerkennung  gekommen  ist,  dann,  bei  dem  ftber  Aller 
Häupten  beständig  schwebendem  Yerderben,  feest  namenlose  Angst  die  Ge- 
rn fttber  des  Gemeinwesens,  sie  in  den  Wahnsinn  des  Hexen wesens  treibend 
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(in  Europa^)  ebenso^  wie  in  jedem  der  andern  Continente),  uDter  Aasrotftang 
des  Thäters  nicht  nur,  sondern  seiner  Familie  auch  and  gansen  Stammes 

(am  den  Nach\vucli.s  al »zuschneiden). 

Eine  nothwendige  WejterfoI<;e  ans  diesen  Vorstellungen  bildet  (neben 
den  vora  Jo-Gurn  geübten  Exorcisationen  zum  beschwörendem  Vertreiben  der 
Swangic)  das  allgemeine  Heinigungsfest,  das  sich  (unter  localen  Modificationen) 
in  gleichartigen  Fonnen  über  den  ganzen  Erdkreis  hin  M'iederholt,  und  auf 
den  Molukken,  als  M088IUI,  die  Gesundheit  sichernd,  zur  Zeit  der  Ernte  (wie 
nel&ch  damit  zusammenfallend)  gefeiert  wird,  da  während  des  Wachsthams- 
processes  im  Sprosran  und  Reifen  vielerlei  dämonische  Kr&fte  tliiltig  zu  sein 
hatten,  die  man  nun  am  liebsten  Alle  mit  einem  Schlage  wieder  los  ist  (and 
80  fliehen,  bei  den  Parsi,  die  Dämonen  mit  dem  Aufwachsen  des  Getreides). 

Besonders  im  düstern  Schooss  der  Erde  scheint  es  unheimlich  zu  sein, 
ond  80  wohnt  dort  der  Tscbaka  Gewaltigster  in  Meki,  wie  Naga  (die  Drachen- 

1)  Dans  If  rouraiit  mois  de  mai  demi«*r,  nous  avons  parli^  d'nno  Rcöne  abominable, 
qoi  s'etait  passen  ä  Marchietme-au-Pont  Voici  comnient  la  victime,  la  feuuiie  Lecomte, 
r»  rscoDtöe  jeudi,  dernit  1«  tribnnal  eonrectionnd  de  Charierot: 

«P^tais  allee  en  pMi  rinago  k  Leemes.  Je  me  suis  renduc  a  IfarcbiennR  pour  y  prendre 
le  train.  J'ai  rmrontr»-  la  nominee  Fninqnt't.  quo  jf  rfuniai^sais  Jf  suis  nll«'«'  ch'-/.  pUe, 
k  sa  demando.  La  nous  avons  pris  le  caf^.  Pou  d'instants  apres,  son  inari,  qu  elle  avait 
envojri  chercber,  est  arrive.  Xüus  soiumcs  mrüs  cusemble,  ven  7  beurcs.  Iis  m'ont  fait 
Dianqnor  le  train  qae  je  devais  preadre  pour  retounier  k  Bneqaegniei  et  ont  itubti  pour 
qne  j'aille  coticlier  chez  eux.  La  troisieme  et  le  (juatrieme  prevenus  nous  accoinpagnaient. 
Xous  sommes  rpiitrös  fhez  Strimol  vprs  f>  h^'urfs  Nous  y  etions  d'uue  nnnufe  ä  peine 
que  Marie  Frauquet  feruiait  la  port  ä  la  clef,  s'armait  d'uu  couteau  et  s'avaaQait  sur  uioi 
«B  disant:  ,81  tou  n^enlevez  pae  le  sort  qae  toiu  nous  arex  jet^,  je  toob  tn«.*  Aa  mo- 
meut  oa  eile  disalt  cela,  Striniel  et  Willot  iifempoignaieut  par  la  '^nri:*i  et  me  aonlevueat» 
Iis  iii  oiif  {ihir»'-'  «;ur  h'  pnol--»  daiis  li'qui  l  il  v  avait  U!)  feu  ardent.  .Ip  Tie  ])onvais  crit^r, 
ils  me  serraient  trop  fortcmcnt.  Sept  ou  hnit  fois  au  moins,  ils  m'unt  inisf  sur  ce  poele, 
j*ai  re<^  de  nombreiues  brülores.  ^  m*oat  ensoite  portie  k  VHtnge  et  iü,  m  Iks  dHm 
Kt,  tous  les  quatre  ni'unt  d^lari  qne  ri  je  ne  iaieais  pas  dieparaibre  le  sort  que  j Vais  mis 
au  pi*"'l  'l<'  <■«•  lit.  ils  allainif  me  tuer,  puis  qulls  iraient  nie  jeter  dans  la  Sainbre.  Lors 
qn'ils  m'ünt  lächee,  j  ai  rrcule  des  quelques  pas  et  je  suis  toinbee  eii  bas  de  l'escalier, 
L«8  preveuuä  sont  eacore  veuuü  me  preudre  pour  me  placer  sur  le  puele.  Dans  les  effortä 
que  3*ai  ftti ts  ponr  me  dibatrawer  d*eiui,  f  ai  renvetei  le  polle.  Iis  m'ont  conch^  anr  lea 
cendres  incandesceutes  eparpill^es  sur  le  sol.  Ayant  tu  le  petit  de  hi  maison,  entr'ouTrir 
la  porte,  j'ai  couru  eomme  nnp  fnll*-  et  kuU  j>arvenue  a  nie  sauver.  Je  nie  suis  r*»n<1ti« 
immediatement  chez  le  comiiiissaire  de  police  qui  a  cuuätate  les  nombreiLses  briUures  que 
je  poTtais  et  qni  a  fait  venir  aa  m^eia  Je  ne  rais  pae  encore  completemeat  gvMe. 
Cette  scene  a  dnri  tonte  la  nuit  La  nouimee  Hrati<l  pritend  qne  j'ai  fait  monrir  son  mari 
eu  lui  jetant  uti  sort."  ("est  pour  repniHlrf  de  res  faits,  qu'ils  nnt  r<T(»TiTins  r>xarts.  que 
les  nommes  Striniel,  Regnier,  les  femmes  l^^anquet  et  Brand,  comparaisseut  devaut  le  tri- 
bnnal  de  Cbarleroi,  Strimel  et  les  deiut  privenns  ont  cbarge  leor  eo-pvir^iu  Besnier. 
C'eet  Inf,  ont-ils  dit,  qm  leor  a  aftrmi  qne  la  peiBonne  qni  se  präeentenit  che»  eaz  daae 
les  neuf  jours  qui  suivraient  le  18.  mai,  serait  (  '1!.'  qni  Inur  avait  jete  uii  »ort,  et  qu'ils 
devaient  la  bniler  jusqu'au  mouient  sa  chair  „cliil.  rait -.  Qiif  la  nonim.'.'  iH^comte 
6taat  venue  le  ueuvieme  jour,  ils  avaiut  cru  quo  c'elail  celle-ci  qui  les  avuit  eusurceles  et 
qaMls  a'^eat  empren^  de  mettre  k  ez^ution  let»  eomeils  dadit  Begaim.  Celui-ci,  Intei^ 
roge  k  son  tour,  pr^tend  ne  pas  leur  avoir  dit  cela.  Apres  aToir  entenda  le«  plaidoiries 
«t  le  rt^isitoüe  da  uinkt^e  pablic,  le  tiibunal  a  renvoye  eon  jagement  k  eamedi. 
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sdUange  im  Boden)  unter  Aea  Swangie,  und  aadi  unter  den  Erankheiteteitfelii 
gilt  als  gefährlichster  Buning  Swaugie,  der  auf  dem  Erdboden  liinkriecht 
(mit  Krankheit  schlagend,  wie  in  Siam  der  ans  den  Baamzweigen  des  Jongle 
aaf  den  Reiseoden  henüeder&nende  Phi). 

Jede  Oertlichkeit  ist  besessen,  d.  b.  in  Besitz  eines  Giki-moi  oder  Eigen- 
thfimers  (wie  die  Eskimo  von  ihren  Innaa  sagen),  und  der  Gebtauch  der, 
fremden  (and  höheren)  Mftebte  cigoeudcu,  Naturgegenst&ode  kann  dem  Men- 
sehen nur  2am  Niessbranch  gestattet  sein,  nach  dem  Codex  der  Söhnungen, 
wie  in  den  Mokisso  oder  sonstigett  Gelübden  (and  Opfern)  ausgesprochen. 
Dem  Genius  loci  wird  deshalb  auch  gerne  (wie  Gotokko,  Tokko-hora,  Ei- 
Tokko  aus  Furcht)  sein  Häuschen  gebaut,  fern  abgelegen  im  Walde  (wo  aus 
de«  Reigen  doriiger  Feen  oder  Chariten  Fusseindrücke  zurückgeblieben),  iu 
den  Mulukkcn,  oder  an  Strassen  und  Plätzen,  wie  iu  den  Dörfern  der  Fantih 
(gleich  den  Argeen  einstmals). 

Bei  derartig  guter  Behandlung  mag  auch  freundliche  Erwiderung  er- 
wartet werden,  und  so  hofft  man  von  den  unter  ihrem  König  (oder  Königin) 
gestellten  Djin  auf  gütige  Zuneigung,  um  bald  als  Fravashi  oder  Schutzgeist 
(ein  Genius  guter  und  weiser  Seite  oder  ohrflüstemder  DRmon)  durch  das  I«eben 
zu  begleiten,  bald  als  begeisternder  „Herr"*  (oder  Chao  im  Heros)  seinen  Sita 
zu  nehmen  in  dem  für  ihn  geschmückten  Gefäss  prophetischer  Rede,  und 
freiwillig  aucli  uiügeu  ütVcnburuDijen  /u  Warnungen  oder  Anzeichen  gewährt 
werden,  als  Moestika  (oder  Portcnta).  Dass  dabei  die  Djin  als  vorzugsweise 
die  Vorgebirge  bewolmend  geducbt  werden,  Hegt  bei  diesen  auf  den  See- 
verkehr hingewie^jctien  Inseln  ebenso  nahe,  wie  bei  Island  für  dortige  Klippen- 
geister (zugleich  in  Besetzung  aller  uugreifbaren  Punkte  den  kretischen  Um- 
laut" eines  Talos  sparend). 

In  solchem  Anlanden  aus  oft  gelieimnissvoller  Ferne  bietet  su  h  dann  bei 
den  Urning  (die  in  den  Weissen,  als  Hevenants  in  Australien,  ihre  selbst- 
gegeliene  Verknüpfung  mit  den  Wougic  fänden)  der  Fortschritt  (aus  dei- 
Heroen -Verehruij^  la  J  licnxenien,  wie  bei  den  Dioskui  ei))  zu  fester  gestal- 
teten Personificationen.  wie  schon  in  den  .Naiut  u  (zunächst  nach  der  Her- 
kunft) untersriiicdcn ,  und  so  gleichfalls  bei  den  njin,  je  nach  Bevorzugung 
eines  dauernden  Licblingssitzes,  während  wieder,  wenn  sie  luitn  lunfahren 
die  Wongie  ersetzen,  die  letzteren  sodann  lu  fester  umbchriebitue  Bildumrisse 
gefasst  werden  mögen. 

Je  nach  den  Bedürfnissen  bleibt  hier  also  zu  wählen,  und  bei  allniühlig 
gewonnener  A  ertrautheit  mit  Launen  und  Neigu-ngeii  der  „Spirits",  lassen  sie 
sich  lür  Mancherlei  nützlich  verwenden.  Einen  Wong  in  die  Nähe  des 
Hauses  zu  placiren.  durch  dort  für  ili]i  errichtetes  ( 'apellchen,  bleibt  immer 
rathsam,  weil  dann  auf  eine  permanente  Scliildwat  kt  gegen  nachstellende 
Swangie  gerechnet  werden  kann,  al)er  auch  innerhalb  des  Ilaushälte.s  seibat 
mögen  die  i)ienste  eines  Koboldes  zum  Guten  gereichen,  wenn  num  Sorge 
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getragen  hat,  das  Seelchen,  ehe  noch  Zeit  zum  Ausfahren,  in  einen  Topf 
(oder  Salabe)  aufzufangen  nnd  so  im  Familienkreise  zurückzuhalten. 

So  mag  sich,  nach  den  Umstünden,  auch  ein>Ahneukultii8  oft  herstellen, 
in  den  Nene  mojang  karc  kare,  zur  Pflege  der  Kindespfltchien  (nach  dem 
Bvche  Hioo-king  in  China),  und  wie  dort  die  Tafeln  (Sitz  des  Shin,  oder 
Geistes,  beaohrieben)  behielt  mim  wai  den  Damley  und  in  Danen  die  mium- 
ficirten  Kdrper  selbst  im  Hause,  in  daför  eingerichteten  Hinierkammera.  Mit 
fortgehender  AnfBünng  derselben  zeigte  sich  £ntleeraDg  ebeiMO  nothweudig, 
wie  bei  Entfernung  0  der  Ahnentafeln,  (meist  wenn  die  dritte  Generation  über* 
steigend),  nach  dem  Tempelgerumpel,  und  so  jenseits  der  Tritopatores  b^ninnen 
die  Ahnen  &beraU  windig  in  Luit  zu  verschwinden  (und  dadorch  manchmal 
wieder  die  Ffthi^eit  erwerbend,  meteorologische  Vorgänge  zu  reguliren,  'wie 
in  Tncopia).  W&hrend  nun  die  Wong,  die  als  kflndich  erst  abgeschiedene 
Seelen,  noch  im  Walde  schweifeD;  gelegentlich  an  Hilfeleistungen  herbei- 
gerufen and  im  Ratfasgemach  gespeist  werden  kdnnen,  Iftsst  man  die  alten 
Seelen  der  Umrvftter,  die  schon  in  grauen  Vorzeiten  abgescbiedw  sind,  In 
gonftchlich  ruhiger  Stalle  in  den  bestaubten  Gemächern  des  Kakiroba-Hanses 
(inmitten  des*  Dorfes)  btisammen  wohnen. 

Dass  die  vorzeitig,  durch  gewaltsamen  Tod,  dem  Leben  entrissene  Seele 
(Dilikki)  auch  hier  in  ihrem  besonderen  Charakter  ausgeprägt  erscheint, 
schliesst  sich  ebenfalls,  ganz  wie  es  sein  mnss,  an  die  aus  allen  Theilen  der 
Erde  bekannten  Analogien  m,  s.  Ethnlg.  Frsch.,  II,  S.  827  u.  ff.,  Vorstellungen 
TOn  der  Seele  (S.  g.  u.  w.  V.)  n.  s.  w. 

Neben  und  über  all  diesai  dimoniseh  durchananderlaufenden  Schemen, 
theila  als  Engel  ISchdnd,  theils  gespensterhaft  schreckend,  wölbt  sich  nun 
tm  unbestimmt  allgemeiner  Gottesbegriff  in  John-mardi-hutu,  unnahbar  (wie 
Njongmo,  ohne  die  Mittler  in  afrikanischen  Wcmg)  Ober  den  Wolken  thronend, 
aber  Ton  dorther  sidi  dann  auch  in  dürren  Gegenden,  wo  das  Himmelswasser 
eine  Segnung,  im  Regen  manifestirend  (wie  aus  umwölkten  Göttersitzen  hoch- 
ragender Berggipfel  in  dafür  geeigneten  Ländern).  Mit  dem  Aufkeimen  einer 
Gultor  bietet  sich  dann  hier  der  Ansatzpunkt,  den  Ursprung  der  Gesetze 
(Lara>  als  Thonisten  in  Zeus'  Schooss)  anzalehneuj  mit  EntCsltung  moralischer 
Lehren  in  der  Geschichtsentwickelung. 

Wenn  nun  dazu  weitere  Verwicklungen  herantreten  politischer  Katar  unter 
kri^erischo:  Bewegung,  so  sudit  man  auch  dafür  die  Geisterwelt  mitzuinter^ 
essiren,  zum  Schutz  gegen  körperliche  Feinde,  wie  sonst  die  unsichtbaren. 
Bei  den  Kaffem  ziehen  die  Ahnengeister  im  Vordertreffen  voran  (wo  die 


1)  After  th«  third  or  ihe  fiffch  generation  has  passed  away,  the  tableti,  whieh  represent 

it,  aro  sonietimes  takeu  awaj  und  buricd  in  or  near  the  gravea  of  the  pcrsons,  they  re- 
present.  or  ih^y  niay  hf  bnmed  to  ashfs,  at  lea^t  th-\r  must  be  romovod  from  the  niche 
to  fonüsh  ruom  für  the  tableU  reprcsentüag  the  üidividuak  of  a  less  romote  pcriod,  every 
genmtian  fitmishing  tiro  tabkts  («.  DooUttle),  und  iluiHdi  ia  den  Mtwii«akamm«ai  (Ame- 
riea's  u. «.  w.). 
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liokrer  für  Ajux  ein*'  Ijückc  liessen),  Hiif  den  Molukken  diigegen  wendet  man 
sich  zum  Wuldc  hin  (Ut  m  Sammclort  tlHiuonisciu'n  Waltens  aller  und  jeder 
Art),  um  für  den  Feldzug  den  Kriegergeist  des  heili;;  geweihten  Baume!?  auf 
einen  Tragsiessel  abzuholen,  und  Picus  (im  Waldesdickicht)  auf  der  Köni^s- 
burg  (bei  Virgil)  ^gehört  dt-m  Wuklirott  Mars  an"  Klauj^en),  das  Ancih'* 
führend  (uud  liusse  bändigend).  Dazu  dann  das  Weitere  aus  der  Bauni' 
Verehrung  u.  s.  w. 

Während  bisher  bei  Gleichartigkeit  religiöser  (oder  auch  rechtlicher) 
Institutionen  ein  geschichtlich  verketteter  Zusamuienliang,  wie  für  historische 
Fnrsi  hang  ani  n!irh-.ten  liegend,  gesucht  zu  werden  pflc^ae,  begiuat  unter  dem 
Eindrucke  der  in  ihren  massenhaften  Beweisführungen  unbedingt  uberzeugenden 
Thatsachen  der  Ethnologie,  bei  den  damit  Vertrauteren  die  Ansicht  zu  einer, 
halb  l>ereits  selbstverständlichen,  zu  werden, dass  bei  allen  Völkern  auf  niederer 
Culturstufe  die  Vorstellungen  dieselben  seien,  und  mnn  scheint  schon  geneigt, 
sich  mit  solcher  heroinstimmung,  als  einem  „fait  arconi|ih  "  beruhigen  zu 
wollen,  als  einer  an  sich  gegebeneu,  wie  für  die  physisclie  Erscheinung,  unter 
den  Local-Variatiunen  der  geographischen  Provinzen,  für  den  Körper  also, 
so  für  den  Geist  ^deichfalls  (in  psychischer  Beziehung), 

Indesb  dürfte  doch  die  Z*'it,  jene  novarum  rcruui  inventrix,  hier  etwa« 
Neues  geschaffen  haben,  ein  neues  Problem  der  Denkarbeit  gestellt  sein,  um 
weiter  zu  i  r  hsela  im  Lebensräthsel  des  Seins. 

So  lange  es  sich  utn  das  Körperliche  handelt,  hat  die  L  ntersutliung,  iu 
physiologischer  Zerlegung,  mit  dem  di66^€voi\  als  schliesslichem.  abzuschliessen, 
sofern  sie  innerhalb  der,  nalurwissenschufUicher  Methode  durch  die  Inductiou 
gesteckten,  Grenzen  zu  verbleiben  beabsichtigt,  innerhalb  berechenbarer  Ver- 
hältnisswerthe  nainlieh  (um  nicht  mit  wächsernen,  der  Metaphysik  entlehnten 
Flügeln,  iu  urnebligeu  Abyss  zu  stürzen,  oder  in  schleimig  dehosame  Plasmen 
der  Evolutionstheorien). 

Bei  jedem  Naturgegenstand,  aas  Pflanzen-  oder  Thierreich,  liegt  die  darin 
gefasste  Idee  als  abgeschlossen  vor,  —  abgeschlossen  innerhalb  des  (unter 
der  Spielweitc  erlaubter  Variationen)  fest  umschriebenen  Cydos  der  £nt- 
Wickelung,  in  der  Fessel  organischer  Gesetze. 

Die  Anthropol nm.  wird  deshalb  (gleich  den  flbrigen  Zweigen  in  der 
Naiurforschung)  bei  den  ihr  anfliegenden  Arbeiten,  wenn  aach  bis  ku  den 
Difierentialen  gekommen,  eine  Integnrung  nicht  voraehmen  können,  sondern 
vor  der  Frage  des  Ursprungs  stehen  bleiben,  sowie  vor  der  des,  terrestricli 
nicht  absehbaren,  Endes  (in  religiös  erscheinendes  Jenseits  hinaus).  Seiner 
physischen  Erscheinang  nach  steht  der  Mensch,  objectiv  genommen,  auf 
gleicher  Linie  mit  den  übrigen  Naturwesen  (ohne  die  aus  eigenem  Egoismus 
subjectiv  hineingetragenen  Graduirungen),  das  Körperliche,  nnter  den  planet«- 
rischen  Lebensbedingungen,  zeigt  eine  (vorbehaltlich  salftssiger  Modifikationen) 
genaae  Umgrensnng  seiner  Erscheinungsweisen. 

Anders  im  Psjchischen.  Der  im  Menschen,  als  Gesellsobaftswesen,  durch 
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Sprachaustaubch  geklärte  Gerlaiike  stiebt  zur  FicilnMt  empor,  untl  indi  in  >ich 
also,  aus  der  oben  erwähnten  ( ll(  icli;u  tigkeil  der  Vor^tellllnp:(•n  iiljcr  das 
Erdenrund,  hier  ebrnfalU  ein  Walten  lest  geschlosseüer  (tesctze  in)  oiga- 
niscben  Waclisiliuiu  ergäbe,  winden  wir  uns  demnach  hier  zunächst  (und 
hier  allein),  mit  deu  Ilülümilteln  induktiver  Forschung,  in  romparativ-gene- 
tijsoher  Methode,  der  Frage  des  ütsprung-,  (uns  einem  Nocli-uicht-sein  hei  vor) 
;ui/inir»bern  vermögen.  Das*  »olclier  l  ispruug  (hei  dei-  Ilückverlegung  des 
GeaelUehaft-L'edaiikens  auf  seiüe  in<]ividuell  constituireiiden  Elemente  für 
die  Psy»  iiu-pliysik)  insofern  verhältüis?&uiässig  ('wenn  \>v\  (h-m  Hinausstreifen 
in  (l:i?i  Ahsolule  des  Unendlichen  Verhältnisiswerthe  (niltigkeit  liewahren)  als 
ein  er^i  &eiundärer  ui.»/,useh;it/t'Ti  sei,  käme  dann  am  h  seeiuuhir  eist  in  Be- 
tracht, da  ziinäehst  der  grosse  (  lewiun  zu  verzeichuen  wäre,  dasö  Ui  sjpruugb- 
irageu  üborliauj>t  nielit  etwa  eo  ipso  schon  aus  dem  Bereiche  nien!?chlicher 
Gedankenrtchnung  ausgt  sehh'Ssen  hh-ihen  wurden.  Scdlte  es  also  einmal 
erst  gelungen  sein,  dieses  l'rohieni.  wo  es  uiu  eiuta(ii>ten  entgegentritt,  er- 
folgreich in  Angriff  genommen  zu  haben,  so  wäre  dann  daiiiit  vielleicht  der 
Weg  zu  einem  neuen  Calcfd  gewiesen  (auch  für  die  complicirt  sehw  ierigeren 
Falle  im  Foi  tgaug  der  Eutdeckungen,  und  damit  zunehmender  Erleichterung 
der  Bechnuogsmetiiodeo). 


Aumerkungen. 

1)  Als  die  Ansiedler  nach  Island  schifften,  hatten  sie  dmrch  die  schreckenden  Drachen- 
häupter  am  Buge  der  Schiffe  die  Landgeister  von  den  Vorgebirgen  d«r  Inael  an  ver» 
jigen,  (nnd  Talot  in  Kreta  verblutete  vor  den  Argonanten). 

2)  Alfheim  (der  Licht-Elfen)  gegenüber,  wohnen  die  Rchwarx-ElfiMi  in  Swart^Alfah^ 
(bei  Snorre),  gleich  dunkeln  Wandlungen  hf\  Czt^niebn^-  <\:w.) 

3}  So  lange  e»  glückt,  ist  (bei  Araucauerii;  die  Aiin-hi-iiiaighen  (Schutzujuipfe)  noch  da 
(r.  Ifofiaa).  Bonns  eventns  wurde  in  Jnnglingsflgor  dargestellt  (als  Genius).  Die  (mit  der 
Seele  v«reiiii<,'1tiiren)  Fravashis  wurden  (zugleich  mit  ilem  allwissenden  Verstand  im  Men- 
«»"h**!!'  von  Ahiu"a-Mazda  geschaffen  und  nuf  di<^  Erde  her;iltf,n  s;unl(.  um  mit  den  Dnijas 
za  kämpfen  (nach  dem  Bundehesch).  Der  ^vaiaYVYÖs  toi  ßiov  begleitet  seit  der  Geburt 
dnreliV  Leben  (s.  Menander),  und  sein  berathender  Dimon  den  lielleniseken  jPliOosophen. 
Hlia  lag  es  ol»,  die  von  Frigga  Begünstigten  zu  sehfltsen  (neben  VuUa  und  Gna).  rtjin  von 
Djenen  (verborgen),  als  di-^  Unsichtbaren  tlie  x\v  \\\  f^csi  le  n  sf  in  wallen),  schicken  aus  Nisibis 
als  Genien''  d^n  Kirliter  S)it  rn-bor>  j-f  h  ;ui  .Moliunw  d  i^Äur  ilekehrung).  Nach  der  Niab-saga 
läset  sich  ein  Heide  taufen,  aui  <lie  Zusicherung  hin,  dass  der  heilige  Michael  (der  Seelen- 
Empftnger)  durch  die  Tanfe  sein  neuer  Fylgja  engUl  werde  (s.  Rochhoh).  Die  Geleits- 
frau (bei  Scandinaviern)  ist  Forynja  (vorausschattt  fid.  als  Vorsicht  im  Leben)  und  Hanunga 
•nachsebattend,  als  dein  KiWiht  Immhi  Tnd«'  na«  liscliw  lif^nd),  als  Fvl^'ja  ndt^r  [jiTsiscb  ■  Ferner 
;Prönjetheus  und  Epimetheusj.  Die  heihgen  Engel  bescb&itigen  sich  mit  dem  Menschen, 
sowohl  was  seine  geistliche,  als  leiblieh«  WolilfSiiilurt  vwlangt,  von  seiner  Eindheit  an,  bU 
»  aein  Ende  (s.  Kriegesmannns).  ÜTeben  dm  (acIiOnaO  oder  Biam  finden  sich  (am 
Cazamansa)  die  bösen  Geister,  als  ünchai  piutim.  gesehen  oder  besprochen  durch  die 
Aitero  oder  Alteros  (uma  especie  de  Medium«';.  L>ie  Wadj  Ininee  spukten  (b,  d.  04}ibwft) 
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auf  rlen  Hügeln,  die  Patii-Paearoha  bei  Maori  (als  IlngelgeiKter).  Hermas  als  Schüler  des 
Paulos,  erhielt  (neben  den  Visionen)  Offenbarungen  von  seinem  liinuulischen  Bchutzgeist 
(b3»  pastor  aaiglieiifl),  im  Hennae  pastor  (d  nMn^y\ 

4}  Die  zu  den  Diws  gehörigen  Pen,  als  schöne  Luftwesen  (vom  I)iift  der  BIuiikti 
lehcndj  kfhuirn.  nntpr  df»Ti  gefallenen  (Jeistfrn,  l>is  zu  den  Thoren  des  Parrulipsrs  liinauf- 
schweben  (ohne  indess  hineinzugelagen).  Peri-cihre,  Tochter  des  Königs  Kureug  un  Zabul; 
«ihlt  sich  Jem  zum  Gatten  'mit  Erzeugung  der  BeichspeUeTaiie,  tob  denen  Sam  mit  Peri- 
doUit  liebelt).  Die  Afrit  oder  Oifrit  (Ton  Affer,  dunkel)  als  AbialiMt  (im  Baal  des  Diaboliu) 
werden  von  Jahn  behonsrlit. 

5)  Un  calumet,  uu  coütoau,  uue  peau  d^Ours,  une  plante,  un  auimal,  en  un  niot 
quelque  cbose  qne  ee  ptrisse  fitre,  e^eMk  „rOtlion'',  ^rokki*,  „le  Manitou",  e^est-i-dir«, 
l^Esprit:  Qon  pas  qa*ils  croyent  qve  ee  soit  r^*ellement  an  esprit,  mais  plut&t  c^en  «st  le 
Symbole,  le  signe  du  partr.  au  If  teniie  de  runiim  mnrale,  qni  est  entre  leur  anie  et  ce 
genie,  qui  s'attarhe  ä  eux.  par  qui  ils  doivent  tout  C4)nuoitre,  et  tont  operer:  car  en  vertn 
de  cet  Oiarou  ils  peuvent  sc  metauiorphoser,  se  transporter  et  faire  ce  qu'il  leur  plait 
Lear  idie  sor  ee  point  repond  k  ceUe  qne  nons  avoiis  de  1«  Lycantropie.  VOlmmu  est 
la  b£te  qui  sert  a  leurs  iranspoits^  k  leurs  enehantemens,  soit  qu'ils  erojent  ocs  frausports 
re^l«.  soit  qu'ils  soient  persuade«,  (\nc  rV<;t  ram«'  seule  qui  se  detache,  ou  le  genie  qui 
agit  conforniement  ä  leur  idtention,  et  selon  leur  grö  (s.  Lafitau).  Nachdem  die  Indianer 
(im  Traum)  ^ont  vn  cette  ehose  fatale,  9  fant  qn'ils  T^rent  ä  quelque  pn'i  qne  cela  puisse 
ctre,  et  sMls  sont  a^es  henreux  pour  l  obtenir,  il»  la  ronsenent  aussi  cherement  que  lenr 
vif  iii.'iii.  'w<  r,r,  n  tlf^r  myifi^c  lien  Yerknäpfung  mit  demselben)  and  daraas  die  Gewinnnng^ 
des  Fetisch  (objectiv  oder  subjectiv). 

6)  Devotus,  als  durch  magiisehe  KAnste  veiliext  (b.  Tibnll.)  nitd  in  Saeer  li^  die 
Dopp«Identung  (vie  in  Anathema),  wie  das  (als  heil  (««lassaie)  heilige  Thier  ei»  ver- 
abseheutes  sein  mag  (gleich  dem  S<  li\vi'iii\ 

7)  Les  Welis  (saints  chez  les  Musulniaus)  possedent  la  lacultc  merveilleux  de  manger 
iadefinitement  s.  üoldzihej-).  Dem  Genius  des  Königs  wm-de  (b.  l'erser)  ein  Tisch  gedeckt 
(s.  Theop.),  wi«  dem  l^sMsehen  KQnig  (bei  der  Leichenfeier).  Postqaam  aTem  aspexit 
templo  Anchisa,  sacra  in  mensa  Penatium  ordine  ponuntur  bei  Xaevius,. 

8)  D«»r  irros<!e  Geist  (genie)  wohnti-  ffir  Pars  und  Foxes''  in  flpr  NSbe  der  fransösi- 
schen  Niederlassungen  (nach  AUouez),  und  Djin  von  Djina  (Ji-nan  und  Tsina) 

9)  Nachdem  MaisOta  ein  Ganoe  Ton  Tonga  nach  Aniwa  und  Fatona  geffthrt,  kehrte 
er  in  seine  Heimath  des  Ocean*s  snrfick  (als  Schntigott  ▼erdot),  und  so  die  Hwoen  (bei 
(iriechen  und  soTi<;t  . 

lOj  Bangsa  oder  (ira  Pali)  vansa  i^vaun;»;  im  üjchilf  (Umkulunkulu  8  der  Zolu). 

11)  Maerobius,  quos  Hedodos  inix»ovhvf  dixerat,  Indigetes  ipse  vocat  (s.  (Jesner)  im 
AnscUass  an  Daetylen  oder  TekMaen  Von  den  uydkfttna  tfvo  (der  Kabiren:  auf  Sa- 
mf'lliriu  (b.  Hippol/j  führte  der  Eine  den  Kamen  Aia^i  (s  HcrrmatinV  l>ii  Rinthe  des 
Fingerhute'»  (Digitalis)  bildet  dip  niihmliche  Kopfbekleidung  der  Klfen,  die  in  zauberischen 
Künsten  (oder  im  Besserwissen  unt.  rrichten  können  (vrie  parsische  Dews),  und  ein  pileus 
die  der  Dioeenren. 

12)  When  the  atnmal  has  been  Irilled,  <he  Tndian  fe«ls,  that  although  it  is  an  antho- 
ri^ed  ad  lawfii!  f>roy.  y**t  there  is  somothing  like,  accountability  (s.  Schooleraft).  Die 
irischen  8ide  oder  (s.  O'Don.)  dei  terrenis  wohnten,  wie  in  Sid  (der  Hügel)  auf  der  Insel 
Mag  Meli,  die  im  glSsemen  oder  ehernen  Schiff  erreieht  trird  (s. liVindiseli).  Cnn^- 
dat  genannte  Opfer  bringen  die  Annamiten  »atix  anciens  posiesseurs  de  la  teire'*  ^s.  Lan- 
^('9>.  um  den  Cba-ngnn  (ancien  possessenr  aatochthone)  zu  siOmen  (aas  den  Moia,  I^aiO- 
tier  u.  8.  W-). 

13)  Bis  zur  „Lnftreinigung*'  durch  Besiegung  des  Satan's  (s.  Dinelhoff ,  ^bewegen  trir 
uns  in  einer  nmemea  AtmosphAie,  die  mit  feindseligen  Geisten  angefBUt  ist"  (1871>.  Bei 

der  Seuche  (die  '■in  hnshaft- r  Oki  vom  Huronensfp  '^'»»braoht ,  wiirdf^n  Strohpnpppn  an  den 
Häusern  gehftngl  (und  in  <ler  Anrede  eines  Häuptlings  wurde  er  zu  den  Feinden  ge- 
wiesen, wenn  Fleisch  wollend).  The  Chark-Piya  (or  Hook-Swinging-Festival)  „would  havo 
no  effect  on  die  erops  wilhont  the  spiBing  of  blood  (hSrte  Hnnter).  äl%ut  lo^t  9  'ittf^- 
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yriaty  n  yi  v  lionn  Ityotifvr  ''Mp^iXrh.^.  mit   nl^rtr,  als  F-^«t£rt"K;iHir  'h.  T'oll.',   fpii  qun<\  ea 

$e  j^ntipeuderat,  instituenint,  nti  tabula  mterposita  rcodeutc  funibus  sc  jactarcnt,  ut  qni 
pcndcns  vcnto  moT«tur  (».  Uyg.). 

14>  Ad  cenara  qaoqve  Toeabantur  hmws  apnd  Dclphos,  DioBcnri  apud  AthenieoBCs, 
Thessalos.  Locros,  Parios,  Agii^jontinos,  Spartanos,  noimulis  locis  una  ctun  Helena  et  Her- 
culi  \Va>?n»"'r'*.  Propter  paneiii  ff  mlirom,  Cercreiii  ac  Liberum  rolfro  fxistiinant  die 
Heiden  vor  den  l^hristen).  Modus  sucrificandi  in  univorjäuin  is  erat,  ut  variis  cil»i8  iu 
tnensa  saerft  coUocatia  aliqnis  deus  ant  herog  preeibns  ad  epnlandnm  inritaretiur.  Ad 
iih-risain  non  raru  ant  siniulacnim  aut  symboluni  dei  ajiponebntur  aut  Hott  aliter  atque 
bomini  epulanti  lectus  tapetibus  et  pulviuis  eX'irnal  atiir      T>f  ri'  kon' . 

16)  Mit  dem  Seil  des  Harpedonapten  (b.  iJeniotrit)  stellte  der  (ägyptische}  Küuig  die 
Ee^unkte  des  Tetnpers,  zur  Osrientirnng  (iu  der  Riehtttng  nMh  Korden)  „nacb  dem  El«- 
tlittspnnkt  des  Siebengestinu^,  nüt  der  Kenle  einen  Pflock  (wie  Safeeb  i;egenüber  j  in  den 
Fnll  1  !i  '  inschlH}?end  (s.  Oantor).  Das  Teuiplum  wurde  (etruriscli)  aurb  inif  die  l.n^or 
aHij'ewimdt  (wie  in  Australien).  Die  Aegypter  lernten  die  Arithmetik  (auü  Chaldaea  mit- 
gebracht; von  Abraham  (nach  Josephus). 

16)  Es  hiess,  daas  ein  getauftes  Hnronenmädelienf  velehes  kfinlich  gestorben  nnd  auf 
Win  KÜTcUbof  Sainte  Marie  b*'graben  war,  wi«-dor  uufersfanden  sei  und  einen  kläglichen 
B' rieht  fihcr  den  Himmel  der  Franzosen  erstnfti  t  haVif  Kaum  war  die  Verstorbene  ein- 
getreten, —  80  lautete  ihre  Lrzählung,  —  so  ergrillen  sie  dieselbe,  ketteten  sie  an  den  Marter- 
pfaU,  imd  marterten  sie  den  ganxen  Tag  mit  nnanssprecMieber  Gransamkeit.  Sie  ver« 
fnhren  mit  allen  anderen  l»ekebrten  Huronen  ebenso:  denn  dies  bildete  die  Erholung  der 
Franzosen  nii<l  iM-sondcrs  di  r  .Trsuit<  n  in  ihrer  hiinmliclirn  Behausung  Sie  tauften  In- 
dianer nur  in  der  Absicht,  um  sie  später  im  Himmel  martern  zu  können.  Zur  i^eichung 
^«•aa  Ztre^M  -  ertragen  ide  gern  selbst  Entbehrungen  nnd  Gefahren  in  diesem  Leben, 
gerade  wie  eine  Kri^sgeseUsdiaft  in  des  Feindes  Land  mit  grosser  eigener  Gelahr  ein- 
fallt, nin  rjefangene  zum  Verbrennen  mit  heim  zu  bringen.  Nachdem  »  s  vi.  In  Srhtnprren 
ausigesfaiidt'n  hatte,  zeigte  ein  unbekannter  Freund  dem  Mädchen  einen  Pfad,  der  rs  zur 
Erde  zurückführte;  es  eilte  schnell  heim,  um  seine  Laadsleute  vor  den  Kunstgriffen  der 
Missionire  m  warnen  (s.  Raguenean}.  Aneb  für  Itsdbod  war  es  nnheimlieli  im  Himmel 
(der  Taufe). 

17'  Narh  den  Vorstufen  der  Tentationes  (Rf'i/.mij:i  ir  nnd  Insidiao  fKadi^pllnngen) 
wird  von  circumsessio  (Unisessenheit)  und  übesaio  (Belagerung),  dann  possessio  (Bese&sen- 
beit)  dadnreb  nntersebieden,  dass  die  dlmonische  Gewalt  der  Seele  den  leibliehen  Ge- 
brauch der  Organe  verlrämmert  (b.  Dieringer  .  Der  Exoreiamns  (als  jussio  seu  obtcstatio) 
wurde  (hf'i  drn  Protf^stanten)  „unterschiede  n  von  Arm  cxurcismus  ethni«  <t  inncn'fns.  dem 
jadaicus  und  dem  papisticus"  (s.  Ebrard),  l  )er  üuie-Heinrich  oder  Wurzel  des  (lutenhein- 
rieb  (Chenopodium  boni  Henrici)  schützt  gegen  Behexung  (im  Erzgebirge).  Als  bei  den 
ConTvlsioneD  am  Grabe  des  keiBgen  Finnin  (in  Uses)  Agobard  anrieth,  die  Oesckenke 
den  Armen  zu  geben,  tota  illa  decejjtio  cessavit  (auch  die  der  Stigmaten).  Unter  den 
mit  dem  Siegel  Alexander'»  YII  nach  Paris  geschickten  Ppliqnien  erwies  ."^ifh  das  (.'aput 
S.  Fortunati  aus  Pappe  (lü(58).  Die  von  Oliristus  über  Lazarus  geweinte  Thrüne  von  einem 
Engel  anfgefaagen,  fand  sich  im  Kloster  von  Yend&me  (1CM2  p.  d ).  Die  Reliquien  sind 
fbei  Psetido  -  Ambrosius)  ,ybesonders  als  Kxuvialfetisch  au.sgezeichnet.  und  nehmen  nntw 
diesen  di»'  erste  St»dle  ein,  an  ^•ic  ist  df^r  h<  IfiToichc  Geist  gefesselt"  LiiiptTf).  Wenn 
man  vermeintliche  Wunder  (wie  bei  Ausstellung  der  Uelitjuiea  von  Autun  gi  uaiu  r  unter- 
sacht  (sebreibt  Amolon  an  Theobald)  „on  n*a  pas  Uardi  k  deeonvrir,  qn^  ^eux,  qui  y  jona- 
raient  \f  i)rincipal  röle  n'avaient  pas  d'autre  dessein,  que  de  speculer  sur  la  charite  des  flde- 
les  (».Niddas  .  fiH  ]•  d.  und  sn  früher  oder  späff^r  .  Das  T.aiid  d^r  Aif iwaiidarntO  -war 
voll  von  angeblich  Rasenden,  welche,  um  sich  tiie  Schutzgeister  oder  Okie  geneigt  zu 
machen  and  die  mystischen  ICräfte  des  Wahnainn's  zu  erlangen,  nackt  durch  die  Dörfer 
iMtan  tmd  brennende  Spine  der  Hnttenfener  lerstrenten»  Alles  im  Wege  umwerfend*  <'ta 
Brebeurs  Zeit),  wie  bei  Haidah  (und  sonst).  Beim  Traumfest  als  Onnonhouarori  (la  folie 
au  le  renversement  de  trte^  wurde  maskirt  getanzt  (bei  den  Hnronen).  „Da  beidps  der 
Teuffei  and  die  Geister  sagen",  könne  „sich  wol  in  einem  I<eibe  gesellen*':  die  ^Seele  als 
di«  fnrma  iafbtniaits  und  der  Teoflel  als  die  forma  assistens*  (Goldaehndd)  1696. 
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18)  Auf  jeder  Besitzung  (püü^cssiü)  fiuiden  sich  drei  SÜTSue,  der  8Uvaiius  doinesticui», 
SilTMUB  •grestis  und  SÜTsnas  orientalii  an  der  ZaeanuDengmintiig'  (im  heiligen  Hnin), 

als  Indi^roton  oder  (bei  Eskimo)  Innuit  (Atua  nolu»  in  Hawaii).  Im  Teinj)»!  zu  ^fakila' 
finden  sich  Götzenbilder  ^aus  niouschliohon  Fig^iiren,  die  auf  der  Spitzt^  vcn  Hainn>i äimnen 
ausgeschnitzt  sind"  (s.  Kietuiann).  l>ie  Hexe  Koslareixa  erscheint  als  Katze  ^l>ei  den  \\  en- 
den). In  San  Christoviil  werden  heime  Steine  in  ein  Gefftss  mit  Gocosmilch  geworfen,  nm 
durch  den  aufsteifjenden  Dampf  zu  beten  (s.  Verguet^  Gott  Krodo  (<ler  Sachsen)  galt  als 
Kfi'f  «ndih  fJ  ZTi  (\^r\  Tl.  Zfif.  ])<r  untprirdisrlic  CvUf  ZHti  '»»■^ni  ht  Schntz«'  als  Kröte 
(bei  den  Slawen  .  Der  bunte  Stein  Kuntok  ;liei  den  Baele)  gield  (ilück,  unter  Uebeie  an 
Jido  (8.  Nachtigal).  In  doai  beschnitzten  Genieindehaiu  des  Uiaptling^a  Msbemars  im 
Doff  One  (auf  Sftn  Christoval)  «rar  les  solives  dn  nülien  denx  desains  figurent,  Tnn  nne 
victoire  reniportee  sitr  les  inonta^'nards  de  rib-,  Taulre  la  capture  »I'une  grande  barque 
(8  Verguet).  i'ustiicb  dampft  (bei  t>orben),  und  der  Opferrauch  hilft  zur  Uimnielfahrt  auch 
(in  Mikronesieu). 

19)  Für  den  Tempelschlaf,  als  tyxoiftnoit  oder  tynmixltote  (incubatio)  finden  sich  An- 
ordnungen in  Epidnuros  f  und  anderswo).    X'^git  ii  nXtiv  ooovi  l(  'An6U(oyo(  /icrvqfwi 

Xfyoval  TO  ÜQ/niov  fia%'Hi'v  >]  (jiJtii  ■/ni;nuo}.i'>yoi  fjf,  n)'R>9ol  H  ovffnrfta  ^^rjyijattaSai 
Xtt(  Sayvivat  ntrjnni  öQyiSaty  *ai  anktiyj^vtt  Itoftoiy  (s.  I*aus\  Kskennanne  (le  pais  des 
Arnes)  lag  in  der  Unterwelt  (^bei  den  Huroncu),  und  als  die  Seele  »eiuer  Schwester  zurück- 
zuholen, ihr  Bruder  dorthin  kam,  half  ihm  Tharonhiaonagan  die  Nachstellnngen  seiner 
Ahnin  ( Ataentsic)  vermeiden  (s  Lafitau\  Drphens  besneht  die  Unterwelt  am  'Jo^vor  in 
Thcsprotien  zur  TcMlteubefragnng  's  Taus  .  B<m  if^nmftfn  urtvifMr  Hi'<:yrh  wnr  die 
Weissaguug  Ivitj^voi,  ,da  die  «i^j^Kof  als  i  i  in  ]j.  i  h  ijiclit  übertra;:en  werden  konnte 
(8.  K.  F.  Hermann)  in  der  Huitik,  als  t^/yi,  oiuj^uouxi,  (bei  Enstath).  ficcyr«i$orrm  ft(¥ 
ovp  Mtll^tuJ»l'1$e1  onona  d*a¥  nv9ä09ot  dtrifiiämVf  drfipara  6tt»¥voi  Offttnp  q  ^»o;  (im 
[no-neiligthuni;.  Epidauro  dccus  est  Aesculapii  svacdlum,  cui  in«u1>ante8  »«gritudinum 
remedia  capessnnt  de  monitiü  «mini' -nun  fs  Sohn}. 

Ä))  Der  Birraark  (tun  den  Kurnai;  ,waj4  initiated  bj-  the  Mrarts  (ghostjs),  when  they 
met  him  wandering  in  the  bush,"  indem  sie  ihn,  an  dem  in  das  durchbohrte  Septum  de? 
Nnse  getragenen  Knochen  ((Junibert)  hinaufzogen  ^to  the  clouds"  ;s.  Howitt).  Im  Keke- 
nowin  (der  .leesukawin  oder  Prophcyt^innjr)  findet  sich  das  ^Orifice  in  t]ii'  b*>»vens'.  fall'Ml 
l*ug-ttn-ai-au-  geezhig  (bei  OgeewyahnofiUot  Okwa).  Als  Prophet  (auf  Halmaheira,  gilt 
Qommo-soeug  (s.  Willer).  Wie  Mohamed  du  vom  Engel  herausgenommene  Hen  gereinigt 
wieder  eingesetzt  wurde,  so  erhielt  die  heilige  Katbaiina  vom  Heiland  ein  kristallenes  Hen 
(und  in  Atistralien  werden  die  hervorgezt)g<'nen  Eingeweide  des  Zauli'  i  !■  lnlinirs  nfichtli«  h 
gewaschen.  Salonni  wurde  läirlifli  vnii  den  Adlern  m  dr^n  «icisfeni  Asa  lunl  A-a.-l  ^>'- 
trageu  (Weisheit  zu  lernen).  i<uu)t>  o  ircoi«  ri^uttMv  i.s.  Call;,  didicit  quo^m-  juia  locoruui 
(Ton  seinem  Vater  in  der  Unterwelt)  Äeneas  (bei  Orid).  Hrafnkell  (in  Island)  Vwjt  mehr« 
als  andere  Götter  liebend,  gab  ihm  von  allen  Kostbarkeiten  <lie  Hälfte  (in  der  Saga  von 
Hrarnkell  Fre_v«,godij,  N<itr<-  dinn.^  <\>-  Walcourt  dont  Torigine  est  attribuee  a  Sf.  Ma- 
terne.  contemporaine  de  la  Sainte  Vierge,  disciple  de  St  Ticrre  et  apotre  de  Naumur, 
est  dit  on,  austii  parfaite  par  sa  reasemblance,  que  la  Tierge  de  8aint-Lne  (s.  Lnforee). 
Neben  Brahma-PararBrahma  für  die  Eingeweihten  in  der  brahmanisehen  Seite  der  Smaata, 
wurde  (populär)  Siva  gejiredigt  (als  Mahadeva'.  Di«-  Geheimgebräuche  (in  Mindanao) 
-tienen  en  tant.i  i  stiina«  ion,  que  el  padre  la  esconde  del  Idje,  y  si  no  es  con  grande 
interes,  no  coniunican  algun  secreto  della*  (s.  Couibes;.  Die  L'cbcrlieferung  (der  Dis- 
riplina  etmsca)  wurde  (in  den  Familien  der  Lncumonen)  fortgepflanzt  (von  Yater  auf 
Sohn\  in  der  Reihe  der  Krstgebonsen  bei  den  Ariki  ;^der  Maori  .  Ina  schneidet  ihrem 
Bruder  die  Znng>  n^|iit/(  ali.  damit  „})■■  r>iuld  not  reveal  the  srrr.t'-  (s.  Gill),  und  (jo 
wird  in  der  Weihe  chinesischer  (ieheinibünde,  die  Zunge  eingeschnitten  (wie  auch  suost). 
Les  grands  pretres  du  dieu  Elagabale  ä  Em^se  ätaiibit  h^rMtaires  (a.  Lenormant},  Um 
Lesen  der  Bfteher  (Pic-huim)  und  das  Entziffern  der  Buchstaben  (Uooh)  bildete  eine 
Geheimwissen Schaft  (unter  den  Mavas).  C'est  ä  peine  si.  depuis  deux  ans,  qu«^ 
ici.  j'ai  vu  qiuIqiK'.s  f  ereni"Tii'^s,  (im  Fetischdienst;  de  temple,  je  n'cn  connais  pas.  Bien 
Süuvent  j  ai  questionne,  janiais,  je  nai  pu  obtt^nir  de  rcpunse  (h.  Jeauuet);  C^uatre  aunöes 
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au  Congo  (J883).  Nach  Chaomout  zei^o  sieb  der  lodiaaer  iDtelligeuier,  als  französische 
Bauern  (auf  der  lÜMioti  unter  den  Hnronen),  und  so  wenig  «m  den  letxteren  ein  Ein» 
bBek  in  die  DenkeehfipAingen  üitm  für  die  Cultar  £nropa^s  im  entor  Linie  liUenden  Lsn- 

iles  zu  gewinnen  wäre,  so  weiii;  in  die  der  Natarvj^Uter  dnreh  die  Beobacbtaiigen  des 

gewöhnlichen  Verkehr's. 

21)  Aus  der  Wiedergeburt  der  Mjstorien  (wenn  halb  officiell)  oder  der  Geheiniorden 
{•uf  wlMrankender  Linie  des  TeipftntenX  gehen  die  Dviya  hervor,  unter  der  Yersehieden- 

artig'kcit  der  Symbole  auch  durch  (ägyptisches;  Henkelkreuz  jfewoiht,  oder  vom  Vajra  (tOd« 
tftnl  sowohl,  wie  !'.p}f»VH  ti'l \   .Zu  <1<  iii  ilriftni  l'  i,'f  man  den  toten  menschen  auf  das  Ki>  wc?, 
dn  unser  lieber  herr  an  laid  (iie  pittern  mnt)-r  und  den  tot,  do  stund  der  tot  mensch  auf 
und  ward  lebendig,  do  eikant  man,  «elches  das  reeht  krewez  was"  (b.  Ffinting^  Die 
Alpxandriner  wollten  den  von  Ptolemftos  ans  Krenz  geschlagenen  Kleomenes  (weil  von  Dra- 
chen umschlungen"!  als  Ilims  uini  <t;;ftersohn  v'Tfhr<'n,  bis  duri  h  d'v  f Icl.lirt^'n  eines  Bes- 
sern belehrt  (s.  Plutarch).    Die  in  die  Mysterien  Kingeweiliti-n  sind  in  der  Ihitprwelt  dem 
Elend  derselben  glückselig  entronnen  (nach  Sophokles),  nicht  im  Sclilaium  bi-grubeu  (bei 
Tlato),  so  trostroUer  dem  Ende  entgegensehend  (s.  Isoerates).  Die  Seele,  der  Leiebe  zum 
Kirchhof  nachfolgend,  hält  dort  die  Gottesackerwacht,  bis  durch  einen  anderen  Tbdten  ab- 
gelö-sf  (in  der  Oborpfalz).    Von  (thessalisrbfn)  >J'i>xnybtyoi'  wir«!  ein  (pafun  vfnifnMf  her- 
aufgeführt (bei  Euripides).  Die  Selbstmörder  waren  im  Seelenlande  abgeschieden  (bei  den 
Indfanem).  Die  Ohond  (am  Fasse  de«  Devalagiri  gesebaffen)  begraben  mit  den  Ffissen 
(nach  Korden),  ,so  as  to  be  n  a  iv  to  start  again  for  their  ancient  liome  in  the  north-  (s. 
ffnntfr'.    Tn  Manrs  Tempel  Wharekura  fmit  dem  Hohenpriester  Paraoa  neben  dem  Ariki 
und  dann  die  Horomatua;  wurde  der  Tougitongi  (I^bensatab  Kaugi-Tawhaki'ä)  bewahrt, 
der  durch  TawbaU  zerbrochen  wurde  (»eine  blinde  Grossmntter  WbaÖtiri  durch  Speichel 
heflend)  in  Wanganni  (s.  "White).  Tabs  it  yt  iJ$xhtf  ii  xtel  t tf^vi'/d'tv  3nA  i^tiytti  «rpo- 
itttfMtixoitti  fi;  lu  iwy  Xvxtjy  i(  *a(  hgäxtoy  xnl  lxilv<av  yt^i  t^  'i^ivtd  in  mysteriis  secre- 
tioribus  dicitur,  in  pecude<;  at<]ii»»  alias  beluas  ire  animas  improiionmi)    Obwohl  (bei  der 
Lehre  von  der  Seelen  Wanderung;  keine  Thiere  tödtcnd,  opferten  sie  die  Macassaren  der 
Sonne  nnd  dem  Mond,  nar  Schweine  essend  (weil  kdne  Seele  so  sflndig  sein  kSnne,  nm  in 
stdch  unflfithiges  Tliier  verwiesen  tu  werdm]  und  Vögel  (weil  zu  klein  für  die  Seele),  Die 
Wassertaufe  in  <\>m  Mithras-Ceremonien  war  durch  den  Tftifi  ]  .jicr  antiripartimcm"  (nach 
Tertullian)  eingeführt  (die  (,'hristen  zu  verwirren).   Lea  sectateurs  de  Mitiira  compoeent 
nne  asaemblAe  militante  ($.  Lajard).  Die  Apolusia  (Abwascbung)  fand  vor  der  Einveihwig 
in  <lie  Mysterien  der  Demeter  statt  (als  Abwascbung  des  Oel  in  der  griechischen  Kirche). 
Die  Siirin*'  (das  Licht  im  Ge^^'nsat/  zur  dtmklon  Nacht'  -ist  ilcr  (i',,tt.  il.-'ii  alle  Menschen 
angebetet-  (s.  Dupuis).    Der  Uuchbeladeue  Orestes  wendete  sich  (b.  Athen.)  an  den  Demo- 
phon (Sohn  des  Thescus)  in  Athen  (bei  Feier  der  ji^thesterien)   In  der  Hütte  des  Dampf- 
bade's  werden  bei  dem  Aufrficlren  die  OeheimnisBe  der  verschiedenen  Grade  (Meda,  Sange* 
mau  und  Ogemau)  mitgetheilt  (in  den  Mf  da-Oremonien).  Neben  der  Eintheilung  in  Stämme 
(Tip^  l.'  stnn'l   atif  ronjii)-''^  die  r<>ligiöse  Verbindung  der  Dziomarau  's.  Knbarr\  Dif  Klo- 
doneu  uuii  Miinallonen  waren  phanta«»tisch  aufgej^iutzt  (bei  den  Orgien  der  Dionysia;.  In 
den  ,U«90f  der  orphiseben  Mysterien  wurde  ein  fltof  'Op^pturo«  Torgesehrieben  (in  Askesisl. 
Das  Schwirrhiilz  des  Baba-laua  in  den  Mysterien  am  Niger,  heisst  Oro  {Es  tönt)  «xb  r  ia 
Aegypl''ir  lioms  (nnd  falntisdi  .    Di.'  Thoilnahnif^  (h'r  Frauen  «m  Fr>s(  Taonnia  beim 
Essen  der  Cocos-Kuchen)  ist  verboten  (auf  Sau  Christoval),  wie  in  den  Geheimbünden 
Ameriea^s  nnd  Afriea*«,  bei  Wegfall  der  Riralititt^  wie  am  Oabnn  (oder  anf  Falau  in 
Ozeanien). 

22)  Indem  hier  dii^  T.ocalform  Oming  vorwaltet,  werden  die  Wong,  (Vw  sunst  mit  ihnen 
identisch  auftreten,  nun  mit  dem  Gegen.satz  der  Swangie  xusammengereiht,  (nach  dem  un- 
bestimmt Schwankenden  des  Dämonischen  überall). 

29)  Priester  (sur  YerdentBchnng  der  QQttersHmmen  in  den  Tftgeln)  heiasen  Pfaratna 
god-boxes)  in  Man    i     s.  Güll.   Wie  Menschen  über  ihren  natürlichen  Zustand  durch 
Einwirkung:  di  s  ririst.'s  Gottes  hinau.«  und  momentan  auf  di*»  8tnfe  der  höheren  Geistor 
versetzt  werden  können,  dasfi  sie  Visionen  in  die  obere  Welt  haben,  so  kann  auch  die 
Thiersede  momentan  der  menschlichen  nahe  gerfiekt  Verden  (naeh  Chiistlieb),  wie  in 
Baatian,  Aidiipelago.  I.  -  -  8 
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Bileam's  redender  Eselin  (187 Ij.  Statt  des  .Esclsgeachrei  der  Vernunft*'  («.Hwrius),  die 
BekenntaiBstreve  (de«  Bibelfestes).  »Nur  die  WeltamelianaB;  der  beih'gen  Schrift"  in 

kennen  [im  Feststehen  der  Erde  und  Bewegooif  der  Sonne),  ^hat  Gutt  fl  r  II. n  <h  u\  Pa- 
Flcr  Kiiak  in  i\<  u  Mund  gejreben"'  (s.  WaniremannV  Am  '>stennorj,'eu  macht  die  Sonne 
drei  Freudensprünge  ^wie  von  sächsischen  un<l  miirkischen  iJorfhügcln  zu  sehen).  L<»urs 
snpersdtions  eont  grossieres  et  erimioelleB  (bei  den  Indiaiieni,  die  „mt  «tr6,  eommes  les 
Anciens"'),  mai»  sont  elles  plus  rriniinelles  et  plus  ffrossieres,  que  c^^llcs  des  (irecs  et  des 
K<»mniris?  (fragt  J-alitau).  I'i'  i'jus  imiln  piü  pro  rpliqniis  (bei  Pet^er  des  Eremiten  Umher« 
ziehen)  wurden  von  den  Kreuzfahrerji  ausgerauft  (s.  Uuibert). 

84)  Ans  Fiji  erslhlt  J.  Jackson:  Uore  by  good  lade  thnn  good  management,  «e  landed 
all  safe,  which  the  majority  atbibttted  to  the  interpositioa  of  the  ^Turauga  ni  wai  tue« 
fgod  iif  tli»'  »alt  wati^rl.  One  man.  'who  wa-s  very  cTpf'rt  on  ihc  nninhabited  island  in 
di'stroying  the  Xaniulia  people,  but  was  cousious  of  allovring  some  to  escape  whoni  he 
ntight,  if  he  had  exerted  himself  to  the  utuiost,  have  preventcd,  that  night  worked,  hirn- 
aelf  up  into  saeh  an  entfansiastie  religlons  tmazj  in  ibe  temple  in  wich  he  «aa  laid  down 
to  sieep  at  Nawii,  that  he  believe<l  the  god  of  blood  was  a.sking  htm  the  reason  heallo- 
wf'd  thp  pn^my  t«  escape.  He  was  frothing  at  Ü\o  mouth,  and  answering  thesc  snpposed 
questions  in  au  audible  vuite,  in  Ufting  a  large  piece  ot  wood  up,  which,  if  he  had  been 
in  his  senaes,  I  d'ont  believe  he  eonld  have  moved.  It  took  foor  or  five  stont  men  to 
hold  him,  and,  with  all  they  could  do,  the}'  could  not  qniet  him  He  was  calling  out: 
„Kalou  ■^a  omlruvi  an"  the  god  is  anirrv  wifh  me),  when  one  of  tlie  Nawii  people  brnus'ht 
in  some  whiiles  teeth,  and  went  through  a  long  kind  uf  prayer  or  petitiou  to  the  god 
whose  teiiiple  we  were  siUingin.  As  soon  aa  he  thong^t  Che  god  was  appaased,  Us  fremy 
snbstded;  bnt  he  was  so  exhaasted  that,  when  he  landed  at  Nateira«  he  was  obüged  to  be 
led  iip  tu  the  town  (s.  Er.<ikine).  Als  all'  das  himmlist-be  Heer  jrnr  Korbten  und  zur  Trinken 
Ftaiid,  fuhr  der  falseb**  Geist  aus  unter  die  Propheten  (gegen  Micha).  In  der  Geelvink- 
bay  wurde  neben  den  Manuweu  oder  Manuel  die  Möns  verehrt  (neben  Blis,  als  Iblis).  Als 
Banl  (der  Stimme  des  .Volkes'*  gehorchend),  die  besseren  Heerden  verschont  vnd  sMaem 
Feinde  Agag  das  heben  gesclienkt  hatte,  ^geschah  des  Heicn  Wort  zu  Samuel  und  sprach : 
Es  reuet  mich,  d.Ts?  irh  8aul  zum  König  gemacht  habe"*  -den  Abtrünnigen;,  ^denn  Unge- 
horsam ist  eine  ZaubersüuUe  und  Widerstreben  i.st  Abgötterei  und  Götzendienst,"  lehrte 
der  Priester;  nnd  bei  da  Anbetung  («am  Opfern)  .serhieb  Samuel  den  Agag  sa  St&ckeo 
vor  dem  Herrn  in  Gilgal**  (wobei  in  dem  von  dem  Amalekiter  erwihntea  Todeamoth  der 
des  seinen  Martern  entgegengehenden  lii  liain  r'^  wit  ficivi  In  irit\ 

2<y}  Bei  Jacobus,  seinem  Bruder  (also  innerhalb  der  Famiiie),  gilt  (Christus,  als  der  ver- 
herrlichte .Herr*',  der  die  (lebete  ans  der  Cäiristen-Qemeinde  entgegennimmt,  gleichsam  etwa 
ein  anm  (namesisehen}  Chao  erweiterter  Oromataa  (Polynesien**).  Indem  die  iUeroa-Tbeori« 
der  alten  „Herren"  aufgeht  in  den  feineren,  relativ  gütfli<ben  Herrn  (bei  Paulus),  tritt  der- 
Bp\hp  711111  alisnlntou  Gotte  in  das  Verhältniss  des  platouiscben  Demiurgos  (s.  Lippert).  In 
der  bfi»tuuyinia  wurdo  Jahve  (als  Adonai;  mit  Kyrios  übersetzt  (despotes  in  der  Offen- 
barung). Die  3fis8ion&re  bildeten  Hawennilo  (er  herrschfd,  oder  Herr  für  GotCder  Irokeaea)» 
wie  Tien-chii  als  Hinnnelsherr).  IHc  Benennung  Herr  (»ttaiin)  für  die  Person  Jesns  Christas, 
entsprir-bf  d' r  Aiir-  df  r;ili  oder  mar  in  d<'r  Lehr«!  der  Kabbin<^n  s.  Schenkel),  wogegen  bei 
Paulus  , Jesus  der  Herr'  (als  «Herr  dos  Geistes**;.  Der  Aiiuenkult  der  Chinesen  (pründet 
sich  auf  dam  die  Kindesliebe  behandelnden  l(ache  Hiao  king  (des  Confecios),  wie  des 
Onra  aaf  die  Schulerachtung  (in  Indien ,  mit  gU  iehfalls  religiöser  Bindung).  Lea  Thaj- 
nfr-'ii  'dnrtcTir«  la  scieure  des  snritl.  L,'■^^  vrnerent  uu  genie  <>\\  patrnn.  qn'ils  appelleut 
ordinairement  leur  Bisaieul  (Ong-to;  in  Aunani  (s.  Landes).  In  Kowai  wird  liewata  als 
Gott  verehrt  (s.  Rumpf).  A  me<Uetate  aeris  osque  in  moutiuui  terraeque  confinia  Uemithei 
Ueroesqae  venantar,  qui  ex  eo  quod  Ilejram  terram  veteres  dixerunt,  Heroes  nnncnpati 

(8.  Mart  C.i|i.\  Zu  den  n^mtf  fnixitHUot  (/Üoyioi)  oder  9fol  ty/tuoiot  (friönioi)  gehörten 
die  xtiatw  ^uu'l  iU>x'jy^r(ti\  l>ii'  Hfr'"''n  wurden  in  den  Tftnpi^'ln  bi^crabi'ii  ^txi  Ehren 
auch,  wie  bei  litiehides  in  i'lutuea;.  Landas  J^iigilos.;  ist  pathum  numeu  (s.  Grimm).  In 
d«n  Anita  der  Mariannen  wurde  die  Apotheose  bereits  im  Leben  erlangt  (wie  bei  den  Atoa 
Nakahiva'a).  Als  Schwester  Anne  de  St  Ciaire  mit  Marie  de  rinearaation  sich  nnterredete, 
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Tczspüite  de  in  der  Luft  eben  angenehmen  Duft  der  Heiligkeit  (in  Qaeb«c).  Der  bncUig« 
Zaaberer  wnrde  den  Vateru  (als  Rivale  der  Jesuiten-Iliedonen)  ein  Dom  im  Aage.  Er 

sastP,  PT  sfi  k'  in  Mauii.  sniidi-ni  l  iii  Hki  —  ein  Geist,  oder,  vrio  (Vir-  I'rif?ter  es  über- 
setzten, ein  Teufel  —  und  habe  uiit  anderen  Geistern  unter  der  Erde  gewohnt,  als  ihm  der 
Einfall  gekommen  sei,  Mensch  za  werden.  Darum  sei  er  iu  Gesellschaft  eines  weiblichen 
Geistee  an  die  obere  Erde  gesti^n.  Sie  hUten  ndi  neben  einem  Pfade  versteh  und 
H,U  sie  eine  Fran  vorbeikommen  sahen,  seien  sie  in  ihren  Leib  geschlüpft  Nach  einer 
VWÜp  wären  sie  g»»horen  wordrn.  aber  nicht  eher,  aln  bis  der  männliche  Oki  mit  seiner 
weiblichen  Gefährtin  gestritten  und  sie  erdio&selt  hatte,  so  dass  sie  todt  zur  Welt  ge- 
komineii  sei  (e.  Parionan}. 

26)  Träume  üben  einen  grösseren  Einfluss  anf  die  religiösen  ^[<'inuii^'<-ii  und  Hand- 
lungen der  Indianer  aus,  als  ii^n  nd  t  tsvas  anderes,  Zwei  Ausdrücke  giebt  es  in  dtr  Al- 
gonkin-Sprache,  um  das  Wort  .lYaum"  zu  bezeichnen  Inübuuduin  bezeichnet  die  Ge- 
sauunthett  der  sinnlichen  Eindifleke,  weldie  aich  dem  geistigen  xVuge  im  Schlafen  dar- 
Wetm,  der  Apom  itt  im  Ocgenmts  hiena  eine  Tuton,  «n  heiliger  Traum.  D»  die  Trftnme 
allgemein  als  0£Fenbanmgen  angesehen  werden,  so  werden  sie  sorgfältig  festgehalten  und 
von  dfn  medas  und  jossakpfd«?.  w^isfu  Männern,  welche  imtr-r  ilrri  'losellschaftijklassen  der 
Indijuier  die  Gebildeten  re|)riiäcutiien,  gedeutet.  Jung  und  Alt  2ulit  diesen  nächtlichen 
Waramigett  in  gleicher  Wdse  reapektvoUe  Beachtung,  und  beim  Eintritt  der  minnliehen 
Jugend  in  das  Alter  der  Pubertät  werden  Enthüllungen  dieser  Art  mit  grossem  Eifer  er- 
strebt und  ihr  Eintritt  durch  strenges  Fasten  befördert.  Da  zu  dieser  Zfit  ein  Sclnitz- 
geist  für  das  ganze  Leben  gewählt  werden  muss,  so  wird  dieses  1  asten  mehrere  Tage  lang 
ftw^gesetit,  wobei,  ausser  Wasser,  nicht  die  geringste  Nahrung  genommen  werden  dar^ 
und  da  diese  Fasteuzeit  ferner  zugleich  den  Cliarakter  einer  feierliehen  und  religiOsot 
ProhezHt  hat.  ?«  liiefen  die  rifeni  il-  r  jungen  Männer  all*"«!  anf,  um  !?ie  zum  Ausharren 
zu  ermuthigen.  Unter  dem  Zusammenwirken  dieser  Ursachen,  zeigt  sich  der  Einbildungs- 
kraft gewöhnlich  ein  Geschöpf  der  belebten  Natur  in  eindringlicher  Weise.  Dieses  Thier 
wird  als  Sehntsgeiat  oder  posSnUcher  Itaaito  des  Individuums  fOr  das  Leben  erwihlt 
Doch  ist  dieser  (ireist  nicht  der  indianische  Totem,  das  Symbol  des  Familien-  oder  (}6- 
sdlleehtsverbandes  welches  auch  allgemein  das  Bild  eines  Vogels  »der  Thieres  ist),  son- 
dert ausschliesslich  ein  persönlicher  Manito.  «Jebi"  ist  ein  Geist  oder  Geistererscheinung, 
dM*  Geist  (als  Oeistesthitigkeit)  heist  .inaindum*.  »Otchichaug"  ist  die  Seele,  das  Ab- 
bild des  menschlichen  Wesens  oder  Grganisnmi  ineb  seiner  Auflösung,  die  drei  Aus- 
driicke  sind  daher  nicht  gleiehbedentend  mler  syiuinym.  Die  Thätigkeit  der  Seele  liliu-^t 
mit  den  Träumen  nicht  zusammeu.  Nacli  einer  —  ich  weiss  nichts  inwieweit  allgemeinen 
•~  Ansieht  dar  ÜMtfaner  giebt  es  iwei  Seelen,  die  eine  bleibt  beim  Körper,  die  andere 
vennag  ihn  wthrend  des  Schlafes  an  verlassoi  und  nmhersuwanden.  Nach  dem  Tode  des 
Körpers  kommt  tüe  Seele  in  das  Elysium  der  Indianer,  oder  das  Land  der  Todten.  Dann 
zünden  die  Chippewav  auf  dem  frischen  Grabe  ein  Feuer  an.  welches  vier  NSchte  lündurh 
erneuert  wird,  denn  diese  Zeit  ist  dem  Todteu  gegeben,  um  daa  Elysium  zu  erreichen. 
Dieser  Gebrauch,  wslehor,  wie  man  glaubt,  allen  Algonkin  gemein  ist,  ist  ungemein  ein- 
dmcksToll  (s.  Schoolcraft).  Gleichzeitig  mit  den  Menschen  geschaffen,  fungirt  der  Geist 
Ombniri  oder  Wniiri.  als  Omimiri  aninir«  im  Wasser.  Mhtiiri  ngono  in  der  Luft,  Mbniri 
Mboumba  im  Üegenbogeu,  Mbuiri  Mbogo  im  Walde,  Mbuirt  akkoa  durch  Zwerge,  Mbuiri 
Oliouana  durch  Kinder,  Mbniri  anienga  doreh  Krampftans,  Mbuiri  ndjege  durch  Klapper- 
instnunente  (s.  Hübbe-Schleiden)  am  Gabun,  wo  Ologho  (inlogho)  durch  meteur  dogische 
Eiuflüs.se  Mcndstieh  bewirkt,  Ibamba  i'.VbanilHi ,  ilnrch  Verstorbene.  Onienibe  (Iniembe) 
durch  Hexerei  und  üeschwörung,  Nkinda  (iSinJrinda)  Krankheit  (oder  Fieber  als  Angindi). 
Larvas  dicit  (Plato)  esse,  noxios  daemoncs  ex  hominibus  factos  (s.  Aug.).  Die  DAmonen 
sind  beamtet  ,vel  somniis  confbrmandis,  vel  eztis  fissieulaudis,  Tel  praepetibus  gubenumdis 
Tel  vaUbus  inspirandis,  vel  fulminibus  jaculattdis,  YSl  nubibns  eonueandis,  ceteris  adeo, 
per  quae  futura  dignoscimus  (s.  Apulej.). 

27)  He  dies  is  ^nibo",  he  sleeps  is  ,niba-  (nib,  leaning)  im  Ojibwä  (s.  Jacker).  Die 
Todten  (in  Port  PiasUa)  kommm  Nachts  vom  Himmel  herab,  nm  gute  nuse  «um  Fiaeh- 
fmg  ansuieig«n  (s.  Fleurien).  Km  yit^  T*{Mr^  in  Jtit  imtv  (b.  Horn.).  Die  9wi  Mnugc^mnM- 
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e«nd0ii  Tnunigesichte  in  das  Adyton  (s.  Pam.)»  Threiijowagon  oder  TeharotiMawsgoii 
(Sohn  des  louskeha)  .sprach  in  Tifumon  (bei  den  Irokesen). 

28)  Le  rtilfo  des  rin<*rtr'>K  o<;t  nnf  r<'liiri'>ii  '-n  riiiiu-!  >ivf»r  d-'s  crit'inonies  parfait.-nK'nt 
precises  (s.  Cordior .  The  Sanioyedic  Tebena  and  Neua  (eider  brother  and  clder  sister)  are 
derived  from  leb  .maD\  Ne  (wumau)  aud  Na,  the  gcnderless  term  for  consangamity,  mid 
dnnt  nene  (eider  sister)  nngatiaMÜt  (s.  0.  Oppert).  GefolgspiieBier  der  IsUndw  heiasen 
Skotta  (ahd.  sciozan  ,  Sriuissling.  Xac  hwuchs  des  <^ieschlechts  (s.  I{(»rhholz\  Von  Tubu 
anrestors)  stamnit  (auf  Figi)  tnliutubu  (orif^in'  und  »o  das  Fürstengoschlecht  in  Tonga). 
Ucdiziucn  vcrdeu  (bei  den  Indianern)  wie  dun  ii  Kasten  aucli  durch  Träumen  erlaugt  (s. 
Le  Clerk).  Der  Lieblingtsoho  eines  alten  Indianers  starb,  worauf  der  Tater  mit  einer  An- 
zahl I'^eunde  sich  nach  dorn  Laude  der  Soo1>  ii  aiifmnehte.  am  ihn  iviedtt  xn  erlangen, 
jraii  liraur!it<»  liifr/u  mehrere  Tage  hntr.  tun  •hirch  einen  seicliteu  See  zu  waten.  Dios 
tbaten  sie,  indem  sie  des  Nachte  auf  Krhohuugen  von  Stangen  schlieftio,  welche  sich  über 
dem  Wasser  erhoben.  Endlich  kamen  sie  an.  Papkootparont.  der  indiaaiische  Pluto,  at&nte 
ihnen  initiischnaabend  mit  erhobener  Eiieggkenle  entgegen;  doch  alsbald  loderte  «r  seinen 
Sinn  und  fonlertp  •^ie  7ii  <  inf»ni  Hnl!«;pif'l  heraus,  Sii-  liliolwn  Sieger  und  gewannen  den 
Preis,  welcher  aus  Korn.  Tabak  und  gewissen  Früchten  bestand,  die  auf  diese  Weise  den 
Menscbeu  bekannt  wurden.  Der  des  Sohnes  beraubte  Vater  bat  nun  sehr  am  dessen  Seele 
Schliesslich  gab  sie  ihm  Papkootparont  in  der  Gestalt  und  Grösse  einer  Nnss,  die  er  doreh 
.starkes  Drücken  nnt  den  Händen  in  einen  kleinen  ledernen  Sack  zwängte.  Der  erfreute 
Yaf^r  bra<  ht>^  «^if^  auf  die  Erde  zurück,  mit  der  Weisung,  sie  in  den  Körper  seines  Sohnes 
zu  stecken,  der  alsdann  wieder  aufleben  würde.  Als  die  Abenteurer  die  Heimatb  erreicht 
tmd  den  glftekliehen  Erfolg  ihrer  Reise  enlhlt  hatten,  gab  es  einai  Frendoitag.  Der 
Täter  aber,  da  er  theibunelunen  wünschte,  fibergab  seines  Sohnes  Seele  einer  nebenstehen- 
den Sfjnaw  zur  Verwahnmtr.  X*»upiens'  «if^  7xr  s<'hfn,  öfTneti'  j'-n»'  den  Sack,  doch  hieranf 
entfloh  die  Seele  und  flog  zurück  nach  Fapkootparout  s  Gebiet,  als  dem  irdischen  vorzu- 
ziehen (s.  U  Clerc),  wie  ans  Pandora^s  Bfiehse  (ürphens  Oatün  folgt  im  Körper).  Savitri 
klangt  von  Yama  die  Rückkehr  ihres  (iatten  (zur  Wiederbelebung)  Mui  enihlte,  Heaaon 
nil*  r  Maniil>n/]ii)  IkiIic  cin^t  einem  Inf!iiiii<'r  Ale  (!;ilie  der  Uii>fi-r1ilic}ikpit  verliehen!,  ■w^lcho 
in  ein  Bündel  geschnürt  gewesen  .sei,  iiutt  r  der  Bedingung,  es  nie  zu  ötlnen.  Des  India- 
ners Frau  jedoch  habe,  von  Neugierde  getrieben,  eines  Tages  die  Schnüre  durchschnitten. 
Nnn  sei  die  kostbare  Oabe  davongeflogen  und  seitdem  wären  die  Indianer  dem  Tode  ver- 
fallen  gewesen  {Le  Jeunf'.  Oes8cr-«.'han''8  Seele  wurde  im  Mantelsack  mitgeführt  (die 
Pricsti  r  rlrr  Koidah  pfropfen  sie  auf  .  In  Tirol  hüssen  die  armen  Seelt-ii.  al>*  Kröten 
(JHötschen  oder  Hoppinen).  Auf  dem  (irai)e  Hingerichteter  spriessen  weisse  Lilien  (als 
Seelen}  snm  Zeichen  der  Unschuld  (s.  Grimm).  Die  Seelen  rerwandefai  sieh  in  einen  Guck- 
gnck  bei  den  Serben).  Als  Seele  (der  Irokesen)  entspricht  (iannigunr-ha  ^aiu  Operations 
de  IVfiprit  et  de  renteri'I-  in<  nt~.  während  En*  nta  .ser<  ä  exprimer  celles  du  coeur  et  de 
Xa  volonte"  («  i.atitauj.   Die  Küren  untersciiiedeu  iii  der  Seele  siebenfach. 

29}  ot  9§ctg)OQot'Uivm  Jmfiorwr  Ax9vtiif  iowSan^  (Seit.  Emp.)  aht  arreptitii  et  Af- 
30Mu£prf«  (s.  Fabr.).  Die  jüdischen  Propheten  setzten  sich  durch  raoBchende  Xaaik  in  den 
Zustand  der  Verzückung  Wabrmund  .  Im  Str.  it  ujit  Elias  ritzen  sich  die  Priester  den 
Baal  mit  Messern  oder  l'triemen,  bis  Blut  kam  ,  uuter  imd  m  t\\c  Gallen  (Grosser 

(iöttimi).  Nachdem  der  unter  einem  Baiubus  verdeckte  Ngoi-kiuii  i^als  ( 'lairvojaut)  den  G«ifit 
der  Krankheit  gesehen  hat,  wurd  dieser  von  dem  Thay-phap  (in  Annam)  in  den  Kori>  de« 
Con-dong  'oder  Mediutt)  gebannt,  zur  l'nf  -  rredung  (.s.  I,andes).  Der  Birraark  (bei  Kurnai) 
.professed  to  have  communion  with  i.'li.i<ts  s  Hnwitt  .  wit>  (la  i  den  Tarra)  die  Gurildns 
(uach  Kühne).  In  Hueli  (aut  Hahiiaiieira;  wird  der  i>jieii  durcli  RAuchem  unter  einem 
Vogel-  oder  Fischbilde  von  einem  dnreh  Kränipfe  Ergriffenen  befragt  s.  Cambier).  IMe 
Derwische  betäuben  sich  im  Tansdrehen  (beint  (ruttesdienst). 

IK);  En  zijn  namelijk  zes  ^ooi-t'^n  van  rijiti-.  «lie  versrliill.-nd  ^rtnnid.  /irli  soms  np 
een  avoud  achtereeuvulgeu^  een  en  denzelfdeu  dour  den  djin  hezeten  persoon  ver- 
toonen  en  vel;  de  „djin  hogga  hogga"  of  ^hattee  doebbo'^,  die  soms  in  een  bord  of  op  eu 
doek^  SMHS  echter  oop  ok  vier,  tvee  aan  twee  in  elkaar  gestokea  met  een  bissen  bel^gde 
tiffa*»  daast  iO     iidjin  tobello*',  die  leer  strijdlnstig,  «ich  met  achild,  laas,  geweer  of  Uewang 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


37 

wappnt  en  Pen  witt^n  doek  om  het  hoofd  bindt,  dan  wel  een  „tolloe-  (inlandschen  hoed)  opzet, 
waarop  hij  heen  en  weer  wiegelend,  een  soort  van  Krijgsdans  uitvocrt  3)  De  „djin  Woland»* 
nda  of  meer  een  grappenmakcrf  di«  met  een  hoogen  hoed  op,  eea  Witten  habdoek  om,  en  een 
stoek  in  de  hsiid  soms  Unclitig  springende  en  soms  nim  of  meer  ftig  rondstappende,  lew 
slagvaardig  is  en  als  nion  hciii  niof  da'Iclijk  VM'm'rijiil  on  rjjn  riri  doft.  ddcliti^'  slaair  «it,- 
deelt  4)  De  ,djin  böewaija",  een  Krokodillengecst,  dien  men,  wanneer  hij  op  het  drooge 
kernt  {^behellA"),  hetgeen  de  djindanter  aantont  door  pUt  neder  te  TaHen^  hem  coatwtter 
te  drinken  en  rauwe  eieiren  te  eten  geven,  op  gevaar  af  van  anders  duor  hem  gebeten  te 
wordon.  5)  Do  „djin  ca^cado"*  dan  wel  .doengi"  of  »rbiirftif^f  djin,  die  zidi  (ppcnliaart  door 
het  voort  durend  krabben  van  dem  patient  en  6)  de  „cljin  gosoen"  of  djiu  bijussa",  zijnde 
dit  de  gewone  dyin,  die  alechts  allgemccne  nidt  sterk  ran  de  andere  djins  verschilleude 
allnrea  heeft  AÜe  1^  de  vertooninff  gebrnikte  Kleederen  of  voorwerpen  worden,  hetiQ 
bewierookt,  hetzij  niet  welriekende  olie  („niinjak  palia";  beetreken,  en  de  djin  verzuimt 
nooit  zieh  d"t>r  zijn  renkorgaan  daar\-an  te  overtuigen  («.  Canii)en).  Bei  den  sich  Vf>n  den 
Thnrificati  (des  Götzendienstes)  abscheidenden  Christen  galt  der  Weihrauch  für  die  iaeb- 
lingsspeiae  der  DSmonen  (nach  Tertollian),  wogegen  spftter  ala  «probates  IGttel,  die  bSsen 
(jttster  zu  verschenchen  und  sich  vor  ihrem  verderblichen  Einflüsse  zu  bewahren  (s. 
Angnsti).  In  the  Oriental  chmpchea  a  free  iura  of  IncenBC  ie  kept  iip  all  tiiroiigk  divine 
senrice  (s  O'Brien). 

81}  In  dem  (beim  Vergleich  la  Halmaheiia)  civiliilrler  fortgeaehrftteBOi  Tomate,  wendet 
man  sich  f3r  Besitsergrcifting  (statt  an  die  Wongi  oder  Seelen)  an  die  Djin,  so  diws  hier 
ein  Deva  (oder  doch  ein«  der  Yoxatnfen  anf  der  Leiter  inm  Gott)  in  sein  Qefkss  niederstdgt 
(nun  Projthezeion). 

32)  Im  Vorspiel  (Fradji)  der  Feste  (in  Galela  und  TobeUo)  viird  luit  den  „geesten 
de  loBasa"  (Koorsang)  ron  den  Singenden  geschont  (s.  Campen).  Bij  dexe  ^nfeesten  heeft 
men  dikwqls  een  soort  van  priester  of  DjoegiM  r  <•  <>n  >  i  iii^'i-  Ii  i  ilingen  of  umaritsen,  allen 
kenbaar  aari  de  t,'<*le  docken,  die  zij  drageu  (in  Hulmah -ira).  Boeni;  verbergen;  jang  ter- 
gem-boeni,  geheim;  tersemboeni,  verborgen;  Honiltoeui  verheelou.  l'eriander  schickt  au  den 
Theaprotlem  am  Acheron,  rö  ymMfuiKriffoi'.  worauf  Melissa's  nßmlw  erscheinend 
{■TinjnfHna)  antwortet  (s.  Herod).  Der  holländische  Nachtgeist  L  eider  koimnt  einher,  die 
Zottelhaut  eines  Hinide'!  nm  dif^  Siliultfm  geschlagen,  odf^r  siUnr  imh  Hund  luif  Feuer- 
augen (8.  Rochliolz)  und  dem  Zauberer  läuft  in  Hundegestalt  seine  verlorene  Seel*-  nach 
(wie  dem  Cornelius  Ägrippa  sein  schwarzer  Paredriu«).  Bei  Indianern  leitet  der  Hund  (als 
Psjdiagogoa).  I>«r  Dusien  bdistigt  als  Incnbos  od»  Alp  (der  Alben)  m  Oallien  (wie  Dnns). 
0«  Zttoberer  Kitzele  verwandelte  sich  in  einen  Hasen  (in  Luxemburg) 

H3)  Durch  Naga's  Bewegungen  werden  Erdbeben  verürsacht  (auf  Ualmaheira),  als  die 
im  Erdboden  lebende  Drachenicblange  (in  Siam). 

84)  En  NoüTelle-CalMoafo  (dit  le  F.  Bongeyron)  les  soreiers,  reeonnns  os  snpposes 
tels»  soBt  impitojablement  mis  i  mort  (Fonr  dteonnir  le  coupable,  void  T^preuve,  nsit6e 
fTi  pareil  ras:  ils  ellevent  «»n  Fair  avfr  nn^  jn-nsse  cordc  et  laif^sont  ensiiitp  ret-ombor  di^ 
tont  leur  poids  ceiu,  qu'ils  soupcouuent  dVtre  sorciers).  In  Afrika  werden  die  Endoxe 
geprobt  (durch  Hängen  n.  s.  w.)  und  in  Patagonien  die  Zanberer  verbrannt  Im  ersten 
Orad  begann  die  Torter  mit  Aufitidien  mm  Herabfallenlassen  (in  den  Hexenproiessen). 

35)  Die  Bezanberuni;  'Viodi^ra  ,  niarlif  sich  besonde  rs  iii«  rlclich  »in  kwa^idaardige  ziektcn; 
veelal  gaat  deze  betoovering  uii.  van  menschen,  in  wirr  Ii«  Imam  een  booze  geest  of  zwaiigi 
hoisTest;  echter  kuimen  ook  gewone  menscheukiuderen  dit  doen  b.  v  door  een  ei,  een  door- 
gtoken  pinangnoot,  wat  haar,  een  poppetje  en  meer  dergel^ke  middelen,  onder  het  nit^ 
Spraken  van  tooverformules  voor  ieinands  hnisdeur  te  begravon.  Sommige  dieren.  onder 
anderen  de  vol"  !  .liokko"  (een  bniin  vogcltje  met  witt<  n  k'ip\  de  .ikan  doejoenpr"*  ^m, 
worden  beschuuwd  als  in  vroogeren  tijd  betoo verde  menschen  en  gen  Alfuer  zal  ze  ak 
Toedael  gebmlkcn  Andere  vogels  weder  i^n  de  gedaanten  der  booxe  geesten  of  zwan* 
gic's  daarvan  bekleeden  de  ^bonrongr  zwangie**,  de  „swangie  tahoen*  en  de  witte  ..koeni- 
koera"  (groote  duivensoort)  enn  nrrstf  plaat«:  mi't  geschreeuw  vnn  «'tni  dier  vogels  des 
nachts  is  voldoende,  om  ieder  Alf««'r  het  hazenpad  \f  doen  kiezen  en  in  A<'  naastbij  ge- 
legen woning  te  doen  vluchten.   Wil  men  gaan  jagen  uf  visschen,  het  gest  lireuw  is  vol- 
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doende  om  het  plan  in  duigcn  te  doen  valleu.  De  fjwaarlijksto  van  de  drie  is  de  ,boeron<r 
Äwangie*,  aangeziea  hij  dikwijls  op  den  grond  roudhuppelt,  terwijl  de  andere  meestal  iu 
hoog«  boomen  Twtoereii  (t.  Oampeo).  Von  den  Brfidenk  Thoe-Jn  nnd  Joeh-Loei  wnrden 
die  nach  dem  Berg  Toe-Soh  citirten  Gespenster  gebunden  (in  China  .  wie  in  der  Verord- 
nung d.  r  T)i-;trikfs-Magistrate  erinnert  de  Groot).  Op  den  Berg  «Irr  Perzikstadt  is  6en 
groütc  Perzilc  boom  (mit  goldenem  Hahn  darauf,  bei  Tagesanbruch  zu  krähen). 

96)  Die  dnxeh  de«  l^ia-Tokelau  Erkrankten  umkleideten  das  Stein>Idol  mit  neven 
Matten  (».  Turner).  Die  Opf«  r  werden  in*«  Meer  geworfen  für  die  (jötter  (auf  den  Salo- 
men). Dem  b?>spn  Maniiwt  l  miiM-  Mantnvin  p-eireTifilit'r  (an  der  rjpflvinkshay'^  wnhnt  Gntt 
Nar\'oje  in  den  Nebeln  (im  Kauch  erscheinend).  Bei  Epidemien  wird  ein  geschmücktes 
Boot  am  die  Insel  getragen  nnd  in^s  Meer  gesetxt  (anf  Tucopia).  Ana  Tkbti>Bkiieh  ent- 
stellt Enniklieit  (in  Tokelau).  Schiffbr&chig«  trerden  dem  Gott  Nabeao  geopfert  (anf  Buk). 
In  Bezielmncr  anf  fincn  Ein^robnrpnr^n,  dessen  speciellen  Gott  das  Canoe  repräsentirt,  beissl 
es  sein  Kasirigl.  Es  hat  jeder  Eingeborene  sein  (.'asingl,  der  eine  verehrt  den  fliegenden 
Fuchs,  der  andere  die  Taube,  ein  Dritter  die  Schlange,  diesen  oder  jenen  Fisch.  Er  betet 
sie  nicbt  an,  bringt  ihnen  auch  kein  Opfer,  er  ist  Terpflichtet  sie  nielit  tu  essen  (anf  Kdan), 
aneh  erblich  ;s.  Kubary),  uii«I  <  )  bei  (africanischen)  MoJcisso  oder  Totem  (in  America).  Er- 
scheint 'ii-r  Todt''  in  der  Gestalt  des  als  Scbutzgeist  heilisjon  Thieres  wird  er  von  dnn  Vf-r- 
wandten  unter  Beklagen  gepflegt  (iu  Tahiti  .  In  der  Audacwaudet  genannten  Heilmethode 
(bei  den  Hmronen)  Hess  der  LoU  (Arzt)  die  MBdchen  diejenigen  Jünglinge  w&Men,  mit 
welchen  sie  die  Nacht  schlafen  wollten  (s.  Sagard),  lii  i  den  Hüronen  war  eine  unter  der 
Erde  lebende  S^'hlrtnee  rfuibf  d-^r  Krankheit  ihirrli  /anlii-r  f,'ereizt).  Iit-r  Wiiinl<Mvogel 
('haradrius  ((.'hladrius;^  oder  Calandrius  saugt  Kraukheitsstoff  au«  (in  Lyon).  Der  KobiraJ 
oder  Dorfarzt  keilt  mit  Sprüchen  (in  Indien). 

87)  In  Kan,  in  het  binnenland  (Hadollee),  leeft  de  reos  HeUd,  die  met  een  »paloedi^ 
(draagmand\  wuarin  bij  de  menschen,  die  hij  verslinden  gaat,  wegstopt,  op  den  mg  door 
de  bosschen  zwerlt.  Wie  hem  toevallig  tegenkomt,  mocf  nnhfrroepelijk  ster\en  Epide- 
mien enz.  worden  dau  ouk  in  die  strekeu  toegeschrcvcu  aan  dien  Mekki,  die  met  zijne 
honden  op  jaeht  n(jnde,  de  bosschen  doorbruist  en  daardoor  tal  van  menschen  ontmoet. 
Erankzinnigen  en  ijlende  Koortslijders  worden  gezegd  door  een  zjakka  bezeten  te  ziju 
(s.  <""aTnpfn\  Di*»  'mit  don  lf;tarf>Ti  ihrer  Opfer  ■tifkb  i,!.'f ,  '  Frau  des  (bösen)  Mmiifn  wurde 
durch  (icschrei  von  dem  Kranken  fortgejagt  (bei  den  Algornjuiu).  Nach  Aussage  der  Pro- 
pheten war  die  (an  Pleuritis)  leidende  Kranke  von  einer  Heie  mit  einer  Kugel  ron  Haaren 
geeehossen  worden  (bei  den  Ohippewü',  im  Hcxenscbass  (der  Finnen). 

?>^]  Als  nach  dem  Tode  des  fi  ii  illich  gesinnten  Ouasinparea  (auf  San ''bi  isf  uval  ;  Todes- 
fälle eintraten,  schrieben  es  die  i'riestor  dem  zurückgekommenen  Phantom  oder  .\taro 
zu,  das  mit  dem  Rufe:  »An,  ari  mataoua'  (fort,  fort,  in's  weite  Meer)  veijagt  wurde  (s. 
Tergn^).  Johanniakrant  (ftiga  daemonnm)  wurde  an  die  Hfinser  gehingt,  als  Hexenkraut 
(Jageteufcl  oder  Teufelsflucht).  Der  .Tain-König  von  Mysore  wurde  durch  Tlamanuja,  der 
den  bösen  Geist  aus  joiti.t  Torhter  vertrieb,  bekehrt  '/ttui  Vi^rbnuismus).  RanianaTid  wählte 
seine  Jünger  besonders  aus  den  niederen  Klassen  :der  Lederarl)eiter,  Weber,  Barbiere),  und 
in  Kabir*8  Lehren  identtfieirten  sieh  Ali  nnd  Rama  (f6r  Bhakti),  bis  Chaitaiqra  den  Gnltoa 
Jagannath's  organisirte  (in  seinen  Exr(>sson\  Bei  d*«n  Saktas,  the  .ri^-lit  band**  adorors 
foll  nv  tbo  Arrnn  rifnnl,  with  the  addition  of  an  olTi-ring  of  blood  (im  tii  sprScb  zwiscb.  n 
Siva  mit  Parvati  oder  Uma,  zum  Unti-rricbt),  but  the  left  .band"  worship  is  an  organised 
ÜTfold  ritnal  of  intwitation,  lust,  gluttony,  dmnkeness  and  blood  (s.  Hunter},  und  so 
sind  aneh  die  Mysterien  stets  von  den  Auswachsen  der  Orgien  begleitet  (in  Etvopa  und 
America).  Die  (spöttischen)  Sagen  dürfen  nur  im  Winter  enSlilt  werden,  wo  die  Geist^T 
(mit  Schnee  und  Eis  bedeckt)  nicht  hören  können  (bei  den  indianem).  In  Athen  wurde 
auf  der  Brücke  gespottet  (wie  beim  Camoval  am  Tage).  Das  Seelemualil  (silicemium)  wurde 
sehwdgend  genossen  (in  sUentio  eeraere)«  nnd  so  das  Mahl  bei  Genna  (der  Naga). 

39)  Neben  den  höheren  Wesen,  als  bori  fgute)  oder  besi  (bösoi  in  dßrNatsr,  Terehften 
die  Czecb*>n  ah  r,hr.rst.'ii  Gott  Svaroh  (Herr  des  Himmels  .  mit  Sonne  (slunce)  nnd  Feuer 
(Oben),  als  Söhne  (Svar^zicij  neben  Ziva  ^Göttin  der  Foldtrüehte),  Yesna  (Frühling,  und 
Morana  (Tod  oder  Winter),  femer  die  Schicksalsgftttin  (Sndizky).  Timori  temphim  con* 
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seeratnm  fidt  SpsrfcM  {<UTfio(  nii  tpößot  'Jotm  vif>0-  ^jii*  lc««de  g«est,  die  in  ikeligi 
plaatMH  Imisrerk,  aardg:««Bt  (im  H»l).  Hnto«,  spook,  gchim ;  Bo«roeng  hantoe,  naebtoU  G«r* 

gasi,  kwoli^'i  rsf :  Rnq-sjasa,  monster,  reus;  Bajan«;,  schadow,  schiin:  Cha.val,  schynsel,  illusie, 
gpook:  Chajaii,  donkbooWlip,  bedwelmd;  Pornfijanaq,  rondzwprvendo  geest  (vao  een  (lond- 
geboren  Kind).  Die  Branimincn  (in  den  Molukkou)  asscn  nichts  Lebendes  und  nur  das 
Toilier  dem  Teufel  (DiuTel)  dargebrachte  (1^).  Yestae  eolendae  virgines  pfraegint  vt 
advigil<>tnr  facilins  ad  rußtodiam  Igois  <'t  sontiant  mulioros  naturani  fominaruni  omneii  cas- 
tttat^m  pati  (».  Cicero),  un*l      di<»  Hi^ilifki-i*  .i.r  Talaitniiirti  ^hm  Btiddhisten). 

40)  O'Cloasaigb's  Hynin  ^,in  Cork)  waa  wntron  ;in  Gaodholif  iutfrspersed  witb  Latin 
Unes  and  phrases)  ,a«  a  sUeld  of  protection"  to  hinMelC,  and  hit«  impils  af,niinst  tbe  mon- 
talitj  callcd  the  Buidhechair  or  Telloir  disease,  wbich  raTa^<^d  Erin  and  Britain,  at  the 
tiin."  i«f  Diarmaid  ad  Blathninr  fs.  O'f  'nrry'.  Avio  in  den  schützoudon  Tirit  (di  r  Mnliajan«)  sicli 
Sanskrit  oder  Prakrit-Linien  {\em  Jargon  misc  hen,  und,  weil  zum  Schutz,  wurde  das  Lesen 
der  Weissagungen  des  Hystaspes  (neben  den  Sibyllinen  bei  den  Cliristen;  von  den  Dämonen 
Untertrieben  (s.  Jost  HartX  Als  meditcher  KSnig,  vor  dem  trojanischen  Krieg  henv 
sehend  (nach  Lact.)  oder  (bei  Ammanian.  Marcell.)  als  Vater  des  Darius,  lernte  Hvstaspeg 
(beim  Vordringen  nach  Indien)  die  Lehren  ülier  die  Natur  und  die  Religionsgebränfhe 
der  heiligen  Brahmanen  (für  die  Magier  Zuroaster  s^,  znni  Sehnt*  gegen  Diw  (statt  Deva). 
»BfisMn  mnss  man  sameist  in  Jesu  Namen,  hilft'«  aber  da  nicht,  so  mun  es  in  des  Tenfel*8 
Namen  geschehen,  da  hilft's  jedesmal  (s.  Brand).  Esa  gescot  und  ylfa  gescot,  üeschoss 
d<»r  Ansen  oder  d'T  I'lli'  ii  jaculuin  ili\orum  et  geni'Kuiu:  wird  \>>  \  ilcn  Angels.)  nebfn 
einwider  gestellt  (s.  Urimm).  Vor  dem  Opfer  legt  sich  <ier  Kaiser  die  Enthaltung  (Tschai- 
kai)  anf,  in  der  Einsamkeit  (in  China). 

41)  Die  heilige  Knnegnnda  sog  nm  Bamberg  einen  Faden  (rar  Abvelir  der  Pest),  und 
so  in  Bangkok  (die  Taliipnim  nV 

4*2 :  Whmi  th*^  dance  is  held,  twenty  or  lliirty  iiien  array  themselves  in  harlequin  rig 
aud  barbaric  paiut,  and  put  vessels  of  pitch  on  Üieir  heads;  then  they  secretly  go  out 
into  the  snrronndii^  monötains.  These  are  to  personify,  the  derils.  A  liernld  goes  np  to 
tbe  top  of  the  assembij-hotue,  and  makes  a  speech  to  the  mnltitude.  At  a  signal  agreed 
upon  in  the  eveninü"  the  ntasqu^rnderH  rome  in  frojn  the  mountains.  with  tlip  vfsoels-  of 
pitch  flaming  on  their  heads,  and  with  all  tbe  frightful  accessories  of  noise,  motion  and 
costnme  irhicb  the  sarage  mind  ean  devise  in  rejjresentation  of  demons.  The  teirilied 
women  and  childreii  11<  fnr  lifi'.  tlie  men  huddle  them  insidi*  a  <"trcle,  and,  on  the  prin- 
ciple  of  fighting  tli»'  devil  with  fire,  they  swinr,'  Wo/hip  firfliriiirls  in  Wu-  air.  yell.  wnop 
and  make  frantic  dashes  at  the  marauding  and  blood-thirsty  devil.s,  .so  creating  a  terrific 
spectacle  and  striking  great  fear  intu  the  hcarts  of  the  assembled  hondjcds  of  women, 
«ho  ars  sersaming  and  fointing  and  clinging  to  tiieir  valorons  proteetors.  Finaily  tiie 
derils  succed  in  getting  into  the  assembly  liüiise,  and  the  bravest  of  the  men  enter  and 
hold  a  parley  with  fhim.  As  a  conclusion  of  the  whnlf  farrf,  flu»  men  siirnmnn  rnurage, 
the  deviis  are  expeUed  from  the  aHaembly-house,  and  with  a  prodigoua  row  and  racket 
of  sham  fighting  are  ehassed  away  into  the  moontains  (bei  den  Porno),  so  bei  Dayak's  (in 
Africa  und  überall). 

43^  Tfnf<'l  'des  Tl.  scssciitni)  fiibrin  in  die  SHue.  _nni  nur  vor  der  TirtV  sie  her  zu 
sein :  seit  die  Engel  des  Teufels  ihre  Lichtklcider  verloren  haben,  ist  ihnen  jeder  ötotf  er- 
wilnscht)  wohinter  sie  ihre  granenhafte  Blfisse  vor  dem  Fener  der  sie  nmgihnenden  l^efe 
ein  wenig  TOrhergen  können,  nnd  wenn  e.s  auch  nnr  im  Thierldb  wftre*  (s.  Besser).  Als 
l>ei  epidemischer  Verheerung  eines  Hiiroueti-Dorfes,  durch  den  nächtlich  darüber  schwe- 
benden Riesenvogel,  der  Einsiedler  Shonnonkniiirctsi  (la  tres  longne  ehevelure)  denselben 
durch  ZanherpfcUe  verwundet,  und  damit  den  Indianer  getödtet,  dessen  Mutter  glcichfalL; 
veibrannt  wurde,  erneuerte  sich  die  Krankheit,  weil  das  Oain»n  (oder  Gehez)  als  Hnrroel- 
tbier  wiedercrsdiien  (bis  aufgespürt  und  verbrannt). 

44)  Bei  der  Hexenripch<>rei  dor  Kafft  rn  tbe  ceremony  nt  „ukwonib*»!:»'"  is  commenced, 
tbe  bide  dnuna  are  violently  beateu,  the  bundles  of  as.segai»  are  Struck  t^igether,  ac- 
eompanied  bj  the  well  known  homming  and  clapping  of  Imnds  bf  tbe  womra.  Bye  and 
bje,  the  priest  rnsbes  ont  of  his  hnt,  q[»rnigs  into  the  midst  of  the  eircle  of  hnman  beings 
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asBMnbled,  and  eommeiiees  jimipiiig  abont  in  the  mort  finuitic  mtamm,  and  p«rfonniii|r 

all  sorts  of  cxtraordinary  gestioularions.  Thk  is  called  .ukuientsa".  The  nioii  now  beat 
thpir  dnjm*i,  an<l  strike  their  bundU\s  nf  asNPir.'its'  tnf»-f>flipr,  mor*'  vinlentl.v  than  ovfr:  :md 
tho  women  hum  their  cxcitiug  tunes,  aiui  clap  üifir  hands,  in  an  iucrea^iagly  agitated 
manner;  vocifaattng  all  liie  whüe  for  help,  and  demanding  who  has  bewit«h«d  th«m? 
This  is  continned  nntil  tho  priest  is  wrought  up  to  tht»  lUMjit  r  pitdi  iiisjiinitic»;  whea 
he  suddenly  ceascs,  and  retires  to  that  parf  nf  fli^'  <  ir.  1,.  fi.nii.Ml  |,v  Iii,  ,,\vn  adhereuts. 
He  then  names  the  persoos  who  havc  bewitchod  the  aftticted  party  or  pariieü.  Od  their 
namei  being  pron«nn««d,  that  part  of  the  drei«  wliere  thej  are  sitting  riaes  simiiltaneously, 
falls  back,  and  leares  the  devoteil  vi<  tiin>  sittiu^'  aloue.  This  is  the  exciting  moinaat ; 
and  all  pyf<?  nr»<  fix-'d  iipun  fhoni,  whilr  (hf  priest  describes  their  aorceries,  aad  th*  ©Ä- 
chantinent«  used  l  y  tlicia  tor  th.dr  diaboiie  piirposes  (s.  Warner). 

45).  Die  Teuipt-sUrii  (Tempestaires)  pussedaieut  le  pouvoir  de  faire  tomber  la  grule 
ei  le  tonnerre  (IV.  Jahrh  p.  d).  Ob  lenr  pajait  une  rente  anniMlIe,  non  aealemont  ponr 
qa'ils  ^pargnasscut  eux-nieme  b>s  recolt<  s.  mais  encore  pour  ({iiüls  deU)urrci6seiil  las  ongea 
([HC  qnelqu'iin  de  leurs  confreres  aurait  pu  entreprendre  d'y  euvoyer.  Cette  assarancc  contra 
la  grele  ötait  bicu  pluä  exacteuieut  puyüe ,  a  ce  qu'assure  Agobard ,  que  leä  diuies  ec- 
elMastiqnes  (s.  Nicolas).  In  his  regioinbns  pcne  omnes  hominea,  nobilns  et  ignobÜM, 
bani  et  rustici,  scnes  et  juveues,  putant  grandines  et  touitrua  honiinuui  libitu  posse  fieri 
(Agobard).   Der  Tenf«^l  'im  Kai.-«  liisnms)  „rich1.>t  snvid  TTadr-r,  ^fnrd,  Aufruhr  und  Kriege 
an,  item  Ungewittcr,  Haget,  das  Getreide  uud  Vicdi  zu  verdcrbeu,  die  Luft  zu  vergiftea"^ 
(beiLntiier).  Primaldy  (duc  da  B6neTent),  arait  eavojä  an  France  dei  ^missairea  Char- 
ge de  r^paadre  snr  lea  ehaaip»  et  dans  \es  coonmts  d'eaa  une  pondre,  qni  einpotsoanait 
tous  les  auiniaux  de  la  race  bovine,  und  die  Hesehuldigten,  .quod  miruni  valde  est-  (dit 
Afr'>bard).  ävouerent  cuupables  (s.  Nicolas;.    Perronon  Meguin  (soerciere)  a  donn«^  a  1u 
filie  du  Sieur  Pierre  Usterwalder  uuc  rose  et  du  basilic,  dans  laquellc  rose  eile  avait  iriis 
aept  on  hnit  esprits  malina,  qui  entferent  en  eile  (1640  p.  d.),  verartheUt:  k  la  mort  par 
le  feu,'  (mais  on  fit  >:race  a  la  eondainn^e  des  tenailles  ardonteä).   Der  (.'auonicus  Urbain 
Grandi«^r  wurd^  anf  dio  ATikla«rf"  di^r  I>riniiHit  n  'Asfnroth,  Asmodi  ih.  Sabubni  u.A.  in  '  vt.n  dfii 
besessenen  Nonnen  vonLoudun  dun  h  das  von  Richelieu  bestellte  (iericht  öll'entlicii  verbrannt 
1034).  Les  quatre  fentmea  (a.  Lardy,)  ont  6i6  bralees  TiTes  (9.  Not.  1660X  mais  de  plus,  leura 
excellences  de  Fribourg  ont  ordonne  en  aggravation  de  la  sentence,  qu  Elisalieth  Ulanehe  fat 
anpnrnvant  teuaillee  avec  df^s  fi-rs  ard^^nts  wril      .«'»  .st  liaiHee  au  dtaM(\  il  y  a  vint^t-d'^nx  r\ns, 
habill^  de  vert").  Soine  of  tlie  defaiis.  if  their  dute  were  not  known,  might  l)e  niistaken  for  the 
legcnds  of  the  darkest  and  most  barbarou«  uge,  bemerkt  Jen  iü  vuu  den  Yorgäugcn  im  t  reu- 
liner-KloRter  m  London  (1634  p.  d.).  Bei  dem  Tranmfest  (Aer  Irokesen)  glieh  ^di«  Stadt 
<  In*'in  losgelassenen  Irrenhaus",  indem  «die  Theilnehmer  die  Verriuktheit  nachahndeu''  (s. 
Parknjann\  wio  im  üeberlobsel  des  Cameval.  Der  Rrahnia-dvish  (oder  Ha-^si  r  di  >  Rrahmaji. 
der  die  zauberkräftigeu  Gebete  des  Brahma  spricht,  ist  zu  verbreoncu  >jn  den  Veda;.  Del 
Rey  de  Bomey  qnantan  que  en  sabiendo  el  nouibre  de  nno,  lo  pnede  matar  a  qniere 
(s.  Comber;.  run«luDg  (a  substance  like  frajed  stringjbark)  wird  aus  den  Kranken  hervor^ 
gezogen  (bei  den  KiirnniX  wie  in  Siam  u.  s.  w.  Zur  Ileibitiir  winden  die  Ere  Vaerua  (snares 
for  catchiug  soul's;  in  Baume  gehäugt  (auf  Pukapuka ,  uud  Tihnlich  die  Grablücher  überall 
(irnn  Anflaaem).  In  der  C«renionie  Kad-yalo  wird  die  Seele  eines  Ohnmiehtigen  ini4ck> 
gerufen  t^anf  Piji).  Wie  die  Thiljier  am  Pontus  nach  Pylarchns)  todfeten  die  Bythi«n 
genauutert  Fraui  u  .hirch  zornige  Blicke  (bei  .\poIienida- 

4»;)  I>er  gute  (ieist,  Pimmeheeal.  ist  von  riesenhafter  (i<*stair  und  lebt  über  den  Wolken; 
und  da  er  gütig  ist  und  niemaud  verleut,  so  wird  er  nur  selteu  gouanut,  doch  immer  mit 
Ehtitarcbt.  Seine  Stimme,  der  Donner,  wird  mit  Frenden  remommen,  denn  er  ist  Men« 
sehen  und  Thieren  wohlthfUig.  da  er  Hegen  Imngt  und  Gras  und  Wurzehi  im  Wachsthuni 
befördert,  ihnen  zum  Vitrllirii.  Ind''~<-en  «aeron  ii'^  Eingeborenen,  dass  die  Missionare  uud 
Ilegieruugs-Protektoreu  ilinen  Furcht  vor  Pinimeiieeal  eiugeflüsst  haben,  uud  sie  beklagen, 
dass  die  jOngere  Generation,  nad  viele  aus  der  älteren,  jetzt  ein  Wesen  fürchten,  welches 
ihren  Vorfahren  nie  etwas  sn  Leide  gethaa  hat.  Vom  bösen  Geist.  Muuruup.  zuweilen 
«Wambeen  nenng  bi^enbeen  aa"  (Yenirsacher  eines  übelriechenden  Bauches)  genannt, 
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siurmlie&  «ie  stete  iagstEch  imd  im  Flflstoiton«.  Er  fUirt  rar  Erd«  in  Oeatalt  des  Kittes» 

zerschmettert  Bänine,  züudot  Wuhiiimgon  an  und  tOdtet  Menschen,  indem  er  ihren  Kfiekea 
trifft.  Znw.  il.  II  nimmt  er  die  n.'slalf  ein^s  •rro'JsoTi,  hässlicli.  ii  Manns  an,  sucht  Gestrüpp 
Qud  dichtes  (iebüsch  mt  und,  obwohl  er  nicht,  wie  der  Teufel  der  Weissen,  Flügel  hat, 
so  ist  er  baM  bier  bald  da  mit  ßlitsesscbnelle;  er  ist  sehr  übelgesinnt  und  nach  dem 
Fleisch  der  Kindeir  iQstem.  Er  soll  sich  der  Eulen  bedienen  am  anfsupassen  nnd  ihm 
Nachricht  zu  g^eben,  wenn  er  sieh  auf  irgend  einen  unglücklichen  Wanderer  stürzen  kann; 
dah*"r  hassen  sie  die  Kulen  als  Unglücksvögel.  Sobald  ihr  Krächzen  oder  Geschrei  ge- 
hört wird,  kriechen  die  Kinder  sofort  unter  ihre  Grasmatten.  Sind  die  Kinder  einmal  un- 
artig, so  Tersehencht  sie  die  Mutter  durch  den  Ruf  ,.Xaka  muoruup*'  j,Komm  her,  Teufe).* 
Keiner  ron  dem  Kuum  kopan  noofr^tamm  sah  je  den  Mnnruup,  doch  glauben  sie,  dass  er 
ein«t  von  ?.r^c\  Kinjrohnrenen  aus  dem  Chaap  wuurnn^r-Statiini  in  Mcrraag  am  Hopkins-Fluss 
gesehen  wurde,  als  dieses  Land  zuerst  mit  lebenden  Wesen  bevölkert  wurde;  und  sie  schil- 
dearn  ihn  als  riesenhaften,  schwarzen  3fann,  mit  einer  Menge  Speere  und  einem  langen 
Streifen  ron  Schlangen,  die  ihm  nachzogen  wie  der  Dampf  eines  Dampfschiffes.  Der 
Muuruup  lebt  ti(^f  nnter  der  Erde  an  einem  Ort  Xam.  iis  rruniekuUeen  und  befehligt  eine 
Anzahl  niedriger  Geister,  welche  die  Oborflrt''ho  d.  r  Kr.i.'  gpl.^<rentlich  besuchen  dürfen. 
Kein  menschliches  Wesen  ist  je  zurückgekelirU  um  zu  erzäliluu,  was  UmmekuUecu  ist. 
Doch  wird  geglaubt,  dass  dort  Niehls  als  Feuer  sei  und  dass  die  Seelen  der  Bösen  dort 
weder  Es>".'n  noch  Trinken  bekommen  uutl  von  den  bdseu  Geistern  schrecklich  zugerichtet 
werden.  Einfielst  lei)t  im  Mond.  Erheisst:  Mnuruup  neung  Kuum  tarrnna''gnat  (Teufel  im 
Mund).  Kindern  wird  zuweilen  gedroht,  wenn  sie  unartig  sind,  dass  nach  diesem  Muuruujj 
geschickt  werden  wird,  damit  er  sie  mit  nach  dem  Mond  nehmen  «oUe.  Yon  irdischen 
Geistern  giebt  es  Teufel,  Dämoue,  (i.  isf-  r  uml  Hexen,  deren  rnt.  rs.  hi.  de  ziemlich 
schwankend  sind.  Sudann  giebt  es  weibliche  T.  ut'.  I.  nntor  der  ali^'-.  iiirin.'ii  Bezeichnung 
GnuUa  gnuUa  gneear  bekannt.  Bnurt  kuuruuk  ist  der  Nume  der  einen,  welche  die  Gestalt 
einer  sdiwanen  Fran.  „so  gross  wie  ein  Quromi^Baom'  hat.  Zum  Gefährten  hat  sie  den 
schwanen  bandicoot.  Wenn  ein  Eingebormer  ^eses  Thier  tOdtet  und  isst,  so  straft  Bnort 
knnrnnk  ihn  .hirrfi  rnglurk  und  nächtliche  Heimsuchungen.  Ein.'  S!a^'i>  geht,  dass  sie  eine 
Frau  von  der  Nähe  der  Mündung  des  Hopkins  bis  zu  ihrem  wuuni  auf  der  Spitze  der 
Cape-Otway-Berge  entfülirte  und  sie  sechs  Monate  laug  rohe  Opossums  zu  essen  zwang. 
Yerschiedene  LaudsMche  sollen  von  diesen  weiblichen  Teufeln  heimgesucht  werden,  doch 
keine  gelten  als  so  gross  wie  di^fenigen,  welche  die  Cape>Otway*Berge  dur.  lisfr.  iiVn.  An 
See-Teufel  glauben  die  Eintr.'horenoji  nirbt.  J.^il.'  I'erso».  hh^r  vier  orl.  r  tünf  .liUirc  alt, 
hat  einen  Geist,  welcher  zwar  während  ilires  Lebens  schläft^  nach  dem  Tode  aber  eine 
sichtbare,  wenngleich  unbestimmte  Gestalt  annimmt,  und  für  eine  Zeit  auf  dem  Platse 
Tcrweilt,  wo  der  Körper  l)eerdigt  oder  in  einen  Baum  gesteckt  ist.  Obgleich  er  für  durch- 
aus hannlos  gehalt.  n  wird,  wird  er  doch  gefürcbti  f  V.r  ist  am  Grabe  ndor  lioi  der  Leiche 
sitaend  gesehen  worden,  wenn  sich  aber  jemand  n&hcrt,  so  versinkt  er  oder  ver-.  hwiiidet. 
D*  die  BVennde  des  Verstorbenen  nur  sehr  ungern  an  die  Stelle  geheu,  so  wird  er  auch 
nur  selten  gesehen  und  nie  befragt.  FBr  ihn  brennt  allnftehtUch  ein  grosses  Feuer  nahe 
bei  dem  Körper.  Die  neuere  Sitte,  Nahrung  für  ihn  hinzustellen,  wird  von  filteren  intelli- 
genten Eingeborenen  als  ,.Weisser-M;inft.M'  UTisimi-  verspottet  (s.  Dawson), 

47j  Die  Teufelsvertreiber  oder  Thaj  piiap  Jii  TonkingJ  zur  Heilung  von  Kranklieiteu 
oder  Besessenheit  (Chua  binh)  reconnaissent  pour  patron  ou  auteur  (eng  to)  Lao-tseu,  qnils 
appellent  toujours  Lao-quan,  le  vieux  roi,  et  Thai  tlm.png  de,  le  grand  supn-mc  .  inperenr 
(s.  Landes).  Rri  ih-m  Keinigungsff  ^t  für  .I  n  ^lord  des  An)ulius  theilten  sich  die  Hirten- 
geachlechter  in  zwei  Theile,  als  Fabier  (unter  Kemus)  und  Quintilier  (unter  Itomulus). 
Ol  d^antlofiatrovio  xal  tif  Si«  Xofttit  Ißalloy  (nach  Apollo*8  Fest  im  Oiichenheer) 

l/(fnui,i'i  um  xu'i  xftÜanuoTi  xal  l9Qvaeot  »aropyniaai  xal  xa90Oi«»O«s  fi}»'  ifoltf  (Plut), 
Epimenides  narh  (li-m  (tyi;  yvXiövncjv  in  A^ht  ii\  Am  Dreikfinigsabeud  diu-chr&uchert  oder 
tlurchsprengt  der  Priester  oder  der  Hauslierr  alle  Gelasse  der  Wohiuing  vom  Gespärr  des 
Daches  bis  in  die  Keller,  versclüiesst  den  Geistern  jede  Thür  durch  das  Zeichen  des 
Ereuies  und  im  Namen  der  hslligea  Magiw  <8.  Lippnt),  die  Talapoinen  durch  das  Piiit 
(geweihte  Sehnur).  The  tiieoiy  of  the  art  practised  (durch  die  Zauberpriester  der  AlgonUn) 
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teaches,  that  the  evU  spirit  iuiport«  eoergy  to  wiiatever  object  is  assumed  as  a  personal 
Man«to,  and  beeoinfls  (nach  Chnieo)  th«  ^animating  «onl"  of  that  objeet  (a.  Schoolenft). 

The  fptiohe  (moiinted  on  sHlts!  wore  a  wliito  mask  CpwHt*'^,  am  Capp  Lopez  (s.  Roteler). 
Le  diable  act  part  an  mq  plunie,  beim  Pfziehen  fines  noafn  Hauses  (das  deshalb  «»rst 
dnreh  Priest(>r  zu  weihen).  Dio  recinti>  ^euaiiuto  Emfas«uog  beim  Tempel  der  Arx  (in 
Pompeji)  di«>ote  «die  OAtUn  Tor  Eroeation  m  bewabreii  nnd  auf  dem  Vege  ans  der  Stadt 
Imans  zu  fanfjeu  "  Die  Land^'eister  Islaud's  wurden  durch  die  Drachenflguren  des  Schiffs- 
bugs ge<c1ir.-(kt.  Bf'i  äcm  FostirfViranrh  zu  T><'iii<-])}itiirs-  Khren  ^ni\nr  ,inli.nif,t')  wrirrie  mit 
Steinen  geworfen  (bei  den  Kleusinieu),  wie  in  Mekka  (am  Grabe  des  Absalou  u.  s.  w.). 
tu  itttiiwm  fxßillHv.  In  Leitmerits  wird  dpr  Twnnmmte  Mjuui  Terfolg^  und  n«ter  Unreli- 
bohren  von  blatgeffiUien  Blasen  g«t5dti»t  (d«n  Fasching  zu  begrabftn).  Beim  Pflngst-spiel 
in  Thüringen  (s.  Sonnner)  wird  der  ^vilde  Mann  aus  dem  Holz  geholt  (oder  in  den  nti>rh 
gej.ifrf  ,  wio  «Irr  Tdcm  Kfik  ';\m  Cnlahar).  Der  (bös*^"*  Mar<;aha  wurde  nach  der  Unterwelt 
(Lottin;  gejagt  (auf  liuk».  in  <traul>iüidteu  fand  der  l miaut  und  das  Gefecht  der  Stopfer 
rar  Zeit  der  Sonnenirend«  statt  (nach  Stnropf),  Terbntxend  sich  (s.  Twhudi).  Am  jSlur- 
lielien Beinignngsfest  verbrennen  die Kamschadalen  (<-ineni  Gr<  )s  >  l  richtend)  die  Opfer  fnnter 
Grimassenschneiderei).  Der  Latzinann  '<'in  mit  Laiili  uini  Bäumen  umwickeltes  Ueiser- 
gestell)  trägt,  als  Pfingstlümmel  (in  Schwaben)  eine  Maske  aus  Baumrinden  (s  Mannliardt). 
Die  Butznarren  (im  Elsass)  trugen  Schellen  (terrnnroint  nnd  Terfantri)^  unsinnig  sich  geber- 
dend, als  sei  der  Teufel  iu  sie  gefahren  nach  (ieiler  von  Kaisersberg).  Den  Aitu  (D&- 
monen)  wurde  fnnti  r  Darbringitnir  von  Spoisegaben)  ihr  Fi-st  aiir  Samiia;  aligiOialffti.  im 
Tanf<'taai.  se  battre  avpc  d<'S  lapalapa  (tige  de  feuiÜe  de  cocotiei  ,.  Im  Ta  i  te  niauri 
(8layiug  the  ghosts)  vereiuigteu  sich  (auf  Mangaia)  die  Aka-oa  (friends)  zum  Leichenfest 
(s.  Gill).  In  dem  LuTe-ni-wai  genannten  Festspiel  wird  .auf  den  beim  Pfeifen  eneheinen- 
den  Schreckens^'! itf  Kalou  rere)  geschossen  (in  Fiji).  Der  Oalifomier  tanzt  ^pour  chasspr 
le  Mauvais  Esprit-  (s.  l>iihaut-rilly).  I)rr  WiMmanti  {'m  Banmhast  und  Haare  gekleidet  im 
(}erai>üel  von  Ketren  (aus  Schneckcnschaalfn)  umherspringend  (in  Meran)  wird  aas  der 
HOIüe  ton  St.  Felix  geholt  (s.  Ztngerle),  Ton  MSdehen  gebunden  (ab  besiegter  Mnmbo- 
Tnnibo  gleichsam).  Lamort  et  le  diable  (le  mal),  ces  deux  negations  snpromes  (b.  <  iri)r>r) 
werden  im  Todtaustragen  zu  vertreiben  ^^eniulif.  Zum  Schutz  pr'^gen  dio  busliaft«'  Karina 
(in  Aeg3"pten)  wird  das  in  ein  Sis  1»  gelegte  Kind  mit  Korn  umstreut.  Der  /.aßm/nit  (Schaden) 
genannte  Dftmon  ist  den  Ziegen  gefähilich  nnd  Schafen  (im  Peloponnes%  Die  Phytaliden 
wfiigten  auf  dem  Alter  des  Zeus  KaUiarsios  (in  Attika).  Ans  den  Besessenen  wird  ,,Ahma 
nnhrainja'^  ausgetriel)en  (bei  Ülfilas).  Der  das  Leichendenkmal  auf  dem  Kurhhof  (bei  den 
Tschetscheu/.en  Bewohuend<\  <^i)tnuh  als  die  Finatemiss  oder  Tma  (uurcinti  GewaU)  nm 
Mitternacht  herbeigeflogen  kam  (s.  Dulbeschew). 

48}  Ook  kan  men  zieh,  wanneer  men  maar  dürft,  met  de  swangies  heTTienden;  alsdao 
moet  men  met  volle  maan  aatt  het  seestrand  bij  een  pohon  baroc  (een  palmaoort  met  %on- 
derUng  gewindf  bladereo.  die  de  voor  het  stojipen  der  prauwen  benoodigde  baroc  fjpl<>vert) 
gaan  zitten.  Zoodra  de  maan  uit  ze&  sprijst,  ziet  men  in  eeu  undeelbaar  oogenliliek  de 
cwangies  bij  wijze  van  vleermnizen  in  den  boom  hangen.  Mm  loopt  er  naar  toe  en  gr^-pt 
er  een  stevig  bast,  of  wel  men  werpt  heni  een  nog  nooit  gebruikt  goenioetoe  tonio  otn 
deu  hals;  al-  ib*  7wangie  zi«'t,  dnt  liij  iii<  t  iii-'cr  lian  nntsnapiion.  schickt  bij  zii  ]i  in  /ijn 
lot  en  beloott  dan  den  nieuwsgierige  iiuMie  te  uenien  en  ziju  >Tifud  te  worden.  De  zwan- 
gie  doet  daarop  ziju  nieuwen  vriond  de  uogen  sluiten  en  vliegt  met  hem  op  den  een  of 
anderen  in  de  nabijheid  eener  woning  staanden  hoogen  boom,  alwaar  hij  hem  laat  wachten, 
terwijl  hij  zelf  op  roof  uitgaat.  Eeenigen  tijd  daania  terugkomende,  brengt  hij  dan  in  den 
regel  het  liart  en  do  iiici.-^rnnib^n  van  h<  f  c «  n  nf  ander  slaclitolTer  meile.  De  zwangie  en 
zijn  mend  daleu  im  van  deu  boom  af  en  gaaii  »au  deu  voet  daan'an  zitteu,  waarop  de 
eerste  den  laatsten  nitnoodigt  om  toc  te  tasten.  Heeft  dexe  nu  maar  gezorgd  om  een 
stuk  Kalappa  (Kokosnoot)  bij  'ikh  te  steken.  dau  is  het  niets,  hij  neemt  dan  wel  een  stiik 
van  het  hart  in  de  lian  i.-in  i-n  «iti-  t  evenals  of  hij  het  hart  oTii::'^iTicrkt  wf»<rw*>rpt,  van  de 
uiedegeuomeu  lUapper,  want  ai  kau  hij  de  uitouodiging  van  den  zwangie  niet  afslann 
xonder  desen  gmwelijk  te  belecdigen,  xoo  soude  1^  toeh  dour  4iet  werkeUjk  ver- 
oberen  van  dexe  sp^xe,  ook  een  werirelijk  xwaagie  worden  (s.  Campen).  Men  kan  den 
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ni«uächelüken  Zwangie  herkennen  aan  zijoe  roode  nooit  stilstande  oogeu  (in  U»lmfthera) 
imd'  timfieh  di«  Hexen  (des  Mittelalters).  Die  Zwangie  des  Dorfes  Gamlamo  Iwiiiititen 
Nachts  die  nim  Dorf  Bottono  gehörende  Fraow  (wie  bei  den  Prentsen  die  Tempelpferde 

morgens  schwitzend  \m  Stall  ^efun  1<-n  wiirden)  Sacpe  Fannomm  Toees  exanditae  (8. 
Cicern  .        d(»in  Dickicht  ^der  Fetiscliwäl'Vr  in  Afrika  . 

4l>  Halten  sie  die  Marter  aus,  dann  kann  geschehen,  dass  man  sprach:  der  Teufel 
stirfce  sie  nnd  halte  ihnen  die  Zunge,  dus  sie  nicht  belcemien  kOnnoB,  und  müssen  »Is* 
danu  ja  schuldig  sein  und  als  unbnssfertig  und  verstocict  noch  greulicher  als  sonst  hin- 
gerirhtft  werden  (Spec>.  «UnselmMi«?  '"'n  irli  in  p:eff>njreTin<'<5  knmmf»n,  unschul- 
dig bin  ich  geuuultert  wurden,  unschuldig  muss  ich  sterben;  denn  wer  in  das  Haus 
kompt,  der  nrass  ehi  Dradener  werden,  oder  wird  so  lange  gemarttert.  biss  das  er 
etwas  anss  seinen  Kopf  erdachte  weiss,  und  sich  eist,  dass  got  erbarme,  auf  etwas 
bf'd.-ii{'k<%"'  ?rhrf'il)t  BiiTtr''"nnr"i-;TiT  .Tnnni>  'in  Biunhori^^  an  s^-ine  Tochter  (24.  July  lü28}. 
O  cadaver  do  j)aciente  e  inettid«  n'umu  tumba  negra  e  lovado  aos  hombros  de  quatro 
hercules,  äs  panoa^i  perguntas  de  um  uiediuui,  avaupaudo  paru  dizer  sim  e  recuando 
liam  diser  nai«  o  entad  gira  sobre  si  mesmo,  para  se  mostrar  distndiido  on  indig- 
nado  com  as  pergunta^.  fazem  (s.  de  Harros)  am  Cazamanza  (nm  den  Ter- 

arsacher  de^  Todes  aufzufiiHli'n  .  Bei  Todesfällen  vornehmer  Leute  (und  wenn  die- 
selben nicht  aus  Altersschwäche  gestorben  sind,  wird  stets  der  zauberische  Einfluss  liüs- 
williger  angenommen)  wissen  die  weisen  M&nner  die  Sehnldigen  zn  entdecken.  In 
Somnfl  nahmen  »wei  derselben  d«  n  Li'i<  Inuim  auf  ihre  Köpfe,  der  Eine  das  Kopf-,  der 
Andere  das  Fassende,  fordern  mit  <l'  ii  AiiLri"hnni:<  ii  d«  s  Verstorbenen  dit  scii  laut  auf,  sie 
zum  Mfirder  zu  führen,  schwanken,  scheinbar  vom  Impulse  des  Todten  getrieben,  hierhin 
nnd  dorthin,  bis  sie  eine  bestimmte  Bichtung  annehme  nnd  endlich  ror  der  Hütte  des 
TenneiiiäidieD  Ufhehers  Halt  machen.  Dieser  TerftUt  dem  Tode  imd  seiBe  Habe  wird 
fheils  vom  Häuptling,  theils  von  der  Familie  des  Verstorbenen  eingezogen  Dif  Sara  rnt- 
dccken  den  sehuldifT'ni  7.!\^^}»•r>n^  unter  den  versammelten  Männern  einer  Ortschaft  dnrcli 
ein  Bündel  eines  besüiaiutcii  Grases  oder  i>aubes,  das  auf  den  Kopf  des  iuspirirteu  weisen 
Hannes  gelegt,  diesen  alsbald  hin  nnd  her  in  treiben  nnd  nach  mannigfachem  Sehwanken 
tamii'-lnd  /nm  Schulrligen,  vor  dem  es  zu  Boden  fällt,  zu  fftbren  scheint.  Directe 
teuflische  Kinllü^sc  nimmt  man  bei  Epilepti'-'flicn  an.  die  ans  diesem  Grunde  auch  erschla- 
gen werden  sollen  (Nacbtigal).  In  Hamburg  bewahrten  die  Bahrträger  einen  taumelnden 
Gang  (wie  die  itjrisehen  Priester  beim  Tragen  des  Gottes). 

fiO)  In  CaBfoniia  they  have  dances  or  merrymakings  po-uoh)  in  eelebndion  of  a  good 
harve?t  of  acnnis  nr  n  plentiful  catch  ol"  fish  The  Patwiri  have  a  reremony  of  raii^ing 
the  death,  and  another  of  raising  the  devil,  but  both  are  employed  for  sordid  purposes, 
The  former  was  in  early  ümes  used  merely  to  keep  the  women  in  snbjection  but  now 
roerely  to  extort  from  tiien  the  gains  of  the  prostitntion  to  whieh  Üuj  are  foreed  by  their 
own  hnsbands  and  brothers!  In  the  ceremonj  of  raising  the  dead  there  is  first  a  noisy 
powpow  in  the  a«5?e!nbly-hall.  and^  then  a  nnmber  of  muffled  forms  appear.  before  whom 
the  women  pass  in  procession  in  the  darkness,  with  fear  and  trembling  and  weeping,  wid 
and  deposit  gifts  in  their  hsnds.  Thns  their  rascally  and  indolent  masters  get  posaession 
of  their  base  eamings  without  using  coercion.  In  raising  (he  devil  there  is  a  still  greater 
ado.  About  the  time  of  harvest  it  wonld  appear  that  tlic  Old  Scratch  had  determined  tn 
get  theu  all.  Tbey  go  oat  and  kiudle  lires  on  all  the  hills  about  at  night;  they  woop 
halloo,  and  drele  aronnd  as  if  driTing  in  game;  finally  they  chase  him  in  and  ime  Um, 
ihen  fliag  down  shell-money  nadenieath  the  tree  to  hive  him  to  take  himself  of>  Some* 
times  he  makes  fm-  tl>"  assembly-house,  fantastically  dri"?sed,  and  with  harlequin  nnm- 
bleness  raporn  about  it  a  while,  then  bows  his  head  low  and  shoot»*  infn  thf  OTitranre  bark- 
ward, He  is  now  intrenched  in  the  stronghold  of  their  power,  and  litlerally  the  devil  in 
to  pay.  Fressently  they  pinek  np  conrage  to  follow  him  in,  and  for  a  whüe  thwe  preraOs 
the  sileflce  of  the  grave,  when  a  pin  could  be  heard  to  drop.  Then  they  fling  down  money 
before  him.  and  daH  c,uf  with  ama?Jn^  airility.  Aft(>r  a  proper  length  of  time  he  steals 
ont  by  some  obscurc  tiap-duur,  strips  oft'  his  diaboiical  juggery,  and  reappears  as  a  hu- 
main  bong.  The  only  object  of  tihis  gratoitons  and  egrcgious  foolery  sppears  to  be  to 
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Msist  tb«m  in  maintainiitg  t]i«ir  fafluence  over  tbe  squaws  (b.  Powets).  Wie  bei  den  vier 

Xatioiialft'st^  n  wurdon  KampfeMpieli*  uucli  bei  den  Panithenäon  gefeiert  (rar  fiddtanpüuug 
des  feinillii  Ii.  II  für  Ifoinißinig'.  In  horoiun  honores  mag^na  ludoritn  frrnmicoruni  cupia 
agebatur,  äicut  Tböbis  Joluia  et  lleracleu,  Orcliumeni  Minyea,  apud  J^ucros  Aeantoa,  Phy- 
lacse  ad  P«g«Mcain  sinnin  Prot«8Uaea,  Harsthone  Unraclea,  Megarae  Dioclea  et  Alcutlioa, 
Aeginae  Aeacea,  Epidanri  Aselepieat  apnd  Rhodios  Tlepolemia  (s.  Wanoer).  Auf  ICangaia 
wird  bei  ii  A;:<'neii  oder  LelciieiilesteB  gekämpft,  zur  Yertreibiuig  der  LafMimoii^o  (wie 
bei  den  Fruzzi  einst . 

51}  Neben  dem  ibejin  l'ilauzeu  der  Yaui  vorekrLeu}  Gotte  Yuna  (blind  und  Uubj  findet 
•ich  anf  Baoro  (der  Salomon)  die  iUasse  der  Ataro  genannten  GMittar  (aus  den  Seelen  der 

Yornebnien).  SÜTanw  (laporuin  exactor.  wurde  angenifcn  als  sanctiaanie  pastor  (inagne 
fl<  us\  Ku>t.i(b!us  int'iiior!»t  in  Diisjmli.  quae  Arfryptia  o<;t  rivita«*.  »'ss»»  .lovis  tftnphini 
inaxiinuui,  unde  AeÜuopes  Jovis  et  aliiaiiui  deoruni  siniulacra  accipientes  certo  quodam 
tempore  mÜTersam  Libjam  cireamire  per  duodecim  dies  continuos,  qaia  tot  eint  apnd 
ipsos  dii  (s.  Uildebrand/.  In  Fiji  wurde  auf  einem  Baum  znni  Kalou-ni-lani  tax  frnebtbarea 
Wetter  ffelietot  Ii. 'im  Fi'stj.  II'  i  (l-r  Y;iiii>-Knit(>  flnrhteti  ili.'  Frauen  ;die  wegen  Untreue 
erkannt  zu  werden  tiuThten}.  wenn  die  mit  grossen  liüten  V  erniunimteu  aus  dem  Versteck 
henorbrocbcn  vauf  Yalua  und  MallicoUu).  Uod  (cücb)  oder  Gud  «russisch)  bezdchnet  eine 
„featgesetite  Zeit",  einen  ^Termin'',  einen  «hohen  Festtag'f  und  eine  ^Ifahlxeit*  (a.  Lippert). 
In  Westfalen  wird  eine  .de  Anle"  («der  Alte")  genannte  Pnppe  bei  der  Ernto  geschmückt 
hereinire^raeht  (s.  Kuhn).  Mars  pater,  te  precor.  qnaesoqne.  uti  sie^  rolen?;.  projiitiis 
(agrum  lustrare  sie  oportet)  unter  Opfern  (wird  von  V&to  beschrieben).  Den  Jlaori  hilft 
der  kriegerischen  Tu  beim  Pflaaxen.  „Wenn  ein  Hehlthau  sich  auf  das  Korn  legte,  eo  war 
der  Geist  der  Köriu  r  ^  rzürnt.  und  wenn  die  Biber  scheu  und  schwer  zu  fangen  waren,  ao 
lag  die  rr-adi.'  darin,  ila>s  sie  sich  beleidigt  fühlten.  \\<  \\  ,]\,-  Kiiodien  eines  ihrer  Rasse 
den  Hunden  vorgewurfen  waren**  (bei  den  Indianern).  U&s  auf  den  Aeck«m  übri^  (felatweae 
Adirenböndel  heisst  Fru  Gode  (in  der  Prieguitz)  oder  Chiode  (Gwode  oder  Wodan).  Die 
am  heiligen  Abnid  ^n  Galixien)  au  den  Ecken  der  HSo^ter  aufgestellten  Garben  heisaen 
l)zjaily  Ahnen  oder  Grossväter,  der  Todten  {».  Haun'^rlr.  Als  an  Frey'»  GraMiii;:.'!  eine 
Oeünung  gelassen  war  (mit  drei  Fensteni),  da  bliel)  l-Vuclitbarkeit  und  Frieden  im  Lando 
(nach  der  YugUngas^'u),  und  beim  Bau  von  Kirchen  wurde  am  Dache  eine  Oeffnung  ge- 
lassen für  den  Ein-  and  Ansgaag  Gottes  (s.  Grimm),  wie  ein  Loch  für  die  Seele  (aach  an 
den  GrSbern  in  Madagascar;.  l)<'n  Charakter  des  das  ganze  Volk  vertretenden  Priester- 
thnms  be/.eichn<^t  jir;Ti',  i^onn  (s.  K.  F.  Hernnaun : ,  und  di«  l'riesterkönigi'  hattrn  heim 
Einstehen  für  das  Wold  des  Ganzen  ihr  eigenes  Leben  manchmal  \,mo  iu  Schweden  auch) 
ra  riskiren  (gleich  den  Regenmacbem  Afiika^s).  Das  Fest  der  Isis  fiel  mrspranglieh  mit  dem 
kflnesten  Tage  zusammen  (>.  Geminu»;.  Zur  Bej-winirting  des  Wintennachers  (neben  den» 
Sniiimer!iia''h..r  w.  rfi  n  die  ludiaii'-r  Fi-iior'/iiiinli-  in  die  Luft  (s.  Parkitian\  Xach  dorn 
Winteraustragen  wird  um"s  Feuer  gt  tujui  am  Ji/hauiiistÄg  u.s  w.).  In  dem  götterlosen  Monat 
verlassen  die  Guttgeister  ihre  Temp«  1  (.in  Japan),  um  dem  himmlischen  Dairi  (Teusio-dai- 
Sin)  Verebrong  ra  bringen  (s.  Kftmpfer),  und  im  guiaeaischen  Afrika  wo  im  ithiopi^eheii 
die  Götter  speisten",  hört  man  es  bei  ihrem  Zuriukkiimmen  rauschen  (beinj  Wiedereinzuj^ 
in  die  Tempel).  Fange  l'ngeziefer,  Mäusi-,  Unkraut  frisches,  Spituim  itahlreiehc,;  bitte  Ita 
um  NN  arme.  Wind,  Wasser  hohes  (bei  Ahmes  ,  in  dualistischer  V'enügung  des  Schädliche 
(f3r  erwftnschte  WoUtbaten).  Thej  say.,  thej  never  saw  the  eommon  flea«  tili  it  waa  in- 
troduced  by  the  white  man,  and  the  a«  >  iira<  y  of  this  asseztion  seems  to  be  vouched  for  by 
thiM'art.  that  tli.  y  bave  no  minv  for  it.  Nur  .(iil  they  evor  See  the  whit-'  Imis.'  unfil  they 
came  in  coutaot  with  the  white  man,  previous  to  which  the  uative  louse  was  black,  but 
foretokening  tbe  destinj  of  the  aborigrines,  the  latter  insect  has  disappeared  aad  Ute  white 
lonse  is  now  the  only  kind  am<M)gst  them  is.  Dawson)  in  Australien  i,i%8).  »Der  Teufel 
habe  ihn»  <lies  Am\>t  geben  und  ünf.  i]<  Lt .  dass  «>r  habe  fl-'n^  inarli.  Ti  müssen'^,  gestellt 
Alichael  Schmitt  (in  den  fränkischen  Hexenprozessen).  Johann  Moll,  um  keinen  Schaden 
XU  thuo,  hatte  sich  pUÜt  dem  Teufel  abgekauft,  und  ihm  einen  Daler  geben*"  ^Margarethe 
Cremerin  „einen  halben  Beichsdaler^). 

63)  Als  der  Leichnam  des  Melikortes  (Sohn  der  Ino,  die  sich  bei  Verfolgung  in  daa 
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Meer  '7"*:tünEt)  an  d*  r  Küste  aü^c  luvt^mmt*».  st  f/t*^  s<'in  Onkd  Sisypho«  (auf  Gebot  der 
Nereidi'üj  die  Isthmischen  Spiele  eiu  {für  l*-iJaimon,  dessen  Tempel  kein  Meineidiger  be- 
treten durfte). 

fiS)  Als  Opheltefl  (Sohn  des  Lycurg)  bei  Entferaog  seiner  Amme  durch  ein«  Schlange 

jfetodfpf,  opfortt-n  ihm  (\U-  p<^^en  Thebon  ziehenden  Fürsten  (auf  Ani])hiaraus'  Anweisung), 
als  Arth<>rMoru8  {\'org&nger  im  Tode)  in  flen  nemeiscbon  Spielen  (zu  seinen  Ehren). 

54)  Ainongst  the  Kowpoec  tribc  uf  Na^as,  a  murdercd  nian's  souI  pcrceives  tliat  of 
bis  minderer  in  tii«  spiiit  irorld  and  makes  Um  Ida  slave  (s.  Fytehe).  Als  der  HiMionar 
Crej  anf  San  Gbriatobal  etttrb,  „les  Pia  ne  vonliomit  jamais  «  onsentir  ä  ce  qu'on  rinhnmftt 
chpz  eux,  la  raison  i\n\h  on  donn^rent  est  qt«"  «on  Afnro  (esprit)  n'ayant  tue  j>or«onnp 
durant  ea  vie,  tuerait  int'ailiiblement  beancoup  de  monde  apres  sa  niort  (s.  Verguet).  Statt 
Tneame  (Aber  den  Tod  seines  Sohnes)  sprirht  E^^I  Skallagrinuson  Zorn  nnd  ümrillen  ans 
im  Gedicht  Sonartorrek  und  Erbitterung,  dass  er  sich  nicht  an  den  Göttern  riehen  kann, 
wie  er  dies  an  ^Irnschen  g«  th;iii  lialu  n  wünle,  hätten  diese  iliiii  il>  m  Yi  rlnst  7,ugefügt  (s. 
Horn},  und  bei  den  Naga  wird  der  i'»)dtengott  herausgefordert  (wie  auf  Sumba).  Auf 
Mangaia  entreisst  Enecne  aeine  Prau  Kura  der  Macht  Maraina's  fin  der  Unterwelt).  Der 
Gefist  des  inerst  Erschlagenen  (in  Anstralien)  geht  in  den  Leib  ftber,  als  Woorie,  warnend 
(durch  Kratzen  oder  Kitzeln)  bei  <ler  Leber  wohnend  fs.  <)ldfi>M  .  und  so  der  Alastor  (auch 
in  GoianaV  Di«"  Thraker  schössen  b<>i  Donner  und  T?Iit/  tiiit  I'tcil.  n  f^o^^fn  d'^n  Himmel, 
dafiUvft  ?<f»  »Kf}{hei  Herod.).  Dii  immortales  hominibus  irasri  et  succeusere  consiuoverunt 
(s.  Cicero).  Gott  kann  in  Hamiseh  gebracht  werden  (XVU.  Jahrii.),  dass  „er  mit  Ftusten 
darein  schmeissen  wird"  (s  Grimm  .  Die  Arkader  (wenn  beutelos  auf  der  Jagd)  geisselten 
Pan  (s.  Theocrit)  mit  Meer>cliilf*  ii  (axillais).  Die  vom  Zauberer  (der  Indianer)  zu  sich 
beschiedenen  Seelen  der  Feinde  erscheinen  in  Gestalt  von  Steinen  (blutend,  wenn  ver- 
wundet). La  pez  es  In  ImIo  de  Tonssans,  6  U  gh^  1»  feste  das  Morts,  Tectis  exeat 
ombirft  snis.  Änf  Bnk  wird  an  dem  Bohrsann  des  Orabes  ein  Feuer  gebrannt,  damit  die 
Seele  sich  wirmen  könne  (s.  Reina),  wie  man  in  Tirol  den  Ofen  dafür  heizt  (am  Aller- 
seelenf'L'st).  Ifrp  (tvttt  atot)(ttov  xtt)  nvuoi  ufioißriy  in  nüfiu  anmoxin  rjn\  Ti'-yi'"'>nn  7« 
ytvofjitvn  (I^aert.  Diog.).  Als  Soarojitchi  ist  das  Feuer  Sohu  des  Svarogu  oder  iiinuueis- 
gottee  (bei  den  Slawen).  IHe  Seelen  werden  im  Feaerstrom  Dinnr  gereinigt  <im  Talmnd). 
Hie  Abenaqnis  wahrsagten  durch  Pyromantie  (in  Beobachtung  des  Fenerl»  tf  nach  An- 
zfindnnfr  von  Hnkpnlvor.  Beim  Vfrbrfnnpn  d<  r  Leiche  (in  Indii  nl  wird  das  Au>»e  der 
Sonne  empfohlen,  der  Athem  dem  Wind,  die  Glieder  der  Erde  iwnter  and  plant«,  wbenee 
thej  h»ire  been  deriTed),  wogegen  der  ungebome  Theil  an  Agni,  mit  seineTHitBe  sti  regen 
nnd  „conrey  it  to  the  World  of  the  righteons"  (s.  Hnnter).  Die  Feneikraft  (IIeraklit*s) 
dnrchdrinef  ht  i  den  Maori  (in  Rcbnnl. 

56)  The  Aborigines  bf>lifve  every  aduit  as  a  wraitii,  or  iikeness  of  iiimsoif,  whicii  is 
not  visible  t«  anjone  but.  himself,  and  visiblc  to  him  only  before  his  premature  deatli,  if 
Im  is  to  die  from  the  bite  of  a  snake,  he  see«  his  wraith  in  the  sun,  bnt  in  this  case  it 
app^^ars  in  the  form  of  an  emu  (Dawson).  Lanas  es^r  Lares,  qnasi  quosdam  genios 
effTmrt'^rnn!  BTiinm??  'Varro).  Larva?  ex  hominibus  farro^  rl;if^tnnn«*s  ajtint  Isidor).  Ex 
Lemuribus  qui  posteriorum  morum  curara  sortitus  placato  et  quieto  nnmine  domum  possi- 
det,  Lar  dicitnr  Kuuiliaris  (s.  Apnl.x  Gleich  dem  „Anfhneketn*  (in  der  Pfals)  dw  Draden 
(md  dem  Huckepack  tragen),  muss  der  Wittwe  die  Seele  ihres  Mannes  abgewaschen 
werden  (in  Congo).  Da  für  die  Entbindung  si  incr  Seele  Messen  gelesen,  konnte  der  Todt- 
geglaobte  (ohne  ^literas  solutorias''  an  sieb  zu  tragen)  niclit  gebunden  werden  (s.  ßeda). 
Wenn  einmal  die  Lamnia  (in  der  Danbri  am  Pamassos),  glanbt  man  in  Arochoba,  den 
„Solln  der  Ersten  im  Doife  bdrommen  hfttte,  sie  nachher  keinen  Andern  mehr  essen  würde* 
B.  Schmidt).  Das  Fleisch  A*'^  durch  Ertrinken  oder  Erfrieren  Verstorbenen  wurde  für 
rli<»  Geister  des  Wassers  imd  der  Luft  verbrannt  (bei  den  Huronen).  Mencdemus  (^(»#v»'i;oc 
äyniaßuy  ''xi"")  wanderte  umher  als  {iniaxonos  i$  üJov),  wie  der  Schwane  Mann  der 
Feueciioder.  Ma  Loan  sind  die  Oeister  der  in  den  ReToIvtionen  getSdteten  Soldaten,  die 
man  flüstern  höri  (in  Tongking). 

56)  Atiskfri  iS*>/>l<*'  hczfiphTift  'bei  dfji  Irokeseu)  das  drinnen  im  Knochen  (Eskeni. 
In  an  Athapanan  diaiect  bone  is  yani,  soul  is  i-yani  (s.  Duriuau).   Die  Seele  wird  ^in 
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Siebenbürgen)  gedacht  als  „ein  weksc!>  unkürperlichs  und  unförmüchs  Wesen"  (Uamrud<^) 
oder  «in  Gdrt  mit  einem  Leintuch  umfnigtn  (Alien),  «nch  (in  Rosenan)  alt  Handi  (golem) 

oder  (in  Boffcschdorf)  als  Schattin  s.  Schiiller;.  Von  den  Seelen  (der  Indianer)  „one  goes 
to  the  land  of  spirit^i.  one  fjoes  in  fhf  air.  ono  remäins  about  tlic  cnrji^o  nrnl  sfavs  in  thr» 
village"  (s.  Prescott).  Die  Seele  der  (arabischen)  Nefech  {ah  Hauchj  ist  Njawa  oder  ]>jiwa 
(im  MaL).  Der  Apostel  scliildert,  „wie  die  Seele  Christi  ans  dem  am  Kreits  so  eben  ge- 
storitenen  Leibe  heraus^'eliend.  und  sogleich  nach  ihren  Tudesloiden  wieder  lebendig  ge- 
macht und  tnit  netiPiii  Lclu  n  erfüllt,  nun  auch  narh  dfm  Tn<]f  lUm  Menschen  ;:lt  ir  Ii  wird, 
indem  Er  in  seinem  geisterhaften  Zustünde,  wie  alle  gestorbenen  Menschen,  hinabgeht  in 
die  Unterwelt",  lehrt  Tastur  Mülie  (ISÖl).  The  Audamanose  do  not  regai-d  theii  shadows» 
but  their  reflections  'in  any  roirror)  as  thcir  souls  (s.  Hann).  Die  Seele  (ba)  wird  ideo- 
graphisch durch  den  Vogel  ;Reiher  mit  Menschengesicht  bezeichnet.  Manias  dicunt  ficta 
quaedam  ex  furina  in  hominum  figuras,  <|Mia  tnrpes  fiant  quas  alii  maniolas  vocant;  Ma- 
nias autem,  quas  nutriccs  uiinitentux  pueril  paroulit»  cs^e  laxvas  id  est  luanes»  quos  deüs 
deasqne  pntabaiit  qnosque  ab  infexis  ad  superos  emanare  credebant  (s.  Fest),  tt  Iten  ti 
ipulii  wu¥  abiov,  aSrii  yi^  ttmk  ww  xal  loS  Qv^axtiv  m(a  y^^'t^at,  mv  fihtf  Cv*'» 
naoovfTa,  lov  «TI  !>v^ax(iv,  ;cwf»i  iZy  antunteir  'Sr-xt.  Greg  V    Atamai ,  esprit,  affie, 

intelligenic :  Aga;^a.  fsj/rit,  rfvi-naut:  Aiin  ''etne,  esprit  mcchant  (o  ie  fale  Ailua);  Atua,  dicu 
(atu,  etre  eQraijej.  Aul  der  titele  des  i'taliaies  wird  für  die  Seele  der  Mutter  zu  üsiris 
gebetet,  dass  sie  fiber  dem  Grabe  flatternd,  den  Morgenstern  begrilssen  möge.  In  den 
arabischen  Liedern  r  Haniaza  sitzt  die  Seele  als  Vogel  auf  dem  Grabe  (wie  «ie  bei  den 
Czeohcn.  als  Vogel,  durch  ü.- Zwriaje  hüpft  ,  (reist  (altfr.  gast),  ande  (schw.),  aand  (liui.:. 
nur  in  der  Bedeutung  „Uespeast-  entlehnt,  däu.  „gei&f  (s.  Uüdebrand).  Alz  ein  kint 
lebende  wurt,  sd  ginset  im  der  engel  die  seel«  tn  (bet  Berthold  von  Regensbnxg^  nnd  Mawn 
bei  Eweer  aas  der  Seelenheimath).  Omnem  cnimam  apud  inferos  seqnestrari  in  diem 
domini  (s.  TerfuUiau).  Entre  os  Brames  e  os  Balantas  o  cadnver  nunca  sa»'  pela  porta 
ou  pela  jani^lla,  abre-se  inna  br^rha  na  parede  e  por  ahi  eäe  o  linado  (De  Barros).  Tn  der 
Wetterau  werden  die  Fenster  geöllnet  zum  Hiuausiliegen  der  Seele  ^als  weijtses  Wölkchen 
in  Tirol).  Wan^,  welriekend,  genrig;  Djiwa,  ziel,  leven,  geüefde;  Njawa,  leven,  adem,  siel, 
geest;  Bangsa,  geslacht,  afkomst,famUie,  bloed;  Djawi,  moedertaal,  onvermengd,  inheemsch: 
Djawi-dja^vi,  Wariiif^«  iihooni  'pohon  wariiiunn; :  TJri(  h!i.  geest;  Sorga  (soerea':  ^'f'^ten  wereld, 
hemel  (swarga).  Die  Raiten  Seelen  verwandeln  sich  auf  Taka-auia-ka-wara  i^Uochebene  des 
Himmels}  iu  .w(diltliiitige)  Kami,  während  die  Böaen  nach  Nenoknni  (Reich  der  Wnnela) 
gelaiigen  «in  Japan). 

57)  Der  Hades  ist  festvei-schliessend  (nwinprijc),  wie  Chayhei'^  (auf  den  Mariannen), 
als  Kerker  (für  unruhige  SeelengeisterV  Hindfleisch  «ah  im  Tempel  (zu  Jerusalem)  -eine 
Capelle,  die  ist  ein  wenig  unter  der  Erden,  das  ist  der  Kercker  und  üefeugnijis,  da  unser 
HerrGott  ein  gelegen  die  Nacht"  (1492).  Die  eigentlich  dnnlde  Tiefe,  welche  das  Todten- 
reich  bildet,  wird  durch  lö  fnt^oi  beseichnet  (ä.  Teuffei,,  als  mandas  in  orcus  (für  viseem 
terrae).  Der  Cilicier  ehrtr  u.rg  )rjnr^,(ni-}n  T^nnt'Trt;  f',\h  cr^waltsamen  Todes)  und  so 
hei  ihnen  mithraische  Weihen  un  Eortbildungswcg  der  Mysterien).  Die  Unterwelt 
(Umatmas;  liegt  im  Westen  (auf  Aneiteum).  Luthia  beherrscht  die  Untwwdt  (ia  Lakemba). 
Anf  Kiue  bildet  Mavi  die  Unterwelt  (gegeniiber  von  Stna).  Salatan  (am  Bingang  der 
Unterwelt  Ca«  inad  t«)  sitzend)  schlägt  die  Eintretenden  mit  der  Keule  auf  den  Kopf  (in 
Vateh).  Die  Höllen.strafen  zerfallen  in  die  pnf«tia  notisiis  nnd  in  die  pnena  ilamiii .  auch 
die  gefallenen  Engel  werden  die  sinnlichen  Strafen  erdulden  (s.  (iams;.  Xaehdem  die 
Seele  eine  „Million  Jahre"«  gefallen,  „tiefer  nnd  tiefer*  im  Abgrund  der  HsUe,  ist  sie  dem 
Boden  noch  nicht  näher,  weil  bodenlos  (nach  Spurgeon),  und  ao  werden  beim  Niedersinken 
im  Reinga  di*-  S.  rl.  n  schwächer  und  schwächer  (al-;  iuinT;rr(  ydorjm).  Sarameyas  führt 
die  Seelen  (iu  den  V<'das).  Als  bein>  grossen  Todtentest  der  ihironen  die  (abgeschabten) 
Knochen  (oder  Leichen  jüngst  Verstorbener)  nach  Ossossane  gebracht  wurden,  fanden  die 
Trauerfestepiele  statt,  bei  welchen  die  jongen  Minner  nnd  Frauen  mit  dem  Bogoi  schössen 
und  in  anderen  Künsten  wetteiferten,  um  die  von  den  Trauernden  im  Namen  ihrer  ver- 
sturbeneii  Verwandten  ausgesetzten  Preise  zu  gewinnen"  f^ii  RrehenfV  Zeit).  Die  als 
Trauerlest  zu  ivhren  des  Axchemoros  begründeten  Ncmoen  wurden  vou  Herakles  für  Zeus 
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geordnet  (im  heiligen  Uain).  Statt  de»  Melikerthes  oder  i'alaeioon  (dem  die  Isthmien  ge- 
feiert worden),  wurde  Poseidon  Ton  Thesen«  eingesetzt  (in  der  Sommersonnwende'.  Nach 
dem  heiligen  Kriege  wurde  (auf  Bestimmung  der  Amphictyoiien)  bei  der  pentaeterischen  Feier 
ider  Pjthii  Ii  )  (lf>m  musischen  Agon  ii'm  Ii  !,'\ iimisrho  A^'oiipn  und  I{»>psw>'ttkrnii|)f>-  zu- 
gefügt Cfnr  Apollo  s  Besiegung  des  Drachen;.  Bustuarii  (dos  Grabes)  in  honorem  defuncti 
digUidialMUitur  (als  Uladiatoren).  Herakles  wird  auiaijuuf  (Riuger  genannt,  wefl  er  ndt 
Zeus  gemngen  (wie  Jakob).  Aof  den  Unung  nm  das  Orabinal  des  Neoptolemos  folgt  die 
ololoyij  (bei  pentetorischer  Prozession  .  Lelo-ii-I.elc)  {r,elu  todt  Lclo)  wird  bei  den  Basken 
gesungen  (im  Anschlu.s8  au  die  Knnorditiifr;.  l>ie  von  Pelops  (in  dessen  Tenienos  ein 
Schulterblatt  und  andere  Gebeine  bewahrt  wurden}  gcbtifteteu  Oljmpien  wurden  (bei  einer 
Senehe)  von  Iplntns  (auf  delphisehen  Rath)  erneuert  (zu  Ehren  des  Herakles).  Neben  der 
Unterwelt  (oder  Mbulu)  findet  sich,  als  .Ort  sinnlicher  Vergnügungen  für  die  Todten, 
Mburotu  (auf  Piji'.  Die  gewaltsamen  Torles  .Sterbenden  fielen  in  rhassi's  Gewalt,  in  die  • 
Unterwelt  oder  Zaxanaguaa  (wälirend  die  anderen  Seelen  süsfie  Früchte  a^seu).  Am  Grabe 
demjenigen,  ,que  vino  del  Pirako  con  otros  h««*',  in  Mindanao  (mit  seinem  Nets  in  den 
Be^en  fischend)  erriehteten  die  Bekehrten  ein  Mausoleum,  plantando  a  suk  pies  la  singolar 
fruta,  que  Hainau  (]fl  Hey,  unica  en  esto  Archipielag",  <Io  qiic  no  romia  sinn  es  öl.  y  por 
religiou  se  davau  las  cn.  carns;  n  In?  demas  ^<  'inn?H's).  liea  ol  xöttj  {oi  ivt^ötr  Sttoi)  stehen 
Ol  ävta  gegenüber  (als  uv^a^toi).  Mercurius  superum  et  inferum  coumiealor  (s.  Apulej.). 
Di«  in  den  Hond  angenommenen  Menschen  (anf  Palan)  nihren  sieh  von  einem  Orangen- 
baum (s.  Knbary),  auf  den  Antillen  von  den  Früchten  (dortigen  I'aradieses), 

58}  Das  f^lvaiov  lag  im  Westen  (im  nächtlichen  Dunkel),  der  Wc;;  dahin  lief  schief 
unter  der  oberen  Fläche  der  Erde  hinunter  (,s.  Itichtcr),  dann  als  (glückselige)  Inseln  (im 
Ocean).  ^Ivaior  (s.  Hesjch)  ov  lumw^  Imov  ov  itakuomta  anh  jAv  em/ttnmtf  of  ti/vx«{ 
(quod  ibi  animae  a  eoipoiibns  neu  dissolvantur).  xtxtQavyiofitvoy  xagiiv  ^  rttXioy  fala 
tißnj(c),  als  fyrjlvaict  {to  xarafjxTjffffft'  x'^Qior).  Menelaop  wird  bei  lebendigem  Leibe  ent- 
ruckt (zum  Fortleben).  Wie  Achilleus  und  Diomedes  wird  Harmadios  in  die  Inseln  der 
Seeligen  versetzt  (bei  KalUstratos;.  ts  ^Olvaioy  ntdioy  xai  ntlgaia  yoitjs  (^A^avaru  ni/t- 
^vovy).  Die  Offenbamng  Johannes  ihnt  kund,  dass  mehrere  Rbune  nnd  BleibstUten  fttr 
die  verstorbenen  Menschen  bereitet  sind ;  sie  nennt  drei  für  die  Seligen  (Himmel,  Paradies 
TiD'l  ^fr-pr)  nnd  drei  für  di*-  Unseligen  fTod,  Hölle  und  Feueri>fuhl)  1S81  (s.  Mühe).  Neque 
eniDi  omnes  beroes  iain  in  Orco  hubitabant  sicut  apud  üomerum,  scd  nonnulli  in  beatoruiu 
tnnnlas  teadneti  erant,  id  quod  imprinus  de  Achill«  notnm  est  Qaem  post  mortem  a  matre 
Tlietide  in  Leuca  insnla  ooUocatum  esse  Arctiutis  in  Aetliiopide,  antiquissimu  rarmine 
cyclico,  fiiixit  fs.  Wassner).  .,1m  tausendjflhrigen  Keich  wird  ein  ganz'^s  Ib  isrhli«  In  s  irdi- 
sches Leben  sein,  alle  Früchte  werden  reichlich  wachsen,  viel  Kinder  kann  da  jeder  Vater 
haben,  Tlel  Wein  werden  sie  haben,  aber  keine  Sunde,  denn  der  Teufel  ist  iveg  nnd  ge- 
bunden", lehrte  (18€0)  Hebich,  Senior  Baslw  Mission  (in  DuUen).  Dia  in  den  Sinnes- 
himmeln  der  Buddhistt'ii  durcli  Händedruck  oder  Zulrn  lndTi  statthabende  Begattung  fällt 
auf  den  höhercTi  T>  rassfti  jnrt  Jür  Coenobiten'.  Thün  ii  dürfen  nicht  zugeschlagen  irorden, 
sonst  wird  die  Himmelsthür  zugeschlagen  in  t>cble.sien),  während  ün  Westfalen  man  da- 
dnrdi  £e  Seelen  „Uemmt*'  fs.  Wnttice).  JBger  (der  Hnronen)  kamen  snweilen  in  die  NShe 
des  Himmels,  wo  die  Seelen  (beim  Schall  der  Hasseln  nnd  Trommeln)  im  Bl^eiu  Toll 
Atjieiitsic-  um!  .Tonskeha  tanzten  (s.  Parkmanl  Missionäre  auf  östlichen  Reisen  waren  dem 
Paradies  (bei  seinen  Flüssen)  so  nahe,  um  das  Singen  der  Psalmen  su  hören  (im  Mittel- 
alfeei%  Die  Alfnren  (anf  Halmahein)  entnehmen  ihre  Angnrien  aus  den  Stimmen  der  Vögel 
nnd  deren  Gesang  (wie  die  Azteken  u.  s.  w.\ 

59  Wonn  die  Türkeu  in  dem  Haus  des  Anauias  (das  sie  d*  ii  rirriston  entrissen  hatten) 
bei  Kacht  beten  wollten,  „ist  allewege  ein  Christ  in  der  Gestalt  eines  alten  Mannes  kom- 
men, und  sie  wurden  mit  einem  Frfigel  daraus  getrieben'-  (s.  Hauter).  Dass  der  Teufel 
bei  dem  Intherisehen  Prediger  Döner  (1684  zur  Beichte  gegangen  (ihn  zu  aehrecken  und 
lästern)  ist  (nach  Pastor  Becker)  eine  ^liistorische  Wahrheit"  (1870).  In  der  Efiiphanias- 
Nacht  (giperahta-naht  oder  leuchtende  Nacht)  oder  Perchtontag  (Per  eh  tonnaht)  wandern 
volilth&tig  die  Götter  über  die  Erde  (als  magische  Könige).  Wenn  Jouskeha  (Korn  für 
Ernte  aniriehend)  als  dOzies  Ctorippe  erscheint  (mit  Kolben  vertrockneten  Kons  in  der  Haad) 
fol|;t  Hnngwanoth  (bei  den  Algonquin). 
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60}  Seelen  todtgeburner  Kiji<ier  kommen  zur  heiligen  Anna  (bei  den  Czechen).  i>er 
Kobold  ist  Geist  eines  ongctauft  gestorbenen  Kindes  (im  Voigtland).  Di«  Se«l<tl  oiig«- 
taailer  Kioder  kommen  in  den  limbas  infmtam  (bei  den  KaÜioliken).  Ab  ruheloB  sehan- 

kein  die  Mafki  (Seelen  ungetanft  verstorbener  Kinder)  anf  Weiden  und  llr.lir  am  Wasser 
(bei  den  Preuss^'TiX  Dio  _Ammenfrüulein"  sind  7.n  rxniniTiirpn.  ob  sie  .formam  baptismi'* 
wissen  (für  die  Jaclitatife;,  Die  Hebamme  hatte  ^^zu  l'latu  s  Zeit)  zu  bestimmen,  ob  das 
Geborene  wirkllcli  ein  Kind  sei  oder  nicht  {mit»n^  oder  Mtoltt),  etwa  Kielkiopf  («t 
Luthers  Zeiten),  Me  Angb  ri  liit  tr«  iiannte  Seeleu  (Lei  der  Geburt  getddtete  Kinder)  h&ngon 
sich  ri  ti  .Ta^rdthiereii  an  don  Kopf  (bei  den  F'^kimo).  Zu  E^pfranrn  ''in  Saiifa  Fr'  wird 
(beim  Tode  kleiner  Kinder)  getanzt  (nach  Söchting).  In  Bayern  wird  der  Tod  eines  kleinen 
Kindes  lachend  angesagt  (s.  Ploss),  als  schSner  Engel  (in  Schwaben),  di^m  ein  TaDsfent 
gefeiert  wird  (in  Fem).  Die  Indianer  (in  Mexiko)  feiern  den  Tod  Ton  Kindern  unter 
7  Jahren  als  ein  Fest  (s.  Sarlorius).  Wird  die  X;n  l>urt  in  Noi  wcirrn  mit  einen»  Messf'r 
durchstochen,  so  entsteht  daraus  der  gi-äulich  >«  lirri.  nde  Unhold  I  tbor,  d»'r  der  Mutter 
nachstellt  tbei  Liebrecht)  Nach  der  iünbildung  der  Mutter  gestaltet  sich  das  Kind  im 
If  atterleibe  (s.  Flutareh),  und  die  Seele  nach  dem  Vater  (in  der  ConradeX  In  Folge  d««r 
Geburt  von  Zwillingen  ist  (bei  den  Ovalierero)  das  Eltempaar  heilig  (ve  zera),  lind  das 
Z\villiiiir';l;ind  hat  alle  priesterlich'^n  Vorrechte  's.  I>annett;.  So  oft  ein  Kind  stirbt  (in 
Mecklenburg)  verfertigt  Gott  einen  neuen  Stern  zumSpielen  (s.Ploss).  Aus  den  letzten  Krumen 
des  Teiges  knetet  (in  Tirol)  die  Hansfiran  die  „Gott"  genannte  Fignr  (e.  Zingerle),  wie 
sonst  einen  Eber  (bei  nordischen  Opforfesten).  (Juda  sind  Abgötter  (Lei  Ulfllas}  oder  (mhd.) 
apcot  fpii'l  oiL'r  Gtift\  fMV,);.»  wird  fL-M  rifil.i';''!  übersetzt  als  r;a])iii,'a  '■ntnTi(n1a\  ..T>ie 
in  einem  kindlichen  AJter  ohne  Taufe  dahingeschiedenen  Seelen  befinden  sich  nun  zwar 
niebt  in  der  eigentlichen  HMle,  wohl  aber  gleichsam  am  Saume,  am  Rande  denelben'*,  in 
LImbns  infantam,  (als  infemns  parvulomm  oder  renatonim);  der  jetxt  leer  stehende 
Limbus  patrum  tr;iert  nn.'b  den  Namen  der  Vorhölle,  .könnte  aber  auch  Vorhimmel 
heisisen"  (s,  Fuchs  .  l>ic  für  den  Marsch  in  das  Jenseits  zu  schwarh'^n  Seelen  der  Alten 
und  Kinder  schweifen  in  der  Nähe  der  Dörfer  (bei  den  Indianern;,  ,wo  die  Lebenden 
hftufig  das  Schliessen  ihrer  nnsiehtbaren  HßttentMhren  und  die  schwachen  Stimmoi  der 
körperlosen  Kinder  die  Vögel  von  ihren  K<  nit>  ldoni  wegtreiben  hören"  (s.  Parkmann).  In 
Slam  verthHIfn  si(li  -ii.-  vier  S*»elen  {zwisdieu  Haus,  Kbist.r.  Grab  und  Wald). 

(il)  Dans  TAnnani  on  coupe  le  corpa  du  niort-ne  eu  trois  parts;  die  Con-Ranh  oder  Con 
Lon  werden  mit  dem  magischen  Hesser  Hung^^ao's  getheilt  (s.  Landes).  Belm  Bekleiden  der 
Leiche  herrschte  der  Braiuh  ein  Mindanao)  que  los  hijos  y  parientes  eercanos  c^la  qual 
le  viöta  una  pieza  de  tra^a  ü  de  sinampuli  rntnbes).  Quand  ils  mit  rase  tous  les  )M>ils 
du  cadavre,  ils  les  tont  bruler  et  uieler  les  cendres  avec  de  la  graisse  de  porc  ou  de  chien 
et  les  rasaemblent  dans  an  plat,  an-dessns  dnqnd  Iis  iienneut  pendaut  des  heures  entiereH 
nne  petite  coqnille,  snspendno  au  beut  d*nn  fil  (s.  Tergnet),  und  dieselben  mit  Kraft  dureh* 
dringend  fatif  San  ( -hristoval).  It  is  a  verv  rnmnion  ciistom  for  the  trihe.  or  that  portion  of 
it.  who  are  related  to  one  who  has  died,  to  ml)  thenisolvos  wif  h  the  moisture  that  couies  from 
the  dead  fried  (in  Australien).  Nach  Tödtung  oder  BerQlining  von  I,eichen  reiiii{j;ea 
sieh  die  Dacotah  durch  dn  Dampfbad  (die  Krieger  in  Hadagascar  nach  einer  Sehlacht  im 
PlusseK  Iis  regardent  comme  souilb'-e  In  tene,  oii  est  enseveli  an  mort  (auf  San  Christo- 
val\  wi«^  im  PiirsismuN-  (bot  Kl- luentar-Vn- .  hriinü' rin  Tanz  um  den  Todten  (den  ein  an 
seinem  Haisschmuck  angeknüpfter  Strick  mit  einem  üaum  verbindet;  lassen  die  Sacclia, 
durch  MesaersehlBg«  die  HfHte  darüber  msammenfallen  (s  Wiener).  Die  Haidah  ver- 
brannten die  Leiche  (in  Port  Townsendi  If  they  buried  it  in  a  stränge  land,  their  enemles 
would  dig  Up  aivl  makc  rliariiis  with  it  to  d'"'tr'iy  tb(>  llaiila  Trib*;'  's  S\van\  ]V\  den 
Bithjniern  wurden  die  Todtensecleu  zum  Mahl  eingeladen  (s.  Arrian)  Tama-te-kapua 
lieanflragte  seinen  Sohn  Tuhoro  bei  Z<'rfan  des  KSrper's  den  Papa-toiakc  auszugraben  (als 
rabbinischen  Knochen,.  Da  Gesnnrlheit  von  der  Reinlichkeit  der  Crebeine  (der  verstorbenen 
Verwandten  abhängt)  werd^  ti  türsr  hei  Krankheitsfallen  ausgegraben  und  gewaschen  (unter 
den  Luh-Nzeh-tsze).  Im  llerouiii  ihres  ii{txny^"i<  ^'osseu  die  Phokier  täglich  Blut  durch 
ein  Loch  in's  Grab  hinab  (s.  Pausauias)  wie  die  Duphla  (am  Bonny  u.  s  w  ).  Beim  iieichen- 
beglngaisB  in  Siebenbürgen  niid  der  j^Seelenpuk"  (eine  Viertelstoiide  lang)  geUntet  (s. 
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Fronins).  Auf  dem  Begr&bnissplatz  an  der  Speelmauubaj  sitzt  ein  HolzTogel,  hIh  Bild 
dir  Sm10  (nie  di«M  ia  BOIuMm  alt  YogA  in  diaii  Zv«ifni  bnteht^  Die  Afoaaiinati  (oder 
«unuilores)  tnten,  «1«  .Sedgeirith^  aa  die  Stdle  d«r  GefolgsUag«»,  die  früher  mit  dem 

Hi'rru  ^egT-abon  oder  verbrannt  waren  (s.  Lippert).  In  Neu-Caledonien  werdpn  die  Alten, 
nach  einem  Familienrath,  lebenflig  begraben  (s.  Yerguet).  viic  mf  Fiji  \i  s.  w.  Bei  den 
Njellem  wird  ein  Knabe  oder  Mädchen  nütbcgraben  (um  die  Fliegen  abziüialtenj.  Bei  der 
BegiibninfeierHeUeit  Lord  Falmenton^s  vnrdes  goldene  und  diammteae  Bing«  &k*8  Gnb 
geworfen  (1865).  Den  Todten  ward«  td  ro/ji Contra  dargebniehi  (s.  Jmens).  Den  Todteu 
wurden  die  Fiisse  «rowaschen,  mit  goreini'rten  Füssen  aufwärts  zu  gehe«  fin  den  Vedas), 
wie  sonst  Schabe  angezugen  (oder  Mocassin).  Die  Knochen  der  in  genchinückten  Särgen 
■OBgeaetaten  Todten  wodoi  (nach  Terfaulen  dea  Fleisehea)  im  Begr&bnissplatz  heigesebt 
(anf  den  Balomon).  Lea  morts  lont  diversement  tnuMe  soiTant  les  tAhnt.  Les  unes  bnUent 
le  cadarre  en  inf^enfliant  la  caso  oü  il  e.st  d^pose;  los  untres,  de  beaucoup  les  plus  nom- 
breoses.  les  enterrent  le  plus  sonvent  dans  des  fourr^s  impönetrables,  assez  loin  de  leurs 
cases  «pour  que  le  mort  ne  poisse  entendre  le  chant  du  coq"  (s.  Montanu),  auf  der  Halb' 
Insel  Malaeea  (bei  den  Eingebfurenen).  Die  Ättiwandaron  rt^ten  die  Toa  Fleisch  abge- 
srbal  ten  Enochen  der  Leichen  reihenweis  an  dea  Winden  anf  (als  Kachbam  der  Tioaoa* 
tat«s). 

62)  Die  Seelen  der  Menschen  zogen  auf  der  Milchstraase  fort,  die  der  Hunde  durch 
die  „Weg  der  Hnade"  beseiebnetea  Storabilder  (bei  den  Hnroaea).  Die  IBlchatiaaM  heiaat 
Weg  der  Tögel  (in  Litthauen),  bdm  ümheiflattem  der  Seelen,  ala  T5gel  (naoh  dm  Slaven). 

Plusieurs  nations  de  TAm^rique  ne  donnent  point  d'autre  nnni  ä  la  Voye  Lartep,  que 
celui  de  chemin  des  Arnes  (s.  Lafitau),  ie  chemiu  de  S.  Jacques  (in  Frankreich)  unter  Pluto 
{als  am  Zodiacus  das  Himmelsthor  öfhend). 

6S)  „Geeelui^  Jiger  nnd  btave  Krieger,  Hinner  Toa  Einflusa  and  Bedeatnng  gingen 
nach  dem  Tode  in  die  himmlischen  .Tagdgründe  ein;  während  di"  Trägen,  die  Feigen  und 
die  Schwachen  dazu  verurtheilt  waren,  in  öden  Gegenden  der  Dunkelheit  nnd  der  Finster- 
niss  Schlangen  und  Asche  zu  essen.  Der  allgemeine  Glaube  war  aber  der,  dass  es  für 
alle  gmneinschafllieh  nur  ein  Land  der  Schatten  gebe.  Die  Geister,  welehe  üi  Gestalt  und 
Gesicht#zü<ren  dieselben  blieben,  welche  sie  im  Leben  gewesen  waren,  wanderten  daich 
dankle  Wälder  in  die  Dörfer  der  Todten.  nnd  fristeten  ihr  Leben  durch  Kinde  und  ver- 
rottetes Holz.  Nach  ihrer  Aukuuft  sassen  sie  den  ganzen  Tag  in  der  zusauunengehockten 
Stellang  rm  Kranken  and  jagten,  wenn  die  llaeht  einbrach,  die  Sdiatten  von  Thieren  mit 
den  Schatten  von  Bögen  und  Pfeilen  unter  den  Schatten  von  Bäumen  und  Felsen,  denn 
alle  Dinj^'e.  snw<dil  die  leblosen  wie  die  lebendigen,  waren  in  j^leicher  Weise  unsterblich 
und  alle  gingen  in  das  düstere  Land  der  Todten  ein"  (bei  den  Indianern).  Paulus  unter- 
scheidet (wie  Ezechiel  und  Henoch)  in  dem  sokünftigen  Aeon  zwei  Perioden,  die  des  König- 
thnnw  Christi  mit  den  anferstandenen  OUubigen,  worin  alle  Feinde  vemichtet  werdea,  nad 
fie  der  Alleinherrschaft  Gottes,  welcher  die  Auferstehnnsr  der  Ungläubigen  nnd  ein  allge- 
mpines  Gericht  (^hri'sti  Toranfgreht  (s.  Wittichen).  .i>i'  ni  -i  ten  Ueherh'elVrungen  stimmen 
darin  überein,  das.s  die  Geister  auf  ihrem  Wege  nacli  dem  iiuumei  grosse  Schwierigkeiten 
Qod  Flhrllehkeiten  m  überwinden  hatten.  Da  gab  es  einen  reissenden  Strom,  welcher  auf 
cjnem  onter  ihren  Füssen  schwankenden  Baumstamme  passirt  werden  musste,  während  ein 
wilder  Hund  ihnen  den  Weg  versperrte  und  viele  in  den  Abgrund  trieVi.  Dieser  Fluss 
wimmelte  von  Stören  und  anderen  Fischen,  welche  die  Geister  zu  ihrem  Unterhalt  spiessten. 
Jenseits  war  ein  schmaler  PCul,  welcher  sich  doreh  bewegliche  xnsammenkraehende  Feben 
waad.  Die  weniger  geschickten  Pilger,  welche  hier  durchzukommen  suchten,  liefen  Ge- 
fahr, zu  Atomen  gerieben  zn  werden.  Die  Huronen  !,'-laul>ten.  dass  eine  T'ersönliehkeit, 
Namens  Oscn  tarach,  oder  der  Hauptdurchbohrer,  in  einem  Haus  aus  Kinde  neben  dem 
Pfade  wohne  und  da^ü  es  sein  Geschäft  sei,  das  Gehirn  aus  den  Köpfen  aller  Vorüber- 
gehenden als  nothwendlge  Torbereitnng  sor  Unsterblichkeit  heranssnaehmeii.  Diese  Aa.' 
sieht  findet  steh  ebenfalls  in  einigen  Älgonquin'schen  Sagen,  nach  welchen  jedoch  das 
Gehirn  später  seinen  Besitzern  zurückgegeben  wnrde-'  (s.  Parkman)  Nach  Kuang-tsin  haben 
die  Christen  ihre  Erzählungen  über  Himmel  nnd  Holle  einem  Abwur»  des  Buddhismus  ent- 
nornmen.  obwohl  diesen  dennoch  aagreifnid  (1665  p.  d.).  Zur  Erleichterung  des  VerhAxs 
BsstiaD,  AMfblpelago.  L  4 
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(in  Frauken)  waren  Fragen  eutwurlV u,  welche  mau  den  der  Hexerei  verdächtigeu  Personen 
nur  6««iitirQitaiig  vorlegte  (s.  Jftger)  ab  leit«iule  (fttr  die  psychische  Epidemie).  Als  Pater 
Adam  (Tam-jo-vam)  wegen  einer  erkrankten 'Hofdame  in  Peking)  consultirt  wurde,  ^ab 
er  ,eino  vrächsemo  Afrnits-flin-Tafei,  welche  man  zur  Zeit,  wenn  <lie  Krankheit  sich  starker 
äui^eru  würde,  autlegen  solle*'  (1651).  Die  (von  Asoka  angeordneten)  Autseher  (der  Mo-. 
TBlitBt)  hiewen  iniaxonw  (bei  Air.)  oder  frpoitoi  (bei  Strabo). 

64)  Also  wenn  die  menschen  sterbend,  s«  far  die  Sei  durch  das  wasser  UöG  p.  d.), 
und  (ähnlich  rlon  ( n-isterböten  der  Nicobwren)  bejrruben  die  Scandinavier  im  ächül  (oder 
deren  Steinsetzung). 

65)  Die  Bghais  verehren  «stones  huusehuld  godn,  to  which  blood  offerings  of  a  eock 
are  made  (if  thej  do  not  give  them  blood  to  eat,  they  will  eat  tbem).  Die  Lienkieii 

opfern  vor  Steinen  (nach  de  Mailla\  Der  Sonne  wurde  ein  weisser  Hund  als  Opfer  an 
aufrechter  Sfannrn  »r'^lninden  (bei  dfii  Inflianemu  Auf  dem  Stein  der  Insel  Balabio  (in 
Neu-Caledouien)  wird  die  Seele  vou  der  Gottheit  gerichtet  s.  Viard),  In  Coveaj  wurden 
Kristallsteinch«!  verehrt  (und  so  von  den  sur  Sierra  Pera*a  Hinaufkommenden»  wie  sonst 
als  Fetische).  In  <!•  i  Tapelle  auf  dem  Oelberg  «anff  der  erden  fimlet  man  dem  zechten 
fus  nnswf!  H^rm  in  .  iinn  liartf<  ii  st.  iii  ^jctn'tffn,  da  er  ist  gen  Himmel  gefaren,  und  ist 
uuib  macht  mit  einem  eisen,  das  nicuiandt  kan  davon  stehlen  noch  abgchlahen"  (s.  Peter 
BindfleischX  gleich  Fasitapfen  Bnddha's  ((^uetzcoalatl^s,  Bocfaiea*«  n.  s.  w ).  Heotod  (bei 
Angels.)  oder  Hetod  (nach  Hei.),  als  miOtudr  (Saem.)  ^scheint  creator  sn  bedeuten**  (a. 
Grimm).  Als  ,grand  lievrc*  (s.  Charlevoix)  oder  grosser  Hase  hrrrsclit  Man&bozho  (Messrni 
oder  Michabou)  als  Xanahish  über  alle  Thicrges(  hl.  -  lit.  r  (in  Verwaiidltingen  erscheinend), 
ah  grosser  Geia't  (oder  Mauitu),  von  dem  Wcstwimi  uiui  cmer  Urenkelin  des  Mondes  stam- 
mend (s.  Paifanan).  Tarn«,  als  Erster  Heasch.  geht  sur  Unst^lichkeit  ein,  den  Weg 
dahin  entdeckend  (mit  zwei  Hnnden).  Der  .Erste  Mensch"  ist  auf  dem  Todespfad  voran- 
ge(rBn?en  (b<n  den  Indianern).  Tani  war  Enter  Mensch  auf  Uuahine  (nach  Tyemunia), 
Gott  l'anc  (in  Tahiti). 

66)  Neben  den  Ood-men  (Wicaita  Waluuoi;  und  dm  Ood-dreame(*s  (Takn  Wakaii  iham- 
nanpi)  finden  sich  (bei  den  Dacotah)  der  War-prophet  (Zeya^Wakan)  und  der  Benovator 

(Wapicha^  nnt^r  ih  n  ..^fcilicinc-Tnen"  (s.  Pond).  Sastara'^\'an  tooreraar:  Bofwanj:'.  verbnuncn. 
wegjagen:  Meniboewang  sjajtlian,  geestenbezweerder:  Hobat.  i'rfonveren;  Orang  hobat,  be- 
zweerder  Sahir,  wichelaar;  Orang  petcnoeng,  waarxegger  Djiniut,  Ulismon;  goelocugan  tikar, 
spook  onder  water  in  eene  rifier;  Peii  en  feti,  feries  (die  onrichtbar  op  aarde  volceeren)'  Unter 
den  Wahrsagern  (der  Malayen)  wird  der  Arraf  tTir  Gestohlenes  befragt  (s.  Grashuis).  Kamal 
(arab.)  ist  (bei  den  Makjf>ti  Zati^.-rei  door  stipix^n  of  Üjuen  in  het  xand  of  op  papier). 
Valo,  prophete  (predircji  in  Samoa  (s.  VioUet).  Ola-ola,  med  den  vinger  warchouwen  (auf 
Temate).  In  Rook  wird  Nabeao  (und  Harste)  Torelirt.  Nor  bejahrte  Leute  dürfen  (in 
Port  Fraslin)  die  (geachtete)  Heilkunst  üben  (s.  Survilb>\  Die  Eamhodier  tOdten  durch 
Einsendung  einer  Ma  lai  (in  .\nnam).  I/homme  aiusi  atieint  enfle,  se  ddcompose  et  «lenrt 
(8.  Landes).  Atque  sie  vel  i]>se  Medicus  iuterdum  fascinum  exercere  cggitur  (Ettmüllerus) 
dnreh  remedia  magica  (1674).  Die  als  «Homla  spiritualis'*  (s.  Maiwdl)  beseichneten  Fiknlieii 
werden  zu  Heilmitteln  benutst  (a.  Av^oLallemant),  wie  die  Eothreliquien  des  Dalai  Lara« 
(spirituali.stisch).  Los  lois  norvegiennes  du  nioy^n  afro  prohibent  la  croyancf  aii\  Firnis,  et 
interdisent  les  vovages  dans  lo  Finmark  ponr  iuterroger  les  magiciens  (s.  Beauvuis;.  J>ie 
Zauberpriester  heissen  Sooh-sooh  ;auf  Temate).  Die  Wetterschan,  um  bei  drohendem  Erute- 
Biangel  ▼orsubeugen,  bildete  die  Hauptaufgabe  der  Brahmaaen  (sn  Hegasthenes*  Zeit), 
nebw  den  2Vr^^orVoi  (als  gleichfalls  Philosophen),  und  so  in  Siani,  als  Hora  (neben  Tala^ 
poinenL  Die  I.aliias  (como  Hemütafios'i  i»r<>ff»Hsnn  *»l  celibatt»  ?  so  ^^nvieman  por  la  ley 
natural  (unter  den  Subanos  in  den  Pergen  Mindanao'sj,  El  traje  que  visteu,  es  en  iodo 
de  muger  (s.  Oombes),  und  dasn  die  Analogien,  aus  America  auch  (und  in  sweifelhalten  Bil- 
dungen der  B  nlbisatwa).  Als  Tane  etehia  (ite  haa)  sehntet  Tane  die  Kahnbauer  oiid 
Ziinin'-'rl-  ut''  aut  Tahiti  .  ^lie  in  TunK»)  dem  Schuf zirutt  Tangaroa  dienten.  Mr.  Thomas  saj-s 
tbat  be  was  often  Struck  with  astouishment,  wheu.  on  appruaching  a  large  encampmeut  accu- 
pied  by  several  tribes,  he  obserred,  how  earefhllj  thej  had  gronped  Ibe  lllams.  Host  often 
he  could  see  at  once,  firom  the  positlon  of  any  one  gronp,  from  what  part  the  natives  had 
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fome.  The  groups  were  arranged  indeed  as  if  tli*  y  had  hmn  set  by  compass  (s.  Smyth), 
wie  das  templuiu  (römischer  Lager\  Die  eingebureneu  Leibeigenen  (der  Khond)  »eupply 
finnfli««  of  heredffcuy  WMTen,  blMkamiths,  potten,  herdnnen  ad  distillen  (s.  Hnntor).  In 
den  Collepa  (als  Priesteithönur  des  Staates)  waren  begriffen  die  Pontifices,  als  Priester  der 
•in  jiafrii  oder  des  Ritus  Romanus,  die  (i''r<»mviri  (oder  (^uindecimviri)  als  Priester  der  dii 
peregrini  oder  des  Kitas  Graecus  und  die  Auguren,  als  Priester  römischer  divinatiun  (s. 
Beeker}.  Zu  den  FtaVIin  (unter  den  Gentibaerb)  wmlen  (n«l»eB  Ann  Sacra  der  gens 
Kantia  nnd  Anrelia)  die  Lvperealia  der  geuB  Fabia  und  QnmtiUa,  «owie  die  Sacra  der  PoUtU 
and  Julii  gerechnet.  Zu  den  CoUegien  der  Lupecus-Priester,  als  Fabianer  und  Qiiinfilianer, 
kan)en  (zu  Ehren  Caesar'»)  die  Julianer  (t>der  Julier),  fn  dor  T>ampfbadhütte  tauschen  die 
Grade  der  Meda,  Saugemau  und  Ogemau  ihre  Gt'heuiiui.sMe  i,als  Mcda-wiu-in-ee>  iSuda- 
Utas  (rermn  eaeramm  eanaa)  Lnpercomin  (b.  Coel.)>  h^vs  4  t&i  »voiat  tinmf/tnup 

Afcü  (n  ttt(  fv/tti  VTtti)  i;/i(ü»>  TtQüs  dtotiq  tvxöfJtvnt), 

(i7)  Unter  den  Aimileff.-n.  und  zwar  den  .lu'njiirofrop-  of  .,pfo<»goe  oelee-kodotti"  (Krijgs- 
auiulet)  bestehen  einige  »uit  een  met  wonderkruiden,  oüe  en  wertels  gwuld  potje.  dat  aw 
eeo  met  rood  katoan  overtrokken  snoer  van  stuk^es  baut  hangt  De  geesi  ran  den  „,Ko- 
heb!»*'*  ^er%  die  teveu  in  het  potfe  g«bannen  is,  maakt  dat  de  eigenaar  minrtens  onk- 
wetsbaar  wordt.  Ook  de  krokodill^ntanden  (.palias),  varkensst«arten  enz,  zijn  wi>l  Pens 
penji^Torroe;  voor  men  ten  strijde  trekt,  mag  men  niiet  verzinmon  hen  te  bewierooken. 
üok  beeft  men  allerlei  amoletten  tegen  ziokte;  meestal  zijn  deze  dour  de  tuuvenaars  ver- 
sliekt  of  door  den  djin  aangegeren*'  (Campen). 

68)  lier  Specht,  als  "AQto^  öcific,  weissagt  (bei  Sabiner)  :ins  dem  Walde  lim  Gehaek). 
X)rr  Sperberbauin  i««t  dem  D^nneriifütt,  als  Thor  gehöriir  s  Schwenk  .  Durch  Abscbiessen 
seines  Pfeil's  (bei  den  Cris/  entzündet  Ajas  Feuer  (s.  Petitot),  lier  Tjakabele  wird  als 
Kriegstanx  auijgef&brt,  die  bei  Tinten  Ha»kirten  heissen  Tjakahiba  (bei  Alfnren). 

69)  Für  di«  HundronftChe  bei  einem  in  grSnerer  äitfemnng  aasnifflhrenden  Knega- 
zug.  vereinigt  sich  die  (indianische;  (Gemeinschaft  vom  Anbau  eines  Landes  (in  Brasilien), 
und  dann  Magazine  (bei  den  Tnca). 

70)  In  den  Zeichnungen  der  Meda-Ceremonie,  bei  dem  Meda-tree  (umtanzt  mit  dem 
Sang:  what!  mj  life,  my  single  tree,  ve  danee  aronnd  it),  the  reeurvf d  projeetion  from  iJie 
trunk  denotes  the  ruut  that  supplies  the  medicine  in  mysti.sidier  Bindung,  wie  sonst  bei 
den  Totem  des  Thieres).  Flavionim  quercus  antiqua  (bei  Sueton)  befähigte  die  Hanisj)i(  es 
die  Geschicke  Vespasian's  vorher  zu  sagen  (in  sympathischer  Verknüpfung^  und  so  bei 
Iphikles^  naeh  EinatosBen  des  HsMers  in  den  heiligen  Eicbbanm  (oder  bei  Ueleager  in 
Verbrennung  des  Sehsife's),  aneh  bei  Zanbmprüclien  (s.  Dfiiu^^dd},  imd  auf  dem  Canemm- 
gebirge  wird  rny^tisch  das  Leben  nut  dem  Baum  verknüpft  {w'v  bei  den  Bantu  das  des 
ans  dem  Zw  illiufjr^i'aar  etwa  Verstorbenen,  7Uin  B<<;teTi  seiner  ll;ilffe\  In  Mecklenburg 
schüttet  mau  die  Nachgeburt^  an  die  Wurzeln  eines  Baumes,  dass  das  Kind  mit  dem  Baume 
▼aelise  (s.  Ploss).  Ans  Gesjon^s  Blut  dicitar  arbor  nata,  qua«  yergiUanun  tempore  poma 
in  modum  cerasi  sine  ossibus  ferat  (s.  Servius).  Beim  Abbrechen  eines  Zweig's  (in  der 
Unterwelt)  hörten  sie  die  Stimme  Piftm  dello  Vi;_nie's  'für  Dante':,  (li.tt  Tunibi  wird  in 
heiligen  Uainen  verehrt  (bei  den  Marghi).  Der  Hain  des  Mahjas  kungs  wird  aul'  den 
OnnidstBekeD  als  hsilig  Tsrebrt  (bei  den  Lettea).  In  qie  dies  magis  in  mort^  soeeedere 
nbas  cogebant,  infraqne  loecmi  eoncedere  ritiB  (s>  Lucres).  Wben  the  HBssontif  in  the 
9pring-tid'^  froshets,  cuts  down  its  bauks,  and  sweeps  some  tall  tree  intr.  tho  nirrpnt,  it 
is  «aid.  ihiit  Ihe  spirit  i)f  tlie  free  cri^  s,  wliile  tlie  r>"^u  yet  cling  tn  tlif  land,  and  untii  the 
tree  fall»  into  the  water  (bei  den  Hidatsa;.  i-uium  Iaidos  arbor  erat  (bei  Üvid).  'Afia 
4lpM^ff  inifupm  iitt  f d  mfttt  rmt  ipvol  ytvpiviut  (bd  Ibiesimaehos),  und  so  bestraft  sich 
das  Umhauen  des  der  Demeter  heiligen  Baumes  oder  im  Hain  von  Thjme).  Das  Ab- 
hauen eines  Banmes,  /n  »lem  der  Mr-nseh  für  Hi  iltinfX  in  Krankheit  sympathisch  in  Ver- 
bindung i:e bracht  ist,  wirkt  schädigend^  und,  wenn  umgekehrt  der  Mensch  zuerst  stirbt, 
geht  (auf  Rügen)  8^  Gdst  in  den  Banm  übw,  oder  wenn  derselbe  tum  Bau  eines  Schilfes 
Tenraadt  wird,  als  Schutsgeist  (oder  Klabautennann)  darin  zu  wohnen  (s.  Mannhardt). 
Bei  Erneuemng  dos  von  Oarnnf'-i  gefällten  Baumes,  erscheint  derselbe  roth,  as  if  ressrnting 
the  treatment  it  had  xeceived,  it  bleU  at  everj  pore  (s.  Gill).  Der  Kadi^'baum  bei  War- 
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dagh  war  von  Kranken  mit  Tnrhcrn  liphrmsrt  (zu  L^opolfl  von  Kanter'«  Zeit).  Die  Götter 
der  Soutal  wohnen  besonders  in  den  Sal-Bänmeu,  oder  ,the  pei»j)lf  dance  round  everj  tree, 
so  fhat  tiiey  inay  not  by  chaiic«  min  tibe  one,  in  whicb  th«  village-spirits  happen  to  dwell" 
8.  Huntor).  In  Birbhtuu  wir'l  dem  im  Bel-Baum  wohnenden  Geist  geopfert.  Vor  den  Eüi* 
Allen  der  Baghirmi  bot  die  Flucbl  auf  Bninliax-Bamiie  Srliiirz  als  F*'sfm>ir\ 

71)  Der  in  (xeistp.sstorung  von  der  <iot(lieit  Fua  Besessene  konnte  Pua  senden,  um 
anderen  Schaden  zu  thun  (auf  Hawaii),  ini  Leibe  aufwachsend  (als  Krankheit).  Mit  ihrem 
Bnid«r  Knlaipahon  und  Kapo  aua  der  Framde  gekommen,  eiuTexleibte  QWän  Pna  sicli  in 
Bärinu'  Oiiif  Hawaii),  wie  die  Silvane  (e,  Kaanhardt),  als  YegetationBgenien  des  Waldes 

(oder  l'eri>(iiiifit'ation''n  von  Bünintniu 

72)  Für  die  Ortsgeister  werden  an  abgelegenen  Stellen  des  Waldes  kleine  Hütten  er- 
richtet (auf  Halmaheira),  dem  jedesmaligen  Cknins  loci  (aneh  in  Guinea).  Lares  wird  dnrdi 
Ingauuien  (huisero  aldo  burgo)  übersetzt  (s.  Grimm),  die  Ingeside  (Ingesinde  oder  penatee), 
wie  Husinga  (P>  iiatcn  im  HausgPsinHo'i  m\<\  Husiüi,'  luh-r  Stoti^'nt  fj^enius  loci;. 

78)  Die  Kanii-nu>i  'Kami  find,  nusi  Werth)  oder  Kauaki  j,'<'riannte  l*riester  stehen 
dem  Dienste  der  Kami  vor  ^iii  Japan).  Jedem  Miya  steht  ein  Priester  als  Kam-nushi 
(Oottesherr)  oder  Shin-shoim  (Gotteegeschftftemann),  unter  der  Anrede  Shin-kwan  (Gottet* 
beamter)  vor  (s.  Junker  von  Landegg),  unter  den  Jin-gi-kvau-no-kami  (in  Japan).  Der  in 
jedem  Dorf  aus  bestimmter  Fuiiiilif  e^f^wäWto  Pri'^st.T  lebt  abgesondert  in  r  ini'in  Haus  der 
Lagune  (auf  den  Ellice).  Der  Tietaja  oder  Tietomies  (tds  Wissender}  spricht  Befehle  aas 
in  seinen  Zanbwsprftchen  (bei  den  Finnen),  und  so  die  Kandda  (der  Haori),  lebender  Ätna 
(auf  dem  Harqnesas).  Der  Aasgeier  bildet  die  Vision  des  Medizinmannes  (bei  den  In- 
dianeni).  Der  T>fif  ot«h,  dem  bei  Erstem  Fast »mi  dit-  Aufilnpe  (der  Friedensgeist  der  Nation) 
erschienen,  na  lim  an  keinem  Kriege  Theil.  Die  Priester  heissen  Faka-tabu  (Volhirhcr  des 
UeiUgen)  auf  Nakunono  (s.  Haie).  Zur  Bekleidung  des  Priesteramtes  war  (wie  zu  anderen 
Aemtem)  die  Epitimi«  (bürgerliche  Ehrenhaftigkeit)  «rforderHeh  (s.  Schümann).  Als  Anti- 
theisten  galten  servi  diaboli  (and  so  nach  je  orthodoxer  Färbung).  Die  Mancanas  benann- 
(i'Ti  PricstiT  fmit  Blacbt  fib«'r  die  El'  iiKMitf'i  .«'hafftt-n  'iV5?iui(1hf'it  und  reiche  Emt«  (auf 
den  Mariannen).  Die  Maske  der  Demeter  Kidaria  wurde  vom  Priester  in  der  grossen 
iiltjf}  aufgesetzt  (bei  Paus.).  Den  (tüdtenden)  Zanherer  ansznmaden,  wird  dieLeidie  auf 
den  Kopf  sireier  IVäger  gelegt,  die  Füsse  nach  der  Hütte  zu  wenden  (m  Baghiimi).  IN« 
Aegypter  unterschi«  ilfii  in  der  Wahrsagekunst  die  an  den  Schatten  der  Todten  gebundene 
Zauberei,  und  den  pri'  sf''rlichcn  Verkehr  mit  di^n  Göttern  (.•<  H-'liodor).  r^f  'Axtf\vuf  t) 
ti(>tia  xnrä  tu  vöfiifioy  fxiifi}{  r^;  r\u^i»n<;  nafoniiay  Jj^ovaa  xul  ifiUotpof  *^ä¥Oi  ^ 
xttkkttnti  *it\  ^ttyiatt)  TU»  nttQ9iyio(  (bei  Foljaen),  'fiy  tatt  noftntiTs  6  fili'  ^litfvoov,  i  4^ 
JSiaTi'ooi',  u  6k  linx/ov  afflä$no  nj^r^mi  (und  so  die  Priesterin  der  Artemis).  Das  toH 
Micha'»  Priester  verfertief»^'  nnif.rMM  wiirrlc  durch  die  Daniter  in  Laisch  aufgestoUf. 
Neben  der  Besetzuugsart  durch  Geburt,  Wald  oder  Loos  (bei  den  Griechen)  finden  sich 
(iu  der  Priesterschaft)  erbliche  Rechte  (s.  K.  F.  Hermuum).  Sacerdos  sortc  ductus  est,  ut 
solet  fleri  qnnm  deest  sacerdos  certiis  (s.  Yirg.).  ^  »f  finmii  cfirt  »voauwi^  i}  /»p««c  (bei 
Homer).  Die  Saiotkatta  (der  Hnronen)  oder  Agotsinnachen  (der  Irokesen)  heissen  (als 
Seher)  Arendionianner  'vnn  den  heiligen  Gf^sän^r'^n  (oder  Agotkon  (wegen  des  Verkehrs  mit 
den  (leistem).  The  goidsmiths  (in  Southern  India;  claimed  to  bo  the  true  spiritual  guides, 
Styling  themselves,  MAcharyas"  or  religious  teachers,  and  wearing  the  sacred  thread;  their 
pretensions  (cf.  Nelson)  }iuvi>  given  rise  to  the  gvent  divieion  of  castcs  in  Madras,  into 
thc  .Tliplit  Iiand"  or  the  cultivatim:  and  tradiny  rnste^.  who  snpportcd  tlin  Brahmanf».  nnd 
the  „Left-hand"  chiefly  handicrafts,  whicb  sided  with  th<-  aitisan  Opposition  to  Brohman 
supremacy  (s.  Huuter).   So  bei  Tangaroa's  Zimmerleuteu  ^und  Pontificen). 

74)  The  Masai  hsve  some  notlon  of  Ciod  (Engai),  as  the  sonrce  <^  good  and  a  Essataa, 
the  source  of  evil  (s.  Last),  als  Sheitan  Mer  Araber)  und  (in  Holantalo)  Ibilis  (als  IhUl). 
.\tah'ican.  als  Gottheit,  erhi-^lt  \An*-  V" ri-i-linnif^  ;h'_'i  fl^'n  Aliri>nqnin\  wie  (in  Afrira)  Njongmo, 
Mawu  u,  s  w  Komaiila  (Lehrer  jSankara  Acharja's;  predigte  den  Einen  Gott,  als  .'Idwaita 
(ohne  Zweiten)  in  der  Allgemeinseele  (als  Verfolger  der  Buddhisten' und  Jainisteai]»  Hiont 
bezeichnet  Geist  oder  Gott  (s.  Verguet)  in  Banro  und  Gela  (der  Salomen).  Jona  ist  Gott 
(a.  Vergnett)  auf  Aiossi  (San  ChristOTal).  Jenseits  des  HimmelsgewÜlbeB  ist  ««lies  vnnr,  war- 
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voor  de  Djohoe-ma-di-hoetoe  t^r  ville  van  de  lueuschen  een  wolkenschenn  gepiaatst  heeft* 
(s.  Campen),  und  so  ▼olmt  (Im  Maori)  Kehn*  Im  obersten  Himmel  des  Feaers  (ab  Weltr 
kraft  bei  Henklit).  Der  Alte  Vater  beisst  Bog  (bn  den  Serben),  und  im  Donner  «tollend 

(lialtisih).  Si'g-ala.  alle,  olk  fcn  i<'|7elijk;  Sf^'ala  bintang,  gesternte  Segala  orang,  jedereen 
Se^ala  hantop.  Srhimiiienruk;  Segala  dewa-dewa^  geeetendom.  LIanwban  k  Dios  Acoran 
(ftuf  Grau  Canarui;. 

75)  Wer  mit  dem  Finger  nseh  dem  Hlmmd  Migt,  sticht  dem  lieben  Ckitt  die  Augen 

ans  oiUt  (in  Thüringen)  die  Engel  todt.  Das  (unter  den  Song)  vom  Himmel  gefallene  Buch 
der  Lao-tse-Sect«  wurde  vom  Kaiser  Tschin-tsing  feierlich  eingeliolf  i'und  so  die  cfx'lpstia 
anna).  Himmel  (ji  oder  ji-nukum)  heissi  Mau-me  oder  Mau-chue  (iu  der  Foglie-8prache 
Dahomej's),  Gott  (Se)  Min  s.  Conrdioax).  Der  Himmel  heisst  Nallang  (auf  Painipet  oder 
Ascension).  Himmel  heisst  onberou  (bei  den  Cariben),  diable  (Mabojs)  oomeeon  oder  Cou- 
loulii  (s.  Brc'tnnX  Knmt«nana  (Dialilo)  mtspricht  (in  Tasmanien)  dem  .gra!?s-trf('"  (Xaii- 
thorrhea).  iier  Himmel  heisst  Heunhatera  (in  Tasmanien)  oder  holla  (s.  Charencej").  Die 
Sjmbole  beim  Malgoar  (Tabu)  sind  »Hanillas  de  ferro,  busios  ou  ramos  de  palmeira"  (am 
Gasunaas»).  Wie  die  beiUge  Schüssel,  ansKttrbisssehsle,  «ad  ein  gesehichtlielier  Stein, 
wird  das  Stammesschwert  von  dem  Priester  in  Gewahrsam  gehalten,  für  Qebet  bei  Krank- 
heit <»der  UnfnichtbarkHt  tum  hMinten  Wesen  (bei  den  Buddama),  und  ausserdem  wird 
eine  Fabclschiauge  in  den  Wassern  des  Sees  verehrt  (b.  Nachtigal),  und  so  die  vou  den 
Bfahmanen  in  Kambodia  gehüteten  Regalien  (ab  Palludieii). 

76)  De  godsdienst  der  Alfoeren  is  het  animisme,  van  daar  dat  over  het  geheele 
filand  Italiiiahera  ln'er.sclieiidf,  zun  njk  aan  vorscheidenheid  is,  en  zieh  op^Tibaart  in  zeer 
verwarde,  ouvaste  eu  t«lkens  vari?rende  deukbeeldeu.  Toch  gelooven  allen  aan  een  üpper- 
sten  Geest  of  God,  Djohoe-ma-di-hoetoe  (de  Heer  daar  boven)  of  ook  Gikkimooi  (Heela- 
of  Alvader)  genaamd,  van  wi«n  omigens,  weg«n  s^n  bekoide  goedheid,  xeer  wdnig  notitie 
wordt  gfnomen.  Ook  gelooft  men  algcinocii  aan  den  duivel  -Tjakka",  dan  wel  aan  het 
mecrvoud  daarran,  _boo70  trcpstni",  waaraan  luou  uit  vr*>e«i  wat  meer  eor  bowiist:  dikwijls 
is  het  onderscheid  tusscheu  tjakka  en  zwangie  xeer  onduidelijk;  zwaugie  s  zijn  namelijk 
look  «o  sooft  van  hoose  geeaten,  die  edrter  dilcwijla  in  gedaaoten  van  menschen  op  aarde 
an  in  hun  midden  vertoovcn;  slechts  een  toeval  kaa  hen  ontmaskereu.  Op  dezc  soort 
volgen  de  vrij  rnndzweypTirlp  djin's.  di^  liot  tegpnovprg'psffldi^  van  di^  zwaiigi*'.'?  ni  oipfii- 
lyk  een  aoort  van  beschennengcleu  sdjn.  Vervolgena  komen  de  geesteu  der  aigestorveueu 
aau  de  benrt,  wdke  men  ▼ongie's  aoemd  (s.  Campen).  The  Tii  »re  prayed  to  for  male, 
volent  purpos  »  only,  bnt  the  Oromatnas  aometimes  for  the  recovery  of  sick  penons  etc 
(in  Tahiti),  Die  Ommatua  \nirdcn  dnrcfi  Ft  dtrknrbe  symbolisirt  (als  verboTgene  Qdtter 
der  Palladien^  die  Tii  in  Hoizfigureu  zu  Fetisrli-Zaubereien  (auf  Tahiti\ 

77)  Auf  dem  Berg  Kapogo  zeigen  Wolken  das  Dortseiu  des  Gottes  uu  [HuH  Vauikuro), 
wie  mat  dem  Olymp  (hei  Homer).  Indra  (the  aqneoiis  Vaponr)  warde  snm  höchsten  der 
vedischen  Götter,  as  the  settlers  realised  more  and  more  keenly  the  import«nce  of  the 
pf^Hf.dical  rains  (s.  Huntcr'.  Zmi-^  HyunTui)  wurde  als  'Ojußpioc  (■.mch  am  Hvmettos)  und 
ttL.  Yiitos  (in  Argos)  verehrt  (sowie  im  Haine  des  lYophonios  bei  Lebadeiaj  im  Aquiliciuiu 
wurde  (maaaU  lapide  in  nrhem  dnctio)  harfSssiger  Bittgang  (nudipcdalia)  dem  Jupiter  Ha« 
Tins  (Ombrins)  abgehalten.  Am  letzten  Tage  der  Eleusinien  (als  Plemochoai)  wurden  (nach 
Osten  und  Westen^  zwei  irdcno  Gcflissc  (oder  Kotylisken)  hitif:<^sttdlt  fjiltjuo/o^  wie  nltj- 
p#ij<),  und  fthnlich  den  Witteruugnphrophezeiungen  in  Kambodia  (oder  auch  der  Preussen). 
Ans  den  Alt&ren  des  Zeus  Semaleon  mit  der  Bildsäule  des  Zeus  Famethios  (neben  dem 
Zens  Omhrios  vud  Apemios)  erkannte  man  Anseiehen  des  Wetters  (anf  dem  Parnes^Qe- 
birgc).  Von  Gott,  als  Emitai  (o  firmamenfo  aztil  kommt  der  Hegen  (bei  den  Felup). 
Zeus  (niM,  wehen),  steht  als  f^ooc  (apf>li«;clr  neben  Here  (aijo).  Dem  Zeus  (KtpaCyioi)  als 
Aetherius  (aiitifitt  yaiuv)  waren  die  Bergspitzen  gewidmet  (in  wolkiger  Atmosphäre).  Ztvs 
*BUnwto<  {vKf  tktiYtQha  Ztvi)  sendet  Regen  fanf  Aeakos'  Gehet).  Olim  DioTis  et  Dies- 
\Mcr  dictns,  hoc  est  aer  et  dies  pater  's  Yurrn  .  als  Dyauspitar  (in  Indien).  Wie  auf  dem 
BfTg  Xrlio,  opferten  die  Moabiter  d>^in  Baal-Poiir  (auf  der  Höhe)  Auwe  (fTvp  in  Fiji) 
thront  über  den  Wolken  (an  der  Speelmannsbay).  Cum  stupet  coelum  et  aret  annus,  nu- 
dipedaÜa  denonciantar  (s.  TertuU.}.  Jahoe  wohnt  auf  dem  Berge  Karmel  (bei  Micha). 
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Physici  ajunt  per  Junonem  intelligi  a?rein,  idcirco  antem  Jovis  conjugem  et  sororem 
ptitaii  qihfd  summa  ait  aVrte  cum  aetfa«r«  simiKtodo  (JunoMm  in  Mre  exoran).  Auf  der 

Hochkainmor  iui  Kapriüner-Thal  (zu  Salzbni^)  verfertigt on  die  Hoxen  ans  den,  vom  Glet- 
scher abgeharkten.  Kisstücken  Ha^^elkfimer  (9.  Preis atifT\  wie  <lie  Srh!i*'<>ir*'!^ter  ilf-r  Andes 
(u.  8,  w.).  Der  Frosch  (hüpfend,  wenn  vom  U«gen  benetzt)  verleiht  Keiehthüraer  {im  Kig- 
▼«dft>,  WM  fBr  Regm  verebH  (bei  Chibcha  n  s.  w.).  Der  Rieseafroaeli,  der  bei  D&nre  das 
"Wasser  aufgesogen,  wurde  von  Jouskeha  durrhbohrt  (bei  den  Indianern).  Die  Bamot 
(ßtouix  oder  ßnua)  lagen  (bei  den  Mnaliitcrii  1  ;iuf  Iliilu-n  (t'i//»;^ö>-  odor  oxcr-'biun':  und  b>'i 
Gibea  (zur  Zeit  Säumers)  fand  sich  .(Vib^a  Kluhitn's*  (als  Baina).  Samuel  leierte  ein 
Opfermahl  zu  liama  auf  der  Bama  (als  Hügel).  Von  Jerobeam  wurden  die  Kemariui  ak 
Hohenpriester  eingesetit  (».  Steiner).  Salomo  errieliteto  (fGr  seine  fremden  GemaUinnen) 
Höhen  (dem  Chamos  und  Moloch). 

78)  Die  ohi<^ftivp  WHt  i««t  nur  di«^  ursprüngliche,  noch  bewusstlose  Phanta^i«»  deg 
Geistes  (bei  ScheUing).   In  die  Iluna  ))Uckend  schuf  Gott  die  Welt  (nach  der  .Midrasch) 
Die  Keneset  gedola  (Grosse  Synagoge)  hatte  (unter  Esra^s  Yonils}  die  M^jestit  (gedola) 
oder  &one  (gatara)  ^vi*  d<Mlierzustellen  (naeh  dem  Talmud),    //tu;  Jlknmy  tUy*  iaf 

(h't  ynüfitfotiy  ts.  Plut.).  Lcs  pli.'nniiiöiK's  moraiiT.  quaiid  on  observe  les  niasses,  lentre- 
raieut  en  quelque  sorte  dans  Tordre  dfa  phenonteues  plijsiques  (8.  Quetelct^ 

79)  Bei  den  Orplükem  wurde  Zeus'  Leib  als  Erde,  seine  Knochen  als  Gebirge,  seine 
Augen  ab  Sonne  und  Mond  gefasst  (Sftftma  d*i^lt6t  t«  »rI  «iriiotum  ««iji^),  irie  (bei 
Tmir^  in  Skandinavien  (and  den  Mariannen).  Zf«*;  nnüioa  yfyno,  Zfvg  t9$ttfo(  aox»xi- 
oiiVfos,  Zti'i  xKpnlii,  Zfi'i  utaan  (bei  Prot  !  '  ^fit  df»Ti  Thieren,  als  deren  König  (in  Go- 
stalt  des  „grossen  Hasen"),  auf  einem  Fioss  befindlich,  liess  Manabozho  durch  Tauchen 
Erde  aufbringen  (s.  Perrot).  Die  Ottawa  besehwfiren  bei  ihren  ICahbeiten  den  Maeher  des 
Himmels  (Bagoenesa).  Nach  (l>  r  tlnth  kam  Gott  Too-dung  (der  Seiung  in  llergui;  vom 
Himmel,  and  assigne  l  tu  tlic  iliiiVrt^nf  natinns  and  tribes  their  habitations  and  employ- 
ment«  ('«s.  Stov^^ns"!.  Nacli  Vertilgung  der  Menschen  (.lonskfha's)  durch  eiir*  Flnfh.  waren 
Meuschfu  aus  Tliifieu  zu  schaffen  (s.  Charlevoix).  Vata  wird  angerufen,  als  d«'r  starke 
Wind,  von  Haida  gesehalfen  (im  Avesta).  Da  die  Sonne  nieht  mit  Wolken  bedeckt  war,  nm 
die  Schmach  eines  Bftekznges  zu  verbergen,  weigerten  solchen,  gegen  die  Uebennacht  der 
F<  iii'l-  .  <li.'  Trokesen  ^iunter  Ononkuay).  Dem  KriegHgoft  Agreskoui  oder  Areskoui  wurde 
das  Fieiach  von  Thiereu  und  gefangenen  Feinden  verbrannt  (bei  den  Algonijuin).  Areskoni 
(Kriegsgott  der  Huronen)  wurde  mit  der  Sonne  identtfieirt  (s.  Parbnaa),  Wolda  die  Krieger 
Mexicos  KiiiK'^u  (^^'^  Walhalla)  Vor  Beginn  der  Unterhandlungen  mit  Moutmagny  richtete 
der  Iroki  sc  Kiotsaton  eine  Arir.  flo  an  die  Sonne.  Der  Irokese  rief  vor  dem  Tode  dio  Sonne 
ati.  bei  ilir  im  Hinmiel  zu  wohneir  Lalfmant'.  Von  den  Irnkf^scn  vrurdr  für  ihri'U  Sieg 
der  Suuue  gedankt  (nach  Bressani,'.  Kau-radja-au  (opperbewind,  kuuiugreik;;  bauttie  (gee- 
slMiük).  Kobu  oder  Nabu  «»schalft  anf  Erromango)  zuerst  die  Frau,  die  einen  Sohn  gebar 
(als  T<Mrfiilir}.  Jede  Art  von  riii<  rr^n  hatte  (irgendwo  eziitlrend)  ihre  grosse  Urform  (als 
Urvater  odf'r  Könitr'.  mtd  die  Menschen  leiteten  den  ür^prnnjr  von  Thieren  ab,  Vögeln  oder 
Schlangen  (.wie  Bären,  \S  ölfe,  Schildkröten,  lüraniche)  bei  den  Indianern  (v.  Parkmaa).  Die 
(^echna  sahen  den  Typus  in  den  ConsteÜationen  (als  Thierbüder).  „Es  gab  unter  den 
nördlichen  und  westlichen  Stämmen  eine  Sage,  die  Menschen  seien  durch  Manabozho,  dne 
mythische  Perxiulii  !ik<  it.  ans  (b  ii  A<"Jf'rn  von  Tbi^rr-n.  Vögeln  und  Fischen  geschaffen. 
Die  Amikonas  n.l.  r  das  Bibervolk,  ein  algonquinsii  )i<  r  Stamm  vom  Huronensee,  Vifanfipnirhte 
die  Äbstammuug  von  dem  Leichnam  des  grossen  ursprünglichen  Biber  oder  vom  Vater 
der  Biber.  Sie  glanbtra,  die  Stromschnellen  und  Katarakte  im  French  Biver  und  dem 
oberen  Ottawa  ifihrteu  von  Dämmen  her,  welche  ihre  amphibischen  Vorfahren  geniacht 
hätten'  (s.  Perrot'.  „Man  dachtf .  fla^js  jeder  Indianer  etwas  von  der  Natur  des  Thieres», 
von  dem  er  abst&inuite,  geerbt  habe'  (s  Parkuiauu).  Als  sich  im  Auiaiig  ein  Mensch, 
Fuchs  und  Stink thier  auf  eüier  ^el  trafen  (bei  den  Huronen),  schuf  der  Henadi  aus  der 
vom  Stinkthier  gebrachten  Erde  :s  Brebeuf )  Als  Mutter  des  Reh,  Bären  und  Wolfies,  ge- 
bar mit  ihnen  Ataentru  alle  ili.  andern  Tlii>  r-'  und  Men.schen  (nach  Vanderdonck).  Bei 
Birmanen  und  Peruaner  geht  Herrscbalt  ri.  r  Tliiere  voran,  lu  der  ^Kölnischeu  Bibel' 
(14S0)  ist  das  Paradies  als  ummauerter  iiauui  dargestellt 
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80)  Statuit,  ut  deos  exceUis  £uropHi>is  nominibus,  voce  Tion-chu,  hoc  est  cuoli  donii- 
ms  «pp«Uai«tiir  (HaSgrot),  »Ver  den  efnhennwelieB  Gelehiieii;  war  Tien,  weil  Alles  diireh- 

dlingeud,  in  gesetzlicher  Auffassung,  fin  weiterer  BcgrilT  'iils  die  persönliche  Be^durftnkung). 
Gott  wird  Ton  ikts.)  Khofla  (qvadata  oder  svadata)  al«g(  lt'ifet.  In  Dianam  n(to9i'{>n{ov 
sive  Limeotinam  forculam,  exstat  primua  statiui  hjmnuB  Orpbci  (putabatur  praeesue  in- 
gresaü  naseenthim  in  haue  vitun),  Ot&  9  *Eyoilu  (*til  tntßtiitof  mt)  tntKliß«vt0(),  "Ufa 
^taiyii  Tiatirt  .'Itodtuvniui^  (8.  Apoll.),  mit  Zeus  {gesellt,  als  Juno  (oder  Diene). 

81)  Wakan  (of  the  Dakota  deitit  >;  sifriiifii  >.  generaily,  anything  which  a  Daknfa  rnn- 
not  comprehend.  Whatever  is  wonderlul  niysterious  superhuuian  or  supematural,  i.s  wakan. 
The  generic  naiuc  for  godä  is  Tahuwakan,  i.  e.  that  which  is  wakan  (s.  Pond).  Die  in 
eiaer  Tknhe  aufbewalirtaii  QohA  bilden  di«  Shlatai  (gSttlicbe  Bnbstuis)  in  Japan  (s.  Janker 
von  Landegg).  Aristoteles  lör  avtonuo)  lonn»  trihuit  iip  fftfo}  (Oki  bei  den  Indianern). 
Die  Götter  Uwea's  wohnen  in  Porstu,  als  ^Nacht  des  Gebefr>s"  Bataillon).  Ndengei 
gehörte  xu  den  ungeborcnea  Qöti^m  (auf  Fiji),  als  nachtgeborenen  (in  Tahiti). 

88)  Papai,  als  Anadmek  der  Yerwvnderunir  (hti  Boiipidea)  oder  Pai>ae  (bei  Terent). 
Kois,  wunder,  statt  Goft  {s.  Grinini)  in  Ausrufen  (potz).  (lott  gelobt,  als  Begrfisgnng:, 
_son?^  niphfs  als:  s*'}ir  willkoiniiM-n-  f's.  (iriiiiin  .  M<'lii'rriilt\  als  _l)y  .fnve"  ^engl.-rßm.). 
^Btibieg~  e  o  qne  os  papeis  senipre  dizem  antes  de  darein  comevo  a  um  savnficio  aoleume, 
^llah  jabi",  querendo  dens,  dixem  08  felas  (s.  Banoa). 

SB)  Om»  (im  Terbotenen  Nunen)  wurde  Bona  dea  genannt  (».  Serrins),  in  Bezog  auf 
Omen  in  fatiiari  's.  Kfausen).  Die  Schlan^'e  (von  FauT]n<?  VprwnTirl'']t'  war  Kymbol  der 
Bona  I)*'a.  als  }>rle  (hei  LalK'n\  oder  (Majesta)  Maja  (Gemahlin  Vulcan's)  und  Ops  (s  Mu- 
crobias).  Berhta  (Berry)  ai.s  diu  goto  oder  diu  guotc  frouwc  (bona  socia  oder  la  bonne 
dame). 

84)  Aaf  dem  Ber^  bei  Schochwitz  (im  Ikfansfeldischen)  wurde  der  Gude  Lultbe  durch 
Thierkiiofhen  verehrt  fs.  Gt^Miard  von  Halberstadt)  l>it'  Klben  sind  das  , stille  Volk"  [ihe 
güod  people;,  als  guten  holden  (guedeholden  oder  Holdekeu)  und  (iu  Braunschweig)  gute 
Knderen  (fliegende  Elbe).  Heinriens  dietua  Coboldns  (in  Bfibmen)  anter  Hefnchoi  (al» 
nipeade  Grillen)  oder  Heimchen,  neben  Gott  Hain  (im  VoigUand)  oder  Haingott  (in  Thü- 
ringen) und  Fnniuil  Urin  als  Tnil).  D«'r  Gute  Nachliar  uil.  r  riutgewll  (good  fellow) 
findet  sich  unter  den  Hausgeistern  oder  domestiri  als  Heerdgiitter;. 

85)  Frau  Hütt  findet  sich  als  versteineile  Itieüenköuigin  (bei  Saxoj  Hütchen  (Hodeke 
oder  Hoidilce)  erwb«nt  ala  Kobold  (in  Hildesheiui),  Dem  Gnetel  (J6del}  wird  8|rfe]werk 
hingelegt  (als  der  Guote  holde).  Godu.  sjctok,  geestverschijning  (in  Manda  und  Ambon). 
Goda  (isl.  goiJi)  od(*r  Priester  von  pnd.  als  (lott  (s.  K.  Maiirer%  Di^  Oki^s  nrid  Otkons 
(der  Uuronen)  oder  Manitu  (der  Algonquin;  schlössen  alle  Formen  ühematiirlieher  Wesen 
in  rieh  (•.  Parkniaa))  rom  Kobold  bis  Oromen  Oeist  (droben). 

86)  Gul>,  Gott,  pl.  guf)  a  und  guda  (bei  Ulfilas),  gods,  gute  (ayti^ot),  On^K  Printer 
(s.  Stamm).  I>i'^  altn.  Sprache  un<«^rsrbri-b^t  »las  in  nfr,  Godh  (idolunO  von  dem  ma.<!c,  giid 
oder  deus  (s.  Grimm).  Gott,  als  gnth  oder  god  (goth.),  gud  (nord.),  god  (augels.),  gndh, 
tegere  (a.  ChwflT).  Qod  (God)  pl.  gndir.  el  gndar  de  bedenake  Gnder  (a  Jonaaon),  fiene 
got  der  gnote  (Jw.),  als  Adonai  mit  Geheimnamen  (des  Herne  oder  Heros).  Otoetßiif  x**9^ 
ii$oiJtttfioy{tt(  in  pietas  (Mark  Aurers:. 

87)  als  gleichsam  die  „Naturgeschichte  der  ethischen  Keligionen"  (bei  (Viizpr'«,  wie 
in  der  SjmboUk  ahnend  gesucht  (und  in  ethnischer  Induction  xu  versteheu).  Une  des 
^des  les  pina  eorimiaea  qn^on  pnisse  se  proposw  lelativement  «  rhomme,  eoneove  le 
däreloppement  progrcssif  de  ses  differents  qualit^  intellectndles  (■.  <^et«let),  wie  im 
Völkergedanken  zu  verfoliriii  l'p.^^t'lls(4laft!ir^^. 

88)  Bei  den  Erörterungen  über  den  l'lan  dea  Königlichen  Museums  (lb28),  in  seinen 
Abtheilnngen  fttr  Azdiaeologie  nnd  Knnst,  wnrde  dnreh  Bnnseo  die  historische  Yolhtftndig- 
keit  betont,  wenn  auch  nnr  in  Nachbildungen  (worin  deshalb  der  Schwer])unlct  an  legen) 
erreichbar.  Aber  dem  gegenülM  r  lii.  lten  Hauch  und  Schinkel  an  SammluTifr  von  Origi- 
nalien  fest,  obwohl  dabei  (der  Natur  der  Sache  nach)  Vollständigkeit  aufzugeben  blieb. 
In  der  Etlmologie  nun  Itsst  sich  die  «VoUständigkeit"  ans  „Origioalien'*  aufbauen,  soweit 
anf  noch  lebende  Ydlkeralimme  besfiglich  teh«  auch  sie,  nachdem  untergegangen,  in  den 
prihiatorischen  gehfiren  werden'. 
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89)  In  der  Sprachforschung  sieht  Geiger  die  Möglichkeit,  das  Wesen  der  Yemunff 
erMmiiigsraiMfiir  ta  beleaehten^  wm  Kant  für  nimiAgrlidi  hltt  (s.  Rosenilial),  obwohl  nicht 

die  äussere  F>>riri.  sondeni  der  gedanklirlu-  Inhalt  (der  sich  nur  anflaglich  mit  dem 
sprachlichen  \ '>lls(äii<ligor  deckt;  in  Frage  kiuu''.  D^n  Mangel  der  Schrift  hat  dif  Ethno- 
logie in  den  8anuulungen  durch  die  Verkörperungen  des  Völkergedankens  zu  ersetzen, 
,«]le  in  rftnmlioher  Fonn  hineinK««chftffenen  Hensehongedaiiken*  (s.  Conze),  wie  aneh  inr 
ArchBeologte  gehSrig  (ak  Kunst),  ün  peuple  (s.  Qnetelet)  forme  un  ensemhle,  un  cori)s 
des  plus  parfaits,  conipost^  d'ölenients  qui  jouissent  des  proi/iit'tt's  l.^s  j/liis  helles  et  les 
plus  admirableiuent  <-oordonn«!es  (1880),  als  Organismus  (für  den  Völiiergedanken\ 

90)  Xach  Anregung  der  wissenschaftUchen  Expedition  nach  Aegypten  (unter  Lepsius) 
dachte  Biuuen  an  BegrftBdnng  eines  ethnologischen  Institutes  (mit  dem  igyptischen  als 
Zweig ,  au8  der  deutschen  morgettlindischen  Oesellschaft  henror,  (im  Antehltiss  an  Mhere 
fl&ne  indischer  Ri  isi  ti^ 

91)  Heliquiae  historiarum,  quue  casu  uaufragio  temporum  ereptae  sunt,  heissen  (bei 
Baeo)  die  Ai^qoiUUen,  bei  den  Cnltnrrftlkeni  oft  nachtrigUch  noch  in  retten,  wihrend 
bei  den  NatuFsttmmen  der  Untergang  ein  unwiederbringlicher  ist  (für  ihre  ephenteren  Ge- 
bilde). An  Short's  und  Revetfs  ExjH'dition  nach  Atlim  daniif  lit  lif  Nachwelt  gerechte 
Vorwürfe  mache,  dnsn  k^ine  entsprechende  Vorstflltiii^'  aufbewahrt  seit,  „hat  sich  die  frucht- 
bare Arbeit  der  foljrt'nd«'u  zwei  Menschenalter  für  die  griecliischc  Welt  kristallisirt^'  (».  Stark), 
und  fBr  den  Yerlnst  manch  Ihnlieh  mlchtiger  Anregungsmittel,  bei  Sorglosigkeit  im  jetsi- 
gen  kritischen  Stadium  der  Ethnologie,  dürften  noch  schwerere  Vorwürfe  drohen  (von  den 
Kpip>ni»n\  SHhst  mu  h  !ii  }onfm  Falle  war  keine  Zeit  SU  verliwen  (vor  der  Yertheidigung 
der  Akropolis  gegen  den  V  izier  Kuitagi\ 

92)  Bnnaen  Tcrlsngt  schSifste  und  genaueste,  ja  gründliche  Anlfossang  des  Einseliieil 
und  sweitens  die  Ucheneeugung,  dass  dieses  Einselne  nicht  erforscht  und  rentanden  werden 
möge,  ohne  dass  tlie  Ideen  des  aus  zerstreuten  Einzelheiten  Zusammensetzenden  im  Geiste 
dos  Forschers  leben  (s.  Stark),  und  stets  bedarf  es  Torl&ufiger)  Prftcifiiraug  des  Umfang'» 
(die  luductiousrechnungen  zu  beginnen), 

9%)  La  perception  des  rapports  est  done  le  fondement  du  bean  (s.  IMderot),  und  das 
Ideal  organisch  im  Kosmos  oder  (thrac.)  Kadmos  imit  Schriftausdruck  auch). 

'.tl  Als  7.('\i  wifil  nnbeschäftiiri  fnif  N-rvctikraft  empfunden,  fiii  t<iiii)or&rer  Ueber- 
Bchuss  derseltten,  so  lan^e  nicht  durch  Wechselwirkung  (mit  den  Aromauana  im  buddhisti- 
sche Sinne)  gesetzlich  gebunden.  Im  Moment  eines  Willensactus  verschwindet  die  Zeit, 
wogegen  ilpre  Auffassung  sich  desto  langsamer  hinschleppt»  |e  mehr  psjctiisch  gesteigerter 
Spannung  die  ent Sprech eufl«'  T^i  srliäfti^'ung  fehlt.  B'  i  il-  n  meisten  Muskelbewcffungen  ist 
die  volle  Willenskraft  nur  im  ersten  Impuls  al>'^iirl-irt.  während  später  die  eingeleitete 
Action  halb  mechanisch  fortgeht,  und  auch  der  lieukprocess  mag  als  ein  Nebenher  ver- 
laufen, wogegen  wenn  sein  Toller  Schwung  den  Geist  occupirt,  derselbe  für  den  Zeitverlanf 
ebenso  unempfänglid»  bleibt,  wie  bei  der  Sistiruug  im  Schlaf. 

^l'^)  Neben  dem  Ili.'llcnion .  al>  Mitf rljuirikt  i\>-r  Orit'C'hon-Ciilniiif'n  in  A>-fryitt<'ii  und 
Natioualheiligthum),  wurden  auch  Localguttern  Tempel  errichtet  (in  Naukratis),  und  wie 
bei  joniscben  oder  dorischen  Colonien  vereinigte  im  ICutterlande  aoch  t^gi&ses  Band 
(poÜtisch). 

9(»)  Neben  dem  „Race-^od",  dann  ^thc  Tribe-god"  und  weiter  «the  family  god"  (der 
Santlial  „there  are  the  s|nrtts  nf  tho  fore  fathers,  river-spirits.  forfst-^spirits.  w*>ll-demons, 
niountaiu-demous,  and  a  inighty  bust  of  unsceu  bcings,  whom  they  must  keep  in  goud 
hnmour  (s.  Hnnter).  Die  P^lasger  verehrten  die  Gdtter  »mehr  getster»  oder  dimonenartig'' 
(S.  Preller),  bis  zu  deu  Persouificationen  auf  Autorität  des  dodonäischen  Orakel's  (für  die 
Namen  aus  Aegypten),  wormif  /  rtonioni'Tt;  ßtnym'itjy  das  System  herstellten  (bei  Herodot). 

jiQijyjLKtttt  xttl  naaas  routif  tl^ov  (die  Pelasger ,  cognomento  autem  nomina  nullum  eoruoi 
compellabaat,  necdum  enim  auÄlverant  (s  Herodot).  Ausser  Poseidon  (der  Übjer)  und  den 

Dioscureu,  sowie  Hera,  Hestia,  Th-  inis.  rhariten  und  Nereiden  kamen  die  Odtter  (später 
anrh  ])i^lny.^^^^  mx?^  A'^irvpten  (s  Herodot),  too  di'ßQ/timd  «yaXfiata         l;|f«fr  ta  af  Joia 

^von  tleu  l'eiaagern  nach  Athen). 
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96)  Dionft,  «Is  Oksaidd«  (C.  Hea.)  oder  als  Kereid«  s.  Apoll.)  onkdt  am  Bits  de«  Zeus 
in  Dodona  darch  »lt#  Priesteriimen,  als  Taii^en  oder  Peleiadon  {itinof)  neben  den  Sellen 
(als  .  Hypt>)»}if>ton),  Von  Hqu  Jttlnttyd  farult  ii  sich  alte  Urmine  (Steine  und  P3nl«'n\  als 
Herabilder  iu  Hellas).  Temenos  (Sohn  des  Telasgo»)  weihte  (in  Stymphalos)  dt  r  H<  x<  die 
Tempel  als  icriv,  ttlti«  und  Ä<j(>«  (Jungfrau,  (Jattibn  und  Wittwe).  ij  "i/o«  /imit  r,  {jinivif) 
xmpä  ^wSmimiMt  (BMh  ApolL).  Zn  Ambrakia,  Hafen  Dodona^a  (■.  Leake),  grfindete  Aeneae 
^ein  Hf'ilip^lunn  (If^r  ftueadischen  Aiiliroilite"  (Tochter  Dione's). 

'J'.t,  Afhtn»'  [ynn  *\m  Ansppm  vi  irlir!  ,  i}ir<nn  Vati^r  Po<^pidnn  zürnend,  übergab  sich, 
ais  Tochter  de»  Zeus  (am  tritonischen  »See  ,  in»  Auschluss  uu  da«  neue  Reich  (der  Oötter- 
ordomig). 

HX))  In  dem  (Oljijachen)  Festlande  (^i^pof  oder  Ejiirus)  bildete  für  Chuonia  (mit 
troischer  Niederlassung^  zu  Huthraton)  Kostria  oder  Hion  die  Hauptstadt  (mit  Phönike,  als 
Sitz  der  Bundesversammlung:  ^  neben  der  syrischen  Colonie  Palaestine  (und  dem  Flosa 
KadmoaS  irihi«Dd  in  den  (spftter  dnreh  die  Moloner  nnterwoifeiMii)  Thosprotien  'mit  dem 
Orakel  Dodona's)  sich  die  Königssitze  Ephjra  und  Pandosia  neben  Kaaaope  (und  die  Flüsse 
ArliiTon  und  Kokytos)  fand'^n  (w&hrend  der  Hndus  di-^  GrenzpSsse  nach  Tin  ssaliin  ji  l 
Mac*Ml(.jüen  durchschnitt).  Die  Autariatae  (Illjrier  der  dalmatischen  Gebirge)  kkuipttcn 
mit  den  Ardiäern  und  Triballem.  Die  l'arthini  wohnten  bei  Dyrrhachium  (als  lUjrier). 
Yoo  den  Aittii^  (der  ni^er)  wnrden  die  mtonen  hergfeleitel;,  aovie  von  dieeen  die 
Skordisker  und  Triballer  (unter  Thraciem). 

101)  Die  Dardani  in  Oberm«i?'ifn  und  Illyricii  galten  als  Freunde  der  Musik  (s.  Strabo). 
'PutMof  (Khaikoi)  wurden  im  Lateinischen  zu  l\iutxQi  (bei  Hesych.)  als  Pelasger  (von  tt4kk»;). 

102)  6  H  tn^'lffHat  far  fp'^^H  »nl  ttt  ua»*4ßtt*niiv  TtQaxSfyrtt  OMrvnynymv  jU^itaif 
gt'lfßii'  f»  MoioTTtöy  fti  'italiäy  (lt>6rta  fiti  Odvoofuf  (bei  Damastas). 

103'  H'  ]«T)iis  in  TnijaX  rapta  cum  Pallade  captus  («?.  Ovid  ,  Ma<  piLmiuiii  ietiuil  (b.-i 
Serviua)  mit  Hion  (am  Apsos).  In  Dodona  lelirt  Ueleuos  die  V<  rsöhnung  der  Juno  für 
AeMM  (auf  dem  Weg  nach  Italien).  Die  Priester  des  von  Ajax  (Sohn  dee  Teacros)  ge- 
grfkndeien  Tempel  des  Zens  au  Olbi»  in  Cittclen)  bieaaen  Teuerier  (naeh  Strabo).  Hermes 
(oder  Argos)  tritt  als  König  von  Argos  die  Hemcbaft  an  PelopB  ab  (bei  Homer).  Die 
Kureten  opfern  dem  Kronns  Kinder  'boi  Istros). 

104)  Neben  Corfu  (mit  Cassiope)  lag  Ithaca  und  als  Todteubeschwörer  Udysseus,  be- 
miebt  der  (epfrotiBebe)  InseUbet  am  Aremns  das  Todten-Orakel,  im  epirotieehen  Trampya 
verehrt  und  von  di  n  Eurvtanen  heraufbeschworen,  sowie  Aeneas  von  den  Molossem  nach 
ItalitMi  fülin-nrl,  und  .jiii'  Odyssee  d-  iiit  t  üuf  Sapren  von  Odysseus  bei  den  nit  sjirotif^rn 
und  zu  Dodona  liin"  (s.  Klausen),  wührond  Aeueas  (bei  Lesches)  von  Ncopt^lemos  fort- 
gefUurt  war  (bis  dnrcli  Orestes  itt  Freiheit  gesetzt).  Yon  Oneheamoa  oder  Anehiasmos 
(WO  Anehiaes  starb)  sdiilfb  Aeneaa  ^nit  akamaoischea  Lootsen)  nach  Japjgien  (sn  TUrent 
dos  Taras). 

105)  tjV  (f/  ,701'  T^i  'frni.t(t<  xatä  ir^v  fttynlt^v  'EXlttia  ntp)  l{uvr^y''Annvov  Oi'rai  ara- 
iovu(yi)v  liavitiov  artQOVy  xn\  Utgantvi^^n  ttu  arrg^  <fi'j[ttyt»jiyo(  (s.  Max.  Tyr.). 

10^  Feriander  schiekie  fBr  N$M(f9ttti»ttTn  sn  den  Tbetprotiem  (in  ^Axi^ovt»  nowafU^ 

und  Orphene  steigt  am  "ilonroy  in  die  Unterwelt  (in  Thesprotien^. 

107)  Jlqiaftn'  dl  fh)/ft;  rny  St]ßni/o(  Jioi  (fco  yvyaixK  Ifotttt;  tti  Gtjß^ioy  t^tt^f^^Vfit 
jr^ö  »Poiyixwy,  von  denen  die  Eine  den  Thesprotiern  verkauft  wurde  (s.  Herodot).  Xeben 
Ormas  (Chormvsda)  oder  Oromaide  (or  oder  Tackt  im  Hebr.),  als  mlehtige  (grosse)  Sonne, 
findet  sich  Ahrim  (im  Chald.)  oder  Arinia  als  Sehlaage  (des  Paradieses).  Im  Aeg^'ptischen 
bezeichnet  flf^r  In  TIririi.>^'  das  Obere,  als  Sonne,  wogegen  (n^ben  dor  Ara-Schlanpf .  ak 
Uraeos)  Set  (oder  Sati;  das  Feuer,  als  naar  im  Arab.  (und  nur  oder  Licht).  Von  liama, 
als  Hohe  (im  Hebr.)  leitet  sich  Abraham,  als  Ab-Ram  und  (in  UuLstellung  zum  syrischen 
Bar  oder  Sohn)  Barlaam,  dnreh  die  „tribns  abrahamitlquea"  in  Sftdarabien,  sn  Barn  oder 
Ilama  (der  Brahmanrir,  wogegen  sich  der  Höhendienst  an  die  Bemoth  schloss  (in  Pall^ 
sdna),  Samuel  jedoch  in  ilamathaim-Sophim  wohnte  'als  Wf<i<!pr  unter  Sophoi). 

108)  Die  Taube  oder  (bei  Gothen)  Hraivadubo  (J,,eichentaube)  klagt  (bei  Theokrit), 
md  «ginend  wie  der  TIanber*  (s.  Jesaia),  oder  weinend  wie  die  Tauben  (bei  Naliam),  als 
TOditer  der  Turnt  (bei  Abnl  OU).  Von  Tanbm  wurde  die  Liebesgöttin  aosgebrfttet  (bei 
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Hyjdn).  Im  Tempel  der  Apluodite  m  Papbos  waren  TanbenMUi^e  an^bneht  (s.  Mfinter). 

Als  Kaniri  Hendi  w.  iiit  dio  TauVu'.  wi  iin  (Jift  sohond  (boi  den  Arabern).  In  den  V 
w*»rd<'n  die  Fliigi;!  derTanbo  erwünscht,  einzugehen  in  der  GofthHi  Ruhe  (zur  Unsterblich- 
keit im  Licht  der  Sonne).  Die  Taube  (iui  Ascalon  der  Semirumis  heüifif)  weissagt  in  Do- 
dona  mit  menseUieher  Stimme  vom  heSigen  Baum  des  Zeus  (s.  Friedreieh).  Di«  Tanbe, 
als  (seit  Noah)  den  Juden  heilig,  bllt  den  Sperber  (als  heiligen  Vogel  der  Aegypter)  fest 
(im  Sohar>.  Der  lu  ili;:''  <"*  ist  in  flr-stalt  rin»>r  Taube  hat  Christum  mit  Ehrf'  bekleidet 
(s.  ('hrysostouios).  Die  Tanben  hatten  eine  Freistätte  auf  dem  Tenjpel  in  M-  kka  (s,  ScUul- 
tcnj>).  Das  Orakel  Dudoua's  (aus  Aegypten  durch  redende  Tauben  begründet,  gleich  dem 
Ammoii's  in  Libyen)  bestilti^  den  Pda^gein  den  G«bmueh  der  (ans  A^pten)  Ar  die 
Götter  erhalteneu  Namen  (s  Ilerodot^  Auf  dem  aus  eines  Frommen  Grabe  spriessen- 
dPTi  Kifbbrunm  lii  n  sitzt  eine  Taubo  in  Podolien).  Wenn  die  Knochen  im  jr^^meinsaiiien 
Jiegrätmisjiphu/.  \ersainmelt  waren,  llogt-n  die  Seelen  in  Gestalt  von  Tauben  davon  (bei 
den  Horonen).  Beiigen tem  ease  oportet«  reUgiosum  nefas  (Nigidina  Fignloa). 

100)  Friester  («ur  Verdeullichnng  der  Oötterstimme  in  den  Vögeln)  heissen  I'ia-atoa 
(troil  luivfs''  in  ^fanijaift  s  Gill).  Manoe-haso«'  •'in  Anibon)  bfzt.iihnot  <nn('u  (Scliwanj^cr- 
.schaft  entdeckenden;  Vogel  (s.  de  (>lerq).  fli'ut  öi  i^y  uavitxi^e  (pnaty  fniair^fiyjy  {tfVQfj- 
fAtntnttv  anftttmp  t£r  Ano  StAv  fj  Jni/u6yto>'  n(i)'-c  Ht>Ootonifn¥  ßto¥  mtnrftrotnmv  (Stob*)* 
In  Aetliiopide  Fenthesiica  et  Antilochus  humati  sunt.  Achillis  coipns  propositum  e^it»  to« 
mulus  extruetns,  ludi  funebres  instituti:  in  Xn«;ti>  \.  .i|i(iil.  iiiiis  i*hr,fnicem,  Calchas  I  ti'i  iis, 
Polypoetes  Tiresiam  sepelivenuit,  sicut  in  Iliade  parva  irojani  Faridem.  Mortuorum  tuaus 
in  Cypriis  commemoratur,  procorum  in  Tclcgonia.  Deuique  in  Thebaido  septem  duciuu 
exevcitas  todidem  rogis  combusti  snat,  Anpbianuts  anlem  tena  receptas  elarisaimna  or»- 
nilornm  editor  faetus  est  (s.  Wassner),  'Off/pof  (somnium),  o(<a^a  (visio),  x^t^nwofAui 
(oraculum  :,  tfvnyior  (in>«r>mTiium  nnd  'f  (h'rrt/ftut  (visum)  werden  unterschieden  (b.  Uacrob.)- 
Foupouatius^  Secte  der  Thnetopsychiten  wurde  vom  Papst  unterdrückt 

110)  Die  Pelagonier  (am  Alias)  misditen  rieb  mit  den  einwandernden  Pfionlani  Aate- 
ropaeus,  Sohn  .les  Pelagon  (Sofan  des  Flussgottes  ^Viiu«),  war  den  Trojanen  verbündet. 
Neben  .\xi''>rors.i  als  I'eiNcpbnnp  und  Axiocersus  (als  Hades)  fand  sich  ' 4^ifanc  nntcr  ilon 
Cabireu.  Die  l'aeonier  werden  mit  Pelasger  (und  l.eleger)  verbunden  (bei  Homer),  die 
Pelagonen  mit  den  itaeedoniem  (bei  Aesohylus).  ßato  (jirinee  des  Dalmatien-D^ätiates), 
bemftchtigte  sieb  des  Reichs  seines  Verbündeten  l'innes  (prince  des  Breycs)  in  Pamiooiea 
(bei  den  rönii'.-fbr'n  Kriegen).  Bajan  i'Fiir*t  ilcr  Avaren)  Vi-rlianil  sidi  mit  Sifrisbert  der 
Franken  (in  <^(m)'yoj^o>«»o»').  Brig  (der  Phrygier.  bezeichnete  (in  Thrac.)  frei  (nach  Juba). 
Traduut  nmlti  Francos  de  Panuonia  fuisse  digressos  (s.  Greg.  Tur.)..  Le  pajs  de  Atua- 
tiqnes,  babiti  par  les  anciena  Qermains  on  Thoringes,  prit  le  nom  d«  Thoiingia  (Tongria) 
OH  Toxandria  (s.  Moet).  Die  bei  der  .\uswan<lening  von  Troja  unter  Friga  GetheUt^ 
erwnblf  an  der  Donau  _Tnrchot  nomine  regem,  per  quem  Tocati  sunt  Tnrchi,  et  per  Fran- 
cioneuj  aiii  vucati  sunt  Franci  %  Fredegar). 

111)  Ton  den  Encbeleern  durch  Orakel  xum  Ffirsten  emgeaetst,  hetncbt  Gadmtu 
(Vaf.  I  <li  s  Tllvrius  über  die  Hlyrier  s.  Apoll.).  Die  Gegenden  Thraciens  waren  benannt 
(s.  Vivien  de  St.  Martin)  ..]n\r  \n  rniturf  apre  et  diffioile  de  l«ur  s(d"  {i{iayttn).  als  T'crke 
(bei  Etuth.),  terwe,  qui  se  saitaciie  au  ilerg  des  Teutons  (s.  Mfu't).  Perg-ame,  als  phry- 
giaeher  Name  der  Pestnng  (Troja's)  führt  (bei  Pesron)  auf  ßvgyo^  (Burg).  Idem  noineu 
esse  Alanoruni  et  Aliiianni-iun  (meint  Melanchtbon^  als  Arnuni  (Alemani)  oder  (bei  Julian) 
fifrmanen  (367  p  '1;.  Zwischen  Sachsen  und  Franki-n  fand  sich  ,.olim  Germania,  nunc 
Francia  (s.  Hieroujmi.).  Unter  Nanas  (Sohn  des  Teutamides)  kamen  die  Pela«£rfr  von 
Hellas  nach  dem  i'u  bei  Spina  (nach  Hellenaikos).  Tantalos  verlor  Paphlagonien  au  ilos 
aus  Phrjgien  (Sohn  des  Dardanos).  Belos  (Bad,  König  im  Phoen.)  herrscht  (als  Bmder 
des  Ageni»r  über  A'  i.r\pton  ^iiit  den  Hyksos).  bis  zur  Vertreibung  des  Dailaos  {durch 
Aeg.vptos).    Osiris  war  auf  seinen  Zügen  von  .\poll  begleitet  (als  Brudfrl. 

112  In  Dudona  die  Troer  (unter  Helenos)  treffeud,  legte  Aeneaa  dort  Misciikrüge  nieder 
(mit  alten  Aufschriften),  dann  nach  Butfirotos  siebend  (tn  Anchises).  Aram  qui  etiam  Ullju 
consecratam,  adjecto  Laertae  patris  nomine,  eodom  loco  olim  repcrtam,  monnmentaqne  et 
iumulos  quosdani  Oraeris  litteris  inscriptos  in  coufinio  üermaniae  Baietiaeque  adhnc  extare 
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(s.  Tacitus}.  Di«  Leten  (Leude  oder  Leute)  führen  vom  annoricanischen  Ljdaw  oder  Le- 
tsvia  (des  liltas)  so  Letten  (nnd  Uttlumer).  Die  Catten  (bei  Zosinnis)  Tertrieben  die  Salier 

ans  Bataria  (Pays-bas  oder  H«)l-land),  in  Hinfuhrnng  (wie  Lctavia")  auf  Apia,  als  Polops 
Ins«  !  711  Apis'  ZHtV  Qp^i  bezeichnet  die  Starken  l-r>i  Servius)  von  (jesus  oder  Manu  (der 
Biitaunier; ,  als  Gwas  oder  Jüngling  ;s.  Dariei«).  und  fainnrat  (bei  Folyb.)  Söldner,  von 
Gesa,  «Is  Wnrfspiess  (der  G«Dier),  mit  (ist.)  get-ek  (zn  C^eten  und  Gothen).  Im  Westen, 
wo  Alesia  von  Melkarth  ^'»'^TÜndet  (b-  i  DiiMl /.  herrscht  üb**r  die  El.'svcor  (bei  Avien.) 
König^  Rhadjviiiftnthcs  im  ifru<  htbaren  (icfiM»-  Klysion  'als  Bruder  des  Minos),  bei  glück- 
lichen Inseln  (zur  Zeit  des  Sert<>nas).  Romulus  sprach  den  äoliscben  Dialect  (von  Kvauder 
neh  ItnUen  gebiaelitD.  Anciios,  So&n  de«  Foseidon,  hennshte  ab  König  Wbae  die  Leleger 
(nach  Asios  Sam.). 

113'  1M(>  Pclasp^or  'Troea  oder  Tyrseni";  tu  Pdav^Mnfis  (am  Olympl  findt^n  sich,  wie  in 
Kuboea  (und  Saiiiotbra<<i;  hi<5  Kpiru«?  (nn<\  Italifii  iitittr  den  Illyriera  au  den  Süd-Donau- 
Lündcm  (von  Uhätien  an)  mit  illyris  barbara  {an  der  Küste  der  römischen  Provinz).  Das 
Orakel  Ton  Dodon»  fiind  dch  im  Besite  der  OMiiopaei  (nnter  den  Thesprotieni).  Cas- 
siopeia (Mutter  der  Andromeda)  wnrde  im  Sti.nt  mit  den  Nerei  b  n  iiiitt  r  die  Sterne  versetzt, 

114)  diö«  0  rrdtnn  rtf^fff  (bei  Eusth.).  iati  yaQ  (fin.?^jrij  ijy  6  «fnoc  toiT  ?7r»'/öc  i^t6< 
ttßtwaif  9cöc  Ji  noQÜ  r^y  9(aiy  ti^ttitai  xu\  lä^iv  rijv  Juixonfitfaty  (ß.  Cleni.  AL.).  Hegin 

sind  die  rathsehla^nden  weltordnenden  Gewalten  (a.  Orimni),  nnd  h5pt  oder  btad  (vinenla), 
wie  auch  etmski.<)ch  (oder  Aesir  so  Asen  ebenfalls). 

115  Die  G/5tt*r  (superi  ndor  iippregin"^  werden  _als  in  der  Höhr,  im  Himmid,  nphimin, 
auf  der  Bergesböhe  (n«,  ans),  oben  wohnend  dargt-stellt"  (s.  (Trimuij,  ais  superi  (oki  u.  s  w.). 

116)  Die  Hassagetat^  (auf  dem  Isthmns  zwischen  Caspi  und  Aral)  wohnten  am  Asca- 
taacas  (mid  in  Hargiana),  idch  an  Knpfer  nnd  Gold  (für  Schmnek),  der  Sonne  Pferde 
opfernd,  als  /^fnßtxK  oder  Jt{)ß{xxnt  (am  Osus)  nnd  Dahae  (mit  Arier  grenzend},  und  dazu 
die  Funde  der  Tschuden- Gräber  (im  Altai\  liii*  am  Araxes  ruit  rlm  Massa^ft^tcn  zu- 
sammenstossenden  Issedouier  trugen  den  Schädel  des  verspeisten  V  erwandteu  als  Schmuck 
(s,  Herodot).  Naob  Dnrehntg  der  Jnetchi  erscheinen  Alanen  (A-la-na). 

117)  Japetos  z«  iif,'fe  l*rometliens  (Atlas  mul  Epimetheus)  mit  Asia  (Tochter  des  Okeanos 
nnd  der  Ti-fbys).  Bt-lns.  Vorfahr  des  lydischen  Köni'.'ir'-scblii  lits,  b'iteto  Einwanderer 
nach  Aegypten  (bei  Diod.).  Kastor  und  Pollux  führten  den  Cult  der  Athene  ak  Asia  ein 
(in  Kolchis).    iiyovat  6k  mtt  91  lJfi(f  inati(  'AyaMtar  »«lovftfytuy  nniJttf  (S.PailS.). 

118)  Die  boaporaaiselien  KBnige  beseidineten  sich  als  Aapargiani  (sdt  Sauroinates  I). 
Askiburg  bibb-t  heiligen  Sitz  der  Iscaevouen  praximo  Rheni).  Aus  Asaheinu:  fand  sich 
Verkehr  mit  Jötnnheimr  (der  Jötunn  oder  Eot' ri\  \^ayißovi>ytov  (bei  Ftnl )  beisst  wanda- 
lisches  Gebirge  (bei  Dio  Cassios).  Nach  Midgard  wurde  Asgard  geschaffen  (im  lilittel* 
pnnkt  der  Welt).  Asebanes  (Askanins)  wichst  ans  dem  Fels  hervor  im  Han.  Seioldns 
nomen  erat  filio  Odini,  unde  Skiöldungi  promananiut,  is  consedit  regnantque,  ubi  nunc 
Dania  dicittir,  illo  vero  tempore  Gotlandia  Tlnfliia)  vocabatitr  <^n  Üi&  var  kallat  Gofland) 
der  „Godiod"  in  ^Godlond"  (von  Asianienn  bewohnt).  Von  Isco  oder  Escio,  Bruder  des 
(Hermino  nnd)  Ingo  (der  Yuglinger),  stammten  die  Iscaevonen  (Tnisco^s)  nnd  Eskya,  als 
Erde  (im  Norden)  Irmino  (der  Herminoner.  oder  Ennino  (Ainnana)  führt  (mit  Ermanoricus 
und  Irniiiö  auf  .Törinuil).'aiii1r.  al  ^  SMan«?*»  i's.  r;riimii\  A'/ja«)-  tU  Tmx^nur  ithv  h-  Tinni); 
antuxot  {nach  Her.)  die  Päonier  ..uus  der  Verbannung,  von  Sardes,  zurückkehrend)  oder  ^bei 
Aristoteles)  Pannonier  (s.  Dio  Cassias). 

119)  Hannscithra  oder  Manodiirh  irar  anf  dem  Berg  Manns  geboren,  bei  Kai  (nach 
Josti),  nnd  dazu  Manps  'Maurthos),  Manu  u.  s.  w.  (der  Ahnen  und  Manen). 

190)  Die  als  Hsi-Tsin  in  Kansu  (3()U— 4H1  p.  d  \  sowio  als  südliche  Liang  (in  Ning- 
hsia-fu)  herrschenden  Sienpi,  mit  den  Wu-hwan  vou  den  i  nng-bu-Bchau-jung  (der  Tung-hu 
odei  östlichen  Barbaren)  stammend,  wanderten  vom  Snngari  (Kirin)  nach  Korea  (100  a.  d ), 
als  Ghtrin  unter  i\m  (japanischen)  Siwqpi  (B-T.Kchthofen;  in  der  Sprache  (bei  Klaprotli): 
dann  folgten  (als  Su-shöTin>  di»»  Tungusen  am  Sttn«:ari  als  I  Iii  1283  p.  d.),  und  (V.  Jahrh.) 
Moho  (bis  Liau).  Die  Khitan  (von  Khulun-bira;  herrschten,  nach  Eroberung  von  Pu-hai 
(9S5  p.  d.),  im  nISirdKchen  Korea  (ab  Djnastie  der  Ltan)  nnd  dann  in  Yen  (jPeking)  bis  lu 
den  NOrtshi  (nnter  Agnta  oder  Hwang-ti),  wihrend  Telfttaaiii  (ans  den  Khitan)  das  Beieli 
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KaraUiiiai  grfind«te  (j«ii8eifs  der  Tnmg-Hn-PtiM).  Im  Ostoi  Ton  SliuifcDiig  «rUelton 

sich  die  Lai  -  Barbaren  (s.  von  Richthofen).  In  Kwei-tschan  finden  sich  Miautse,  in  Szet- 
chuen  flio  Pifan,  I.o!o,  Man-tze,  in  Kwangtung's  Gebirgen  die  Vau  (Yau-jßnTi).  Ein  Theil 
der  Bevölltenuig  Sbantung's  bcstebt  aus  der  Nachkommenschaft  eingeborea  ansässig^er 
Stimme,  wie  Lni  vnd  Kian  (b.  v.  RiebthofeB).  Die  Ti-Bu-lMureii  (ron  Ln-iigaii''fii)  anter- 
scheiden  sich  in  Weisse  und  Rothe  (in  Shansi). 

12r  Bf'i  ib-r  Yrrehrung  Budao'ä  oder  Drarma  (Dharma)  Raja  (des  Gesetzes,  als  Tndton- 
wächter  in  Yama}  sah  Couto  in  Indien'«  Felsentpdmpelu  die  Erenüteugrotte  St.  Josaphats 
(des  dmcli  BrnrlMm  bekehrten  KdnifssohnV.  Yod  Arabern  (und  niiHsteni)  C^eecheoke 
erkaltend  (und  SehiffTahrt^n  nach  Opbir  planend)  hielt  der  (nni  Blutvergiesscn  zn  sparen, 
d^'Tii  Fa'^ti'n  prpebpnfn)  K(■■)Ili^'  Jusapliat  ilor  Furtht  dt's  Herni;  die  Königreiche  rinp^siini 
in  Ruhe,  zum  Lehren  ^und  Bekehrens  »eine  Für«(tfn  aussendend,  mit  den  Leviten  (sowie 
dio  Priester  Eli-Sama  und  Joram},  während  (unter  geistlichem  Regiment)  Richter  (in  den 
Stldten)  bestellt  wurden,  mit  denen  der  Herr  im  Oeiieht  sifaten  wftrde.  Im  Thal  Josaphat 
(bei  Jo8l},  als  der  (am  Pfingsten  heilige)  Geist  ausgegossen,  zum  Wahrsagen  (unter  Ver- 
finsterung von  Sonne  und  Mund  ,  kommt  der  Herr  zu  rechten  mit  dfn  Haiden,  und  »o  die 
„appellatio  ad  vallem  Josaphat"  (ad  Judicium  et  Tribunal  Dei),  da  in  das  Thal  des  Kidron 
(twiaehen  Jerusalem  und  Oelberg),  dem  Thal  der  Lobpreismifp  (fib«r  die  doreb  «nnderbare 
Fügung  vernichteten  Feinde),  die  Weltentscheidungsschlacht  verle^ri  worden,  im  Thal  Je- 
hosafat  (Jahve  richtet).  Von  dem  (mit  AnscIUuss  an  dio  Singha-Titel)  in  Begleitiuij,'  »  ines 
Löven  (8.  Migne)  dargestellten  S.  Josaphatus  oder  Joasaph,  den  (in  Ycrkleidiing  eines 
Kanfinamis)  der  heilige  Bariaam  bekdut  hatte,  wie  im  rOmiscben  Matyrologium  (för  die 
Uebesgeschidtten)  bezeugt  (b.  Hnntius),  kamen  Reliquien  (wie  Rückgrat  und  Bein)  über 
Veuedig  nach  Lissabon,  und  dann  narh  Antwerpen  (8.  Stadler).  Am  llnfe  AlmansurV  kam 
die  Erzählung  von  Joasaph  odov  [uriih.i  Viidasatf  zur  Bearbeitung  (durch  Damascios).  Der 
heilige  Jusaph  ist  Sohn  des  indischen  Königs  Abener  (in  griechischer  Kirche). 
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Betraft  ein«r  Geschichte  der  Ifolukkeo  wiufde  mir  in  Termite  sowohl  wie  in 
Tidore  von  Regentenlistea  niid  Anndleti  in  den  Archiven  der  bes^ichen  IToffialläste 
gesprochen,  iniU-ss  als  Bchwiciigt'r  Ziigäiiglirlikoir.  Einzelnes,  wa«?  icli  in  Ftilge 
fortgesetzter  ICrkimdipingen  für  meine  Anfzt^irliiiniigen  orliiflt,  mag  diiraiis  ent- 
nommen iseiii,  und  Anderes  findet  sieh  bereits  ui  verschiedenen  der  (besonders) 
holländischen  Veröflfentlicbuugen  über  jene  Inseln, 

Wie  in  allen  sum  Islam  bekehrten  Ländern  ftlH  mit  der  Geschichte  dieses 
Mcb  die  nationale,  in  der  einheimischen  fiehandlong,  »isammen»  und  die  darüber 
hinaas  li^jeaide  Dunkelfeit  des  Unglaubens  wird  Ton  der  Sage  selbst  kaom  einer 
Erinnerung  gewürdigt. 

So  also  auch  hier,   wif  ans  der  ohjectiv  iineinandtTgcreilittMi  NViedergab« 

der  erhaltenen  Mittheil ungen  ergiebt,  theils  legendenhafter,  theils  inelu-  oder  weniger 
historischer,  die  anter  Herbeiaiflhui^  An  auMerdem  aur  Verfügung  stehenden  ihre 
kritische  Behandlang  er&hren  kannten: 

Ztu*  Zeit  uls  Temate  noch  unbewohnt  war,  kam  (von  Arabien)  der  Priester 
JaalTer  Sadik  und  zeugte  mit  einer  weiblichen  Djin  den  Sohn  Tschitscho,  der  (im 
Heidenthuni)  als  erster  König  Ternat»''s  Ix-nschte,  wo  nnfer  »meinem  Nachfolger 
(rapi  Bagunah  der  Islnni  eingeführt  wurde  (durch  Malayen  au*;  Javu).  Daun  l'(il<;ti' 
Ketchil  Macharum  (unter  welchem  ein  Rückfall  in  das  Heidenthum  statthatte),  und 
daraaf  Jenal  AlMn  (mit  der  Tochter  des  Kkiig»  Bokki  Sia  von  Batohian  ver- 
mfihlt),  and  (wdirend  sein  Sohn  Enalya  Ein  die  Tochter  des  I^ja  'von  Oilolo 
ehelichte)  folgte  ihm  s(>m  Sohn  Ketchil  Badjian  Sarrullah,  und  diesem  Ketchil 
Diabo,  der  durch  den  Reichsrath  abgesetzt  nach  Gilolo  sog,  während  Buajati  in 
Temate  den  Thron  bestieg. 

Als  erster  Für««t  wurde  Buk»  Malania  mit  dem  Namen  (MaharajfO  Moliamtd 
liakir  zur  Ordnung  der  Erde  beauftrugt,  in  Daic  residireud  (auf  d«r  Insel  Bessi 
oder  Makyan).  Ihm  folgte  sein  Sohn  Eomalo  Besi  (Bessi)  mit  dem  Namen  Mo- 
hamed  Hasan,  and  diesem  sein  Sohn  Kapaslolo  oder  Abdallah  Ibn-u-Hassan,  der 
(unter  dem  Namen  Maharnjah  Abdullah)  nach  Kasiroeta  zog  und  seinen  Sohn 
Sanibasula  (unter  dem  Titel  Ji-iial  Abidin)  in  Besi  einsetzte.  Von  dessen  Söhnen 
herrschte  Bnlloto  in  Besi  und  Kalilia  in  Kasiroeta,  bis  später  Bullota,  nach  Kasi- 
roeta  zurückkommend,  dort  alh  König  eingesetzt  wurde.  Als  erster  König  von 
Batohian  herrschte  Bayanu  Sirrola  (dritter  Sohn  Abidin's)  und  ihm  folgte  sein  Sohn 
Ala-nddm  (Vater  von  Nasir-Uddin). 

Die  Geschichte  Temate's  findet  sich  in  dem  Buch  Tsehettra  enaneh  oder  (ma- 
layisch)  Tscheritra  inih,  verfasst  durch  Salabuddihn  (1237  der  Hedjrn).  Die  Tsche- 
rita Af^ah  Sultan  beginnt  mit  Bossa-mawanpri  'in  Tidoic).  —  AU  fin  Mohamedu- 
nischf-r  Schiffer  (von  Stürmen  umhergetrieben)  zu  Allah  um  Land  betete,  sah  er 
beim  Morgenlicbt  den  Peak  von  Temate  und  rief  aus:  Sudoh  trang  njata,  schon 
dentÜch  (trang)  sii&tbar  (njata),  Temate. 
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Die  Kinder  der  (mit  ibreu  sechs  Schwestern  badenden)  FlügeUrau,  von  dem 
umherwanderndeo  PriDieo  agtiiSen,  wohnen  in  Ternate  in  Bjailolo»  in  Todore 
(Tidore)  nnd  Batjan  (s.  Riedel),  und  ihnllch  spielfc  diese  Mythe  der  zu  irdischer 
Ehe  durch  Belauschen  im  Bade  g<-/wiiiigeneii  Himmelsjungfrauen')  in  der  Minuhasa 
oder  Binna  'sowohl,  wie  in  f'nrn]»;iis(  lit'ii  Sapcn  überall.  —  Vfui  den  faclif)  Kindern 
der  aus  der  Luft  ^«.komnum  ii  Himmelsfrau  (Skarba)  oder  [gleich  kaailiodisrhen 
Vldadbaii]  Bidadari  Hoeroelsa,  die  sich  mit  Djafernaboe  in  Teruate  vermählte, 
atammen  die  Kön^e  der  Molukken  (a.  Grab).  Bei  den  Kfinigen  der  Molukkea 
findet  «ich  der  Titel  Kolani  (Konoro  n.  8.  w.  in  Ternate). 

Ton  den  in  Siebensahl  '/.um  Baden  im  See  Maaltoroch  auf  Gapie  (Api)  oder  Ter> 
nate  herabgekommenen  Himnielsgcistem*)  (wie  Langi's  Töchter  in  Tonga)  wurde 
Noerifu  (mit  Schelll'fH  kt  ii)  von  üjafur  Sadek  iiotanjren.  und  gebar  beim  König 
Foromndihay  oder  Kola  uiadjah,  (it  r  (naeh  l  tiieriraiit;  der  Könige  von  Toebona, 
Toebo  und  Tabanga)  fortherrschte  (über  Tenia(e),  die  Könige  Masahur  nialamo 
(in  PoTomadihay  verbleibend)^  Boek«,  der  nach  Doeka  oder  Tidore  sog,  Dardjat 
(für  die  Herrschaft  in  Toenanie  oder  Djailolo),  und  Sahadjat,  in  Besi  oder  Barjiaifc 
siedelnd  (nach  Naidah).  —  Als  micbtigster  Fürst  der  Mohikken  führte  der  König 
den  Titel  Kolano  Maloko,  indem  Maloko  im  Ternataisclum  das  WL'if-AusgebreTtetP 
bezeichnet.  Auch  fand  sich  der  Titel  Herr  der  7*2  Inseln  auf  Ternate  (wie  iti 
1001  Nacht).  —  M(il<  inatitti,  Sohn  des  in  l  obona  re.-?idirendeu  Königs  (von  Ter- 
nate) baute  Folu-Madjabi,  und  König  Siale's  Nachfolger  verlegte  die  ReaidouB  nach 
Sampaloe  (bei  Ganuna*Lania). 

Die  Könige  von  Ternate,  Tidore  und  Baijan  entstanden  aoa  Dracheneier  (a. 
Valentyn),  aus  Leda's  Ei  die  Dioscur  .  ii  (fiir  Sparta).  Die  aus  den  Krähen-Eiern 
des  Niann<»-pin-Batjmes  geborenpii  Hiüder  Ic^cn  den  Grund  zur  Schwedagon-Pa- 
gode,  vin>cl)iedt'ü  an  liangswiirde,  w  'u-  die  aus  goldenem,  silhcrnera  und  kupfernem 
Ei  EniÄtandein  II  (in  Peru).  Die  Vorfuhren  der  iiawaiier  staiumten  aus  dem  Ei 
dea  Riesenvogei's  (im  Meer  niedergelegt). 

Kolano  Aki  Mahutu,  der  erste  FOrst  Loloda'a,  trat  in  die  Existenz,  als  es  in 
der  allgemeinen  Stille  mit  frühestem  Sfiuseln  der  Winde  begann,  aus  einem  im 
Wasser  treibendt  i>  Haumstaram,  der  kraft  der  Hülfe  wohlwollender  Gomang  an 
den  Str;!r><l  gebracht  wnrde.  l'iid  so  ist  dies  Aki-mabntn  ( Aki-riiaintn),  als  der 
aus  <it  IM  ^\  asser  (Aki)  liei  \ (iri,'ekumiiiriie.  —  Jo-Duriun,  da.s  liaupl  (oder  der  Herr) 
der  \\  ongi  (in  Ternate),  war  di  r  einzige  Sohn  des  Inselfürsten,  der  auf  seinem 
Hute  einen  Durian-Baum  trug  und  später  vovchwand  (in  Gilolo).  Jo-dorian,  Herr 
der  Dnrian-Pruciht,  gilt  als  mächtigster  unter  den  Wongi  (auf  Ternate). 

Al>  eine  Prinzessia  Ternate's  sich  von  einem  Mann  niederer  Herkunft  hatte 
verführen  lassen,  wurden  beide  in  die  See  geworfen,  und  zur  I'>iunerung  Hess  der 
SuUan  am  Strande  zwei  l'V.stungen  bauen,  die  eine  in  Form  der  männlichen,  die 
andere  in  der  der  weiblichen  Genitalien.  —  Der  See  von  Salussa  (das  versunkene 
Meer)  entstand  (auf  Ternate),  als  ein  Vater  mit  seiner  Tochter  schlief,  und  in  Folge 
dessen  die  £rde  einbrach,  Alles  verschlingend,  ausser  einem  papuaniscben  Sklaven, 
der  die  Braählung  brachte. 

In  iMoro  (auf  Gilolo)  wohnte  der  Men.scb  Jo-Durian,  der  täglich  Saguweer 
suchte  nnd  dabei  (n;i(  hdein  er  drei  Tage  auf  dem  Aupspäben  pelogen)  das  (Jeschnpf 
Ch«)ga  (mit  einem  Plerde-  ntnl  ein» m  Mcnschenbeiu)  erbliekie,  von  einer  scluuien 
Tochter  begleitet,  die  er  beim  Ersteigen  de^  Baumes  festgriff  und  (trotz  Kiageiis 
des  Vaters)  anrGckbehielt.  Als  er  sie  heirathen  au  woUra  erklirte,  führte  ihn  Choja 
nach  seinem  Wohnplats  (eine  unsichtbare  Stadt  dar  Djin)  und  dort  zauberte  sich 
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durch  Verwandlungen  ein  prächtiger  Palia»t  hervor.  Der  König  von  Gilolo,  davon 
hörend,  begann  emeo  Kr^,  der  lehn  Jahre  ohne  Erfolg  fortdaaerte,  bis  er  danii 
B«lbet  aussog  und  Jo>I>iman  mit  swei  Pfeilen  verwundete.  Dieser  flüchtete  n«ch 
Saboe,  wo  er  blutend  niederstürzend,  dort  begraben  wurde.  AI;«  dann  auf  die.sem 
Plate  fin  Durian-Baum  erwiicli:^ ,  baute  der  S«^iijah(ii  ein  hwiliges  Kraiuat,  Jas  alle 
DSmoiie  fürchteten,  so  dass  man  «lort  Schutz  «^i^gcu  Krankheit  fand,  und  auch  in 
Kriegsfällen  Feste  diu^lb^t  zu  leiern  begann.  Diese  wurden  durch  den  Sultan  von 
Temate,  der  darfiber  Kunde  erhielt,  dem  Volke  verboten,  indem  sie  fortan  nur 
xmttr  Anordnung  der  Regierungsbeamten  angestellt  w^eo  duiften  (von  den  un- 
Terwundet  aus  einem  Feldzuge  Heimkehrenden). 

Das  Kramat  (Grabbeil  igt  Ii  udi)  de»  .ru-Durian  in  Sahue  findet  nich  im  Kampong 
Surachoe.  wo  die  aus  der  Soblachr  nnvonvundet  lltiiiil<(>hrenden  Siof^esfeste 
feieni,  und  auch  vor  den»  Auszuge  zu  einem  Kriege  suchte  man  dvr\  sjipt'rcichf 
Vorbedeutungen.  Um  jedoch  aufrühreriiicben  Bew^ungeu,  die  sich  damit  veiknüpJi 
hatten  f  Uhr  femeriun  vorsnbeugen,  verbot  der  Sultan  von  Tamate  die  volksthüm- 
liehe  Feier,  indem  er  das  Recht,  sie  sa  begeben,  f3r  sich  allein  in  Anspruch  nahm 
ood  onter  Aufsicht  .««einer  Regierungsbeamten  stellte  In  Birma  ist  die  Durian- 
Frucht  königliches  Monopol  oder  Regal,  un<l  der  Künii^  von  Tidore  machte  An- 
sprfichp  aitf  r;amm;t-L!inima  (in  Tertiafc),  indem  or  dmr.  seit  der  Eroberung  mit 
lirdt'r  iiiv  Spanier  ^lÜUÜ).  zwei  1  )iirian-li;Hiiiie  iK  Waclion  licss  ilnnli  zwei  Grei.se, 
unter  der  von  dem  Opperknopuiaiin  Üai  lel^zeii  Marsier  gegebenen  Ki'lauboiss. 

In  Mecca  traf  der  heilige  Said  einen  Alfaren,  der  auf  seine  Frage  nach  der 
Heimath  die  Molukken  als  solche  bezeichnete,  and  im  Besonderen  den  Plata  Sahoe, 

den  er  (unter  dem  Namen  Betila)  bewohne,  Ueber  den  ihm  unbekannten  Namen 
grübelnd,  erhielt  Said  bei  Ankimft  in  Ternate  Auskunft,  fand  indess  Hetila  lii  rt  its 
verstorben.  Von  seinem  froinmen  Leben  hörend,  (wie  er  nicht  erlaubt,  Hühner  von 
ausgestreutenKeis  wegzujagen,  wie  er  verfallene  Hiiuser  zu  rest^turiren  pllegte  u.  s.w.), 
erklarte  Said  den  liegrabniasplatz  Betila's  für  einen  Kubur,  der  von  Mohamixlaneni, 
Quistea,  Chinesen  aus  Temate  und  anderen  Insdn  besucht  wird,  um  dort  in 
Krankhdt^len,  unter  Anrichtni^  eines  Festes,  Hfilfe  an  suchen.  Weil  dieser 
Kramat  auf  alten  ßegräbnissstatten  der  Alfuren  angelegt  war.  brinui  ii  auch  diese 
dort  die  Erstlinge  des  Fischfangs  dar,  die  nuht  verkauft  w<»rden  dürfen.  Hei  ceinem 
Tode  in  Teruate  wurde  Said  (als  Said  Uussei^i)  iu  der  MetichiU- besar  de»  Sultan 
begruben. 

Als  Djafir  Sadek  von  Arabien  m^h  Temate  kam,  leugte  er  mit  einer  Djinin 
den  Sohn  Tschitscho  (als  KafBr  oder  Ungläubiger);  ihm  folgte  Puli,  und  dann: 
Sibaloi,  Kalahata,  Konialo,  Bakuka,  Padseran,  Sidang  Arif,  KetjU  Sach  Alam,  To- 
lunialamo,  Ketjil  Buahati  (seit  welcher  Zeit  Ketjil  als  Kötii^stitel  in  Ternate  fort- 
geführt wurde).  Grn.lo  MaN.  baia ,  Momole,  ( iapi  Malnmo,  (lapi  Baguna,  Ketjil 
Malamo,  As-^iib,  Gapi  Bagunah  (unter  wt  ichcni  d<'r  Inlam  eingetiilirt  wurde),  Ketjil 
Machaimm  u.  s.  w.  —  Der  Titel  Lil  Allah  pii  alam  Gottes  Schatten  aul  der  Erde) 
llndet  sich  bei  den  Sultanen  der  Seldjukken.  und  (in  Bajang  Allah)  auf  Temate 
(XYL  Jahrh*).  —  In  den  Molukken  (Temate,  Tidore,  Djailolo  und  Ba^)  blieben 
vcm  den  Königen  Foromadihay,  Toebona,  Toebo  und  Tabanga  nur  K5nig  Foro- 
madihay  bei  Ankunft  Djafir  Sadek's,  dessen  Sohn  Masahurmalamo  seinem  Pflege- 
vater Moly  Malafy  in  Forr^madihay  foljrfe  (s.  Van  der  Grab),  und  bei  Tubus's  Aus- 
wanderung ergiebt  sieh  ein  Titel  (in  T«»iigH), 

Nachdem  der  durch  den  Rcichsrath  abgesetzte  König  Ketschil  Dialo  von  Ter- 
nate sich  nadi  Gilolo  begeben  und  der  in  Ternate  an  die  Stelle  getretene  König 
Bn^ali,  weil  die  Heirath  verwe^^d,  wieder  gestfirit  war,  folgte  (in  Teroate) 
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König  Ketjil  Tabritj,  der  durt  b  die  Orang  Frangi  nach  Goa  gehriiclit  wurde.  Iii 
Temate  folgte  Ketehil  Darrawe,  als  Sultau,  der  durch  die  Frangi  getodtet  wurde 
(so^e  dar  Cupitain  der  Frangi  gleichfalls).  Ihm  folgte  Ketchfl  Mansur,  durch  die 
Frangi  (Pra^)  getSdtet,  und  dann  Ketchü  Chfiijennhl,  im  Kriege  mit  den  Frangi 
narli  Hoa  gefUirt,  worauf  sein  Sohn  Raja  Bab  (mit  dem  Sultan  von  Mngindano  und 
von  Macasj»ar  vprbiindt  t)  folyto,  und  AvoitiM':  Madafar  Ketehil,  Mandorsach  Ketclül, 
Amsterdam  Ketcliil.  Said  Fataluila  Ketcliil,  .•\niir  Iskandec  Didkarnaini,  Ketcbil 
Hajah  Laut,  Maiuddin  Ii  Mansur,  Sacbmardan,  Saidui  MoetacLi  balahaddiu,  AcUter- 
rajim  Radmnan,  Amir  Iskander  (durch  die  Compafiia  Holandera  abgesetzt),  Ketcbil 
Sarkan,  Hohamed  Jaaain  u.  8.  w. 

Nachdem  die  der  Tyrannei  ihres  l'Mrsten  in  Gilol«  I\ntHohenen  sich  auf  Ter- 
nate  ni<  d.'it,'i  lassen  (12.'iO  p.  d.),  fand  Guna,  F^ürsl  de»  Dorfes  Tobona  (auf  der 
Höhn  des  lit  igos),  im  Walde  (durch  Eingebung  der  Djin)  (Mn<'n  goldenen  Wetz- 
stein, der  ihm  s«>viele  Beschauer  ztizotr.  dnss  er  dieses  Ifisd^c  lief»itz8tiick  weg- 
schenkte an  Molematitti,  Fürst  des  (uut  halber  Herfjeshöhe  gelegenen)  Dorfes  Fola 
Hadjahi,  und  dieser,  ebenfalls  durch  stete  NachlVagen  emadet,  gali  (um  seine  Ruhe 
zu  bewahren)  den  Talisman  weiter  fort  an  den  Fürsten  Tsjitsjo  Ton  Sampaloe,  der, 
am  Strand«  lebeml,  Ilm  zu  benutzen  wusste,  um  die  Herbeikommenden  ond  Zuge^ 
aogenen  für  Vermehrung  seines  Unterthanenstandes  zu  benutzen  (1957  p.  d.)  — 
Die  Könige  v«>n  Tidore  wohnten  in  der  Mariak  oder  Marieko  genannten  Fistnng 
(am  oberen  liergesabt'all;,  bti^  der  Handel  mit  den  Fremden  an  der  Kü»te  begauu. 
—  Der  König  von  'I'idore  führte  den  Titel  Kie-uia  Colano  oder  Bergkönig. 

Der  Konig  von  Ternate  führt  den  Titel  des  König  von  den  Ii  Inaein.  Als 
erster  anter  den  K9nigen  der  Molukken  führte  der  Konig  von  Oüolo  den  Titel  ata 
Djilomo-Kolano  oder  (ternat.)  Bucht-König  (in  Oilolo  und  Dodinga).  —  Die  von 
Gilolo  nach  Ternate  (ieflfu  hfefcn  trründefen  (1250  p.  d.),  das  Dorf  Tabona  (s.  Va- 
lentyn).  —  Als  unter  zunebmender  Tyiaiitiei  dor  Kötiit;c  vun  (üloh*  das  Keich 
zertiel,  landen  (1251)  p.  d.)  Au?«wanderungen  t*taii  nach  Ternate,  Tidore  und  Bat- 
chian  (wo  Kolano  oder  Fürsten  eingesetzt  wurden). 

Auf  Ternate  fährt  der  Fürst  den  Ittel  Jo4amo  oder  grosser  (lamo)  Herr 
(Jo*),  und  seine  Kinder  heissen  Jo-Nofo  (Kinder  des  Herrn),  sowie  die  Übrigen 
YerwandlCni  Dann  (als  Adlige).  Als  ein  Fürst  von  Ternate  durch  einen  Krieg  rait 
Tidore  voti  der  dortig;eM  Prifize««in  (seiner  Geliebten)  getrennt  wurde,  baute  er  das 
Fort  von  Terlnko.  um  von  dort  nach  ihrer  Wohnung  hinüberzublicken.  — -  In  THrnate 
ist  das  Fort  Terloko  (beim  Fort  Uranien)  in  (xestalt  eines  Lingam,  das  Fort  Kaju- 
Meru  in  Gestalt  einer  Yoiii  gebaut,  tax  £rinnening  an  die  Missediat  der  mit 
ihrem  niedriggeborenen  Liebhaber  ertränkten  Prinsessm.  —  Von  Malayn,  der  An- 
Siedlung  auf  Ternate  (neben  dem  Kraton,  jenseits  Fort  Oranien),  fährt  man  nach 
Rnm  in  Tidore  über,  von  wo  ein  Landweg  nach  Sosio  (dem  Sitz  des  Sultan)  fülirt. 

FVtiher  konnten  Schiffe  auf  Ternate  auch  an  den  See  (Tammn-lanio  oder  Alt- 
stadt (die  bei  Erdbeben  versank)  landen,  wn^i  gen  es  jetzt  dur»  h  die  Korallenriffe 
unmöglich  ist,  und  auch  neben  dem  Kampoug-malayu  sind  neuerdings  einige  der 
früheren  LandungspMtse  unsuganglich  geworden,  indem  zugleich  an  verschiedenen 
Stdien  Land  anspült,  an  anderen  ab^spnlt  wird,  wenn  nicht  durch  Wehrungen 
geschützt.  —  In  Ternate  findet  sich  das  Lngune  genannte  Meer,  sowie  das  Meer 
Tobiru  (an  der  anderen  Seite  der  Insel).  —  \W\  Sosio  findet  sich  das  Fort  Kota 
Tabula  und  auf  der  anderen  Seit(  Kota  Tore,  beide  gebant  durch  die  Orang 
Castela  (Spanier).  —  Das  Fort  Kayu-mera  (in  Ternate)  isi  von  den  Ingles  gebaut. 

Köoig  Kaitsjili  Baboe,  nachdem  der  Regierungssitz  nach  dem  eroberten  F'urt 
der  (nach  Tidore  fibeniehenden)  Portugiesen  in  Gamma  Lamm»  verlegt  war  (1572}, 
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breitete  seine  Herrschaft  im  Süden  lii^  8olor,  im  Westen  bis  Makasi^ar  (Saleyer 
nnd  Boton  «robernd),  im  Osten  bia  Band«,  im  Norden  bis  Sangir  (und  Mindanao) 
ras  (dnreh  teine  Fddberren  Robohongo  und  Kapallsja),  den  verbflndeten  König 
▼on  Makaasar  (nach  ßesetning  der  Dörfer  Bangay,  Tambo«ka  und  Tidore  anfCe* 

lebes)  mm  Islam  Überfuhrend  (bis  durch  die  Portugiesen  znm  Gefangenen  gemacht 
und  eingp«alron  für  Ona).  —  Das  Recht  der  ErolK-nitippn  (ausserhalb  der  Molukken) 
wurde  von  den  Koinirt-n  von  Tcrnafe  an  die  adiigcii  1  iäiiser  ToniiiiiiL;«)!«.)  iiihI  Toin- 
maito  verlieben,  indi  lu  das  iiuus  rommaiio  diti  Siaithalter  in  den  emberien) 
Xollft-IosclB  eiiHntite,  das  Haas  Tommagolo  dagegen  seine  Eroberung^  von  Btieroe 
fiber  Gerani  (unter  Yerlegung  der  Residens  der  Stattbalter  nach  letaterer  Insel) 
aosdehnte,  bis  König  Zeijnulabedien  von  Ternate  (1480)  die  Abhäiigi|^eit  der 
beiderseitigen  SlatlbaUerschaften  anter  dem  Königreich  Ternate  in  feste  Regelung 
brscbte. 

Die  AuHwandenmg  aus  (»ilolo  gründete  {I2i)0)  aut  Ternate  die  Ansicdlung 
von  Tabona  oder  Tolona,  von  wo  die  ternataischcn  Könige  abstammen.  Auf  den 
Gründer  des  Reiches  folgte  Mulematilti,  unter  'welebeni  die  Annedlung  Tolo  Ma4ishi 
gegrflndet  wurde,  sowie  sp&ter  (am  Meer)  Ssmpnloe  (bei  Gamms-Lame).  König 
Siale  (1284  p.  d  )  verlegte  seine  Residenz  nach  Toio-Madjahi  und  dann  nach  Sam- 
paloe  (nach  Kriegen  mit  Oilolo  gegen  die  Seeräuber  von  Tidore  Mntn  tmd  Rntchian 
kätTipfend).  Seine«  Nadifolgor«!  Kaletiatta  (von  javanist  lier  Mutter  geboren)  Sohn 
und  i  hrniifolger  Komalo  machte  Eroberungen  (nach  J'^inwanderungen  von  Javanen 
and  Malajenj  aof  Gilolo  (1304  p.  d.).  Unter  König  Stda-Arif-Mslsmo  (1382  p.  d.) 
liessen  sich  (neben  auderen  Fremden)  Araber  auf  Ternate  nieder  und  aus  Neid 
gegen  den  blühenden  Nelkenhandfe]  wurden  auch  in  Temste,  in  Batchtan  und  in 
Oeboe  Könige  eingesetzt,  um  in  Bimdesgenossenschaft  gegen  Tenmte  Krieg  m 
fnhren.  der  mit  dem  Vertrag  von  Motir  beendet  wurde,  die  erste  Würde  dem  Könl*T 
von  (iib»l().  die  zweite  dem  von  Ternate,  die  dritte  dem  von  Tidore  und  die  vierte 
dem  von  Batcbian  zuerkennend. 

Sultane  Ton  Tidore:  Bossa-mswangi ,  Sohn  Ton  Sachajat  (Sohn  des  ZafBr^n- 
Ssdik),  Balibon,  Doliumadoys,  Kidi  ms  titi,  SAli,  Dnkumadois,  Mstsgils,  Tseher^ 
lilislt  (zum  Islam  bekehrt),  Msnsur,  Amirudin,  Ghissi,  Tado,  Gapibaguna,  Mole- 
msjtno,  Karahantalo,  Said,  Molemagiu,  Saifudin,  Hamjar  Fara>udin,  Lada  manjunuki 
(von  Europäern  getödtet),  Haflsanudin,  Aniir  bifodalil  Ajid.  .Tain-diulitu  Badi-ii»lMi. 
Kamaludin,  Mochamed  Nil  Mab-us,  Jainal-Abidin,  Moihaniad  tachir,  AchrutiUiiI 
Mausur  Sirajudio  (Kraton  iu  Sosio),  Achmedul  Munsur  8aß-uddiii  Alten  (von  dem 
GouTemenr),  Achmed  Fstaniddin  Alten  ^eniXas  der  Asssl  Sultan  Tsberits  be- 
titelten Tsherits). 

GiHia  (aus  Oilolo),  erster  Först  Ton  Ternate  (1250  p.  d.).  herrschte  in  Tabona 
oder  Tolona  (auf  dem  Berg);  Moelematilti  (sein  Nachfolger)  gniiub  fe  Tn!o-Madjahi 
and  dann  (am  Strnnd)  S.tmpaloe;  T^itsjo  (sein  Nachfolger)  nimmt  den  KÖuigstitel 
an  und  auf  König  Poit  folgt: 

König  Siale  (1284  p.  d )  verlegt  den  Regierungssitz  nach  Tolo-Madjahi  und  dann 
nsdb  SsmpsJoe  im  Kriege  mit  Gilolo  (sowie  SeerXubem  von  Tidor^  Motir 
und  ^ddaa); 

,     Kalebatta  (von  javanischer  Mutter); 
„      Kamalo  (1304)  erobert  in  (ülolo; 

„  Sida-Arif-Malamo  (1322)  srhiiesst  (nach  Kriegen  mit  den  Königen  von 
Tidore,  Batchisn  und  Oebie)  den  Vertrag  von  Motir  (zwischen  Gilolo, 
Temste,  Tidore  und  Bstehlsn); 

,     Ps4}i  Mdsmo  (1881)  folgt; 
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K6aig  SJah  Alem  (1333)  erobert  Makjan; 
,     Foloe  Malamo  (1343)  Terliert  (im  Kriege  initTidore  ond  Batcbüui)  Ma]^|aii 

an  (!<  u  Künig  Nureddtn  voD  Tidore,  erobert  es  Jedoch  (1317  p.  d.)  mit 
Hüif«-  von  Gilolo  zurfick; 

^     Bohejat  folgt; 

^     Molomattijeja  (1350)  erobert  (durch  Araber  in  der  Sebiffetbaukunst  uoter- 

wieseu)  die  XuUa-Inseln; 
,     Momale  folgt; 

^     0«pie  Molamo  I.  (1359)  biegt  mit  den  fibrigen  Ffinten  der  Molukkeo; 

«     Gapie  ßagoena  I.  vermählt  seiiu>  Tochter  mit  dem  Ffirst  von  Gilolo  (das 

durch  KHiscliaft  an  TernaJf  fiel); 
^      Komalu  Foelof  (1377)  gii/bt  deu»  eroberten  Bati  liian   ((Inrcli  Zwisrhrnkunft 

des  Köllig  von  TiUt>ri )  seine  Unabhängigkeit  zurück  und  zwingt  (nach 

fliegrdchen  Eroberungen)  den  König  von  Gilolo,  den  eisten  Rang  (gemfinn 

dem  Vertrag  von  Hotir)  an  Temate  abcuetehen; 
,     Gapie  Bagoena  II.  folgt; 

I,  Marhoem  (1465)  oder  Harhoem  (unter  welchem  der  Javaner  Dato  Mavela 
Hussein  den  Islam  liracht*  )  dehnte  (mit  Einwandcrnnjicen  ans  Banda)  den 
Nelkenhandel  mt»  luid  kriegte  mit  Gilolo  (von  wo  Fürst  Ferdana  Djamilo« 
nach  Auiboina  zog); 

„  Zeijnnhibedien  kriegte  siegreich  mit  dem  K(hiig  von  Gilolo  (und  dessen 
Bondefgenosaen,  den  König  von  Tidore)  und  ertheilte  auf  der  Reise  nach 
Java  (/.um  Unterweis  im  Islam)  an  den  Ponten  Pati<Poeteh  too  Hitoe 

(auf  Anihoina)  den  Titel  eines  Beisitzers  im  ternutaischen  Retcbsrsth; 
,      Bajanpc  Ullah  (1500)  fc>l0.    Ankunft  der  Porturricscn  (ISOfi). 

Alä  Dach  AlbicD  S  He.Hiu  b  in  Aiuboina  und  Baudu  (1511)  das  auf  den  Schild- 
pat-Inseüi  gestrandete  Schifi'  Servaun's  (durch  die  bemächtigte  Prauw)  nach  Assa- 
loeloe  in  Hitoe  gebracht  vwr,  berichtete  der  Tomataische  Statthalter  auf  Ceram 
an  den  König  von  Ternate  (im  Krieg  mit  Tidore),  nnd  in  Folge  der  goschickten 
(iesandtschaft  (da  der  tidorische  zu  spät  kan»)  begab  sich  Servaan  nach  Ternate 
(l/>r2).  Die  Spanier  (nits  Mag»  lliacn's  Ex|>(  ilifüin)  aiikoi  fen  auf  Tidore  (1521). 
Bnto,  als  erster  Gouverneur  d-  r  l*iirlui.'i<  >ru  in  rtmaic  (1521).  Ignatius  Kark'  s»' 
als  Belehlsliaber  der  Spanier  iu  I  idme  (iö27).  Nach  der  „portugiesischen  Vesper" 
wurde  Galvan  als  portttgtesiscber  Gott?emenr  hi  Temate  eingesetst  (1537).  Nach 
Eroberung  Amboina*«  durch  die  llollfindßr  wurde  F.  Houtmann  als  Gonvemeor 
eingesetzt  (1605).  Während  des  spanischen  Konigthums  in  Portugal  wurden  die 
Molukken  durch  Acuna  (Gouverneur  der  Pliilippilien)  annectirt  (1606)  cur  Kntschei- 
dnng  df«  Stroit««  (um  Thfilnnj»  (h'r  Enh'). 

B*'iin  AiK-'roden  des  Waldes  am  Berg  v«tn  Termite  werden  die  Tscherry  (oder 
Kranial)  genuunteii  Flachph'ilzu  gelegentlich  gefunden  mit  (der  Erde  entwachse- 
nen) Steinen  in  abgesehnittener  Form  (meinst  swei  einander  gegenüber),  und  wer 
es  wagen  sollte,  sie  wegsurfiomen,  würde  von  Krankheit  ergriffen  werden.  Bei 
solch  heiligen  Gräbern  ('IVrliere  oder  Tscherry)  wird  geopfert,  um  Kinder  zu  er* 
halten.  —  N<'1)<  n  (b m  Fort  Terloko  oder  (ternal  )  Kufa  Djeronga  (bei  Kulaba) 
findet  sich  (am  Kiatnn  dfs  Sultan)  das  Fort  iiubibi  iiadeh?!.  —  Von  den  Inseln 
gehört  Makiaii  zu  Ternate  und  Mare  au  Tidore,  sowie  (nach  der  Auswechselung) 
Maitara  (Norwegen)  zu  Tidore  nnd  Hira  m  Temate.  —  Auf  der  Gruppe  der 
Soelan-Insel  steht  in  Besi  der  iSalakaksn  und  in  Taliaboe  der  Alürr  unter  dem 
Sultan  von  Temate. 

Der  Fürst  von  Gilolu  thrilte  «ein  Reich  unter  drei  8obne,  als  Herrscher  in 
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T«'rnaff .  Tidorc  niiii  Ii;ifji';in .  ni>l)pn  Halmahcini,  grosMcs  (malifirii)  Land 
(hal)  IUI  Ternal&ischen  (wie  Frauw-uiaheü'a,  «iu  grüs*<tM>  Boot).  —  Hvi  Tliron- 
heateigung  einer  neuan  Dynaatie  in  Teroate  wird  der  Plate  dm  KratoD  Terfindert 
and  finden  sich  noch  die  Maoern  der  alten  Kratona  auf  dem  Wege  nach  dem 
jetiigen.  —  Das  Fort  Terloko  (iii  Tenuate)  w  urde  durch  einen  ternataischen  Prinzen 
gelinut.  und  (las  auf  der  anderen  8<  it<-  der  Iiiüel  dureli  eine  tidorische  Priniesain. 
Neben  dem  Fort  Ca^tela  findet  sich        l^mt  TanmiitH  C;inf  Tidore). 

Beim  Tode  des  Kötiiijs  von  Teni;ii<'  werden  die  H«'iehR-In«!i£inipj!  fKn»iie. 
Scepter,  Schwert  u-  s.  w.;  unter  Siegel  bewaliri  (bi*>  zur  Nachlolge).  —  Hala-tuma- 
niko  (in  Tmiate)  oder  (in  Halmaheira)  Bala  toina*adu  bilden  das  Volk  (im  Gegen- 
sati  zn  den  von  den  Ffiroten  stammenden)  Bangsa  (mit  Dano  oder  Prinaan).  — 
Jaffar  Sadik  (aus  Arabien)  bradite,  als  erster  Raja  Temate's,  die  Bewohner  aus 
(rilolo  tlaliin.  —  Bei  einer  Grenzregel iing  zAviseheii  Tidore  und  Ternate  versetzte  Ti- 
dori-  lii'iirdicli  bei  Niubf  d;is  »nt^xostrektc  Zficlirn  und  der  Bote  dfckto  «eiinMi  Hut 
üIh  »  die  aut'gewühiie  Erde,  um  daniil  *-<  mi  l\i<ji  iitliiiiii--re('bt  zu  bez»  iebnen,  Tt  iiiatt' 
gegenüber,  bis  dieses  ebenfalls  heiinum  l»ei  Nacht  mit  einem  Reislüifel  Geld  an 
die  Stelle  vergrub,  den  Hot  wieder  darauf  Betsend.  Als  dann  Beide  zusammen- 
trafen, und  Tidore  den  Hut  wies>  zeigte  Ternate  den  Reisidffel  mit  Geld  daronter, 
ttn<l  8o  wurde  Tidore  als  Tori  (Dieb)  bekannt  und  T^ate  als  Damata  (Ansich- 
nüsser). 

Jeder  Knmpong  in  Tidmi'  lial  die  Pfliclit  für  die  Tänzr-  der  Sultan  ein  Mäd- 
chen i>der  einen  Knaben  ^ii  lielVrn.  dtnu  Taiizkleidimj2;>siikke  für  den  Fall,  da^s 
zur  Aufführung  gerufen  werden  sollte,  im  Ivnttou  verblieben.  Die  Mädchen  ge- 
boren meist  der  Weberklasse  an  und  heiratben  mit  Brlaobniss  des  Söltens  Hof- 
bedienteste, 

In  Ternate  findeil  sieb  dir  limtini^  (F^ts)  von  Terloko  (Hollandia),  Bulula 
inadeiie,  Oranja.  Kota-Barii  (Erdwall  im  Kampiuig  Malayu),  Kayu-niera,  Castela.  — 
Vor  dem  Eiiiijarig  in  So-no  findet  sieb  auf  einem  Ilüircl  d:\<  Fort  (Kota)  Tahula  und 
hinter  Sosi«)  (aui  lierife)  das  l'^ort  Tiwe,  beide  aus  Strin  liaii»  durch  Ornn^  Castela 
(Cajjtilier).  —  An  Sosio  »chliesst  »ich  die  Ansiedluiig  (inaulol  kanje  (iu  Verlaugfi  iing 
der  Uauptstrasse)  und  nach  dem  Meem  xn  liegt  Sio-Gfaina  (Sio  oder  Stadt),  wo 
Quneseo  wohnten,  bis  bei  Ankunft  der  Tidorezen  verdrängt.  —  Jorongo  oder  Ter- 
lokko  (unter  den  Sultanen)  l»aute  das  Fort  Terhikkti  fin  Ternate).  Auf  Tidore  fanden 
»ich  (1610)  die  Festungen  Tabula.  Rtuni  und  Marieca  --  Nachdem  die  Spanler 
(wie  aus  ( i'ainina-Lnninia  auf  T^Tiintr"  aus  'i'id(U'e  (!<!»)>!)  verzollen  waren  (nach 
-Manilla).  zerstörte  der  König  Saittidieii  das  Fort  von  Komi  und  nahm  (mit  huUäu- 
diächer  Eiluubniä»)  seinen  Sitz  im  Furt  Tahoela. 

Weit  verbrudert  (Tofa)  reden  sieh  die  Sultane  von  (Todore  oder)  Tidore  ond 
Ternate  als  Schwager  ati,  in  der  Baliasa  Tofa  mit  einander  zusammen  (Tofa) 
»pjecLfiid.  indem  der  Krstere  den  Anderen  Tofa  und  dieser  jenen  Rofa  nannte, 
ond  mit  Tofa  wird  die  Verwandtschaft  bezeichnet  (im  Adidsgrad).  Die  Alfureii 
Halmaheira's  vermeiden  Heiratben.  wenn  aus  gleichem  Tofa  '^od'  V  Stamm).  — 
Die  Sultane  von  Tidore.  Ternate.  Baljian  und  (ülolo  j^eböieii  derselben  Bangsa  an 
(der  Aehli  oder  Familie  nach),  lUs  Banjusa  (in  ilolontalo).  —  Die  Baha:»u  Tofa- 
ropa  gilt  als  die  Hofspradke')  in  den  Sultanaten  von  Tidore  und  Ternate  (wral  dem 
K6nig8geschleeht  zukommt).  Sia,  Konig  von  Ternate,  wurde  auf  dem  Toebo>To^ 
genannten  Stein  gekrönt.  Der  von  Onna  (lläuptlinf;  v<in  Toidxina)  gefundene  Gold- 
i^teiii  ging  von  Moelij  Matiti  (von  Folomadjahi)  auf  Tjitjo  (von  Sampaloe)  über, 
der  zum  Kolano  (Könir;)  crliobi  ii  wurde. 

Die  Kiuder  des  Sultan  heissen  .long  i>H'h  (Üäileb  in  Batjan)  oder  (in  Tidore) 
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Jo-magUi  (vuo  Jongen,  »Is  Infanten).  —  I>w»  Schlot»  ^niton)  dw  Sultan  (in 
Xidore)  heisst  Kadato  (A»tana  im  Malayischen  au«  dem  Sannerir).  Die  Jomalane 

genannten  V^el  finden  »ich  in  den  alten  (icinächcin  des  Forts  Kot« -Tote  («of 
Tidorp),  als  Biining  Djdini  (hiining,  Vogel  im  Mal.).  —  Auf  Mareka  Loysa,  als 
Residotiz  von  Ticloro  (bis  ZU  den  Kriegen  mit  Temate),  folgte  Sosio  (wo  der  bultnti 
seinen  Kr;itoii  h.mie). 

Tuaii  riittri  i.st  Titol  der  Suitaniu  dti  Molukken,  Tuaii  Boekii  der  l*liuzc•^M^ 
(in  den  Molukken).  —  Die  nqr  in  Gegenwart  eines  Sengadji  fSr  den  Gebrauch  ge- 
statteten Hüte  (in  Temate  und  Halmaheira)  heissen  Tatn-Sengadji. 

Tcrnate  (Leinan-gn()it)  wird  abpelt'itt't  au.s  Trinjntii  (siidak  temjatc,  os  igt 
bewiewen),  was  dt'r  .Schifistiilii<  r  drr  Mahoincdnnt'i*  (:ui?<  ^liilakka)  ausgeiiifi-n  habe, 
als  Pi\  diu-ch  Sturme  umln  igi  trii  ht  u .  nach  (i«  lu  t  /um  Frophett-n  (die  Krhönuig 
durch  ^(inHfige  Anlandung  tm  beweisen^,  dann  am  nächiiten  Morgen  Land  gesehen 
(in  dem  Vik  von  Ternate).  —  Bei  einem  Bü-iege  mit  Tidore  kamen  die  Tenwtaer 
bis  Mareka,  wo  sie  assen,  aber  die  Feinde  heranziehen  sehend,  sieb  zurückzogen 
mit  Ausnahme  Einiger,  die  Afia-ÄfEi  (Djangan-djangan  im  Mal.)  sagend,  dort  blieben 
und  80  von  den  Tidorezem  zu  Sklaven  gemaeht,  nun  als  Orang  Budak  (Sklaven) 
auf  dem  Berge  (Gunurii;)  im  Inneren  (als  Oi  ang  Gunung)  wohnen  (unter  dem  Namen 
von  Affa-Affa).  In  der  Sj »räche  Tidore  s  heisst  Kupfer  Tambaga.  wop'gen  Tal>aga 
in  der  Sprache  der  Affa-Atla  des  Gubirges  (die  Dagal  sagen  für  Dagan,  und  ähnliche 
Verscfamd^iheiten). 

Unter  Ternate  stehen  drei  Ri^a  von  Lolodo  (anfwArta  am  Lolodo-FJnss)  in 
Halmaheira,  dann  Banggai  und  Tumbuku  (auf  Celebes).  ~  Unter  Tidore  steht  die 

Vierzahl  der  Ampat  Kaja  Papua.  —  In  ilen  Pflanzimgen  Tcrnate's  arbeiten  meistenK 
Werkleute  an.s  Tidore.  (als  „schläfrifi  oder  faul**  erklärt).  —  In  drn  0  Kampong 
von  Sio-8oa  sind  licgriHfii  die  Kauiptuig  maliga,  sokoiinia,  sorknlarnuu  (des  Sultan), 
soajaba,  soakalaudi,  hoa-hamatu,  soa-rura,  tchoba  und  tonia!<eliaba.  —  Unter  Kaya- 
meru  findet  sich  (in  Temate)  das  (seitweis  zum  Flnggenaufaidien  benutste)  Plateau 
Tobona  (als  der  alten  Hauptstadt). 

Die  Na(  likominen  früherer  Fiiratengesohlechter  in  Ternate  erhalten  noch  (durch 
weisses  Kopftuch  kenntlich)  im  ^^^Ike  Ehrenbezeigungen.  Die  Nachkommen  au.s 
ftir-türhem  Geschleclif  h(  isscii  1>;m!o  (in  Ternate).  —  (inma-lanie  oder  die  alte 
(lamej  Stadt  ((tama)  verdank  beim  liau  de.*«  ponugie.>*iHehen  Fort,H,  das  später  gleich- 
falls vet  legt  wurde.  —  Ein  gedrehter  Kopfwnlst  bildet  die  auszeichnende  Tracht 
der  Beamten  in  Temate  (wie  auf  Buton).  —  Tobona  gilt  als  älteste  Ansiedlung 
auf  Temate.  ~  Der  Ibkan-Bokki  (Prinxessin-Piscb)  genannte  Fisch,  der  (in  Ter- 
nate) aus  dem  San<l  gegraben  wird,  durfte  früher  nur  des  Sonnabends  gefiuigen 
werden  und  mu.e.'Jte  al.*»  Regal  dem  Sultan  al»«^'flicf'n1  wi  rden. 

(Tfgenuber  den  Kala  Baba  genannten  Heichsgross«'n,  die  (auf  Ternate)  den 
König  i  iiJihronen  konuteii,  wurden  zum  Schulz  desselben  die  Soa  Sivi  (neun  Dorf- 
herren)  eingesetat.  In  Temate  begann  der  Htammherr  des  Addhanses  TommfäTtu 
seine  Eroberungen  unter  den  Xula-lnseln,  gleichseitig  mit  denen,  die  der  Stamm- 
herr des  Adelbauses  Tomma^^la  auf  Bura  unteraalun  (XV.  Jahrb.).  —  Vor  seinem 
(von  eiiu'r  Mutter  aus  Gilolo  geborenen)  Bruder,  der  seint'm  Vater  in  Gilolo  auf 
den  Thron  folijte.  flüchtctui.  zog  Djamiloe  (Sohn  einer  javanischen  Mutter)  na<  h 
Hitoe  auf  Amboina.  dm  für.-^tliche  (.ie.-clileeht  Nussatapi  gründend  (l-iÜä).  —  Ais 
Parteiungen  auf  Amboina  (und  Ternate)  hielten  e.s  die  Uli'lima  (meistens  Mohren) 
mit  Tomate,  die  Uli-siwa  mit  Tidore  (XVIII.  Jahrh.). 

Im  XVII.  Jahrh.  war  Onin  (als  Vorgebirge  19eu-Guinea*«  bei  Salwatti)  au  Ti- 
doro  unterworfen.    Die  Händler  aus  Reffing  oder  C^ramlaiit  besassen  an  der  Rfiste 


Digitized  by  Google 


69 


▼on  Onio  oder  (m  Ternate)  Wonim  jeder  seinen  besonderen  Sosolot  oder  Anker- 
platz zum  ausschliesslichen  Gebrauch  (1678).    Als  Ilauptplätze  in  Onim  fanden 

aich  Fat«fjn  (unfer  König  Joof,  und  Runiah  Bati  odiT  Se^vy  Ki!  unter  Massaluwa, 
Sohu  des  Kaja  Tal)owan  bei  der  Mengouan  Sohulot  (Onitn'sj  Gerichtsbarkeit  (Ende 
dea  XVII.  Jahrb.). 

Bl  Mindaoao  tiene  aa  particular  arma  a  lo  de  Teniate,  que  ea  CampUan  6 
aUanjc  de  an  ftlo  (b,  Combes).  Im  Streit  mit  seinem  Bmder  auswandernd,  kam 
Piyiian  Tindig  nach  Basilau  (wo  sich  sein  Vetter  Adasaolan  mit  Paguian  Goan, 
Tochter  Dimaaangcay^s,  des  Königs  von  Mindanao,  Termfthlte)  und  dann  nach  Jolo*) 
(die  Eingeborenen  unterwerfend). 

Auf  Kntsjian  t'andi  n  si(  Ii  neun  Hauptpiatze  (mit  dem  Silz  dt's  Sultaii  iu  Ama&- 
sing),  als  Aaia-sdiog,  Sapangala,  Gallap,  Sumbaki,  Singabudon,  Dapoat,  Lata-lata, 
Mandioli,  Obi,  sowie  der  alte  Plata  Sekie  am  Flusse  Kasi-Rata.  —  Der  König  Ton 
Labnang  oder  Labaha  aetate  sieb  von  Kasi-Rata  in  Beziehung  au  den  Alfnren  des 
(seitdem  unbe-v^ohnteu)  Gebirgs-Inticrn  auf  der  Iiiael  Batjian  und  gi-ilndete  ein 
Reich.  —  Die  Bevölkentng  auf  Batjian  ist  ein««  5rf»misrlite  (aus  ternataischen  Zu- 
wanderungen). —  Der  Sullati  von  Ternate  wird  (auf  Hatjian)  betitelt,  als  Jo  toma 
duhu  oder  Herr  des  Anfangs.  —  Sida- Ilassau,  König  von  Batjian,  verband  sich 
mit  Tidore,  um  Ternate  aas  Makyan  zu  vertreiben  (1343  p.  d.). 

Nadi  dem  Tode  des  aus  Batjian  aasgewanderten  Köni(^  in  Babontcboe  (Manado 
toewab)  folgen  seine  Söhne  lioementoel  und  Mokodompis.  —  Jenal  Ubidin,  Saltan 
von  Batjian,  schloss  den  Vertrag  von  Motir.  —  Nachdem  der  von  den  Königen 
(Kolano  oder  Baddeii)  von  Ternate.  Tidore.  Batjian  und  Cilolo  auf  der  Insel  Motir 
geschlossene  Motir- Vertrag  durch  n<  Meu  Krieg  peVirodu  ii  uar,  /.ii<i  (XV.  -lahrh. 
p.  d.)  eine  Colouie  aus  Gilolo  nach  liirsoc  auf  Aniboiaa  (sowie  eine  Colonie  aus 
Ternate  ttber  die  Xalla-Liseln  und  Boewe  nach  Ceram).  —  Ursprünglich  in  Makyau 
wohnend,  aog  der  Saltan  von  Ba^ian  nach  Kastroeta  (und  dann  nadi  Batjian). 

Als  Bigsra  oder  Bikn  Gigara  (Fürst  der  Molukkischen  Inseln)  mit  seinem 
Schiff  an  Batjian  vorüberruderte,  fand  er  dort,  beim  Umhauen  eines  blutenden 
Banibu«?.  iui»*  r  dein  Schilf  vier  Schlangen,  auf*  deren  Eiern  (wie  es  eine  Stimme 
über  künftige  Kouigsge^chlechter  prophezeite)  die  Stammherm  der  Fürstenhäuser 
auf  Batjiau  und  Buion  hervorkamen,  der  Vorfahr  der  papuauisclien  Für»>ien  und 
die  mit  dem  Herrscher  von  Loloda  vermShlte  Prinzessin.  Der  König  von  Ba^iaii 
Rthrte  das  Bild  des  Drachen,  aus  dessen  Eiern  sein  Oeschlecht  entsprossen,  auf 
sdnem  Schloss  (im  XVTH.  Jahrb.),  den  Titel  Kolano  Madebe  (Fürst  des  Aus> 
ganges)  tragend.  Die  Dörfer  auf  Sekkie  oder  Batjian  Stauden  unter  Babatoe  ge- 
nannten Häuptlingen. 

Die  lusel  Motir  bezeichnet  „naelifolgen"  (Toeroet),  weil  .siets  von  Tidore  »>der 
Ternate  abhingig.  —  Die  Insel  Makyan  heisst  (in  Ternate  und  Tidore)  Mura  (ver- 
Inttert  abgewandt),  weil  awischen  den  Sultanaten  von  Tidore  and  Tcruate  durch 
europäisehe  Regierung  besetzt.  —  Die  Insel  Mare  bezeichnet  Batu  oder  Stein  (Mare 
in  Ternate  und  Mafu  in  Tidore),  weil  die  Erde  für  die  Blanga  genanntem  Qoftsse 
liefernd.  In  Mare  wird  die  Sprache  Tidort  's  sje-ipmclien.  —  Tohorro  hat  seinen 
Namen  (in  Ternate)  von  To-liocco  (.-eliwiinnn-  nai  Ii  See),  als  Worte  des  Dieners, 
dem  tidoriscben  Prinzen  zugerufen,  der  im  dortigen  Haus,  von  dem  Ehemann,  mit 
dcasen  Fian  er  liebelte,  fiberrascht  au  werden  bedroht  war. 

Ba^ian  wird  erklfirt  als  BIncbano  (Yerlfiamder  oder  RCnkestifter),  indem  der 
Raja  von  Batjian  trotz  seiner  engen  Verbindim^  mit  Gilolo,  bei  Tidore  und  Ter- 
nate Umtriebe  einleitete,  Veriiiinndunp^en  ausstreuend,  wodm  i  li  die  Kruiige  der  Con- 
ISderatiou  von  Tidore  und  Ternate  sich  gegen  Gilolo  verbaudeu,  2ur  Vertheilung 
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des  Koiclis  von  üilolo  /wisrhi'ii  den  sic<;n-ich<'n  (Icirn'  in  (Tid>»n  uml  Ti  inafc).  — 
Tidor»^'  wird  erkl/irt  als  Tori  odfr  (mal.)  I'Hialjtini  (Rjiul»er  o(U-r  I)i«'l>),  weil 
die  GrcDZzeichei»  iiacli  der  Almtcckuug  (in  Vertheihiiig  des  Ut'ifb.«<  von  (iiiolo) 
heimlicb  bei  Nacht  yerfindert  wurden,  Teniate  abgeleitet  toii  dernat«  odt  r  (mal.) 
OIm^o  (der  An«ichretS8er),  weil  fremdea  KiKenlhnnis  in  den  Eroberungen  »ich  be- 
mfiehrigciid.  —  Da»  Dorf  Mareku  oder  (früher)  Manjekn  (in  Tidore)  beseichntc 
DiataM  (oben). 

Kiru»  Pnnz*^-<*in  Tfrimtf'«.  iiiif  «'inom  Fiir-«tiMi  T«ni  Tidore  tri  frHUI,  wind«',  weil 
oicht  mehr  dungtVaii  bcfiiiult'ii ,  auf  ein  Fio.^.s  '^vtii/j  und  (rieb  nach  Batjian,  Wft 
sie  von  dem  dorligen  Herrscher  als  (Güttin  gechelichl  wiude. 

Unter  Moeea  L&lean  oder  Koeda-Lalean,  Enkel  Pandji-Ino-Kerta-Patti*8  (aus 
den  Nachfötgem  Deva  Kaauma^a)^  eroffhete  den  Javanen  (1100^1200  p.  d.)  Yer- 
kehr  mit  Tornate  und  den  Mtdukkcn  und  «-in  Bruder  KiK'da  Laleau'a  zog  nach 
Celolie.s.  I>ir  Javaner  Ii<>$8en  sich  unter  Sida  Aaana  Matamo,  König  von  TennUe, 
dort  nieder  (f  1371  p.  d.\ 

Von  Banda  wurd«*  uü(  den  Molnkki-n  gehandelt  (1465  p  d.).  —  Die  (das  Cap 
Comorin  umfahrenden)  Djouki'n  der  ( 'hinesm  braclitm  (M  wurznolkeu  nach  Mulabar 
(a.  Marco  Polo).  —  Nadi  der  Eroberung  China's^)  (1278)  kamen  chineaiache  Ein« 
Wanderer  nach  Temate,  uro  «ich  mit  Japaner,  Javaner,  Makaasarer,  Maleyer,  Araber, 
Bomea*  u.  a.  w.  au  Yermiacben. 


Bei  Reelilssaclien  wiixi  in  Galela  nneh  dem  altt^n  Adat  (Adat  li  Dtnloua;  viit- 
schieden,  gemäss  der  von  den  Vorfahren  überkommenen  Tradilioueo.  —  Jo  luadutu 
oder  der  darcb  sieb  selbst  bestehende  Herr  (Tnan  bara)  wird  als  Kayu  madutu 
bei  Btdesablegungen  angerufen  (in  Tabello).  —  dem  Districtarath  (Siige  Kama- 
tahoe  woka)  prä.-idirff  der  Dio.san  (auf  llalmaheira).  Die  Iteeht8unt!«(  heidungen 
geschehen  nju-h  den  alten  ( Jrbräuchrti  (Fognakoe)  gemäss  dt*r  v(m  dem  Goesoeong 
((»esandtt'n  Johoe-ni!t-!)i-fi<M>f<H»*>i>  überliefert*  n  Gcsrtzc  «»der  Lara,  uh  (serirh) liehe) 
Strafe  (in  Galela).  —  in  <ianikan»ira  (mit  Iboe)  tinde«  sich  ein  Schreiber  ruli?»)  und 
ebenso  (vom  Raja  von  Ltdoda  abhängig)  ein  Talnfur,  Avälireud  iu  Sahoe,  (lalela, 
Tabello,  Euiu,  Dodingw,  Gilolo  (sowie  in  Gane)  von  Temate  ans  die  Utnaan  ein- 
gesetat  sind.  Neben  dem  Utusan  ffibren  Senha^ji  (in  Sahoe  u.  s.  w.)  die  Au&icht 
über  die  Alfureu,  wfihrend  Kolaiio  den  einheimlM-hen  Titel  des  Riga  bildet. 

Ni  Im  ii  (I(  u)  Utusan,  al.s  (Jesandter  von  Tidore  (früher  vf>tt  Maba),  findet  sich 
der  Senliadji  /.um  Regieren  des  I)i*trict>;  nnd  (nl^  Mifirlicd  des  Halbs)  der  Captan- 
Laut  (Seehaupimann),  sowi»-  dt  i  Dorfober^ie  «»der  Kimalaha  (in  den  RegieruugH- 
aitien  von  Maba,  l'ataui  und  Wcda).  -  Auf  der  südlichen  Halbinsel  (unter  Tidore) 
wohnt  der  Utusan  in  Gane  (mit  dem  Djunitulis  oder  Schreiber  nnd  dem  Alfiris  als 
PoUaisi),  dann  folgen  die  Senhadbji,  und  (als  Dorfobersten)  die  Kimalaha  (sowie 
Mahimo  oder  Aelte.sle  über  die  zeitlich  anwesenden  Alfuren).  —  Zu  den  Gottes« 
urtheilen  g*  !iörf  (auf  Haltnahcira)  das  Untertauchen  (toeinlu  Uo). 

I)i'r  Snltiiii  Aiii>-lri .lairi  (von  Ternate)  !i«'ss  d<  ii  KainiMUif;  Tani-udu  (in  Hal- 
maheira)  bauvn,  untfr  d»  in  Namen  Doi-doi  (Stuhl),  weil  auf  einem  Stuhl  getragen, 
dorthin  gelangt.  —  Die  Häuptlinge  (in  Halmabeira)  (Qhren  den  Titel  von  Sengaji 
(Sangh-haji),  Kabibichi,  Semalaha  (bei  den  Alfuren)»  Üie  Ufiuser  sind  auf  dem 
Boden  gebaut  und  sum  Lebensanterbalt  dienen  Reis,  Sago  u.  s.  w.  Beim  Pflanien 
des  Reis  werden  Feste  gefeiert,  sowie  beim  Fischen,  Hausbau  u.  w. 

Zwischen  den  Utusuniaten  von  Sah«»«*  nnd  Kau  /it  lii  ii  sich  durch  da<  Innere  v«ui 
Halmabeira  die  ««chwcr  zugüiigiichen  Hügelbujge  Buku  Tudukku  (Guuoug  maliiilan) 
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hin,  nur  in  zerstreuten  Hütt«Mi  Iti  wohnt  von  «leii  Tnhani  gcnan»itfn  Alfurcn  in  den 
Hpr«Xt'n  (Gunung)  der  SchrankeDuinzaiinun^en  (Maliniaii)  —  Im  ternataischeti  Hal- 
maiitiiia  finden  .sieh  wilde  Nclkenbäunie.  im  tidori.Hclieu  verwilderte  Mu8katnü.sst-.  — 
Durch  die  Prinzessin  von  Gamma-Lauium  (auf  Ternatc),  die  nach  Tidoro  zum 
Konig  Kuitspilt  Geram  flfichtste,  fielen  die  Lftnder  von  Mab«,  Weda  und  Patani  an 
Tidore. 

In  Halmaheira  finden  sich  (aus  Ternate  eingesetst)  der  Ulosan  von  Sahoe,  von 
Gilolo  (riiif  Moni,  Pernitti.  Waijoli-Gilolo),  von  (tuh'Ia,  ymi  Tabrllo,  von  Kaan, 
von  Doiliiiga,  sowie  von  (iane,  und  aii?«f'rd(^m  l)cs(;iti<i;t  di  r  Sultan  (von  Tornafe) 
den  Utu^ait  von  Taliaho,  von  Sulabnhi  (mit  Salahnkkun  als  Ola-rliaupi),  von  liaugai, 
von  Mandona,  von  Tuiubuku,  von  Makyan.  NeWii  dem  Kaja  von  Loloda  steht 
ein  Jiitulia  oder  Sehreiber.  Unter  dem  Utiuan  von  Sahoe  sind  geatellt  die  Dörfer 
Soraba,  Tatachim,  Traaudu  (Tara-udu),  Gnaon,  Tilnba,  Tabiaso,  Idam.  —  In  Iboe  isl 
ein  Gamkanoroa  (statt  eines  Uta.sun)  bestellt  (als  Stadtoberster).  —  Jedes  Dorf  der 
Alfuren  steht  uiit»  r  einem  Kapola.  dem  vcrjächiedene  Mahimo  zur  Seite  gestellt  -ind. 

Die  Regierunii")  ln'i  den  Alfuren  (Haimaheira's)  liegt  nieist  in  den  Händen  der 
Aeltesten  (Orang  1  ua  im  Mal.).  In  l>jil<ilo  h«-'rrtscht  der  Ngofanianina  betitelte 
Häuptling*).  Die  VolksTersammlang  (Foiki-fo-bitjura)  vrird  in  dem  Orom  ge- 
nannten Gebtude  abgehalten  und  der  Gemeinderatb  (imFoiki-foobi^ara)  bildet  sich 
ans  den  Tofik  —  Zum  Saaie  okeh  goleh  maagi  (den  Eid  dureh  Trinken  des  Schwert- 
vrasüers)  werden  (auf  Halin«lH'!r;i)  die  Waffen  des  Heeidigten  in  Wsisser  (mit  Ku- 
geln darin)  eingefaucht  (wie  b»  im  [■Lid("'Wji«<<«'r  tief  Schwerter  in  Siain).  —  Die  Al- 
furen von  K;ne  (in  Halmahi  ii ;t)  halten  geiuein»ame  MaUlxeiten  in  der  äaboewali 
(Dorlhulie;  ab  ^Mittag»  und  Abends). 

Der  Raja  von  Loloda  fuhrt  den  Titel  Eolani,  die  Vomebmen  heiaaen  Knratieb, 
die  Gemdnen  Matacbetscheke,  die  VerpfiUideten  Tiwawah  nnd  die  Skbven  Qilalo 
(Falalom  oder  Adoan).  —  Die  Alfuren  (als  Dapalo  oder  Edle,  Ngadoe  oder  Gemein- 
freie,  Gilango  oder  Sklaven  und  Mi<iti-inagogoko  oder  Pffindler)  zerfallen  in  Tofa 
oder  Stänune,  die  bis  cum  4.  Geschlecht  (bis  auf  den  Ur-Ur-£nkel)  die  Ueiratb 
verbieten. 

Bei  der  in  friedlicher  Regierungslosigkeit^)  (bis  zur  iiervorruiung  eines  Tua 
in  Kriegsnotb),  auf  die  Torbereitungen  im  Unterhalt  der  Befestigungen  (oder 
W^gieban),  nnd  sonst  fiffimtliehe  Arbeiten i*),  beschrfinkte  Verwaltung*'),  mit 
gelegentlich  richterlichen'*)  Functionen  (Unordnungen  durch  geheime  Vigüance 
comity  eines  Purrah- '^)  oder  Semo-Bnndes  steuernd)  ^«telien  dann  (im  gegenseitigen 
Vertrauen  gefestigt),  neben  der  —  wie  durch  Aliei  ")  (bei  gesitteter  Auffassung 
di  s!<elben)  natiirgemfiss  im  Senate  d- r  tieronten  (bei  Kru,  Kirgisen  u.  s.  w.)  —  so, 
(bei  eingeleitetem  Verkehr)  durch  Keichthum  gegebenem  Niveau-Erliöhung  (in  Orang 
Kaya),  (aowie  der  durch  Redeferti^eit  nnd  sonstige  Talente  in  Vertretung  nach 
Auaaen),  noch  die  Priester,  als  Hut  gegen  die  unsichtbare  Welt,  und  dann  in 
weiterer  Combination  die  Gestaltungen  der  Prie^t(  rkönige '=^),  bis  zur  polltisch 
wieder  eingeleiteten  IVennuog  (unter  Verbleib  archaistischer  Ueberlebsel  im  Rex, 
Baaileus  o.  s.  w.). 

Blutige  (»(^bräuehe  der  Blutrache'*)  mildern  sich  in  den  zulä.ssigen  Bussen  (des 
Wehrgeldes  gerne)  und  die  Tiiemistcs  (aus  Kionion's  Schoss)  ordnen  sich  in  der 
Geaetj^bung  eines  Dammathat  (Hann's),  mit  religioeer  Weibe  und  Aotoritüt  (bei 
Vereinignng*')  der  xwei  Schvrorter),  abgeschwfichter  dann  im  Gonflict  mit  den 
Rechtsbucbam  richterlicher  Functionen.  Die  (im  rituellen  Coelibat)  abgeschnittene 
Fofftpflaoani^  wird  durch  geistige  Weihen  vermittelt,  und  sulclie  verbleiben,  sym- 
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bolisch  "^),  denn  auch  in  den  Cerenionien  der  Inthrunisation,  wenn  uicht  im  NatUT'- 
band  des  Tradux  schon  die  Set-lu  überfliegst  (wi«  bei  den  Ariki). 

Bei  der  Heirath  in  Oalela  mnw  bei  dem  ersten  Besacb  dee  Briudganid  der 
Tahomo  Babono  besahlt  werden,  und  dann  der  Kaufpreis  der  Frau.  — >  Wittwen 

undBu.'i«  )!  küiineu  unter  den  Alfun  ii  (IFalinaheira*»)  heirathen  (nicht  jedoch  nihere 
Vorwmiducliaftsgrade).  —  Auf  Haluiaheira  dürfen  Heirathen")  nur  swiachen  ver- 
schiedenen Tofa  geschlossen  worden 

Unverbeirathete,  als  Je-jnni  i  wi  iljlii  Ii)  iiitd  Nti.iiifr-jai  u  (inännlicb).  trajinn  am 
Oberarm  ein  mit  weisser  MhülIicI  verisieMe«  Üajid  ^^iii  Tabell«»^.  —  i^ie  t^aniiiie 
(Oiunongoro  oder  Oianongoro)  heisst  (in  Loloda)  Baiigsa  (Vanaa  in  Fall  and  vam^a 
im  Sanacrit,  auf  Schilf  cuniclcgehend,  wie  bei  Abstammung  der  Zulu  von  Umbilnn- 
kulu).  —  Ibu  ist  der  ältere,  Nungnru  der  jüngere  Bruder,  Troa  (Martua)  bexeichnet 
die  .SchwiegormutJer.  —  Hei  den  All'iiren  (in  Tobaroe)  erbäll  das  Khid  am  Tage 
der  ficburt  soiiuMi  Nntiuni  vfui  früheren  Vorf}i}ir<  n.  ndpr,  Ufi  geniifjon  I.piifpn,  nach 
U*;u  Tugiii  (Ii  i"  Woche  (im  Malayisehen).  l)eiii  Kind  wird  zuerst  mit  drei  MdiiatfCi 
(wenn  der  Scliädel  fest  ist)  du?»  Uaar  geschnitten  (beim  Fest)  und  später  mit  Zu- 
nahme von  Ltlusen. 

Als  Anrede  Bejalirter,  wird  Oheim**)  (Om  oder  Oom  aus  dem  Holl.)  ab  Fa* 
nioeda  bezeichnet  (in  den  Mulukken).  Die  Altersklassen  graduiren  sich  überall 
klimacterisch ,  in  den  Uebergängen  oft  ndt  Prüfungen  verbunden,  mit  weiter- 
führenden Stufeograden'")  von  individueller  Geltung  2ur  socialen  s.  1^.  B.  d.  E., 
8.  118  u.  ft".). 

Beim  Tode  des  Vaters  erhält  der  äiiestc  Sohn  den  Hauärath'-j,um  darüiier  zu 
beschicken  (und  aiussuldhen),  wihrend  die  PAanxungen  anter  die  Kinder  T^heilt 
werden.   Die  Wittwe  kehrt  au  ihrer  Familie  snnick,  wenn  nicht  die  Kinder  dieser 

dafür  zahlen,  dat^s  die  Frau  l»ei  ihnen  bleibt  (auf  Halniaheira).  —  FrQher  wurde 
daj?  Frivat-Eigenthum  an  den  Sago-Hfiumen  durch  besondere  Zeichen  gemerkt,  wo- 
gegen jetzt  (in  S«hoe)  die  fernataischc  Rogierini!;  djts  T>find  zuweist,  und  wenn  der 
Ausleger  eines  Sago-Iiaiun  »  nuf  das  Gebiet  eine?»  HiidiMrii  Bt  ^^itzi  i  s  hinüliorwHrlist, 
so  uiuimt  dieser  die  Zugehörigkeit  in  Anspruch  (worübei  der  Kechtsstreit  iui  Dham- 
matbat  bei  den  Eflrbissen).  Durch  AafhSngen  von  den  Matakaa  gsnannten  Puppen 
wird  Eigeuthum  gdcennxeichnet. 

Bei  der  Verheirathuug  werden  (im  Wettstreit)  Gi'>vbi-iikc  gegeben«  seitens  des 
Mannes  und  seitens  der  Frau  (je  nach  der  üebereinkunft).  Wer  mit  der  Frau 
entläuft,  die  Ehe  schliesst  ppr  raptus,  uiuss  Busse  zahlen.  Sind  dio  Heiraths« 
Verpflichtungen  erfüllt,  so  iVdgcn  die  Kinder  den»  Vater.  wr>g<«g<Mi  beim  Entführen 
der  Frau  das  erste  Kiud  dei"  Mutter  gehört  (als  Kvbixu)  und  die  späteren  ab- 
wechseln xwischen  Vater  und  Mutter.  Unter  Darbringung  von  Geschenken  holt 
die  Familie  des  Mannes  die  Frau  nach  dem  Hause  des  Mannes  ab,  mit  Kenntniss- 
gebeo  an  den  Häuptling  (auf  Halmahcira).  Der  Raub  erfolgt,  wenn  zwischen  den 
Eltern  keine  Üebereinkunft  in  der  Heirathsverhandlung  herzustellen  war. 

Wie  n>it  den  aus  dem  Vorwfdfon  exogener  Ehen  besonders.  m<>hr  uiul  mehr 
sich  bekräftigenden  Thatsachen  (gegenüber  der  Patria  Potestas)  ergiebl  sich  auch 
aas  dem  Widerspruch  priuiärer  Eigenthumsverh&itxuääe  gegen  die  Res  nullius,  das 
Desideratum  einer  tabula  rasa  gleichsam  für  den  induetiven  Aufbau-*)  in  der  Eth> 
nologie,  wenn  nicht  ihre  Theorien  dem  In  der  Praxis  geacfaidulich  festgestellten 
(überall,  wo  Collisi(m  bevorstehend)  von  Voruhereiu  zu  weichen  hätten  (bis  etwa 
in  der  genetischen  Methode  das  V^erständnis-,  der  Genesis  selbst  gefmiden). 

Jedes  Dorf  (in  Sahoe)  besitzt  ein  Versaniiidimgshaiis  (Sabua)  oder  Sasadu,  wo 
die  Verzierungen  der  Prauweii  alt»  Siegeszeichen  nach  dem  Kriege  (in  Blättern 
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u.  8,  w.)  ilufgehäiigt  werdi'ii  lilxM  f^tMl  (schon  vorher  dort  zur  Ootffrweihe  aufge- 
haiigeiK'n)  liainbusgefasseH .  aus  «li  iirii  Saginvccr  uctrunken  wird.  —  In  d«r  Mitte 
der  alfuri»chen  Kainpong  (auf  iiuliuahtini)  üiui*  t  .sich  (für  gottesdieustlickc  Ge- 
bräuche) ciu  Tempel  zum  Aufbäiigeu  der  Siegestzeicheu  (in  Waffen,  Venienitigen 
von  Prauwea  u*  8.  w.)*  Der  dem  Feinde  abgeschnitteoe  Kopf»*)  wird  «n  einen 
PCibl  gehängt,  mn  bei  der  YolkBrexMiiiiiilnng  von  den  BinseUien  «etschnitten  und 
verstüinmelt  zu  werden.  —  lo  dem  YerMinmlungahaua  (Sftittb)  werden  Feste  ge* 
Ceierl  (h^i  Todesfällen.  Hctnithen  u.  ».  w.). 

Ii)  buhou  wird  der  I.aego-Tanz  (von  Cieäüngen  Ix^leitet)  aufgel'iihrt  (liei  der 
Ernte  und  andereu  Festen),  sowie  der  Ua^sa  (Tschikulvle  oder  Kriegsitanz).  — 
M«inl<go  heinrt  an  Taus,  den  E^uen  und  MSnncr  durcbeinaider  auffühien  bei 
Musikbeglatang  (ata  Kotiiüig  oder  Rundlans).  —  Die  Doppo-doppo  werden  als 
IJebeslieder  gelungen.  —  licim  Han.sbau*')  werden  Feste  gefeiert  (in  Sahoe).  — 
Allgemeine  Feste  (1)t'i  TitdesfriUen,  Heirafheii  n.  8.  w.)  werden  (In  Tabello)  in  der 
nffeiieii  Halle  (Halla-Halla  genannt^  gefeicrf,  nach  Bestimmung  der  Mahinion  (Greise 
oder  üraog  tua).  —  Die  Orang  Tobani  liaheii  für  Hocli/eiten  einen  Meu8cbeii  zu 
tödten  (mit  A beschneiden  des  Kopfc.^,  der  llünde  u.  8.  w.). 

Bei  Laegtt  (Staataiesten)  tanxen  in  Tidore  die  Ngofabini  genannten  Tünserinneo, 
wog^B  die  Salaia  genannten  die  nXcbtliclien  Tftiae  anaffihren,  und  im  Uebrigen 
heissen  Tänzerinnen  im  Allgemeinen  Rongeng  (wie  im  'lav.  und  Mal.),  die  Tänzer 
^iiiannlicben  Geschlecht«)  Tjelale.  Zur  Musik  dieiicn  Fifi  (Flöte),  Viola  fVloIine), 
Muzik  (Trommel),  B/rsi  oder  poekoel  Häsi  (zum  Eisengeklingel).  —  Zum  Haar- 
echneiden**)  (in  Taaraudu)  halt  luaa  die  Haare  straft',  um  mit  eiuem  Messer  ab- 
soaehneiden. 

Zum  Beteikauen  wird  verwendet  (auf  Tidore)  Strih  oder  Betel  (Bidoh  in  Ter- 
iwte),  Pinang  oder  Areea  (Pareh  oder  Jina  in  Ternate),  (Gambier  (von  Ternate 
eingeführt)  und  Tobacco.  —  Zuerst  wird  die  Nuks  gekaut  (mit  oder  ohne  («ambier), 
dann  kömmt  Betel  und  Kalk,  zuletzt  Tabak  hinzu.  Der  alte  und  .starke  Piimng 
wird  als  Pareh,  der  frische  als  Jana  bezeichnet.  —  Von  dem,  wie  sonst  besonders 
aus  Metroxplou-Arleu  (auch  Corypha  uuibraculifera,  Caryota  uiaxima  ii.  ^.  w.)  auf 
den  Molnkken  mebr  aas  der  Aren*Palroe  (Arenga  saccharifera)  verfertigten  Sago, 
als  Onggok  (in  Java)  werden  Gerichte'^  bereitet  (s.  de  Clercq),  wie  Sagoe  lempen 
oder  Sagoe-bakar,  Sagoe-aaar,  Boeboeme,  Boekaona,  Oeha,  Bagea,  Sinoli,  Totoe- 

pola,  Papeda  oder  l.apia  n.  s.  w. 

T>»T  Wi^a  genannte  Schurz  ans  Baumbast  (von  Hauern  Ki^a)  wird  mit  .stei- 
nernen Werkzeugen  bearbeitet.  —  liobiii  ist  der  am  linken  Arm  getragene  .Muschel- 
ring  (durch  Drehen  von  einem  Bambus  verfertigt).  Am  Arm  wird  der  Goloni 
•  gemmnle  Fleebtring  getragra,  am  Knöchel  der  Ring  Kalln-bahasn  (achwaraer  Farbe) 
aas  der  Akker-baeker  genaimten  Koralle  verfertigt  (mediciuischer  Kraft).  —  IMe 
m  Tidore  (am  besten  im  Kainpong  Toloafa  verfertigten  Paraog  heissen  Pftdah,  so- 
wie Tjitje  (Messer  oder  Piso), 

Die  Prauwen  in  Ternate  unterscheiden  sich  als  Pranw  Tscbakelang  (für  lien 
grossen  Fisch  Tcbakeiaag),  Funai  (^kleine  Fische  in  Netze  zu  taugen),  Pai<a(a 
(inr  Fischerei**)  an  der  Kfiste);  Simbaseiti»  Semaaema  (smn  Umb^fRbren),  Rouega 
(Quiai)  oder  Roreche  (Bit  Reisen),  Padoakan  (snm  Huidd),  Cor»Cora  oder  (in 
Tidore)  Juanj^a  (aam  Krieg).  Die  Prauw  (Oti)  Maheira  (in  Teniate)  heisst  Ma- 
jora  (In  Tidore),  aus  einem  Stuck  (wie  Prauw  Fonoi  aus  grossen  Planken).  Fftr 
kleine  Fischerei  dient  die  Delaniohti  genannte  Oti  (Prauw)  in  Tidore. 

Die  mit  Nägel  ^usammeugezimmerteu  Prauwen  (in  Ternate)  heissen  Korebi 
oder  Papang,  wogegen  die  aus  einem  Stäck  gefertigten  (weil  die  filteren)  Prauw- 
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mahera  (iiuihera  od«i-  Muftfi)  ^fnaiint  werden  Klmiip  Pranwen*')  hei^spri  Ma- 
Uera  (Oti-mahonO  in  Teruati-  umi  (in  Tidoie)  Majcn«  (Oti-majoia)  oder  Oti-l'rauw. 

Die  Musik iii,<tiuineiite  Ära  babu  (Violine)  mit  Beigen  (Luilui)  und  Tatabuang 
(Bambttsklappei)  werden  in  Tidore  and  Ternate  beim  Tanz  ge8piclt  l)aa  Rabatw 
genannte  Trommelbecken  wd  bei  Tineen  auf  Ternate  geschlagen. 

Die  Buki  (in  Tidore)  oder  Sahnia  (in  Ternate)  genannten  Holzkastchen  (der 
Schiffer)  mit  Abtlteibmgen  ffir  »lif  Ingredienzien  des  Iktelkaiiens.  Tabak  u.  «.  w», 
werden  beinj  VerferfiijeD  nach  der  Zahl  (\pr  F:1rb«'r  bfzabU.  In  den  (loni  *^rnannten 
Beteitasehen  (mit  Tidii  oder  Inhalt)  wird  der  Did'ahei  (Fetisch)  getragen  (der  Wong). 
—  Die  Hidser*^  in  Tahello  sind  aehteckig  (wie  Tempel  in  Humboldt  Baj). 

Schilde*')  finden  sieh  in  der  Parirform.  Neben  Bogen  und  Pfeil  gebrauchen 
die  Alfur<  n  (in  Taaraudu)  das  Dulupu  (Dolufn)  genannte  RlaM  oln  ,  die  ElewaogS 
werden  in  Ternate  gefertigt.  Für  die  Jagd  auf  wilde  S<  h^^  f•ine  ist  eine  Lanze  ge- 
bräuchlirh.  Die  Sehtniede  von  Ternate  bereisen  die  Kampong  der  Alfuren  in  Ual- 
mahcira,  um  Aulträge  aufzuführen  (und  sonstige  Künstler,  meint  aus  Ternate).  — 
Aus  dem  Holz  Sunnibya  wird  eine  Flüsi^igk^t  bereitet,  um  die  rothen  Figuren 
auf  den  Baombastzeugen  mit  Pinsel  aus  Cocosfaeem  anfinisdichiien.  ~  Aua  dem 
Kayu-molu  genanntem  Holz  werden  schwarze  Armringe  gefertigt  (in  Sahoe).  Das 
Zabnfeilen  (Roko)  geschieht  mit  einem  Stein  (Mari-nu-ngifi)  an  den  oberen  Vorder- 
zfihn»'n.  Zum  Ffilen  der  Zähne  (der  Schönln  it  we'^cn)  werden  die  auf  einem  Stück 
Holz  beissenden  Uberzühne  in  der  Mitte  quer  eiiigeleilt,  dasH  »ie  nnt  dem  unteren 
Ende  hervorsteben.  Die  Salaia  geoannten  Körbe  dienen  in  Ternate  nicht  nur, 
um  Sachen  hineinsulegen,  sondein  auch  darauf  aufzustapeln.  Tabak  wird  in  dem 
Suwala  genannten  Faltenkorb  getra^n,  in  dem  Lopolopo  genannten  DeckeUcorb 
der  Penang  u.  s.  w.  (in  Sahoe). 

Die  Spindel  zum  Netzesfrirkett  (in  Snhoe)  lu  isst  Fufidikunai  (in  Ternate.  — 
In  Sahoe  wird  dna  Keuer'^)  durch  Keiben  zweier  Bambu.s  erzeugt,  oder  durch 
Schlagen  eines  Bambus  mit  Porcellanticherben  od««*  mit  einem  Stein.  —  In  'i'emate 
(und  unter  den  Alfuren  Halmaheira's)  wird  das  Budi  genannte  Spiel  gespielt,  indeui 
an  einem  doppelt  gekrfimmten  Stock  von  den  awd,  dort  au^g^difingt«!,  Ki^n  (oder 
Früchten)  die  eine  durch  die  \'(;rsehlingungen  des  in  der  Mitte  befestigten  Fadens 
nach  der  anderen  Seite  ^i  lnaiht  wenleji  inns«. 

Der  Sag')  ^)  wird  mit  deui  Ni^ong-alo  i;ennnnten  Hohlhammer  (ans  Haniboo) 
geschlagen  und  dann  auf  dem  l)oro-mu.so  genannten  Mattensieb  durchgeknetet,  um 
(nach  AbflieiBen  des  Wassers)  in  BlSttcr  verpackt  au  werden.  —  Auf  Manowollo 
und  Salwatty  darf  kein  Reis  gepflanzt  werden,  da  das  ein  Monopol  fSr  Goram  ist. 

S<J  lange  der  Ueis  noch  nicht  geerntet  ist,  darf  Niemand  das  Feld  betrett», 
indem  dies  Bo-li<»(  Im»  (puraali)  sein  würde,  und  deshalb  als  verboten  gilt  (auf  ' 
Halmaheira),  wie  auch  in  Mexico,  nm  Störung  der  VeEtetation.Hgenien  zu  vermeiden. 
Kuhe  gehalten  werden  musste  und  der  Maori  nicht  an  der  Vorderseite  seines  im 
Auswachsen  begriffenen  Taro-Feldes  vorbeigehen  darf.  Wenn  der  Reis  spriesst, 
sowie  ebenso  bei  der  Ernte'*)  werden  Feste  gefeiert  (in  Sahoe). 

Die  Gewürznelken  werden  unter  Besteigen  des  Baumes  mit  den  Hfinden  ge<- 
pflückt  und  in  Körben  gesammelt.  Auf  den  herausstehenden  Zweigen  knippt  mau 
die  Triinben  nut  einem  «^espultenen  Biimbn»^  uh  inid  lässt  ««ie  heraliHdlen.  l>ie 
Nelken  werden  dann  einzeln  hervorgenommen  und  in  der  Sonne  geinx  knct.  Von 
einem  Baum  kann  im  Jahre  dreimal  geemtet  werden.  —  Achat  (Suntuag),  Sinen, 
Salasaar,  Rabo,  Chaniish,  Juroaat,  Sapatu  bilden  die  Namen  der  Wochentage  bei 
den  Alfuren  (wobaniedaiiisch).  —  Für  die  Bnile  der  Nösse  wird  ein  Areca-Bauni 
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da/K  n  gppflanzt  (in  San  Chri»*roval):  lorst^nMI  a  attclnt  la  hauteiir  di'8  premi^res 
braitt  lies  du  Nnri.  il  «ert  rommf  H'<'<  hdlo  pnur  y  in<int<'i  i'"^.  Vergm-t). 

Der  Säiiwest-Wind  dnueft  bis  S<  |ii<'iiilM*r.  dann  tritt  fiii  Monat  1'aiir.i'  titi  uud 
im  November  folgt  iler  Nordostwiiui  bi^  Mai  (in  TeniMle).  Während  der  Dauer 
des  Nordoetvindes  filllt  der  Regen  reielilicber.  Bei  dem  UelxTgang  der  Momune 
(im  Mm),  wenn  der  afidfiche  Wind  durcbkommt,  and  im  Noverobw  (mit  dem  nörd- 
lichen Wind)  ist  der  Regt  n  kmoIiI icher.  Dt-r  Kndf  November  beginnende 
Regen-Monsun  dauert  bi?i  zum  Wechsel  im  Marz,  der  Wt>stmonsnn  (dt  i  Javaner), 
obwoiil  auch  in  Halmaheini  fühlbar,  ^Tcrlifst  vt  el  v  tn  zijne  kraclit  (  ti  'inor  de 
booge  bergen  von  Gelebes  eu  d(M>r  de  ligging  van  Haiuiahiira  oni  en  bij  deu  cve- 
Biar**  (Campen). 

Der  Rhinoeeroa -Vogel  (Kanko  in  Termite)  heiMt  (im  Malajiseben)  Bmrung 

Fahon  (Jahresvogel),  weil  in  seinem  Scfanftbel  Einschnitl»'  zcifii'nd  nac!i  der  Zahl 
der  Jahre.  —  Der  Paradies-Vogel  (Hurnng-mati  im  Mal.)  heisst  Sohflf  Kuradschi, 
weil  dt  n  Kopfbnseh  (So)iff)  des  K«"niiT^  liefernd  (in  Ternate). 

IHv  wilden  Zerrüttungen,  mit  welchen,  in  Folge  des  ko.stbarst  selteiieu  und 
deshalb  allgemein  beneidet  »owuhl,  wie  umstrittenen  Geschenkes  der  Gewürze,  die 
OewönE^Inteln  in  ihrer  Cveschichte  geschlagen  worden  sind»  haben  achlieaelicb  sam 
tun  gänsltdien  Versehwinden  der  Nelke  auf  Tidiire  geföhrt,  wo  sie  gewisaer- 
masseii  mir  heimlich  noch  (in  Scheu  des  Krinnerung»gc8pei)ste8  früherer  AusrottiuagS- 
geböte  oder  schwer  druckonder  Abfjalu  n)  im  Kampoiii;  Gno^si  !;epfl(><rt  wird  und 
aufli  auf  rtrnatp  ^ind  «ie  erst  neuerdings  wieder  iu  Garten  angeptlaniet  (stusamnifii 
mit  Vanille,  Zimmt,  Betel,  Areka,  Cacao,  auch  Mangostecn  u.  s.  w.),  während  für 
die  M ascatnflase  die  Banda«6rappe  reaervirt  wurde.  Die  Verpflaniung  des  Nelken- 
banme  ans  seiner  Heimath  auf  Ternate  (and  auf  Makyan)  nach  Hita  auf  Ambou 
fand  ht'iinlirh  statt,  indem  aus  Makyan  juni;e  Sprüsslinge  di»rthia  gebracht  wurden 
(im  XVI.  Jahrb.),  als  Poa  Lawan  oder  Poa  Halawa  (Goldfrucht). 

Im  Chine.Hischen  kommt  Tjingkeb  (Gntnodi  iu  Tiilore)  vor  für  Nelken,  roti 
Tjing  (Nagel)  und  Hiu  (wohlriechend;,  al-*o  Würznägelein  (Clou  de  Girofle),  und 
Kazwini  Ifisst  die  Gewürze  von  Beriajil  (bei  Java)  kommen  (im  stummen  Handel 
erworben).  —  Sebon  im  Aegypten  der  Pliaraonen  wird  aus  Poan  als  Gewfirs  Kami 
eingefiihrt  (symbolisch  dargestellt),  und  in  Alexandrien  finden  sich  zu  Marc  Aarer» 
Zeit  Nelken  und  Muskat  unter  den  Listen  im  Digest  des  Zollhauses  aufjgefißbrt  (und 
dann  unter  Commodu.s).  Bei  Pliniu.s  fin<iet  sich  das  (4;ii yophyllon  erwähnt,  nnd  frfiher 
bei  Phuitus  (die  Muscaitnfisse).  —  Dann  mit  .Antonio  dr  Abreu  (in  Ambon).  Francesco 
Seirau'h  Schiffbruch,  Sebastian  del  Cuaa  iu  Tidore,  Britto's  Gefaugenschatl  u.  s.  w., 
treten  die  Moiukken  hervor,  als  Archipelago  de  St.  Lazaro  der  Portugiesen  ^i  Ter- 
nate), denen  (seit  Magelhan*s  Erdumsegelung)  die  Spanier  als  Raralen  g^enSber  stehen 
aaf  Tidore  Qn  blutigen  Fehden,  von  denen  noch  jetzt  die  Trümmer  ihrer  Festungs- 
!)urireti  zeugen),  und  darauf  folgten  bald,  seit  Van  Warwigth  (1597),  die  Ilolländi  r. 
sowie  als  ihre  —  bis  zum  Massacre  (in  Aniboyua.  \&2'A)  gehassteti  —  Cnnrnrrenten, 
die  Engländer,  welche  ihre  erete  Gewürzladung  für  ö(HK)  pCt.  über  den  Hinkau fspreiii 
terkaoften.  —  Im  XVII.  Jahrhundwt  producirten  die  Moiukken  750  Baharra  (von 
eoa  Pfd.)  an  Nelken,  und  in  gflnstigen  Jahren  das  FOnfl^he,  fSr  SO  Thaler,  das  Pfund 
mit  4  Stüver  zum  Fiinkaufspreis  (wahrend  für  1  fl.  verkauft).  Für  Banda  stehen 
704  000  Pfd.  Nü.<»M'  und  17G000  Pfd.  Folien  verzeichnet  (1700).  —  Von  1759—176» 
wnrd.  n  10  109  Pfd.  Folien  und  100  624  Pfd.  Nüsse,  sowie  149  432  Pfd.  Nelken 
verkuuit,  mit  einem  Pruüt  von  9  172  172  11.  (iu  Holland).  —  Nach  Abscbluäs  de«« 
holländischen  Vertrags  filr  das  Monopol  der  MoluUcen  (1613),  folgte  der  Ai^tand 
in  Banda  (1615),  und  (16S0)  seme  Bmeuerung  (der  su  yemicbtungsmassregeln 
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führte).  Nach  rft-m  durch  Vlamiiig  zwischen  Mandarsjah  (König  von  Teniate)  und 
Reimerrson  in  Ilntavia  gcschlf)S«^PTiPn  VerttJigf  (1052)  wurdon  allf  NelkenbAume 
ausgerottet,  ausser  auf  Auibuii  (und  dann  sttüLeu  die  Hüngituhrten  ein). 

Im  Gegensatz  von  Java  (mit  Sumatra  und  ßorneu)  oder  Juwa,  heisren  die 
Molakken  Jawa>Jawaka  (im  Diminndv)  oder  Kletn-Jawa  (bei  den  Bugia).  Die 
Insel  Anibon  bettet  Jaba  auf  Teraate),  und  Hawaiki  (ale  daa  «kleine*^  oder  id) 
klingt  weiter  durch  die  Südsee,  bis  Hawai  (dann  Savui,  Avai  ii.  a.  w.)- oder  ale  (in 
Nukahiva  bereits  mythischer)  Ausgangsputikt  <h^r  Wanderungen  bei  Maori  (und 
soust).  —  Onton!T-Java  «»der  Luiniuwa  ist  von  l'olyiit  sior  t)ewohit<,  wie  (nach 
Schuten)  Palowi  (tler  Sali>moii).  Sumatra  ))eis»t  (aul  lataiaivischer  Karte)  Java 
(oder  Jana);  Joejawi,  grieksch  (im  Mal.).  Die  im  Archipel  gebaute  Geratenart 
(Panicmm  italicam)  oder  Jana  heimt  Futo  (in  Temate).  Die  Jonier  des  (aemiti- 
sehen)  Javan  entsprechen  (3.  Brugsch)  den  Uinn  o  l<  r  Waiaoi  (in  Aegypten). 

Ton  Ternate  kam  d(  i  lunligc  Vitikaf  oder  IVter  Kaan  {>.  llalc)  nach  Tobi 
(Lord  North's  Island),  um  die  Vcrc-jeri  genannten  Tenip<"l  zu  l>auen.  Die  Ankunft 
javauiächer  Händler  in  Ternate  tindet  sich  1804  p.  d.  ei'wahnt  (in  den  Aunalea). 

Auf  den  Salomon,  wo  das  (maluyiache)  Belelkanen  durchweg  (bis  Wanik<wo) 
veiforeitet  ist»  berflbrt  sich  die  Zubereitung  de«  Palmwein^s  (wie  im  indischen  Arehi> 
pelago)  mit  der  (oceanischen)  Kawa  oder  (in  Fiji)  Yaguona  (auf  den  südlichen 
Inseln).  —  Die  von  den  Payak  (und  dt  tn  Reflex  in  Assam),  Ceram  mit  den  übrigen 
Inseln  durch  Ti^nuiber  oder  Tinior-laiit  und  Timor  überziehende  KopfjägerfM*.  setzt 
sich  durch  die  SaIoniüHgru(>|)e  loii,  und  aut  VVanikoru  (der  Königin  Ch.)  findet  bicli 
ein  Haus  zum  Niederlegen  der  geschmückten  Feindesscbädel  (im  Dorf  Indengi).  Auf 
Baladea  wurde  der  Schädel  verstorbener  Verwandten  bei  Kxanlcheit  geopfert  niid 
auf  Nanomea  (s.  Griffe)  salbte  man  die  als  Reliquien  Terehrten  SchideL 

Zwischen  den  (in  Bexiehutig  zu  den  Salonuin)  mclanesij^chen ,  aber  (wie  schon 
die  l''iitle)innn<;eu  der  Wurfe  Tabu  und  Ariki  zeigen)  polyne-sisch  gemischten  Kö- 
nigin-Ghariotte-lnseiii  (mit  den  im  Handt  l>vcrkohr  befriebsamen  Bewohnern  Waiii- 
koro's)  und  zwischen  den  Viti  (nach  Tonga  und  r^amua  führend),  liegen  (neben 
Botuma)  die  (melaniaiscb  gemischt)  polynesischen  Gmppen  Tukopin  (sprachlich 
mit  Tonga  und  Samoa  verwandt),  wo  sn  der  Sintse  der  vior  ArUd  (Hftaptlinge) 
der  Ariki-tapu  (als  Heiliger)  stand,  sowie  die,  neben  polynesisch  Langhaarige, 
auch  KrnuswoUige  (zu  Quiio's  Zoif)  enthaltende  Gruppe  Taumako  oder  Tumako 
(Duff  oder  Dexter),  von  wo  au<  das  westliche  Land  df>r  Pfeihrhutzen  in  Furo 
oder  (in  den  Salomon)  Bauro*')  mit  polyoesischem  Tapu  (und  unter  den  melanischen 
Sprachen  polynesische  Verwandtschaft  der  Dialecte,  wie  aucb  aul  Gela),  besucht 
wurde  (cur  Vermittlung  fSr  Polotn  und  Herkunft  des  Tui*tonga  auf  Tonga*taba). 
Dort  (auf  St.  Chriotoval  oder  Bauro)  hatte  Mendana  (dem  seines  Steuermannes  Qairoa 
Enfderkim^(en  folgt  in)  eine  Niederlassung  zu  gründen  beabsichtigt,  und  als  Pura  (der 
in  Ruk  landend,  die  Fruchtgeschenke  verbreitet)  wurden  dl.-  Wi  Issen  bezeichnet  (in 
biraia).  Wie  die  glänzend  neue  Erscheinung  des  niaceiionKscht  n  Erobererkönig.*« 
noeh  lange  die  Mythologien  Indien*8  durchschimmerte,  und  in  den  Iskandersageu 
(durch  das  Gewaltigere  des  jungemi  Bindrock's  die  filteren  verdeckend),  Malayesien 
überschwemmt,  so  —  an  Erinnerung  bestimmter  Localitfit  geknüpft  (wie  die  an 
byzantinischen  Asgard's  Pracht  im  fern  öden  Island)  — ,  mochte  der  weiterbin  in 
Üceanien  forthallende  Nanie  (javanischen)  Havai-ikt'si,  in  der  Nähe  der  ersten  der 
europaischen  F>ntdeckun«jssfationen,  von  einem  Holotu  übertönt  werden,  luul  sidi 
auch  an  spliterem  Untergang  derselben  Wandersagen  knüpfen,  wie  die  der  Fmnkeu 
an  (für  sie  mythisches)  Troja. 

Wie  in  den  Kriegssfig^n  der  Damila  (nach  eeyloniecher  Geschiebte)  spielen 
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tamulisrlii"  Ii('zirluin^<'n  (ausser  den  (hu  iii  t  ingehörigen  Insrln  iftcn  ntif  Sumatra)  auch 
sonst  durch  den  Arcliipi'l.  und  wenn  (larüber  hinnn!^  in  Oci  iinien  würtlc  h  von 
den  Chamorro  in  den  Mariunneu  (bei  i^'igatetia)  die  adlige  Üezeichuung  der  Taniul 
(Tamon)  odtr  Tamor  auf  Wolie  (der  Karolinen)  der  StaDdesveracbiebung  der  Tha- 
muri,  ala  Gemeine  (auf  Rotiuna),  g^en&bentellen,  mit  fernen  Anklin^. 

Die  mit  Figuren  ai^eeehmtiten  Alinenhfiaser  Ohinemutu's  (der  Maori)  ent* 
laprechen  deneu  Bnnni's.  -wo  die  (gleich  den  Aitu  ddcr  Götter  Kotuina^s  im  be- 
sonderen I<ntKl('^  .sbgeschlossene  Klasse  der  Atarii  genannte  Götter,  als  Adel*i-Set'!en 
sich  dem  (tougamschen)  Hofstaat  Hikuleo'«  In'eten.  zu  dem,  wie  zu  den  Aitu  (Ho- 
tama*s)  Tanaroa,  dort  Tangaiua  gebüru  (1  unga  auffischend).  —  Bei  Rotama*s 
iat^rter  Lage  machte  rieh  unter  Zunahme  der  Be^dlkerung  ofbnal«  (wie  nach 
VannaleTu)  Anesendang  von  Colonien  «forderlich,  die  dann  (gleich  dem  Brauch  in 
den  Marqnesaä)  nach  Befragen  der  (iötter  geschah,  und  (dir  gowaltsamerf  Alterna- 
tive Tucopia'-"*)  vermeidend,  wie  ein-»t  auch  in  Islands  hai  foiii  Winter  dort  vor- 
ge«rhlagen),  ei?*in'(kli'ti  sich  (zu  Cook  »  Zeit)  Rotutna'.H  weite  Seefahrten  rnrht  nur 
nach  Tonga,  wo  der  Hohepriester  von  Maofanga  Tribut  aus  Ilotuma  erhielt  (1820), 
sondern  aaeh  bt»  Tahiti,  und  in  Oaitnpa  oder  Vaitupu  wurde  (a.  Dillon)  fSr  Mn> 
schein  gondelt. 

Ebenso  waren  die  Bewohner  Tucopia's  (wo  die  Hfiuptlinge  kraft  einwohnende!» 
Tapu's  lierrschton)  auf  ihren  durch  die  Sterne  jojeleiteten  Seefahrten  thatig.  nach 
Anntn  iintl  Fataka  sowohl,  wie  narli  drm  (^n<  en-Charlotte  Archipel,  zum  Handel: 
und  für  den  Handel  treffen  die  Bewohner  von  Malanta  mit  denen  Neugeorgicn't«  in 
Fawuha  auaaramen.  Von  Yaabel  wurden  Seeiige  nnlemomn^  (h.  Surville)  bis  in 
das  fjand  der  zum  Ofirtel  herab  nackten  Wassen  (mit  goldenem  Ohrachmuek). 

Der  Austritt  ans  den  Molukk.  n")  oder  Java-Javaka  (directer  nach  Mlkro- 
nesien  führend),  correspondirt  mit  einem  »eitlichet»  Abläufer  nach  Ontong-.Iava  po- 
Ivnesisrher  Reynlkcrnng.  wie  (bei  Schonten)  Palowi  und  Iiis  Ysabel.  sowie  Ulaua 
(in  den  Saloinon-Archipel  bineiu).  —  Im  EinechlusH  der  mit  tier  Südküste  von 
Büro  und  Ceram  begrenzten  ZuMammengehörigkeit  der  Monsune,  beginnt,  von  den 
Temmber  aus,  die  Bewegung,  wdche  in  der  mit  Cap  Boro  (in  der  Landschaft 
Kapia)  verinderten  Landesbeschaffenheiten  Neu>Guinea*s  sich  weiterhin  dann  in  der 
polyiiesischen  Erscheinung  der  Motu  nnd  ihrer  Verwandten  bethätigt,  über  die  Po- 
Iyne«ier  der  Rennell-f Jrnppe  Ciii  den  In>ehi  Moniriki  und  Monpava)  fortführend, 
an  pnlj'nesisch  gefärbtem  Waiiikoro  vorülier,  durch  Tucopia  nnd  Tauniako  nach 
K«)(unia  bis  Samoa  tuid  Tonga,  wohin  die  Solima  (der  Salomen)  genannte  Kriegs- 
xngVBöte  jene  Einwanderer  gebracht,  denen  die  (dort  geknechteten  und  von  den, 
als  heilig  beschnilaten,  GemeindebSnaent  a«uqp8chloseenen)  FVauen  in  der  freiereD 
Haltung  Oceanien'n  (bis  Hawai)  entgegentraten  (wie  auch  auf  Fiji  die  Tittowirung 
für  die  Geschlechter  wechselt c). 

Zu  Qniro's  Zeit  war  Tukopia  von  Schwarzen  bewohnt,  wfige^en  auf  Sikayana 
(gleichspracliig  mit  Lord  Howe  oder  Liuniuwa,  als  Onlong-J«va)  .sich  Polynesier") 
ÜMiden,  und  von  hier  «treieheit  dann  die  Linien  nach  Tokelau*')  »owohl  (auf  mi- 
kroaeetachem  Grenq;ebiet),  wie  fiber  Botnma  nach  Samoa  (nnd  weiter)» 


Neben  dem  ceremoniellen  Auferlegen  fkraft  eine«  TabTt^**),  wie  in  PoIynesi«'n) 
liegt  im  (malayischen)  Pomali  znn;ii  li-,t  der  Hraiu  h  unter  der  Herrschaft  dn  Modo, 
der  zu  gehorchen  ist,  um  correcl  zu  Ideiben,  und  nicht  extravagant  ,jpraeter  civiuu 

morem^  (hei  Terenc).  Legi  morique  parendum  est  (s.  Cicero).  Uaus  tyrannoB.  In 
den  Mogul  (auf  den  Palau)  tritt  daim  die  sittliche  Plrbuug  hinsu  (aus  d«n  B^ 
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ziehiingeD  zu  den  Kalit),  und  die  cuXa^kmi  mpi  ro  btiov  \äH»t  es  an  VemuinDig- 
faltiguiig  mioutifisen  DetAils  nicht  fehlen.  —  Mit  Diehn  heseichnet  sich  Verbotenes 
(in  Bakele).  Toute  eonceptimi,  qui  parte  attmnte  an  caractere  eaos  limites  d* Allah 

e«t  shirk  (s.  Goldziher).  —  Dazu  datm  das  ht  ilipf  Unverletzbare  sacramentalcr  Mahle 
und  die  inittp|;ilt«*rIi<  lH'  Sdrirp  uIut  dii'  Uf^berbleibsel  geweihter  Hostien*'),  die  in 
(iallieu  den  Scliulkimiern  zum  Na.seben  gegeben  wurden.  UbI  re«  divina  faet«  erif, 
htatim  ibidem  ronsumito  (servus  vel  Uber)  beim  „Votum  pro  bubus-  (».  Cato),  und 
die  Aruer  stopfen  bei  ihren  Leichenmahlen  aach  den  Mand  de$>jenigen  vol],  der  zu 
suchen  geht  «un  grand  peut-^tre*^  (bei  Rabelais). 

In  Tiriior  belegen  die  Laiidbeschwürer  n)it  dem  (Nuniho  oder)  Leo,  als  Pomali 
«der  (auf  Halmaheira)  Vossono  (im  Tabu).  Das  Sa.ssie  genannte  Verbot  geget» 
Ffnchtepfliicken.  Jjisst  der  Häuptling,  wenn  nütbig.  unter  ibMTi  (lebbisp  dn  K«  \VMn 
(Huchwä»  btei)  iiutV  rlegen  (aul  den  ÜUa«tK;r).  lo  Kotti  wixd  da»  Luiy  (alj?  Pomali 
oder  Pof(.>^o)  erklärt  (von  den  Maowio).  Piri  (Pantang)  entspricht  bei  den  Dayak 
dem  Pumali  (wie  für  verboteoee  Hundefleisch).  l>ie  Manesonggo  opfern  im  Song- 
gonitoe  oder  l*omali-IIaus  (auf  Kotti).  Durch  Matakan  wird  ein  Gegenstand 
iinberuhrbar^')  (auf  Anibnn),  amb  an  Fruclitbännie  gebunden  (wie  Strohfetisehe  in 
Afriea).    In  Salwatty  wird  Pomali  (tabu)  als  Forfißll  bezeichnet. 

Nsi'h  dem  i'umalt  oder  l'\iss*o  ist  ea  nicht  erlaubt"),  die  Krau  eiue.s  l-reiiuleii 
an  bavhien  Qu  Teniate).  (iewisse  Speisen,  als  krank  machend,  werden  von  den 
Guru  nach  dem  Pomali  oder  Fosso  Terboten. 

PoBsnk  (Foeso)  entspricht  in  den  Motukken  (auf  Ternate)  dem  (malayischeii) 
Poroali  oder  (iararang  (auf  Soior),  dann  Pnrik  od*  r  Pali  (bei  Dayak),  Posun  (in 
der  Mineliasa),  Roeboe  (bei  Hattak^;,  l'iri  (in  Pantang).  Nuniiis  oder  Leo  (auf  Timor), 
Luly  (auf  I/Ctti),  Poto  (in  I}n<  ioc).  Kassipah'  (in  Maka^sar),  lioho>  Hobosso  (in 
Halmaheil  a)  u.  s.  w,  —  Vossono  bezeiebn<'t  (in  Sahoe)  das«  Verbot  des  i'omali  (oder 
Tabu'*),  und  die  dem  Vosiono  unterworfenen  Platae  sind  tliiiils  von  Altmher  so 
bestimmt,  tbeils  werden  sie  (weil  Krankheit  oder  sonst  UnglficJc  bringend)  durch 
alle  Iieute  (auN  Huer  in  Krfabrung  gewonnenen  Kbigheit)  angedeutet.  Auf  (Grab- 
steinen gesannnelter  Tbau  macht  bei  Waschen  klug,  bis  zum  Errathen  von  (Je- 
danken  (in  Posen).  —  Um  eiticn  Diel»  zum  Znrnrkbringen  zu  vernid«»ä«en.  wird 
ein  Matakoii  (ein  aub  Tupf,  Figur  u.  h.  w.  hergestellter  Zauber)  hinter  dejii  llaiis 
begraben,  und  dann  wird  dem,  auf  den  e«  geuiünzt  iot,  der  Bauch  anschwellen. 
Wenn  das  Geschrei  des  Wauan  genannten  Vogels  in  der  Nfthe  des  Dorfes  gehört 
wird,  bedeutet  ex  Unglnck. 

Nach  dem  Verbot  des  Pomali  enthält  sieh  der  Alfure  (auf  Halmaheira)  der 
Flei.<icbsj>ei.Hen  von  Schweinen,  oder  von  llirsi  licn.  nneb  von  Fischarten  u.  s,  w., 
während  andere  V  «um  lirillrn  wietler  »las  Vorülier^feheu  au  bestimmten  Plätzen  ver- 
bieten u.  dgl.  iiL.  (in  der  latiueuhafteu  .Mannigfaltigkeit  der  Mokisfio's  in  Loaugo  h. 
Bes.  L  S.  S.y  S.  353).  Der  Häuptling  (in  den  Marqacsas)  liatte  ^tbe  river  taboeed 
up  to  its  source'*  (s.  Fanning).  Wie  Caerimonia  von  carere  (bei  M.  Gabinna),  war 
religiosnro  von  reÜnquere  (zurückbleiben,  mt*ideii)  at^deitet»  und  in  der  Hedeutuug 
von  einem  Gogensfande  «je.saitt,  der  gewi.«tsernui.ssen  wegen  seiner  Heiligkeit  siel» 
v<ui  uns  entfernt  und  al>gelejien  belindet  (».  WeissX  Durch  koc  wird  auf  Kayeli 
die  AnniUieruug  eines  ( Jegeiistandes  verl)Olen.  Durch  «las  Pomali  werden  Gegea- 
Stinde  Sassie  (umuihbar)  gemacht  (auf  Ambon). 

Unter  den  Noa  (bei  den  Maori)  standen  diu  tabuirten  Dinge  reitervirt  (gleich 
dem  W:i]i;.Tapu  mit  si  inem,  nur  dem  Anki  uii  bi.  v(>rbotenen  Giu^mg)  und  quid- 
<{uid  destiuatiim  est  düt*.  sacruni  voeatur  (s.  Trebutius)  bei  „res  aacme  boiw  deo^ 
rum^f  als  niea  botua  (der  Atua)  aeben  mea  niauia  (in  Touga). 
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Iii  prhniHvf'n  rrespll>*  harisznj*fändpn  winl  dn^  uns  (U  i  Praxis  (weil  im  Df»nkeii 
stert-otyp,  damit  zur  Norm  geworden)  Vt  ibotene  ein  üeltofenes,  dessen  Jiriuh**; 
(bei  Consotidaritfit  dw  IntereflMD  in  religiös  gebundener  Gemeinsamkeit)  zum  Ver« 
brechen  sich  gestaltet  mit  dem,  den  Fluch  iiivolvirenden,  Character  des  Heiligen 
(tls  sacer). 

Das  im  Gebot  Verbotene  schützt  »ich  durch  drohende  Strafen  eine«  unbeinilieh 
im  Dunkfl  (dem  Auge  nicht  klärbarer)  fieluhlsrepungen  imiwaltcnth'n  Dänioneii- 
RfirhV,  in  prie«(prli«'hen  Waniungen  ziinächfit,  und  l»ald  mit  FesriptTtig  fur«(lieher 
Macht,  durch  das  Uichlscbwert  verschärft,  wenn  im  Bunde  beiderseits  verstän- 
det Interessen,  Paje  und  Carike  susammengehen  (auf  den  Voistadlen  des  Priester- 
konigthuma}. 

So  lassen  sich  die  Fetische  in  Afrika  zum  Poli<eidie08t  verwenden,  wie  die 

Kmbleme  des  Matakao**)  im  indiscben  Archipelag<ts.  nnd  in  Polynesien  herrscht 
dann  der  Ariki  kr;»ft  «r-ini's  T:t?»n,  das,  wenn  mit  dem  i'-iiitrilt  «ociabni  Verstandes- 
aJters  versfänuig  gt*fa»st,  auch  der  Geaanmitheit  wohltliätig  zu  (inte  k«inmit,  um 
durch  richtiger  Zeit  getroffene  Muäf<regeh)  der  Bevölkerung  ihren  Unterhalt  XU 
ncbem  (und  Störungen  inneren  Friedens  ▼orxubeugen).  , 

Der  Temonftige  Kern  wird  dann  beim  historischen  Portwachseii  des  Stammes 
zn  legal  ausdauernden  Vurschriften  erhArten,  mid  auch  für  den  Rest  bleibt  der 
Volkf-iiiii  für  die  Antwort  iiülif  verlegen.    „Was  Alhiiaim  {»jigt  ist  wahr**. 

lu  Saparoea  darf  die  Schwangere  nicht  im  Gehen  essi'ii.  noüsI  wird  das  Kind 
gierig.  In  Brandenburg  darf  die  Scbwmigere  nur  essen,  wozu  sie  Lust  verspürr, 
Mittt  widerstehen  die  Speisen  dem  Kinde,  and  wenn  beim  Erschrecken  (dwch  eine 
Maos)  in's  Gesieht  gegriffen  ist,  moss  sie,  die  Arme  hinterwfirts  bewegend,  sprechen: 
-weggesagt" ,  sonst  bekonmit  das  Kind  sein  Muttcminal  (in  Thöringen).  —  Der 
Atfiire  in  Rum  darf  das  Meer  nicht  sehen,  sonst  folgt  Krankheit,  und  der  König 
von  Qn!n«<*!nbn  den  zimi  Strande  fühnnidi'n  Pfad  nicht  betreten,  sonst  l;c1ii'>.  ihm 
^leicbfailii  schlecht,  —  und  damit  And»  r>  ii  inicli.  weil  für  das  Wohlsein  des  i;i'>:iiiiiiitt  ii 
l  titerthaneiizustandes  consolidai'isch  haltbar.  Und  die  Folgen  solcher  Versehen  mögen 
«eihst  die  B^(renzung  des  Irdischen  nberschreiteu.  TMlren  dürfen  nicht  augeschlagen 
«erden,  weil  man  sonst  Seelen  einklemmt  (in  Westfalen)  und  ver  am  Sonntag 
Mhnitzelt,  >cliiiel(let  dem  lieben  Gott  in  den  Fingi  i  in  Schlesien).  Doch  ^icbt  e« 
auch  Hülfen  bei  soh  hem  Unglück,  detm  wer  nach  dem  Himmel  mit  dem  Finger 
?i  wiosen.  rnuss  rasch  liineinbeis^;*-!?.  daun  bleibt  keins  der  „Kngeh-hen"  todtgestochen 
in  tler  Wetlerau),  und  wer,  weil  er  die  (Jabel  fallen  gelassen,  nicht  weiter  essen 
darf  (in  Lauenburg),  n»»g  sie  dennoch  wieder  aufheben  (wenn  er  Lust  hat). 

Aus  d«m  Brauch  (geheiligter  Adat^s)  entnehmen  sich  die  Baumaterialien  für 
das  legale*')  Gerüst,  denn;  „wo  gewonheit  ist,  da  ist  recht"  (schwfib.),  und  unter 
den  Vorbereituigm  eines  '„Kdictum  perpetuum'*  erbt  es  sich  fnrt.  «Also  ists  an 
uns  kommen,  so  weisen  wirs  wieder  voti  uns"*  (in  den  Ueclitsspruchpii). 

Wie  die  Pela«<ii'r  in  ihren  maritimen  Beziehnti*;eti  in  die  s«'n»-st  ( nuilaycnarfif;) 
zusauiuieiigeti»>«seneu  Leleger  übergehen,  so  erscheinen  sie  als  .\e»der.  die  früher 
Pelasger  genannt  wurden,  auf  den  Aeoliae  insniae,  als  tyrrbenti»che  Inseln,  wohin 
Liparos,  Sohn  des  KSnigs  Auson  aus  Italien  geflöchtet,  und  AetJus  (T<m  Poseidon 
mit  Anie  gezeugt)  Lipara  erbaut  (bei  Diod.).  Die  ^Ajffitu  (AlbokmoS  ifhcxt^)  ver> 
trieben  die  Jonier  (javanischer  Weiterwcfsungen)  aus  dem  Peloponnes,  dessen  Be- 
wohner (iiacli  Strahl»)  "Achaeer  hiessen  (mit  'A/370;  Ayafxor) .  und  v(n  dfin  Namen 
1*M  Helleuen  (»eil  dorischer  Wanderung)  tindef  sich,  nebfii  diiu  der  Danan  oder 
Argiver  (bei  Horner),  der  der  Achüer  (Kovpoi  Aj^atuiii'),  mit  Graikoi  (und  bellen) 
«m  alten  Or«kelsits<*)  (Dodona*s).  * 
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Kam  t  iiit'  imeli  tlrn  Altt•rsklaö•^eIl  nli-r  Handt'ii)  geordnete  Hordo  zur  Soss- 
huftigkeit,  so  kountc,  bei  der  Landvertheiliuig  nach  jenen,  der  Name  an  den  Lo- 
ealit£ten^*)  haften  bleiben,  vie  bei  den  Aef{ikoreen  (ab  Jünglinge),  Ärgadeis  (alt» 
Jang-Htfinner),  Hopliten  (als  VoHmfinner)  und  Geleonten  (als  Greiae)  m  AUika, 

wuhei  sich  dann  die  Gt-M  hleclitsverbände  ausserdeni  hiiulm  ( hzogen  (wie  indianische 

Totoni).  und  \vt>i-.(  ii  dif  niidtT«'»  Namen  znm  Theil  anf  die  Stamm-  odor  Klasaen- 
götter  (I^ia-,  Vtlitnais ,  Posfidonis.  Hophnstia«).  zum  Theil  aiit  fiiiijjirtt'  Abaeii 
(Kekropi.s,  Autoeiithon^  oder  Nioderlas^ungen  (Akläa,  Farolia)  hin  (bei  topiscber 
Fixii'ung. 

Ist-  ein  Theil  des  Mondes  durch  einen  Ritig  verdeckt,  lo  sehnuckt  man  den 

fInHa-Halla  genannten  Dorftempel,  w«»  junge  Mädchen  weinen  nnd  klagen,  nm  Mit- 
K'id  bitt.nd.  dass  der  ^fnnd  nicht  sterbe,  während  die  rmstehendon  fröhlich 
lachen  inid  schi'iz«  n.  Nach  derjenigen  Seirr,  der  Mond  verdeckt  i§t  (der  Naga 
aJeu  bitxt,  um  ihn  zu  dessen),  vermeidet  der  Tnl»  lloreze  beim  Aufgang  die  Richtung 
aebes  W^fss  so  nehmen,  «eil  sonsl  ein  Unglück  pasairt.  Wenn  (in  P<^yneaieu) 
Tangaroii  den  Mond  frisst,  giebt  man  ibm  soviel  so  essen,  bis  er  sich  erbrechen 
mns.s  und  dann  mit  dem  Uebrigen  auch  jenen  wieder  von  sich  giebt.  —  Naga-nnn 
(die  Schlange  verschlingt)  heisst  die  Mandfinsterniss  (auf  Patani).  In  liatjian  wird 
die  Mondiinsrern}«««  b*  tiiiot  mit  Naga-tn'flmnlo.ngnra  (die  Schlange  hat  den  Mond 
aufgefressen)  bis  zum  Siniunang  (ausbrechen  im  Vomitus), 

Die  Figur im  Monde  hoisst  Mitmuttimi,  als  Scheinbild  (Ihbarat)  Allah'.s  (in 
Patani).  Naefa  den  Tobarexen  «eigte  die  Pigtir  im  Monde  (Mftdeh)  das  Bild  einen 
Waringin-Baum^s  (Hutamoi).  Der  Vollmond  heisst  Parnaroa  (in  Temate)  und 
der  Neumond  Ära  magiau  oder  der  junge  (ma^nMu)  Mond  (ara).  Ngara-waliti 
(neuangefangener  Mond)  heisst  (auf  Ba^ian)  der  l^euroond  (indem  der  Mond  nea 
aosgewerhsclt  ist). 

Da  bei  Na^UHla*!»!  (Mo!jdfinsterniss)  der  Mnnd  vom  Naga  gelVessen  wird,  Muhl 
man  diesen  dnr<'h  (idäiin  zum  Wiederau!*8puekt-n  zu  veranlassen  (in  Galeia).  — 
Die  Mondflnstamis«**)  heisst  „Naga-niamaro*'  (die  Schlange  frisst  den  Mond),  bis 
anm  Tadas  (Wieder-Erscheinen). 

Ursprünglich  waren  Sonn*' und  Mond  von  glcicheiii  Licbt,  da  iodess  SO  die 
Nacht  fehlte,  fegte  der  Kngel  Gabriel  (mit  Allah's  Zustimmung)  schwanre  Farbe 
über  das  (M  sicht  des  Monde's  (auf  Tidore).  Wie  bei  den  ^Juirhes,  erscheinen  in 
l\dyiief.ien  die  1  liinnielskörper,  als  «pfilere  Schöpfungen,  mit  Voraiigange  der  Nacht 
oder  Po,  obwohl  auch  dann  wieder  allerlei  aachtraglicbe  Modificationen,  wie  auf 
den  Marqaesas.  Sternschiiuppea  heissen  Ngonfon  oder  der  ans  dem  Bogen  abge- 
schossene Stern  (in  Patani).  Der  Morgenstern  heisst  (in  Patani)  Lis&wih  od«  (ma- 
layisch)  Tanda  mosiang  (der  Zahn  des  Ttiges).  In  Tabelle  heisst  das  Sieben- 
gestirn**) Pariama  oder  Pariaman  (tut  .labresnchniing). 

Der  Vogel  Leo,  Feuer")  hringend,  verl)raiinte  seine  Ftfi^cl  (auf  Tahinate  odei- 
Ternate),  und  so  kennen  den  Feuer  bringenden  Vogel  die  Marquesas  sowohl  (in 
Mabuikc),  wie  die  Hawaier. 

Das  Brdbeben  (Ohm)  kommt  von  dem  Scb&tteln  des  Geistes,  am  an  seigeii, 
dass  er  noch  da  ist  (bei  den  Alfnren  von  Tabaroe  in  Halmaheira).  —  Erdbeben 
röhren  her  von  di  r  srbürtelnden  Bewegung  des  die  £rde  tragenden  Gethier's,  und 
unter  allcrli  i  Gorassel  schlagt  man  auf  die  Tifa.  um  ein  Zeichen  zu  gelten,  dnss 
Bovh  da  und  nirht  schlafend.  Tiid^ss  darf  kein  Wort  dabei  gesprochen  werd^'n, 
weil  man  sonst  stumm  werden  würde  (in  Tabello).  —  In  Pautani  heisst  Erdbeben 
Swwih  (Unglück  bedeutend).  —  Die  Erde  ruht  anf  den  Hömeru  eines  Biesen- 
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ocb.^en,  dem  von  Allah  für  jeden  Tag  za  niner  Nahrung  t  iiie  bt  stiintnti'  Zahl  von 
FisrbtMi  angf  wic>«cn  ist.  FiiHlet  nun  mnnohmul  dazwischen  der  Ihkaii  (f^yau) 
flnun  geiianiifo  Fisch,  di  r  ilem  ()( h<t  ii  in  die  Ohren  kitzelt,  so  fängt  dieser  au, 
sich  zu  schuttehi,  und  datni  eulstt-heu  ErdUbeii  (auf  Ternate). 

IfTemi  Oohia  (Erdbeben)  durch  den  Naga  venirMcht  wird,  «ucht  inaii  ihn 
dareh  Geschrei  mm  Aiifb&^  m  bewegen  Galela),  —  Die  Maga  genannte 
Teiif^elaachlange  (die  eena  in  het  jaar  door  det  dal  fusscheu  den  Tarakan  en  den 
Ooenong  itji  naar  zee  gat)  verursacht  Brdbeben,  sowie  Sonneu-  und  Vlondfioster* 
nU.<ie  (in  Galela).  —  Ama6  ihenne  (wir  sind  noch  hier)  wird  (beim  £rdbebeii  *^}) 
gerufen  (in  Deli). 

Der  Kegenbogen  hei^Ki  Rantub,  iudtin  Hieb  nueli  starkem  Wind  und  Regeu 
das  GewAttd  Setan^a  (de«  TeafeFe)  zeigt  (anf  Pataoi).  Nord  heia»t  KorSmih,  Ost 
Simi,  West  Pohtt,  SOd  Madlah.  —  In  Ternate  hdast  der  Regenbogen  Mega  (Awan 

niega)  und  sagt  man  beim  Erscheinen:  Ihkai]  mau  nioereb  (die  Fiscbe  Wttden 
billig  sein),  weil  es  dann  viele  Fische  ^lebt,  Xjau  saweh  nioerah. 

(loentoer  (Hidji  Goentoer)  sind  die  1  )onneisteine  (Gigi  Goentoer  oder  Batoe- 
Goentoer),  als  männliche  und  weibliche  unterschieden,  in  der  durchgängig  allge- 
meinen, von  Gelten  bis  Biriitanen  und  Japaner  für  die  Steinwerkzeuge  vorkommen- 
den Bedeutung,  auch  fSr  Zfthne  dee  Donners,  im  Blitie  fletacbend  (und  bei  Ge- 
witter»«) falJend). 

Wenn  fich  in  Japan  »sowohl,  wie  in  Birma  oder  Earopa  prähistorische  Stein- 
Iit  tle  ai?  Bützsteitie  bozeirhnef  finden,  wenn  num  von  dem  im  fleiligen  g<'kiis9ten 
FiifS  einen  letzten  Kindruck  zui  üi  kgi  las-<  n  wünscht,  wie  vcui  Buddha  und  anderen 
Propheten  der  alten*'),  so  auch  von  denen  der  neuen  Welt  (bei  Sume,  Neratere- 
qetaba  u,  s,  w.),  wenn  die  Courade  ihre  wonderlichen  und  doch  (beim  Eingehen  in 
den  Gedankengang)  logisch  natfirlich  erklärbare  GeBcbleehtswaiidlung  aus  allen 
Continenten  erzrddt,  aus  Guinea,  Orinoco,  Yun.m  «i.  w.,  wie  einst  bei  Diodor  und 
Straho,  wenn  in  Isis,  der  Alten,  als  gehörnt,  die  Entstehung  sich  wiederholt  (*. 
Di<Ml.),  wie  die  des  Monde.s  (bei  Hottentotten,  Kskimo  u  s.  w.),  w(»nn  die  Sonne 
am  Seil  geleitet  wird,  in  Polynesien  und  Dithmarschen,  in  der  .Schlinge  gefangen 
bei  Maori  und  Odjibway,  die  Abgeschiedenen  nach  Westen  begleitet  In  Maugaia 
und  sonst  Oceanien,  als  Ra  oder  La,  wie  Ra  aus  der  Pharaonen-SSeit;  wenn  so  in 
hnndert-  und  tausendfachen  FfiUeu  aus  der  Erde  entlegensten  Theilen  aller,  ans 
dem  Periodenlauf  der  Zeiten  gleichartige  Oedunkenelemente  in  festgegossenen 
FornvMi  sicli  .•stereotyp  reprodticiren ,  durfte  es  wohl  der  .Mühe  lühmn,  dem 
Studium '  uilher  zu  treten  niil  den  der  psychologischen  lliductiou  aus  den  ethno- 
logischen Materialien  gelieferten  Hülfsmitteln. 

Auch  wird  gar  bald  die  practische  Nutanngsfähigkeit  sich  fühlbar  madten*  bei 
den  rechtlichen  Institutionen  sowohl  für  die  Darlegung  ihrer  natumothwendi^^ 
Anftnge,  sowie  bei  jenen  mit  der  Uebermacht  eines  unbekannten  Jenseits  den  Erd- 
geborenen beherrschenden,  zum  Guten  oder  ziun  Bösen. 

Für  das  Letstere  leider  allsu  oft,  und  auch  hier  aus  zwingenden  Gründen 
zum  Theil. 

Die  mit  dem  inhärirendeu  Zerlall  (wie  in  den  Walirspruchen  der  Aryasatr 
aasgedrfickt)  dem  Leiden  unterliegende  Menschennatur  wird  für  das  ringsum  ge- 
spSrte  FeindUehe,  im  sabjectiTen  Denken,  sich  selbst  {om  Mittelpunkt  madien,  wo- 
hin die  Angriffe  gerichtet  sind,  durch  die  Endoxe,  die  man  nach  Rothwassei^be 
in  Afrika  zerstückelt,  durcli  die  n.ieh  Jei  Tortur  verbrannten  Hexen  in  Furopn 
(bi«  vor  200  Jahren  noch,  oder  im  >iolke  oft  heute  selbst),  oder  durch  Teufels- 
Hatitian,  Archipelago.  1.  6 
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dämnni  aiid-  ren  Namens  (doch  stets  gleicher  Art)  überall  und  immer,  aus  jedem 

Ort,  auÄ  jfiiri-  Zrüit. 

So  aucli  in  gleicher  Weise  die  Helfer,  die  Aerzte  als  Sauger^-),  vou  den  Polar- 
Undern  tiSrdlicher  Hemisphäre  xa  den  Australieni  der  sfidlicben,  die  Ausaender 
des  Gan  (oder  Einfanger)  im  HezeDscbass**)  (oder  Parireo  dessdben),  mit  air  den 

Kreuzungen  ^v(■i■^-<  i-  und  schwaner  Magie,  tu»!  den  Schwarzen  zwischen  Obeah 
und  Vodoux  z.  B.  Das  Sel:\\nrzp  verliert  sich  im  Dunkel,  und  dunkehide  Nacht  in 
den  „Nachtseiten''  der  Natur,  im  Reich  des  ahrimauiscben  Gegensatzes,  das  mit 
Licbtnufgang  des  Himnii^Ukcinig's  zu  verscheuchen*'). 

Solch  sichere  Hülfe  mochte  man  dann  auch  gern  im  gewöhnlichen  Leben  zur 
Yerwerthung  bringen,  aus  Bequemlichkeit  schon,  da  manches  Kopfterbrechen  ge- 
spart wurde,  fibor  Hippocrate»  Sdiriften  and  Nachfolger.  ^Das  die  Eerst  solehw 
Dinge  mit  erzpneyen  lindern,  geschieht  anss  dem,  das  sy  nit  wiesen,  was  die  teufel 
für  gross  kraft  und  luat  ht  haben.  Ueber  das  ist  khein  Zweyfel,  das  pestUentz  und 
fib^T  und  ander  schwer  krankheyfeti  nichts  anders  sind.  dptJti  der  teufel  werrkhe. 
dyeweji  auch  .sy  eben  dye  sein,  welche  wetter  und  anzundung  und  Verderbung  der 
fruchten  zurichten^  (1^^^)>  "^b  Luthers  Brief  (an  Markgraf  Georg)*-).  Das  wiesen 
die  Neger  ebenfalls,  aber  ihre  l&ppischen  Fetische  können  an  Kraft  und  Wirksam- 
keit entfernt  nicht  verglichen  «erden  mit  den  „Medaiiles  miraculeuses"  etwa,  oder  gar 
den  ^(^ha|)rlet  des  morfs"  und  Anderen  von  der  „Foire  des  reliques"  (<.  Parfait). 
Das  ^Vuiulerwasser  von  La  Salette  kann  sich  mit  jcdrin  ahdern  Zaubermittel  messen 
(mein!  Wuttke),  und  bi-qucmer  sowohl,  wi««  liilliirn  auch  als  die  Feuerwehr  und 
ihre  kostspieligen  Vorrichtungen  ist  der  Feuersegeu  (in  Kärnthen),  and  vvcuu  „le.H 
flammes  se  sont  bumblemcnt  abaissees",  beim  Hineinwerfen  des  „benit  talisman'^ 
könnte  sich  der  Zigeuner  fiber  Concurrena  beklagen  (als  Peuerbanner). 

Der  Körper**)  kann  sich  nicht  umstGlpen,  uro  die  iimere  Oiigaotsation  zu  be- 
schaue: i  ,  die  erst  durch  auatomische  Section  an  den  Leichen  Abgestorbener  zu 
wissenschaftlicher  Kenntni.ss  gelangt  ist,  und  so  wird  der  Seelengeist,  in  Selbst- 
be.Hchaulichkt  i*t  V(  igi4>lich  ver^^eiikr,  hei  Zergliederung  fremder  Gedankenkreise  nnr, 
znm  Verständtuss  eigenen  Bewusiiifiein's  zu  kommen  vermögen  unter  naturwissen- 
schaftlicher Durchforschung  des  Völkergedanken's,  der  geselbchaftlicheu*'^)  Naiur 
des  Menschen  gemSss,  als  Zoon  politikon,  wobd  dann  stets  der  Effect  der  Wechsel- 
wirkung •*),  je  nach  der  individuellen  EigratthOmlichkeit  des  gesellschafltliclien  Oi^ 
ni^mus  und  der  Umgebung  (seiner  Wan(llnuii;swelt)in  gegenseitige  Berechnung  zu  ziehen. 

Für  das  subjective  Denken  i^t  der  Wille  souverän.  In  ihm  centrirt  für  da« 
Individuum  das  Hewusstsein  eign>  r  Macht,  dem  (Irmzen  zu  setzen  nicht  in  der 
Neigung  liegen  kann.  Was  gegen  den  Willen  geschieht,  ir.scheint  somit  als  un- 
erwünscht, und  demnach  feindlich,  im  Eingriff  von  fremdem  Ausserhalb  (dem 
Nicht-Ich). 

Die  physiologischen  Prozesse  des  Körpers,  in  vertraut  gewordener  Gleieh- 
fürmigkeit  for^eheiid,  verllen  n  ihren  Kindi-uck  und  somit  ihre  Beziehung  znm 
Willen,  bis  dieser,  unter  dem  Gefühl  der  Störung,  gewerkt  wird,  mit  dem  Wunsch 
der  Wiederherstellunti  ri  tiheren-Rinklangs.  Indem  sieh  imti  hier  der  Wille  vielfach 
als  ohnmächtig  erweist,  gewünsehierweise  zu  hellVu,  »ttisht  er  auf  den  Gegetisatz 
des  Fremden,  als  Feindlichen,  den  zu  bekanipfen  Btmdesgeuossen  gesucht  werden, 
aus  Jener  unsichtbaren  Welt  der  VorstelUingen,  die  im  Sprossen  der  ^vtatuu  auf 
Unterlage  der  «.Ufhtmt  schöpferisch  hervortreiben. 

Hier  fehlt  außlngUoh  selbst  die  Scheidimg  zwischen  dem.  wa»  bei  verständige 
Regulirung  des  Willens  noch  unter  dessen  Machtsphäre  fallen  köinite,  tnid  dem- 
jenigen, was  solcher,  der  Natur  der  Sache  nach  entzogen,  darüber  hiiiau^liegl. 
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Aaoh  wenn  an  Wunden  SoMcrer  Verletcungen  sterbend,  iet  der  Abiponer  (s. 
DobrishofRer)  von  dem  BSeen,  das  ringsum  »ein  Wesen  treibt,  getödtct,  während 
später  diesem  nur  bei  den,  aus  ihrer  path(»I()gischen  Ursfichlichkeit  niedicinisch  noch 
nicht  verständlichen,  Folgewirkangen  innerer  Krankheiten  die  Schuld  aufgebürdet 
bleibt. 

Wer  täglich  etwu,  zum  Sammehi  des  BUithensufte»,  die  hohe  Fuhne  besteigt, 
und  eines  Tages  dann,  eines  Fehltritts  wegen,  hotibfällt,  schreibt  dem  heimltdi 
ringsnm  auf  sein  Verderben  Lanemdeu  (unter  der  dalBr  conventionell  ^«wordenen 

Form  der  Phantasmatu  im  Dfimonenreich)  diesen  Utifall  zu,  da  er  ihn,  als  wider- 
willigt'ii,  iiiclit  gowollt  hat,  bis  in  dem  fertKii  Starliuni  verfiiinftiffor  Ut^Tjorlcgung 
der  Hrginn  (»sychoiogisc  lieii  Einblick»  Manches  erklärend  zurechtlegen  mag,  für 
künftige  Vorsicht  zum  Meiden. 

Anders  dagegeji,  noch  fnr  lange  Perioden  lünatts,  wenn  beim  Verweilen  in 
Junglen,  plötsUcfa  das  Fieber  schOttelt,  da  bei  der  Aetiologie  der  Miasmen  selbst 
für  die  endemischen  Theonen  vervollkommneter  Wis^^enschaft  manches  im  Dunkel 
Terbleibt,  und  das  Unheimliche  ui  der  Empfindung  fortdauert,  wie  bei  den  Epide- 
mien, wenn  in  Indien  <]m  Oespen^^t  der  Cholera  durch  dns  Laiiil  streift,  oder  die 
Pestfrau  anderswo,  Zettel  auf  die  Häuser  der  ihrem  Streich  Verfalleneu  anklebend, 
bei  Tolteken  sowohl,  wie  in  Gallien  (und  sonst). 

Daas  dieaes  dimoniaeh  UnfaMlrare  sich  unter  greifbaren  Gestalten  Medien  ans- 
wihlen  möge,  die  fOr  das  ai^jestiftete  Unheil  verantwortlidi  au  machen,  ergiebt  sich 
zu  bequem  für  die  Theorie  (der  Diener  der,  für  ihre  apotropfiisehe  Kraf^  gehegten, 
(»ötter.  und  deren  Kasse  besonders),  um  nicht  mit  Kifi  r  ergriffen  zu  werden,  und 
so  f<ilgt  das  Schlagen  der  (ührimanischen)  Thiere  im  ( luirsi-äclKni)  l>tiali«nui«,  oder 
das  liexentreiben  überall,  zum  Vertreiben  der  iin  illegalen  Bündtiiss  Kt  beilischen, 
der  Opfer  also,  nicht  aus  persönlicher  Rache  nur,  souderu  auch  der  (bei  Gültigkeit 
aolcher  Anschauungen  als  l^ime  Pflicht  aufliegenden)  Staatsmassregeba  (und 
aprobirten  Hailena  maleficarum).  Wenn  sotdie,  einmal  auf  Abwege  gelangten  Be- 
strebungen, im  hastig  pflichtgetriebenen  Forteilen  auf  demselben  bis  in  den  Wahn- 
witz schiersten  Unsinn's  sich  vcrstrifk<  ii  (und  die  zu  scharf  gespitzte  Spitze  von 
selber  brielit),  iinigen,  der  Verbreitung  p>y(  lii>-(  h<'r  Kpideiiiien  zu  steuern,  die  Pro- 
teste eine»  Wierus  oder  Thonia-sius  gegt  ii  die  diuch  Torturen  erzwungenen  Be- 
kenntnisse und  deren  katedietisch"")  eingeleiteten  Protokollirinigen  alhnäliges  Gehör 
find«!  unter  der  vemfinfdgen  Klasse  der  Bevölkerui^,  während  in  den  prioutiren 
Untcrsehichtnngen  des  Gedankenwebens  der  gewohnte  Einschlag  fortspinnt,  in 
Europa  ebensowohl,  wie  in  Afrika,  wo  die  dort  zu  den  , Upper  teri  thousand"  Ge- 
zählten, bei  Gesprächen  über  die  (Triniassen  heimischer  Fetische  ebenen  spöttisch 
lächeln,  wie  die  im  Kesserwissen  Stolzen  bei  uns.  oder  auch,  pur  und  blank,  ihre 
Skepsis  hervorzukehren  begierig  sind,  gleich  Atheisten,  ob  antike  oder  modernste. 

Und  wenn  der  Ausgangspunkt  eines  Nichtwissens  damit  dann  gluckUdi  wieder 
erreicht  ist,  liegt  nun  das  Feld  aueh  völlig  brach  wiederum,  zur  Anpflansung  eines 
neuen  Aberglaubens,  wie  unter  den  Tage.sanschauungen  für  Deoennien  vielleicht 
(oder  unter  b«  günstigenden  Umständen  für  Jahrhunderte  hinaus)  probat,  so  lange 
eben  Probe-  und  Stichhaltig.    Exeniphi  doeent. 

Unabhängig  davon  legulirt  .sicli  der  Gradmesser  socialen  Betriedigtseins  oder 
Znfriedenhät,  unter  keiner  oder  allen  Formen  der  Religion,  bald  so,  bald  so,  bald 
weder  so  noeh  so. 

Interessanterwei^e  mit  einer  Vergleichung  moderner  Criminal-Statistiken  (oder 
dreissigjähriger  Kriege  in  Culturlaridern)  bieten  sich  Notizen,  wie  nachfolgend: 
Unter  den  Alfuren  (in  Kurti),  die  iu  Dapsnin  oder  Vcdk-^versamminngen  ihre  An* 
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gelegenheiteD  ordnen,  bestehen  Strafen  (in  Roningnlageo)  nor  fSr  DiebBtahl  (oder 
Ehnakat)  und  Ehehmeh  (oder  Hiktoeha).   Mord  and  „zware  Terwanding  (farabat) 

ifl  bij  meiischengeheiig«?n  nit  geplet-gd,  brandstichtliig  eii  dergeliglce  zware  misd.ndcn 
eventnin".  heisst  fs  (bei  Willor)  1847  (Oneorlnodi*;beid  of  \vwr«prmnigheid  vaii  d^n 
mindere  jt'gens  den  nipordere  i;«,  by  njenschen  gelieugen,  niet  voorgekomeii)*'). 

K»  handelt  »ich  hier  uiu  die  Wildesten  der  Wilden;  so  wild  und  scheu,  da-ss 
wenn  ife  ans  den  Gebirgen  ihrer  versteckten  Insel,  in  die  N&he  der  Kfiste  kom- 
mend, das  Meer  erschauen,  sie  darob  ersehrecken  und  xurfickflieben  in  ihre  Wfilder, 
am  dot  t  in  ihrem  ungesitteten  Znstand  fortzuleben  (wie  olxn^.  Nach  Ilalliind 
giebt  e»  in  England,  Irland  und  Frnnki"eicli  Districte,  die  hinsiohtlirb  ihrer  Civili- 
sation  kaum  höher  ständen  al^  NegerstSmnie  des  Sudan  (und  £ranzasii«che  Missio- 
näre habeu  die  ihnen  bekannten  Fragmente  au«  europäischer  ßsuernächaft  unter 
die  Indianer  gestellt).  Das  Tugendlob  der  Khond  (s.  Jenkins),  der  „really  wild 
Gonds*  (s.  Hislop)  stimmt  mit  dem  ans  Senegambien  (bei  Mungo  Park)  und  Ähn- 
lichem Oeriihmen*s  von  anderswo. 

Wihreod  in  Quito,  Haupt8tadt  Ecuador'.*«,  auch  der  weissen  Bevölk«  rmig  die 
Strassen  zum  Abort"")  dienten.  b(>im  Mangel  «oliln  i  Voi rlditdrig  an  den  Häusern 
(bis  in'n  XIX.  Jahrb.).  wird  ül>ef  »K  rartig  sorgfähigen  AnIngen  bei  den  Indianern 
Yucatan's  von  den  ersten  Kntdeikem  erzählt,  und  bei  den  Mauri  ,each  housc  was 
furnisbed  witfa  a  privy**  (zu  O>ok*s  Z«t). 

Bei  der  jets^  kritisehen  Lage  der  Ethnologie  kann  es  innerhalb  weniger 
Jahre  oft  sich  entscheiden.  ^  i  I  i  ;  h-ekung  gänzli«  h  bisher  unbekannter  Gedanken» 
kreise  eine  Rettung  noch  möglich,  nd^^r  ob  t^'io  dahinsinken  werden  in  Vergessenheit 
für  immer,  in  ein  Nicbtsdavonwissen,  im  Nichtsein  für  uns  (und  unsere  Kennlnisa 
von  der  Welt). 

Die  Geheimtradition in  den  Lehren  der  Ariki  erinnert  an  dü»^  was  Caesar 
ron  den  Druiden  schrieb:  «^i^l^  praeterea  de  sideribus  atqne  eorum  motu,  do 
mundi  ac  terramm  magnitudioe,  de  rerum  natura,  de  deorum  immortaliimi  vi  ac 
potestate  disputant  et  juventate  Iransdant*. 

Von  Allem  diesem,  von  der  cranzen  WelfanpebHiinncr.  weblio  prähistorischer 
Vergangenheit  a«if  eigenem  uud  nah  v.  rwandtfni  liodcn  zu  Grunde  gelegen,  was 
wissen  wir  davon  heute?  Kinlach;  Niehls!  Uud  da  man  damals,  als  noch  keint- 
ethnologische  Ader  im  Forschungsorganismas  au  fliessen  begonnen,  von  den  original 
Qrpischen  GedankenschOpfungen  sog.  Barbaren  der  Aufseichnni^  IBr  die  Nachkommen 
das  Wenigste  schon  für  unwerth  erachtete,  haben  wir  uns  mit  fortan  unwiderbringlichen 
Verlusten  nicht  in>r  abzufimh  n.  sondern  auch  noch  mit  alT  dem  wüsten  Pack,  das 
eine,  bein»  Mangel  äehirr  Unterlaij;e.  aus  sidijecf ivcn  Phantasien  gespeiste  Literatur, 
über  die  Druiden  und  d«'ren  («leiehen,  herautzusehwureu  beliebte.  Möge  der  Ethnologie 
gelingen,  für  das  Verständnis»  einer  in  rascher  Auflösung  begrilfenen  Geisteswelt 
noch  femer  einige  Talismane  an  gewinnen'^,  wie  sie  neuerdings  aus  Neuseeland, 
Mangaia,  Hawaii  glücklich  fSr  die  Studien  der  Epigonen  haben  gesichert  woden 
können,  in  letzter  Minute  ge\viH.<»erraa.ssen  eines  aus  schon  hinge.-^chwundener  Existens 
kaum  nficbdämnM'rtKler)  Srlilag-t  hattens  (an  äusser-tcr  (\u  xi7.o  der  Verdeutungs- 
Mriglii-bkeit).  Doch  Worte  verhallen,  weil  fn-md  an.s  noi  h  l'icinder  Welt,  \m  diese 
in  Eröffnung  ethnologischer  Museen  vor  den  Augen  flehen  wird,  und  „Augenschein 
ist  der  Welt  Zeu^ss"  (wie  es  im  Sprichwort  heisst). 
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Anmerkimgen. 


1)  Das  Königsgeschlecht  der  Maodju  atemint  von  der  HinundlsjuiigfrMi  FMcula,  die 
(mit  Angela  und  Chauf^ula;  zur  Erde  j^.konimoTi:  von  il«^r  herangetriebenen  Pflanienfrucht 
e?s<»nd,  für  die  Gebort,  des  vuu  der  El«t*T  Beschützten  (nach  Schall).  Und  so  die  Schwanen- 
Juugfraaen  oder  (in  Samoa)  die  Hinunckinädchen  (uls  Töchter  Laugi*»).  Alt  der  gejagte 
Bir  diureh  ein  Loch  des  BSamüi  Bchlfipfte  und  der  Hnnd  Uiiii  tuuelufmag,  folgte  die 
Frau  Ataentdc  (anf  die  Erde  fallend)  als  Mond,  während  ihr  Sohn  .T  niskoha  (Bruder  des 
Taonscaron)  als  Sonne  herrscht  auf  dem  mit  Grwürh^fn  hcdcckten  S(hilfikrötennickon\ 
Merov&us,  dessen  Mutter  (Guttin  seines  Qnkehi  Clodiu;  „a  be»da  Neptuni  *  (beim  Baden) 
geschwängert  war,  wbd  erUlrt  „de  meer  (mer)  «t  de  vee  (aniiiM],  bMail,  bite,  bmte)", 
statt  (8.  Mo9t)  Mcrowif,'  oder  Merwig  'grand  ou  «Eminent  gaeirier)  als  Merevins  (filius 
Mi^rrvf'i  .  Si  «lamo  difux  Taroient  faite  et  foinli  *«  do  l''>ir  jircpr^'s  mains  (Trnie  la  ^rrant 
nüt  den  „Vniages"),  aber  deonoeh  möchten  sich  die  i'rauktiii  .dttscendu  de  la  haute  lign^e 
des  Troiens)  der  nMien  Gotlb^  (in  der  Tutfe)  rawenden  (ermahnt  OUodwig).  Foeddon 
(NeptoB)  bante  an  der  Mauer  (mit  Apollo). 

2)  Wie  Rückknhr  uach  Bolotu,  geht  den  Byamma  di«^  narh  Aldiassurri  vfrliLstiij;. 

3i  Djo  (in  AmboD)  oder  Jooe  (auf  Boeroe)  ist  Aaredetitel  für  Höhere  im  Mal.  der 
Molokken). 

4)  In  der  Blfitheaelt  des  Mittelalters  hatte  der  Adel  der  »bendllndiiehen  Nationen 

eine  ,^5fische**  Sprache  fär  den  Umgang,  wie  für  die  Poesie  ta  behanpien  geeneht  (t. 
Bmrckhardt),  und  dann  die  Rangsprarhpn  Cm  Java  u.  s.  w  \ 

5)  Los  Lutaos  de  Jolo  tieuen  todo  su  comercio  con  lus  Bumeycs  (s.  Combcs).  Die 
IDaaoB  Ton  IGndnao  rauben  bis  rar  Stnme  Patientia  (a.  Belcher).  Los  Lutaos  (siqetos 
a  Coiralat)  and  Bohayenes  (in  Uindanao)  standen  in  Handelsabhängigkeit  m  dem  Eitldg 
Ton  Temate,  als  ramn;?  de  oste  tfAnco  /s.  rinnLis).  Im  Sfidoii  von  Miiulanftn  liemchen 
^08  de  la  nacion  Lutaga"  (como  principt  s  übet  dia  Eingeborenen,  llamau  a  estas  gentes 
SnbaBOi,  oomo  en  la  jüisdiedoB  de  Iligau  y  Samboangan,  en  lUniianao  Hanobos,  jHaoa- 
napes,  qne  es  lo  missno,  que  bruto,  en  Jolo  Gulnuanos,  j  en  Basilan,  S&meacas,  sujetos 
en  todas  partes  igualmente  a  la  fortuna  de  los  Lutaos  s  rombes}.  Los  Scnores  v  Nobleia 
toda  de  Jolo  y  Basilan  reconocen  su  origen  en  el  pueblo  de  ßutuan  .destro  de  la  sacion 
Bisaya,  en  la  vanda  del  Norte^  a  vista  de  Bool). 

6)  Naeh  Abderraitak  bändelt«!  die  Chinesen  bis  Ominsd  (XV.  Jahih.).  Haine,  donde 
viene  garofani  (b.  Empoli).  Die  Kanfleute  von  Kambaye  besuchten  (dunb  die  Sunda- 
Strases)  Java  für  die  Prndnrte  der  5toltikken  und  Randa's  (s.  Ramusio).  Das  Aloeholz 
kam  von  Koinar  ilüuner  oder  Kambadja;  oder  ^bei  Ibu  Batuta)  von  Mui-Java  (als  Sanfi 
YOD  Saaf  oder  Tslampa).  Der  königliche  Ißsens  hatte  (anter  anderen  Spesereien)  aaeh 
(3o«ftnue]hen  zu  beauspruelu  n  zur  Karolingischen  Zeit).  Les  Annales  de  la  Cluu«'  iinus 
ont  consen-e  le  detail  di'  la  route  qne  prenaient  sous  lu  djnastie  des  Than^',  dans  la  VII. 
et  YIII.  siccles,  les  ua^ires  qui  partaient  do  Cunton,  traverserent  le  dctroit  de  Malacca, 
d*oft  ils  alUd«tit  k  Yfk  de  Ceylon,  an  Cap  Comorfn,  h  la  e8te  de  ICahhar,  anx  embonehnies 
de  rindos  et  ensuite  ü  Siraf  et  k  PEnphrate  (s.  Klaproth).  In  der  Thang- Dynastie  schifften 
die  riiinesoti  von  Kwantrebeu  übiT  ('r\'  'n.  ;>riilai  Malaliar),  Tili  Diu  ,  Tdjn  am  Sintvu 
(Indus),  an  einen  Leucbtthurm  fiu  da  .Strasse  von  Urmuzdj  vorbei,  „to  Siraf,  and  thence 
thej  reached  the  mouth  of  the  Euphratea"  (s.  Yule)  aus  Tschung-kwo  (Reich  der  Mitte) 
odor  Tien-hsin  (Unter  dem  Himme^  Ton  Siraf  geluigton  die  ehinesisehMi  Beliifre  (ans 
Koang-tscheou)  ä  Pembouchnre  de  l'Euphrate  (VII.  und  VTII  Jahrh.  p.  d.)  über  Ceylon 
und  Milan  oder  Sinteon.  als  Indus  (s.  Desguignes).  Wie  Aden  wurde  Baroeh  (s.  Edrisi) 
von  Chinesen  besucht  (zum  Handel).  Die  (christlichen;  Nasraui  oder  ;bei  Marignola)  Modilial 
(Hodiliar)  bewahrten  das  Normalgewieht  mm  Wftgen  des  Pfeffer's  (in  Knlam).  Ormusd  hosst 
^ommsaOBienft  de  les  Indies  -  (auf  der  catalanischeu  Kai-te)-  Der  persische  BttSen  heisst 
(JM  Mokaddasi)  das  <  )iiM*^si.sehe  Meer  (X.  Jabrli  p.  d  }.  Gilolo  (mit  Gninoea-nora;  heisst 
Mawiea  oder  Bato-Ciiiua  ^bei  den  Spaniern;.   In  dem  Tempel  (zu  Jerusalem)  ,^aben  die 
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schwant  Christen  aus  Iudi<^n  ein  Cappel  gebaut"  (zu  Uumppenberg'H  /.fit).  Wheti  the 
Chalukya-|>rinfe.  broflicr  of  ihp  kJnir  of  Knljan,  was  founding  a  now  kin^'dom  at  Raja- 
mahondri,  which  involved  the  rootiog  out  and  difipersioQ  of  the  pre-existiug  rulers,  nothing 
18  moTo  probable,  than  that  Bans«  of  Oie  ftigitives  shotild.  Iiave  found  (iieir  way  to  Pegu 
(nach  Elliot).  Die  im  Paradies  warhsenden  Gewüne  vurdeii  t«ii  den  Aefn^ptcm  aus  dem 
Gihun  (Xil  hf^ratisf^pfi^cht  (bei  Joinvilli  '  ('niifi  hörte  in  Java  von  d^n  tns'^lii  Saiidai  und 
Bandami  für  Herkunft  der  Gewfirzuelkeu  aus  den  Molukkeu  oder  (bei  Vartheuia)  Monoch, 
als  Maluc,  donde  vienc  garofari  (bei  Anvoretti).  Die  turbae  negotiatorum  et  siriconun  (bei 
Salvian)  be^^en  als  Seriearii  (mit  Serie*  handelnd)  anch  Sjrar,  wie  (anter  Herovinger)  in 
firanzösischen  Städten  angesiedelt  (s.  Hejd.).  „Die  Muscatnogs  wird  zuerst  bei  Simeon  Seth 
erw&hnt".  Vnn  Tapobrane  kamen  die  Waaren  von  Tzini.stan  nach  Male,  wo  der  Pfeffer  wächst 
(su  Cosmas'  Zeit)  Im  ISebcl-Ocean  ist  von  den  „Aniraines  des  Madjoiis"  (s.  Jaobert)  be- 
nmnten  Inseln  die  westK<^he  Ton  HSanem  bewohnt>  die  andere  von  Franen  (a.  EdrisI).  Nach 
Ibtt'Sayil  I).  i  AliulliMla)  Ii  s  ilea  Fortunees  (djetayr  Alseada  ou  iles  du  Bonheur)  ae  trouvent 
entre  les  iles  Ktt-rtK  lies  lijfznyr  Alkhalidat)  et  \c  roTiHnent  's.  Kcinaiul  .  Die  nach  Horn 
Seide  bringenden  Serer  (auf  vierjäliriger  Reise)  zeigten  sich  mit  ilirrr  Gesichtsfarbe  schon, 
als  einer  anderen  Welt  angehürig  (s.  Florus).  Im  Lande  SiV  lag  die  Stadt  Thinae  (zur 
Zeit  des  Periplua).  Nach  Semedo  wird  die  Phrnni  Fo-lden  als  TlMlun  beseiehuet  (und 
die  Hafenstadt  Tshin-tshou).  Tschaug-ngan ,  als  Hsi-ngan-fii,  identificirt  sich  (s.  Richt- 
hofen) mit  Sera  metropoli«?  (wie  Lö-jati^  niif  Sina  Sinarnm'  und  Qnenpanfn  [hei  Marco 
Polo).  Als  (dnr  Römer;  Lun  (Tsin-Lun;  aus  i'a-Tsin  nach  Kiau-tschi  kam,  wurde  er  vom 
Gonveraeur  fiber  die  Sitten  und  Gesänge  seines  Landes  ansgefiragt  (227  p  d ).  Der  Ta- 
phicr-Fürst  Mentes  schifft  nach  Temesa.  um  En  einfuhan  l  In  für  Eisen  (bei  Homer). 
Die  Kasü  montes  (Kashi^ar;  \rarf'n  von  den  Kha^ja  rronannt  (iia<  )i  Hurnonf :.  Am  Emodisibfn 
Gebirge  von  Serica  wohnen  die  Otturokorrbae  ^nacli  Ptol.)  oder  Uttarakuru  (bis  Utgard 
im  Tale  der  Toltekeu). 

7)  The  Kandh  idea  of  govemment  ia  puyelj  -patriarchal.  The  tmSij  ist  atrictlj  mied 
by  the  father.  The  grown  up  sons  have  no  property  during  Iiis  life,  but  live  in  his  house 
with  their  wivps  and  children,  and  all  «bare  the  common  meal  prepared  by  the  grand- 
mother.  The  clan  cousist«  uf  a  number  of  families,  sprung  irum  a  common  fatJier;  and 
the  tribe  is  made  ap  in  like  nuumer  from  a  nomber  of  clans  who  claam  deacent  from  ttie 
same  ance.sfdr.  The  head  of  the  tribe  is  usually  the  eldest  son  of  the  pttriarchat  fandly; 
but  if  he  is  not  fit  for  the  post.  he  i'?  sft  a<ide,  and  an  mu-h  or  n  yonnp'er  brother  ap- 
pointed.  lle  cniers  on  no  uadert4ikiug  without  calliug  togcther  the  hcads  of  claus,  who 
in  their  tarn  consnlt  Hie  heads  of  fiuiiiliaa  (s.  Uunter ),  Bei  den  Nagn  Tonddebt  sidi  daa 
gleieiuniasige  Kivean  der  Volksversanunlunir  inerst  in  den  Reichen  (ids  Orang  Kaja  maL 
und  sonst),  während  ültfiall  dann  unter  Zerfall  eines  Priesterkönigthum's  die  Würde  des 
Kriegshorzo'^'N  hervortritt  als  Tita  u,  s.  w,).  S.  Cnlt,  d.  a  A,  I,  S.  G38,  Völkerst.  a.  B.  S.  XII 
u.  a.  0.;  ittuinitvft  lif  txuoioi  llmdiof  lyJ'  üköxbiy  ^bei  den  Cyclopen),  wie  unter  brasi- 
llachen Indianern,  wo  der  heranwaehaende  Sohn  dann  mit  dem  im  Alter  »bachwftchenden 
Yater  die  Stürkf  misat,  auch  im  Uitigen  erprobt  (bei  pol^^esischcr  Königsbestätigung). 
Lucnm  IMaiiiuiii  in  n^^ninr*'  An<  irm,  F<renu8  Laebtna  Tttsculanus  dedicavit  diotatox  Latinua 
i^bei  Cato  ,  in  lludmio&aunih  ^.der  Indianer;. 

8)  D^  Häuptling  des  Stammes  ist  ein  nnbeeclurlnkter  Verwalter  des  dem  Stamme 
gehiBrigra  Landes,  das  Land  ist  meist  unter  die  verschiedenen  Key's  vertheilt;  die  mich 
unbr-v-ofzt  ;_'i'l»lifl).Ti-'ii  StrerlvvTi  1/ilden  das  Eip<-nihuin  dt-'s  Haupt-Kcy's,  also  ein  nu>lir 
unmittHlliai'  s  i;if;i!uihum  des  Häuptlings,  lieber  das  zu  dem  einzelnen  Key  gehörige  Land 
schaltet  und  waltet  der  Aeltcstc  des  Beja  so  lauge  er  seine  Pflichten  gegen  den  Ober- 
hlnptling  erfüllt.  FkUs  vt  die  Erstlinge  der  Friichte  dea  Laude«  d«n  Kinptlinga  ?or» 
enthält  und  ihm  den  ft«  liArsam  verweigert  (waa  undenkbar,  wenigstens  unbekannt  iiA),  so 
hat  di  r  l.olztere  daa  l!<  cli1 ,  iliii  durch  einen  anderen  Mann  drsselhon  Beys  m  ersetaen. 
Willkürlich  kann  der  Häuptling  nur  mit  d«u  Lande  seines  eigenen  Heys  schalten,  waa 
dennoch  vomunetit)  daw  die  Zuatimmung  der  Angehdrigren  eingeholt  ist  Er  rertheilt  das 
Land  an  die  Frauen  dea  Beys  und  giebt  jedem  seiner  Kinder  ein  Stfiek.  Da  die  Kinder 
aber  nicht  tarn  Stamm  gehören,  so  wGrde  die  letztere  Vertheilung  einen  Yerlnst  für  den 
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flkiluii  l»edmgen,  wenn  melit  Sitte  wir«,  dass  der  Hinptliiig  des  Stanunei,  «i  welehem 
die  Cnder  gehören,  seinerseitA  durch  ein  Landgeschenk  aa  die  Angehörigen  des  enteren 

ffamin*'>i  <\cn  S(h<'inbaron  Verlust  anspl<'irlit.    F,-^  ist  also  nur  (»in  schfinViarer  Austatisrli, 
da  die  kiader  gewöhnlich  iuiuier  in  demselben  Stamm  heirathen  und  deren  Kaohkonimen 
vieder  Stammesangehörige  sind,  das  Land  also  nie  ans  dem  virklicheu  Besitz  des  Stammes 
bemukMumi,  IHe  Aelteatea  in  den  einzelnen  Bejrs  können  wieder  ihren  Kindern  toh 
den  Lindereien  de«  Kej's  zutheilen,  aber  nie  ohne  die  vorherige  Bewillignnir  Ober- 
hiuptlings.    Ausser  dieser  fornifllnn  (>pwalt  üb.  r  das  I.and  des  Stammes  hat  der  Häupt- 
ling das  Recht,  dasselbe  zeitweilig  unter  ^puaun"  i^Verbot)  zu  legen,  was  zur  Folge  hat, 
daw  die  Produkte  dei  n  betroflTeaen  JUmdes  ren  Niemandem  genomen  werden  dürfen. 
Der  Grftnde,  wekhe  den  Hiiu]>t1in^  zu  dem  Verhängen  des  pnatiii  veranlassen  können, 
siflhf  PS  viele,  und  es  ist  keinenfalls  nur  ein  blimb  r  Ausdruck  seines  Wilb  iis.  Gewöhnlich 
betrifft  das  Verbot  blos  die  Cocospalmen,  und  sind  von  demselben  diu  um  dm  Haus  ste- 
henden Palmen  aosgcnommeo.  Solches  püaua  wird  regelmissig  jedes  Jahr  zur  Zeit  der 
Brotfrueht  TerUngt,  vnd  ist  da8sell»e  dann  war  eine  politiich-Ökonomiaeke  Fürsorge  fbr 
den  Stamm.   Ohne  dies  Verbot  würden  die  Einwohner  zur  Zeit,  wo  sie  genügend  Brot- 
frurht  7.nr  Nahrung  haben,  aiirh  di*»  reifen  Nüsse  verbrauchen  und  würden  zur  Zeit  der 
nördlichen  Winde  hungern  müssen.   Wahrend  der  8  bis  4  Monate  des  Verbotes  sammelt 
ach  aber  eine  solche  Qnantitit  von  alten  Nüssen  an,  dasa  dieselben  in  der  Zeit  der  Noth 
die  Bevölkerung  einihren  können    Ein  jeder  Bev  i:,n«'bt  natürlich  dem  Häuptling  einen 
Theü  der  so  angesammelten  Nüsse,  die  Quantität  aber  der  Abgabe,  die  in  Nüssen  t;elieferf 
wird,  „mongkot-  genannt,  übersteigt  nicht  die  Grenzen  des  £»chwinglichen.  —  Eine  wei- 
tere Veranlassung  zum  Verhängen  eines  puaun  ist  der  Tod  ^es  Stammesgenossen  oder 
aoBst  einer  Person,  welebe  ihrem  Stamme  nieht  gleiehgSltig  war.  Dieses  Tnmer-pöaäu 
kann  sich  auf  eine  grössere  oder  kleinere  Zeit  auf  die  ganze  Fnsel  oder  nur  auf  einen 
gewissen  Theil  derselbfn  erstrecken.   Das  Trauer -Verbot  erhält  den  Namen  von  der  ver- 
storbenen Person  und  die  während  des  Verbots  gesammelten  Nüsse  werden  den  Verwandten 
des  Todten  ab  ein  Traaez^^jksehenk  anageliefert.  Sind  verschiedene  Todte  sn  betranem, 
so  folgen  die  resp.  piiauu  nach  einander,  je  nach  dem  Interesse,  web  bes  der  Stainni  für 
den  Verstorbenen  empfand.   Das  Tniuer-piauu  entspricht  der  europäischen  Hof-  oder  all- 
gemeinen Landes-Traaer;  es  ist  ein  Ausdruck  der  Pietät  gegen  den  Todten,  dessen  Geist 
beruhigt  ist  und  die  ZaU  der  guten  Oottiieiten  vennehrt;  dann  ist  es  aber  aaeh  ein  Kittel, 
um  den  benaehbartan  Sllniinen  mittelst  einer  dordi  die  Poläk  dictirte  Traner  den  Gtad  der 
gehegten  Freundschaft  zu  offenbaren    Stirbt  der  HäuptHnt:  der  üe's  oder  der  Sor's,  so 
wf»rden  die  Söpun's  tiefe  Trauer  anlofrcn.  ^ie  angesamineltt'n  Nüsse  nach  den  fremden 
St^nimeu  schicken  und  von  den  so  geelirien  Stämmen  umgehend  ein  entsprechendes 
Gegengeschenk  empfuigen.  Das  Todten-pöafln  wird  Aber  den  Landbesiti  jedes  Ymtorbenen 
verhängt,  welcher  dann  so  lange  von  Niemandem  betreten  werden  darf,  bis  der  Häuptling 
gelbst  das  Verbot  aufgehoben  hat.    Das  schwerste  pnaiin  ist  dasjenit'  -  w<^b  bes  dem  Tode 
des  iStamm-Hänptlings  folgt  Der  ganze  Stamm  ist  dann  von  jedem  Verkehr  abgeschlossen, 
indem  die  an  dem  Grenien  aufgepflanzten  piaijn>Zeiclien  daem  jeden  Fkimdlia^  das 
Uebertreten  derselben  bei  Todesstrafe  verbieten.  Nach  dem  Tode  des  lotsten  Sopnn- 
Hänptlings  war  ganz  TS  über  ein  .Talir  unter  puanu  nnd  kein  ranf^e  mn  irgend  einer  der 
udrigen  Inseln  der  Lagune  durfte  an  seinem  Ufer  anlegen.    Da.s  Brechen  eines  solchen 
piiaiiu  wird  schwer  bestraft;  gewöhnlich  begiebt  sich  der  ganze  Bej  zu  dem  Misscthäter 
nnd  fordert  Oenngthunng,  indem  man  ihm  die  EMehte  des  Landes,  das  biventar  des 
Hauses,  mit  einem  Wort  das  ganze  Eigenthum  wegschleppt.  Der  Hftnptling  kann  übrigens 
das  piiami  nach  seinem  Gutdünken  verschieden  anwenden:  «so  kann  er  z.  B.  zur  Zeit  der 
grossen  Cocosnoss-puauu^s  auch  ein  puaim  über  den  ganzen  äusseren  Uterumfang  der  Insel 
veiUtatgen.  Das  Gdien  nnd  das  Fischen  an  dem  insseren  Ufer  ist  alsdann  verboten,  nnd 
zwar  nur,  um  die  Bevölkerung  von  der  Näh.e  der  Cocoswäldet,  Welche  auf  dieser  Seite 
am  besten  gedeihen,  abzulialten.    Das  Fischen  tlberbaupt  kann  anrb  zeitweilig  unter  das 
püabu  kommen,  was  zur  Folge  hat,  dass  dann  nur  einzehie  i-eute  nach  einer  Verständigung 
mit  dem  Häuptling  auf  den  Fischfang  gehen  dürfen  {JCubary)  auf  den  Mortlock- Inseln. 
Die  ram  Beeten  des  Kranken  snm  Eaaen  Eingeladenen  können  bei  allsn  grossen  Portionen 
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für  ihr.n  INfagen  Stellvertretung  (wie  sie  in  China  nurli  hf\  Hiiirirhtittifron  pintreien  mag) 
bezahlen  (iu  Adamaua),  und  au^h  bH  fJf>hi>immahl*^n  tder  Jaga  ii.  «.  w.)  i»t  Alles  anfzu- 
zehron.  Vom  Mittagsmahl  darl  uirlit»  ubhg  gelassen  werden,  sonst  wird  das  Wctt*r 
icUecht  (in  Sehlesi«n).  Wenn  «in  Bemicher  das  roig«0etsie  Esmd  «toben  limt,  wird  das 
Wetter  schier bi  im  ToigÜand).  So  lange  die  dpraelie,  die  Sitte,  die  Sage  eines  Volks 
nicht  diirchfor<r  lit  isi.  Nipinand.  <la««s  er  sein  inwendigstes  Wesen  kenne  (J. K.  Sciiuiler), 
oder  das  der  Menschheit  ^ohu«-  die  LthuulMgie;. 

9)  In  Folge  der  Geselligkeit  (der  Indianer/  waren  Alle  bereit,  im  Falle  der  Noth 
einander  beiziiüt^hen  (s.  Parkman).  DieHnronen  geselligen  Geistes)  inaintiennent  daaa 
cette  si  parfm'tc^  iiif f"'llig«»nre  jmr  li^s  frequentes  visites,  le  secours  qu'ils  se  donnent  mn-, 
tuellenient  dans  Icurs  maladies,  j<ar  les  festins  et  les  alliances"  ; s.  Breboenf  \  l-nd  so  bei 
den  Naga  obwohl  KopfjigerV  Ixi  dem  Runiah  Swangi  i^oder  Salabeh;  genannten  Raum, 
wo  die  Geister  der  Yoifalven  (Görna)  verweil«i,  darf  Niemand  sdüafen;  die  Gotokka 
(DSnione^  sind  zu  sühnen,  l.es  membres  du  -Frieden"  s'appellent  en  anglo-saxon  _GegyI» 
dan',  c'est-ä-dirr  protes«ant  le  memo  culte  <;.  K<>turga\  Sub  terra  cenf:<'bant  n'liqnaiii  vi- 
tam  agi  uinrtuoruni  ,s.  t'icero  .  La  rentable  socictö  iSemit«  ©st  celle  »le  la  tente  o«  de  ia 
tribn,  anenne  instüntion  |»olitique  et  judiciaire  \».  Kenan),  und  so  die  Gemeinde  in  den 
Dörfern  ^indischer  Hngelstaiume  .  durch  religiöses  Band  geschlossen,  wie  die  i  clasidsche) 
Familie  s.  Coulanges  .  Fii-  b  x  devina.  jus  lex  humana  Isidor  .  Frisci»  »ancitum  est 
legibu.«.  nnlli  penitus  esse  licentiam,  domi  (|iiae  sacratissinia  sunt  agere  bei  Just).  Im 
Ucbergaiig  der  Societa«  zur  Civitas  löst  sich  das  religiöse  Band  der  Familie  oder  des 
Stammes  (wfthrend  frSber  die  privaten  Gnlte  nicht  Terloren  geben  durften  su  gegenseitiger 
Kr&ftigung).  Notorische  Störenfriede  werden  verflucht  's.  Keinisch},  um  sie,  als  allein- 
stehend, unschädlich  m  ma''hi'ii  Kunnma  und  R;ir'\i  .  Dr^k'^t»^  in  Fiiil  ron'jidf^red 
the  lowest  of  all,  and  is  actuallj  kept  for  humau  sa<TiHces  aud  tor  food  upon  any  public 
occasioni  Üiey  were  not  aUowed  to  llft  arms  in  tbeir  own  defniee ,  or  in  tiie  defenoe  of 
Bewa,  bat  are  Sttpposed  to  be  not  only  neutral  but  passive  and  resigned  to  their  fate  trom 
whnsi^ver  band  it  may  come  (s.  Jackson).  Nach  Polybius  begnügten  sich  dif  Brfuicr  in 
Sparta  oft  mit  einer  Frau  (poljandrisch).  Les  vices  contro  uature  6t«ieut  practiques  ä 
ijparta  pent-d^  plus  que  partout  ailleurs  (s.  Jannet)»  im  Musterland  belleuissher  Sitte  (als 
Coltnr-Ideal).  Die  Husen  <Ton  ftuuif)  weihten  in  die  £ikanntnlss  des  SdiAnen  und  Guten 
ein  (nach  Diod.).  Das  (nach  Niederlage  der  Christen  bei  Hittin)  nach  Bagdad  verschenkte 
Krt^uz  wiirdf  nn  der  Schw.-'llp  des  Bab-an-nubi  oiiirrfsoharrt  (mit  Füssen  zu  treten,  wi«'  in 
Japau).  La  jeune  fiUe,  quaud  cUe  est  devenuc  uubilc,  s'eu  va  ceremuuieuseuient  de  ease 
m.  ease  oifirir  son  corps  anx  jennes  gens  (s.  Bärenger-Fdnud)  f&r  Geschenke  (in  Grand- 
Bassam),  wie  in  Babylon  bei  llerodot),  u.  s.  w. 

10'  Den  Aedilen  war  iiir  Iiistaiiilhalf ung  der  Stra«i««en  eine  (Tescliäristhrilnng  nach 
Quartieren  vorgeschrieben  (nach  der  lex  Jul.),  als  Tscfaimjah  unter  den  Tatta  (der  Naga).  Zur 
Amtsthätigkeit  der  Aediks  Flehis  (cu  denen  spiter  die  Aedfles  Cumles  Inmen)  gehörten 
die  meisten  Zweige  der  Polizei  (e.  Spangenberg).  Die  Qnaestnr,  als  munns,  ging  mit  der 
Volkswabl  iti  den  Magistrntits  der  Oberbeamten  über.  Die  Aediles  (quod  facilis  ad  eum 
plebi  aditus  esset)  administtirtr?!  dip  pbVnjiHche  Gemeinde  im  Aedes, Cereris  (die  Ple- 
biscita  aufbewahrend}.  LY'diiite  tut  «1  abord  toute  pl^beieone  (s.  Dupond).  Unter  den 
Kaisern  fiel  das  Amt  der  Aedilen  (ab  aedibus  tnendis)  an  den  Praefeetna  urbis.  Magister 
als  derjenige,  der  unter  den  von  Haus  aus  gleichberecbtigtoi  Geno.ssen  einer  Bftrger^  oder 
Körperschaft  der  höhere  und  mächtigere  geworden  (s.  Monimsen),  bis  zum  magistrarus 
(für  sacrale  und  private  Vorbtandsachaft).  Die  Fetische  üben  Polizei  ^in  Afrika).  Instituti 
sunt  aediles  simni  eum  tribnnis  plebis^  eo  ipso  tempore,  quo  plebes  omnis  potestatis  expers, 
quin  etiam  «intate  pame  orbata,  a  patriciis  ita  erat  secreta,  nt  alterins  populi  speciem 
jiraeheret  (s,  F.  Hofmann),  und  so  Von  höherer  Tolidk  noch  ausgeschlossen,  zunfichst  ein- 
fachster Magistratsform  bedürftig'.  I'rimnin  niliciuiu  bono  regimini  opus  fuit,  ptiblirani 
securitat^im  iu  viis  forisq^ue  tuerc  atquc  cunservure  {^s.  Schubert)  für  die  Aedileu  i^iu  Kuui;. 
Ol  $i  Avtwoftw  kU  m  ntPtuJnf  4t^$intu  (in  Didien)  r«!»y  ^if^omur  ol  ftiy  ttotp  iy«^- 
Qayofiot  (bei  Strabo).  Nach  dem  Bab  genannten  Brauch  werden  die  Kinder  ausgesetit 
(s.  Kew)  iu  den  ßänS  Familien,  ausser  demjenigen  des  für  acht  Jahre  erw&hlten  Ueiau  oder 
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U&aptling's,  neben  welchem  der  Abatula  (als  Ta|»forer;  im  Kriege  befehligt  (bei  den  iialla). 
Die  kSniglichen  RiiU  (Ri^fvilii)  sei|reii  die  Vereiiiigiuig  tob  F&nt  und  Priester  (in  den 
Veda).  Le  jus  est  iriastttutim  hiunaine.  \e  fas  se  fonde  siir  la  volontö  dos  dieiu  (g  Horoy). 
Vom  selbst  ♦•rloirfAti  Wild  hpanspnirlif  .i<  r  lfäQptlin{(  keinen  Anth*"!!  (bei  den  Aininrns^. 
Tueil  dem  Tödter  der  (lenuss  des  Kleisriies  soliädliGh  (und  m  die  Wurde  su  stützen  durch 
Liberalitft^  in  PoMsch-F«ste  il  s.  w.).  In  Genokratie  bmsehten  die  Aehaemeniden  unter 

set-hs  Häusern  d«>r  i'asargadeu.  In  Korinih  verbeiratheten  sich  die  Baechiaden  nur 
unt.T  <  inaiiii(T.  nn<\  in  Sparta  ilir  Konige  nur  im  lu  raclidischeu  («»»schlecht  au>  ileni 
Staiiim  d«*r  Hylläer;.  Zwischen  den  dcnioi  l'allene  un«l  HajOius  bestand  keino  Epigainie 
.seit  These  US  .  Unter  üeuoaseu  (Mesaait)  herrscht  i.bei  Boga)  gegeustitige  Verpflichtung 
(im  Ueivathen  o. «.  w ).  Bei  den  Bogos  weichen  Verlobte  einander  aus  (cf.  Hontinger). 
D»^r  <iatte  »ioht  niemal««  das  tiesiciit  der  Schwiegennutter  und  beide  vermeiden  sich,  wie 
in  Darfur  (nach  Mohamim  d  '1  Tiinsi\  und      d"r  Vf'rhi»nriingen  viele  (auch  in  Amerira"!. 

11)  Die  kleineren  Ortsrhalten  des  Landes  lial'pn  alle  ihren  Häuptling,  der  sich  iSariki 
;Kdnif)  nennt.  In  Wnkari  stebt  diesem  im  Range  am  niehsten  der  Galadima,  dieaem 
folgt  der  Mallam  baba  und  bi<  nuif  «ler  erste  und  dann  dor  zweite  Madaki,  welclM  Titel 
sie  vnii  den  Kulb« 's  <  iitlt  litif  liat"  ii.  I>t'r  Mallam-baba  i-r  Mubaruedaner,  deren  gfccn- 
wärtige  Stellung  hier  noch  von  Kon'trofa's  einstiger  Bedeutung  spricht,  da  dieselben  nur 
wie  geduldete  Fremde  bebandelt  werden  und  ein  bedcheidenes  Betragen  seigen,  sehr  iui 
Qegenaats  m  anderen  Orten  (Flegel)  in  Koröioia  Die  Alamannen  fanden  aieb  ab  All- 
(Gemeinheit  in  Gemeinsamkeit  (einer  Allmend,  aueh  im  Besitz  i  zusammen  (in  den  Ländern 
späteren  Bundschnh's'.  wir  t.ft  I,an^knt'rhtstrupf)*'n  ndfi*  sonstige  Kriegsgenossejischaften 
inanchoial  mit  Frau  uufi  Kind  <ial>ei;.  i>ie  Herrschalt  des  Königs  Pelasgua  erstreekte  sich 
an  den  Sttymon  (naeb  AesehyL^.  Nabaehedoroesor  drang  (nach  Eroberung  Phönitien's) 
bis  an  die  Säulen  des  Heraclea  vor  (bei  Me;:i(>i1ioue8).  Alexander  H.  beisst  König  der 
Kiti<T  zur  Zeit  der  Maccabäer\  und  untfr  .Tavaii  - A!>>fammung  werden  gerechnet  Ketiin, 
Oodanim  (dodona ,  Klisha  und  Tarsis  (bei  Moses).  Die  Paeonier  i^Äbkömuilinge  der  Teu- 
crier)  hatten  in  ^acedonien  geherrscht.  Die  Pelasger  (dei  AUioi)  volinten  als  Tosoer  in 
Leninos  und  Athen  (nach  Thneydides),  Elegemnt  Faramaadum,  fiUam  ipsum  Uarchontiri, 
et  levaveniut  *'Uiii  super  se  regem  crinitun»  («Ue  Franken)  Reges  crinigero  vertice  fla- 
ventes  heissen  8uiiu<>ii  nud  Marcomir  i,bei  Claudian).  Mi^  Faramund,  NefTen  Maren  mir'.«, 
herrschten  \^bei  den  Franken;  die  Könige  ^ex  geuere  Priami,.  Auf  i'lodio  ^Sohn  des  Fara- 
mund),  als  Kfinig  der  lUpaarier,  folgte  sein  NelTe  oder  (bei  Aimoin)  alfinis  «jus  HeroTlns 
(Sohn  des  Königs  der  SaUer),  Vater  des  Hilderich  (Vater  Chlodwig's).  Die  Franken  er- 
hohen _re*»es  crinitos"  aus  nobiliori  snornm  faniilia  s.  <treg.  Tur. ).  Unt«'r  Norax  gründeten 
die  Iberer  die  Stadt  Nora  in  Sardinien  i^uach  Pau^anias).  Le  Tura-co-s  (Tursa-co-s)  des 
Italiotes  (TVirsha  des  inscripti(»us  i^gjptiennes)  est  derenn  plns  tard  Tuscns,  d*oft  le  nom 
moderne  de  Toscane  (9.  Jnbainrille),  als  Tukhara  oder  To/t^  (der  Yuetschi)  bis  Tfirken 
(oder  Turkmenen  Turau's).  .\ni  Issyk-Kfill  finden  sieh  INiin  genannte  Bewohner  (s.  Rad- 
ioff). Unter  Absetzung  Romulus  AnfriiRtubi«;'  lüsst  Odoacer  di<^  kaiserlichen  .Uizeiclien  an 
Zeno  sclückeu,  um  \^mit  dieses  Bestätigung  als  i'atricier;  sein  Kouigreich  in  luiicii  zu  be- 
hcmehen  (unter  Tbeilong  der  Landeseingeborenen  mit  den  barbarischen  HGlfstruppen). 
Adovacrius  cum  Childericu  focdus  iuiif,  Alamannosque  (Alanos),  qui  partem  Italiae  per- 
vaserant,  subjugantnt  (s.  Gr^*;?.  Tor.',  nach  Frob.'ruug  Angers'  (durch  Odoacer,  König  der 
Sachsen).  Tanquam  C'onsul  et  Augustus  est  vocitatus  (nach  Anastasius'  Emeunongsbrief ), 
König  Chlodwig  (50"^  p  d.).  Ton  den  Anglo-Sachaen  ans  Britannien  Tertrieben  (s.  Nigellus). 
liaaaen  sich  die  firetagner  unter  den  Amiorican^m  nieder,  woranf  ('hlodwig  seine  Herr* 
Schaft  ausdehnte  f(  niUoji'  nU  (axaiäi  <  rrornp\  Ihi'  Städte  Plakia  und  Skalake  am 
Meer  von  Mamiara)  wareu  \  on  Pelasgern  bewohnt  (nach  Herod.)  Die  Alanen  wurden  von 
ABtius  bei  Valentia  angesiedelt  (s.  Prosper  Tiro;  unter  Sambida  (Suantewit).  Ipsorum  liii- 
gnae  Cdtae,  noslra  Galli  appellantar  (s.  Gsesar).  Qnt  bibit  inds  ftirit  (ans  dem  Flusa 
Gallus),  als  Priester  der  Galli  (bei  Ovid).  Daniel  Dremrud  oder  Dreniruz  (Graf  von  Cor- 
nouaille;  Aleniantiis  rex  fuit  'der  Alanen).  Die  Lepifi  Sicanibromm  lagerte  bei  Buda  (Ofen) 
oder  Sicambria  i;,in  i'aunonien^.  U  hilst  the  tribai  sjstem  aeema  to  be  the  result  mainly 
of  the  long  conlinned  habito  itf  a  pastoral  people,  it  conid  and  did  adapt  itaelf  to  anble 


90 


agricnUnre,  and  it  did  so  <m  tiie  Hnei  of  tii«  op«n  fidd^ystem  (i.  SmImIud)  im  tTebergaag« 

itt  topischen  Phykn  («ob  der  GenHlitäf  im  Dom»'  Thoro,  Könip  des  nönilirhon  Therim, 
wurde  auf  einem  RanhTujr  pe<r*'n  den  Temi>el  '1*  s  Irartli  in  CufWx  von  den  l'höiiizi«Tii 
zurückgeschlagen  (s.  Macrob.;.  L»ie  Tjtrhenener  \^Tusker  otier  Tursha)  oder  (bei  l^iudar; 
Tvfotti^  (nordiBche  Thun)  ttatm«Iti«d«n  (rieh  ab  ftgüsehe  P«iMger  von  den  kntiaehea, 
tb  Pelcsta,  .les  Masa  ou  Mvaoi  (de  Mysif),  les  TakkiVK»  ou  Teucroi,  c'est-ä-dire  les  Pe- 
iK^ijfs  flf"  Mar(^floirjf  ot  dl' Thrace''  (s.  Juli:iiiiviII«^y  Als  RH!«g'etTiphonp  Myksos  'iL-r  R('yth*»n 
aui  Thauais  in  Daeem  oder  Daciem)  üüc)jtete  l>anaos  von  Aegjptus  (zu  Telasgosj,  ais 
Fremdlüig  (bei  Diod.},  nach  Uellaa  oder  Zeit  Thoutmos  III.)  die  Iniel  der  Tknu  («lu 
Tanii).  Wie  miter  Hose«  (nach  Jndaea)  flftditai  die  HjIemm  unter  Daaaos  (oder  Armais) 
und  Kadmos  (s.  Diod  ).  An  Stelle  Marcoinir's  (Tater  Faramund's\  der  nach  gf  Iiif  s  Brmlcr'^ 
Sunnon's  Tode  durch  Honorius  verbannt  wurde,  erhielten  die  Franken  (307  j)  d.)  zur  Ver- 
theidigung  des  Rheia's  (gegen  die  Vandaleu),  als  König  Theudonier  (Sohn  Kiciiimer's)  oder 
(s.  Le  Blanc)  TiiendoiBerei,  deasen  (Ripaarier  genaiinte)  Trappen  Trier  eroberten  (412  p.  d.), 
und  nachdem  Theodomer  im  Kiiege  mit  Castinus  (domesticorum  comes)  (rcfallen,  wurde 
(418  p  d.)  Faramunrl  zumi  KHnis'  ("rhohon  in  .Franfia"^.  unter  den  Franken,  die  (nach 
dem  üebergange  des  Khein's;  in  Jede  ihrer  Ortschafteu  sich  lockige  Könige  erw&hlt  hatten 
(8.  Greg.  Tur.),  wShmid  in  der  KMgsfltedt  (Gmüng-burga  oder  Conimbrfga)  oderCoimbm 
König  Tendomer  lierrschte  (nnter  den  Sneren).  Britto,  ei  Tetotibos  libris  veterum ,  mur 
Sohn  des  Tlisirion  (Solm  dps  AlaTiTi?;\  Dii-  'Ktf  Oaltiiti  Procop.)  oder  (bei  den  Persem) 
Uaithal  (  Yeta  der  Chinesen)  wurde  (in  Kljiir.  ziii ;  von  den  Tiikin  bcsietrt  (550  p.  d.).  Von 
dem  am  Oxus  gegründeten  Keich  der  Geteu  oder  Indoskythen  «Iraugeu  die  Yuetchi  nach 
dem  Paiqab  vor  (den  8sn  oder  Ste  folgend)  bis  m  Jat  (nnd  weiter\  Di«  xn  den  Hypo* 
boriera  (bei  The opomp)  schiifenden  Atlautiden  kamen  bis  Italien  (oder  Tjrrhenien)  und 
an  die  Grenzen  Aef^yjdr  n  s  nadi  !'lato\  B^his  (Sohn  «Ifs  Poseidon  und  der  Libya)  führte 
eine  ägyptische  C'olonie  nach  Babylon  (s.  Diod.).  Mit  Meiiiplü.s,  Tochter  des  Uchoreua 
(der  die  Rendens  nach  Theben  verlegte) .  zeugte  der  Plussgott  (Nil)  den  Aegyptens  «nd 
auf  König  Nilens  (yon  dem  der  Flnss  Aegyptus  als  Nil  bezeichnet  wurde)  folgte  Chembes, 
Erbau<^r  r1.->r  Pyramide  des  Annfius).  Als  Bnt<l»  r  «l^s  Danlanos  <vf»n  Zeus  gezeugt)  zieht 
Jasius  (Sohn  des  italischen  KömV's.^'nrjphti';^!  ikk  h  Thracicn  i,und  Samothracien),  Die  (ibe- 
rischen) Sicanier  wurden  von  den  Ligureru,  ilea  illyrischen)  Thraciem  verwandt,  verdrängt. 
Die  thxaeisehen  Trerer  als  Chnmerier  (bei  Strabo)  verwfisten  in  Asien  (nneh  Plnt).  Die 
Pelasger  (neben  den  4  Stfimmen  der  Jonier)  etaient  distribui^s  daus  les  demes  i^s.  Kotourga). 
Von  Neiterkob  (durch  Gott  Engay  auf  den  Kenia  gesetzt"  pfschwrinecrt,  txohur  Sninlm 
(Nyamasi  Enauner^s  Frau)  die  Vorfahren  ^der  Orloikob).  Die  I'iiüuizier  verelirteu  lüt:iisama 
(Basledi-Selianitlni)  als  Königin  des  Himmels.  The  mies  regarding  marriage  exhibit  ereiy 
phase  from  the  compulsory  polyandi-y  of  the  Nairs.  the  pennissive  polyandxy  of  thc  .Täts, 
a!i«l  the  i  i)ii(litii(>inent  of  ailtilft  iy  «itli  a  liiisliaiiirs  lüntbi^r  (»r  lcin!?nian  aniong  the  Karakal 
Vellalars  of  Madura,  t«  the  law  ot  i^Mirate  amonji  the  Ahirs  and  Nuniyäs,  thp  legal  re- 
marriage  of  widows  among  the  low-caste  Uinduit,  &ud  the  stringeut  provisionü  agaiiist  such 
remaniages  among  the  higher  ones.  Among  the  Koib,  although  polyandir  is  foigottea, 
the  right  of  disposing  of  a  girl  in  marriage  still  belongn,  in  certain  cases,  to  the  matemal 
uncle,  —  a  relic  of  th<>  Polyandrie  systeni  of  succession  thronirh  foinale';  This  tribc  also 
preserres  the  form  of  marriage  by  .,capture*  ^als  liaptus).  13ei  den  von  sieben  Söhnen  des 
ersten  Yorfahr  stammendoi  Sonthai  darf  nicht  in  dem  eigenen  Gesehlecht  geheirathet 
wer  ].' II.  snndera  nur  in  einen  der  anderen  Brüder  s.  Hunter\  wie  bei  Totem  und  Eobang 
(dann  in  Yucatan,  China  n.  s  ■w.'.  Daiiaos  linnli  r  «i.  s  A<'i:yp(u<)  stammt»'  von  Bc]o9.  mit 
den  ßeliden  i^oder  Danai4<  u)  als  Heroinen  am  Nil  kämpfend.  Tcucer,  Solm  des  Telamon, 
erhält  von  Belos,  König  von  Sidou,  Laad  in  Cypem  {%w  Grlkndnng  diMtifen  Sninmis*). 
Neben  der  Familie  Yopidi  (oder  Tedili),  als  der  vornehmste,  Undea  aidi  (in  Talafiioh)  die 
Familicnst&mme  der  Xgobini  (Amalämo)  und  Nomateng.  Diejenige,  wi-lrlw  Wharon  'iimer- 
lialb  der  Mark)  besitzen,  heisson  Erfgcnameu  (in  Dronthe).  In  Erythrä  herrschten  iu 
Oligarchie  die  Basilideu.  Linter  den  Chamorris  oder  Adligen  ^der  Mariannen)  hatte  der 
n  Adgadna  (Uaoptstadt  auf  Gnahan)  den  Yorsiti.  Tnlaga  bildete  die  Standesversammlnng 
(auf  Samoa).  Anf  die  (nnter  dem  Riamkan  oder  Bimabm  itdienden)  Hiiqiitlinge  oder 
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Ngangftcha  (.iiut  8prech«r  7.ar  Seite)  folgen  die  Adligen  oder  Mamthaa  und  dann  die 
Thamori  (da  Ctomftine).  Di«  T«n€ri«r  (und  Mmoi  Ader  Mjaler)  eroberten  (jenseHs  des 

Bosporus)  bis  zum  Fluss  Praens  (nach  H<'ri>dfit  .  In  Karotonga  unterscheiden  sich  die 
Klassen  Ariki,  Mataiapii,  Rnn«^aHra  und  Unpa.  Unter  den  slavischen  Hörigen  XT.  bis 
XIV.  Jahrh.)  folgten  auf  die  Klasse  der  Zapane  die  Withasii  (vicaz  oder  Krieger),  als  „in 
equis  servientes"  (s.  Knothe).  Wie  über  die  Targi-Imrad  (nb  Xisibeigene)  herrscht  der  Edle 
(Jlwggir)  fiber  die  (Mhwnnen)  BUnven  oder  Ikeln  (bei  Tvaieifr  oder  Tugi).  Nomen 
ciriuni  runiunornm  'einst  so  ^'Pachtet"!  nor  ^ile  tantuni,  sfd  ftiain  alioniinaMle  jienc  halotiir 
(^zu  8alvian's  Zeit).  Die  Kuietou  (in  i'olen  stiegen  durch  Besitz  eines  l'ferde«  zu  den 
Slechiten  (Szlachzic)  auf  (s  Lelewel).  La  Marabuut  (des  negres  musuluiaus)  est  Ic  pretre, 
qni  s*«8t  eonneri  prdtre  p«r  l'inspiratiott  jampn  (t.  Horoj).  Ab  Chronrater  Brito'e  (dnreh 
Hisicion  stammt  Alanus  (im  Oeadllecht  Japhet's),  als  Sohn  lihea  Silvia's,  voi^  Aeneas 
^■weil»li<  her  SeiteV  !>ie  Etrusca  corona  unterschied  'in  Etrurien  die  Tiucnmoncn  vom  Volk, 
in  ifvXai  ytvixat  getheilt  (in  jeder  Stadt).  In  i^egestan  unterscheiden  sich  die  Kdanidcn, 
nl*  Adel,  Ton  den  Dibqan  oder  Dorfbetrohner  (g.  Khanikof).  Der  Hinptling  in  Taitepn 
herrschte  als  lebender  (iott  (zu  Hale's  Zeit),  der  Papa  als  Gott  »Gott  anf  £rden  unter 
sterblicher  Hülle"  (1881).  Tnrapa-levu  oder  König  (tui  ■  i>t  der  grosse  (levu)  Häu|ttling 
(Tn-Rnja)  und  Rata  oder  Herr  (auf  Fiii).  Nach  dem  Kukumiauga  genannten  Brauch  (auf 
Rarotonga/  rang  der  erwachsene  Sohn  nit  dem  Tnter,  um  ihn,  wenn  siegreieh,  aas  dem 
BetUx  n  Tortreiben  (s.  Williams).  Ton  den  StBameii  d«  Tuang  wird  der  AmemAal  als 
gemeiDsames  Obcrhanpf  eint,'osctzt.  Das  Tniperinm  fin  Rom)  ^,'f'härte  den  Magistraten, 
welche  die  köniirliehe  Maelit  erblich  üt)erkuninien  lialtet)  s  jMaynz),  Als  höchster  der 
Häuptlinge  i^aul  den  Tokeiau;  wird  der  Tui-Tokelau  (in  Kakaafo)  durch  drei  Familien  er- 
wfthlt  (•  Haie).  Anf  die  Hemehaft  der  ICriegsobenten  oder  SaltOi  folgte  (bei  den  Falbe) 
die  der  PriesterfOrsten  (im  AhnanijV  Unter  den  Hiaptlingen  auf  Tukopia  herrschte  der 
höchste  (oder  Ariki  Tabn\  aln  Kafeha,  Über  den  District  Lavenha,  der  zweit«,  als  Tafna, 
über  den  District  Kamu,  der  dritte,  als  Kan-harere,  über  den  District  Uto,  der  vierte,  als 
TknunalEO,  ftber  den  DisMet  Pia  (und  an  der  BpÜse  der  vier  Priester  stand  der  Tanra-dna, 
als  Hohepriester),  Als  Vis-j»ati  (Herr  der  Völker)  entspricht  in  den  Veda)  der  Häuptling 
dem  Vist-paiti  (p^r^.'i  od.T  Wiez-patis  (littb.\  In  Usagara  bilden  die  Aeltest<  n  Rath 
(der  Wabaha).  Neben  dem  Bundesratb  der  Bachem  fand  aich  (bei  den  Iroke^^en^  ein  Senat 
(ef.  LsAteau) ,  und  ansserdem  hielten  Alte  nnd  Krieger  ihre  getrennten  Berathungen  (ao- 
wie  die  Frauen).  Aof  Antrieb  Atotarho's  (H&uptUng  der  Onandago)  vereinigten  sich  die 
fünf  Nationen  ''der  frokesen^  nnd  die  Hellenen  in)  Ajnphictjonenluni  ]r  luf  dsK^  Orakel  hin). 
Neben  den  Toraoekoen  oder  Famiüenhüuptem  finden  sich  die  Dorlhäupter  (Desa  of  Kam- 
ponghoofden)  in  'firoor.  als  Manek  gurok  (oder  koruk]  Die  Wase,  als  Aelteete  der  Dörfer, 
stehen  anter  dem  Mse  (bei  den  Wapokomo).  The  Vaisyansaate  (the  «vis*  or  body  of  the 
Aryan  settlers)  in  ancient  times  the  tillers  of  the  soil,  have  gradually  abandoned  thi.s  oecii- 
pation  to  the  Sudra  and  niixed  castes,  being  now  the  merchants  and  bankers  of  India  (s. 
Hunter),  als  Sethi  (oder  Kciche  bei  Indochinescn). 

IS)  CotJnc  beteiehnet  deiyenigen  Jnstixbeamten,  T«r  welchem  BechtsgesehSffce  voU- 
XOgen  werden  nmssen  («.  E.  Herman);  der  altsächsische  Priester  heisst  Kosag»»  (im  Heliand). 
With  regard  to  creation,  they  know  of  no  law,  bnt  spontaneity  and  self-development  in 
the  constructioQ  of  the  existing  univerve  (in  China),  thank  Heaven  and  worship  Barth  (s. 
Edkins),  als  belebter  Bimmel,  belebte  lärde,  und  bei  den  Araucanera  heust  die  Gottheit 
Seele  des  Himmels  (s.  MoUna).  C^sar  ^tait  la  patrie  incun^  la  patrie  Atait  dien,  Ctear 
devaif  Ttre  dieu  : s.  nhani]>i}?M\ " ,  mit  Autrustus'  Apotheose  (in  den  rnncilia  oder  jror>'«> 
unter  den  Sodales  Augnstii  (als  collegium).  Im  Cath  .\luigh  luiruadh  dient  der  Schleuder- 
stem  daa  bös  tödtUche  Auge  Balor's  aussusehlagen  (S.  O'Currj).  Im  Symbol  liegt  das 
Znaammenttagoi  (oder  ein  WerfSsnX  wie  Jedes  Aatheil  am  ftimtiichai  Wohl  (bei  den  Rö- 
mern), und  so  das  (Tlaulietisliekeiintniss  der  Apostel  mit  Jedes  Spruch  bei  St.  Columban). 
Beint  Mf  drj  vereiui^'en  sieb  für  ' !  clif  ini^räfte  zum  /.auberkrUftijCen  Wirken  i  in  (relieten  der 
Kariikia  auch).  Der  iukuipal  iiatte  vum  Priester  geweihtes  Wasser  zu  trinken  in  den  Or- 
dien  (der  FrobaÜo  per  aqnam).  Der  rSmiseha  Kaiser  (bei  Yereinignng  der  iwei  Gewalten 
seit  Avgttstns)  ivpelle  ses  ordomiances  ilseales  „orades  cAtestes*'  (s.  Boissier).  Der  Tater 
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Hamids  (deB  0«fleti(r«bflt'e)  htiMt  ,ih«  «eed  of  «11  the  KAaUtiftf  (■.  Himtor).  Ava  Raeh« 

für  ibren  ermordeten  Bruder  (Eticnn«>  Brill«')  flojü;  seine  Schwester  über  das  I.and.  Pestilenz 
aushauchend  {hei  Aeu  Indianern^  !>fT  I'r«'i>  <1''^  Lebens  (zur  Sühne  für  Muni,  nU  all- 
gemeine Angelegenheit  zwischen  Fremden)  war  für  die  Frauen  ^weil  durch  l  onjitlauzung^ 
nfltsUeh^  höher,  ak  ffir  Hioner  (bei  den  Irokesen).  CosmotArjne  ntg)  tfOo^ns  xoaf^ou}, 
ab  UfihrlöfT>  I  Ji.  i  d'-m  Weltunterfranfj j.  Von  Häwennevu  war  die  (Jeisterwclt  der  Ho- 
nocbenokeli  ^-^csr  ImIV.'ti  iioi  den  Irokesen  j.  .Ii'n  J'/'rrfo'  !f(iti(,  ö  /uh'  Tit(il  tn  ,'ttTn  rday- 
ftiro(,  Km  Ji  nutl  in  Jttifi6»'ia  {hvi  Plut.),  b>  t:il  itüy  t}va$üt¥  a^fj^ortti  i^in  Griechenland). 

19)  Und  das  Land  war  voll  Hobes ,  so  das«  dar  viel  Banb  und  Vord*8  geschah,  so 
gab  Konig  Karl  das  I.aud  unter  heimlich  Kecbt,  da.s  man  nennet  die  Feme  i^bei  Botho), 
..w.'-^tph.llisrbf  nml  ;i]i«i<'r.'  \ 'Tlxitlfni^  rfcrirlitf'-  113!!  \>.  <!  Legem  secreti  juiUrii.  «judiI 
patria  illius  lingua  Veine  dicitur  Heinrich  von  Henord).  Das  Zeichen  der  Fehnie  war 
ein  Messer,  weichet;  in  den  Bauni  gesteckt  ward,  zum  Beweis,  daas  von  der  heiligen  Fehiue 
gerichtet  sei  (•.  WAchlerX  und  ihnlieh  bei  EDimissben  de«  Punrah  [tm  Volhiehung)  oder 
Simdnngo  (in  Angoy  .   E.  F.  IL  S.  13B. 

14";  Sechzig'  .fahr«''  Inidfn  dt^ii  aliL"  lilossr^rif  n  Krei.slauf  ^in  China).  I>ie  Bangara  ^in 
Simbü)  und  Fuuaki  ^ia  isabelle  >  gcuamiti  n  Häuptlinge  werden  (in  Bauroj  als  Saelahft 
(grosse  Mfamer)  gedut  (auf  den  Salomon).  In  AeÜhelstan^  Gesetzen  wurde  anch  dM 
Webr^t'M  des  Königs  abgeschätzt  ^das  sonst  darüber  st«ht\  Die  Epbebeu  OlttSaten  antor 
die  Ol  vntij  riffti^xofKt  fin  yr  oröits  geh^iri^n  (in  Athen':.  Der  Botaki  maaon  oder  Priester 
unterredet  sich  i, durch  dio  l^oukarouk  genannte  Schlange)  mit  dem  in  einer  Grubenbölüe 
weilenden  Maaon  oder  Dlmon,  bei  den  (Bupe  und  Gott  verehrenden)  Boobies  (s.  Hutehin- 
son).  Der  Cultus  d«r  Bellon;)  oder  Ha  ^n  Gappadoeien)  wurde  durch  Senatsbcschluss  in 
Rom  aufgenomuien,  um  Hini'lt\sgenossenschaft  zu  gewinnen  'trep^fn  Mithridates).  Ajas 
(loquens  oder  Ajus  locutiusj  erhielt  als  wahrsagender  Sprecher  (in  personificirter  War- 
uungsstinime)  einen  Altar  (s.  Weiss).  Die  Moral  wurde  in  Rom,  politisch,  doreh  den  Censor 
flberwadrt,  wiliiend  die  reohtlidien  Institutionen  wieder  unter  das  Band  der  Beligion 
fielen.  IM«-  Bogos  schreiten  über  rin  Srhwert  zum  Schwur  (s.  Munzinger\  wie  die  Litthnuet» 
Das  vpriesterliche)  Propheten-Amt  wurde  vnn  don  F.pbnr'^n  versehen  (in  .Spaitii'. 

15)  Im  Streit  mit  dem  (priesterlicheu;  Brahtnaueu  Vasishtha  siegte  in  Viswamitra  der 
Vertreter  der  Kriegerkaste  (mit  HBlfe  der  Priesterbmilie  der  Bhrigu)  snm  Brahman  er> 
hoben  (in  den  Veda).  Ceiii  qui  la  langue  officieUe  de  Rome  appelait  ^patres",  que  los 
clif'iit.s  ä  Rome  appelaient  .reges".  POdysst'f  Ics  nniriTnc  ßunilni  ataxin  s  H  irnv). 
Unter  den  Dongoga  Burku's  giebt  es  erbliche  <^odinnlen  ;,ruibau,  als  Emblem  der  Köuigs- 
wfirde)  sn  Sin,  Tiggi  und  Javda;  die  Derde-WOrde  geht  ursprünglich  nicht  auf  den  Utesten 
Sohn,  sondern  auf  den  Aelte.sten  in  der  Familie,  oder,  wenn  ganz  nahe  Verwandte  fehlen, 
auf  ein  gewäblt.->  rtlu-rbaiiitf  ül.t^r  Nafbf Uiiti  r  .l.'in  Mwenegoha  an  d<'r  Spifzo  iI.t 
Phaii  oder  Dorf  li&upter  ^uebcn  erblichen  Häuptlmgeu)  stehen  die  Klassen  der  AeUeston 
als  Kinjongoni,  Schuma  ojid  Kahnambna  (bei  den  Waianmo).  Durch  die  Äduptionsgrade 
erhielt  der  Menschgew<mlone  o(b>r  Erätgeborene  den  Ehrentitel  Deus  nnncnpativns  (nach 
Elipand)  uml  nach  Felix  von  Tri:'  Iis  war  der  .\doptivsohn  ;rum  eledis  suis)  deificirt  ,s. 
Hefele).  Der  AmpbipoUis  in  .Syracu«  vei-sab  als  Priester  des  (dympischen  Zeus  die  Ober- 
staatspriesterwürdti.  Die  Karier  nannten  den  Küuig  yday  (s.  Stcph.  Bjz).  Die  Libustinor 
(a.  St  B.)  oder  (bei  Lycophr  )  Ligustiner  waren  Nachbarn  der  KolcÜer  (bei  IMoph.)  Alebion 
(Sohn  lies  Poseidon;  und  Dercunos  wurden  von  Herakles  in  Ligurien)  getödtet  (bei  Ap.). 
Als  Dracon  (bei  den  Hyperboräerj  brit«»t»'ii  dt»>  Drn^aTun  «Iii'  nLlilüiifcl    (l.  r  He^p«»riiIon). 

Iti)  Murders  were  punished  hy  blood-revengf,  tlu'  KiuMiiteii  withiu  a  ccrtain  degree 
being  ojse  and  all  bound  to  kill  the  slajer,  unless  appeased  bv  a  payment  of  grain  or  eattle. 
The  man  who  wonnded  annther  b»d  to  niaintain  tbe  sufTerer  until  he  recovered  from  hi» 
bnrf.  A  stolon  arlif^b^  irmsf  In-  ii  tiiriKMl.  <>r  ifs  «'quivalent  piUil:  but  tbe  Kandh  twici*  con- 
victed  of  theit  was  driven  torth  tnun  bis  tribe,  the  greatest  punishmeut  known  to  the  ra**e. 
Disputes  were  settled  by  combat,  or  bj  the  ordeal  of  boiling  uil  er  heated  iron,  or  bj 
taking  a  solemn  oath  on  an  ant^hill,  or  on  a  tigert  <  law,  or  a  lutard's  skin.  When  a 
bnusf-tathor  «lied,  Iiaving  uo  sons.  bis  laud  was  parn  ll,  ,!  ,,nr  ainnnsr  f!i>'  ntlu^r  male  heads 
Ol  the  viUage  j  for  uu  wuman,  nur  iudeed  auy  Kandii,  was  allowed  tu  hold  land  who  could 
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not  with  bi8  own  band  defend  it  {s.  Utrnter).  Bei  den  Bogos  {s.  Mununger)  zieht  die 
Pflkht  und  das  Recht  des  Blutes  den  Kreis  der  Venr«ndtBcIuift  (vie  sonst).  «Honda  cor 
nenm",  wird  gebetet,  nach  dem  Lesen  der  Epistel  nnd  Re»ponsa  (in  der  Messe),  wie  Je- 
saias  ih  n  fnnd  IJj)ppn''  D<^r  »oiijs  oder  xo^t  genannte  Prii^stcr  vollzog  die  Reinigungen 
lin  den  ^lysterien).  Purus  von  aiQ  (s.  Pott)  und  pimire  (luere  poenas),  wie  casdgatio 
(castnuiagere). 

17)  Umvtmv  mu\  ttttr  iaitu^  arak  wAr  «ipiSi^  jrv^tvMtrotr  (s.  Dl«  Cait.)  die  Kaiser  (seit 

Octavian.  als  Augiistas),  wie  hni  Tiii-toniirii  »  w.  Cn  protre  (le  curö  on  rectenr"  est  la 
seule  autorite,  ä  laqurllf^  If  s  luibitants  d'Hoedic  et  de  Houat  soient  souniis  (s.  Delalande). 
Die  Aegjpter  verelirteu  ihre  Könige  ak  Götter  (nach  Diodor),  principes  instar  deoruui 
(bei  Tadtos),  und  denen  ans  dem  Stamm  der  Tnglinger  lag  die  Sorge  fSr  die  Enten  anf 
(seit  Freja),  eine  oft  ebenso  beRchwerliche,  wie  die  des  Regeninacheta  bei  Bakwiaen  (s. 
f  ivingstone)  und  sonst.  1/importance  de  la  g^nealogie  consistait  dans  s»  mntiniiite  (bei 
den  Griechen),  .dans  le  sena  dUme  union  des  aucutres  avec  le  dieu  primitif''  (s.  Horcy), 
and  so  bei  Ariki  (in  PoIjneBieD).  Der  Kftiper  hiess  At!parna.sea  (belebte  Erde)  bei  den 
Qoeehna  [s.  Garrilasso  .  Lsmolagi  (loma,  the  middle.  th«-  hcart)  ist  (auf  Fiji)  Lagi  (als 
Herz  dos  Himmels).  Wenn  Nero  vergöttert  zum  Hinnii  1  lufzusffi^Lroii  I.iist  fühle,  wünl* 
jeder  der  Oötter  ihm  &m  Range  weichen  (Lucan),  wie  in  Boiotu  die  Fürstenseelen  aus 
Tonga  über  den  dortigen  Gdtterdieoem  stehen.  M^onun  haec  erat  consnetado,  ut  rez  esset 
eliam  saeerdos  et  ponliifei(s.8arvjns\  wieAnins  (][e1chisedekn.A  m.).  Bei  Oaesai's  Lebseiten 
wurdo  ihm  »  in  Tempel  als  Jupiter  Julius  nrl^aut  {k.  Dio"*.  Hadrian  erhöh  .\ntonins  tum 
Gott  wie  der  Kaiser  China's  seine  Mandarinen).  Agni  frappe  le»  Yatudhanae  avec  une 
flcche,  nee  de  Tesprit  ;^in  den  Yedas),  der  Finne  durch  Uan  (.-Bremsen  des  Zeus  apomyios 
oder  Beeltebnb). 

18)  Bei  der  Krönnng  wird  dem  König  .tli-  liat  wom  by  bis  father*  aufgesetzt  (hei 
fl  n  Boobies),  wi.-  man  in  Madagaskar  dein  Kraulcen  die  gefangon^  Si^elc  aufstülpt  (bei 
liireiii  Irregehen,  unter  den  Tsihaiii  u  s.  w.).  La  couronne,  le  sceptre  et  en  general  tous 
lea  attribnts  de  la  royanti  en  Oennanie  sont  des  empnmta  faits  &  Vemphre  romain  (s. 
Kotonrga).  In  Kamboja  hüten  Brahmanen  die  Regalien  (in  Balai). 

19)  Epigiiinic  als  Kh<'gf>nn5!sens(hiifr^  war  zugestanden  von  .\fhfn  den  Eiiböcni  bor 
Lys."),  den  FlatAem  (bei  Isoer.),  den  Thebanem  (bei  Dem.),  von  Brisanz  und  I*erinth  den 
Athenern  (s.  Westenuano),  und  dann  trat  Gegenseitigkeit  ein  (cf.  Xen.).  Bei  den  Tnarcg 
folgt  das  Kind  der  Mutter  (als  vom  Hvttorleibe).  Die  den  NjiDem  Tenraodten  Naehbam 
werden  stets  von  einer  Frau  (Mbang  Xr)  beherrscht  (s.  Nachtigal),  im  Beled-el  Mrä  (i/and 
der  Frau)  oder  Be-Mbang-Nc  Land  der  Königin).  Es  würde  unglfirkbringfrid  sein,  von 
dorn  vergrabenen  Gelde  Etwas  für  Ankäufe  zu  gebrauchen  (ausser  um  den  Maskawin  oder 
Bfeiratthqnms  der  Ftm  fBr  den  Sohn  sn  lahlen)  nnd  deshalb  arbeitet  man  ffir  neuen  Ver> 
dienst,  wenn  Geld  7.n  anderen  Ankäufen  erforderlich  ist  (bei  festlichen  Gelegenheiten  irird 
Oel  gebranchtV  Unter  den  Sifan  (in  den  Gebirgen  des  Morto-shan)  wenb-n  rlio  Somo  von 
einer  Königin  regiert  (bei  Gill).  Kein  Kind  ist  seiner  Mutter  Kebskiod  (nach  dem  Sachsen- 
spiegel). Znm  Dienst  des  Herenles  tmrden  keine  Fnmen  mgelassen,  weil  solche  ihm  (nach 
Cacns'  l  'bfrwindung)  beim  Durst  däi  Wassertrunk  rerweigert  (s.  Varro)  und  bei  Ver- 
ehrung der  Bona  dea  (am  Aventin)  Tivarfn  die  Männer  ausgesi  hlossi  n  (s.  Plut.\  nnd  so 
Scheidung  der  Geschlechter  bei  Australier  oder  Indianer  (am  Gabun  u.  s.  w.).  Am  xov- 
gfäiii{  genannten  Tage  der  Apaturien  wurde  das  ICind  in  yiyoe  und  Curie  aufgenommen 
(ala  Fest  der  Phiatrien).  Das  Heroon  und  der  E$ia  des  Gnnostos  durfte  ron  keiner  Fran 
betreten  werden  (in  Tanagra).  Bei  den  Baia  (in  Adamana*)  beobachten  die  Geschlechter 
einen  Unterschied  in  der  Sprache,  indem  die  Frauen  ^  B.  kein  Geflügel  essen  (s.  Barth). 
The  grey  buidicoot  belongs  to  the  women  and  is  küled  and  eaten  by  them,  but  not  by 
men  or  ehildren;  Iwys  ars  not  alloved  to  eat  any  female  qaadmped  (in  Australien).  Untw 
dsn  Cheng-fan  (in  Formosa)  nimmt  bei  der  Verheirathung  der  Ehemiuiii  den  Wohnsitz  im 
Hanse  der  I^Vau  (s.  Marten).  Der  von  der  Xoi-Tak  genannten  Fürstin  tu'ln  rrsi  litp  Slainm 
(der  Eingeborenen  China's)  „is  known  under  the  name  of  Nue-Koon  or  the  woman  govemed 
people'  (s.  Gray),  Das  Fufc  der  Aphrudit« ,  als  'AiwUk  wnrde  nur  von  Trmtm.  gefmert 
Behntsg^ittin  des  Carien-1bstitat*a  war  Jnno  Cnritis,  die  sabinisebe  OMän,  wekha  von  der 
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wUuiMh«!!  Gniu  (QniriB,  Luu«)  b«auiiit  ist  («.  Qm»}.  Beim  Kow]^oee-StMiiiii  der  Na^as 
wird  beim  Tod«  der  Frau  durch  ihre  Yermuidteii  das  Hundoo  (the  priee  of  her  bones) 

TOTTI  WiH-wPt  pffonlcrt.  Bei  (!<«ti  Howlnncr  (nntfr  Aon  Lhoosai)  hat  dio  Witt^c  nntor  der 
an  der  Decke  aofgehAngten  Leiche  zu  sitzen  ^s.  Lewiu).  Zur  UeiraUi  (und  anderen  Cere- 
moiiien)  bedwf  es  (mitar  Dajdk  n,  s.  w.)  «iiei  Menselienkopfes  im  KfipfeielmeDen  oder 
(a  JMst)  Htttaalio  (im  Holmtalo),  Die  Frauen  (die  in  Battro  vom  Hann  getftdtet  werden 
können)  dienen  zum  Lasttragen  (auf  (Ifti  SalomoTi"*  Transire  in  sacra  gentis  (lici  Adoption 
oder  Heirath)  und  detestatio  ^acrumin  \Un  Emancipation).  Bei  den  Issedrmü'm  hatte  die 
Frau  gleiche  Bechte  mit  dem  Hann  (s.  Herodot).  Die  Jaden  nahmen  üur  Frau  Kebs- 
weiber oder  Fttlegest  (PaUagia  in  Athen  oder  PeUei  in  Bom).  Wie  bei  Ghakkar  (in  B»- 
wal-Pindi)  bestand  Polyandrie  bei  den  Karakat-Yellars  {in  Madura\  Das  kint  volghet 
sgne  moeder.  Da  zwei  Personen  vom  «rlpirhen  rian  nicht  h(>irathen  dürfen  (bei  den  In- 
diancm)  muss  jede  Familie  Mitglieder  von  wenigstens  zwei  Olan  enthalten  (s  Parkman). 
Za  jeder  Fran  der  Hnronen  gehBrten  iwei  Famitien  (s.  Lalemaiit).  Der  Brantkanf  (mnndr 
oder  festingafd  isl.)  bedeutete  die  Ablösung  der  Brant  Ton  der  angeborenen  Mundschaft 
(ihres  Vaters  oder  Bruders)  und  erwarb  die  Braut  zum  rechten  Eigenthum  des  Brfiutiganis 
(s.  Lank).  Marriage  beiweeu  relations  or  even  within  the  same  tribe,  is  forbidden  (bei  den 
Kandh);  da  der  Vater  für  seinen  Sohn  meist  ein  Iheres  MBdehen  wihlt,  die  bis  nur  Pq- 
bertSt  des  Bfelatigams  als  Dienerin  im  Hause  verbleibt,  gewinnt  die  Chttin  fiinfluss  über 
den  Ehemann  (doch  sinfl  Frauen  bei  erblicher  Landvorlhcilunp'  aTisfroscltl  -- -t-n,  wie  Jeder, 
der  den  Besitz  nicht  selbst  vertheidigen  kann).  Die  Namen  der  Corien  wurden  von  den 
geraubten  Sabineiinnen  heimeltet  (den  pacis  orairices).  Bei  den  Hnronen  (1615)  erbten 
dar  nmder  des  Hinpilinga  oder  die  SShne  seiner  Sehweeter  (vgL  Champlaüi).  jt^ix^* 

jw  Saftip  jM  BvCnvittjy  xal  UfgirSiiay  !/^#i)va/o'c  dofttv  tmya/ifor  (s.  Strabo).  Dass  der 
neugeborene  Sohn  nicht  sterbe,  fasti  f  David  7  Taire  und  7  Nächte  (im  Vaterkindbett),  und 
dann  das  Weitere  (von  Couvade  bi^  J  uugimgi^weüie).  Bei  den  l'oschilange  wird  der  Vater 
(mit  dem  Eigtanen  de«  Haare*s)  vom  Solme  Tevtriebenf  nnd  die  Alten  wohnen  in  heaoB- 
deien  Dörfern  lusammen  (nach  Wissmann).  The  boys  of  the  hamlet  have  their  separate 
officers,  and  are  strictly  controlled  hy  their  own  head  and  his  depuly,  tili  they  enter  the 
mairied  State  (bei  den  Sonthal)  für  die  Gliederung  nach  Altersklassen  (bei  £ru,  Mönni- 
tania  n  s  w ).  Wie  die  Kiaben  bei  der  Fanado  genannten  Ceremonie  (der  Besehneidung) 
Geheimsprachen  erlernen,  as  dimtellae,  entre  oa  mandlngas,  biafadas,  c  fulas,  tambien  ano 
•^■iijf'itas  ii  »  irrnmcisaö,  e  formam  uma  sociedade  a  parte  e  com  rito  diffenmttr  f's.  BarrosV 
(^uand  un  negre  esclave  de  certains  pajs  de  la  Cote  d'Or,  des  Palmes,  des  Graines  etc. 
est  pris  da  Taedimn  vitae,  il  le  d^Iare  h  Pasiembl^e  dea  notables  de  son  vUlago  (&  Be- 
fmgw-Finxul\  und  so  in  Ifassüla  (derant  Faaeemblöe  de  notables  dn  paye).  Bei  Anlegung 
der  prsfrn  Kleidung  stfht  fl<  r  Snhn  des  Häuptlings  ^in  Fiji  auf  der  Leiche  eines'  Geopferten 
(nach  Waterhouse).  The  Matumb(»ka  nr  .\timboka  «u  tlie  west  of  the  Nvassa-lake)  raise 
little  pnstules  on  the  face,  giving  them  the  appearance  of  being  covered  with  wuts  (a. 
Johniton).  Bei  den  Kangaqja  tragen  die  Frauen  das  Pelele  (am  Rnfiuna  aneh  Mtnner). 

9»i/a(i  H  anavKi  t&dofity  tfyai  xaXoi,  ngos  ö  ulya  ufQQi  u(  f{if^H  aufißakkoyitti  (s.  Sy« 
nesius'i.  Cliakmas  \,in  Chittagong)  grüssen  durch  Beriechen  (s.  Hunt^r).  Wie  bei  den 
Tabu,  werdeQ  die  ersten  Eckzähne  und  das  Zäpfchen  der  Baele-Kinder  ^aus  hygienischen 
Gifinden)  geopfert  ;^s.  Naebtigal).  Im  Verkehr  des  Anataaseha  Jiiirt  rieh  (in  imirixi},  als 
CShrematiBtik)  der  Werthmesser  ^s.  Aristoteles).  Die  vor  der  Beschneidnng  in  einer  Um- 
zäunung gchalti-ufii  Xiir«.!  '  n  (liirfi''n  nur  nnt^r  Bfwarhnnp  ausgehen,  nni  nirht  gestehen  zu 
werden  (auf  den  Neu-Uebriden).  Item  si  ministerialis  servo  vel  censuali  condormierit  puer, 
qni  ex  üs  nascitur,  CamerÜngns  dieitnr  (e.  Teklenburg) 

20>  Die  NefTen  nannten  ihre  Onkel  Vater  (bei  den  Franken).,  wie  beim  Anliehen  von 
Childebert's  Mitlfid.  go^'en  Mörder  ''hlntar  nnd  so  im  N.  fT^'iir.^rht  fVrnere  Analogien).  De 
terra  voro  Salioa  in  mulirr»>s  nuUa  portio  haeriditatis  trausit  (de  Alodis).  Die  Franken 
heisseu  Germuui  iiit  Krirgt*  mit  den  Burgundionen  (bei  Procop).  Du  siebenten  Gra<l  endet 
rieh  die  Sippe  (».  Hillebrand).  Beetor  aea  curatas  parochialia  praetendebat,  ex  eonsn- 
tndine  primam  habere  camalem  sponsa<>  Cognitionen!  (in  curia  Bitnricensi).  Avus,  al.4 
Avas  maternus  (b.  Suet.),  and  dann  avuncolus  (im  Neffenrecht).  Familien,  deren  Fetische 
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denselben  N»men  besitzen,  betrachti'o  »ich  &k  Verwandte  (in  Aquapim).  üi  f^tt^x^ytH 
vÜov  wrm  n^ooayfiivofUPOi  (a.  PoUnx). 

21)  ]U/9Qav  t'Otit^ovaiv  flrat  of  flfgaiu  loy  ^lioy,  xn)  tolho  ^loiöi  Tto^Hir;  fit-niac, 
ovx  ar  9V¥  etg  a^ior  äv¥ijaait6  ri;  ttlKJStjvai,  tl  ijtti  did  iiyrnv  ßattftmv  nagtiStür  itüy  Ka- 
lm9utp  itti»  iavfoy  uatoy  xvl  dna»!)  (Suidas),  in  crociataain  gradus  (wie  bei  der  Pabeir- 
WMm«h»  der  MandMi).  Comina  les  iaitUs  dei  mjatten  utiquea,  1«  rndne  «tpiir,  eonime 
les  mystes,  mystae  pii,  il  ne  connait  plus  1a  8ouiUure,  il  est  le  sage,  anfallt  (|iio  Scurate 
Itti-meme,  rationabili  natTira''  dcrent*  in,  il  fst  rhorame  psycbique,  il  est  parfait,  s'il  appar- 
tieut  encore  k  rbomanito,  c  est  a  1  liuutauite  transfiguröe  (bei  JustiniaD). 

S9)  Die  Pirnas  venieMen  das  Eigentlnun  des  Todten  (ansser  dem  Ar  die  Kinder  ge- 
laaaaaem  Erbtheil).  Bei  den  Navajoes  geht  das  (von  Mann  und  Fran  getrennt  boseataM) 
Eigentham  zu  Neffen  oder  Nichte  (wenn  nicht  bei  Lebzeiten  der  Eltern  den  Kiiidem  ge- 
geben). Der  Vorgriff  des  „jüngsten  Sohnes*  (bei  den  Franken;  giebt  diesem  das  Erbe. 
Die  Siuben  der  Qrloikob  aMgen  tob  den  übunod  aof  m  Ilmoran  (Bomoran)  oder  Krieger 
imter  dem  Anführer  Orlkibromi  (als  Orloibon  oder  Regenarzt  im  Frieden)  bis  zur  Verhei- 
rathnnp  im  Hausstand  (Mom  oder  Muni  T  rliingiskhan's  T<'staniPnt  stützte  seinen  jün^rst^^n 
Sohn  Okkodai  (in  Karakorum)  als  Uberherru  ,,über  seine  Brüder).  Bei  den  Wapokomo 
vobnen  die  Jünglinge  in  gemeinaamar  Hfttte  zusammen  (s.  Denbwdt),  Die  carmin»  epuUiln 
{mnpti  Sfitm)  dient«  nr  TailieR'Behiiiig  dar  Yenait,  via  fia  hsdationea  Amebrea  and 
naojiiac  (für  die  Familien).  Knaben  und  MSdclicn  (b^i  den  Rasutos;  einigten  sich  zu 
Kaniera<i;^(liaft''n  'ChoSras).  In  Si;iTn  finden  sjrli  7  Klassen  von  i'fau<iüklaveu.  In  Kain- 
pung  „werd  een  pandeling  boedak  ^'euueiut'  (s.  de  Gruot).  In  Qoinea  verpf&ndet  die  Fa- 
mflia  für  Sebalden.  Olelebaltrig«  fEnaben  oder  JAngUage  baacbirfoeo  die  'WaUbrader* 
aehaft  (Pobratinostov)  bei  den  Kroaten  (s.  Stare)  für  Gefolgiebaftail  (bei  den  Baute  a.a.W,) 

23)  One  by  one,  the  theories  of  rni-tajihyHical  wrifors  on  socinlojry  are  overthrown, 
and  the  facta  of  history  are  taking  tht>jr  place,  and  thc  philosophy  of  history  is  being 
erected  out  of  mateiiala  aeennnilating  hy  objeeÜTO  atediea  of  manUnd  (a.  Povel).  Tbatr- 
aachcn  sind  noch  nützlicher,  wenn  sie  angenommenen  Theofieil  vidan]irechen,  als  wenn  sie 
dieselben  unterstützen  's.  Hnmphry  Davis  f<iTi  ylp  tpayiaofa  xn\  i^k  J^c  (bei  Aristot). 
Les  joristes,  s'in4)irant  du  digeste  et  des  Institutes  font  deriver  la  prophet«  de  Toccn- 
pation  de  U  res  noUina,  mais  i  ancone  epoque  la  terre  n'a  ^te  res  nullios  (s.  Laveleye). 
tJnlcr  Baiiabnng  mnaa  AUea  daa  Teratanden  werden,  waa  aieb  von  aalbat  iad^  bei  dar 
Beweg-nng'  oder  dfsscn  Arndorunfr  in  der  Vorstellung  der  Bewe^rm,^  s(  hon  mit  enthalten 
ist,  ohne  dass  man  eine  Aendemng  der  Brwegimg  selbst  anzunebmen  hatte  (f^.  Fick). 
Evolution  deäcendante  et  conservation  d'utat  sont  des  phenomenes  dos  a  Tevolution  ascen- 
dnate  on  daaemdaDto,  on  in  conaermtion  d*4tat  da  nuliea  eoamiqne  (a.  Laoeaaan).  Dia 
Metazoa,  ans  den  einteiligen  Protozoa  hervorgegangen,  besassen  anfangs  ebenfalls  die 
UnsterbÜfhlteit  dieser  (nach  Weisra»nn\  und  dor  Tod  kommt  nur  diirfh  ein  Versehen  in 
die  Welt  (bei  den  Naturvölkern).  Functionen  entspreclien  die  Lungen  der  Wirbelthieie 
danaa  der  Sebneekan  (obwoM  rie  Uer  ana  Inaaerer  Haut,  and  niebt  am  dam  Dannkanal 
gebildet  aind),  mor[)}i'dn^Mseh  der  Schwimmblai^e  der  Fische,  doreb  Kiemen  »thmend  (s. 
Semper).  In  the  Cruker  Island  diabuf  a  eluek  ncca.^icnally  orrnrs  in  fho  niiddle  of  a 
Word,  which  ia  efbcted  by  strikiog  the  tungne  against  tlie  roof  uf  the  mouth  (s.  Karle),  wo- 
bei Mnirnj  anf  die  Spracbe  der  C%enebies  des  Nalla-Malla  (s.  Newbold)  verweist,  als  für 
Ihdiea  (obne  Erkl&rung  im  Saaacrit\  in  dw  AaMpncbe  der  FalatalcD  (nach  Rost)  baaMK 
ders.  Mit  der  Knechtschaft  entzieht  Zeus  dem  Manne  die  Hälfte  der  Tüchtigkeit  (nach 
Homer)  und  so  gehen  unterdrücktf  Natnr??t,1mme  zu  (inindf.  psychisch  gebrochen  (s.  Sproat). 
Inductive  Speculation  (s.  Dühriug;  hat  die  Dcduction  zu  ersetzen  (beim  Ucbergang  der 
Piiyebopbjaä  in  paycbologiaebe  Philoaopfaie).  Tonte  rfipreaentntion  de  ehaagement  est 
accompagn^e  d'nne  reprisentation  de  force  (s.  Konouvier). 

2t  In  den  mexicanischen  St&dten  fand  sieb  das  Hiiitzompan  genannt«  Gebäude,  in 
welchem  die  Zahl  der  Himsch&del  auH  den  Kriegsgefangenen,  durch  Ersetzung  der  ver- 
wittendan  mit  neoan,  von  den  Piiestem  ateta  voU  in  baltea  war.  Die  Eluer  (auf  den 
Salomen)  werden  mit  den  geecbmftekten  Sebideln  erscUagener  Feinde  versiart  Wenn 
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msa  dem  Todten  den  Mimd  autlässt,  dass  die  Zunge  aus  dem  Leichontuch  kommt,  lecktf* 
es  die  gans«  Familie  naeli  (J.  W.  WoH).  There  are  female  devils  (Onnlla  gnnUa  gneear) 

in  Australien  (s.  Dawson)  Neben  den  unterworfenon  Miao-we  findm  dch  Sing-Tniai>-s$te 
oder  Yt  iiiiansse  (als  WildfX  Bei  dorn  Todtenfost  <\i^r  Htir<>n(»n  wnrd«*  ans  <1'mi  Hnrf.>ni  dio 
Knochou  io  Ononane  zusammeDgetragen,  «einige  als  furmlose  Hollen,  aus  andern  hatte 
man  eine  plumpe  GeiCalt  gefonnt,  mit  Federn,  Perlen  vnd  Gürtel  ans  geftobten  Stachel- 
aehweinbonten  geschmückt'*  (zu  i^rebeuTs  Zeit):  den  Kindern  legte  eine  Mutter  ^.ImMselata 
df»  pourct  laiiH'  <  t  iii>  ras->iirlc  aux  bras*'  i  iinfer  Liebkosen  der  Kiiochin).  In  Crri^iif' wurden 
die  Uioscuren  zum  Malü,  in  Athen  zum  Frühstück  eingeladen,  und  in  l'aro»  erhielten  sie 
ein  Bett  gebreitet  (ahs  fiielininm).  Keben  den  Sj»sitien  als  gemeinsame  Mahle  feierten  die 
Spartiaten  das  Xonic  graannte  unter  Zdten  (s.  TioUet).  Die  (aatoclitlionlflch«i)  Bevohner 
Attica'g,  al8  *M<pcinw  ntüi$f  (bei  Aeaebyl )  stammten  T«n  Hephaistos  und  Aijien«  (nach 
Plato). 

25)  In  Fiji  wird  beim  Hausbau  gegenseitige  Unterstützung  gewälirt  Die  Innung  der 
Chalkein  (in  Athen)  war  dnreb  gemeiuBame  Feste  Terbnnden  (n  i^Mitt  twy  yva<pimv  k«) 

ßatf  iiav  fwy  alov(>ywy  in  Laoilic  a  am  Lykos^.  Die  Bäcker,  Fleischhauer,  Weinmischer 
'neben  den  rrvf  r;7af)  verohrtf»ii  riif  M.^roen  Mattoii.  Dätun  und  Keraon  Cm  Spar1a>.  Unter 
den  Hmen,  als  Handwerker  oder  Künstler,  vererl)te  sich  die  Kunst  (oder  das  Wissen)  der 
Zanberlnte  (in  Tncatan),  und  in  Tonga  figorirten  die  Zimmerlente  als  Priester)  irie  Ponti» 
licen  in  lloin).  Der  Handwerker,  der  dem  Bauen»  den  I*flug  fertigt,  arbeitet  im  Dienst 
der  .\t!>'  !i<>  ;  I)(>i  IL^siod).  Die  '  f  'jt'iM  'i-T  f>;»nten  flie  Hrrirb  u,  die  'bnfMiii  /fji  die 
Bruuneu,  die  Ei!nvei6aif  At9aii^f<i ,  Jl>f  uioMiaJai  oder  T\itotin3ai  und  die  XalxHa» 
lieferten  die  Hetallaibeiten,  die  KtQa^tti  (und  JCmIiii«)  die  Thongesehirre,  die  KoQtiaJa$ 
die  Netse  (inAttika)  neben  BovCvyot,  'hvinWat,  B^vrAfm,  Atyu^ißtutf  itwfuvtßm  (fOr 
Vit  hzTicht  und  Ackerlmn;  nnd  Iloplit. n  s.  Haase  A  chaque  lieu  son  art  et  son  indiistrie, 
dans  teile  ile,  tel  travail  excelle.  dans  une  niöme  ile  cela  varie  d'une  baie  ü  1  autrc  (auf 
den  Marquesas),  ici  les  superboü  tavalias  ou  diademei«  de  plumes  de  coq,  la  les  event^ils 
on  tabii,  mont^  onr  nn  manche  d'oesement  bnm^,  ciseM  et  soQTent  fort  bien  travaill^, 
dan.s  un  endndt,  des  tapes  plus  fines,  mienx  Colones,  dans  un  autre,  los  pipcs  ciaelöes,  les 
boucles  d'oreille,  les  oniements  en  chev*>iix  et  mille  autres  chnses  s.  Mathias  .  Aehnlirh 
unter  den  Stämmen  Guyana^s  (mit  Monopolen)  Auf  die  Moba  (Hitte;  verrichten  ^bei  den 
Kroaten)  die  Nachbarn  gemenisame  Afbeit,  gegsn  Yerköstigung,  ohne  Bexahinng  (s.  StareX 
80  dass  ein  Fest  i  wie  auf  Fiji). 

2C)  Solemne  enim  est  l-Vanf^^nmi  re<rilMtM  nMnqnnni  tonderi  (s.  Apathias  ,  S'iievonnn 
ingenui  a  servitt  tieparantttr  (bei  Tacitus)  durch  den  Uaarknoten  i^aufgebunden).  Mit  dem 
Recht,  die  bisher  rasirttm  Hanptbaar«  sieb  lang  wachsen  sn  lassen  (bei  d«r  Hajorenoit&t), 
flkhrt  d«r  Kunam»  (Sehaagalla  oder  Baza)  „die  Bezeiehnung  Anda**  (Orosser,  Alter),  bei 
Gemeindeversammlungen  tn^rathend  und  beschliessend  mitrnwirken  (s.  Reinisch).  Apud 
Gra^cAs,  qiinndo  calamitas  aliqua  e«t  accepta,  mulieres  toudentur^  viri  comam  submittunt 
(Plutarchi. 

27)  Mit  dem  Reis  assen  die  Indier  (sn  Megasthenes^  Zeit)  Zt^nvllA  »tx^^w^iyi^va 

iai(  'hitiKm,  axnitaUtii;  (s.  Athen.)  als  Cnrry  (für  die  pRijslaf«  !•  \n  Bata>ia).  Älkn  <Jarf 
flas  Vi.  h  iM'iin  .Srlilarhten  nicht  bedauern,  sonst  kann  es  nicht  üterhen  (in  Schlesien),  und 
um  dää  buddhistische  Verbot  der  Thiertödtung  nicht  zu  brechen,  lässt  man  die  Fische 
ans  eigener  Rchnld  absterben,  in  der  Sonnentrocknung  On  Binna). 

28)  Die  Huronen  verheirathen  swei  Mädchen  ihres  Stammes  (unter  feierlichen  Ccro» 
inunif^n'  inif  ili-tn  Oki  n<\fr  'Jf>ist  der  seine  Frau  verlor)  der  FisrbnMTe.  nnd  ermuthigten 
durch  Anreden  die  Fische,  sich  fangen  zu  lassen,  da  ihre  Gr&ten  geehrt  werden  würden 
(s.  Parkman).  IMe  HwmI  l«nten  das  Ketcestrieken  ron  den  Patn-Paeareha.  Pelasgos 
lehrt  den  Hansban  (nnd  die  Fellkleidnng)  im  Felopoimes  (s.  Fans ),  als  in  Kreta  noch 
iint.^r  Bäumen  oder  in  Höhlungen  gewohnt  wurde  s.  Di  .d.  Sic  ,  hi«  nur  die  t'uret^n  (das 
Honigsammeln  lehrenil).  ('oroebius  atheoiensis  erfand  die  Töpferei  nach  l'linius)  Talus 
erfand  (neben  der  Töpferscheibe)  das  Drechseleisen,  wie  sein  Vater  D&dalus  Säge  und 
Böhm,  sowie  Holiligiiren  mit  Oelenken  (wie  bei  den  Haidah).  Bochica  bringt  den  Web- 
stuhl (bei  Chibcha).  Dldalos  flüchtete  von  Greta  an  Coealos  (Kftnig  der  Sicanier).  ]^e 
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Kaiserin  HgMiTifr-slii  (Gemahlin  Hwang-H's)  erfindet  das  Weben  nnd  Sticken  (in  Seide). 
Wie  von  den  Chalybfrn  hd  Af-srliylus\  als  älteste  Srliiin'tdo  fnarh  Arrian)  wurde  dfes 
Eiaen  Scythien's,  von  Sinope,  Lydien  und  (aus  Samos)  in  Lacuuien  bearbeitet  (nach  Dai- 
naekos),  «fe  tob  den  idliädmi  Dae^len  in  Grete  (nach  Hedod)  durch  des  Sebmidt  (dto 
8idafM)  oder  ibei  Homer)  Chalkeus  der  Bronze). 

2^)  Die  Solima  genannten  Böte  dienen  (in  Bauro)  zu  Handelsreisen  und  Kriepszllgen 
(auf  den  Soliman-Inseln).  Neben  den  Solima  (für  Kriegsreisen)  findet  sich  das  Ora  ge- 
naoBte  Caao«,  mirie  (ans  einem  St&ek)  Etea  (auf  San  Christoral). 

SO)  Im  Kriege  dehen  sich  die  Wilden  in  Tsabel  (der  Salomon)  auf  die  Baumhäuser 
zorfick,  „dcstrorinp  their  hounes  undemeath"  's.  Brenchley),  und  s-i  in  Darii^n  (hei  der 
Conquista).  Die  Dörfer  (bei  Port  Moresby)  stehen  unter  Loiapata  (als  Häuptlingen),  mit 
^mnhSiwem  gegen  den  bSaen  Tata  Oer  üaiilei  (SoUaa)  prlddirfe  den  Yernaninlungen 
der  Maina  oder  Edlen  (bei  den  Teda).  Neben  Mindanaos  und  (Jaragos  bauen  die  (den 
I  üfrir."-!  unterworfenen)  Subanos  die  Hliusor  anf  hohen  I*fählen,  an  «Miicr  Stande  liinaiif- 
idottcrnd  (in  Mindauao).  Auf  Isabella  (der  Halomon)  dienen  auf  Bäumen  angelegte  Woh- 
nungen tum  Sehnte  (als  KMge  oder  Festongen),  und  so  die  Bombax-Bftume  (bei  Einfällen 
der  Baghirmi .  Posturoins  rief  bd  der  Schlacht  am  regillisehen  See  die  GStter  Oaaior 
und  Pollnx  an,  ihre  Tempel  im  ^aeuhnn  an  mh^een.  um  den  RSmem  su  hriflm  (s.  Ha^ 
orobins). 

81)  Der  Salawakong  genannte  Tanz  heisst  vom  Schild  (oder  Salawakong)  uud  Pfcil- 
stm^,  womit  ansgef&hrt  (in  Tidore).  Die  Sieb  der  WAsle  (von  Temen  bis  Nlsibis)  ver- 
hüllen sich  in  Gazellenfelle  (bei  d«  r  C a Zeilen jagrt  .  die  Indianer  bei  Jagd  der  Büffel  in 
Felle  dieser  (die  Bhpcl  in  Zweige  u.  s.  w  .  Von  d'-n  wildon  StSmmen  dcT  Omdh  ('als 
J^cr  in  den  Wäldernj  Einige  „nsed  witlmi  a  lew  years  back,  flint  points  for  their  arrows" 
(1882).  Die  Pfeile  der  BlasrShre  werden  auch  in  America  vergiftet  (wdl  sonst  wirtaingslos) 
und  mit  dem  Bogen  schiesst  sie  der  Buschmann.  Die  Eries  Umpften  mit  rengjfteten 
Ffolhn   dfn  Hiironen  verwandt'«. 

82;  Das  gejagte  Wild  der  l^ianna  (in  Erinn)  wurde  zum  Malil  in  Gruben  durch  hcisse 
Steioe  gekocht  («•  Keting),  wie  in  Polynesien  (der  Brotfrncht-Pndding). 

83)  In  that  LMid  growcn  Tn  os.  that  bereu  mele  whfrf  iif  men  maken  gode  Brod  and 
white,  and  nf  ^ndc  savnnr  (b.  Mandeville\  vom  Sapo-Banni  (auf  den  Molnkken).  Die  Noth 
zwingt  von  den  Eieru  der  äeevögel  zu  leben,  trotz  der  Gefährlichkeiten,  ,daher  der  Färinger, 
der  in  den  Yogelberg  fahrt,  von  aU«i  seiMQ  Bekannten  feierlich  Abschied  nimmt  anf 
Nimmerwiedersehen"  (s.  Graba).  GlftcUicher  Erfolg  auf  der  Eieijagd  lohnt  mit  der  Fürsteft- 
wikrde  (anf  Kapanui'. 

84)  Für  das  Wachsthum  und  Gedeihen  (grandire  et  eveaire  sinas)  der  Gewächse  wurde 
Han  angerufen  (snr  Zeit  der  Saatblfithen),  nnd  so  der  wilde  Tu  (bei  Ifaori).  hk  Slam 
rei^iliren  die  Jahresfeste  das  Waefasthum  (im  Kalender).  I)ie  Hfigelstämmc  zwisehen 

Sylhet  nnd  A.'isam  kTfnizT£r«^n  dio  frfjafrton  .\fff>n  (zur  Zeit  dt-';  Sricn's".  Ton  in  Manf^atpwa) 
pr^idait  anx  productions  de  la  terre  (dafür  angerufen)  nnd  kriegeri.scher  Tu  der  Maori  (wie 
Mars  bei  der  Saat).  Der  Hausgott  Moi-maie  wird  bei  der  Bananen-Ernte  angerufen  (anf 
Ba]Mimi)  und  Hana  (uebra  Hake-msike)  Lotoo  (the  teim  used  f«r  praying)  ia  more  commonff 
applied  to  prayer  ofT<'fod  up  on  the  fields  tu  all  Mie  ;^<)ds.  1»ut  |iartionlarly  to  Alo-Alo, 
petiti'>nin^r  for  a  pood  barvest  (s.  Mariner).  In  Königswartha  wird  die  den  Komgeist  dar- 
stellende, bei  Ausdrusch  der  letzten  Koggengarben  gefertigte  Menschenfigur,  der  Alte 
oder  Btaiy,  bis  sum  FMlqahr  rerwahrt,  und  dann  mit  Stock  und  Hut  bdcleidet  und  ndf 
einem  Besen  in  der  Hand  in's  Krantfeld  gesteckt  (s.  Mannhardt).  B<  im  Erntof.  st  rhuk- 
chai)  wird  ein  Banm  anf?  dfm  Walde  in's  Dorf  gebracht,  nnter  Opfer  fiir  ilie  Klmn^'  oder 
Geister  (bei  Lhoosai).  Mai-nau  wird  als  Huter  (nau)  des  Keis  (mai)  verehrt  (bei  den 
Kbmnti).  Die  Kaehar  rerehren  Situ  im  Caetus  (als  Gott  Modai).  Dirus  (statt  Dens)  indi 
qnait  senlement,  que  lo  d^funt  habitait  le  ciel  (s.  Boissier).  Auf  den  Salomon  wird  bei 
der  Yams-Emte  zu  Gott  Yona  gebetet  (blind  und  taub).  Die  Primitine  wurden  als  nnuQ/cit 
,  geopfert  (und  ^stlioge  im  Inachi-Fest).  The  teeth  of  old  women  are  takcn  to  the  yam 
plaotution  aa  a  ehaam  fnr  a  good  crop  (s.  Turner)  auf  Ttama  (und  so  daa  Sien  von  Wtam 
bat  dati  S^mteni).  Bai  üsfrnchtekeit  beten  die  Miaotae  an  F*-knng^mo  (BltlttieitgMtt^ 
BaeHnn,  Arehipolaco.  I.  7 
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vater  und  Mutter),  wo  die  Seeleu  der  Kinder  weilen,  durch  einen  Korb  (nach  Kroscjk). 
Bei  der  Tich-dieii  grenMint«n  Ceremovie  flUurt  der  Ktai;  den  Pflug  (in  Aanmi),  wie  in  Chin* 

(\m  Jolufif  u  8.  w.).  Beim  Landen  der  Ar)<:oDaut'ea  erhielten  die  Diosciiren  das  r«-<t  der 
Theoxenien,  als  (bewunderte)  Froind.'  (\\i>-  (hnanf^;.  Dif  Druden  oder  Tmdeu  als  Hfcon) 
hieasen  „lie  lichte  Lue"  ^in  Ostfrieslaud},  als  ,Thaustreicherinnen-  (in  der  Uberpfalz)  und 
bei  des  Azken  8cliwe1)t«n  die  E^ti^goHheiten  über  die  thaubefenchteten  Spillen  der  Saaten 
hin  (w(»bei  Schweigen  geboten  war).  There  is  a  soperstition,  called  Wunrong,  ronnecte<i 
wiili  fli.;  trat  kiiiir  aiiil  killiii::  Kaiiiraroos  {s.  Dawsun)  nach  den  Fusstapfen  (iu  Australien), 
und  der  BUircltanz  [\m  Indianer;,  im  Liuosliede  wurde  ai  linu  {ttUtrov)  (^ekla^^  (aaf 
Gypem).  In  Alexandrien  wurde  ^zur  2eit  de«  Ptol  Ph.)  das  Adeniabild  Magend  in*«  Heer 
getnMSfen,  mit  der  Bitte  nm  gnldifife  Wiedokebr  im  künftigen  Jahr  (bei  Theocrit),  anter 
Jubeln  bei  ib  r  Wiederanferstehunp  ^  T.iin'an\  An  'b  n  Kilaria  (laetitiae  exordium^  wurde 
das  Wiederanftinden  («{-pfo»;)  tles  Attis  gefeiert,  durch  Cybele  im  Ha<les  gesucht  (s  Di<»d.). 
Quod  siuiulacrum  frugum  adultarum  regioncs  mystieae  docent,  wurde  für  Venus  geweint 
(bei  der  Adoidefeicr).  Im  Lityersesliede  (Pbrygien^s)  ajrmboüaiit  deh  die  TSdtmig  durch 
die  Sichel,  und  im  Liede  wnrd.'  um  Linus  getrauert  auf  (>peni)  I'rit'Hter,  die  „wetter- 
gerecht""  sind,  zerstro«*»!!  iliin  Ii  (iebct  und  Segen  aufzicbeude  Gewitter  in  Oberbay^m^. 
Die  Auguren,  als  periti,  hiessen  Prudenti  (s.  Cicero)  oder  >Yi8sende  (wie  wizzarda).  Aus 
dem  ihrem  Liebhaber  Toaa  in  »einer  AaloYerwandlnnf  dnrch  Ina  abgeschnittenen  Kopf 
erwuchs  der  Oocosbamn.  mit  seinem  Hin»  im  weissen  Kern  (te  roro  o  Tuna).  Katn- 
inaihulu,  der  Herr  (Ratn)  aus  Bulu  (oder  rnf'^rw*'lt'  ist  Kalou  ni  vuata  (god  of  the  crops) 
auf  t'yi  ;^Vula  i  liatu).  wie  Proserpina  (und  i)emeier .  Das  Ambar\alopfer,  als  Lustratiun, 
fand,  wie  IBr  das  römische  Weichbild,  in  jedem  Pagos  stntt  (nach  Marini). 

35)  Di>  Insel  St.  (.'hristoval  oder  Hanro  i  mit  dem  Hafen  Wango  in  der  B»j  Wano) 
enthält  die  Districte  Bauro  und  Arosi  (in  den  Saloinnti\ 

3C)  All  the  male  children  of  each  fcmale,  exrept  the  two  tirst,  are  strangled  the  ino- 
ment  after  tiieir  birth  (in  Tocopia),  if  they  were  alloved  to  live,  the  popalation  of  their 
little  island  woiild  be  so  dense,  that  it.s  ijroilur  i^  could  not  support  them  (s.  Dillon}^ 

;'T  Wif»  in  den  Mohikkcn,  Jn>  zur  Sü-lküstf  der  Inseln  Ceram  und  Büro,  an  deren 
l^ordküste  die  umj^ekelirten  Jahreszeiten  der  nördlichen  Molukken  beginnen"  (s.  Meiuicke), 
Inldet  im  Sfiden  de«  Aequator  in  Nengninea,  der  Louisiade  und  Kenbritannien  von  April 
bis  Oktolier  «1er  Südost- Musson  die  Regettfeit  in.  l>en  dem  X-'rdwt  st-Musson  der  TrockeUr 
reit  .  f^Tcmi  n  1h  sfiimiitfr  l*flan7fn-  niiil  rhi.  rfnrmen  fallen  im  indi.srhen  Arrbipol 

nicht  zusammen,  die  Vegetation  entspricht  dem  Gesetz  der  klimatischen,  die  Faunen  dem 
der  rlamlichen  Analogien  (ß.  Oriaebach^  Wallaee  zieht  die  Treurangdinie  durch  die 
Strasse  von  I-<>ni1<ok  i,für  die  geographischen  Provinxen). 

38)  Den  ihr  srbl!«  lit'  s  Tlaar  }>i1i-<:>^nden  lirniinirrlbrn  auf  Sesarga  gehören  die  Hftapt» 
Unge  an  ^h.  Survilb.  /  unter  den  Melanesiei-n  (der  Salomon). 

Hd)  Temelflna  (Tucopia)  oder  Keuai  (neben  Tanmaco)  wurde  von  Quiros  entdeckt  (160^, 
und  mit  Tancalo  oder  Tockelan  (neben  Gnaytopo)  war  Tucopia  (von  Schwanen  bewolmt) 
vrrbfiTirioh  })or  mit  7vrt-\  GrfSlirtrrr  aus  V]on  na<  h  d^n  Corallen-Inseln  Itadak's  Getriebene 
hatte  löOO  Meilen  zurückgelegt  (8  Monate  lang  i.  Durch  die  nach  den  Philippinen  getrie- 
benen Insulaner  wurden  die  Carolinen  bekannt  (1680;.  Auf  Ulaua  i^nach  Surville)  finden 
sieh  ^Ijneiieh)  Langhaarige  (unter  den  Uelaaesiem).  Die  helle  Bevölkemng  der  Lrael 
Wondlark  findet  sich  zwischen  si  ]iwai7>  r  in  Nen  Tilaiid .  N<'U-Britannien  n.  s.  w.).  Die 
Bewohner  von  Mongiki  und  Mongawa  mir  Kupfererz,  wie  aut  Kubiana)  sind  pol3'ne^isrh 
verwandt  Auf  Isabella  i^dcr  Salomen)  wurde  australische  Mischung  vennuthet  i,zu  d'Ur- 
viUe*«  Zeit).  Ton  KTangda  verbannt,  gelangten  Tanid  und  Telcaraka  nach  Nen-Seelaad 
250  years  ago).  Vaitupu  sandte  i  bei  Uebervölkening)  O)lonien  aus,  wie  Nnkahivn  auf 
Priester- Orakel  hin  {im  Ver  sacrum).  A  Japanese  junk  was  cast  away  15  miles  soulh  of 
Cape  Flattcry  ;,s.  Parker^  in  March  1883  (die,  aus  17,  geretteten  Drei  wurden  nach  Van- 
conver  gebracht).  In  the  same  year  11  Japanese  in  distress  were  diifted  in  a  junfc  to  Oalra 
(s.  Bradfor  !  .  Die  Shina  (in  Dardistsn)  herrschten  früher  im  Osten  (nach  Leitner^,  bis 
Khyen  ;Shin  .  Kni-i  r  Mn-wong  fuhrt  sein  P-Mzii^'  in  ila>  Land  ^h-r  aufgehäuften  Fpdf»m 
(Schnee  bei  Herorlot;.   Das  Eisen  (ayasa)  der  t>cyfhen  kam  durch  handelnde  Sigynueu  zu 
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den  Gelten  (als  Isaruos  oder  Eisen)  von  den  Scluiiioden  oder  (bei  Homer;  Ciialkeus  (der 
Chalybor).  üttintar  talds  loreis  »d  certnin  pondm  «xauiiMtis  jm»  nnrnmo  (dnrBritamüer). 

40)  ^Das  über  die  gansen  Sfidseeinseln  verbreitete  „TAbtt*  oder  „T^ii"  findet  sich  aueli 
hier  in  <1*'rs«>lhpn  HpfVütnns:  nnrt  Aiis<iehnunff.  l>as  Wort  .Tahn"  kennt  man,  doch  be- 
zeichnet man  dasselbe  mehr  mit  dem  Rapanui-Wort  „rahni".  Die  verbreitetste  Anirenduug 
findet  daa  TAn  in  der  Yerdinug  der  Yenrtorbenen,  sowie  des  Hani>tgotte8  Hike-Hike. 
80  wird  das  Tabu  stets  auf  die  Kartoffelfelder  gelegt,  wenn  sie  zu  Ehren  oder  zur  Er- 
innerung an  toilte  Verwandte  sich  des  fTPnn<5H<>s  flerselben  enthalten.  Am  sfrt^nf^'ston  sind 
die  Tabus,  wenn  sie  zu  Ehren  eines  rerntorbcnen  Sohnes  oder  nahen  Verwandten  aus- 
gesprocben  werden;  bi  dieenn  Faille  danem  sie  i^wOlinlich  ein  Jahr,  oft  so^ar  drei  bis 
Tier  Jahre.  Sie  hdaaen  dann  »Perä  papÜcri".  Wie  über  die  Kartoffel,  dne  gesu*  iitc  Sjx  iso, 
können  Tahu-;  nm  plrirhrm  (rnind«^  übi-»r  irirfTid  ein  andere»  und  zwar  vomelmilit  h  I.it^b- 
lingsnahnmgsmirtel  ausgesprochen  werden,  um  durch  die  kürzere  oder  längere  Enthaltung 
vom  Genuss  desselben  seine  Verehrung  und  I^raner  aosindrücken.  —  Ausserdem  sind  aftnunt- 
Uebe  QBtttt  Tabu  Tor  allem  die  alten  Steinidole,  sodann  die  BegribnisBpl&tse  (Ihd)  nnd 
die  Insel  Motu  ni'ii,  von  welclu-r  di.'  il.^n  Hauptgott  Mdke-Mäke  repr5spntirenflr>n  Seevogel- 
eier  geholt  wcrrlcn:  letztere  in  alli'ii  Zeiten  dos  Jahres  ausschliesslich  der  Monate  Juli, 
August  und  September.  Die  Insel  darf  während  der  übrigen  neun  Monate  von  I^iemandem 
betreten  werden.  Das  Tabnteieb«i  ist  eine  Ideine  Pyramide  von  vier  Steinen,  Ton  denen 
drei  unten  und  einer  oben  liegt  Oft  ist  der  obere  Stein  noch  -wi  iaR  angestriclu  n ,  tun 
besser  gesehen  werd*»n  r.n  können"  s.  Wri^s.  r  Tli*^  symbol  uf  fho  Kahni  was  a  caini 
(auf  Kapauui),  as  regards  property  and  crops  i^PiUiner  1.  Um  sich  als  Brüder  zu  scheiden, 
Topönten  Salaba  das  Hers,  Bogos  dagegen  die  Leber,  als  verbotene  Speise  (s.  Belniadi). 
Auf  Tonga  wurde  das  Tabu  durch  die  Fakalahi  genannte  Oremonie  aufgehoben.  Wer 
das  verbotene  Oclili^r  dfs  Zkh-^  (7  '  üßmoy)  in  Arkadien  iM'trat.  warf  koinj^n  ."^cbatton  (nach 
I'aus.).  Wie  den  Esel  irifjtofjiyoy  vn  aviwf  SfjQioy)  verehrten  die  Juden  ^.nach  Kaüistra- 
tofl)  aneh  das  Schwein,  als  Lehrer  des  Sien*«  nnd  Pflfigen's  (bei  Plnt).  Gnsture  gallinam 
fas  non  putant  (di«»  Britannier).  Innerhalb  der  löko  (des  Verbotenen)  im  Pallisadenzaun 
wird  {bei  dfii  \V;i|ink.>nKr  da«  N^'atlii  genannte  Instrument,  das  nur  der  Wasa  (Aelteste) 
seilen  darf,  aufbewahrt  (s.  Fischer)  bei  den  Wapokomo  (am  Tana)  Als  homo  sacer,  weil 
die  den  Oattem  geweihte  tiraue  verieteend,  wird  Boranhis  getSdtet  (s.Ibering).  Na 
pesRoa  on  consa  nialgossada  nau  se  pode  tocar,  sob  pena  de  morte,  qne  tarde  on  cedo 
sriV)ri"'vem  de  unia  mancira  niyst(^rif>=!a  (s  Gouveia^  in  rjuinea  (malgossar  oder  Tabu)  im 
Sacrum  (oder  Anathema;  Der  Exsecratus  wurde  von  religiöser  Gemeinschaft  ausgeschlossen 
(in  Rom).  Theauo,  Priesterin  der  AÜiene,  weigerte  den  Fluch  (über  AIcibiadee),  da  sis 
Fiiesterin  nur  sei,  nm  ra  segnen.  Das  Feteeh  Mogareh  oder  Recht  der  Bogos  (in  Mogn- 
rerh'  bcnjcksichtigt  zugleich  Nebari  (Sitte  oder  Anstilndin-ps'  und  Get  '^  (ITnoThrirfos  oder 
Unnatürliches)  Lc  daini  prpsidait  au  pied  ilroit,  Ic  tigre  au  pied  gauche,  Taigle  ä  la  main 
droite,  le  siuge  a  la  luain  gauche,  le  chien  au  ncz,  le  vautour  k  Torcille  droite,  le  lapin  a 
Toreille  ganche,  le  Mutrd  anz  reins,  le  serpent  an  phaJIns  (in  Ifeneo).  Indem  sie  das 
Fleisch  des  Hasen,  Elephanten  und  Stranss  vermeiden,  unterscheiden  .^idi  die  Bogos  als 
Coston  (Christt-ni  von  di  ii  Midiamodanom  Mnnzinger).  Die  Festtage  werden  in  der 
SabbiUlmüie  geleiert  (und  der  tjonntag  als  SembetJi  abbc»  oder  grosser  Sabbath).  »Gegen 
ihre  Hinptlinge  haben  die  I<ingebor«ien  folgende  Gebrllnche  in  beaebten: 

1.  Vor  cmom  höheren  Rupak  haben  alle  im  l^an^e  niedriger  stebend«|  Hiliptiinge  sowie 
alle  übrigen  Leute  sich  zu  biieken,  wenn  tli  i  s.  Ihc  vr»rb<'if:<  lit 

2.  Ein  Eingeborener,  der  zu  seinem  Häuptling  spricht,  hui  dies  in  kauernder  Stellung, 
anf  den  Fenen  sitsend,  mit  hinter  dem  Bficken  gelegten  Binden  nnd  abgewandtem 
Gesichte  zu  thnn.  Lautes  Spreeben  oder  Znmfen  i^t  sehr  verpQnt. 

8.  Kähne  mit  Eini^fTKirenen.  welche  anf  dem  Walser  sich  begegnen,  haben  auf  finander 
zuzuhalten  und  ihre  Reisezwecke  mitzutlieilen.  Ist  in  einem  der  Kähne  ein  Häuptling, 
so  ksmsiB  die  Bnderer  beider  Klbne  nieder,  wenn  sie  sieh  neben  einander  gelegt 
haben.  Ist  diV  eine  Kahn,  vom  Fischfang  kommend,  mit  Fischen  versehen,  so  haben 
die  Lente  davon  an  den  Hllni>(ling  al»/UL'«di''H.  Aus  Höflichkeit  findet  <  iiir  solche  Ab- 
gabe von  Fi&cbbeute  aach  zwischen  Kähnen  sich  begegnender,  gewöhnlicher  Leute  statt. 

7* 
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4.  Yor  dam  Hause  rinet  Snpaka  aof  dem  sogeoMmten  »Olbet"  und  auf  dem  YoipktM 
ffluiHookia»''  duf  kein  Bbgehoiener  nech  gehen  oder  laot  solmieiL  ZAeliiiginig:  mit 

dem  Stock  vnn     itfn  fifr  AriKehörisren  des  Rupaks  ist  die  Strafe  für  solches  Vergehen, 
ö.  Der  Handkorb  ^terrr"  riin-s  Häuptlinfrs  muas  wie  sHno  Person  geehrt  wesdeB.  Dariber 
wegspriugen  oder  daruuC  treten  wäre  «in  grosses  Verbrechen. 

6.  Kein  Eingeboraier  darf  in  Gegenwarfc  eine*  Hlaptlnigft  spreehea^  wem  er  nicllt  rov 
demselben  befragt  worden  ist,  und  ronss  sich  entfernt  ron  demselben  niederkmienL 

7.  Bei  Itesufhen  innss  immer  der  im  K»nge  niedriger  stehende  Rnpak  so  lange  vor  dem 
Uause  warten,  bis  der  holiei%  denselben  einladet,  einzutreten.  Ebenso  musi^  Ix  iiu 
TerkiBeii  de«  IlMues  die  Rangordnung  beobaciitet  werden,  indem  die  höchsten  Hupaks 
zuletit  hinausgehen  [also  umgekehrt,  wie  Stellen  und  Sita^  in  Siam]. 

8k  Diebstahl  nn  Eifi-mithum  der  Kiij)al<s  wirti  strenge  bestraft.  Für  uIl«'  dies*"  T'cli.  r- 
tretnngen  sind  bestimmte  Geldstrafen  auferlegt.  Indessen  kommen  (lif  scllnni  nicht 
h&ufig  Yor,  d*  solche  Fehler  von  den  erwachsenen  Männern  kaum  beguDgtiu  werden. 
Jimge  llBuner,  bnhen,  sowie  gm  alte  werden  als  ntingaringer^,  „dnmme  Mcnsebsn", 
nicht  bestraft,  höchstens  gerügt. 

Gr^en  dir  Frauen  haben  die  Einpohorenen  folgende  moguls  zu  beobacbfon: 

1.  Kein  Eingeborener  darf  seine  Erau  schlagen,  auch  nicht  öffentlich  mit  Worten  be- 
leidigen; Wlre  die  Beleidigte  eine  Ajditfraa,  so  triflt  die  anf  Todesstrafe  haftende 
Geldsnhne  den  Verbrecher.  Ist  er  arm,  so  umss  er  flieh™.  i>d<.n-  er  wird  getödtet. 
Ebenso  steht  es  mit  der  Beleidigung  verheiratheter  Franoii,  drr  IlhnnaDn  kann  tir-n 
Uebeltbäter  tödten.  Auf  die  an  Iratahegij  gerichtete  Frage,  was  in  diesem  Falle 
mit  einem  gramen  Häuptling  oder  König  geschehe,  antwortete  dieser;  „A  diakl 
rupak  ma  Tingaringer  c*  Olokoj!  Oh,  was  denkst  Du,  ein  Hittptling  sollte  ein  Dumm- 
kopf sein?  Niemals!''    So  fest  '•intrr'w-nrzelt  stehen  bfi  dio^jt^n  din  PittiMibi>arhhingen. 

2.  Kein  Eingeborener  darf  eine  Frau  entblösst  von  ihrer  Schüra'.ti  \Kariut;  überraschen. 
Nih«rt  er  sich  daher  den  Badeplätzen  solcher,  so  ruft  er  von  weitem:  ^£h  oa!  eh  oa!" 
hOrt  er  keine  Antwort,  so  geht  er  drebt  weiter  seines  Weges.  Sind  Franen  da,  welche 
baden,  so  nif<  n  ditse:  .,0j!  oj!  higomej!  oj!  ojl  Komme  nicht  nAher!"  worauf  der 
Gewamte  ruhig  wartet.  Ids  er  vorbidp-ehen  kann. 

3.  Mogul.  Uebcr  die  lubtilrau  eiueH  andern  dar!  keiner  öffentlich  sprechen,  auch  darf 
nicht  einmal  der  Name  genannt  werden.  Die  grtsste  Beleidigung  für  einen  Ehemaon 
ist  ein  schlimmes  Wort  auf  seine  Frau  Schelten  sich  im  Zorne  zwei  Eingeboren«,  so 
hört  man  wolil  .titi^'n^-^  a<lallanr.  srlilccht  war  Itcin«'  Mntl--r,  nie  aber  „Htiong  a  pa- 
gim",  schlecht  ist  Deine  FVau,  da  iler  »o  Beleidigte  das  Hecht  hat,  seineu  Gegner  mit 
einem  Steine  dermasaen  su  züohtägen,  dass  selbst  der  Terletsnng  nachfolgender  1?od 
nicht  bestrafbar  ist 

In  Betreff  weiterer  Gesetze  odor  nn^^'nls,  das  V<'rlial{<  n  der  niodcrm  und  lulnY't'ii  Eont« 
untereinander  sind  beireff  Mordes  Arten  und  Weisen  des  Verfahrens  festgesetzt;  Ver- 
letzungen, SchlägerelSQ  unter  denselben  müaseu  ebenso  wie  die  meisten  Uebertrotungai 
der  sonst  bestehenden  Sittengesetse  doieh  Geld  gesahnt  wwden*  (a,  /Tirfory),  und  so 
sind  din  straf«  rid.-n  Fnlg^on  aus  ilor  Blutrache  durch  Wehrgeld  alikanfbar  \hh  m  dt-r  von 
&usei'r<  r  Disi  iplin  zu  innorlirlu-r  bekehrenden  Busse).  —  Die  ethischen  l^egrilie  (von  den 
psjchulögisclii  ü  niclit  durcli  die  Art,  wie  sie  gebildet  werden,  sondern  durch  den  G^en- 
stnnd,  auf  den  sie  sidi  beaidien,  nuträsehieden)  erhalten  adi  dadurch,  dass  aus  den  Eigen- 
schaften und  Gesetzen  der  menschlichen  Natur,  welche  die  Psychnlogie  kennen  lehrt,  Vor- 
schriften für  das  Wolltni  und  Handeln  ab^'id.'itet  w«'rd*Mi  (s.  ZAh:r).  Die  Erflndmi|fr  d«^r 
Wissenschaft  ist  vom  JÜrdilrfuiss  ausgegangen  {s.  Froclus  Diadochus).  Das  Object  ist  nichts 
anders  als  der  umgestülpte  geoeentriaehe,  d.  h.  also  dtir  heUoeenöiisehe  (oder  der  genau 
objectivo)  Standpunkt  des  Subji m  r's  s*  Uigt  (s.  Bilharz).  ä^i  rmoy  n(w  (aiiv  tin«iplvn0my 
oT«  tinC  Tirfi  yorifttl  uot'aJn  iSoxt.  Enip.).  —  Het  pamali.  dat  i>[>  Coram  /.ulk  cen  gronte 
rol  speelt,  is,  hoewel  niot  in  die  matc,  ook  bij  de  Alfoeren  op  Halmaheira  ondor  den  naaui 
van  beboaso  in  gcbruik.  Dit  bobosso  bevat  altijd  oen  of  ander  Tecbod  en.han  mohtatreeks 
bebekking  hebben  op  seksie  geestan;  soo  moefe  m«n.h*  v.  in.de  nnbyheid  nn  hei  eüand 
Botti  seil  gMn,  minderen  op  gevaar  tsu  omrate»  nstavitfjk  door  «sn-geestTerootnakt,  «n 
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mag  men  Mk  idefe  op  beig  Ommft  Kociuim  «^«o,  dreieiis  liein  gepasscerd  «to 
daar  nien  anders  t«nifg6litg«ll  vordt:  aoo  BoetHMIi  liefUeine  eilandjo  Toor  den  mdlii 
der  Dodingra  gelegen  pa?tspfrP7ide,  aijn  aanpprirht  Tnet  ropwaatrr  wasschnn  om  te  voor- 
komeu,  dat  men  ziok  "wordt  enz.  enx,.  Andere  pamali  üjn  die,  'welke  danieder  persoon 
■ftoDdeil^  «igen  zijn;  b.  v.  de  emt  mag  geen  hortorleescb  etm,  d«  mdm  vsder  geea 
TarketBTlMMh,  dezen  is  het  gabroik  van  kip!>einrleeMli«  gmn.  liet  et«n  Taa  Ui^iip«rt  irer- 
boden  pm-cm.  Ook  dif  snnrt  van  liohossn  is  to  verklaren;  ninn  lifoft  h.  a-.  pen  ziekte  ge- 
had.  die  de  gomnia-hattee  »an  het  gebmik  dier  spijzen  heeft  toegeschreveii,  dan  wel  men 
heelt  dMiin  een  moertika  gevonden,  als  wMineer  het  Tcrder  gebruik  van  mUk  voedsel 
■tmg  v«rlM»d«n  b.  Oehed  onveridaaritMr  daanntegflii  is  iMt  iMtrekk«!^^  bo1)o«8o;  mo 
mag  b,  v.  de  vrouv  van  flfn  jongfron  Tiroiipr  iiit-t  zien,  dat  ha;ir  ninlorf  :ic1io<.nl>riM>ilor 
cet  hf»idPT>  moptt  ii  ton  gobniike  bij  htm  eteii  «fznnderlijk  aardewerk  hebben;  200  de 
eene  uit  des  üuderen  buril  ut,  xou  dit  stcllig  cene  ziekte  veruorzakcn;  zoo  mag  de  schoon- 
man  1^  sdiooiiTadcr  Booit  Wj  sijii  naem  roepen,  maar  raoet  aliijd  twroft  of  hada  (sohoon* 
vadcr)  tcgen  hem  zeggon  fii/.  fs.  f'ainp<  ti\  Im  Anschluss  an  die  Schw8ger-VerbergtJiii.'<'n 
(mit  soiistif^'OTi  IVborlebseln  aus  Kaubehe}  bei  Modoc,  Kaffir,  Kiiig|iae&  a  »,  V.  (vie  ftberaU 
durch  die  Erdtheiie  hindurch). 

41)  Eine  faeimMeh  aafbevalute  Hostie  dieat  gegen  Krampfs  <Ib  Osfprrasseo)  od«r  um 
krankes  Vieh  zu  heilen  durch  Herührnng  (in  M'-ckL-riburg),  nnd  ilas  Wju  hs  der  Altar- 
kerr^n  hfilt  Xahplbrüche  (in  der  Lausitz).  Der  Einsiedler  Hilarion  in  der  Wüste  Ik  I  (Inm 
verwandte  die  erlangte  Wunderkraft  2um  Heilen  der  beim  Wettrcnuen  st4>if  gewordenen 
Pferd«  (d«8  ItaHeus).  Den  Aber  die  Sünden  Klagendoi  wird  auf  die  Stir«  (bei  Heaekie^ 
'1<  r  BiK  listMlii*  {r>-7.<-i<  hnet.  der  (nach  Papst  binoeena  III,)  das  Kreai  qnnboüairt  (den  Canon 
beginnend),  als  Fl.  nkdlvrcnr  (der  Aegypter). 

42)  In  der  Mark  irird  das  Haas  vor  Dieben  geschätzt  durch  Anschreiben  des  Wortes 
^Kkikts  KoaeniKli'*  oder  NiMsiva  (s.  Wnttke).  Feld  und  Garten  wird  Tor  Behexung  ge- 
sckfttit  dureli  S^hseile,  die  naa  beim  Cbristnachtlftuten  an  die  Biomo  bindet  (in  der 
♦  >liOTlaiisit7\  und  d5f>  Talopoino  urnzifhen  die  Mauern  Bangkok's  mit  grwoilit.  ni  Fad<^n 
(nach  deui  Kritii^'ungsfest).  Ein  Faden,  vor  die  Hausthüre  gespannt,  ist  dorn  Ein-  und 
Ansgcheuden  ein  unQberwindliches  Hindemiss  ^vgl.  Grimm),  wie  das  Uoseng&rtchen  mit 
Seideifaden  nmsogen  (vor  dem  Eindringen  gescMtat). 

48)  IHe  Mores  ^in  Rom")  verboten  die  Ehe  mit  solchen  Verwandten,  die  das  jns  osculi 
hatten  I  is  Sohrini).  Die  Malgaschen  vermeiden  das  Essen  ht^iliir*^r  Thiero,  worin  d!> 
Seelen  verstorbener  Verwandten  eingefahren  (s.  Audebert).  In  i'alaa  ba«iren  die  Sitten- 
voraelaraiimngen  imwgfUt  das  Sebleelite)  auf  dem  religiösen  Olanben,  als  von  Kalit  fest» 
geoetst  (fl  Kttbaiy).  Teadae,  als  (biwer)  Zauberer,  aackte  St.  Josapbat  durch  YorqKege- 
hmgen  schSncr  Frauen  zu  verführen 

U)  B  V.  d.  ö.  A.  VI,  S.  XII..  Z  K,  H.,  S.  41. 

4b)  A?ee  la  eoddtö  la  ptas  ti^mentaire  «xiste  Vordre ,  qui  repose  snr  la  justice  ante- 
lienrement  a  l'etat,  c'eeft  ponr  tontes  les  ra^jcs  la  base  du  sentimcut  juridique  (a.  Horoy), 
aber  vor  dem  fii  sctv.  voran  die  Sitte  (nd<  r  l^rauch),  ehe  ein  delfdiischer  (iott  f^cinr'  Hul- 
digung erhalten,  als  9fo/i(ot  (durch  prie.steriicbe  Orakelmaeht)  zu  nationaler  Eiuiguug 
polltieelMn  tiemeinwesens  0.m  Oeschiehtegang). 

46i  Matakaa  (in  den  Molnkken)  dient  als  .tovermiddelcn  om  het  sterben  van  vmchten 
tc  hflftfoT)"  (Boewang  panas".  I>io  1-Vikara  url.  r  Sclu  idi  (in  Samhar  mid  I?arka)  werden 
(bei  den  Bogos)  gefRrohtet,  weil  durch  <iebet  (»liick  oder  Unglück  liringend  (und  weis- 
sagend). Beim  Shongbasa  (the  worship  of  the  uat«)  wird  ein  Ojha  (Exorcist)  zugezogen 
(bei  den  ChnkroaX  priests  bare  nothing  to  do  with  it,  and  it  lias  heen  eondemned  ns 
an  unorthodox  practice'"  (s.  Htmter".  .Di--  Hexerei  und  Zauberei  hat  hier  zeer  fili-  iband 
genommen  und  richte  damit  Alles  zu  Grunde  gehet,  sowol  die  Menschen,  wio  aiich  die 
Viehzucht",  heisst  es  in  der  allerunterth&nigsten  Vorstellung  des  Grenadier  Soinuitz  lans 
Maaslowifti)  an  den  K5nig  (4.  Juni  1787),  nnd  Ragowski  (Paroekns  Parehowiensis)  bittet 
aUerunt^rthftnigst  Königl.  Maj.  ohne  V»  i  ziiy  d.  nen  Besizzem  des  Dorfs  Zukowke,  wie  aoeh 
Ton  Parchow  gnftdigst  schwinmien  su  befebkn  (20.  Jan.  178S)  zur  Uexenprobe  ;im  Orddi). 
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Vor  I  inem  Geschäft  I&sst  der  Bogos  den  Segen  des  Vat^r's  oder  eines  YotgeMtstMl  (gegen 
Venviin.sfhnngen)  sprccluMi  (s.  Miinziiif,'i  r).  wie  utitfr  St'iiiifrn  'vwrbt  ii.  s.  w.). 

47;  Die  den  i^icaniem  i,».  Th.)  voraugeheuUcu  Cyclopeu,  ohn«  das  Land  zu  bebaueu 
(od«r  den  SehiffBbftu  KU  k«im«n)  halten  (regierungslos)  Heerden  (bei  Homer\  wie  (unt*r  den 
Bogos)  der  Ziegenhirte,  der  keine  Tolenta  kennt  (s  Reinisch).  Prometheus  spannt  i  rst 
die  Kin<I<"r  in's  Joch,  dif  Arbi  it  i  rlfirhtemd  deu  Menschen,  die  sich  friihtM-  U)hn<'  K-  imt- 
mas  der  Wohnungen)  in  dcx  Erde  bargen  {a.  Aristotl.},  oder  in  Lös&-(irubeu  (in  China). 

48)  In  Attiea,  wo  die  Tradition  Ceen^s  mit  Sais  (Hauptstadt  einer  gtiechen&eund- 
liohen  D3'nastie  Aegypteu's)  v.  rkniiitft  (aus  Hand»  W»t>?.ic  liuugen).  brachte  die  Kinvauderungr 
Jon's  das  heU<  iiisi  lio  Element  der  Dorer  zur  p«'I;isgischen  Bevölk^nintr.  nnrl  dann  u  ui  d.'n 
(bei  politischer  Einigung)  auch  die  Aeolier  und  Achaeer  unter  die  Hellenen  mitbegritlen. 
Die  Umbrier  serfielen  (nach  Ptotem.)  in  Olombrior,  leotnbrier  und  Tilorobrier,  als  der 
Berge,  Ebene  und  Flüsse,  wie  die  Bevdllienuig  Ghittagoag^s  in  Khoung-tha  (der  FlQas«) 
nnd  Th<nintr-tli;i  (l''r  Berge',  lüf  v<^r>rhioiipnt^n  Stniiini.'  ciiischlies-send.  Die  einzelnen 
Stadt.'  I.atium's  bildeten  einen  religiös-politischen  Bund  unttT  sich,  als  foedus  (commune) 
Lutiuuiii  (cf  Xaegele),  mit  den  Coucilia  (dyoyai)  und  caput  Ferentiuae  (nach  Ciucius 
Allmenttte)  mit  jus  coramercH  und  jns  eonnubü  (und  Beenpemtio).  ,Les  Souüotes  ee  com 
posaient  de  trento  et  iiin'  (ribus  f/rt^m/),  et  ä  la  t«'f''  (l*'S(|ii<n*'>  se  trouvaient  capitaines". 
Dir  Sf><,'fn  oder  Tun  Iii  in  Neapel)  «avaient  une  Organisation  aualogue  ä  celle  des  rnrie-«- 
(s.  Kott)urga;.  Die  Eupatriden  oder  tCytrus  (aus  der  Ehegenosseuschaft  der  beiden  i^hyleu, 
der  Geleonten  und  Hopleten,  herrorgegaiifren)  besaesen  die  religifts-politieche  Macht  Ober 
die  Demoten  (als  I*leb<>jer,  neben  l'atriciem),  während  Solon  beide  in  die  nach  der  Steuer- 
höh.' bestimmten  Klassen  vertheilt»»  und  Kleisthenes  dann  d.-n  Unterschied  von  Stadt- 
bürgeru  und  J^and  anthobj.  Populiun  in  quatuor  tribuä  distribuit  (s.  Aurel.  Yict.)  Ser- 
Tiu,  ohne  Beziehung  zu  den  Centimen  (nach  Livins).  Erst  nachdem  von  Einwanderern 
der  Anstoss  zur  Staatenbildnng  gegeben  war  und  eine  Vereinigung  der  vereinzelten  Herr- 
schaften st.iff g.  rumlen  hatt.\  entstand  V.ilk  und  Staiiini  iler  Bagirmi  ^kein  durchaus  »dn- 
heitUcher  Volksstanim,  sondern  eine  Vereinigung  mehrerer,  wenn  auch  verwandter  Ele- 
mente) und  „der  Name  trat  erst  auf,  als  die  BUdnng  des  gleichnamigen  Staate*s  erfolgt 
war"  (s.  Nachtigal).  In  Vereinigung  der  12  Sfadtgeldete  Attika's  wurde  das  Fest  "Eofo^xia 
gefeiert  (seit  Theseus).  Die  Zadniga  ,,des  St.m'sbina  oihr  (?ospn(?;ir  mit  der  Gospodaritza) 
erweitert  sich  xu  Shupaaieu  der  Sbupau  (als  Wojwod,,  und  die  Vulosten  stehen  neben  den 
Starshina  (oder  Starosten),  fihnlieh  den  Roaja  bei  Ehoungtha  (in  Chittagong).  Vor  (So> 
lon's)  Schuldentilgung  (xQ^'*"'  tifoxoni])  ergab  sich,  im  ini  autunoi  Javtd^uv  (s.  Plnt.)» 
das  y<  ili.Uiriiss  i{.  i  IT.mdsklaverei  [der  Fanti,  Siamesen  n.s.  w.]  lär  die  i*%^^6^m  od«r 
(bei  Hesjch.)  inifxoiito>  ;als  &f)in). 

49)  Die  uQx^vift,  tnCxwQuiy  ymn>yoi  und  Jjj/Jioi'eyo^  parailelisiren  sich  »^iu  Phönizieu) 
nüt  den  4  Metallen:  Gold,  Silber,  Eisen  und  En  (bei  Diod.).  wie  ScMpAmgseier  in  Fem  u.s.  w. 
Les  prctres  des  Gabal.  s  .'laieut  les  Druides,  appeles  dans  Ic  principe,  Semnothees  et  ensuite 
Saronides,  de  Saron,  troisieme  roi  ou  Vergobret  des  ('eltes  (s.  Pronzet;.  Knmkamtchiksh 
(the  old  mau  uf  the  ancients)  schuf  die  Klaniath  (s.  (iatschet).  Schemal  oder  Sanuiel  ^Gott  der 
Sabier  inHarran)  war  so  eihaben,  um  nur  durch  Mittler  verehrt  werden  in  kennen  (s.  Braun). 
In  Folge  von  nur  räumlichen  und  nicht  klimatischen  Beziehungen  (zwischen  Mexico  und 
westlichen  Antillen)  st.eigen  in  Cuba  und  Haiti  die  Fichten  bis  zur  heissen  Kegion  hinab, 
auf  der  flachen  lusel  Pinos  mit  deu  Mahagonibäumen  .Swict^inia;  gemischt  wachsend, 
wihrend  diese  Gattung  von  Nadelh5)ser  (Pinus  oeeidentalis)  anf  dem  mexikanischen  Andea 
erst  in  beträchtlicher  Meereshöhe  auftritt  (s.  Grisebst  Ii  .  Indem  die  auf  dem  t'ontinent 
durch  Ausdehnung  nirtcbtiir.'  Vr^-^efatioTi  dn-  Tropen  auf  den  Inseln  als  schwache  vorli<'trt. 
älmüch,  wie  sich  bei  nordischen  Harbarenvolkem  in  nachgiebigen  Gegenden  (unter  Tadjik 
n.s.w.)  danenide  Hemchaft  erlangte,  in  kriftiger  widerstehenden,  wie  Persien  n.  A.,  nur 
vorübergehende  (für  Nomad»  ii  ln  im  Si.  delu  imter  ansäj^sigem  StamnO. 

fiTt  Knnio-kamo  oder  Hiin.  li.  <i.  r  in  fi'U  Montl  (>iTii,'ftr.  ten  ist,  bildet  die  Figur  im 
Moud  i^in  GeiJtalt  eines  Waringin-Baum's;.  Wenn  in  »tmeu  Wanderungen  entfernt,  er- 
scheint der  Mond  klein,  als  Ngarapkiau  oder  junger  ^kiau)  Mond,  und  rund  (lobba),  wenn 
nahe.  Di«  Tobarezen  sehen  einen  Waringenbanm  (Hutumoi)  im  Mond.  IMe  Figur  im 
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Mond  heisst  Warin,  als  Waringi-Baam  (in  Galela).  Hina  (als  Mond)  streitet  mit  Fatu  (die 
Erd<*'  über  das  Wicfl.  raufersteh'-n  d<'r  M^rii^chen  (a.  Moereuhniit\  und  ähnlich  bei  Fijier 
(Eskimo,  Uottent^otten  u.  s  w.j.  Die  auf  dt  r  Erde  Sterbenden  gehen  zum  Monde  (nach  der 
Ewuhitald-BnliinmarUpMislud).  Dem  heiligen  Simon  Stokk,  Ordensgeneral  d«r  K»nne- 
liter,  wurde  von  der  Muttergottes  Maria  als  ^Privilegium*^  zugesagt,  dass  wer  das  Scapulier 
angelegt,  dem  Fcgoft  iu^r  t'ntfr<h»'n  snll.'  i^ör,  T>ie  Chibcha  sandten  an  *l<  n  Afond  das 
Opfer  des  Guesa  (für  EnitA.'n).   Jedai-t'han  altert  und  vegüugt  (mit  dem  Mond;. 

61)  8omi«a*  imd  IfondfiiiBfteiiiisse  -mren  durch  Lnfl^istor  (Yedi)  v«milttit  (bei  d«it 
Czcchen).  Einer  der  Mederinin&uner  der  Ziuiis  zieht  mit  dem  Hond,  deoflelben  zu  ngn.' 
liron  ilcr  Xiivajos  mit  <\i-r  Sr>nn<'':i.  Die  Clallaiii  bptrtrn  tä<^'-liVh  mr  Snnn'^,  „sayin?:  Sun 
watth  over  me"  (s  Eells\  wie  im  Morgengebet  der  San^ojeden  (und  dann  Verklärung  der 
Gottheit).  AU  Fachs  (diemitbar«r  Geist  des  Schutzheiligen  Inari)  begleitet  ein  Xebeii- 
•dw  Behntsgott  (Sün-go-nn)  den  Hondg«(t,  and  an  dem  jShflidien  Tennmmlongsort  der 
Füchse  sagt  eine  Flamme  die  Fruchtbarkeit  des  Landes  vorher  (in  Japan).  Das  .Tahr-  Rfpst 
(Hody  )  wurdf  narh  Veränderung  des  Sonnenstandes  gefeiert  (bei  den  Ozechen Der  Berg 
Sinai  wird,  ab  heiliger,  vom  „babylonisch-hymcritischen  Mondgott"  oder  Sin  erklärt  (und 
wie  dieser  «n  Hina  Polynesien*«  sebliesst  sieh  dort  Ba  an  Igypttsches).  Neben  dem  Hond 
(Asontekka,  eile  port^  la  nuit  ,  oder  Enditha  (von  Enni)  wir<l  di.-  Sonne  Quentekka  (eile 
porte  le  jour)  oder  (Ikare)  rJarakona  Vll»«  pst  au  dis^ns  df  rius  t.  ti  s\  als  Tharonhiaouagon 
(U  afferuiit  le  ciel  de  tuutes  partes;  oder  Horakouaunentakton  ^il  a  attache  le  Soleil}  be- 
leidmet  (bei  den  bolcesen),  mit  Agriskone  identisch  (s.  Lafltean).  PoUox  wurde  ab  Pnln- 
toke  verehrt  ^bei  den  Etruskem).   Pluto  heisst  Jupiter  nigei  (s.  Sil.  It.\ 

52  Art^koni  Krices^ott  i!<  r  Iliironen)  wurde  mit  der  Sdhho  iili  ntifirirt  s.  Parkmau), 
wohin  die,  in  Mexico,  in  der  Schlacht  GefaUeueu  zogen  (als  Walhaliai  Est  Deua  in  nobis, 
agitaote  ealeseimns  ülo  (s.  Ovid\  Annd  gaf  Odin  (in  der  Tolnspa).  Wie  die  T^ansier  die 
Geburt  des  Kindes  beklagten  beim  T  id>-  JuIm  1i«mi  .  ]•  Int,  durch  Weinransch  in  den  Gilten 
am  Berniins  {rr^fangen,  Sileuus  dem  Koiiiir  Midas  als  Iii u  hst.es  Glück,      ht  ^ii  sHn, 

und  dann  erscheint  AUöns  ^tos  als  Moudgott,  zur  Erneuerung  des  Leben  s  in  den  Wand- 
lungen ,wie  bei  Fijier,  Hottentotten,  Esldino).  Unter  Terehrong  des  Apollo  Smintheiu 
henrgcht  (ab  erdgeboren)  Teneer,  (Sohn  des  Sfamiandros  und  der  Nymphe  IdHa)  in  Troaa, 
wo,  als  seine  Tochter  Bat<  iu  mit  d.'in  zn.  rst  von  Europa  nach  Asien  gekommenen  Üardanog 
freite  (^s.  Diod.\  die  i'hr^gier  ,illyri;ither  Dardaner)  den  Ackerbau  einführten  <s.  Plato), 
und  nach  der  assjriüchen  Eroberung  (mit  dem  Cuit  des  Gottes  Ilu  oder  Assur)  durch 
Ilion*!  Sohn  (Bmder  des  Assaraeos)  Dion  erbaut  wurde,  wihrend  Herakles  (ab  Adar  oder 
Bei)  in  Lydien  (der  Mysier")  seine  D)Tiastie  begründet  und  der  als  Ackersmann  zum  Tbrim 
emprtr^r'sfit'trcno  trordin«  '  \'at**r  des  Midas)  in  Phrygien.  Auf  den  Marquesas  une  tradition 
attribue  ii  Hunua,  fiile  de  i  inika  et  femmc  de  Oatea,  la  creation  d'abord  de  l'enfer  (avaiki) 
qni  est  an-dessona,  pnb  de  la  terre  qui  est  au*milieii,  et  enfin  du  ciel  (te  aki)  qni  est  an- 
dessns.  Tuiiaiitoto,  un  aatre  dieu,  ayant  crtie  la  terre  rigitale  «t  le  sable,  IMki  prit  du 
sable  snr  le  bord  de  la  mer  et  en  fit^  nn«'  ffmiii<'  difTunne  noimn^e  China  II  'Ut  d'elle 
plusieurs  enfants,  dont  les  descendants  ont  peuple  k>  monde.  Tiki  continue  ä  donner  la 
forme  am  enfanta;  i*ib  sont  eontrefaits,  on  pr^end  que  le  dieu  s'est  venge  de  eertaines 
fautes  commues  par  les  pareuta.  Chaque  animal,  ebaque  plante,  rhaque  objet  a  son  dien 
crcafeiir  partiriilti^r.  Onrui  a  cr^e  l»««;  nisoaiix,  l'herbe,  diffcreuta  nrbres.  Bon  onilire 
de  ces  arbres  etaient  dans  Tenfer:  Pukalia  Kuba  y  descendit  pour  fixer  un  hamecon  au 
mei,  puis,  remontant  au  ciel,  il  le  tira  peu  i  peu  et  parrint  k  rarracher  du  sol.  f^tA 
Opiinea  qni  a  plantä  le  premier  met  dans  la  baie  des  Atilokas.  Tamuua,  autre  dien 
gardait  !»■  rnrntior  fn  enfer.  MataTa,  voitlant  «e  It^  proctircr.  .s-'  fit  l'ikna  df  Tamana  i^t 
lui  douua  sa  tilie  p<iur  t'ompagne.  Tamaua  vint  alors  habiter  la  baie  de  Taiohaö  oii  il 
planta  l'arbre.  Tc-Mouna,  le  chef  actuel  des  Tels,  preteud  dcscendre  de  ce  dieu.  Au  com- 
meneement  on  Atait  toi^ours  iveilli,  e'est  Hioho  qni  a  erii  le  toromeil.  Nanua«  filb  de 
Tinika,  i'tant  enceinte  de  la  lune,  desirait  manger  des  coco«,  qui  sont  blancs  a  Tinterieur, 
n'ayant  pu  avoir  raison  de  cette  envie,  la  lune,  sa  fille,  est  deveuue  blauch«'  '  t  <  laire.  La 
nuit  est  auire  parce  que  lo  dieu  qui  la  crea  ne  put  se  passer  la  fantaisie  de  uiunger  du 
maraonin,  doni  la  peau  est  noire.  Le  soleü  et  la  lune  ont  engendri  les  grosses  etoiles, 
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coUes-ci  sc  sont  iimHipli*'«'«  ontr<^  ollos  rnmme  foiirmis.  Oatea,  le  mari  de  Hanua  qui  a 
cröe  lo  monde,  est  le  pi-re  de  la  guerre;  Pacra  en  est  la  mere;  c*»  qni  vpiit  dire  »ans  douto 
qae  U  gueire  a  cununencu  des  la  crcatiou  (6.  Dumoulin).  In  dtrni  Kreitmayerischen  Baye- 
liMbeD  GeMtobnch  ifaidet  Bidi  unter  radereii  StrftfgvMtzea  andi  «iim  „nULn  die  ICidehen, 
welche  beim  Teufel  geschla''eii  haben*  (s.  Reynitzsch).  Kurfürst  Karl  Theodor  von  Bayern 
luttcrsugte  alle  weltlichen  Mittel  gegen  den  tollen  HundsihiHs.  da  man  sich  nur  ftuf  (üe 
Gnade  und  Wunderkraft  de«  heiligen  Hubert's  zu  verlassen  habe  (1784). 

58)  »Die  Plejaden  heUsflo  beim  Kiiiirak-k<q»iii  nooi-IMMaiii  JCunre-Keheear',  (Oodc  of 
cockatoos)  und  gelten  als  weiblich  Der  Pirt-kopan-noot-Stamm  hat  keinen  gemeinüamen 
Nani'^n  für  dif»  Plejaden,  doch  heisst  es  bei  ihnen.  daMs  die  Sterne  dersflb^n  eine  Königin, 
Samens  üneeanggaff  und  ihre  sechs  Begleit^inuen  wären,  und  dass  einst,  vor  langen 
Jahren,  der  Steni  Cuiopiu  (Waa,  Krlhe)  sich  in  die  KOnigiD  rerliebt  bitte,  «ber  in  sdnefu 
BemObongen,  ihre  N>  i^ning:  zu  gewinnen,  so  unglücklich  gewesen  wäre,  dass  er  beschlnsson 
hätte,  sich  ihri-r  durch  >  iiie  List  zu  beniächtig«>n.  Kurz  nach  iliror  Weigerung,  sein  Weib 
SU  werden,  erfuhr  er  auf  irgend  eine  Weise,  dass  die  Königin  uüt  ihren  sechs  GefiÜirtiuneu 
ausging,  am  weime  Raupen  lu  suchen,  die  de  lehr  gern  batten.  Als  Waa  dies  hfete, 
kam  ihm  der  rif  .hiiikc,  licb  selbst  in  eine  Raupe  an  verirandeln ,  und  in  dieser  Gestalt 
bohrte  er  sich  in  »iinii  Kaumstamm,  wo  er  sicher  war,  vnu  der  K''?n';>iii  uii«I  ihifii  Dione- 
rijauen  entdeckt  zu  werden.  Er  war  aueh  noch  nicht  lange  iu  siiuem  Versteck,  als  eine 
von  jenen  ibn  bemerkte  und  mit  eioeni  kleinen  hölzernen  Haken,  wie  ibn  die  Franen  gro- 
wrtlinlic  h  zum  Herausziehen  der  Raupen  brancben,  in  das  Loch  inbr.  Er  brach  die  Spitze» 
des  Hakf'us  ab,  und  machtr'  es  mit  dori  aiiibmi  fünf  BegleitcrinriPn  pIipjiso  l>a  (rat  die 
Königin  hinzu  und  steckte  eineu  schonen  Knochen-Haken  in  das  Loch,  ht  wusste,  dass 
dies  ihr  Haken  war,  liess  sich  daher  herausziehen,  verwandelte  sich  sogleich  in  einen 
RkMD  und  rannte  mit  ibr  dayon  Seit  dmn  Veisdiwinden  der  Kttoigin  giebt  es  anr  noeh 
sechs  Sterne  in  den  Plejaden,  welche  die  sechs  Dienerinnen  darstellen.  Da  «Mni^'o  Freunde, 
denen  das  Mauuscript  dieser  Erzählung  bekannt  wurde  Zweifel  über  ihre  AutheucitAt 
äusserten,  weil  sie  eine  sehr  auffallende  Äehuliclikeit  mit  Erzählungen  der  griechischen 
M jtiiologie  leigt,  so  stellte  Mr.  William  Ooodall,  Yorsteber  der  Framlingbam  Aboriginal 
Station,  die  sorgfältigsten  Nachforschungen  an,  deren  Pesultat  war,  dass  die  Krzählung 
bfst.ltifrt,  TTiid  iiarhfrewiesen  wurde,  sif  sei  im  West-Bezirke  und,  mit  eini^ren  Verände- 
riiii^eti,  uiu-ii  in  6üd-Äustralien  wohl  bekanut'  (Dawson).  Als  Tochter  des  Atlas  war  Merope 
dem  Sisjrphus  Termlllilt  'wesbalb  sie  sieb  wegen  menadilicber  Miscbnn^  verbaig^),  wogegen 
Merope,  als  T««  ht.  r  <lo8  Uenopion,  zurückgewiesen  wurde  (wegen  Verzögerung  der  Heiralk) 
durch  itiren  Vt  rloliti  u  Orion  (der  die  geraubten  Plejaden  mit  seinen  IJ^^besanträgen  ver- 
folge). Die  Plejaden  heissen  (bei  Irokesen)  Te-Jennonniukoua  (les  diuiseurs  et  les  danseoses), 
und  spielen  in  den  meisten  Mythologien  der  NaturrOlker  ibre  Rolle  (auch  im  Cal ender). 

54)  Maui  hti» Mt  dir  geinen  Vater  das  Feuer  (auf  Savuge-Island;  aus  der  Unterwelt 
(die  lir'treton  durch  einen  .Pecd-bush').  Kaiser  Sui  reibt  Holz  mit  H'dz  für  Feuer^l. 
Nachdem  Pelasgos  das  Vieh  gezähmt,  iu  £r£ui)dung  des  TreibstAchers,  spannte  Buzyges 
xuerst  Stiere  in*s  Joeb  (inm  Ackern).  Bei  im  Bilin  1U»eikonmt  der  Henseb  von  der  H/ine 
die  Herrschaft  über  die  Thiere  (wie  er  in  Californien  dem  Cojote  Bdebrongen  Terdankt), 
und  in  Birma  geht  Herrschaft  der  Thiere  voran  (auch  in  Peru  u.  s.  w  V 

55;  In  Talafuoh  wii-d  bei  Krdl)el)en  (Ohssu)  aufgeklopft  damit  die  Erde  ruhig  bleibt. 
Im  Erdbeben  zeigt  der  Geist  an,  dass  er  noch  da  ist  (in  Tobatoe).  Naeh  Wibon  acbllgt 
man  bei  Erdbeben  (wenn  Howe«  sieb  bewegt)  auf  dtn  Boden  (in  Tonga)  In  Timor  wird 
laut  geschrie -n.  um  dem  Biesen,  der  die  Erde  schüttelt,  das  Dasein  von  Menschen  a\tf 
denselben  anzuzeigen  A  Dage  vthe  name  of  the  great  serpent  and  most  powerful  and 
vicked  godi  is  the  fouudatiou  of  the  Feejees  and  supports  tliem  (beim  Umdrehen  Erd- 
beben bewirkend).  Dagon  (der  Fbilister)  ^it  ripr^sente  sous  la  forme  d^un  poisson  (s. 
Tiele).   Die  Peuihs  schützen  sich  gegen  Zaubereien  durch  Bolisso  (oder  Fetische). 

fM))  In  each  villa^fe  nn  Tueopia  there  is  a  larjre  biiildiug  (the  „spirit  IniiMing")  set 
apart  for  tlie  use  uf  disembudied  spirits,  which  are  supposed  to  reside  iu  this  building 
liiHon).  Zeus  beisst  uinaßMi^  (aü  im  BKts  niedeifobrend).  ^^itmp  i¥  Tf  "JiMt  yqn/v 
«»■«Sitetv  «Ihm  rov^  T^twutv^  (bei  Pbotins).  Wenn  dar  Wind  ataric  gebt»  hat  sieb  Je- 
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mand  erhenkt  und  der  Teufel  fuhrt  »«ine  Seele  durch  die  Luft  (in  ßicbnnbürgen).  Ein 
Wirbelwind  entsteht,  wenn  der  Teufel  plötzlich  eine  Heio  orfasst  und  mit  ihr  tan?,t  (s. 
Ualtrich).  Die  Bagbirmi  verehren  den  im  Donner  redenden  Gott,  durch  das  ^jmbol  eiiieü 
ringweis  enlrindetai  BMnstMnmY  Ktgavp6<,  tiorpann,  ß^oviri  (in  DreinU  Ton  Gewitter^ 
KrticheiBiin^'i  ii  .  Uod  so  die  Dreiheit  von  Donner,  Blitz  und  Wett-erscUaig  (ncll  -bei  dm 
<^aiches).  Le  ciel  ^tarusqoe  devint  «n«  assemblee  de  douze  dioiix  collcf^tipf!  ou  ^^assessears" 
4e  Jupiter  (dü  consentes  eompUces),  que  celui-ci  derait  consulter  en  certaim  ciui,  uotwu- 
wmk  «fsnt  ite  lanoer  n  teeoade  fradre ,  plus  «tteiee  qne  la  {mnutoe,  eown«  Ü  ^idt 
eonmihrr,  avant  de  frapper,  avec  la  troisi^me«  le  mjilerieiiK  eoneefl  des  dienx  «upMeiures 
(dü  snporir»rf  s-invi>lati\  On  comptait  pour  9  personnes  divinos,  11  espoces  dp  inanubiae 
(9.  B»uch«?-Leelerq).  Den  Koma  oder  Genien  (in  (iräbem  oder  im  Gewitter;  wird  i,bei 
dien  Wauika)  geopfert  (s.  Uartinann).  Uephäätos  wurde  (bei  den  Etruskem)  als  Sethlans 
(falitwwerfe>der  Oott)  venhrL  Dm  Wort  Oki  (bei  den  Indianetn)  dient,  nm  irgend  welches 
mit  übernatürlichen  Kräften  begabtrii  rr(  i,re„s(aii(-l  zu  bezeichnen.  Einige  der  Hunmen  nnd 
Irokesen  glaubten,  dass  d(»r  l)i>nn<'r  fin  };ir>r  in  iin^nschlicher  Gestalt  sei  Einer  Krziililunjjr 
zufolge  brachen  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Anzahl  iSclilungen  aus,  welche  zur  Erde  heleu  und 
die  Eneheinang  des  Blitaies  TeranUwBton  (s.  Perkman).  Gener»  folmbnra  tria  esse  (bei 
Caecinna),  fulminum  genera  sunt  illa,  quod  terebrat,  quod  discuttt,  qiiod  urit  (Seneca). 
l>ie  Fetialen  bewahrten  die  Steinet  rätli<>  der  Aequer  im  römischen  C'ult  (s.  Dimiy).  Die 
lüsayer  vergötterten  die  durch  das  ftciiwert  oder  den  Blitz  Gctödteten  i^von  Krokodilen 
Q^ressenea),  als  auf  dem  Balaogas  genannten  Bogen  sura  Hlmmd  steigend  (nach  Careri). 
Der  Z;ihii  eines  gewalt-sam  Getödteten  h»'ilt  Zahnschmerzen  beim  Bestreichen  der  leidenden 
O.'siclit.'.luilftp  (in  Schlesi.  n  .  „üs  ist  ein  Mann  in  Gfstalt  fiiics  Truthahnes.  Dor  Himmel 
ist  sein  i*alajst  und  er  bleibt  in  demselben,  wenn  die  Luft  klar  iüt  Wenn  die  \\  oiken  an- 
fangen tn  rollen,  steigt  er  auf  die  Erde  herab,  um  Schlangen  and  andere  Oegenstlnde  su 
sammeln,  welche  die  Indianer  «okies-  nennen.  Der  Blitz  zuckt,  sobald  er  seine  Flägd 
hebt  ndcr  si'nkr.  Wenn  d-T  Sfinin  lieft i;:<'r  ist,  wie  gewöhnliidu  liftrt  es  rlar;in.  dass  es 
seine  Jungen  bei  sich  hat,  die  ihm,  so  gut  sie  es  kOnnen,  beim  Lärmmacbeu  hellen*  (bei 
dm  Hnnm^). 

67)  Gleich  bei  den  eingedrOekten  FosstHtten  Christi  haben  die  Tircken  gegen  Hittag 

einen  Ort  zu  ihrer  Andadit  si(  h  rrwablrt  s.  Van  der  Gr"dnTiy  Inij»res^<.i  vpstip-ia  crrnnntur 
(s.  Severus)  von  der  Hiiiimeitahrt  t  bei  Hieron. ).  Und  dazu  dann  Biesentritte,  Zwergsjmrea, 
Eingriffe  auch  in  den  Stein  (bei  yuetzalcoalt;,  UosötmpjH  M  u.  s.  w, 

66)  »Man  soll,  hat  Spinosa  gemahnt,  die  Meinungen  der  Mensehen  nicht  belachen  und 
nicht  beweinen,  nicht  vergött<»m  und  nicht  verfluchen,  sondern  zu  verstehen  sncheu.  So 
wenig  der  Botaniker  di'"  Krvf.tniratiK'ti  •,'<  riiiL''^<  liiitjtt,  ebensowenig  darf  der  einst»^  Itelip-inni^- 
foischer  die  rohen  und  primitiven  Vorstt-lluugi'ji  sich  selbst  überlassencr  und  darum  ver- 
fcisseper  Völker  rerlaeh«!.  Es  sind  swar  nnr  sehwaehe  Keime  der  Wahrheit  darin  enft» 
halten,  aber  diese  haben  oft  fe.ste  nnd  go.>und<»  Wurzeln**  (s.  W  Schneider).  -Das  tief 
Symbolische  religiös  Bedeutsame  der  Mythen"  iH  riiht  darauf,  „weil  sie  eben  die  Sprache 
des  ältesten  Götterglauben's  sind"  (s.  i'reller;.  Wälireud  von  den  Häretikern  {ulifiu)  jeder 
ffir  sieh  selber  -wfthlt  rectiflehrt  sieh  in  allgemein  gegenseitiger  ContmUe  der  Glanbe  (ab 
orthodox •■[-.  mit  seinen  Schimon) 

59)  Nncli  vor  den  färmpntbeti^cbrn  Curen  (wenn  Gelbsucht  durch  Gelbes  geheilt,  des 
Beinbruch  im  Schienen  des  Tische's  u.  s.  w.),  liegt  nahe  die  Gedaaken-C'ombination  der 
ETaenation  nir  Bmigung  (im  Aasiiahen  des  Knnklieitsstoffes  .  Um  dem  Hwangho  Doreh- 
fioss  in  gewiliren,  wurden  die  Qranitpfeller  Uwu-shau  und  Föng-tiau-shan  durch  eines 
Kie>en  nnseinandi  r  L^espalten  (s  v.  Uichthofen),  wie  Mandjusri^s  Schwert  den  Abfluss  in 
>^epuul  ülfnet  (und  liochica  für  den  Wasserfall  von  Toquen«lama),  so  dass  sich  gleiche  Details 
der  mythologischen  Vorstellungen  spiegeln  bei  gleichen  Bedingungen,  wie  in  Nepaul*s  um- 
addossenen  Beigthal  neben  dem  der  Ohibeha.  Der  Maykeeha  oder  Ant  (am  Darling)  sangt 
ans  dem  Kranken  die  schädlichen  Substanz<'n  Yountoo  (a  small  bone  taken  from  a  leg  ot 
the  dead  body  nf  a  frif»nd")  nnd  Moolee  (a  rough  pict  t  s  nf  white  qnartz^  zw  Heilung  (s. 
Boaney;.  Dan  Kaninchen  fängt  die  Soune  in  der  ScUüu;,'c,  uut  den,  tieiuem  eigenen  Auf- 
sehen Torhergehendea,  Fnastapfen  (bei  den  Omaha),  Und  dann  in  Samoa  beflitien,  die 
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Arbeitszeit  zu  vcrlänfjeru,  erliUlt  beim  Anvtritt  aii.<  dvu  'IVopen  der  Sc-Iilins^enfänger  die 
Anf-rahc  der  Tagesverlän^enin};:  zu  (unter  den  Maori).  l'ic  Wisseuftchaft  ist  au  die  ewige 
Klireupflicht  gebundeu,  furchtlos  jedem  Problem  in's  Aug«*sicht  zu  schauen,  welches  ihr 
ftflSra  vorgelegt  werden  kann  (•.  W.  Thomson).  Mvtr^^a  (ulettii)  na^  t6  toH 

äxoioyraf,  fxvttv  to  otojurr,  xal  /uijJtci  Tnita  tSriytta&ai,  fivuf  tan  to  xXttnv  lo  aioft« 
(s,  Sdidas).  Und  so  die  Orden  rfdi'jriöspr  fTcbpiniwissf'nschaft  ia  der  ilOlien  Welt  Oceiinien'» 
und  Aiiiericas  ebfiiso,  wie  in  der  alten,  von  Afrika  an. 

fiO)  Wenn  ein  Schwein  oder  eine  San  nicht  frisst,  hat  sie  «von  einer  Traht  einMt 
Schoss  bekommen''  (1802).  In  Tanna  wird  der  Krankheitspfeil  aus  dem  Buschversteck 
isreworfen.  w;ilir«  ii<l  Avt  cr  tMliH  kii?i-  (Jott  die  Pfeile  offen  in's  Griechenheer  niedersandte. 
Durcli  die  sibjllinisehen  Bücher,  die  bei  Epidemien  Opfer  für  Apollo  vorgeschrieben,  wurde 
der  Dienst  des  Uber  (und  der  Libera),  des  Aescnlap,  der  llagna  mater  it,  r.  ir,  eingeführt 
(aus  dir  Fr(  lude)  Znm  Heilen  bieten  sich,  neben  dem  ^alten  Schäfer  Thomas"  (1858)  die 
^kliim'ii  Kriiiu'n".  wio  'Am  ''ir*»ro>  sapne  (von  sagire),  odi-r  soiisfiL:«'  Sympafhi.'.  Wunn  im 
Finger  wird  durch  Umbinden  eines  Kegenwurm's,  bei  dessen  Absterben,  geheilt  (in  Frankeu). 
Papageien,  die  sprechen  gelernt,  wnrden  von  den  Chibehas  mit  AnftrSgen  an  den  Mond 
geschickt  {m\  Opfer  dorsclben),  wie  Zamolxis  Bote  (statt  gallischer  Briefe). 

Gl)  Der  Hahn  {ni.(»i<oQ)  oder  iIm  i  Arisloph.)  i^/^tJoc  [rttnaixr,:;  oprig"  vrrlireitet  sich 
(nach  MeuoüotUi»)  von  Per«ieu  aus,  dem  Craosha  (als  himmli.schcm  Wächter)  heilig,  vom 
Fener  geweckt,  tun  durch  Krfthen  die  Daevas  der  Finstemiss  zu  vertreiben  (mit  Bushya^ta 
des  Schlafe's).  Immnndi  spiritus  ante  gallicinium  plus  ad  nocendum  potestatis  halMmt 
(Burciiard  vr>u  Worms).  Maiirli  dummer  T*  iiM  wird  tlurch  das  Hahnengekräl.e  über- 
tölpelt (im  Mittelalter).  Auf  tlen  Ncn-Hebriden  bläst  man  die  Mu.scheltroujpete,  wenn  das 
Schlimmerwerdeu  der  Krankheit  zeigt,  dass  Naclits  Abfall  verbrannt  ist,  weshalb  besonders 
(abgeschnittene)  Haare  zu  hüten  sind  (auch  in  Afrika).  Ausgekämmte  Haare  werdm  in 
Hitzen  gelegt  ^in  Schlesien),  weil  sie  die  Hexen  zum  Schaden  gebrauchen  kSnoten  (in 
Hessen'  (uter  daraus  Hagelsteine  zu  machen  lin  Tirol  . 

62/  -Die  evangelischen  Hessen,  wenn  sie  einen  Schatz  heben  oder  Teufel  bannen  wollen, 
holen  rieh  einen  katholischen  Priester,  weil  der  evangelische  Geistliche  diese  Macht  ver- 
loren, und  jener  erfüllt  auch  den  Wunsch.  Bei  Behexung  holen  .sich  evangelische  Ost- 
friesen  K  ith  bei  kritlioliscben  Priestern  und  in  di  n  Klö<!torTi.  In  Ostpreussen  bitten  Evan- 
gelische bei  schwerem  Unglück,  besonders  auch,  wenn  Gestorbene  umgehen,  um  die  Für- 
bitte katholischer  Priester*  (s.  Wuttke).  Die  Priesterin  der  Artemis,  ihre  8tatae  tragend, 
war  es  gefährlich  anzublicken,  da  selbst  die  Bäume  verdorrten,  wo  sie  vorüberging  (in 
Pallene),  und  so  Parvafi  aiith  in  srIir*M  l<lioher  Form  als  Kali  .  In  dem  Glauben  eines 
Volkes  liegen  die  Wurzeln  seines  ganzen  Denken'*,  Strebcn's  und  Handelu's  8. 1.  W.  Wolf), 
so  dass  seine  in  der  Praxis  gesunde  Richtung  von  der  (statt  empirischen)  rationellen 
Leitung  abhängen  wird  (in  nafurwissensrhaftlicher  Behandlung  der  Psychologie).  Trots 
der  st«dzen  (Jöttersi  i  l  'ii  fürstlichen  Geschlechts  Hess  sich  das  gemeine  Volk  in  Tonga  mit 
dem  Fssensgott  (Aa  wliai  Kai)  genügen,  weuu  auch  zum  Brode  (am  nöthigsteu  zwischen 
panes  et  circenses)  noch  das  Manna  kommen  mnss  (wie  Moses  weiss). 

iui)  Ausser  in  Folge  v<»n  Schwerkraft  tritt,  diese  fiberwindend,  Bewegung  hervor  durch 
dio  (  heiin.vrhe  Arlion  der  Wärme  in  r<  li.  riTilirung  in  drn  Gaszustand)  sowohl,  wie  durch 
die  Kräfte  des  dauernd,  aber  nur  local  wirkeuden  Magnetisnnis  und  der  überall  t^rrt^^baren 
Electrieit&t  «in  anorganischer  Xatur).  Im  Organischen  wächst  die  Pflanze  im  directi'U 
Gegensatz  mit  der  (abwirts  aiehenden)  Schwere  empor  lebend  gleichsam  in  der  Bewegung) 
und  frei  bewegt  sich  das  Thier  (auch  in  seinem  Wsichsthum  nach  verschiedenen  Ttaunt« 
I)imensi(»nen  gebreitet)  dem  Körperlifben  nach  (während  dann  der  Uedanke  wieder  in  der 
Bewegung  sich  selber  lebt,  nach  allen  Kichtungcn  hin). 

64)  L^homme  est  iminenment  un  dtre  social  (s.  Ballanehe)  und  der  Staat  (s.  Krause) 
der  geordnete  Rechtszustand  (status  juris  .  Dais  Bestreben,  die  Aufgabe  der  Forschung 
einzuschränken  und  das  der  Beohaehtnng  Zugängliche  von  den  nnbekaniit<Mi  und  iiii.  rrt  irh- 
baren  Bahnen  der  organischen  Entwicklung  abzuscheiden,  verbürgt  allein  einen  methodi- 
schen Fortschritt,  wobei  der  Zukunft  fiberhusen  bleibt,  tiefer  in  die  Qeheimnis&e  der 
Schöpl^g  einsudringen,  ohne  die  Thatsache  durch  blosse  Vorstellungen  ersetien  tu  wollen 


Digitized  by  Google 


lOT 


s.  (irisiO)a<  Ii   bei  Yerbl«ib  innedkalb  rektirw  TerhiltuMe  (mm  log^ichm  Ansrcelmeiii  ib 

der  Induction). 

Ci5)  Idem  aSr,  seoibos  qoidem  frigidus  esse  videtur,  «Iiis  qui  in  aetatis  flore  «uut,  beue 
tempeivtiis  et  idem  eolor,  seniboe  qoidem  dflntiie  paliidiunqae,  at  üa  qui  fiorent  aetate, 
aatnr  et  prenoa  vividiorqne  (ex  aetattbua).  Pnem  pila  et  troehos  in  pretio  sunt,  at  ü,  qtii 

a«tat«m  virilem  attigerunt,  alia  hi>  praoferuut,  nir?;tis  nlia  srTit^ji.  Ex  qiiil>ii<?  mlligitur,  di- 
versas  niovori  phautasias,  ab  iistieiu  subjectia,  ob  ia(  Jitt(p6Qnvs  ^ktxtat  (Sext  Eiup.N  Wie 
bei  polaren  und  tropischen  Ländern,  markirt  sich  bei  den  letzteren  dann  auch  für  die  Er- 
bebimgeii  wider  die  gcograpbisdte  ProTinz  (iu  antbropologtsclier  Eigouurt). 

t>G)  Erst  durch  linndertjSliriges  Hineiuverhüren  bracht«  man  auch  die  Plianta.>ie  des 
Volkes  auf  den  Punkt,  wo  sich  das  ganze  scheussliche  W^son  v»>n  H'^llnt  verstand  und  sich 
Termciutlich  neu  erzeugte  (,s.  Burcldiardt^  im  Heicnwest-u,  aus  der  ,1'hantasie  der  Bettel- 
möaehe«'  (1490). 

G7)  Oder  (von  den  Kopfjägern  za  Waai  Bama):  Dewijl  van  oiidsher  de  niisdadeu 
uiterst  zeldzaani  zijn,  zoo  bestaan  er  ook  inaar  weiniir  of  p^pn*»  va«f'»  straflM^palinppn  (in 
Cerani)*  ^^^^       Zeugnisse  von  den  longanem  (,bei  Mariner;,  von  Indii-ru  oder  In- 

dianern (nnd  AMkaner  auch).  Die  Fijier  begraben  ihre  Alten  lebendig.  Die  Taricnianen 
schlachten  (als  Sühnopfer)  Greise,  die  auf  den  Wandeningen  nicht  zu  folgen  vermögen 
(nach  Bunu's  .  Bei  den  Massageten  wnnl<  ii  Alten  gptörlt.  i  und  verzehrt.  Tis  sunt 
pacifique.s,  ne  font  et  ne  peu^eut  rien  de  mal,  bemerkt  Edri^i  von  den  Jüülkb,  als  (aus- 
gewanderte) Türken  (s.  Janbert) ,  und  so  milde  Scythen  imter  den  wilden  (bei  Ephoros). 
An  der  Küste  der  Insel  .Sandji  standen  Stataen  mit  erhobenem  Arm,  die  Rückkehr  an- 
'wiM.s'>mI  's.  Edrisi;.  Pinehas  (der  Sohn  Klf-a^ars  .  rliiclt  ilrii  JJiuni  fiin's  cwiir'  n  Piii^st<>r- 
thum  s",  weil  er  dem  Israelitischen  Manno  nachg«^gangen  war,  in  den  Uiirenwiokel,  „und 
durchstach  sie  beide,  den  israeUtiseheu  Mann  und  das  Weib,  dtircli  ihren  Banch'^.  Wenn 
der  ZauberpriegtnlilttptlingsfVnt  oder  Tseetnuak  (bei  den  Hailtsak)  ans  der  Einsamkeit« 
wo  er,  ah  Taamish,  gefastet  hnt.  zurückkehrt ,  h<i«t  ir  in  Arxx  nackten  Ann  des  zuerst 
Begegneten  (das  Fleisch  verschluckend).  Den  Scythen  war  Alles  gemeinsam,  ausser 
Schwert  und  Trinkgeschirr  (s.  Strabo;.  Bei  den  Üstjäkcu  steht  ein  mämilicher  und  ein 
«eibUeher  Gott  dem  jedesmaligem  Oesehleelit  vor.  In  Süd-Arabien  beirathen  die  Brüder 
(mit  dem  ältesten  als  Hauiit)  eine  gemeinsame  tVau  ;s.  Strabo).  Bei  den  Yetha  (an  die 
Yueitclii  grenzend)  oder  :  m;«  Ii  Herodot)  Massageten  hpHNchte  Polyandrie  (s.  Matuaulin  . 
Die  Sarmaten  (beim  Mangel  an  Eisen)  gebrauchten  knöcherne  Pfeilspitzen  (zu  Pausuniu  s 
Zeit),  aber  daneben  werden  knnstrolle  Panzer  erwähnt  (ans  Horaplitteben).  Die  Haidah 
gebrauchen  die  gebogene  n  Kiipferplatt4'n  als  Geld  (liu<  h  Ausschneiden  von  Stücken). 
Orel)  und  Sf>»»b  (Habe  und  Wolf)  \v.r<len  al-;  Köniir*'  il>  r  MiUiani^t  r  von  Gideon  bekämpft. 
Wie  in  scandinaviseher  Mj'thologie  spielen  iiabe  und  W  oll  in  der  der  Koluschen.  Unter 
den  WeltiebSpfem  eriuelt  nicht  dier  gütige)  Zamhor,  sondern  der  (bdse)  Niaog  (lebete 
(auf  Madagascar),  aus  Foreht,  wllirend  der  Paise  sieh  mit  seinem  guten  Gott  zum  Kampfe 
kräftigt  (im  I>nali>nnis'i. 

68)  Zur  Bequemlichkeit  des  Abtritt's  „nmss  die  Hohe  des  Sitzes  zu  seiner  Tiefe  bis 
an  die  Kückwand  und  zum  Abstände  des  halbkfdefSrmigen  Einsebnitte*«  der  Brille  snm 
inaseraten  Rande  des  Sitie^s  entsprechende  Verbiltnisse  erhalten*'  (s  Leger).  Im  Orient 
tritt  zur  Annäherung  an  den  Natursitz  die  Wasserreinigung.  »W  ir  woIl<  ii  ji  t/t  scheissen", 
beim  Spiel  (unter  den  Bogos  :  „der  reiche  Jüngling  schiss  nun  seiiir  Hufti  r  uud  Milch, 
dagegen  der  arme  nur  grobes  Negerkorn"  (s.  Reinisch).  Wer  des  Koniiiges  gans  eet,  kakt 
de  plnimen  honderd  jaren  daaraa.  Das  Beispiel  des  namhaflen  (Selehrten,  der  seinen 
Reichthum  an  literarischen  Notizen  „auf  dem  Abtritt  sammelte,  dürfte  nicht  nachahmens- 
werth  pein"  (meint  Burdach),  doch  hatte  Voltaire  wieder  seine  philosophisrhen  .\nsichten 
(über  den  Nachtstuhl).  Le  nom  de  stercoraire  rappelle  une  idee  toute  dillerente  de  celle 
d*nn  nege  d'honnenr,  mais  il  7  a  tont  lien  de  croire,  qne  eette  chaise  ne  fnt  Jamals  qu^on 
embleme  ainsi  que  l'^toupe  qu'ou  brulait  devant  le  pape  i  s  Bmnet).  Das  Barbarische 
empört  nicht  mehr,  und  das  Abgesc  liinaekte  vorletzt  nicht  mehr,  wenn  als  Anfange  und 
noUiwendige  Uebergänge  zu  betrachten  (Heine).  Dos  Concil  von  TruUo  (im  kaiserlichen 
Gemach)  verbot  Kreuze  als  Textieningen  des  Fnssboden's,  nm  nicht  getreten  sn  werden 
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(692  p.  d.\  yiio  in  Japan  )>*•!  der  Verfolgung).  Mo-long -Dira-Bangkhom  (in  «nun  Bef^, 
Doniimis  Trullcus;!,  für  den  Koni (in  Siam)  Die  Geister  bift^n  dpr  neiiankoTnTn<»n<lBll 
Seele  Menschenkotb  zur  S]>«iBe  aa  (in  Kcasecland).  Das  Grab  des  Tuitonga  wurde  mit 
mMwehliehen  Exerettienten  geweiht  (a.  Mariner).  Neageborene  heissen  Oötterkoth  (auf 
Snmoa).  In  Kimeo  warde  von  einer  heiligen  Gesellschaft  ][eiuehenk«tii  geftesBen  (s.  Wil- 
son). Während  chrisMiclier  Besetziinjr  .Tmisalf^m'«;  vtht  am  Mihrab  fnns  Hass  gegen  die 
Moslim)  ein  Abort  errichtet  worden  (nach  Abu-SaroaX  Mas  nobis  dominus  est  's  flialco- 
coud^ias)  wird  auf  dem  Mannorsitz  (ab  sella  stercoraria)  bei  der  cerei»oni«*ll«^ii  Weihe 
ansgemfm,  neben  der  Fkobe  des  Cardial  diacre  (s.  Fauebet).  Die  Petn  schlagen  MTentlielt 
ihr  WassfT  ab  (s.  .1.  W  Müller),  .halten  es  aber  für  eine  grosse  Schande  und  Grobheit, 
wenn  sie  in  Gegenwart  anderer  Leute  einen  Wim!  sollten  fliegen  lassen"  fwie  die  Tndinnor^. 
Bet«r  in  die  weide  Welt,  als  in  de  enge  Buuk.  Nai-Ii  den  Grönländern  i,bei  Egede)  wurde 
dadurch  selbst  der  Teufel  getSdtet  (weshalb  Ton  Angekntten  zn  rermeiden). 

(»9}  iScit  der  zerstörenden  Feuerkugel,  welche  auf  die  im  Spiel  die  Messe  nachahnH  iidon 
Hirtfnjnniren  (bei  Apamea)  niederfi*'!  (s.  Moschus),  müssen  die  Worte  de«  Kanon  lirimlit  h 
gesprochen  werden  i,that  tbe  sacred  words  maj  be  kept  from  becoming  too  conimon  ».  Und 
80  in  den  Mysterien  afrikanischer  Geheimorden  (bei  Indianer,  Poljnesier  n  s.  w ).  Obwohl 
TerSffentlicht  nicht  öffentHch,  ^vyfiof  j'«p  ttmy  fiorots  ioi(  rjfMÖiy  ccKovaaoiy ,  versichert 
rtnA  ttüy  äxQoatixuy  löytuy  {\u\  Gegensatz  zu  t\fT  fiiorfoixd  Aristi>fol<^s  seinen  köiii<jlirheTi 
Schüler  (bei  Andronicus).  Mit  liak^v  (Herr)  wurde  der  K<inig  ^bei  Pcrser;i  angerfd*'t  (8. 
Aesehjlas).  Bnlk^^  ßvotlUt  *9*ifVYtmi  (Hesych).  Bolwan  (rtiss )  oder  balwany  (ung  )  ist 
(littham^ch)  balwonas  (idolum)  Hagene,  als  .valant  all  r  kfuiige"  (im  (Judrun)  wurde 
ph'irh  Hn»'m  Tfufel  (ValniTr  trt'fürrlit.'t  (s.  Grinmr.  •«-ir  I  ntal"  Apdllo  (als  Di'us 

Beliuii!,  in  Aquileja,  oder  Abellio  in  Novempopulonia)  hiess  ^fi^kto^  (in  Kreta;  und  Bik« 
(in  Sparta),  önfuoya  (naeh  Hacrobins)  ron  dttkir  (im  Brennen).  Nach  den  Maidah  ist 
das  Feuer  vom  Donnervogel  gebracht  (als  Adler).  Dem  Kagnarökr  (als  FeuerzerstOmn^) 
geht  (nach  der  Edda)  das  Windalter  (Fintbulvetr)  vorher,  und,  wie  in  indischen  (Kalpen), 
wird  in  mexicanischeu  Toaatiuli  auch  das  Wasser  eiugeschlussen  (und  Erdbeben). 

70)  Soares  (na  sn  Notieia  do  Braill),  fallando  a  respeito  dos  neos  e  costumes  dea«a 
s^elvagens,  actnalmente  desappareddos  e  qae  tal  ponco  estndados  fonun  (1882%  besehreibt 
die  Tamoyos  (grandes  conipnsitnrrs  rln  raTifijras-\  riul  so  fibr-rnU  mit  gleichem  Kcfrain 
(aus  jedem  Condnent«}  ein  Hioschwindeu  des  Materiar»  (für  etlinologisehe  8ammlang<en 
anoh).  — 
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Im  Gegensati  sa  Onng:  Shwy  (odw  ICosliiiMii)  irerden  die  llfnren  von  Weda  als 

Sawiii  iM'xeichnef,  von  Maba  als  Buli.  von  Galela  als  Galela,  von  Sahoe  als  Tanra-udu  (voo 
der  Hauptstadt).  Die  Toharoe  betrachten  sich  unt<T  fl-n  Bt  rghewohn<^m  (ffarifnrcri  oder 
Afifarefl)  als  die  alten  und  eigentlichen  Eigenthümei  lia.liiiaheira'8  (weil  vom  giösston  und 
wiureitetBten  Stamm).  Zum  Stamm  der  Tobaioe  gehQrti  der  Rigafa  von  Loloda  mit  dem 
Landungsplatz  Iboe  (wo  sich  ein  teraataisch*  r  Srhr.^iber  findet).  Bei  Ganikanora  (auf 
Halmaheira)  wird  fin  Vnkan  an£r*'fr<'lj*'ii  Iti  \\  .  .la  üuden  sich  circa  4(>  Häuser,  und  in 
Maba  und  Tantani.  Die  Bewohner  sind  schüchthaarig  mit  einigen  Ausnahmen,  in  Folg»' 
d«r  Toa  Tanah  Fapna  eingefühiteii  SUsven  Die  Bewohner  von  Gebell  lind  gleichfalls 
«dblichthaarig,  dorli  findet  sich  auf  dieser  Liael  eine  grössere  AuaU  von  Sklaven  der 
PapuH.  Das  schlichf«^  Haar  d^r  Amiren  in  Wed«  (oder  Wata)  neigt  inm  Krlueeln,  in 
Folge  der  Mificfaungeu  mit  i'apua. 

Anf  der  unter  Ttdere  stehenden  Abtheilung  Ualmaheira's  finden  sich  in  Weda  acht 
Dftifer,  unt47r  denen  eins  (Lawai)  von  Alforen  bewohnt  ist  (die  anderen  von  Hodimen);  in 
Patani  adit  Arisii  ilhmgen  (alle  niosleinitisch),  wo  in  Gamsungi  der  Utusan  wohnt:  in  Maba 
saht  Anaiedlungen ,  unter  welchen  sich  Alfuren  in  Buli  finden,  in  den  anderen  Mosliinen 
(mit  dmn  Utosan  in  Maba),  als  Kampong  Senhadji,  Kimaloha,  Capt.  Laut,  Gutuwassi, 
Pilelft,  Watji,  Bitofaoli  (und  BaU).  Auf  der  ■ftdlichen  Halbinsel  (Halmaheira^s)  unter  Tei^ 
nat*'  f.'hl.  n  f.  sto  Ausiedlungen,  doch  wohnt  ein  Utusan  an  dw  Köste,  die  zum  Einsammeln 
von  Dammar  u  s.  w.  von  dm  Alfuren  aus  Oal«  la,  Tabello  u.  s  w.  ).  <  nrht  wir<l.  Zwischen 
Gamkanora  und  GaleU  liegt  das  Gebiet  des  Kaja  von  Loloda.  Gaiukauora  i.si  die  Stadt 
(gam)  in  der  Mitte  (tengga)  auf  Halmaheira.  Von  Weda  dniehschnddet  ein  Weg  Hahn^ 
heira  nach  Paiaje. 

Kasiroeta  (mit  Molo  oder  More  als  Hauptort)  ist  dnr«  h  Orant;  Wfda  (aus  Halmaheira) 
bewohnt  (mit  besonderer  Sprache),  sowie  durch  Tabellorezcn  und  anderen  Stämmen  aus 
Halmaheira.  Zu  Gane  (im  südlichen  Halmaheira)  wird  die  Sprache  von  Makjan  gesprochen. 
An  der  NndkOste  Halmaheim'a  trmben  die  Finten  der  Tabelloresen  nnd  Galelonesen  ihr 

Wesen  Die  Insel  Morotai  oder  Moro  ist  unbewohnt,  aber  voll  von  Cocosnuss-Bäomen, 
deren  Friicht*^  zur  Z*>it  der  Ernte  von  den  Bewohnern  (iilolo's  o-esammplt  werden. 

Lui  l'ataui  linden  sich  die  Kampongs:  Seugadhji  Wailagi,  Kapitalau  lipai,  Ivinialacho 
Tnli,  Kiraalacho  Wailoh,  Kimalaobo  ICarot»  Kimalaoho  IDIing.  Ximalaeho  Bobanimo,  Ki- 
malacho  Oimea,  Kimalacho  Tepiläoh,  Kimalacho  Moh.  Die  hauptsachlichite  Ansiedlung 
iieisst  Ganusuni  (mit  Utusan  und  Sengadhi).  —  Patani  bestaat  uifc  10  negonzen:  Penitti, 
Tepileo,  Gemmia,  Oemoerot,  Kipawee,  Waileggi,  Sucmoe,  Kilüing,  Wailo,  Babanee^Mo  (s. 
Ciampen). 

In  Tobaroe-Nika  wohnt  der  Senhadji  der  Orang  Tubaroe  (2  Tage  von  Galela),  unter 
dem  I^ja  von  Ivolnda,  und  am  nächsten  zu  Galela  lio^f  Tabaroe-Lessn.  Tu  Tauru,  dem 
am  Meer  gelegenen  Dorf  der  Tobaroe  (in  der  Nälie  von  Sayanole),  stehen  die  Häuser 
lentreiit  (nnter  einem  Mahüno  oder  Aeltesten).  —  Tomaajekn  (Tobaroe  de  atas)  begreift 
die  liampong  von  Tngnis,  Togotola,  Tolimadn,  Tokohoku,  Matoro,  wfthrend  in  Ha-adn 
(Tobaroe  de  bawas^  (h'e  Kampong  von  Go-in,  Suasangadji,  Beroiina,  Tndftkke,  Tnf,'o  liog-cn. 

Toebaroe  (Ikkie  Sio;  zerlfillt  in  10  Soa,  5  in  dp  ben^^denlandfu  (Tncbaroe  adoe)  en  5 
in  de  bovenlanden  ^Tobaroe  i\jekkue;,  neben  Gam-uiu-koeuorra  Irland  iu  het  middcn)..— 
SoaMeppoe  iat  der  Ealan  für  Soartahni  hoofdplata  van  het  diatrict  Sahoe  (a.  Campen). 

Die  Betweliiier  von  TabeUo  beaeieluien  sieh  als  On»g  Holnceoa.  Die  Beuge  im  LuMni 
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sind  von  den  Orang  Tubaroe  b«>»uliut,  und  werden,  wegen  der  Furcht  vor  diesen  (und 
i«a  in  den  Wildern  hanaenden  Swangl)  Ton  den  Tftbelloresen  niclit  betreten.  —  Von  BH'* 

tanaku,  zwischen  Loloda  und  Tobaroe,  fuhrt  ein  Weg:,  der  an  einem  Tacr-^  zurückgelegt 
werden  kann,  wenn  man  der  Gefahr  enffreht  von  bösen  Geistern  pcfrosscn  zu  werden.  — 
Von  Dodinga  kreuzt  sich  der  Iptiuims  narh  Bobaae.  Von  Sahoe  führt  ein  Weg  nach  Kaoe 
Aber  die  WaeMnehdde  dar  Flflne  von  Sahoe  (eine  Tagereise  weit  anfwirta  befshrbar) 


Tona  kaiiia  r-M'ha  oder  gro<iH<^<^  'r^^rha  odfr  Kamarprlia)  Land  Tnna>  heisst  Halma- 
heira  (oder  Bato-tsina)  in  Tabello  oder  „der  Platz,  ura  Frauwen  festzubinden"  ^bello),  wie 
To-baroe  (im  Walde  atifgesehlossen)  von  Baroe  oder  Baamwolle,  nm  Pranwen  ta  kalfatern. 
Als  Tarah  besar  ((»rossland)  oder  Kaha-lamo),  weiter  (lamo)  Erdengrund  (kaha),  wird  Hal- 
inaheira  itdcr  das  f.and  (Hai)  au8  einem  Stück  (niaheira  oiIit  ]\Iiitter),  auch  (woil  Alles 
hoch  im  l'rcis;  von  Oha)  (machal,  theuer),  erklärt  oder  ^in  Teraate)  ab  Hal-ma-ira  oder 
die  Insel  Ton  niebt  (ma}  guten  (ira)  Gebiftnchen  (Hai  oder  Hadat),  sowie  (wegen  Wildheit 
der  Bewohner)  als  schlechte  (mahira)  Sache  oder  Hhal  (jterkara  djahat  im  Mal.),  während 
Haliohra  (in  ri>li»ri/  sich  auf  johra  o<ler  majohra  („Mutter""  in  hoher  Sprache)  zuriic>c fuhrt 
(wie  Maheira  in  'J'eniate).  In  Patani  wird  iialioaheira  als  Botonboi  (grosses  Land)  bc- 
xeidinet  Ton  Botol  (Gebirgslaud)  und  Lei  (Tie1e\ 

Djilolrt  (^Djailolo)  oder  Gilolo  wird  Ton  Lolo  (innerlich  oder  binnen)  erklärt,  als  Inner- 
hnlli  dt'r  Bay,  und  d-r  Könitr  vim  (lilolo  (in  Temate)  al>  BiuliM'ür.-t  oiIit  Djicuma  Ko- 
lano.  Le  Roy  fait  sa  residence  ä  'i'idore  ou  Hamolamo,  qui  veut  dire  grand  viilag-e  (s. 
Gemelli).  Jo-lamo  (Grosser  Herr)  ist  Titel  des  Füi^n  ron  Tidore  (and  Jo-Mufo  seiner 
Kinder).  Bei  Yerbindung  mit  Tidore  bauten  die  Bjiaaiier  das  Fort  Aqnilamo  (in  Halma- 
h'  ira).  T.tikn  wfr  l  (im  Tidorischen)  erklärt  als  .aulipreifen'',  eine  Hand  voll  (wie  Taogkab 
iin  Malayischen)  für  die  Molukken  (von  LukkoV 

In  Gilolo  oder  Djailolo,  der  früheren  liesidenz  der  Sultane  von  Halmalieira  (jetzt 
unter  einem  Ton  Temaie  eingesetzten  I)jnratttlis),  wohnen  (neben  Temataner  nnd  Malayer) 
auch  .\lfuren  (aus  Sahoe).  Horona  ist  der  zu  Loloda  nächste  Kaiiij)oii£»  der  Tobaru  (im 
Innem\  Den  FamiUen  «d^r  Bongsa  ontsprechend,  finden  sicli  Jiarn.  Baknnii.  Lahali, 
Kedih,  ßantoU  als  Kampcmg  der  Alfureu  in  Loloda,  wo  neben  dem  (mit  deu  Urauf;  islaiii) 
in  Soasio  residirenden  Baja  die  Dopolo  oder  Dapalo  (Kopf)  genannten  Beamten  regieren 
(als  Ngofamanira.  Hakum,  Kimalaha  u.  s.  w.).  Familienges-rlil.dit  oder  (in  Temate)  Tofa 
defkt  sirh  It^i  lirii  Alfun'ii  (von  LnliMla":  mit  Doa  (Mail"\va:  oder  Troa  (Martnwa  oder 
Schwiegervater  in  der  Verwandtschaft;,  und  dazu  Stammesnamen,  wie  Lobuka  .Akadudu, 
Langmati,  Lagoa,  Naboro  n.  s.  w. 

In  Tabello  heisst  Insel  Xu n  Niisi  und  inGalela)  Goramangopa,  Vorgebirge:  Madut.i, 
Buchl :  Yik«  Ajikorfilaf-/:  Laien.  Vulrati:  ]>ukiiii()  fdcr  Duko.  l)ie  Inseln  bei  Hn!iiiah<  ira 
heisaen  Goera-mangofla  (kind  van  het  laiid;  oder  Wef  und  Xjof  (s.  Campen).  Halmaheira 
(Hoewamobel)  beteiclinet  das  .Land  gegenüber'  (an  der  anderen  Seite)  nnd  Hai  (schwan) 
nia  (sehr)  heira  (Mutter),  ein  sehr  .v«  liw cii  s  Land  etwas  zu  finden  (und  so  des  Ktyniolo- 
gisiren  Vielerlei  .  Als  .grosses  Land"  fütirt  Halmaheira  (Batatssina,  als  Festland)  Auf 
das  Mutterland  ^malieira) 

Der  FlnsB  (Ake-I/ama)  Akee-Lamo  (in  Saboe)  entspi-ingt  auf  dem  Berge  Bnknh-Sioli, 
zugleich  mit  den  Flüssen  von  Galela  und  von  Kaou.  Auf  der  Höhe  des  Berges  \nu  Sahoe 
(Kie-Sahoe)  findet  sich  die  T-  ilai,'a  I'ad.oah,  ndi-r  betäubender  (Padosah  Pftthl  l'erlaga), 
genannte  Lagune,  von  solcher  Ausdünstung,  dass  darüber  fliegende  Vögel  herabfallen.  — 
Die  Berge  des  Innern  Ton  Halnudmra  sind  In  einnbi  serstreuten  Hlnsem  von  den  Orang 
Tol)aroe  (Ikkie  Sioh)  bewohnt  (unter  dem  Senbadjl  von  Ibu).  Zwischen  Tabello  und 
Ualeln  fiii  l.  (  M*<  h  .l.'i  Matimja  {renannte  Vulcan 

Die  in  Halmaheira  gebrauchten  Waffen  kommen  meist  von  Timbuku  (auf  felebes).  — 
Wenn  die  Seerinber  Tabello's  den  Küsten  der  Buigai-Insela  sich  nähern,  flächten  die 
Männer  in  das  bnere,  Ftanen  und  Kinder  tnr  Beute  suificklassend  Die  Seeriuber  von 
Tat'i  llo  fahren  fuiiter  Berühren  von  Gane)  nach  den  Obi-Inseln.  wo  sie  Frauen  tmd  Kinder 
zum  Anleffen  von  Pflanzungen  zurücklassen,  nm  dann,  bei  der  Rückkehr  von  den  Kaub- 
sögen  an  der  Küste  von  Celebes  und  auf  den  Xula-Inselu,  die  Ernten  einzuholen  und  mit 
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den  Familien  (unter  Anlaufen  in  Üatcbiau,  sowie  verschiedenen  Kostenpunkten  Ualinaheira'a 
fäw  YeiUnfe)  naefa  Hans  nrOekziikeliren. 

Aus  der  iwischen  Halmaheira  und  Itatchian  gelegenen  Iiisfl  Ciaix-  odrr  Gaun»  )  werden 
Ansiedlnngen  auf  Halmaheira  (in  f  raiii'  aiiLrctrotTcii.  auf  ilor  siulliclii'n  Haltnnsd  iTcrnat^^'s). 
In  Halmaheira  finden  sich  Iteste  alter  Stoinbauten  (wie  bei  (iilnlo,  Sahne  u.  s.w.). —  Die  in 
den  Büschen  des  Inneren  (auf  Halmaheira)  schweifenden  Oraug  Toegoetel  (denen  die  Be- 
festigung am  Akkee  laoio  zugehört)  stanunen  von  GeflQchteten  (aus  Kau).  Als  Eingeborene 
bezeichnen  sich  die  Bevohner  der  Molukken  als  Ton-Molukkos  (Volk  der  Mohilckon).  In 
i'elebes  finden  sich  die  Ton  Dano,  T<»ii  Folie,  Ton  Saban  u.  a,w.,  als  Eingeborene  von 
Dane,  Folie,  Saban  u.  s.  v.  (unt«r  Toeruju  . 

Die  Üiirtricte  ron  Weda,  Patuii  und  M aha  (anf  Halmabein),  sovie  Gehy  wurden  frither 
unter  den  papuanischen  Landen  einbegriffen  (nach  Eooselaar),  in  Folge  der  Beziehungen 
durch  Handel  und  Seeranb  (1700).  Neben  dem  Rajah  Jassa  h^rrurbte  ein  Rajah  Papua 
in  Gilolo  (nach  Pigafetta).  liy  Djailollo  liegen  de  grondvesten  van  den  ouden  Kxaton  (s. 
ÜampenX  Het  landsehap  Palisoewa  hegreiffc  Tanwedoe,  Ngaon  und  Tihohho. 

Die  Insel  Gebeb  (mit  dem  Hafen  von  Fau)  steht  unter  fünf  Senghadji.  I>ie  Sprache 
gleicht  der  von  Patani  (anf  dpr  ?ruU5<:tlirhfn  Halbinsel  von  Halmaheira).  Die  Bevölkerung 
iät  tidoriscb,  auit  Papua  (kräuselnden  Uaar  s)  gemischt,  imd  spricht  einen  eigenartigen 
Düled 

Anf  der  nördlichen  Halbins«  1  von  Jfulmaheira  wohnen  schlichthaarige  Alfuren,  und 
ebenso  (mit  nialavis«  Kinilüssen  gemischt)  auf  der  südlichen,  während  auf  iI^t  (nnfcr 
den  StämmenJtfaba,  NVeda  und  Pataui  vertheilten)  Halbinsel  des  Ostens  Anlage  zum  Kraus- 
haar herrorfaritt,  jn  Folge  der  doreh  die  (alfnziBchen)  Seerftnher  Ton  Oebefa  ans  der  Tanah- 

Papua  angeführte  SUaren  (im  Oebiet-  das  Sultan  ron  Tidore).  —  Die  Westkfi.st<<  Halma- 
lieira's  füllt  steil  ah,  wogp^on  an  der  Ostkiisto  morasti<r<'  Stollen  anLr''latrt'rt  siinl.  Tidore 
unterwarf  zuerst  die  Papuah  di  atas  (oder  Wonini)  und  dann  die  Papuah  di  bawa  (oder 
Kaja  Auipat). 

Te  Att««  lamo  is  eea  vestiguig  ym  de  soogen  aamde  Orug  Toegoelet  (af  komstig  van 
vroerror  nitpewokr'ii  van  Kan).  Tobello  is  verdeeld  in  9  negorizen:  Katann.  Mawea,  .Taro, 
Patja,  Kaboea  lamo,  Lina.  Sibotto,  Momoelatti,  Mede  (s.  Campen).  Die  Alfuren  von  Ta- 
beUo  treiben  Seeräuberei  (bis  Celcbes). 

tTuter  den  Snttanen  Ton  Teniate  dehnie  (sar  Blfttheieit  dieses  Reich's>  Snltan  Bab 
seine  Eroberungen  ans  über  Saliya,  Bttton,  f'cram.  Amboina,  Timor,  Menado.  Mindnnao 
n.  8.  w.,  hvs  lüp  Untortbancn.  der  bereits  sieben  Jahre  (lanfnidi^n  Kri^trf  müde,  sich  m 
seiner  Ennordung  verschworen,  unter  Anstiftung  des  Kaja  von  Lolodu,  der  auf  gegebenes 
Zeichen  genneinwnes  Losfahren  der  Flott«  anf  das  Schiff  des  Sultan  Torschlng.  Der  Sen- 
hadji  von  Sahoe,  als  seinem  Fürsten  ergeben,  wu.sstc  unbemerkt  sein  Fahrzeug  neben  dm 
ki^nifjliche  zu  bringen  und  den  Sultan  an  Hord  h-  riili>T7uni'hiii*  n.  s(i  das?,  als  niif  das  ver- 
abredete Signal  das  KriegsschüT  niedergeschossen  wurde,  der  Sultan  sich  bereits  in  Temate 
bclmd,  und  den  tarn  Bentemachen  Herbeieilenden  dort  entgegentreten  konnte.  Seitdem 
■ind  die  Ehrenbezeigungen  für  den  Itaja  von  Loloda  vermindert,  die  für  Sahoe  erhöht. 

In  Taanirlti  (mit  ca.  200  Bf^wolui'  in  flii.lcn  sich  41  oder  12  Hihisor  nebst  1  Kapollen 
der  Kakiroba  (wo  aus  den  umliegenden  Häusern  die  Bewohner  bei  Festtagen  im  Dorf  zu- 
aanun«ntireffen),  und  mit  AUtoba,  Ounnial,  Tatsehitsehi  wfirden  sieh  im  Gancen  circa 
108  Hftnser  ergeben,  während  andere  Ansiedlangen  sieh  finden  in  Gola,  Tanchim,  Idam, 
Woraworat  Balissa.  Gamsnni,  Tasiiba  n  s  w.  —  Snejjorppa  ist  Hafen  von  Sahne  f'mit  Soa 
raha  als  Hauptort)  und  in  der  Bucht  mündet  der  Akkee  lamo  (neben  dem  Akkee  diri  oder 
Akkee  itji). 

In  der  Banptaladt  Sosio  finden  sieh  217  HAuser,  in  Harelm  (Harelnt  loabo  und  Ma- 

rekn  loihisa'  112.  in  Toloa  140,  Towieha  A'.K  Toinalnlm  171'.  'Jnrabatti  G7,  Selli  35,  Tung- 
viaa  48.  Tupo  (am  Berg)  M.  rfaritrtot  kanje  ;)•>,  dann  Kum,  Tuguai  u.  s.  w.  Neben  Soa-sio, 
oder  neun  (sio)  Dörfer  (soa ümiot  sich  i^als  Verlängenuig  der  Hauptstadt)  Gamtophkange 
oder  acht  (tophkange)  StAdte  (gam).  —  Auf  der  Insel  Mareh  finden  sieh  60  lUnser.  —  In 
Bubuku  von  Tidore  erhält  sich  noch  ein  einzelner  Nelkenbaum.  Auf  Tidore  finden  sieb 
■die  Berge  UaiiU,  Kiekicbe,  Tolaiha,  Gnnung  Tidore.  Hamjiyer  Hasudia,  der  erste  Fürst 
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Tidor«X  kam  tur  See  dorthiu  —  Tidoro  gegenüber  lit-gt  Noromaka  (auf  Hslinahciira'»  und 
dami  rieht  sieh  die  Efiste  auf  der  einen  Seite  MMsh  Taa4jfl«ig  (Votgebitife)  Ngiaregida, 
auf  der  andeim  nach  Dodinga  Die  Hauptstadt  von  Tidore  und  T«^rnate)  heisst  Sn-sio 
(»der  Kamponij  sauibilnn  (sio,  9^.  —  Tubani  ist  (L  r  den  Alfiircn  Halinuli»'ira's  gegebene 
Name  (aul  Tidore)  uud  finden  sich  unterscliicden  liutuui,  Wed»,  Maba,  (iltla,  Tubälu  (als 
H«npi8taiiiiB)t  Kaohf  Lolodah  n.  s.  w. 

In  einer  verwilderten  Anpflanzung  des  (islamitischen'  Dorfes  Suraha,  neben  dem  alfu- 
rischen  Dorf  Taanidu  in  Sahoc.  findf't  sich  ein  aus  Ziegel  (mit  Mörtel)  aufgebauter  Räulfn- 
pfeiler  mit  Spitzdach,  der  au  seinen  vier  Flächen  (oben)  Veraieruagen  zeigt,  den  Spaniern 
«ttSfeeehrieben,  vie  das  Fort  (Banting)  am  Flnes  Ak»-laino  ans  ICoraUemtieinen  mit  MAxtel 
vMitzu  genannt).  I>ie  Kota  (Festungen;  am  (Flups)  Aki-lamo  wurden  von  den  Orang  Frangi 
it'astela  o.lrr  Iv-jiiiii;:,'!)!!  erbaut.  In  Djagaai  luflloc  findi-'n  sich  Ruinen  vom  Kraton 
des  Uaja  der  ürung  barue,  als  Fürtit  vuu  Loloda.  in  Verbindung  mit  Tidore  bauten  die 
Spanier  das  Fort  Aqinlamo  (auf  Halmaheira).  Am  Saboe«Flnw  (Ald'Salioe)  finden  deh 
üeberreste  portugiesischer  Ft)rt'8  ein  Ruinen). 

Die  Uinrioiilainle  vf>n  Ilaliuahoira  sind  unbewohnt,  nnd  dii-  .'tlfnrischo  Bevölkerung' 
findet  sich  längs  der  Küste  oder  iu  kurzer  Kutt'eruung  von  derselben,  nicht  zn  weit  von 
den  (iu  Moilsteii  waebsend»)  Safpobftnmen,  die  (ab  EägentlHim  der  Oemeinde  odkar  Ton 
PriTatlenten)  Unterhalt  gewlhren.  Reis  oder  Mais  wird  nnr  (doreh  Raubbau)  an  einigen 
Pnnktfn  (in  Savoe,  Galela  n  s  w.)  cultivirt.  ahor  nicht  zu  eigen<'r  Ernährung  (weil  dazu 
nicht  ausreichend),  sondern  als  Austauschaitikel  im  Mandel  (mit  Malayen  u.  s.  w.)  Dazu 
dienen  ausserdem  die  im  Innern  angetroflfenen  Produkte  von  Dammer,  Wachs  u.  s.  w.,  mid 
snm  Zweek  solch«  Sanunelreiien  legen  die  Alfiaren  Ten  Tobavoe  Vorrathsplltie  von  Sa^ 
(durch  EniL'r;i!>('n  «der  Aufhängen  an  den  Bäumen)  an  (als  Tarhc:.  und  dienen  ihnen 
solche  Urto  dann  auch  als  Biickxttgsplätzei  wenn  auf  der  Flucht  vor  Feinden  (und  beim 
Aulanden  von  Piraten). 

Im  Gegensats  von  Orang  Slam  (des  Islam)  wird  im  Lag^lfalayisehen  (der  Hinehnsa) 
furu  als  „wild"  gefasst,  fufuru,  scheu  >aj.i-furu,  wilder  Ochs),  und  Ali  würde  sich  als 
Ausnif  (o.  Mon^^rh  ,  wie  htnm  B<^f!("^imi,  ergeben  (sonst  nach  Analng^e  von  Hal-boodaq). 
Im  Sinn  vou  wiid  i^luru)  steht  i)aua  .zaliiii;  gegenüber  (Djinaq  im  Mal;.  In  i'idore  (und 
Temate)  entspricht  Mun.  oder  (in  Tabelle)  fnmftini  (weglanfen)  dem  (malajisohen)  Bnr 
oder  lan  und  Ali-fum  (in  Tidore)  correspondirt  (malajisch)  mit  Jlamtshia  di  utan  (ma- 
nnshia  bahnga)  für  Alfnr™  i'als  Entl!uifrTi<>\  Forrn  \<t  im  Port)  ein  Freigelassener  (ea- 
craro  forro),  uud  horro  Freiheit  i^loro,  wiid;  bis  fora  und  fuera  (in  Span.). 

So  hat  man  Tersueht  den  Namen  in  erklären  ans  dem  Zutritt  des  ambiseheB  Artik«!, 
währt'iid  im  Malajischen  wieder  Ali  eiuen  Zustand  ausdrücken  soll,  gleich  Hai  (wie  Ual~ 
Budak  odrr  dn-  Zustand  der  Sklaverei)  und  dann  die  Orang  Furufuru  als  ^Ya^^bewohner) 
oder  Allüren  sich  als  Bula  Halmaheira  (.freie  Lnterthanen  Halnjaheira's)  bezeichnen.  Bud- 
dfaingk  erUlrt  Har*>foeroe  als  Kinder  (foeroe)  der  Berge  (Hara^. 

Furfuri  wird  in  l^dore  gesagt  für  das  in  kleine  Flechten  aufgedrehte  Haar,  und  in 
Temate  bftlptifpt  Htitu  furfuri  Flechten.  Dem  Ramboet  (airiilun  (ki-auses  Haar  im  Mal.> 
eutopricht  Uutu  plong  (in  Tidore)  uud  i^iu  Teruat«)  Uutu  furfuriki,  wie  dem  Kamboct  betul 
(schHchtes  Haar  im  Hai)  Hatn  loa^lo»  (in  Tidore  nnd  Temate). 

Iu  r<  rnate  erklärt  sich  Molucco  als  .weite  Ausdehnung*.  Ans  dem  Lag-Mi^ayisehen 
der  Molukken  entsiiricht  I.uko  (in  der  Sprache  Tidoro's)  dorn  malajischen  Tanglvab  und 
bedeutet  «aii^reifen  oder  zusanunenschrapcn'*,  indem  die  Molukkeu  gleichsam  als  eine 
kleine  Handvdl  firde  betrachtet  werdeU)  im  Verhältmss  au  Tanah-besar  oder  Halmaheira. 

Tanah-Papna,  als  Laad  der  Papna  oder  Papnaka  heisst  Tonaka-Papna  (in  Tabello).  — 
In  rjalola  worden  dii'  1'aptia  als  flilahla  'Sklaven)  bozcichnif.  Rklavon  hcisKcn  (lilalam 
(iu  Talafuoh).  In  i'ataui  heisst  das  Land  der  Papua  (Apa)  Oiatall  Apa  (Oiatall  oder  Land). 
—  Die  Albino  (Oraug-l^uttcb  im  Mal )  heissen  Orang  Bolo  ^^iu  Tidore)  oder  (in  Temat«) 
Orang  Bado  (als  weisse  Menschen).  Auf  Tidore  wmide  ein  AlUiioi)  ans  KejB  0a  der 
Humboldt-Bay)  gesehen  (im  Jnni). 

1)  Des  feuuues  comues  et  „ajant  le  corps  velut  tout  ensi  comme  on  dirait  uug  catnel" 
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Die  Tabellorezcu  fürcliten  sich,  das  Land  der  Papna  zu  besuchen,  während  von  Maba 
an*!  dahin  pphaTn1f'U  wird.  Häuptlinge  (Ilaj»"^  liois<;f>n  Knlano  (in  Halmahoira)  im<\  Kf.rano 
bei  Papua  (in  Ati,  l'atipatipu  u.  &  w.).  In  Maiforr  finden  sich  4  Korano  in  Huinbapon, 
Ronuanu,  RwnlmpoöT  mcl  Angloradifii.  In  Biak  wolmen  in  Koridoli  md  8owik  xw«i  Ko- 
nno.  In  Der«  Ii  Hiidof  si(>h  der  Konno  Dnfnli*«.  Die  Kroii  od«r  Kturon  steh«»  unter  d«m 
Senliadji  von  Amberbaki. 

Die  (köpfesclmelleuden'))  Bewohner  Wetkr^s  (ab  Alfturen)  heissen  Hindoes  auf  den 
mnliegenden  Inseln  (s  Boscher),  mid  mit  Drang  HJndn  werden  anf  Waigin  die  Heiden 
?"e«eifhnet  (nach  Rosenberg).  Im  Gegensatz  zu  Drang  pantay  bezeichnen  (auf  Aller)  die 
Orang  Goenoeni:  H<  iili  n  's.  v.  L_vn>1<»ii\  In  Waigioe  bezeichnen  die  Küstenbewohner  die 
Papua  als  Hindu,  weil  ohne  Gottesdienst,  und  als  Alfureo,  weil  in  die  Wälder  schweifend 
(s.  Bernstein).  Auf  den  Inseln  Mysol,  Waigia  u  s.  w.  wiid  von  den  im  Inneren  lebenden 
Papna  alt  Alflutn  gvaproclien. 

Willer  nennt  Halmaheira  „^l«  f^moto  hakemiaat  van  het  halfoerschc  menschenras  (maar 
geen  BergwiMi-n.  zoo  als  Valentjn  hen  noemt  '*;  Alfurr^s,  as  the  true  indigenes  of  Gilolo 
(bei  Wallacf  .  race  alfocrc  (les  AJfoures  m  Hara  foeraa  in  Ceram)  babitent  depuis 
Halmahein  au  Nord  jnsqn'anx  Ües  Tenimber  on  Timor-laot  au  Snd  (a.  Temminck).  »Lea 
pupulations  prd-malaises"  vereinigte  Hanij  .sons  le  nom  d^Ittdoninens*  (b^Logan),  und 
dann  Papua  odor  'NiCTnto-Alfuren  (bei  Cust).  Die  Papti«  von  Waijfion  .j>rt*Tinent  spe- 
cialement  le  nom  d  Alifourous  (s.  Gaj'mard).  D'ürrille  unterscht  i<let  in  Doreh  die  (ein- 
geborenen) Harfor,  die  Papua,  als  Einwanderer,  nnd  deren  Mischlinge  (mit  Malayen). 

Das  Haar  der  Aruer  er!<(  In  iiit  wähn  iid  bei  den  Frauen  lang  und  fein)  bei  den  U&nn«m 
hart  und  vt^nvtrrt,  in  Folge  des  Wasi  licns  mit  Kiilkiniscbnn<]f  nnd  Asrhp.  T.es  rhi^venx 
des  femraes  sont  abondantes  et  fins,  ceox  des  homwes  sont  rüdes  et  cbourifft^»  pur  Thabi- 
tttde  qu'ils  ont  de  les  laver  nTce  d«  Tean  de  cliaux  et  nne  leisive  de  cendyea  ^in  den  Am). 
Das  Haar  (attf  den  Am)  .,18  doorgans  stark  gekmld  en  zwaar"  (s.  KoUT),  dnieh  Wasdm 
mit  Kalk  und  Asche  wird  es  struppig,  das  Haar  der  Frauen  .is  socr  lan?  en  fiju  en  ever 
het  alir-'meen  weiuig  gekroesd''  (in  Flechten  oder  Knöpfen  getragen).  Das  Krausliaar  (der 
Fapuaj  is  eene  uitzondering  bij  den  Aroences  (s.  Boscher).  Die  Bewohner  der  Oatküste 
^hebben  liet  wollige  kroesige  Haar  der  Papoeers*  (s.  Ejbergen)  an!  den  Am  (woliin  dnreh 
die  Ceramer  Sklaven  der  Papuer  gebracht  werden). 

Die  Alfuren  von  Amahei  'auf  Toram)  haben  buschig  krauses  Haar  ^ler  I'apua^,  wo- 
gegen die  von  Wahai  schlichtes  Haar  zeigen.  An  der  Nordkü.ste  ^in  den  Gebirgen)  finden 
Bich  Schlichthaarig«  (ab  Fati>l:$iw»)  der  Alforen  vor.  Brownrigg  sab  in  Gunoeng  Teboer 
(und  Koetei)  Scbwarse  mit  krausem  Haar  in  Knöpfen  (nach  Earle).  Die  Duyak  haben 
,lange,  glinunend  twarte,  »tagge,  mestal  slnike,  maar  toch  00k  niet  seiden  krallenden 


finden  sich  unter  den  »Merveilles  d'Inde"  (bei  Vauquelin),  und  haarige  Familien,  in  Birma 
und  Slam  (wie  unter  Iiao).  Am  Moho-Fluss  finden  sich  xwergige  Indianer  ;und  in  Africa 
bis  tn  Batna).  Unter  Kaiser  Tau  kam  der  Fflnt  der  Pygmien,  sn  huldigen  (ans  dem 

\ord*^n).  Dir  .^zwergigen)  Wabilikimo  wnhnr-n  zwi.s'lif-n  See  Luaja  und  Fri^k  la  Mafurn- 
batu  (,ak  Wakuningo).  Der  Ideal-Mensch  ist  ytyixöi  äyOQionui  (bei  l'lüloy  noch  nicht  in 
»Wij  geschieden  (ftls  Mann  und  Fran).  Die  Wiederholung  der  ^^änne^-  und  Frauen-Insel 
auch  im  Nebelmeer  (bei  Eüthland)  kann  (bei  Edrisi)  auf  Seefalirten  der  Uändb-r  weisen, 
welche  an  den  besuchten  Plätzen  ihre  Frauen  hielten  (wie  muhamedanische  Beiseude). 
Bei  den  Awellinimidi  n  ^  *  rhüllen  die  Männer  das  Gesicht,  nicht  die  Prattsn  (wie  sonst  im 
Orient),  und  ebenso  die  Yoraehmen  in  Kuka  (XII.  Jalirh.  p.  d.). 

1)  Am  Rio  de  la  Passion  werden  die  von  den  Feinden  erbeuteten  Köpfe,  m  »rhmftler 
Form  rcducirt  (gleich  einer  Oraii::i/:i  am  Hals  u^'^iraucii  s.  rnz/i".  !))•■  Sara|»;i!M-ii  TCiijif- 
abschneider)  genannten  Thra^-ii  r  Ix  wuhntcn  (als  Schäd^-lschinder)  die  Gfl>irffe  dfr  (juranier 
und  Meder  (nach  Strabo),  {rl»  i' Ii  Naira  nder  Dayjik  u.  s.  w.).  Die  Scvthen  sralpirten  nach 
indianischer  Weise)  und  am  «lalmu  wurden  I'u  f'hailtu's  Haare  als  Zaul)ennitt<d  beg<'hrt. 
Nero  weihte  die  abgeseliTiirp  ii'  ii  Haare  dem  .lujiiter  Capitolinus.  Bei  d«'n  Hedarel»  wurde 
früher  ein  Bursi  l  f  iii<  b(  für  mannbar  erklärt.  Iii-;  »t  ein<Mi  Mann  getiHitot  hattt*  (s.  Hei- 
niscb),  bei  den  Dajak  genügen  auch  Kinder  und  Frauen  (im  Kopfjagen).  Neben  der  Insel 
El-Binsa,  wo  f&r  die  Heiratih  ein  Kopf  geliefert  werden  mnsste,  Iraaet  sich  die  von  (woU- 
baariir-  n'  Srbwar/fu  bewohnte  Insel  Djalous  (bei  Ediisi).  L*lUe  de  Namang  (bei  China) 
est  habitee  par  des  homnies  ä  ^ueue  (^ü.  Jaubert). 

Bastian,  AiehlpeUigo.  1.  8 


Digitized  by  Google 


_  114 

li«ar*  (s.  Vcth).  Das  Haar  (in  Nord-Celebes)  ist  ^i^acht  en  golvead  (üilkt  ruw  of  krocsig^), 
das  Haar  'der  Bnlajuips"  i-t  .min  of  mer  ]\V'>i-/ai:'  I{i>'ilol). 

Die  AlfurcQ  von  liuton  sind  duulüer  ak  die  Alfuren  auf  Celebes,  mit  krausem  Haar 
(d&nnen  Amen  und  Beinen.  Da«  Haar  der  Alftiren  von  C«ram  ist  irellif^  nnd  mebr  oder 
watiger  krtuselBd  (ds  io  Unordunng),  je  nach  der  daronf  verwandten  Pflege.  Das  sam 
Lockigen  neigende  Haar  der  Buginesen  wird  vielfni  h  l'<'öH.  Zur  rnterscheidnng  Ton  den 
Alfuren  'in  (,'erani)  wird  das  Haar  hn  <\m  Vhrhirn  kurz  al  ^ri  •^'  luiitton. 

In  l'umm  (an  den  GoMba  genannt »-n  Bergeu;  krausell  tlas  Haar  etwas  niehr  (bei  den 
Yon  Alfuren  stamineiiden  Hohamedeneni),  in  Folge  der  Bezielningen  tn  den  Papna^  indem 
(über  (febeh)  mit  ^^''aigioh  gebändelt  vrinl,  aber  die  (heidnischen)  Alforen  (von  Maba  und 
Sawai  bei  Weda)  zeisr^n  irn  TniKTn''  stblirlii.'-;  Haar  ilrn  AlfnrPT!  von  (iab'la  und  Tabello 
gleichend).  Die  Alfuren  (bei  Dodiuga)  hatten  „long»  cheveux  noirs,  tres  leger*  iniMit  friscs 
(e.  Ba&ay).  Die  Qorok  genanntea  Allhren  Dodinga's  sprechen  meiit*)  nialajisch.  Die 
hellen  Bewohner  (im  Gegensat«*)  zu  den  dunkeln  der  südlichen  Halbinsel)  in  Gslela 
(mit  »enrlj  hair,  and  bearded")  ,,resen)ble  Poljaesians"  (s.  WaUace). 


3. 
8. 


1)  Incredibile  memoratu  e?=t  quam  farile  coalueriiii  (>.  Tiis^ius;.  ili.'  Ahorigines  mit 
den  Trojani  (in  Il<jni\  «nd  5=0  iihi  rall  oik-r  uicht  (je  iiat  h  Jon  \\  alilverwandtM-haften). 

2)  Man  untersrhriiU  t  au  Uaiitfärbungen  in  einem  grossen  Theile  der  östlichen  Sahrirft 
und  im  Sudan. 

1.  Abjad  (d.  h.  weit»),  Farbe  der  Earopäer  und  mancher  »Städtebewolmer  der  Nortlkiiste. 
Ahmar  (d.  h.  rotli5,  vorwultend«  Farbe  der  Araber  und  Berber. 
Asfur  <1  Ii  <  iner  hellen  BroBiefarbe  entsprechend,  bei  mwcben  Arabei^  und 

BerbiTttäinUit'U  v*ir\vultend. 

Asmar  (d.  h.  braun\  dunkle  Kupferfarbe,  vielen  Kostenbewohnem  nnd  südftnlsehen 

Arabern  gemischten  Blutes  eigen. 

Achdar  (d.  h.  grün),  sehr  dnnfele  Bronzefnrbe,  bei  manchen  Kfistenbewohnem,  vielen 

Kegeni  tuvl  niaiichcii  ^^^uI^lll{s''1l<'n  Arabern  uijr>-iii<'r  Abkonft  Vorkommend. 
Azreq  (d.  b.  grau],  vorwalteudc  Farbe  der  Nigritier. 

Assnad  (d.  h.  schwarz),  tndividnell  hinfig,  als  Stammesfu-be  selten  bei  den  Nigritiem 

fs.  Xachtiga!) 

Panos  (als  Zeichen  der  Verwundung)  hicsseu  die  Nachkömmlinge  verschiedener  Spro&se 
der  Chepaeos  ^CliipaeoB  oder  Zipiios)  oder  Xitipos  (JIanan»gn«>»  w  Bergbewohner)  In  der 
Mission  (s.  Murr).  ,  ,  „ 

Vestlze  von  hollindischem  Tater  und  uidier-Mntter, 


6. 
7. 


Piistizfj 
Castize 


n 

a 


B 


» 


Parents 

Wliit«  father  and  Negro  mother    .  . 

White  fatber  and  Indian  mother  .  . 

Indian  fatbrr  and  Negro  mother    .  . 

White  fallier  and  Alulatto  mother  .  . 

White  father  and  Mcstiza  mother  .  . 

White  father  and  China  mother    .  . 

White  father  and  Qnarterena  motlier  > 
White  faflirr  and  Quintera  mnther 

Negro  tat  Ii'  r  and  ludian  mother   .  . 

Negro  fathor  and  Mulatte  mother.  . 

Kpgro  father  and  Mestiza  mnther  .  . 

Negro  father  and  China  mother    .  . 

Ni'^'ro  father  and  Zamba  mother  .  . 

Negro  father  and  Üointera  mother  . 

Inman  father  and  Hnlatto  mother .  . 

Indian  father  and  Mr^ti/a  mother .  . 

Indian  father  and  Chiuo  mother    .  . 

Indian  father  and  Zamba  mother  .  ♦ 
Indian  father  and  ('hina-colar  motber 

Indian  father  and  Quintera  motber  . 

Miilattn  tadiir  and  Zamba  mother.  . 

Mulatto  father  and  Mestiza  mothor  . 
Mnlatto  father  and  China  mother 


Mestize- 
Pustize- 

(in  Amben). 

Children 

Mulatto. 
Uestisa. 

Chino. 
Quarteron. 

Oeola,  pale,  brownish  compleiion. 
Chino>blauco. 
Quintero. 

White. 
Zambo 

Zambo-Negro. 
Mulatto,  osearo. 
Zamho-f'hino. 

Zambo-N< '^M-o.  [i.  rfectljr  bUck. 
Mulatto,  rathor  dark. 
Chino  osenro. 

]vr<  sti7o.  r-laro  (freqnoitlj  veiy  beantifbl). 

C'hino-coia. 
Zambo-claro. 
Indian,  witb  frizsly  hair. 
Mestizo,  rather  brown. 

Zamba,  a  miserable  ra< 
Ghino,  rather  clear  coiuplexiou. 
Chino.  rather  daric. 


n.'  8.  w.  8.  Citri,  d.  a.  A.  I.,  14B. 
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Aus  Am  MiscIiuTi^'.  n ')  auf  dem  Grenzgebiete  (in  HalmabeiraV  Berülmuig  mit  N««- 
Uuiuea)  folgen  die  ilurcheinandi'rl.uifenden  Typen. 

Bei  den  versehiedenea  Dialecten  auf  Halmaheira  gebrauchen  die  Alfuren  zum  gegen- 
aeitigeii  Tentindniss  im  V«tkchr  die  teraataisdie  SpraclM.  Die  AUureii  Ton  Gal^a  be- 
wohnen die  Ufer  des  See's.  Die  Chin  s>  ii  hoissen-)  Matte  imo*  oder  BatbUttOge  (bei  dem 
Jlalajen).    IMf  (iali-Ii'ZHn  siti'l  ;ius  Tidiire  »'inf^cwaiidfrt. 

Auf  Timor  haben  die  hellen  Eingeborenen  ^rood  hair'',  die  dunkeln  dagegen  „zwart, 
bH  -welk  sterk  krult"  (s.  Uogeudorp).  De  Tiuiorees  laat  tAju  haar^)  zeer  Terwildezed  op- 
schieten  met  een  doek  of  le|dtimeii  boren  de  kmim  van  bet  boefd,  Utende  bet  bovente 
pi  ilctlti'  L^iw«!  door  elkander  verwarren  om  een  hori;r  .'i)>f;UKl  l>os  van  zamongepakt  go- 
kruid  liaar  op  hrt  liofd  voruien  (s.  Franrfs).  atu  li  als  Kissen  dienend  (oder  gegen  die 
Sonne  in  Frisur  (,Fiji's).  Allen  hebben  lang  haar  eu  de  ineesten  kroczig  gekruld  (in  Ti- 
mor). Die  Timareaen  batten  ^Iteage  scbwartie  Haare"  (nadi  Barchewits). 

Das  lange  Haar  der  Sölnrt  zon  ist  „nun  of  meer  kroesig"  (ISl'J  .  Die  Solorexen 
„PTiijden  het  hoofdhaar  kort  af,  -lix  h  lioblt'»n  van  natnre  veel  cn  long  haar,  dat  min  of 
meer  kroesig  is,  en  duideiijk  den  zachteu  overga&g  von  het  regte  cn  stjvc  der  Maleyen, 
tot  bet  kroetig«  derPapoeaa  onwijst  (1849).  Nacb  Barle  finden  sieb  Kwubaarige  in  den 
Bergen  von  Solor,  Pantai,  Lomblem  und  Onibay. 

Die  Rokka  'mit  ih-n  Mangarei^r  von  Dalao  Kota  s^renzend)  werden  als  krausliaarig 
besckrieben,  und  so  die  Keo  (auf  Flores).  De  Keos  hebben  even  als  alle  andere  berg- 
Tolker  van  Flores  g«kn«sd  baar  (s.  Freijss).  In  Hanwaroe-Bay  (auf  Flores)  battm  die 
Eingeborenen  das  lange  Haar  .ongekamd  trüd  opstaon,  of  mw  in  elkander  geTloehten* 
(a.  Bnminnfl).   Di-  i:*'h<.'<  le  L.'VMlkiiig  van  Flores  heeft  gekroenl  haar  (s.  Fr(^iss\ 

Von  den  Allüren  aui  Houio  winl  krauses  Haar  angegeben  umi  bei  den  hinnen- Alfuren 
am  See  Wako  Ualo  glattes  Huar.  Quelques  uns  ont  les  cheveux  crepus,  conmie  ccux 
d'Angola.  d^antres  les  ont  longa  (s.  Gemdli)  unter  den  Haagbian  (ndt  Hiscbmig  der 
Schwarzen). 

Im  Gegensatz  zu  dem  wollif,''pn  KrnnshHsr  der  Papua  (als  Rambut  papuwah)  unter- 
scheiden die  Malaien  das  wulstige  Haar  der  Timorezen  als  Banibut  pata-pata  (gebrochenes 
Hnar),  oder  gesebvollenea  (pata,  schwellen  im  Anbonesischen)  Haar,  wogegen  das  ghitte 
Haar  Bambnt  ajer  beisstj  weil  fliessend  (wie  Wasser  oder  Ayer).  «  Der  T^pna  Tnnor*8 


1)  Aus  Mischun;^  mit  Negerblnt  (im  Nedjch)  entsteht  der  Khodeirijah  oder  Grüne  (s 
Palgrave).  Turcopuli  (s.  Alb.  Aq.),  (^ni  ei  Turco  patre  et  (iraeea  matre  procreati  (iovq- 
»6nooltt).  ProTineiales  ovmw  Enfrane  de  terra  (als  Enrasier)  verbflndeten  sieb  in  Tjms 

mit  Venedipf  g*';:i  ]i  (Iinua  fV2'ü  j>.  d  ).  An  ut  in  Imc  mundo  etiani  in  aHero  Angli  sint 
caudati  (seit  f>lHi  p  d.j  in  l)or€«'»t»'v  [s.  Wnce'',  und  iür  die  zeitweilige  Clolonie  in  Bencnlen 
(unter  den  liedjaag).  Barchewitz  sah  auf  Banda  eine  Sklavin  von  Ceran»  (aus  den  Papua'), 
^die  einen  Schwant/,  wie  ein  Hirsch  hatte",  und  Geschwänzte  in  Bellad  el  Kclb  (bei  Basa) 
mit  Hund-sgesichter  (s.  Werno),  als  Chipewyan  fmen  cloJhed  in  tailed  skins)  oder  ('ris  (s. 
l'etitot),  und  sonstiger  Homo  hirsutus  (wie  in  Ava  .  In  il«  r  von  dem  König  Camroun  ho- 
berrschten  Insel  Suma  (bei  El-Moudia)  machon  wollhaarige  Schwarze  (El-FondjetJ  Angriffe 
nvS  die  Schiffe,  mit  vergifteten  Pfeilen  (b.  EdrisiJ.  I/hv|>ennetropie  (brachyomorphie  dn 
bulbe  oculair« )  ont  nianifeKtement  li6  ä  la  bracbycipbalie  (s.  Bono)  vnd  dann  der  Oma- 
mentenstyl  (des  itasse-Auges). 

2)  Im  Gegensatz  zu  ..naseDlosen"  (flachnasigen)  Dnsyas  dankler  Farbe  (Vama),  preisen 
die  vedischen  Sänger  ihre  schönjrPTiasten  Göltor,  hrllfr  Arier.  Wie  die  Grosse  der  Nase 
überhaupt  zwar  nicht  Alles,  aber  doch  sehr  viel  beiträgt  zu  der  Stiirke  der  Stimme,  so 
ist  auch  nut  dem  Grade  der  Schfirfe  ihrer  Kanten,  besonders  an  ilirer  Basis,  eine  be- 
stimmtere Accentnation  in  der  Kegel  verbunden  ifi.  Kcinbold).  Die  Botocuden  oder  Nao- 
Nannk  (Nac  pornk  oder  Sdbne  des  Bodens)  tragen  die  Tembeteira  an  der  Lippe,  wie  die 
Jla-TiimlMika  als  Pelele  oder  (am  Kva.ssa)  lupelele  (ähnlich  dni  BuTirrns".  T>i<  KnuinKnizen 
(Makoaba)  verzieren  die  Stirn  mit  i^arben  (und  2ieus8tokdragers  oder  Xnusa  unter  iSau). 

S)  The  equipages  designcd  for  fbe  bead  of  a  hidy  of  qnality  (in  form  of  a  poet-cbalse 
aii'l  hnrsf.  an«!  anotlii  r  imitafintr  a  fliaired  chairmeu;  bildeten  den  ,Cnpri(de  ov  Caliriol^" 
genannten  Kupljtiufz,  ITaCi  .  Ii.  r  Koj)fputz  der  Miao-sse  Frauen  fordert  Tage  lange  Kr- 
weiebnng  des  Waclis.  s  am  l  u' r  (bei  der  jihrlich  2  oder  3  maligen  Knieuerung)  und  die 
Unbequemlichkeiten  des  Nackenkissens  nicht  nur,  sondern  auch  der  Verwicklong  in  den 
Baumzweigen  des  Waldes  (gilt  indcss  für  schön,  und  also  ab  Mode). 
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(mit  wiilstigODi  Httx)  findet  sicli,  wie  auf  ('eram  (unter  den  Alfuren)  in  Klorrs,  Allor, 
Hantai  u,  8.  w  .  iitkI  nttf  Ii  liri  .len  Genieinen  auf  Rotti.  wnlircml  dort  di'^  Viini'  liiin  n  d-  ni 
auf  Savoe,  Suniba  und  bunibawa  (mit  lockiger  AunJUierung)  herrschenden  Tjpus  gleiclien. 

Das  Haar  der  Papna  ist  „gekruld-  (in  afkond«rlijk«  KmUini);  dw  dr«uacldge  BamboA- 
Kanm  dient  ^om  door  lutMttnig  aaa  den  haaibo«  een  grooteren  omvang  ie  geren*  (s. 
(foldniann).  An  d<  r  Xoidkfiste  von  Neu-Guinea  öffnen  die  Papua  »lie  Lockentuften  des 
Hajir's  mit  einem  Baialus-Kamni  aii>''inander,  so  dass  wulstiges  Aussehen  (der  mop  honded 
ludians)  hen'orgerufeu  wird  i  nacli  Eurl).  Wenn  zum  Islam  ubergetreten,  suchen  die  Tapua 
(anf  Waigioa)  ihr  kranaes  Haar  sn  klmmen.  Papoe  (Fapoewa  oder  AUerlei)  hdast  duäkel 
(in  Manill»)  oder  kraus  i^bei  den  Malajen).  Die  PapM  v<M  Jammu  (an  der  WalkeAMr' 
Bay)  tragen  das  Haar  in  FN^fhten,  didif  zur  Frisnr  zusammengefügt 

Bei  der  verworrenen  Unsicherheit,  womit  die  Hezeichnmig  der  Alfuren  sich  verwendet 
findet,  wird  genauere  Plridsfning  dem  jedesmaligen  Specialfall  Tonnbehalteii  sein.  Im 
Groben  (im  Qrossen  und  (ianzen)  könnte,  unter  der  allgemein  malayisrhen  Decke  (und  in 
Abscheidung  von  negritiscln  ii  odt  r  nii:riti>chen  Papua),  für  jede  der  Hanpt-Tiisclu  ein 
«rfTir'rjiHsir'»uder  Uepräsentant,  als  ungefähr  dafür  typisch,  angenommen  werden,  wie  Dayak 
Itir  l>orn«M),  Turaja  für  Celebes,  Battah  oder  lledjang  für  Sumatra,  Sunda  (wenn  man  will, 
nnter  den  anch  indisch  urischenspielenden  ZSgen)  in  Jaxa  n  s,  w.,  nnd  dann  liessen  sich 
die  Alfuren  etwa  für  die  Gnippe  der  Molukken  setzen,  —  in  bequemer  Vereinfachung,  di« 
nnter  den.  allgemeinen  Umrissen  undeutlicher  Sehweite,  aus  weiter  Kntfemnng  her  ihre 
Entschuldigung  erhielte,  bei  Amiäherung  dagegen,  mit  deren  schärferem  Beobachtuugs- 
masBstab,  sieh  sersetst,  denn  wenn  man  nun  s.  B.  anf  Bomeo  in  Detail  eintr&te,  Vftrde 
als  Erster  gerade  der  Dayak  wieder  unter  den  Händen  entschwinden  Erst  nach  ge- 
nficThl-  r  Mat«  rialniisaniiuhing  kann  im  flb^irliirMvirlit  ircirf'TiHPitiir  bedingt*^T  Y<  r]irtltiii>s- 
werthe  ein  zuverlässiger  Anhalt  gewonnen  werden  (für  den  methodischen  Furtgang  der 
Untersuchungen). 

Unter  den  dialeetisehen  Yenddedenheiten,  im  Anschlnss  anch  an  seiualisehe*)  Appa- 
rate, oder  (wie  dsis  l.i^ii'  In  l^  i  der  Pflicht  des  Zahnausschlapfiis)  an  künstliche  Verbesse- 
rtni>,nin  >b  r  Xatnr.  ziolicn  sieb  dann  die  Entlehnungen")  hin,  aus  dem  Ctiltnr  Contact  des 
Verkehr  s,  aucli  bis  zu  der,  diese  erleichternden,  Schriftverwendung")  Jn  Vielgcstaltigkeit 
der  Alphabete  anf  Smnatn). 

1)  Die  Takwelottine  oder  Dogrib  stottern,  als  nationale  Angewohnheit  (s.  Dawson'', 
wie  die  Hottentotten  (s.  Dapper)  als  Lao  oder  Lawu  (für  Bantn),  Die  Sprache  der  Wacwa« 
(bei  Edrisi)  est  vav-  >'>yrci'  (!,•  siffl.'ininr  <  .fanbert}.  lu  Bezug  auf  ti<i(oyin  meint 
Frobtts  Vaierius):  non  liuitiones  illas  praoraucidas  neque  fetutinas  grammaticas 
spectaveris,  sed  anrem  tnam  interroga,  quo  quid  loco  cnnveniat  dicere;  quod  ill» 
suaserit,  id  profecto  erit  r^rtissimum  (Aul.  tJell.).  Xaeh  <\>-m  rkii  Hl'<inpa -TJrauch 
(unter  den  Kaffir*  werden  stets  neue  Worte  gebildet  in  der  l  kud  la  Kwaltatazi  Frauen- 
sprache). Es  bild-  t  si<  h  -Ii«'  Sprai  he  eines  Volkes  gleichsam  wit»  ein  s«'lbst.ständiger 
OrganismuSt  objectiv  best«'hend,  al>er  doeh  wieder  als  Mittel  wirkend  zur  Uittheilung  im 
sodalen  Verkehr  nnd  «nr  OlTettbarung  und  öbjectinnmg  der  gesummten  Gedanken-  un«l 
(ieistes- Kntwickelung  eines  Volkes  in  Kim-T  uml  \Vi-s.  iis<liiilt  <.  Frilisrliamin-r  I)ie 
Grammatik  ruht  f^anz  auf  dem  Boii'.u  dt  r  r>\ «  hui r>i:i''  mihI  /nr  l.ngik  verhalt  .«ie  .«ich 
«1m  ii>u.  w  i,'  niih  die  psychobtgisrhen  Denkgesetze  zji  .It  ri  In^^isrlh  n  Normen  verhalten  (s. 
Wundt  In  d»'r  Blütnezeit  des  Mit'-  lalii  rs  hafte  der  Adel  der  ali.  iull.'mdischeu  Nationen 
eine  „höfische  Sprache"  für  den  Liugaiifr,  wie  für  die  Poesie,  zu  Inliaunten  gesucht  (s. 
Burckhardt :.  und  höflich«  oder  vertraulichere  Fonn  bei  Basken  (nach  \V.  v.  Humboldt). 
Die  Zunge  Braga's,  mit  Joluna  vermäldt  (zur  Verjüngung),  war  mit  Uiinen  beschriel>^ 
6tnt  lanp  (fnttv,  6  ins  T*»pniffpc,  *j{  *"»  "i>x/is  (s.  Heroldes).  Znr  Zeit* 
rechnung  schneiden  die  Hongoten  Kerben  in  einen  Bejuko-Stock  (im  Rimen-Calender). 

2)  Chaqoe  famille  d'idiomes  est  sortie  da  genie  de  chaque  race,  sans  effort  eomme 
Sans  ntonnement  (s.  Renan>.  Nobodjr  vonid  snppnse.  that  becanse  the  notes  of  the  differont 

Speeles  of  thrii-hr-;.  iiibahitinir  different"  jtart-;  tb.'  Wi>rl<l.  l^-ar  tli.-»  clo.sest  affiiiily  tu  oik' 
auuther,  ihese  birds  must  all  have  a  common  origiu,  and  y,  ?.  wjili  rcference  tu  mau,  phi- 
lelogist  still  look  njxm  tlie  affinit^'s  of  language.  as  affordiiiir  dii'  Ct  evideuce  of  such  a 
Community  of  origin  ;  s.  Ajras-iz  .  Die  Worterfindung  der  Aliip ü'  ii  lud  Dobrizhoffer) 
wurde  auf  Tahiti  m  liequisiuuu  gesetzt  zur  Aiismerzung  im  *  ib  ichklang  mit  Ehrennamen 
mid  durch  die  Königin  Mai  Noo  in  Birma  wurd«'  fürnoo  (weich)  twut  snmitnirt  (s  Forbes). 

3)  Phoenices  primi,  famae  si  creditnr,  auai,  mensnram  rodibos  Tocem  agnare  fignm 
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Au8  dem  Archipelago  erstreckt  «:irh  rlir»  Mnndbezcichnung  als  Vula')  oder  Ula  aiirli 
in  Oceanicn  tuuein,  wo  sonst  Sina  oder  Uiua  i^als  Mond)  neben  Ba  (der  Sonne;  steht,  und 
im  ZSUeo  greift  Lima  fiber,  im  Qoiiilnijrstem*)  (bei  Ansehlnin  ao  die  Hand). 

Bei  den  K»kimo  „txiSt  das  Sprüdiwftrt  zu,  dass  sie  kaum  fünf  zählen  können-  (a, 
«""ranx),  doch  kamen  sie,  im  Vrrlauf,  ans  dfiu  d^uinfiren  fünffingrigfr  Flaiul  (im  System  der 
Joloff,  Fclup,  Biülom,  Algoukin,  Koijäken,  Tanna  u.  s.  w.)  von  einein  Denar-äysteni  beid&r 
Binde ,  nun  yigcdmalen  (kaolcatiseliar  BpnMshen)  ans  ¥iiig«ra  und  Zehen  des  Ifenseben, 
der  irach  bei  Kamschadalen  für  Zwaoiig  steht,  und  im  Weiterzflhlen  bedürfen  die  Damara 
dann  einf^s  Zwf-itfn  (tmi  mit  si>inen  Finfrern  tally  m  haltt-rf,  inli'f  Ihm  r.'brrsclin'itfn  von 
lUO  noch  eines  ÜritU'u  die  Bassuto  (s.  Schnunpf),  während  objectiver,  als  der  Zeitbegriff, 
das  RinmKcbe  entgegentritt,  so  da«  die  Abiponer  (s  Dobriiholfet)  ihre  Pferde  nicht  im 
Nacheinander  des  Zählen's  reebnen,  sondern  im  Ueberblick  des  Nebeneinander  (ün  RSum- 
lichen\  und  cibwohl  die  Koossa  selbst  die  niederen  Zahlworte  kaum  zu  nennen  wfs<!OTi.  ist 
_ihre  Vorstellung  von  der  Grösse  einer  Heerde  Vieh  so  bestimmt,  dass  nicht  ein  Stück 
davon  fehlen  darf,  ohne  dass  sie  es  sogleich  merkten"  (s.  Lichtenstein;. 


(^Luca/ij.  £tvQot  tvQUdi  n'ir  yixtuunimv  tioi  (Diod\  Ekkehard  sali  ^cxcmplar  cujnsdam 
epistolae,  quam  Gabri''l<  in  .■irchaiiK'elum  ex  persona  Salvatoris  nostri  ipsi  ecclesiao  et  per 
inam  omnibus  ecclesiis  missaiii  referiint  attulisse-'  (in  Jerusalem").  Unter  Kaiser  Hwan^ 
(f  2599  a.  d ";  erfindet  Tsang-Kie  Schriftzeichen  (unter  Heobachtung  von  Vogelspuren  im 
San  i«'  A  systi-ni  of  philosophy,  on  which  prc>isinii  of  reckouing  is  obse  rv^-  1  iu  the  enu- 
meraiiou  uf  urincinles  i»  denomiiiated  Sankhyn  (s.  ('olebrooke\  Kach  circle  comes  from  a 
previoHs  circle  (s.  Hardy)  bei  den  Buddhisten  für  Awidya  (und  den  Maori  für  Po).  f<es  Cha- 
naneens  n'emprunten'nt  pm  Kmb'mfnt  a  ITfrypte  le  prim  ipc  de  ralphabetismo,  mais  en- 
core  les  figures  et  les  vjib.'urs  de  l«!urs  Ic-ttres  (s.  F.  l.ciixriiiant':.  I)igiti  (Fiiigerzahlen) 
Hessen  alle  Zahlen  bis  zur  ersten  Grenze  (limes),  zur  neun  (s.  (\intor),  als  Digits  (engl.), 
BnrneU  fand  in  der  ScUosg-Bibliotbek  zn  Taqjore  «a  real  gramniar  of  a  fictious  I'rakrit 
pialect  ealled  ihe  Bbandirabasba  (s.  6.  Oppert\  Ita  Tatieanns  deus  'nominatus ,  penes 
quem  oss'pnt  vocis  humanae  initia.  qnoniaiu  t)U<'ri,  siiniil  at(|iip  parti  sunt,  eam  primam 
Tocem  edunt,  quae  prima  in  Vaticano  syliauas  id  circttxiue  vagire  dicitur,  expriniente 
veibo  soniim  vocis  recentis  (s.  M.  Varro)  von  vagire  ((juäken,  «immemX  als  erster  Kinder- 
lant  (8.  Weiss),  wie  noch  sfet^  g<''br»rt  'auch  vnm  Vattran"*. 

1)  In  Aro&si  od«  r  San  (Jhristohal  ,der  SHioiiion)  wird  Sina  iitil  Sonne  und  Oura  mit 
Ifond  gegeben  (bei  V<  r;jriii>i"i,  aus  Biilan  oder  Vula,  und  wenn  sich  in  V^aruna  eine  Ketto 
schlingt  som  Uranos,  klingt  Sin  (im  polynesischen  Sina  oder  Hiiia)  clialdäisch,  wie  (poljr- 
nesiscnes)  Ra  ägyptisch  (in  branmaniseher  ürweisheit  etwa).    Ah  jüngstgeborener  Gott 

steigt  (auf  Tahiti ,1  Hro  zur  Erde,  w'w  Horns  in  Aegypten,  und  mit  den  Schrecken  der 
Mysterien  herröt  ht  der  <>ro-Tag  in  Yoruba.  Unt»'r  den  Pleiaden  ist  der  siebente  Stern  ein 
Knabe  mit  verschleiertem  Auge  ''hei  den  Tuareg)  und  in  uen  verschiedensten  Wandlangen 
wii-il(>rhiiU  sirh  trlciciiariii,'  di-'  .Mythe  vom  Siebengestirn  (in  America  und  Australien). 
Maufiuuili  oilrf  Manaarniakric  ^Jir  Alte,  der  sich  verjünirt  j  ze-usrte  durch  die  Wiuiskruuss 
des  Steni'  "s  dm  Sohn  Kouori  oder  Korano  Kiamri  in  Mi  is.irr  .  Iluk  durch  seine  Kinder 
bevölkernd,  i)rachte  i'ura  Früchte  dorthin  (als  Hnra  oder  Fiiaya  in  Weiterbeziehunge^^. 

2)  Wie  im  ntfinaCuy  (s.  Homer)  wurden  \jiu.  Aristophanes'  Zeit)  Ueberschlag«rechnun;4iai 
an  den  Pingeni  ausgeführt,  wie  s^)At^r  im  Fingerrechnen  (li'  i  Kliabda).  Dem  chaldäischen 
KechBungswcs^n  wird  ein  Scxaeesimalsjrstem  (der  Akadier)  zu  Grunde  gelegt  (und  anderswo 
in  Resten).  Die  Aegypter  rechneten  init  Steinen  {nach  Herodoft  im  Calculare  (wie  in 
Quito).  Das  Alnhaln  t  il.-r  !\lalilivi-r  ist  vj»n  arabischen  Ziffern  entlehnt  (nach  Wilson"!.  V><  \ 
den  Moxos  (s.  a'Orbigiu-;  wirtl  erwähnt;  Une  /'criture  consistante  eii  ra<;os  tracees  sur  tlea 
petites  planchettes  (s.  ßrinton).  Die  Druiden  lernten,  für  2()  Jahre  (nach  Caesar)  im  Ge- 
dlchtniss  sn  bewahren,  wie  Ägyptische  IViester  (bei  Uerod.)  und  in  Ceylon  wurden  die 
(sn  Asoka's  Zeit)  mfindUeh  fiberbrachten  BGcher  nnter  Wattagamsni  niedergeschrieben 

f  70  a.  d.).  Unter  drn  Prakrit-Dialecten  kommt  das  von  Fischern  und  Henkern  gesj)rochene 
Awabrantshi  (als  herabgesunkenes)  der  Volkssprachen  in  Hindui  (wie  später  in  Hindi 
übergehend)  am  Nächsten.  Das  auf  Libysches  oder  Inschriften  rückweisende)  Alphabot 
Tifinak  dient  dem  Berberischen  der  Tamashek  (TuarikV  f^^/Qi  yao  nof  J/x«  nat^in  "£1- 
li)yt(,  näntz  fluQßapoi  ((QiOfiovaiy  (]'\uD  in  theoretischer  Zahlenweisheit  (über  :tartflfttt)y 
da  dii'  nicht  tos  drei  zählenden  Natnrstäinmc  nicht  mitzählten  (iu  Australien  u.  s.  — 
-Man  tmut  seinen  Augen  nicht*',  raeinte  Hegel,  als  er  seine  Lehre  von  .\nsichsein  und 
Fürsichsein  der  Dinge  Itei  Aristoteles  wiederfand  (wo  es  immer  bereits  zn  finden  gewesen), 
und  in  der  ,.Pliantasi.'  als  Gruiiiliirinzi])  <1.  r  Wcltschöpfung"  (1877)  phantasiren  auch 
(fttrtaoiai  (der  Stoiker;,  während  nun  noch  platonische  Vorstellungen  bei  Maori  oder 
gnottisehe  in  Hawaii  (nnd  des  ZagehOrigen  Vieles;.  N.  B.  d.  Ps.,  8.  SW. 
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Die  primärste  Vorstiifo,  wenn  ''vrl^'  in  Anstralion';  sclion  die  Zwoi  pmf  Doppnlnnp,  or- 
reicht  kaum  die  drei,  uml  „jia»«ato  ii  niiuiero  trc,  uoo  liauuo  che  uu  termioo  vago,  il  <£ual 
signifiea  una  moltitadme'*  (s.  Gllj)  und  diese  Br«sili«r  „tUden  gmeiniglieh  nnr  nach  den 
ttelenken  der  Finger,  also  nur  bis  drei;  jede  grössere  Mehrlieit,  dräckieil  »e  mit  dem  Worte 
Viel  an«"  fs.  Rj»5x).  so  da^s  znnfic'Ii>t  die  Vier  al«i  Viel  er<!rheint,  wogejren  <lie  Tarahumara, 
nachdem  sie  ao  den  Uelenken  des  Finger  s  bis  drei  gezälilt,  an  denen  des  näclistcn  Eins 
für  Vier  znfngen  (s.  Steffel),  und  die  Tier  bildet  dann  die  Btwis  der  Reclmnngen,  sieht 
nur  auf  Hawaii,  sondmi  aiieh  bei  den  Haidah  und  Terwandten  Stümnien,  welchen  die  Dinge 
der  W'.It  fiV/eran  in  jt-ncr  V<Tvierfachung  erschein'-n.  di(>  ans  (h-n  iiiythnln^nschcn  Auf- 
fassungen von  Indien  bis  Aegypten,  sieb  dann  in  den  fernen  Plülosophien  wiederholt. 

Bei  den  Hawaliem,  die  neben  den  4  Hauptgötteni  4000  and  ^000  Götter  sShlten  (a, 
IMbUe),  gewann  Lehn  oder  Asche  (400  000)  die  Bedeutung  des  ÜnzSbligen  oder  Lebn-Lelio 
(wie  snn^t  das  Haar  n.  s.  w).  Was  über  Ijelm  IiiiiausL'iiiir,  fiel  unter  das  Unbes^trmTnf  .ire 
des  Nano-ali  (verloren  'xh-r  vergessen),  bis  die  nächste  yuadrining  in  Denaren  I  inx)000) 
wieder  ihre  Bczeichutiug  erhielt  in  Nalovale  (aus  dem  Gesichtskreis  Linaus),  als  ein 
(traaeendentales)  Jenseits  (des  terrestrischen  Horisonte's).  lieber  die  letzte  der  Schflpfnnga- 
perioden  presidiren  die  T'iniri<  f)tp  der  in<)0  uml  der  40  000  Nächte  (Po  kinikiui  und  Po- 
Tnanomnno),  mit  denen  Lalai  m  irtiischeu  Zouirun'r'^n  eintritt  (neben  ihren  lümmlischen, 
als  von  i^cnithspalten  emporgerufeu).   s.  H.  S.  d.  F.,  S.  71. 

Ans  der  Drei  als  erste  Grenxe  folgt  ihre  Verdoppelung  als  letatte  (bei  Califonii«r), 
„was  dann  mebr  als  Sechs  ist,  das  hei&st  Alles  in  ihrer  Sprache*"  (s.  Baegert\  Para  quince 
dicen:  las  manos  y  un  pie,  y  para  veinte  las  manos  y  los  pies  ('lanjpro  (Wo  rr.chimies 
(in  Califomien),  und  Jnup  navdlugo  (20),  ein  ganzer  Mensch  zu  Ende,  Jnup  aipagssaa 
(40),  ein  ftenseh  mit  dem  Oefihrteo,  Jnup  pingajugsa  (60),  Hensdi  in  der  Dreisahl  (s. 
Kleiiischmidt). 

In  Australien  zahlt  sich  (1 — i): 

Konner,  Uudley,  Kouner-Budlcj,  Budley-Budley  (bei  Brisbane); 
KolegulJc,  KoUehellik,  Kollchellilc-Kolegnhk,  KolSehellik-Kolichelliki 
Comoo,  Hondroo,  Parcoola,  Mundroola-Mundroola  (uuter  Dieyerie); 
Umpnn.  Uhisara,  rrui'U-l'kusara.  Ukasara-I'kusaia  i'aiif  Jan-es-Tj^land). 

Die  Dayak  rechnen  mit  Hölzchen,  die  laraliumara  mit  Maiskörner,  die  Cara  (einst) 
mit  Sbeinchen  (wie  im  calcnlaro  alter  Hemlsphäii  ). 

Erste  Aushülfen  für  die  Bilderschrift')  xdgan  lieh  (wie  auf  den  Nieobaren,  in  der 
Minahasa  u.  s.  w.)  \>c]  <l<'r  Fi  riturc  fifjnrative  et  Comptalilite  cn  Breta<rTte  (s.  Landrin), 
dann  in  den  Koskewim  der  Indianer,  im  Knoten  oder  Schnitzen,  in  ZWTerstilislifnten  i^D.  E. 
a.  d.  L.  II,  S-  2t)2)  u,  s.  w.,  und  wenn  sich  einst  für  die  Naturstänune  auch  eiue  „Graniinar 
of  omamoits''  mag  sehreiben  lassen,  werden  sich  im  Styl  der  Venlernngsweisen  die  Yor^ 


1)  Nach  Enstathins  gebrauchten  die  Germanen  Thier-Hieroglyphen  nnd  andere  Fi« 

guri'ii  'fnr  ihre  Ansihüike'.  Ewander  bringt  Hir-  rron  Palamedes  erfundenen)  Buchstaben 
nach  Italien  (bei  Fabiuü  Pictor).  Die  (jonischen)  Uesctze  der  Massalioten  waren  aut  Stein 
oder  Er«  geschrieben  (nach  Strabo).  Gleich  den  libri  lintei  jm  Tempel  der  Monot«) 
waren  saninitische  Uebefaifoxmniare  auf  Leinwand  geschrieben  (bei  Livius).  Die  solonischen 
Originalgesetze  waren  anf  hOlzeme  d^oyt;  nnd  xv(>ßii(  veneichnet  (s.  Philippi)  Die 
Gesetze  des  S'Tvins  Tiillius  waren  auf  G.vpsiafi'In  {avyfiSu)  i:cs<liri>  lK-n,  snwi»'  auf  Wachs- 
tafeln i\m  codex).  Die  ausgegrabenen  iiiaher  Numa's  bestanden  aus  l'ap.vnis- Blätter. 
Ausser  auf  Undenbast  (liber)  wurde  auf  Bleitafeln  oder  Erzsäulen  geschrieben  s-^wie  Hois- 
tafeln  mit  Wai  Ii>  überzogen  :.  Narli  <.'lodius  tVaren  die  Almentafeln  (atfftunjii)  der  I'^amilien 
im  gallischen  lüaude  Kom^s  uutcigegangen  (s.  Plut ).  l>ie  Babbalaws  im  Priesterthum 
ilt  s  inTges  Ado  (bei  Ifa)  orakelni  (bei  Krankheit sfragen)  durch  Linienziehen  auf  dem  Boden, 
in  Sand,  wie  für  Verlorenes  (zu  Kdrisi's  Zeit)  die  Askar  (in  den  Characteren  dos  Propheten 
Daniel).  In  Brasilien  wird  ein  Holz  (talca)  mit  Kerben  eingeschnitten  (s.  Murr).  Die 
Lhoosai  sendenBotschaft  i  n  durch  den  Phuroi  genannten  St.i^i  s.T.rwin  ,  alsllenil  jli  r  S'laven). 
Die  HKuptlinge  der  Tariann  schicken  Kho-mou  genannte  SiäUi.'  ht  rum  (für  die  Zuhl  der 
Menschen  oder  Pferde),  und  synd)olische  Briefe  d<T  8cytlieu  (bei  Herod  )  wiederholen  sich 
nnter  Karen  nnd  Verwandten  (in  der  Variationen  buntem  Vielerlei  \  während  in  Australien 
die  .Message  stieks*  als  Briefe  di«iiliren  (Zeilschrift  für  Ethnologie,  im),  Yrhdlg.  S.  241, 
Inseigrappen  in  Ocaanien,  8. 1^). 
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titufeu  »yinboliächer  «St  hriit  verkörpert  tindon,  im  Anschluss  au  die  phjsiüclie  Grundlage 
des  optischen  Apparat«'»   (im  jedesmaligeu  Ka^sen-Scbäid). 

Die  EriiiDeraDgsbilder  sind  optisch,  da  man  die  darin  spielenden  Figuren  vobl  spre- 
chend sivht,  aber  nicht  hört  (und  Gehörs -Erinnomugen  bereits  in  krankhafte  Hallaci- 
Tiationen  fallen^  aber  dieser  optische  Charakter  ist  ein  secundärer,  weil  erst  riarh  HTaus- 
uciiineu  (und  iui  geseilscbaftlichen  SpracLaustausch  behandelt)  reproducirt,  denn  uut  dieser 
optischen  ünterlage  besteht  die  Eriimemng  selbst  gevissennassen  in  einem  innerlichen 
Gesprftch  über  dieselbe,  mit  innewohnender  Käliijrkeit  zur  unbestimmt  ferneren  Fortent- 
wirkflnnir  ati^  >l<  iii  fr-  imlurtiir  neu  \n>  INvrliisrhi^  i-infall  iiib  ti  'und  Anrejj;^un^,'  wirkenden) 
Reiz,  woyeg^t  n  der  Mens<  h  seiner  physischen  Hälfte  nach  innerhalb  der  ihrer  Eutwivkluugä- 
fthigiceit  vorgeschriebenen  Grenzen  eingeschlossen  liegt.  Hieran  pattidpirt  in  gewissem 
Masse  die  Sprache  für  ihre  Modulationsniöglichkeiten,  und  deshalb  gerade,  die  ihm  dro- 
heU'I'  II  Banden  zerbrech-^ml .  stn  ftt  il-  r  (Jcdanke.  im  FoHsrbritt  der  Cultnr,  zur  Verein- 
fachung der  Sprachmitte],  um  dttt  Vorstellungren  unendlicher  Fülle,  mit  denen  die  Multipli- 
catioo  formeller  Abdrücke  nicht  gleichen  Sdmtt  zu  halten  vermag,  doch  im  ideeUeu 
Ausdruck  SU  genfigen  (JS.  B.  d.  P.,  S.  49). 

Ehe  sich  die  im  Facetten- Aujje  des  Wilden  fetischartig  zerbrochene  Welt  monistisdl 
abnindff.  um  die  Voraussetzung  im  rrinci|)  der  Continnität  (s.  Cohen''  rn  "rfiillen  (cons- 
cientia  uon  facit  saltus),  liegeu  die  Vor«itellungeu  mechanisch  getrennt  nelteneinauder,  biü 
im  üebergang  die  Classifleationen  folgen,  wie  chinesische  Spraehdialecte  14 — 16  fOr  Thiere, 
"J  für  Pflanzen,        20  für  den  menschlichen  Kör]  !  r.  10  für  Werkzeuge,  12  für  liohstoffe, 
3  für  fM^slinie,  t  für  Thätipkeit'  ii  juiffüliii  ri,  lv,Mika>is(      's.  Cjrube)  tia>-li  (Ii'm  lilrclil.  Re- 
lebtUeit  und  Unbelebtheit,  Vernuuftbegabtheit  und  Veruunltiosigkeit,  Begrillskategorie  und 
grammatische  (mit  modificirenden  Einflnss  von  Namerns  und  Person)^  Nonns  are  distri- 
bnted,  according  to  their  singniar  prefixes  iato  eight  species  (im  Kaffir),  aus  17  Frefues 
(s.  Appleyard).  Die  tamulischen  Sprachen  unterscheiden  ein  höliero--  (nut  Unferabtheilungen 
in  männlich  und  weiblich^  und  niederes  Geschlecht  (ffir  Vernünftiges  und  Vemnnftloses), 
Die  Numcral -Affixe  (im  Birmanischen,  Siamesischen,  Malayischen,  Japanischen  u.  s  w.) 
finden  sieb  den  Dingen  nebmigestellt,  wie  (in  Aegyptischen  Hiwogljrphen)  ihr  Detmnina^ 
tivum  (s.  I^ott).  Wie  die  Algouquin  (und  Kechua)  in  Belebtes  und  Usbelebtes,  theilen  die 
in  den  Ehoverhältnis?!en  künstlich  classificirenden  Australier  die  gesammte  Xatur  in  zwei 
Hälften,  mit  männlicher  und  weiblicher  Verwandtschaft  (s.  l'aluier),  woraus  dann  die  Ge- 
schlechter oder  (bei  Oflrtler)  Klassen  (genera)  als  Ueberlebsel  in  der  Sprache  verbleiben, 
entweder  .natürlich  oder  bloss  grammatisch"  (s.  Grimm)  zu  poetischer  Belebung,  und  wenn 
auf  Kosten  der  Lngik  oftmals,  d  irli  ilanir  li^  lobr.  nd  wie  lor  in  archaistischen  relterlcbfjeln, 
die  aua  Sprachgetrümmer  zurückweisen  auf  jene  Vorzeiten,  wo  sie  noch  lebendig  durch  die 
Gedanken  geschaiTen,  in  eigener  Aussage  redeten  (das  \Virkliche  zu  decken  im  W(»t). 
Anfangs  der  Ausdruck  des  Qedanken^s  selbst,  wird  die  Sprache,  ans  zunehmenden  Com- 
plicationen  zur  Vereinfachung  zurückkehrend,  zum  Werkzeug  für  den  Au^rlrufk  dcssdben, 
-  fr-  ili.  b  '  iiicm  lebendigen  im  G<"is1i<,'t'n.  dessfn  Srin  sich  im  I-ebon  erfüllt.    Und  was 
ur.vprüügüch  im  Dcnkprocess  orgauiscli  keimte,  <la»  wird  dann,  na<-h  Einführung  der  Schrift, 
kOnstleriBch  (und  kflnstlicli  oft)  reproducirt  (in  grammatischer  Ordnung). 
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Di«  folgenden  Tocabakoien  werden  rar  Controlle  denen  vorgole^,  welchen  dntvli 
Iiag<eKn  Aufenthalt,  wie  iu  europäischen  Cohmien  aus  vorsckiedeneii  Ursaehou  gegeben, 
dazu  'lif  tr^'f^if-'nclp  Oplegeuheit  gewlilirt  sein  \\  n<\.  B'-i  iii«'iiif^m  nuf  wiTiii;!'  W.x  hcn  hp- 
schränktou  Aufenthalt  in  Ternate  wurde  währeuii  einiger  .Marl(ttage  iu  jedesmal  nur  kurz 
gewährter  Fcirt  rMch  rnfgezeichnet,  was  die  Erkundigungen  boten.  Mein  freundlicher 
WfTth,  der  Resident  der  Lisel,  hatte  rorgesorgt,  von  den  zum  Mwkibesucb  ans  den 
Laudungsplätzen  Halmaheira's  und  den  umliegenden  Inseln  in  Ternate  Zusammentreffenden 
siili  ho.  die  sieh  nach  Schluss  des  Ges<!iFlft>!  mm  Bleihon  bereit  fänden,  mir  vorführen 
zu  lassen,  docii  iüng  die  RQckfahrt,  wie  von  Kluthzeiten,  von  Wind  und  Wetter  alt,  so 
d«s8,  wenn  anch  kleine  Gesehen]»  zu  einigem  Verweilen  bewegen  mochten,  die  Zeit  der 
mit  Hülfe  verschiedener  Zwiaebensptacben  in  fahrenden  Dhterhaltnng  doch  stets  dne  nor 

kürzlii'li^t  br'iiieiisen*'  blieb. 

Auch  würden  diese  in  der  Eile,  und  mehr  zufällig,  aufgerafften  Materialien  eine  Vor- 
Sifentliehang  kanm  erhalten  haben,  wenn  nicht  bei  spiterer  Durchsicht  der  Literatur  das 
Spirliche  des  Vorhandenen  zur  Mittheilung  bewogen  hätte,  um  die  durch  dauerndere 

Ansässigkeit  nii'I  darin  gowährter  Müsse  7.nv  l?rs<  liafTting  besserer  B'  ifrüirf'  Befähigten  um 
solrhf  n  Di(>Tist  zu  ersuchen.  Einiges  Vergleicilonde  findet  sich  bei  Crab,  und:  Uet  Maiaisch 
der  Mulukken  (s.  de  Clerq). 


Waaser 

Feuer 
Auge 
Zähne 
Nase 

Ohl- 
Finger 

Hand 
Sonne 

Mond 
Vullmoud 


Ncuuioud 
Stern 

HoTgenstem 

Abendstern 

Siebengcätim 

«elilafen 

gut 

Kclüfcht 
Gebirge 
Uügel 

ich  kann  es  thon 

ich  kann  es  nicht  tbnn 

Fuss 

ich 

du 

er 

sie 


Akcre. 
Auku. 

Nangalaka  :NaIako). 
Naii:-';iiiTiiri  '.Iniri). 
Nang  unung  (Ngun- 
nng)  (Ngnnu). 

Ngn-iiko. 

Oia  inatiiahugarara  — 
vGia  mahagaraga). 
Uiania. 
Wangi. 

Mlde  (Madi\ 

Nanobo.  —  Araböbo 
oder  Mütl  li  tjiil»oho 
(gescliw<iIl<ii<'rMond) 

Madi  mouuii.  -  Miideh 
migiau(ju!igtTMuii<i 

Harum  (Murumu) 

Korm. 

!Murum  mamoamoko. 

Pariama. 

Ma-ih-do. 

Mahailoa 

Datdrau, 

Kieh. 

Alöku. 

Akn  mohadiai. 
Modia  akn-nna. 
l)6ü. 
ngobL 
ngona. 

nnanga  Tuna,  t«m.^. 
una    uanlka  (mina, 

tem.)>  1 


wir 
Haus 


mein  Hans 
dein  Haus 

mein  Haus  ist  grösser 

als  dein  Haus 
seinHaus  ist  dasgtSsstS 

von  allen 
Hai 

Krokodil 

ich  gehe  nach  dem  Doi-f 
ich  komme  Tom  Dorf 
Dorf 

ich  lege  das  Messer 

auf  den  l  isrli 
ich  lege  das  Messer 

nnter  dm  Tisch 

ich  <■'?'; 0 

icii  habe  gestern  ge- 
gessen 
ich  werde  morgen  essen 
irh  habenichtgegessen 
Vater 
Mutter 
Kind 
Mensch 
Frau 
Mann 

wie  hcisst  das? 
was  sagt  er? 
alli   Ijeute  rind  ge- 
kommen 


ngone. 

Tauu  (Tabello),  Wola 
(Totofti),  I.oloda  (Ta- 
baro* 

Tun?  ::hnlii  hi-tauu. 
Tiin^'  gMiia  ani-tan. 
Tnii^'-gliolii  hi-tunn 

ilaiuuko  lunggona. 
Ngona  ai-tau  ilainoko 

tei\jaaa  mahomoa. 
Gojamnt 

Oosoiiumga  (Gosonia). 
Nt-r«>äka  beräraiika. 
Berrära  ino  nihoa. 
berrära. 

Dia  meja  madukuku 

buiiua. 
Dia  meja  matehiiuika 

honna. 

Nohitn  tn-nb(himnin. 
Ngori  djarehe  to-oh- 
dum. 

Hutu  to-ohdum  msöka. 

To  ohdu  nua. 

Uijaraa. 

Jaiio. 

Monaka. 

Njiauwa. 

Ngohäka. 

Nau-aru. 

nana  Ida  maromaaga. 
(Maua  ümo. 
mata^mata  iboünoka. 
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er  ist  nieht  gekonunen  ja  inn-na. 


Himmel 
Mondfinstemm 
Gott 
Dämon 
Priester 
Fürst 
Stein 
rotli 
bha 
grOn 


Moi  l'hiuoto 


Gitawa. 
Naja  jaja  hin. 
Geinang  (Onuuig). 
Tokata. 
Gomätcre. 
Koano. 
L&wo. 

tdka  tÖksM. 

biru. 
idju. 


('hanjn 


Moi     Sinoto  Uaugi 


I 

(^hiatu 
(Jiata) 
Jata 


o 

Matüa 


I  sehvarz 

i  weiss 
pross 
klein 
Hann) 
l<Mseh 
Meer 
Wind 
Donner 
Blitz 

Er«lbehen 

r. 

Butan^rä 


Toiaiili 


Katsa    Butaoga  Tomidi 


taratirom. 

are-are. 
ma-amo. 
ma  titeke. 

naüoko. 

liidaloko. 
d<t<)rek». 
lolAtong. 
uhu. 

S  O  10 

TulViiffi    lliwo  Nimoi 

\  Chi  Wo  oder  Iwo) 
Tufangi    Uiuh  >!gimoi 


Wasser 

Feuer 

Sonne 

Mond 

Ang«n 

Kaae 

Zlluie 

Finger 

Hand 

Fuss 

Fiuss 

Ifeer 

Eegcn 

Wind 

Wolken 

roth 

blan 

grün 

iichwarz 

ireiaa 


lein 

Vaf*'r 

Mutter 

Kind 

Frau 

Mann 

Mcnscli 

£omm  schnell  zurück 

schnell 

Donner 

Erdbeben 

MondÜnstonisB 


Neumond 


VoHmioIkI 

Ur.Bär 


Himmel 

Eagelgutter 

Stein 


Biiujo. 
Uhu. 

Wangi  remalaue. 
Naia. 

Läo. 

Ngunung. 
Wlagnm  (Ngidi). 
Gia  maraglAraga. 
Giam  (ijaumla). 
Roüb. 

Banjo  malao. 
Ngoloto. 

Ba-saa. 
('aruviau. 
Saramu. 
Kokoli 

Biru  (maL  und  tem.}. 

IJu    {  „     ,     ,  ). 

Kukotuu. 

Bndo. 

Laino. 

Dateehlka. 

Baba. 

MuniS. 

Gnoa. 

Bäräa. 

Naudu. 

Kida-kida  n|;udibo. 
Taeha  tathaa^i-tL 
Dftteire. 

GhSU- 

Naga-niamalo-n^aro 

(d..S<hlange  b.  d.M.ond 
aufgegess«»n)  Wa  Si- 
nmnang(au>i>ri'ihiir. 

Ngara  widin  —  lu  u- 
aiig^'raii^'ciirr  Mond), 
indem  (ier  Mond  neu 
ausgewechselt  ist. 

Ngara  lobo, 

Priama  ^dessen  Auf- 
steigen den  Beginn 
des  Westnjonsun  be- 
zeichnet, u.Pflauzen's 
Paddi). 

Diwang. 

Oniing. 

Mnngmadoiig. 


Blitz 
Üftmone 


Wald 

Zaubergeist 
Fürst 


Stein 
Berg 
Hügel 

Wie  heiMt  daa? 


Wer  ist  der  Maim? 
Wolier  kommt  er? 
Wo  wolmt  er? 
Geh! 

Komm  ber! 

Verstrh  sf    d.  Sprache 

dieses  M.tunes? 
Ich  verstehe 
Ich  verstehe  nicht 
Kauust  du  es  thun? 
Ii  h  kann  nicht 
Ich  will  schlafen 
schlafen 

Icli  \vniistlin  Wasser 
zum  Triuken 
Wo  kann  ich  baden? 
baden 

Bring  Wasser 

Nimm  ilas  Wasser  wep 
Wo  ist  der  Weg  nach 
dem  Dorf? 
geradeaus 
rechts 
links 

Ich  komme  vom  Dorf 
Ich  gehe  nach  dem 

Dorf 
Dorf 
gellen 
ich  esse 
Da  isst 
Er  isst 


Lila-bilang. 

Tscha-ata  (unter  dem 
Tschat  -  utasai .  als 
Oberhaapt),im  Walde 

l^^bend. 
Diutang. 
Sooh-sodu. 

KoJani  (Jo  to  ma  dabo, 
oder  der  Herr  des 
Aufauu'sjM  derSnlUia 
von  Tcrnato). 

Madi. 

Kieh. 

Sau-u. 

Er)ai:<''  uru  malöniang 
(um  malomaog  ena- 

(T-iTia  Tina  pagunn. 
Torna  om  wainu. 
Tagoro  Ifta. 

Wn^o. 

Nowaro  nSana  gnadir 

mo. 

Ngota  warn, 
Ngota  waru  na. 
Nganana-u  nu  aeiiag«^. 
Ngau  nua. 
Ngoi  sai  to-utto. 
Atu  'uttu). 
Togolu  baiyo  tokai. 

Lftala  toma  ori. 
ori. 

Pula  baqjo. 

Tädeh  goloba. 
Ngooh   moläa  taggi 
toma  gam. 
Mabolotuh. 

Kuida. 
<iiiliali. 

Kgoi  to  iuo  toma  gau. 
Ngoi  to  tagi  toma 
gam, 
ganj. 
tagi. 

ngoto  oromo. 
nna  ordmo. 
ananga  do  oromn* 
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EsMn 

Ich  werde 

Morgen 

Ich  hahe  gesten  ge- 
gosson 

ich  habe  uichtgegesseu 
Ich  habe  noch  nicht 

gegessen 
Lege  das  Mes?;«'!  a»t 
den  Tise]i 

Lege  Am  Messer  unter 
den  'Ksrh 

Mein  Haus 
Dein  Hau-i 

Mein  Ihn  IS  ist  grfisser 

als  tkiu  il<ti)s 
Sein    Haus    ist  das 

ffrösste  von  allen 
Alle  Levto 
Es  ist  dunkel 
Ks  ist  bald  Nacht 

Wo  ist  das  Dorf 

"NVeiterweg 

Nahebei 

Wo  kann  ich  Fruchte 
kaufen? 

Willst  da  das  ver- 
kaufen? 

Das  ist  sehr  t  heuer 
Zei^e  mir  das 
Uieo  mir  das 


morgen  n^'oi  salj  to  orom  sai- 
jaan. 
sa^ah-an. 

ngoto  oromn  daawutu. 


vrutu. 

ngoto  oroiii  ua. 
orom  mnnjaug. 

giiluba 


tonia 


täruh 
nieja. 

guloba  gai  toina  meja 

mii-adn. 
goloba. 
ugoriri  whIh 
«aanpa-i-wala 
ngoriri  wul»  lamo  to 

una-i-wahi 
unanga-i-wala  te  bela- 

mu  ngoama  ingawallo. 
nj?on>nioi-moi. 
rai  loTiidi 
hiiobi  ridu 
i;am  ISa. 
tidaug 
lai-i-tsehori 
ii;:a  uiio  ngoi  tohntn 

ati  maaaaoh. 
ngoi  sai-i-ta-nn  nane. 

enage  Iial  wodi 
Falan|r  oi  tauodi. 
Pula  inu. 


Yergiss  nicht 

Sorgsani 

Komm'  morgen  friih 
Ist  das  Kssen  fertig? 
Mach  das  Boot  fei-tig 
li-h  muss  abreisen 
ich  werde  bald  zurück- 
komnira 


1 
2 
3 
4 

5 


Uiuioi 

Honiodidi 

Huangi 

R&rt  ;Ki(ta} 

Komtoa 

Karania 


Hegen 
Stern 


Morgenstern 
Abendstem 
Die  Sonne  stirbt 


Amna  sedai  orang 

gegane 
lljagana  hihi 
Inu  daidseha  a  daidai. 
A-a  tiai  ntti. 
Räari  tiai-i  dna 
Ngoi  sa-i  tu  totaggi. 
Nxoi  sai-i  tschatscna- 

-iö  toma  djibn. 

7  Tun«liug 

B  Tuangere 

i)  isiwt"  ro 

10  Niagiinoi 

K.X)  T.atii  iiini 

1CK.M)  1  )jalla-moi 

Ku  köbo. 

Mudu-mu(Ui  ^Nung- 
mndiing\ 
üru  i^Orueh). 
Martogo. 

Y'aiier  rr  sängere  (in 

Ecilijjaenj. 


Im  Mond  sieht  man  die  Figur  eines  Muni- 
Eaja  i^Wariugi-Baumes). 
Baum  Mahatu. 

In  der  Bahasa  de  Ütan  (des  Innern)  hiess 

Zeug  Baä,  in  d«T  Haliasa  de  Pente  (der 
Küst«)  dagegen  Kailau,  und  Sago  Kaier  und 
Tsehadn. 


Wasser 

Sonne 

Mond 

Augen 

Zähne 

Fuss 

Finger 

Hand 

Stein 

Fisch 

Mann 

Junger 

Frau 


Hann 


Akir. 
IFkD. 
AngL 
lioa. 

Fnko. 

liigiii. 

Jo-ü. 

Karaga. 

Motoa. 

Säleoh. 

Nau-ü-ku. 

Nyanwa. 

Nauro. 

(iuuidjeka. 


liOloda. 

I  Blitz 

Krdbebeu 
Wind 

Dfimon 
Triestfr 


üeister 


1 

'2 

3 
4 
5 


Sinoto 
Jangi 
Foata 
Motoa 


Ooflroi 
ilutumi. 
olisu. 
wun'ulu. 

Tokata  (^Dlimone). 
(lomatere  (zitternd  im 

Kehlaf). 
DJini  (Wongi). 

G  Batangu 

7  Tumnudiog 

8  Tuangi 
y  Sioh 

10  Mogiuh 


Wasser 

Feuer 

Sonne 

Mond 

Auge 

ZsSn 

Fisch 


Woyo. 

Yap. 

Wihvull  OVoel). 

Guo. 

Mato. 

Ngang. 

Ihn, 


Maba. 


Stein 


a 

4 
5 


Piso 

Püu 

FitU 

Pifoht 

Filihm 


Batn. 


G 
7 
8 
9 
10 


I'iwunam 

IMfiht 

PiwahU 

PfiiwOi 

YofoBsoh 


Die  Bolli  genannten  Alfiiteii  ron  HabA  sprechen  dieselbe  Spradie  (unter  Kimalacha). 


TAra-ndn. 


Hatte 
Sago 


Fumutu. 
Bau. 


Sagoweer 
Kmckinatte 


Kaier  (Tjadu). 
Kokoa, 
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Jim 

Reis 

Siri 

Pinang 

Stein 

Fuss 

Zeben  (gros»«  Zehe) 
Die    (lr«*i  inlttlereii 

Zebeu 
Kleine  Zehe 
Finger 
Hjmd 

Daumen 
Zeigefinger 
3Iittolfii^r  and  Ring* 

finper 
Kleiner  Finger 
Regen 
Sonne 
Mond 
Blitz 
Donner 


Wiirele. 

Tastela  (castela  imTer- 
n  atiscb.^8  Spanien} . 
Maieno  (Ea). 
Bidoh. 

Känal)  (^Pareh). 

Mari. 

R6u\ 

Tnbul&lon. 
IfagoloDa. 

Tegolä. 

Qia-manuragang. 
Gin. 

Tuhulalara. 

Xati-aati. 

Hngoloan. 

Tegels. 
Pasa. 
Waugere, 
Ngara. 

Bella-bellaog. 
Murai'u. 


Erdbeben 

Haar 

Auge 

Zähne 

Ohr 

Fiscli 

Wasser 

Fener 

Vater 

Mtlft.T 


Wnsii* 

Wutn. 

Lao. 

Nidi  (Gnidi) 

Gnojia. 

Kjau. 

Banjo. 

ü-n. 

Baba. 

Meuje. 


(  »hin  (vätterlich.  Seits)  Tete. 
Ohm  (mütterl  Si'its)  Ngapn. 
Tante  (väterlich  Seits^  Jaija 
Tfttite  ftnfitterl.  Seits)  Ngo  <lj -ilj.». 
(IiMSsvater  R<»tu. 
(«itK^Miiiittfir  Ngapu. 
Solln  "Ngoa  noudu. 

Tochter  wärea. 
Knkel  Uano    (Infant  oder 

Prinz). 

Bambus  Tonga. 

Moi,  Didi,  Boange,  Rata,  Bomotoa,  liasunia^ 

Tmi!iinidin«r.  Tuangere,  SUlOrOf  Niak-Kimoif 

Niait-Kididi  (1—1 1>. 


F»UbI. 


roth 

schvan 

wt'iss 

Haus 

Flas.s 

Meer 

Himmel 

Wind 

Yollniond 

Nf^ninond 

Figur  im  Mond 

blaa 

gr&n 

gelb 

ehen 


aner 

Feuer 
Sonne 
Mond 
Augen 
zahne 
Finger 
Hand 
Fuss 
Stein 
Fisch 

frosä 
lein 

Rchßn 
Dorf 
Mensch 
Mann 

Pisoh    PUuh     Pitael    Pifoktt  Pilihm 
18         8  4  5 


niitdschini. 
mit-rnnttiun. 

f  ihss. 

Uhm. 

Wokla. 

Woliit. 

Lang». 

Moro. 

KgohtfltK. 

Ngoh-tschill. 

Mitnmttun. 

niili. 

it}'u  (mal.;, 
jinga. 
tinnom. 
fann 
Wojo. 
I^utung. 
Yohl. 
Ngoh. 
Timtoh. 
Tingaga. 
Kfolno. 
Pilihm. 
Tigerr. 
Gilogo. 
Jqin. 
Manah. 
PiakalL 
IfiomU. 
sdfih. 
pnu. 
smät. 
mohn. 


Pran 
Kind 

Wie  h<  i--st  das? 
\V,T  isl  das? 
Wo  ist  der  Weg? 

Weg 

Haar 

Kopf 

Ohr 

ieh 

da 

er 

Abendsteru 
Sternschnuppen 


Bo^n 

Bchieuen 

Pfefl 

Blitz 

Donner 

Siebengestini 


Wissen 
nicht  wissen 
weiss 
kalt 
sehen 


Ihnpim. 
Joii. 

Sontra  siinh. 
Iti  au  täläl. 

Etlun  lol  pua  (jeff&n 

lol). 

Vetren  (eltta). 

Utuh. 

BohUco. 

Titanga. 
ya  (ga). 
au. 

iklima. 
Siahltk. 

Kgonfon  (der  ans  dem 
Bogen  abgeschossene 

Steni\ 
l'isih. 
Kallo  pisi. 
Tinihs. 

I.imläm. 
Ihinpp. 

Pariaman  (zurJahreg- 
rechnun^)  Jahr:  Pa- 
riaman (in  Tid.,  Tem. 

U.  8  W.). 

Tscho. 

Tscbo-]»a'  (Tsehtt-ps). 

fonoss. 

boboL 

ytni. 


Ponura    Piaht    Poall  Phapulu 
6  7         8  9 


Yufus^o 
10 


Idi  gehe  nach  dem  Dorf:  Faun!  nah  pmuli. 


Ich  komme  Tom  Dorf  Ali  manak  pnnB. 
Messer  jfttftbioh. 
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Leg  dos  Meflter  anf  jitfthioh  rim  w  me- 1  morgen 

den  Tisch  jali.  Stern 

ich  esse  bo  kinnom.  [  Morfr^nstom 

ichwerdeuiorgenessen  somäli  yakin  nom.  I 
ich  habe  gestern  go-  gingili  Idn  nom  to.  Haupt 
geMen 


geatem 


ängUi. 


semSli. 

nsTi^wich. 
lis;twich. 
Dojxilo  (TMure). 
Sähe  (Galela). 
Haike  (TaheUo). 


Talafuoh. 


Wasser 

Feil« 

Sonne 

Mund 

Zähne 

l^ase 

Mensch 

Mann 

Frau 

Familie 

Haus 

Doif 

Wind 

See 

FJerg 

Volnnond 

Keuniuud 

Mondfinstemiaa 

DSmonen 

(J  ei  st  er 
Vogel 


Akero. 
Ukii. 
Angi. 
Iloa. 

N;ilak... 

Laog-uuuug 
Njana. 

Nanni. 

Nagoah. 

Wola. 

Limioh 

Wowul. 

Taong. 

Majdhk. 

Ponuiania. 

Mabareng. 

Iloa  wuiitnöka  (der 

finstere  Mond). 
Tokata  (Swanjn). 
Gonian^  (Wongi). 
Mauou  (Namaro-wo- 

ganika). 


sehen 
sprechen 

gehen 

nicht 

können 

nniuöglich 

essen 
^  kiirnnifn 
I  triukcu 

sddafen 

S'088 

roth 

sehwar« 

weiss 


wakälelo. 
sakonoke. 

na  (tem.). 

jakun. 

wakunnua. 

wniom. 

wolirh, 

woduniu. 

kouiaihdn. 

kailamo. 

inaidiejilt. 

itotokan. 

tataran. 


jareais. 

ich  gehe  nach  dem  iJorf  wo  taggi  du  kuika. 
ich  Komme  vom  Dorf  dokama  dokuinumilco. 


1 
2 
3 
4 
Ö 


Moi 
Sim'ito 

Jan^n 
Joata 
Hotoa 


6 
7 

8 
9 

10 


ßutanga 

Tumudingi 

Tuangi 

Sioh 

Mogioh 


Hans 

Dorf 

jung 

alt 

Kopf 

Haar 

Moudfio^temisü 
Geister 

Arzt 
Tier«? 
lh-\> 
Sago 


Oa 
Soaua. 
dognru. 
maberüd, 
Saifke. 
Ht)utu. 

Naga-ja-oiiomot. 
<loiiiana  (WonK«)- 
Makasotini  (Medizin). 
(Jigif  ( Kie). 

Popädu. 


TolNuroe* 
Mais 


1   Nainioi.  — 
Gnaimöi. 
9  Nainradidi.  — 

rmaimodidi. 
i>   Siui  nfre.  — 
I  Sa-angi 

4  äöata 
Soita. 

5  Maina. 

Guaimutüa. 


MUa 

6  Butanj^a.  — 

Qnaibiitanga. 

7  Tnnninding.  — 

Tuniding. 

8  Tuaing^re.  — 

Toängtre. 

9  Siwoh.  — 

Onairin. 
10  Mogiog'  •  — 
Mogiuku. 


Sonne 

Hond 

Wasser 

Feuer 

Augen 

l'Msch 

Hans 


Wangir. 

Ngara. 

Hanju. 

Tu. 
l.au. 

Wualla. 


Dorf 
ätein 
Mensch 


F^au 
Kind 


Lamo. 

Madi 

Ngöwa. 

Xaui. 

Woräa. 
Ngoa*(ilo. 


Vollmond 
Neumond 
8ago 
Mns 


«alela. 

Kgosaf  o-kolla.  f  Beis 

Ngosato-pane.  |  Pisang 

Päda.  '  Souiie 

Castela  (('arhitela  in  Mond 
Tabello)  dX^astillaner  Wasser 
(oder  Spanier).         ,  Feuer 


TiKtno. 

Pole. 

Wangi. 

Ngosa. 

Uki  I  ™- 
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Aui,'t'ii 
Ziiliin' 

Sti'in 

FlllHS 

Meer 
Wald 

Hiiiid 
Fuss 

Was  ist  das? 

Doiiii«r 
St«nt 

Morgenstern 


Erdbeben 

Stern 

MundfuiäteniUs 


GStterherren 
Dimon 

Pricstor 
Fürst 


Stein 

roth 

blan 

grün 
schwant 

weiss 

S'OSä 
ein 

Wasser 

Feuor 
Sonne 
Mond 

Volliiifiiui 

Augen 

!Nase 

Zibne 

Finger 

Haod 

Fms8 

Baum 

Fisch 

Meer 

Wind 

Donner 

Blitz 

Vater 

Matter 

Kind 

Ueiuch  (als  Seele) 

Fran 

Mann 


Ingi     >  tematiscb. 

Xaii.  I 

Täfi). 

Tsäli-ra 

Dungiraba. 

Pong». 

Raraga. 

Gia. 

Dohu. 

Okiab. 

Tawi. 

l)iwutu. 

Unuma. 

Knrru. 

Tobaroe  (Loloda). 

Osn  (Ohesn). 

Ngoina. 

Naga  iloa  tjaujiin^ 
(von  Schlangen  ge- 
gessen) nnd  wieder 
awvebrochen  (Sisn- 

piioKan)  oder  N;i  Ja  ■ 
l>iwäHia.  [odoinot. 
(romang  Wongi,teni.). 
Tokat  (Tokattft  oder 

Swangi). 
(Janiatere. 

Kolano  (Jolama  oder 
grosser  Herr  ist  der 
Name  des  Sultan  von 

Tidore). 
8.15«)  (Täto). 
Totoriiboko. 
Dschawi    biru  ^biru, 

mal  :. 
Dschaiidschu. 
TatarQm. 
Daris. 

Ilanu)  (lauu,  tem.). 
Itlaisi  lietseJiik  (IlsoM, 

tern  ). 
Akere  (aki) 
Ukii  (tem.). 
Aluigge  (Wangi). 
Hiloa    (MBdeb  oder 
Parinjo.  Mftde). 
romania. 

Nang'ak«  (Lako  tem.) 
Ngunong.  [oder  lakko. 
Ingirio«LIniri(Ini,(rn.). 
CK»  nuunamaraga. 

Gia  <tem.) 
Djon  liobn). 
Iiiadi. 

Nan{Naoko  od.Nanko\ 
Ngoto  lamo  (lanio, 
Wninilu.  [gro.ss). 
Dutum  (datnni 
Gogoi  (Tau-tau,  rangi- . 
Ama.  t^Angi). 
Ina. 

N^ak  (Ngoaka). 
Njaua  (Nyaw.i  . 
Ngowejäka  (NgiLka). 
Nauru  (Nan). 


Abeodatern 
Siebengestini 

Stemsdurappe 

ScMafen 


1 

2 
» 
4 

b 


Moi 

Sinoto 

8a-angi 

Ibabu 

Motöa 

Galela. 


Osnng. 

ßilama  (Gnonin^. 
Ngo  Ora  uaga  djaodo. 


Odipa. 

(iontun. 

Töka. 


Ma-idu. 
Madjo-i. 


Tito. 

da.sasawala. 
dal>ibiru. 

duwuhn. 
tatäro. 

da  areh. 
Jianio. 

Daitscbetscbeke. 

Akeh  (Aki). 
A-iilvM  (Uki). 
Wange-malaki  (tern.). 
Qnuosa  (Gnosa). 


Nangabiko  (NaugÄko), 
Kangünu  (unsereKase) 
Na-ini  (unsere  Zfthne). 

dudunuitu.  —  Na-Gia- 
maragaragu. 
(jia 
Döbu. 
Göta. 
Onati 

Ngulat  ^Dungiraba). 
Paro. 

l>Mt(';r>'ko  (i)iwutu). 

Leletomo  i^Tawi). 

Baba. 

Meme. 

Ngo-opa. 

Njiauwa. 

Pädeka. 

Aiiau, 


Guoma  lelanio 
Panama    (wenn  im 
Westen,  wirdHeis  ge- 
iiflanzt). 
]C«ilnwai 

(als  Wohniiuga- 
vnrinderung). 
muhidn. 

T)  Butanga 

7  Tumding 

8  Tupa-auge 
51  Siwah 

10  Mugiuh 


Tolofü. 


Obsu. 
Nir^liTiia, 
.M  iide  -  nagu  - » 
ma. 


lijaaudo- 


Diwama. 

Gomang  (diwama). 
Tokat. 

(romätere. 
Kolano. 


Täto. 

T&Ubreböko. 
Bini. 

Ihju  (mal.). 
Taratarom. 
An  arisl. 
Jamuko. 
Itingohno. 

AkPre. 

V\u. 

Wauge-mä-aku. 
Maede. 


NgaTig-ako. 
N^uunii. 
Iniri  (Ingiri). 
Gia  mawamaraga 

Giami. 

Döu. 

Gota 

Nau-ohko. 

Ngöto. 

Didoko. 

Dotum  (badöka,  tAnt). 

Tabi-tabi. 

Abu  (Aba). 

Kmme. 

Ngoak. 

Xjiatiwa. 

Ngäweka. 

Kaunt. 
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ich  gehe  nach  dont  Dorf 
ich  Koinme  von  dem  Dorf 

Dorf 

I.oge  d:i8  Messer  ftuf  den  Tisch 
Messer 

L«ire  das  Messer  unter  den 

tisrh 
ich  esse 

ich  ifferde  morgen  essen 
ich  habe  gestern  gegessoi 

wlfl  hfisst  das  Dorf? 

Allf  L<  ut.'  sind  gekütnnicn 
er  i>t  niclit  bekommen 
ich  habe  niwt  g^essen 

essen 
gut 

schlecht 

kaiini 
unmöglich 
Vogel 
nicht 


Tobaroe. 

Dokuika  ti  tagi. 

Dina  doknika  mea  kau. 

i)uku. 

J>ia  inna  mejak. 
Dia. 

Dia  inna  meja  malfioka. 

Ngoji  tojuin 
Jiuimoka  täjnm. 
Inaru  ka  tojuin 
Okia  niaruinanga. 
<  >na  nkia  itäino. 
Kowasso  domitunn. 
Niauj»  koija  inn-ua* 
Ngüi  toh  dttm>na. 
Ouiimm 
Jauua. 
datero. 
Kieb. 


Tolofü. 

Soa  nika  nia  tagi. 
Soa  noka  tai  inn. 
Soa. 

Dia  nterjama  road&kuoka. 

Dia  mejama  ma  ümioka. 

Ngoi  toohduinu. 

Wan^edi  ngoromika  tiSohdoiUll 

Obenka  toohduni  inakan. 

Nä  cna  okia  niarongo. 

Onaukia  ilntruno. 

Kawasso  ibuauo. 

Kawassa  daka  Inn-na. 


Jakun. 
Wakunnua. 
Namaro-vroganika. 
na  (tera). 


1 
2 
3 
4 
5 
Ii 
7 
8 
9 
10 


Tobaroe. 

Moi 

Siuoto 

Jangeh 

Joata 

Motoa 

Hutang 

Tuiiiuding 

Sioh 
Mogiok 


Galela. 

Moi 

Sjinoto 

8a-angi 

m 

Mottiha 

ütana  (Rotanga) 

Tumiiiuding 
Tupa-angi 
Siwoh 
Magiuh 


Tolofü? 

Moii 

Modidi 

Ba-angi 

Motoa 
Butiinga 
Toinoaing 
Tiuingcrc 

Mugiau 


Wasser 
Fener 

Sonne 
Mond 
Ange 

Zahn 

Kiuiui  Kiinottidi 
1  2 

Sonne 
Mond 
Wasser 

Feuer 


Akke. 

Uko. 

Wangi. 

Ära. 

Lako. 

Ini 


.Sange 
8 


Ihata 
4 


I 


Nase 
8t<»in 

Sr.- 

Flnss 
Stern 


Matoa  Butauga 
5  6 


Wangi. 
Ora. 

Aki 

Uku. 


I  Auge 
'  ZShne 

'  Fisch 
i  Mensch 


Tomedi 
7 


Nangnnn. 
Mare. 

Tao. 

Xalaga. 

Nama. 


Tofauge 
8 


Siwo 
9 


Lau. 
Ihng. 

Vjau 
^fanushia 


Kniiuoi 
10 


Hiuiolii     malofo     raugi     raba     rcmatuha     xora   tumujudi   tufkangi    sisb  uiginöih 
1  334  6  67  89  10 


Batjian. 


Wasser 
Fener 
Sonne 
Mond 

Auge 

Zähne 
Tiase 


Paisn. 

Api 

()ndo. 

IJdang. 

Mata. 

(iigi. 

Idung. 

Batu. 

Lao. 


Meer 

Vogel 

Mensch 

Weiblich 

Männlich 

,  S{»Tn 

I  Himmel 

,  Wind 

i  llaui» 


Tanga-hao. 
Mano 
Manushia. 
Bibi-bini. 

I.aki-laki. 

Bintang. 
Langit. 

Antrnir. 
Kuma. 
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B«i8 
gross 

Sago 

Sa<,'onudiIing 

SagoKucheil 

Sa^omosse 


Pamassi. 

r;i. 

Ba-u. 

Bali  (Fapeds) 

Gonang<»re. 

Kokubu  (im  Bambus 
gekoeht). 


l 

2 

a 

4 
ö 


Sahna 

Dua 

Tolu 

Auiput 

Lim» 


Polls  (im  Bhtt  g«- 

kocht). 
(>   An  am 
Pitn 

bualajiang 
Sulunuug 
Sapiutt 


I 

10 


Vidore. 

Musti  ino  di-futo,  du  miiist  morgen  kommen  (di  r  1>.  ::ri!T  il-  >  rr  isf  di 

ino,  datanf,'  (mal  ).  scheu  Vülkon»  erst  durch  die 

di  feto,  b  esok  (mal).  Europier  gpgeben). 

marua  ia  (Marua  ilca  in  Torn;it«'). 


i'  '  n  apatbi- 
energiscbeu 


marua,  niclit; 
ia,  Dötbig 


ia  Ttdoro  wird  Bahasa  alüs  un<l  Baliu!>a  ka.N^ai-  unterschieden. 


Poma-poma  di-fato  (bahasa  tinggi  oder  holio  Spraclie) 
Hala-ingkam  ino  di-futo  (bafaasa  passar,  Markt.spraohc) 
I^amo  gross 

sehr  gross  (lamo-lau). 
klein; 
sehr  klein, 
hoch, 

achün, 
sehr  schSn. 


in  Temate. 


Lolamo 
Kokeone 

K'ikenne-Iau 
gau 

gau-Ian 

yang 
yantr-lau 
f<M'l"iitj:.  liaijjale. 
faagari  duigilli,  saja  tocluag. 
Tou,  no-daigali. 
Ngona,  no-aaigaJL 
Xgori,  daigali. 
Tting'un  nn,  daigali. 
Onageh  daigali. 

Fangari  dai^li  mamab,  saja  «adab  toelong. 
F.inL'iiii  il  u^'^äli  posna  maniah,  saja  teltm 

sudah  toeloug. 
Fangari  domac  ha  daigali,  saya  nanti  io«long 

FnTiL'-riri  taggih,  ich  ^'ebe. 

no  tuggil»,  geh  (tuggi-taggil. 

Yali  daigäli,  lagi  toolong  (helfend). 

il^^^f^"^  ]  ^> 

fa]arn.  irh  (für  Frauen), 
fangari,  ich  (für  Männer). 
Bin  (riiihX  todong. 

Fangari  nn  marnah  ,8aja  sndab  toelong  (In 

Tt-matf). 

Fangari  toma  du  riu  passah  mamah,  saya 

telah  soedab  toelang. 
Fangari  domacha  tomadn  rin,  saya  nanti 

toolanc- 

addi  madu  riu,  lagi  toelong  (helfend). 
Uajin,  biso,  Tid.  —  tumiru,  Tem. 
Per-majin-an,  so  biso,  Tid.  —  dudunini,  T<'rn. 
dan  (mal)  se  (Tcru.)  imd  (augka  sc  ukkc). 
Bebahap«,  sebab  mag»  (Tid.). 


Sebapapa,  sebab  koa  (Tem.). 
oti  aku  na  masnau, 
sebab  ake  malan  ni  djoma 

boleh  aku 

ui,  pasio  tduwongi,  Tern.). 
djonea.  penoeh. 

Oti,  wossu  aku  na,  sebab  ake  malakko  do- 

wongi  ftma 
\v<>.^sa,  masoq  (mususu  in  Tid.). 
aku  gaehi  euageh. 
Sampe  (mal.)  lido. 
Tam])at.  gonihi  (dodai). 
eritmern  soninga  (mal.  iugat). 

Sakit  gogol* 
Kind  Kgofa. 
Sohn  Ts'göfah  ngonau. 

Tochter  Kgfifa  fot'ijah 

Zwillinge  Ngfifa  süsovah. 

Augapfel  f.ao  magomo. 

Säumen  Alagomn. 
lachen  ohi  (,höcheh  in  i'eni.). 

weinen  räke  (ari  in  Tem.\ 

tanzen  salai  oder  dansa  (dansar  sp.]C 

Schwester        Pir»  fofaga. 
Brui1<  r  Hira  ngonau. 

Djaga  ii'a  mara  huba  langamoii  enegeh, 
t.schnba  bossa  tala  toma  kattn,  ma^alu  si^ido 
bossa  toguh  (Tidore). 

Lass  die  Sachen  nielit  nass  werden;  wenn 
es  regnet,  müsst  ihr  uiit-  r  eiaem  Dach 
warten,  bis  der  Hegen  aufhört. 

l>jaga  affar  maro  bnsah  rongamoiT  «nageh, 
tschoba  bäsah  mala  -  iiiLrkari .  tlrnnaha  toma 
kattn  ma-a4ltlu  vfiiu-alu;  segadu  (Ternate). 
Bossa  togu  tschoba,  kaloe  (mal.). 
Mala-ingkan.  misti. 

Domaha,  teuggoe  (toma  kattu  ma-alu,  di 
bawa  atap)  s^da. 


MaL 

TuUs 
ter-toelis 

rampas 

di-ramnaK 

boenoeh 

frr-li'.enoeh 
ha^ah 

Ka-basali-aii 


Tidore. 

laeffo  (schreiben. 
uo-laefTo  (geschrieben), 
nvba  (raba  (rauben), 
uo-raba  (geraubt;, 
köruh  (tödten). 
uo-küruh  (getödtet). 
höbu. 

Do-hobo  O^öbo). 


Mal. 

Bagi 
I  Bagi-an 

I  » 

m 

Hitoeng 
Hitoeng-an 


Tidore. 

matutila. 

uiadudila. 
masibula  1 
nibubula  J 

wohngi. 

noclut-wnhngi. 


Tem. 


chüchä 
nochoehA 


j  Tem. 
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MaL 


Tidore. 


Ilija  ngöna. 

J)ija  imiya  roema  ngOna-ni-foUa. 

^  Dgana-ni-fallii.  Tern. 

saja  sendiei        fan<,'ari  toinoi. 

fanpai  niatongo,  Tern. 
tuvan  sciidiri       yoii  toiiioi. 
Kot'ila  itoe  hjarali  onajjroh. 

OruQ^ui  mauushia  oiiari  h. 

Apa  avc  M.'iLrnli 

«  Kugagfih  ,Toni.'^. 

Apaada  boewah    Hü^ut  «oiTo  gä. 

„  Koj,'a  sofTit  ^.1  ^  Ter^.). 

Lf'hoJi  (in^gi  dorri  iton  koeda.  —  (Mal.). 
Lcbeli  gaa  darri  «ijära  ouc-jeh.  —  ^Tid.). 
Leben  gnku  dem  djim  enegeh.— (Tern.)- 


Leheh  dingin  d«'rri  docloe.  —  (Mal.'. 
'     CfO^ra  Irt  .  ]!  fidloi  dorri  yuki.  —  (Tid.\ 
(t:iira  1>  i.rh  follo'i  dari  sosixa.  —  (Tern.). 
Jan;^'  !)i  saar  sakali. 

Jun^  lamo  wullomol, 
8iana  ada.  —  (Mal.). 
I     Napinma  git  —  Tid.). 
Napi  gä.  —  (Tcru.). 
Gaic,  (Jesiclit. 
'  Ott  aku  aa  masosa. 
spbab  alra  malan  iii  djoma. 
VuJ.  h.  An 

tii  j)a«ir  (diwongi  in  'l'i'rnat-p). 
^  ^onra,  penoeh. 

Od  wossa  akn  ua,  sebabake. 
'  malakko  dowoni;i  6111a. 

wossa,  masoq  (mnsasa  in  Tidore). 


Terwte* 


Aku  Lnilaclm  oii«g«h}  kaimrt  du  das  tlmn 

aka,  können. 

inilacha.  thnn  (inachen>. 

Aku  gacho  pfirü,''  h  Tid  \ 

Djaga  aPTarr  tiiara  Imsuh  roit^'aiiioTi  enagoh. 
tscliolia  Itäsah  mala-ingkan  donialia  tunia 
katttt  ma-adda  (ma-alu)  segadu  bossa  togu 
tscboba,  fcaloe  fmal.). 
iii!iln-irii:kaii.  inisfi. 

duuialia,  toenggoe  ^toiua  kattu  uü-alu, 
dibawa  atap). 

segäda. 
Sant|io  (mal.)  iädo. 
'J'aiii]iat,  gonihi  i'dodai)  in  Tidore. 
Sukat,  gogola  (in  Tidore). 


Ponia-|ioiiia  di-ftttn  (bahasa  tingip  i.  d.  hohen 

Sprache). 

Hala^inffkaii  ino  di-fiitu  (bahaaa  pasear, 

Mark!s])rache). 
Marttu-ika. 

Die  Schiefe  küiineu  nicht  herein  kommen, 
weil  die  Mfindmig  des  Flawes  voll  Sand  ist 

1  Ila<li  rjaniati  Viii  ^lorhamed  Ar>at. 

:  Nama  si  iitliri  (Vornanx'),  nama  daging. 

I  nania  sila-sila  (Faniilicnnam*^  1  nama  atsal. 

raniilii-  i^Pamah  im  Mal.,  oder  Sanak)  beisst 
.  Arhali  in  Tern.  und  Tid. 

Fira  fofaja,  Scli\vi -ti  r,  Hira  ngorau,  Bmder. 
I  8alai,  tanzen  (für  l>jin)  oder  dansa. 


Haka  horah  biji  rumdidi,  gieb  Ei<;r  Stück  2. 
die  Speise:  Xgodu  (in  Tcmate),  Ngmm  (in 

.  Tidoro). 

csson:  ach«)  'in  T''nmf<'\  oija  (iu  Tidore). 
Masiisira:  ■!  r  \'.r-'\<\  iiia>iailii:  a«  Zweite. 
Fosa-numtidcha:  der  Fünfte. 
Lamo:  grns>i.  lamo-lakn  (lamo-lau  inTidorc), 

grösser,  lama  folol,  grösster  (sehr  gross, 

melir  groiis). 

Ternate.  Tidore. 

dankel  Gnmung  Korinomo 

hell  Kassah  Kabeh 

prhnpll  Mnrari  Päletsrba 

rnth  Horiha  Koh -ri 

Meüser  liarib  T^chitäi-lii 

weiss  Biibadu  Bubnln 

was  K"ga  Mfiga 

Frau  Tottdiaka  Toluja 

klein  Itchi  Kftne-Kftne 

Mund  Ära  Oro 

Haus  Falla  Folah 

zftbien  ilidii  Wongi 

Auge  lakk»  lao 

l'iKs  htdiu  John 

Stuhl  Kuni  Tarapör& 

geben  liaka  toa 

5»ebel  "Wiitu  hufu 

hier  Kaua  karä 

Ifanusiha,  Mensch,  Kgu-nau,  Mann,  Fofo- 
haka,  Fnm. 


'  Sifutn,  Na«ht  is(»futti  in  Tidore). 
!  Kgana  wadje  koga,  was  sagt  ihr? 
St'on  wadja  koga  koga  na,  ich  habe  .nichts 

L^v-aij-f 

:  Nu-  laIl^^lriakn  fofodi,  kann  ii  li  l^il>^  kaufen? 
I  Ma-iiija  duka  saa,  was  ini  der  Preis? 
'  Ihiagah  dofti  terlaln.  das  ist  zn  viel. 
I  I>okt*saa  ngara  kagen,  wio  geht  es? 
I  Larha  walonioi,  »enr  gut  ^l^chaj  gut). 
I  Ngana  saka  tagi  kassaa,  wohin  wOJst  da 
gehen? 

I  Gant  onane  magndo  do  sasaaa,  wie  weit  ist 

das  Dorf  von  hier? 
'  Nage  uga  dni  djara  enagi ,  vvcssvu  IMVrd  ist 
I  das? 

Ake  enane  öke  aku-ua,  da»  Wasser  ist  nicht 
trinkbar. 

Afa  ngana  ti  ka  kaaeh,  geh  nicht  fort  von 

hier. 

Enage  dadi  marua,  ist  es  schon  geschehen? 
N&  cnagü  dadi  roama,  jetst  ist  es  bereil« 

pesfhehen. 

Faiigari  hiasa-hang  kaua,  ich  bin  hier  noch 

nicht  gewöhnt, 
dokasa  n^ana  deroh  enage  ^  wie  kommst  dn 

darauf.*' 

Sinioni  tthakko  ronf.scha,  weike  lai.h  um 
fünf  Uhr. 

Dimana  kwe  datang.  Tumah  katuih  ino. 
I  Maua  piggi.  Taggi  Kosah. 
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Alton  datenfT  dessi  Gvori'tomagwn  hm. 

kainponf,' 

Akou  piKiri  (Ii  kam-   Gnori  ta^jr^n  toma  gam 

Tarou  piso  di  medja.   Oftha  dari  toma  media 
Taroh  piso  di  bawa  Gäha  dari  toma  meaja 
di  nieuja  BW  ftdda.  - 

Gnori  ochö,  ich  «sse. 
Kgana  och6,  du  last 
üna  ochi^,  er  isst. 

Gnori  doiiiiicha  di  futo  kara  guctri  ocb6,  ich 

werd*'  morgen  pssen. 
Gnori  ochö  maraa  kaniegn,  ich  hab«  gestern 

gegessen 

Gnori  fallah  lehph  itr-Iii,  iirraTH'  iipfakah  lamn, 

mein  Maus  klein,  dein  Huuü  int-hr  gros». 
Ngana  mrongakoga,  wie  ist  dein  Name? 
Enage  ronga  koga,  was  heisst  das? 
Ngana  tomah  ka.sah  inii,  woher  bist  da? 
Nuana  iii-nmiir  da  kasar.  wie  alt  bist  da? 
Ngana  firi  kasa,  wohin  läufst  du? 
Fangare  saritaggiocM,  ich  gehe  zu  essen. 
Npana  nirongo  knga,  was  di-in  Name? 
Maugali  koga  ortinia,  was  ist  die  Bedeutung? 
Koga  ngoni  suzirah,  was  ist  der  Unpiong? 
Sebftb  koga,  warum? 
Prao.  wie  viel? 
Kutlfai  koga,  wann? 


Ternate. 


Tidore. 


Hnha 

Naoio 

Tokko 

Ziege 

Kabi 

Kabi 

Pferd 

Djara 

Djara 

Hund 

Kasso 

Kasso 

Katze 

Toesa 

Toesah 

Wildkatze 

Tingalon 

Gabura 

Schwein 

Socno 

Soeho 

Maus 

rti 

Xguti 

Kaiman 

Sama 

Sorna 

Mais 

<  'astela 

Castel» 

Walfi-rh 

Taus 

Ngunsore 

Schil<lkr9te 

Ori 

Ori 

Tripang 
Ferlumtter 

Ta-iija 

Jochalt' 

Kgotscho 

Ngotscho 

Perle 

Moptijara 

Moetijara 

Muschel 

Nikui  Karang)  Goho  (Kara) 

Weizen 

Tri  go  ;suanittcb)  Trigo 

Frucht 

Soffo 

Kokosnoss 

Banane 

ILOl 

Maiifra 

(iuai 

<"aiiari  -Mandel)  Niha 
3Iaii};nsteen  Gustam 
Dtiriaa 


begegnen 


Durian  — 
makudmrnso  makotomake 

(hohe  Sprache) 
niakiuiaga 

iiiittl.Spraehe)  makota^a 

Imakudcro  (allgompino 
((niedere  Sprache)  S]aa(lii>) 
In  der  hohen  Sprarhe  heisst  MiitttT  in  Ti- 
dore: Mama,  in  der  niedem  Jaia.  wogegen 
in  der  Hofiqnraehe  Majora  oder  Mahora  (Ma- 
hera  in  Tcruate)  gesagt  wird. 

Der  Busch  üSohfl)  des  Königs  (Sohff  ku 
Badschi)  als  ParadiesTogel  oder  (malajisch) 
Bumng  mati 

Bastian,  Archipelago.  I. 


Nagi  tno  kageh,  wer  fit  gekommen? 

Ka.sali  ntr'>ko  taggi  gam,  wo  ist  der  We^ 

nach  <lcni  Dort? 

Nagih  kageli,  wer  ist  da? 

Fangare,  ich,  Gnori  (^in  hoher  Sprache),  Fad- 
joru  ^  von  Frauen^. 

Ngoni,  du,  Jo  (ro  HSheren),  Ngana  (in  Nie- 
deren}. 

Ngana,  es,  una,  er,  niina,  sie. 

Das  Schachspiel  heisst  Tursuru  tschafu  (in 
Ternate  und  hissu  tschufu  in  Ti<iore  ,  die 
Sterne  Ngama  {ngoma\  die  Sonne  Wangi. 

Stein,  man  {.in  Ternate),  mafu  (in  Tidore). 

Hnhn,  nama  „       „       tokko  „ 

Ei,    horro     .,       .        gussi  , 

Bualaua  heisst  die  Gewürznelke. 

Kgob,  Kind. 

BimoT,  Ronididi,  Ra-aiigi,  Bnoha,  Rontoha. 
Bant.  Tomdii,  Tofkangi,  Sioli,  Niage  moi 
(1—10  in  Temat«) 

Rinio!,  Mahifo,  Ka-an^'i,  Racha,  Romtoha^ 
Kora,  Tomdii,  Tofkangi,  Sioh,  Niage  moi 
(1—10  in  Tidore). 

Niagi  romdiili   in  Tomate)  I 
Niagi  malofo  (in  Tidore)  / 
Batu  romdidi  (in  Ternate)  l 
Bata-malofo  (in  Tidore)   /  ^ 


n 


Batate 
Blume 


Tidore. 
Dasso 


Ternate. 

Ima   

Bunga(8a^ain  — 
hnlirr  Sprache) 

Jasmin  Manuru  — 

Areng-Palme  L'gu  — 
weben  Dinu-dinn  — 

Rhinoceros»  Kanko  — 
Vogel  (Tahon^ 
Oel  Gurucho  — 

Fett  Gadii  — 

Falmwein  Lacbam  — 
Zucker  (Gula)  Tobü  — 
Pfetrer  Gufi  — 

Vater  Baba  Papa  (Baba) 

Mutter         Jaia  Mama  (Jida) 

Grossvater      Täte  T&te 

Grossinutter    Acre  Jije 

Enkel  Dano  Dino 

Vorfahren      Nene  mojang  — 
kaie  kare 

1  Bimoi  <i  Hsara 

2  Romodidi  7  Tomoda 

3  Ra-angi  8  Tofgangi 
■l  llliaha  <t  Siwah 

5   Uomatäha    10  Naginiai 

gut  laliha     i,  lacha  — 

gnthersig      ninga-laha  — 

^ninga- lacha) 

hübsch         lang  — 
Ehefiran       lai  (fofohaka, 
fohäka) 

Blut  aa  (aaw)  — * 

viel  dufTa  — 

schlecht        ira  djira 

Gold  GuratscU  — 

SUber  Salakk*  — 

9 
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T«rttat«. 


Tidor«. 


Kupfer 
ricotig 
heU 

Hen 
erinnem 


Tabaea  — 
Loft  (oenar)  — 
nita  gitft 

nina  gat«)  — 
soninga  — 
dodara  (giiwine)  — 


bleiben 

schliessen 

öfiEuen 

knak 

Artnei 

Melkenbanni 

(Tsrliingkeh) 

MuskjitJDuss 

Erdbeben 


taecoh 
sedira 

Imki  fprC88U) 
lüUt  (soseb) 
gogola 
Soll 
Fuli 


torineb 
sodiah 


Ooniodeh 


Gosora  C^uwa  palal)  — 
Bndidi  SoHli 


iGojang  tanah) 
fond  Ära 
Tag  Wangi 
Sonne  Waugi  susaka 

(Wongi  raeatto) 
dunkel  ganiam 
hell  sota 


Ovo 


Kainono 

iiita 


,  falleu 
weiM 

'  sehr  weise 

roth 

sehr  roth 


Teraate. 

baba 
bndo 

bnbndo-lan 


Horjjreaeiern  Ngoma  ora 
Ab»idflteni        M  lebitara 


Tidore. 

(»ekka 
»olo 

bnbnlo-lan 

ki'ihori 
kokolinii 
(kohori  lau) 
Ngoma  körru 
.  bolon- 


fast 

niedergehMid 

Siebengestini 

getüdtet 

KOTUPt 

Sohn 
I  Tochter 
j  Zwillinge 
I  Kind 

Au^rapfel 

Saauio 

ennuern 

Iftrlion 


lobi 
tara 


loja 


eben  vor 

der  acht 

Panama 
komi 


hoehecfa 


an 


Ngufa  ngonau 
Ngofah  fofojah 
Ngofa  sosorah 
Ngofa 

Lao  niagomo 

Ma^oroa 

eoninga 

ohi 
räke 


Daka  oder  Baku  (.Berg).  Duku  beteichnet 
(gturnng  Api)  oder  Berg  des  Oetfliet  (Daka). 


(in  Temate  und  Tidore)  einen  Vulcan 


Mal. 

Djauh 
Biloe 
Sana 
I>ekat 

SaMah 
Sabrang 
Atas 
'  Laloe 
bagitoe 
bagini 
sadja 
bagimaaa 
tiada 
boekan 
Djangan 
Sakarang 

Pegi 

Sedang 
Lama 

8abantaar 

Bissog 

Lantas 

Kamarin 

Sabantaar 

Doeloe 

belon 

dnlnm 

loewar 

sini 

bawah 


Tern. 


Tid. 


i 


uduh  gnlttb 
kageh  — 
dakka  tAh 
eeba  — 
tiiii-^onan^'a  madomong 
dakamu-salanga  — 
tmnnian  jikn  — 

Sassa  mania  posso 
ökäg^b  gütig^h 
(li'k.iiieh  t,Mtirt'h 
j^nageh  bato  — 
dÖka»]l  — 
malo  ^oa)  — 
|(na-Qa  — 
affa  — 
nae 

möso-m&so 
könora 

rörö 

iiiarii.i  — 
dumalia  tschikabu 
difotn  — 
^ila-gila  giiaogir» 
mu  — 
lagi  tj!<-hikabu  ahddi  — 
ros-rah  (maderoh)  — 
hanff  mob^jn  vang  mob^ja 
nihau  tomadacna) 
tomadudu  tomadulu 
kfinili  kär&h 
goesar 


rae 

nnlarmiila 

tilLTU 


Mal. 

lebeh  dakat 
lebeh  djauh 
lebeh  d^oe 
Di  kaki  poboii 
di  blakang 
di  dalam 
di  maoa 
di  eini 
di  MUia 
di  sitoe 
derri  bawah 
dcrri  ataa 
derri  locwax 
dcrri  Sana 


nanti 

menanti 

minta 

meminta 

rampas 

merampae 

bakar 

djabat 

niendjabat 

tjoetji 

meni^oetji 

parnr, 

mengaroq 

toet^ep 

menoetoep 


Tern 

foloih  (lebeh)  sebah 
foloih  (lebeh)  gadn 
lebeh  snsTra 
hin«  enafrema  matiti 

toina'luilii 
tomadavha 
toma  kä.^äh 
toma  känih 
tomadakka 
tomakag^h 
toma-adnh 
toma  njäku 
toma  iluilii 
toma-dakka 

Tid. 

domalia 
»odamaba 

lähi 

so  lab  i 

rabn 

soraba 

tabeh  (oenh) 

jan 

makn  jan 

roteehi 

noToteelia 

koiako 
nokojako 
furab 
nofurab 
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Sprache  des  Nicdorn  Sprache  der  Kiedeni 

HaL              TM  Hohem  Tld.          unter  sich 

(Bahasa  alas)  (B»li*tia  Passar,  dei  BaiMr) 

fiuma                (laiTo  (iaffo  foU 
8^«                Fangäre  (ngori,  Hobw  tum  Niederen) 

inakan               Sale-äki  oQo 

tidor                   Masoeiyu  otu 

iiunoein                Sal'^aKk^akke  oio-akke 

kapaU                tabsah  doföoko 

kaM                  diigi  d.«gi  jft*  ha 


l>op|Hi>Doppft  C^'ettgesaog)  am  Galela  (auf  Halinabeira). 


Dongadoe. 

Magonaga  dokka  n^ia 
Mogogoroe  naro  naro 
Fo^aa  tifii  maroe  raa 

Sinia  liisri*'  lioriiiainotte 
Kota  tjina  rameh  boga 
Sopoetoe  nodagi  dafp. 

J  anad. 
Toisi  bokki  nitifa 
Qoedoe  matovradji  ioffo 

Pedekka. 

Eameh  baragoena  oeixra 
Uoboc  nukangela  offa 

Janati. 

Nitoewasi  Baragoeiia 
Takangfila  mailaha 


Jan  aü. 

Kgone  forauieb  daiue 
Tomafolid  oiiigo  djangoe 

Fedekka. 

K^^'nin  forameh  da  enio 
Tomufola  miäikin 

Janaü. 
Fola  nema  katoe  pipi 
Mabiso«  binoe  roepia 

Pedekka. 
Füla  neiiia  katoe  üoesab 
IfaUnoe  biaoe  taaai 

Pedekka. 

TIfh  toma  Seran^fcora 
IDjangoe  dika  fondingi 

Ja  n  ni'i. 

Tifa  madotti  Dodinga 
Biso«  fliloefo  kao 

Pedekka. 

Mcnocroe  doei  Patani 
Poeloe  sari  dika  Weda 

Janad. 
Tjapaka  Gaaoc  ju  toebofi 
iMgmigafe  Weda  hoine 


Zusammen. 
So  leben  vir  fröhlichen  Sinnes,  den  ganzen 
Tag  ans  geschäftig  haltend,  den  Tila  ztt 
•dualen  und  zu  spielen,  ine  in  der  eki- 
nesisdien  Stadt  (Kota  oder  Foit}. 


M&nner. 

Wenn  von  vrpit  h^r  wir  'las  Schlagi  n  der 
Tifa  durch  die  jungen  Mädchen  huren, 
klingt  es  uns,  als  gans  nah«  beL 

Frauen. 

Was  ntttsen  ans  air  die  Ergötiungen,  wanim 
sollen  wir  die  Füsse  im  Tanze  «nnftden? 

Hftnner. 

Mag  sein  ^rhnn.  wir  glauben  es.  dass  man 
müde  wird,  aber  dodi  liegt  Angenehmes 
daxin. 


MSnner. 

Wir  ergötzen  uns  in  der  Wolmuug  eines 
Reichen. 

Frauen. 

Nein.  TiPin,     ist  im  Hause  desAzmen,  daae 

sich  Ergötfung  findet. 

Männer. 

Das  Haus  ist  gedeckt  mit  Knpfergeld,  seine 
Wftnde  sind  mit  «dulden  Mi^baot 

Frauen. 

Das  Haus  ist  schlecht  bedacht,  und  auch  die 
Winde,  sie  taugen  niehts. 


Franen. 

Wt  der  Tifa  Sehlagen  tdnt  es  an  der  Kftste. 

Männer. 

Wenn  in  Dodinga  die  Tifa  geschlagen  wird, 
hffrt  man  sie  In  Kao. 

Franen. 

Die  Mplati-BhiiriPTi  auf  Patani's  Höhen  -^Irt^- 
ben,  sich  im  (iolf  von  Weda  zu  B|>iOtj'ciu. 

Männer. 

Die  TjampakapBlnmen  in  Gane  eileii  ra  den 
jnngen  Xeuten  toh  Weda. 


9" 
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In  Betreff  solelier,  mf  itfichtägeir  Durdinim  gesammelten  Voeabnlarien  mSehte  ich 

nochmals  auf  die  früher  bereite  (Colt  d.  a  A.  II,  S  943,  Sprachw.  Stud.,  S  11)  angedeu- 
tef''Ti  rantcli^ii  /nrt'ickknmiiip.  die  nnti-r  drn  WerthachitsuBgen  einer  methodiedien  üm- 
schrit't  alku  leicht  aus  den  Augen  verloren  werden. 

EinBeieender'),  der  in  einem  fremden  Lende  ankommt»  irftnle,  ohne  etwaigen  Anhalt 
an  dort  Torhandener  Schrifteprache ,  die  zor  Orientining  Aber  die  den  SSnheimisehen 
selbst  n<tnnal  richtige  Anssprai]ir  >  rforderlich*'n  Vergleir!iuiiLr«  n  erst  gegen  Ende  d.'r  Be- 
reisung zusammenhaben  köuneu,  wiid  aber  schon  gleich  Anfang'«  derselben  mir  Aiit- 
zeichnuugen  zu  beginnen  haben.  Er  kommt  also,  im  Laufe  seiner  Route,  mit  allerlei  Volk 
in  BerOhning,  das,  als  ans  verschiedenen  Distrieten  stammend,  anch  in  den  VerseUeden- 
beiten  localer  ProAinzialdialecte  reden  wird,  und  da  ihm  ausserdem  an  demselben  Ort 
nicht  immer  ein»*  Mn-ssciiHf fragung  möirli.  b  ist.  sdtniorn  oft  nur  oiii/clni-  Iiidiviilm  n  ni 
Gebote  stehen,  fällt  meist  schon  die  Möglichkeit  aus,  rein  individuelle  Sprachgewohuheiten 
genügend  sn  eliminiren,  um  den  phonetischen  DurehschniltseharaPter  zn  gewinnen.  Data 
kommt  ilaiin  die  subjeclive  Kmpfindungsfähigkeit  seines  eigeucii  *)lirs,  snmal  das  des 
Europäer'»,  d<  r  in  Folge  seiner  Alphabete  von  Kiiidaiif  nur  mit  di  ii  Anp'Pn  m  l»>rnen  ge- 
wohnt, die  ieineren  2iü»ucirungen,  wie  den  Eingeborenen  (besonders  bei  den  Stinini- 
sebwebong»  der  Tonspraeheu;  -)  als  selbstrerst&ndliche  gcläofig  sind,  schwieriger  auffa^ist, 
weil  eben  die  Vorbereitungsschnle  dafQr  feUt  Dabei  mflsste  dann  immer  eigentüch  die  für 
den  Sprachstamni,  welcher  erst  rrfur-cht  werden  soll,  gültige  Scala  der  I^autverschiebungen 
im  Voraus  bereits  festgestellt  sein,  um  mit  Sichfrhf^it  vorzugehen.  Seitdem  neuerdine:'^  in 
den  Schaustellungen  sich  die  Beispiele  der  nach  Europa  übergeführten  Wilden  zu  mehren 
beginnt,  wird  unsem  Phllol<^en  am  Sitae  der  Oeldirsamkeit  selbst  Gelegenheit  gegeben 
sein,  sieh  ans  eigenen  Versuchen  und  Erfahrungen  allgemein  gültitrere  (lesetze  abzuleiten. 
Als  bei  kflrzlicluT  Anwes<mli''i(  der  .\usfralitT  in  l)eut-.'  Iilai((l  Vn.  a!)!ilari''n^i  vnrlaijen,  die 
von  zwei  streng  und  gründlich  durchgebildeten  Linguisten  unabhängig  von  einander  (und 
ohne  für  diesen  Zweck  Ton  einander  sn  wissen),  anfgenommen  waren,  gingen  die  Ab- 
weichungen in  der  Umschrift  (zur  Wiedergabe  wahrscheinlich  eines  nasalen  Vocal's)  inner- 
hall» wotff'<t»^r  (ireri7en  auseinander,  sr-i  o.s,  weil  die  Xafiirkin'b  r  in  verschieden  gclamitt  r 
Stimmung  gesprochen,  sei  es»  dass  einer  Farbenblindheit  des  Auge's  auch  Tontaubheiten 

1)  Wer  aus  Erfahrung  die  Schwierigkeiten  kennt,  mit  den  Indianern  zu  verkehren» 
mnss  es  (bemerkt  SchQtx^Holzhaasen)  J&cherlich  finden,  wenn  Durchreisende  ohne  Kennt- 
uiss  der  Sprache  nnd  ohne  irgend  welche  Mittel  das  Leben  der  Indianer  näher  beobachten 
zu  können,  ein  apc)diktisches  Urtheil  über  dei'H  Fähigkeiten  und  Anschauungen  abgeben 
wollen-  .  IS^y  .  s.  a.  H  i.  S.  S.,  S.  142.  Der  ^Esprit  df  sTsfeme-  oder  nach  Jodl)  falsche 
Pragmatisnujs  fälschi  all-  geschiclif liehe  Benrtheilnng.  ui  il  an  den  entferntesten  und  ver- 
schiedeusten  Zeiten  den  Maa.s.sstab  il<  r  <  i.  iri'iiwart  aTil.  i,' 'ii  l  iia<  ]i  <;uizot;,  und  so  haf  man 
sich  für  richtiges  Vcrständniss  der  Natur.siamme  in  ihren  Uedaukeugang  bineiuzutindeu, 
statt  ihn  nach  den  Scliablonen  des  uns  vertranten  nirecht  sn  schneiden  sinnlose  Fetsen. 
meist). 

2)  m,  d.  5.  As.  ir,  8.  444. 

3/  Im  Ausfragen  sdlist  siTi.l.  vnin  Irrffilliri^n  dm-ch  leitende  TVa^r"!  al  -es.  ln  n,  rioch 
andere  Missverständni.^sc  zu  vermeiden,  aub^er  den  in  Geueralisati.nn  n  ]„'[  et>ri<  retem 
Denken,  wenn  statt  des  l^aumes  der  Name  einer  speciellen  Baumart  t'eantwortet  wird, 
Mensch  den  Stamm  bezeichnet  u.  s  W.j  statt  Feuer  mag  Flamme,  ülutli  i|.  r  dergl  mehr 
gesagt  werden,  wie  sich  hei  längerem  Anfenthalt  feststellen  lassen  wird.  ub<  r  nicht  durch 
den  voriibergeheii  l  .  in  Woif  Aut/i  [<  Iiih  ikI.  ii.  Wenn  wie  für  wasclien  (der  Hände,  das 
Gesicht  u  s.  w.)  verschiedene  Worte  auch  tiir  Wasser  l  im  Floss,  Brunuea,  Hegen,  existiren, 
kommt  es  auf  die  zuffdlige  (  Jedankenverbindung  an,  welche  dem  Tnterpellirteu  am  Nftchsten 
liegt,  neben  NNind  o  l-  r  I.uft  findet  si.  h  Sfiirtii,  Haurli  ti  s  w.  Und  dann  die  subi-^ftiv 
cetTirbte  Nüancirung  im  Aesthetisclu  u  udvr  Aloiali»!  Ju  ii,  wodurch  sich  vielfach  die  Voca- 
bularien  mit  vagen  Unbestimmtheiten  füllen,  so  lange  nicht  durch  Satzverbindungen  (in 
Auhiaiuaae  von  Phrasen)  festgestellt.  Eine  Schwierigkeit  bei  australischen  Vocabularien 
liegt  darin,  .that  white  men  do  not  always  catch  the  soands  of  the  words  in  exactly  thc 
same  way  fi,,in  blacks.  T  bfr.  Tri'  th  or  d,  and  the  soinid  ng  may  become  k  'Die  knockiug 
out  ot  thc  truiit  teeth  aftects  the  proninieiaHim  uf  their  words,  the  tongue  in  some  words 
protruiling  through  the  openiug.  Tins  iniirlit  even  in  time  help  to  ehaiige  a  langoage"  (s. 
Palnier;.  New  words  are  couslautly  Coming  into  u.se  while  old  ones  aro  becoming  obsolete 
(s.  Rüpers),  und  so  in  Australien  gleichfalls,  oder  bei  den  Bautu  (durch  den  Uhluoipa- 
Branch  n.  s.w.). 
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im  Olire,  angeboren,  entsprecli«!!  m^geit.  fäna  grOaMfe  ICenge  von  Beobodibiiigeii  irird 

zu  Gebote  stehrn,  -wonn  mit  Tveiterer  Vervollkonimnung  dos  Plionooriiphpu  den  Reisenden 
möglich  sein  wird,  die  Ötimnun  rlrr  Nafiirv^lkfr  hei  Dnt/.cTuifii,  Hunderten  oder  Tausenden 
nach  der  Ucimath  zu  schicken,  um  durt  iu  den  etliuulugischen  Museen  in  den  Schub- 
fftch«ni  dncs  ihrer  Sehrftnke  anfbewahrt  sn  werden,  und  daim.  Je  aaehdem  BedfiiCbisa  sieh 
seigt,  abgehaspelt  zu  werden,  oder  wieder  sebweigcnd  reponirt. 

Hier,  wie  überall  in  dor  Tnfltirtion.  wird  e«i  sich  zunäch<«t  nm  das  Matrriul  bandeln, 
und  so  sind  denn  auch  auf  den  vorangegangenen  Seiten  nochmals  einige  Beiträge  zu- 
aanraiengeecMeift  fftr  die  Ethnologie.  Daee  es  besondeis  gegen  das  Ende  etwas  ungeofdnet 
ausgeschüttet  daliegt,  darüber  wird  nun  vielleicht  wieder  manch  saures  Gesicht  gemacht 
werden  von  denen,  die  «»s  als  ihr  Recht  bKansi)ru('ben  zu  können  nioinen,  dass  ihnen  nirht 
nor  die  Speise  zugetragen  werde,  sondern  dass  man  diese  auch  zu  kochen  die  Ptlicht  habe 
und  dann  mit  eigenem  Hlnden  diejenigen  noch  fBttem,  welchen  es  ni  vnbeqnem  ist, 
•wische  den  Zeilen  id  lesen,  was  dort  geschrieben  steht.  Demgegenüber  hätte  ich  aller- 
dings die  b.Ti'its  nnsfrcsprorhfno  Aii>iidit  zu  ■vricdf>rholen ,  dass  es  gleiclifalls  ninchtc  als 
ein  Recht  beansprucht  werden  können,  von  dem  aus  eigenen  Sanmiluugeu  Zurück- 
gebrachten diejenigeu  Partkien,  zu  denen  anter  sonstiger  Ärbeitshinfüng  einige  Musseseit 
bleibt,  selbst  m  verarbeiten,  wie  es  sieb  bietet,  das  übrige  dagegen  im  Robsoetande  ge- 
■wiss'^rmasprn  d('rnjpii)<r*  ii  zu  fr.  ior  Vorffif^ing  zu  stelb  ii.  di^r  Hülfe  und  Mitarbeit  gewähren 
will.  Das  Hauptaugenmerk  war  auf  dieser,  wie  auf  den  früheren  Reisen,  besonders  anf 
die  psychologischen  Erfordernisse  der  Ethnologie  gerichtet,  da  sich  Jeder  seine  Specialit&t 
SU  wifalen  hat  Was  sieh  aneeerdem  an  antfaropologisehen,  bistortsebea,  pltttologisehen 
Jfotizen  bot,  habe  ich,  soweit  es  bei  gebotenen  Gelegenheiten  goscbtlu  ii  konnte,  ebenfalls 
aufgerafft  und  jetzt  hinznf,'pfüfrt,  ohne  indess  genügenden  (iruud  l  inzusehen,  es  mir  als 
persönliche  l^ilicht  aufbürden  zu  lassen,  Alles  dieses  auch  persönlich,  monopolistisch,  zu 
Terarbeiten.  .Selbst  wenn  es  mOglieh  wire,  einige  freie  Minutoi  daf&r  in  erhaschen,  wQrde 
Tiel  Gescheutes  kaum  herauskommen  können  (da  Eintreten  in  T)(-(ailbehandlung  die  Auf- 
gab*' gründlichsfor  Krschnpfimg  involvirti,  nnd  s<i  lilHht  das  objective  Rohmaterial  besser, 
wie  es  ist,  bis  es  sich  bei  nj onographischer  Durcharbeitung  eines  speciellen  Untersuchungs- 
sweiges  demjenigen,  der  eich  dasn  anschickt,  in  der  dnen  oder  andern  Weise  vieUeieht 
brauchbar  erweisen  möchte. 

Was  in  d»n  Anni*Tktinf,'pn  nclienhiM-liiitft ,  ntßfre  man  wohlwollend  passiren  lassen,  als 
nachträgliche,  und  zutlllige,  Ergänzungen  zu  dem  in  der  Reihe  meiner  früheren  Bände 
naehelBMider  angesammelten  Material  künftiger  Qedaakenstatistik.  Wer  derartige  Registri- 
Tangen  fBr  seinen  Geschmack  zu  trocken  findet,  oder  zor  Benutzung  für  eigene  Facharbeiten 
keinen  «tij:.  nldi(  kli(dipn  Anlass  hat.  mag  sie  ungelesen  bei  Seite  lassen  (weshalb  si«  aiu  h 
zum  Thell  vom  Text  getrennt  stehen).  Die  Ansammlung  des  Materials  kann  und  darf  nun 
einmal  nicht  erspart  werden,  wenn  spätere  Arbeiten  der  Induction  Torbeieitet  werden 
sollen,  und  dass  diese  Mkterialien  grossentheils  als  radis  indigestaqne  moles  geliefert 
werden,  das  involvirf  si»  Ii  als  Ka*hv  uvaYxttiot-,  ans  dem  Mangel  an  Zeit  ziuiärbst  (imter 
den,  im  gegenwärtig'  j^i  rad«'  kriii.>rlipm  Wendepunkte  der  Ethnologie,  allseitig  gestellten 
Ansprüchen),  sowie  aud  dem  Mangel  technischer  Erleichterungen  (wie  aus  der  Sachlage 
leieÜt  Tcntändüch). 


Durch  ein  Heer  Ton  Kaymane  mil  Terniditung  bedroht,  zwangeu  die  Bd- 
"Wfdmer  CSftyeli's  («af  finm)  den  Orang  Kaya  Obselao,  Beine  Tochter  (im  Braut- 
•dmmek  angethan)  dem  m  sie  veHiebten  Obersten  der  Kaymanc  auszuliefern,  und 
nachdem  von  dies^em  (unter  Verlieren  des  Hutes,  aus  dem  der  Nipa-Banm  bei 
Walamba  aufwuchs)  auf  dem  Rücken  fdi  fgetragen.  gebar  sie  die  drei  Prinze»,  von 
denon  Pnti-T'ubuan  sich  bei  Pulu  Ocka  aulliait,  Hbukam  Kalehali  bei  Abbo  und 
Saleman  in  der  Bucht  umherschwimmt,  also  an  rerschiedeneu  Stellen  derselben 
(beim  Baden)  angetroffen  werden  könnten.  Delphinoe  Tenerios  eese  et  amasios  non 
modo  historiae  Teterea,  sed  recentes  quoque  mcmoriae  deelarant,  wie  bei  Naupactus 
(nach  Tbec^hr.)  n.  s.  w.,  mit  dem  ferneren  Schicksale  (s.  Apion),  als  „ille  puer  del- 
phiiMM-omenns  niorho  iidfectus  obit  suuni  diem"  (Taxiv&o;  IxelXaro).  Bei  den.  Haidah 
tragen  die  Walti.st      solche  Liebhaber  auf  dem  Kücken. 

Von  dem  Obtrhci  rn  (der  Menschen),  der  Alles  aufschreibt  oder  (von  „Oppo", 
Herr,  ngebn'',  Alles,  ,,8nulat^,  schreibend)  Opo  Oeba  Snoelat  (Alles  sehend,  aber  nicht 
gesdien,  Allee  bdrend,  aber  nicht  gehört)  herabgesandt'),  stieg  Nabiata  (in  Menschen- 
gestalt) auf  den  lierg  Tomahoe  nieder,  den  Alfuren  (Buni's)  die  sieben  Gebot»-  zu 
lehren,  welche  durch  seine  (zugicuh  rlic  Zauberheilkunst  oder  Kanwakit  übenden) 
Jünger  (oder  Eswohie)  im  Gedäi-htniss  bewahrt  wcnlt  n  (in  dini  Hooma  poedjie 
oder  Gebetsbäusej).  Mit  seijier  Gemahlin  Tasmit  wurde  >Jebo^)  (Gott  des  Schrift- 
wissens)  in  Borsippa  verehrt,  und  in  Ninive^  neben  Marduk  oder  Merodacb  (als 
SeelenfBhrer).  CHiris  biesa  Neb-er^djer  (le  seigneur  an  dessos  de  tont)  oder  Neb-na 
(PUmqoe).  Nehbka  (mit  Schlangenkopf)  b(  zcii  hnete  die  VeijoDgung  (in  Hera- 
cleopoHs),  und  ein  Nebo  (der  Moslem)  wandert  im  Nol»u  (tler  Papua).  In  Bourou 
(Vogel-Insel)  fei^Tton  die  Moslem  in  dem  als  Ouyouuie  in  der  Moi^chee  gebetteten 
Priester  die  Auferstelumg  Mobametl  (s.  Lesson),  Nebeu  dem  Berg  Tomahoe  und 
dem  See  Wakok»  werden  Schlangen  (Massari te)  -rerdirC  ^nf  Bnm). 

Kach  dem  Vergehen  des  Körpers  (fatam)  verbleibt  die  Seele*)  (Njawa)  in  Seelig- 
keit  und  Ruhe  jenseits  ib  r  Wolken  mit  Gott,  wenn  gut,  wogr^rn  die  böser  Anlage 
einsam  und  trauernd  mit  den  Wolken  umhergetriaben  wird  (auf  Buru).  Auch  hat 
sich  für  die  Seelen  der  Guten  eine  prächtige  Stadt  aufgobatit  unter  dem  Flusa  Iii 
an  der  Nordküste  (ein  hiuuuiisches  Jerusalem,  wie  Müang  Niphan), 

Die  Alifuren  (aus  dem  Innern  Buru's)  dfirfen  nicht  so  nahe  an  den  Strand 
kommen,  daas  sie  das  Branden  der  Wogen  hören,  weil  sie  dann  steifoen  wurden, 
und  so  bleibt  der  Besuch  der  Kfiste  für  sie  Fosso  oder  Verbot  (wie  dem  Meger- 
könig  Mokisso,  aus  übernoBmenem  Gelübde),  weshalb  ihnen  die  Händler  bis  auf  be- 
stimmte Strecken  im  Iimern  zum  Znsnmmenfreflen  pntjrpgengehen  (und  so  die  Kfistrn- 
kaufleute  der  Fioth  als  Mäkler  zur  Vemiirtelung  des  llaiidels  mit  den  Stämmen  des 
Innern  dienen).  —  Als  die  Küste  von  Buru  durch  ein  heiliges  Crocodil  Verwüstung 
erlitt,  wurde,  auf  dessen  Verlangen,  die  Köniptochter  an  einen  Plalil  angebunden, 
und  von  ihr  (durch  das  Ungeheuer  unter  Wasser  geschleppt)  stammen  alle  Grocodile 
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(da  dort  kein  Penens  damals  aar  Hand  war).  —  Um  Eigenthum  durch  BescbwöruDg 
oder  Kanwakit  (Matakao)  «a  sicbero,  hingt  man  das  Bild  eines  Crocodils  auf  (tn 

Boro). 

Wenn  an  dem  Binnensee  Buru's  (etwa  zum  Schiessen  der  Enten)  eine  Flinte 
abgefeuert  wird,  hreL-heii  Dotinerwettfr  aus,  von  den  erzürnten  (u-istem  f;e*endot 
(wie  auf  d^m  (iiiitVl  Ibague'h*)),  und  jeder  Orangkaya  muss  bei  Ankunft  dort  xum 
Friedetl^i£eiche^  fiiien  Stock  in  die  Erde  stecken. 

Weil  von  dem  fiteren  Bmder  abstammend,  dessen  jüngerer  Bruder  nach  der 
Enste  wog,  betrachten  st<di  (in  den  Binnenlanden  Bum's)  die  Aifuren  vom  Stamm 
Soa-Wahiri  (Sua  oder  Stamm)  nh  die  un^priinglichcn  (Wahiri  oder  Oebirg).  —  Der 
ältere  Brudi-r  lie^s  sich  (in  Buru)  an  der  Quelle  des  Flusse?  Wainpo  nieder  (unter 
den  ürang  Tua  von  Wahiri),  wahrend  die  Sua-Towail  (au  der  Küste)  von  dem 
jüngeren  Bruder  stammen.  —  Die  To-Wari  oder  Sia-Tuwail,  verwandt  mit  den  Sua- 
Wahiri  (als  Berg -Stamm)  im  Gebirge  (Wahiri),  repräseutireo  den  arsprüuglicheu 
Stamm  in  C^jeli. 

Der  See  Wako-Halo  bildet  den  Stammsitz  der  Alforen  im  Innern  Bom*s  (nut 
glatt«m  Haar).  Ausser  dem  islamitischen  Regenten  an  der  Küste  erkennen  die 
Aifuren  im  iMnem  T^in  n'v  einen  Oberherni  (Oppo  oder  Jo)  an,  als  Hukam-tua. 

Ehe  eine  ünti  i  n*  hiuun^  beginnend,  brannte  der  Alfure  (auf  Hm  u)  Rauchwerk 
auf  einem  Stein  (wo  Sirih  u.  s.  w.  niedergelegt  ist)  ab,  innerhalb  des  Bethauses 
01nnia  Koin  oder  Huma  pudji),  für  Verehrung  der  Vorfahren,  denm  auch  nach 
der  Ernte  die  Erstlinge  dai^bracht  werden.  Brst  nach  dem  Dapsiah  laka  hala 
smangin  (die  Seele  des  Reis  essen)  genanntem  Opfemialil  darf  der  neue  Reis  ge- 
g^sen  werden  (wie  das  Yamsfest  in  Ashantic  den  neuen  Früchten  vorhergehen  muss, 
das  Inachi  iu  Tonga  n.  s.  w.Y  —  Als  hörliste  Gottheit  kann  Opo-Oelia-J^noelat  nich 
direct  angerufen  werden,  bondeni  nur  durch  Vermittlang  der  Ahnen  (Upo-ina  und 
Opo-uma  oder  luaro  and  Amaro)  als  Nitoero  (in  jedem  Nito).  —  Huma-Patji  oder 
das  Haus  (Hnma  od«r  Roma)  der  Schädel  (puja  oder  Verehmn|^  enthfilt  die  Schädel 
der  Voreltern,  denen  bei  der  Jagd  Siri  geeifert  wird  für  gutes  Olfick  (der  Portnna, 
deren  Verehrung  zu  Plinius  Zeit  jeder  anderen  voranging,  in  Rom). 

Bei  der  Emkehat  genannten  Beschwöriins;  (auf  iJuru)  rufen  die  Eswohi  (Zauber- 
priester) die  Geister  (Sanane),  nrn  in  dem  dun  Ii  BerÄucheninpcn  ITalbbetäubten 
einzufahren,  der,  von  Zuckungen  ergritl'en,  zu  tanzen  beginnt,  uiui  duun  bewusstlos 
niederfiQlt,  um  heim  Wieder>Earwachen  die  an  ihn  gerichteten  Fragen  sn  beantworten. 

Durch  Siwi  oder  Talismane  (aas  Warsein  u.  s.  w.),  die  mit  geweihtem  Oel  be- 
feuchtet sind»  sthiiizt  sieh  der  AlfuTC  (auf  Buru)  gegen  die  Krankheit8gei.<;ter, 
welche  Dimone,  als  Moeli  die  Männer  und  als  Kesan  die  Frauen,  bedrohen.  —  Im 
Norden  Buru's  erscheinen  die  Krankheitsgeister  (Skikit  und  Gasit)  in  Froscb|^talt 
(und  so  neben  den»  Kranken  ge.sehen). 

Wie  bei  Aufstelluiig  der  Imagioes  in  Rom  ist  auch  für  die  Ahnentafeln  der 
Chinesen  eine  rKnmliche  B^reosung  gegeben,  und  nach  der  3'.  (oder  5'.)  Generation 
moss  die  ^scbe  ausgeräumt  werden,  um  den  im  Tode  Nachdrängenden  Plats  an 
machen  (jaa  peguanischen  Mulamuli).  Wenn  dann  in  einem  für  ausrangirtes  Ge- 
rumpel bestimmten  Tempel  (ifleicli  dein  Kakirola-Haus  in  Salin)  die  ürvorväter 
in  da.s  Grau  nndeutlieh  verschwindender  V'crgangenln'it  zurücktreten,  mögen  sie, 
als  in  den  Lüften  noeh  w  altend,  wieder  empfunden  werden,  wenn  in  den  Gewittern 
manifestirt  (auf  Tucopia),  oder  in  den  WindaUt  als  TripatorM»  die,  weil  Zeuger, 
die  Nachkommenschaft  au  begünstigen  vermSgen,  mit  den  Dioskuren  in  Besiehung 
gesetst  oder  sonstigen  Dimeneog^ttem  (wie  Kotys,  Briareus,  Gyges  u.  e.W.).  Tpi^o^ 
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]v«u«*X  als  .«veteram  Grammaticoruni  leo^ate"  (s.  Lobeek),  aus  etbniacheii  Vor- 
Stadien  lösbar  (die  spfiter  abgeschlossene  FiirH>heinung  zu  erklären). 

Das  Auge  fassf  gfotnofrisrh  auf,  djis  Olir  aritliiiicti^cli,  und  ilas  Denkf-n  rechnet 
tri^jnnnmetrisch,  um  inatheuiatisch  dii.'s  au»  den  allgeuieioen  Weltgesetzen  dem 
Menscbeu  im  terrestriscbeo  System  Zugängliche  aufzufassen,  uud  iadeni  im  Mathe- 
matis^eil  die  Möglichkeit  der  Folgerung  des  Späteren  aua  Fröhereni  gegeben  ist, 
-vrSchst  au0  so  gebreiteter  Unterlage  der  Oedankenbaann  nach  organiech  natnr- 
gemä.ssen  Processen  io  seinen  OebteBBchöpftingen  eni|>or  (unter  gesetslicher  Re- 
gelung). 

Gewi.sse  Plätze  (als  Aufenthalt  der  Ahnenp<'isfer)  sind  (atif  Bum)  Köln  oder 
heilig  (nur  unter  Sühnungen  nahhar),  gewisse  1  !;iiidlungen  (wie  Aussprechen  des 
Namens  der  Schwiegereltern)  sind  Foto  oder  verbuien  (weshalb  ilhulich  klingende 
Worte  durch  andere  zu  orsetsea  sind  n.  s.  w.) ;  in  gewissen  Zeiten  (wie  ha.  der 
Ernte  u.  s.  w.)  wird  (für  bestimmte  Dauer)  Eigenüioni  (in  Fruchtblamen  n.  s.  w.) 
geweiht  (snsQ  an  göttliche)  Oberwesenheiten  (wobei  sich  die  correspondirenden 
Linien  für  sanetus  und  sacer  ebensowohl  ergeben,  für  die  polynesi-ichi'n  Hräuche 
des  Tabu,  die  entsprerhendeu  Foriiieii  bei  den  K:iftii-  u.  s.  \\  ).  —  Durch  Koe  wird 
(in  Cajeli)  die  Annäherung  von  (iegen.ständen  verboten.  Wenn  für  Sanane  (heilig)*) 
erklärt,  dürfen  Uerge,  Bruuueu  u.  s.  w.  nicht  augenähert  werden  (als  den  OeistatH 
geweihte  Landpnoktef  im  Pomali^  Zur  Zauberung  (Kanwakit)  wird  von  dem  Ea- 
wohie  (Vorbeter)  im  Bediaus  (Hoeroa  poedjie)  Wunsch  oder  Fluch  ausgesprochen 
(Qber  den  davon  so  treffenden  (Gegenstand).  Das  Gebet  (Poedji)  leitet  zum  Heil, 
seine  Unrirlassuna;  zinn  l'iitjlui-k. 

Unter  Amufuiig  des  Opo  NaUiaia  wird  die  (mit  einem  Stock  berührte)  Leiche 
(auf  Buru)  um  den  Tudesverursacber  gefragt,  und  dieser  (durch  Hinfahren  des 
Sarg's  in  emen  Pfahl  besdehnet)  muss  (dardt  die  (Hfatan  oder  Pahafuiaa  genannte 
Ceremonie  erkannt)  die  festgestellte  Busse  (oder  Etnofn)  sahlen  (und  so  in  Afrika 
unter  Beeinflussung  der  Träger,  wie  in  syri8ch<*n  Tempeln  durch  das  Idol).  Iht 
Zauberei  die  Ursache  (h's  Todes,  so  fährt,  unter  dreimaligem  Aufstossen,  der  die 
Leiche")  enthaltende  Snrcr  (oder  Si^an)  grijen  rinen  vor  ihm  nnf^jestollteti  Pfahl, 
die  Träger  mit  sich  reis.seud  —  Auf  Boeroe  wird  hi  gcmeisselten  Gräbern  bei- 
gesetzt. 

Der  für  die  ans  einem  andern  Stamm  gewShlte  Frau  beaahlte  Kaufpreis  (Kaleli) 
wird  (auf  Boeroe)  «wischen  den  cwei  Fenna  geregdt,  doch  erhalten  die  Verwandten 
des  Brfiutigams  den  grosseren  Theil.  Die  Frau  geht  in  den  Stamm  des  Mennes 
über,  wie  nuoh  die  Kinder.  —  In  Buru,  avo  die  Kinder  dem  Vater  folgen,  gehört 
die  Frau  der  l'euna,  als  dadurch  verkauft,  und  kann,  wenn  ^Vittwe,  von  jtidem 
Mitglied,  ohne  Hrautschatz,  in  Ehe  genommen  werden,  obwohl  nunst  durch  einen 
der  Verwandten  des  Mannes  (s.  Wilken).  Beün  Tode  des  Mannes  wird  die  Frau 
(wenn  besahlt)  mit  den  Kindern  Ton  der  Familie  des  Mannes  übernommen. 

Bei  den  AI  füren  ist  es  verboten.  Innerhalb  dersdben  Fenna  (Stamm)  zu  hei- 
rnthcn").  Die  Aifuren  «hebben  slechts-  een  harts  togt,  die  voor  het  vroowelqke 
geslarht,  cu  deze  veredelt  hen  (Willer);  de  üefde  voor  vrouwen  in  den  Halfoer  aijn 
gansclie  leven  een  Sjjorrsla^  tot  Avakkeren,  eu  verständigen  arbeid**  (auf  Buru). 

Die  Inseln  Ceram  und  Büro  zeigen  an  der  Südküste  den  Monsun  Neu-Guinea's 
(mitRegen  im  S&doM^,  an  der  Noidkfiste  dagegen  die  Jahresteiten  der  nördlichen 
Molukken. 

Buru  heisst  bei  den  Aifuren  die  Insel  und  Ceram  (Serang)  wird  als  Tanah-besar 
(Grrxslnnd)  bezeichnet.  Kaijeli  oder  Kajeli  wird  aus  Kai  (alt^  in  alfuris«»her  Sprache) 
erklärt  (auf  Buru). 
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Die  Hiopter  der  Feona  (Stimme)  heiisen  (auf  Büro)  Geb-ha  oder  (in  Gejeli) 
Matlea  (oeben  den  Jaboe  der  Dörfer).  —  Die  Peana  (mit  Familien,  als  Aiinte  und 
Soa)  sind  an  Bfinden  (Fentolin  oder  Foognialin)  vereioigt,  nnter  dem  Djahoe  (anf 

Born). 

Die  Alfiiron  (in  I?nru;  stoben  luiter  Aeltesten  (Orang-Tna).  —  rntn-  den  Al- 
lureu  (Hiiru's)  gfluinu  luelirere  Hoenmloliu  (Gehöfte)  zu  einem  Siunan  (Fenna) 
unter  dem  HAuptling  (Mattea  oder  Gebha).  —  Die  Gebba  (Oebha)  der  Fenna 
(Stimme)  unter  den  Alfuren  (Euro*«)  verbandeln  mit  den,  im  Bobato  (Ratb)  ver- 
einigten, Johoe  (der  in  Fogniorin  wohnenden  Küstenbewohner). 

UiiUT  den  Stanimfu  oder  Fenna  (niei.st  nach  Baumen  hcnntiiit "))  finden  sich 
(auf  iiuru)  Ilatlisfii  (8ua  ilatlissi),  Bissi  (Sua  Bissi),  Niit>at  (Siui  Nuhat),  Uhattan 
(Sua-UUattan).  —  lu  Luma'iti  (an  der  Küste  Buru's)  linden  sich  die  btäramc  Sua- 
Nabat  aue  Temate  und  Sua-Ultattan  aus  Banda. 

Auf  Bum  gehört  der  Grund")  der  Fenna  und  wer  wüßten  Grund  urbar  macht 
(erblich  zu  verbleib<»n),  Icann  ihn  zwar  verkaufen,  aber  nur  an  Mitglieder  der  F.  nna, 
nnd  das  bebaute  Land  verfällt  nach  einigen  Jahren,  wenn  während  solcher  Zeit 
Terlassen,  wieder  an  die  Fettiia. 

Besitz  wird  (auf  Buru)  durch  Nake  (punja  inj  Mal.)  ausgedrückt,  und  je  nach 
dem  "Wohllaut  ti'cteu  Aej>dei"ungen  ein  (s.  Jellesma). 


Jakonang  huma,  mein  Haus 

(jaku,  ich). 

Kaenam 

n 

ddn  „ 

(kae,  du). 

Rinnema 

aein  „ 

(rinne,  er). 

Knminam 

unser  ^ 

(kanii,  wir). 

Kiminim 

euer  „ 

(kirni,  ihr). 

Sirenim 

y> 

ihr  ^ 

(sira,  sie). 

Anmerkungen.  . 


1)  TiU  Tom  Hfanmel  stei^pud,  schafft  durch  seinen  Haneh  die  Erde  (bei  den  Ynmale), 

die  Hosurin  (neben  bösen  Diinniu  :  nach  EnchalFuBg  des  Mondes  in  Gestirne  verwandelnd  (s. 
Tutschi k\  Dil-  Mandan  v.'nlirfcn  den  ^«»ssrn  'jois-t  als  Maho-Peneta.  Zwischen  dem 
Wechsel  der  Herrschatten  rnht  der  Gott  (der  Magier)  in  Schlafenszeit  (nach  Theopompos), 
irie  Brahma  (iu  den  Kaipen). 

S)  Nebo  worde  als  gottlicher  Botefusprecher  bei  den  Chaldaeern  verehrt  [9.  Gesenini). 
Nebuk,  fli^ft  der  Ssabier  (aljs  M  rciir  wurde  in  Anncnien  vcrelirt  (  hwolson).  Moses 
hpsHfg^  vor  seinem  Tode  dii'  Spitze  Nebo  Vtj^fo/f»»«»  xnrit  nroi  tpttQttyyos  (s.  Joseph.) 
im  Gebirge  Abarim  (von  .lahve  am  Fuss  des  Nebo  begraben).  Der  Mahdi  wird  als 
Monl-es-Saa  (Herr  der  Stunde)  erwartet  (in  Algerien).  IMe  anf  tiglichen  Heroldsraf 
im  ffimrael  (wer  die  alte  Schlange  bekftmpfen  wolle,  um  des  Königs  Tochter  zu  freien) 
im  TjebrbftUH  v<>rsHmmelt»in  <iis<  tzPs-Erfnbrem  onvf»i<5f»n  sifh  ohnmachtif;,  bis  Schilo  kommt 
(^nach  Tikune  Sohar,.  Als  Mahadi  gründete  Abdallah  hen  Xamurt  die  Almohadcn- Herr- 
schaft (und  Obeididlah  die  der  Fstinüden,  als  Mahadi). 

8)  Das  Denken  entwickelt  sicli  im  Körper  (Kaya),  wie  der  Spiritus  in  Gähnmg  der 
ZuckerMsun*,'  'iiarh  den  Charvakas),  wii'  b.'i  dins  das  empfindende  l*rinzip  im 

Kdrper  verbreitet  war  ^s.  Colcbrocke).  Critias  setzte  die  Seele  in  das  Blut  (wie  Hebrfter), 
Diog.  Ap.  hl  das  schaumartige  (als  Luft  althaltend).  Die  Sntratma  oder  Padenseele  (neben 
Tajasa)  dringt  in  die  Essenz  der  Dhige  em  (und  findet  dch  dargestellt  auf  cbiii>  sis<  ben 
Bildern.)  Bei  der  Unmöglirbkoit  bis  rnr  orston  Ursnclip  zu  p-elangen  (im  Buddhismus),  ü 
convieat  donc  d'appli^uer  toutes  les  puissances  de  Tesprit  a  decouvrir  la  cause  inun^ate 
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qu  certaiiiAiiMnit  prodnft  I'esi>leiiee  (>.  Bigaodet).  Dm  Wimen  ist  di«  Zalil  iwd  (naeh 

l'lato),  und  heilig  die  drei  (bis  vior  pythagorfiisch).  Principium  coincidenciae  oppositorum 
(b.  Bruno).  Neben  dem  analytischen  (fonnalen)  Denken  unterscheidet  »ich  das  synthetische 
(materiolc)  Denken  (des  Erkennens}.  Saunja  (in  SangkLuru.  kiiando)  vergleicht  sich  „the  pla- 
cin^  of  ft  mtA  by  a  carpenter  npon  timbw,  tli«t  he  may  know,  bov  to  cnt  it,  or  work  it  ia 
the  form  he  wishes"  (s.  Hardy),  als  Lo€alz«i«h«ii  (der  Sinne).  Die  Embildungskraft  {tt>ay- 
laata)  erhält  ihren  Stoff  von  dem  Wahrnehmen,  und  das  Denken  (der  Begriff  '  kann  wirdor 
nicht  ohne  Bilder  {favtaa/Aata)  geschehen  (s.  Kirchmaun).  Gedanke  ist  Alles,  was  das 
Denken  producirt  (s.  Jessen).  Nach  der  NjnanaTada  liegt  die  Welt  in  snbjectiver  ÄvlTaBsiuig. 
Das  Wahre  ist  das,  was  jedem  so  erscheint  (bei  Protagoras).  Die  nifäyiaato(  ^vai(  steht 
der  i^'vx'i  gegenüber  (bei  Philo),  and  diese  (ab  dfa&vfttaats)  verdampft  (bei  Stoiker). 

4)  Citri,  d.  a.  A.  I.  318. 

5)  T()inttTQHs  ol  ngmoi  ytyyußttyot  (s.  Hesych.),  ol  «fi  toite  ngonäiffiat  {ot  ftiif  tivi- 
f(ovc)t  ^  Athen  (s.  Saidas),  Opter  empfangend  bei  der  Ehe  (und:  vni(}  ytyfatui  nafJtoy). 

G)  Wit'  im  Waldesbanni  wirr!  aucli  im  , König  des  Waldes",  im  Löwen  oder  Tieger  der  Herr 
anerkauut  (in  Indien)  oder  (gleich  nordischem  Bär)  geschmeichelt  (als  Gross  Väterchen).  Die 
Kühe  gehörten  der  Hyäne,  die  den  Menschen  als  Hirten  dingt,  bis  dieser  sie  verjagt  ^bei  den 
Bogos),  nnd  so  Hemehaft  der  Thier«  bei  Peruaner  und  Birmanmi  (in  Califomien  u. «.  w.). 
Bei  den  W^a-Masay  und  Wanfka  ist  der  'lotramrtc)  Tod  einer  HySnn  mit  Bltit  zu  rächen 
(nach  Ilildolirantl).  Dir  TodfiMi  wi  rdcn  am  Walde  den  Hyänen  ausgesetzt  (bei  den  Or- 
luikob).  Mau  sul  der  Hei  ihreu  Tail  geben  (bei  Yertheilung  der  Erbschaft).  Kach  der 
Ferkehahl  giQndete  Aeneas  im  Lande  der  Boreigones  (Aborigines)  80  Bmgen  (nach  Ljeo- 
phron).  Buckley  was  thou^'l!!  to  he  a  dead  man,  named  Murrangiirk,  retumed  to  life  (in 
Australien).  Das  Mensch<>ngi  >*  hl«  tlit  stammt  von  Mannrh  ]vn1a  al-^  Svayarabhuva).  Die  Kyat 
(der  Ameisenhügel  im  Walde)  kommen  Nachts  hervor,  als  Üurl'  erscheinend,  in  den  Be- 
whifidgangen  des  tigfiehen  Lebens  (in  Birma).  Hendüit  setrte  Vl^^o^f«  tirit  ilnx^^ta 
*tti  tt^n)!]  (kleinste  und  untheilbare  Fäserchen).  Was  der  Kopf  bei  den  Thieren  ist  sind 
die  Wiirjpln  \u-\  dm  l'flanzcn  's.  Aristott>lf>s\  wie  m<'h  Tanemahuta  auf  den  Kopf  stellt 
(bei  den  Maori).  Nach  Alvigi  grenzt  der  König  der  Tartarei  an  das  (von  den  Spaniern 
eroberte)  Peru  (lö21)j.  Als  Bruder  des  Dardanas  (tou  Zeus  mit  Eleetra  gesengt)  begab 
sich  Jasius  (Sohn  des  italischen  Königs  Cofitos)  fiber  Thracien  na<  h  Samothracien  (s. 
Serviu»)  Die  EinbildunK'>5^i";ift  ist  eine  Bewegung,  die  von  den  in  Wirksamkeit  frcfri-fonen 
Sinnen  ausgeht  ^nach  Aristoteles).  Descendu  du  ciel  avec  les  eaux  de  ia  pluic  auxquelles 
il  est  mgU,  Sorna  y  remonte  par  le  sacrillce  (s.  Bergagne ).  Kutto^Khan,  fhe  last  nler 
of  Moscowand  Snsdal,  was  dethroned  by  Iwan  Dolguruki  of  the  Roxikiaii  famil  v  s  Abel). 
Narlifli  m  in  drr  Leerheit  s  Mula-rauli)  bei  Anftreton  der  Elemente,  aus  Erde  Wüm»er, 
aus  Luft  Insccten,  aus  Feuer  Leuchtiiiegen,  aus  Wasser  Mücken  entstanden,  folgten  im 
nächsten  Asaugkhyeya  die  Wirbelthiere,  und  spftter  dann  die  Weibeaform  Jhtangeyyasan- 
gasi  (s.  Hason)  nach  den  Shan  (in  Lab«ig),  und  so  in  haTaiiseherSchdpfung,  ab  (Evolatioiia 
Theorie). 

7)  Das  Todtfnff^st  .Vixvm«  nrler  Nt^fnun  (im  Monat  Boedrionmo)  ward  gefeiert,  um  den 
Unwillen  der  Versturbeue«  ihre  Nemesis,  wegen  etwa  versäumter  Pflichten  zu  versöhnen  (s. 
SehOraann).  Holte  fiate  i  morti  guastaao  le  creatnre  (s.  Bandello).  Wenn  einmal  die  Lamnia 
(s.  B.  Schmidt)  den  „Sohn  (l«>s  Frsten  im  Dorf  bokinnnu  n  hätte,  sie  nachher  keine  ande- 
ren mohr  fressen  würde"  (glaubto  man  in  Arachobai.  //oiXal  fxo(Mfni  tmv  Safjtjt'non'  (bei 
Euripidea).  Every  person  over  four  or  five  years  of  age  has  a  spirit  or  ghost,  which,  alt- 
hough  dormant  tbrongh  life,  assomes  a  Tisible  but  indefined  fwrm  after  death;  and,  for  » 
time,  haunts  the  spot  where  a  corpse  is  interred  or  placed  in  a  tree  .  although  it  is  con- 
siil<  r"(l  t(i  Ix'  quite  harmless,  it  is  regarded  with  fear  It  is  sai  l  to  spon  sitting  on  tho 
gravo  or  n*;ar  the  body,  but  it  sinks  into  the  ground  ur  disappears  if  anyone  approaches. 
As  ihe  firiends  ef  the  deoeased  are  very  nnwilling  to  go  near  the  place,  it  is  seldom  seen 
and  never  eiamtned.  For  its  comfort  a  large  fire  is  kept  buming  all  night  near  the 
Corps«.  The  recent  custom  of  providing  foud  for  it  is  derided  by  tlie  intollipcut  old  abo- 
rigines, as  „white  fellow's  gammon"  (s.  Dawson).  Die  Seeleo  der  Gottlosen,  wenn  der  Leib 
▼erlassend,  werden  su  beschädigenden  Odatsr  (nadi  Solisr  dwdash).    »novnt  wpie 
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uitov  v6fiov(  (die  ßimnen).  Yamalaya  (als  Yama's  Todtameieb)  ist  dorch  den  Ehus  Tai- 
tarsni  abgetrennt. 

8)  IMe  Plebejer  fordpm  das  Cdunubiom  T.ivius\  (jnod  finitiinis  externisquc  ilnri 
solet  (in  den  Lateinern^  und  aus  dem  Connubiuiu  (zwischen  Küsten  und  Bergbewohner  in 
Sifta  beim  Handel)  MIden  sieh  die  Krenxheiraihen  der  Totem  (bei  den  Indinem). '  Den 
luTvu fragendsten  Hindcniiifrsgrund  bildete  von  jeher  die  Sippe  (für  die  Eile),  nicht  nur 
die  tloisrliliche  oder  die  Blutsfreundsrhaft,  sDiidorn  auch  die  schwfigi'rlirho  und  dii>  tjfist- 
liche  Sippe  (s.  Dietherr).  Bei  den  Chyin  findet  »ich  Anrecht  auf  die  Hasen  (s.  Forbes)  wie 
bd  Bedninen  (in  Endogamie).  On  ne  foime  pas  un  scul  hymen  k  Verdun,  sans  que  la 
piene  d*app4tit  ny  seit  meniSonnte  (s.  Monnier  et  Tingtiiniier).  b  Nenilly-Sain-Front 
trinken  die  Neuvermählten  aus  den  Höhlungen  des  Steins,  während  sie  in  Rrotagne  (nach 
Sanit're  de  Corvey)  über  einen  Stein  springen  und  bei  Faint-T{<  uaii  _vont  so  frotter  au 
meuhir^  (s,  Berenger-Fcraud)  The  tribes  (on  tbe  lUver  ijaiiiug)  are  divided  into  two 
etasses,  called  »Hnekwana"  and  „Keelpana"«  the  relatioiiBhip  between  fhe  two  ia  ealled 
„Kengoojah".  A  Mackwarra  must  marry  a  Keelparra  and  irice  versa  (s.  Bonney)  ähnlich 
bei  Kamüarni  (nnd  violfarh  sonst\  Hfi  Vi-rdarht  eines  Ehebruches  hat  die  an  T^ang 
höhere  i'arthei  den  Eid  abzulegen,  und  bei  Gleichheit  Beider,  ist  in  den  l'agoden  ein  Ge- 
Ubde  xn  fibemehmen,  oder  es  wird  das  Ordeal  des  Wassers  untergegangen  (noch  der  Mo- 
IWTicchedani-Dhamathat)  in  Birma  (s.  Minus),  als  Eifersuchtswasser  (za  trinken)  und 
Bothwnsjser  (im  Hexenprocess\  Der  Missii->när  Kaufmann  hat  währt-nd  H  Jahr*'  nntt^r  don 
Dinka  bei  den  Gesprächen  nie  „etwas  Unsittliches'  gehört,  (und  von  Verführung  eines 
jungen  Hidehens  nnr  wenig).  Wie  die  Ehrengabim  bei  den  Festen  in  Del(»  (s.  Pollni) 
wurde  die  Busse  in  den  Gesetun  Orako's,  nach  Rinder  geschätsL  Der  Zulu  schätzt  sich 
äh'  Frau  nach  Rindi  r  im  pecunia).  Tu  dr-m  Yi^rriiritliully-Staiiim  am  FliiidiTs-River  hei- 
rathet  (unter  den  vier  Klassen)  der  Mann  der  Bimbury  ^durcJ»  Tharunia  oder  Schlange 
aymbolisirt)  mit  Woonro  für  die  Kinder  in  Coobaroo,  der  Mann  der  Coobarroo  (als  Emu 
oder  OooIimRy)  mit  Koorgielah  fBr  die  Küider  in  finnbnry,  der  Hann  ans  Koorgielah 
(als  Hund  oder  Cubburah)  mit  Coobaroo  für  di.'  Kinder  in  Woonro,  der  Mann  aus  Woonro 
(Ente  oder  Chowplah)  mit  Bunbiirv  für  Kiiidrr  in  Knorrrinlah.  Bfi  dem  Stamm  Mycoolon 
tritt  düä  Kind  iu  dea  Kla.ssi'iiiiatiir'ri  d>'r  (irossimitttT  und  hciratln't  (s.  Palmer): 

der  Mann  bei  Maxingo  (Hinte  oder  Karrabah;  mit  Goothamongo,  die  Kinder  folgen  als  Ba- 
tiiingo nnd  Munjingo, 

«     M    bei  Yowinga  (,Habi( dit  od<'r  Coorcytflilla)  mit  Mni\jingo,  die  Kinder  folgen  als 

Jimalinfro  unrl  (xnothaninnsro, 
^      »    bei  Bathingü  (Igiiana  oder  Yangolah)  mit  Carbumngo,  die  Kinder  folgen  als  liar- 

tingo  nnd  Kgarran-ngungo, 
,     «   bei  Jimabngo  (Pfeifer  oder  Wallathoo)  mit  Nganran-ignngo,  die  Kinder  folgen 

als  Towingo  nnd  Garbnnmgo. 

Ans  den  Klassennamen  und  Totrins  des  Koogobathy- Stammes  am  Mitchell -River 
(60  Meilen  von  Palmersrille),  mit  derselben  Eintheünng  anch  bei  einem  benachbarten 
StauuUf  ergiebt  sich: 

Männer  Heirathen  Die  Kinder  sind 

Jmy  Bany  Hnngiüy 

Hottgilly  Ararey  Jury 

Arnrey  MungiUy  B'irry 

l?arry  .Tiiry  Ararey 

und  für  die  zu  diesen  Klassen  gtdiürigeu  Tyteros 

Juiy  Native  compauiun  Ingibba 

Hnnginy  Grass  (Panienm}  Gjoldn 

Aiaiy  Nond»  fruit  (Pavinarinm  nondn)  Ynley 

Barry  Yam  (I)iosrorca  sativa)  Karro 

Diese  Klassen-Namen  repräsentiren  diejenigen  des  Flinders-BiTer  durch  verschieden- 
artige Verwandtschaften,  wie: 
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Jury  ist  dMsalbe  vi«  Harringo  und  Ngamm-ngaago, 

Mungillj  ist  dasselbe  wi.'  Yowingo  und  Carburungo, 
Ararey  ist  dasselbe  wie  BalluTigo  und  >[uujiugo, 
Harry  ist  dasselbe  wie  Jinialiugo  und  Goothaniungo. 

Am  Bellinger- Kiver,  an  der  Üstkust«  von  Neu-iSiidwales  wohnt  ein  Stamm:  Kombiae- 
ghenry,  der  folgend«  Klassen  hat  (ohne  feste  Zngehdrigkeit  Ton  Totom-Namen): 

Männer  Heirathen  Die  Kinder  «hid 

Kurbo  Wirrilviu  Wirro  nnd  Wnniran 

Wouibo  Koorau  Harro  und  Kurgan 

Marro  Wongan  Wombo  nnd  Wirrikm 

'Wirro  Knrgan  Knrbo  nnd  Kooraa 

Die  nachstehenden  Klassen  sind  die  eines  Stammes  in  der  N.1he  von  RockhainptOB., 
in  d'  r  Nähe  von  Wide-Bay  (in  einer  Entfernung  von  Meilen  sü.!li.  h\  und  ^ie  kommeai, 
mit  eiiug<^D  kb-infn  YcriiaderuQgeD,  an  der  Moretun-Ba^',  noch  w  if-  r  südlich,  vor. 

Männer  Heirathou  Die  Kinder  sind 

Baleoin                  Therwine  Bundah 

T1i'r\viQe                  Baleoin  Baring 

Bundah                   Haritu."  Baleoin 

Maring                      Ümidaii  Therwine 
Dieser  Stamm  hat  die  Kigeuihüuilichkoit,  dass  jede  der  4  so  gebildeten  Familien  einen 
besonderen  Namen  hat. 

Baleoin  (Haan)  i  Bondab  (Mann)  i 

Therwine  (Frau)  j  =  Torome.  Baring  (Frau)  !  =  Ifaloame. 

Bundah    (Kind)  '  Balmin    (Kind)  ' 

Therwine  (Mann)  \  Baring   (Manu)  i 

Baleoin  (Fnu)  |  =  Avong.  Bundah  (Fran)  [  =  Goomee. 

Baring    (Kind)  I  Therwine  (Kind)  I 

Die  Schwarzen  Twstehen  diese  Yerwandtschaflen  sehr  wohl  und  erlSatam  sie  dnreh 
3  gekreuzte  Stilbe,  so: 

Baleoin 


Therwine 


Baring 


Bnndah 

Hierbd  ethUt  das  Kind  immer  dta  Namen,  welcher  demjenigen  sehies  Taten  ent- 
gegengesetzt ist.  Ist  z.  B.  der  Yatw  Bnndah,  so  nrasa  das  Kind  Baleoin  sein  n.  s.  w. 

In  Laug's  Werk  über  Quocnslnnd  finden  sich  die  nachfolgenden  Variationen  dieser 
Folge  von  Klassennamen,  die  zur  Vergleichung  dienen.  Sie  erstreckten  sich  von  Moreton- 
Bay  und  Frazer  s  Island  in  Wide-Bay.  Indem  iiier  der  weibliche  Kiaiiseuuame  aus  dem 
mbnliehen  durch  Anbftngung  von  un  gebildet  ist,  so  besteht  hierin  dne  Aehnliehkeit  mit 
der  Bildung  von  weiblichen  Namen  der  Kombingheny-Klassen. 

Männer  Fratn  n  sind 

Barang  Barauguu  Bnidr  r  und  Srhwester 

Bundar  Bundaruu  „       „  , 

Bandnre  Banduran  »      »  « 

Derwain  Denraingnn  „ 

Diese  Klassen^Namen  in  Hackay  ent^prei  ||,  n  denen  in  itockhampton,  nAmlich: 

Yungaroo  den  Bundah, 
Wootsm   ,  Baring, 
Qootela     ,  Baleoin, 
Gooberoo   _  Therwine. 
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Westlich  vom  Baloime-River  sind  die  Kiftssen: 

Ififiiier  Frauen  sind 

UrgQla  ürgillagiui  Brad«r  and  Schwester 

0},tir  Ol.uraKun  »       »  » 

Uiihurri  L'ubuinigun  _  „ 

Wongo  ^\'oIlgog^u  r       »  » 

Daun  folgen  als  Klassennamen  auf  «eitere  lihitfeniitiig  bbi,  sQdlieh: 

Männer  Frauen  sind 

Ippai  Ij i]iata  Brnder  imd  Schwester 

Kubbi  Kapota  n       »  n 

Kumbo  Bnta  n      »  « 

Mn£n  Mata  n       «  9 

Ipj)m  hoirathet  Kopota;  Slurri  hHrathet  Buta;  Kubbi  lieirathet  Ippata;  Kumbo  hei- 
rathet  Mata.  Obgleich  dio  Namou  vor«rbi.'ilfn  sind,  ist  di«»  Klassification  und  die  auf  sie 
gegründeten  Gesetze  uaJiezu  gleich,  von  Nt  u-Südwale»  bis  zum  trülf  von  Carpeutaria;  nach 
dem  Yortange  im  J.  of  Üie  Anthropologie«!  Instatate  (mit  Uowitt's  fexneren  Erginsnogen). 

9)  Nach  ThierMi  bei  Ashantie^  Asteken,  Irokesen  vu  s.  w.  Wolf«  Tor-yoh^-ne;  Bear,  Ne- 

e-ar-gny*ee;  Beaver,  Xon-gaj*ne'-e-ar-goh ;  Turtle,  Gü-ne-e-ar-teh-goVw5;  Deer,  Nä-o'geh; 
Snipe,  Doo-eese-dfro  wi'';  Heron,  Jo-fis'-seh;  Hawk,  üs-sweh-gii-dä-gii'-ah  vbei  Wjandot). 
AL-na-rese'-kwii,  Bone  Gnawers^  Ah-nn-yeh',  Free  Liver;  Teo-ta'-eo,  Shy  Aniwal;  Ge-ah'- 
wiah,  Fine  Land;  Os-ken^-o-tob,  Boamtng;  Sine-gain^-see,  Creeping:  ra-ra^hats^-se,  Tft-Tra; 
Dä-soak\  Flying  (■.Mor^^an  .  l)i>'  Creek  waren  in  n-'iin  Tlan  i^'ctheilt  (mit  Tbiemamen). 
Bei  Athen  glitten  Frau«"-!!  di'ii  Fels  il.s  A]i<.11p>  Ii. Tal),  ITir  Kinder  (s,  Y^memof,  ■wie  hei 
Batavia  u.  s.  w.  Auf  den  Balearen  genossen  Verwandte  und  Freunde  die  Braut  zuerst,  vor 
dem  Bräutigam  (s.  Diod.  Sic).  Les  Zaoaias  ont  pour  but  d'orgauiäer  Tassistance  sur  le  principe 
de  U  iratemit^  religieuae  (s.  D.  AlvieU«)  mit  Einweihungen  (der  Eonan)«  wie  im  Med«  (bei 
Indianern"',  oder  sonstigen  Sodalitäten  (gegenseitige  Kräftigung'.  Mes-r  Mrss  nd.  r  Festmahl) 
oder  Mt'ijof,-  bezieht  sich  i,als  Missa  der  Missio  auf  den  BrH(i»-h  li.  r  Discipiiuu  arcani)  of 
dismissing  tln^  Catecbuniens  and  Public  l'uenitents  (s.  O'Brien;,  als  Mjstagogia  ;.bd  St 
IKonjains).  Metbapos  (ans  der  Familie  der  Ljcomiden)  stellte  die  cabixiscben  Hjsterien 
wieder  her  in  Andania  1  sowie  in  Böotien  >.  Jede  der  fünf  Nationen  hatte  Anthdl  an  den 
aeht  Clan  flifi  d.  ii  Troki  ■.*n),  und  dazu  kamen  die  Tuscaroros  (als  sechster);  die  acht 
Clan  wurden  in  zwei  iheile  getheilt,  deren  jeder  vier  enthielt  \^mit  lleirathsverboten)« 
Heiratfa  ni's  Blut,  tbnt  selten  gut  (im  Becbtssprfichwort).  Wie  norwegische  Fischer  Rods» 
folk  oder  Ross-folck,  werden  die  Bewohner  von  Oestergötland  und  Upland  als  Rodskarlar 
(Rnd'T'^r'  lifz>  irliii'-i  PLiiotsi  inli-r  7!iiss<'ti  TJiirikV\  Das  in»  Ge^r-^iisat?:  zum  wirren  Ifaar  der 
Türken  lockig  lange  Haar  der  fränkischen  i'ürsteu  :  während  rund  geschnitten  beim  Volk) 
w»d  von  den  Flechten  der  Gfothen  unterschieden  (bei  Greg.  Tur ).  Jede  der  Guricn  (s. 
Ifisponlet)  «n  son  temple  (enriA),  son  culte  et  son  pretre"  (corlo,  cnriones),  nt  cnriae  vetwea 
(bei  Varro),  und  so  umschliesst  das  religiöse  Band  die  Pbntria  (wie  unter  Indianern 
überall),  bei  der  „famillc  antiquc"  (der  Classicitfit). 

lOj  Nach  der  Kegenzeit  wird  (bei  den  Kuri  des  Tsade)  das  cultivirbare  Terrain  mit 
Laazenschlften  ausgemessen  sur  Vertheilung  (s.  Kaehtigal),  was  in  Aegypten  nur  Geo- 
metrie  fülirte  (nach  Herodot),  bt  i  Hauscomunionen  (auf  Gemeiudeacker).  Auf  der  ans 
»ier  Fluth  Taaroa's  allein  herausstehniden  Bertrspitze  -  in  Eiin>  a'  lainL  t  ein  Cauoe  aus  Tia- 
taepua  (s.  Ellis).  In  der  Fluth  der  Chippewäh  rettet  sich  ischäpiwih  im  Canoe  (b:  Frank- 
lin). Die  Kuba  rufen  den  Ibis  fttr  Regen  an  (in  KordoÜsn).  Der  Soma  (Indn)  wurde  ans 
der  Andhah  genannten  Bergpflanze  dargestellt.  Vtf^VffTo«  t^tt  ttpotgovf  ttgoiit  tiyovm 
Flut  .  Das  (in  Ashantie)  l)eini  llt  iff-n  di  r  Dioscorea  sativa  gefeierte  Fest  •^ii^pendirte  die 
Gesetze  (unter  Orgien),  so  in  iSiam  yhaun  Pflanzenfest;.  Nyongmo,  vom  Steruemuantel 
undifUlt,  ist  von  den  Wolken  verschleiert  (die  des  (Jijmpief's  Stirn  umdOstera). 
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IN  ach  der  Fliith  schieden  sich  :iuf  tiem  Berg  NooiioP>-ak<»  ili«-  Brüder  (in  Ceram) 
nach  Westen,  als  Uli-Siwa,  nach  Osten,  als  Uh*-Linia.  uiul  iirich  den  sndHchcn 
Liselu  bin,  a\a  UH-asa  (Uliasser).  Die  Uü-Siwa  zalileu  Schätzungen  bei  Bus.se 
neuDerlei,  die  Uli-Limii  fünferlei.  ~  Die  umtiegenden  Inaeln  Ceram*«  faeissen  (b^ 
den  Alfaren)  Podoe  anjoe-anjoe  (treibende  Inseln).  —  Der  Flu«»  Makinao  bildet 
die  Grenie  swischen  dem  Gebiet  Sabolaus  Ulisiva  und  dem  Land  der  UUlima 
(unter  Latea  «der  Fürsten). 

Die  Manschen  stammen')  (anf  Cernm)  von  Lanite  (Himnicl)  und  Jnkule  (lird«-), 
gh'ichsain  von  Uranos  und  Güa,  zeuf?etid  wie  Kangi  und  Papa  bei  den  Maori,  aus 
jeuer  Zeit,  als  man  (im  Anlange)  noch  gebückt  aa  gehen  hatte  (in  Sarooa),  unter  dem 
niedrigen  Himmel,  bis  Maui  den  Zwischenraum  erweiterte.  Der  Himmel,  ^nst  der 
Erde  so  nahe,  ilass  die  Rinder  daran  h'cken  konnten,  tn  iinle  sich  vom  Meere, 
als  ein  Mensch  OchKcninist  an  den  Mond")  geworfen,  als  Flecken  (in  Anichoba) 
bei  den  Griechen  (s.  B.  S»  hniidf").  trotz  popti-^chen  Sinne's  (in  don  Mythen). 

Die  Seelen  der  Abgeschiedenen  gehen  nach  dem  heiligen  Stein,  dort  zu  wohnen 
(bei  den  Alfuren  Ceram's).  —  Als  Rupieh  gciödtei  und  in  eine  Grube  ge.stopft  war, 
warde  sie  Ton  ihren  Eltern  (Orneh^manaua,  als  Vater,  und  Omeh-papina,  als 
Matter)  unter  Trommelschlag  gesocbt,  und  als  sie  nicht  erschien,  befragten  die 
umherwandeniden  Eltern  eine  angetroffene  FIi<'ge,  von  welcher  sie  nach  dem  Platze 
geführt,  «ich  ein  linnr  bringen  besten.  Dann  wurde  der  linke  Fii^<  den  P;ita-Siwa 
gegeben,  der  reciile  den  Pata-Lima,  der  rechte  Arm  gehört  dem  Binnenlande,  der 
linlce  der  Küste.  —  Die  Pata-Siwa  Jaisseu  das  Haar  wachsten  (mit  Hlütter  um- 
wunden), während  die  Pata^Lima  kleine  Stelleu  abscheeren.  Häuptling  and  Priester 
werden  bei  den  Alfuren  (CeramV)  auf  einem  Gerüst  ausgesetst  und  von  der  halb- 
verwes'ten  Leiche  bringt  man  den  Kopf  nach  di  in  Dorf,  in  einer  Steinkiste  (Jale- 
ului),  zu  begraben,  wo  bei  Krankheit  um  Hülfe  gebetet  wird,  am  Steingrab  (Jole) 
des  K<»pfes  (Ului).  —  Die  Kinder  folgen  der  Mutter  (l»ei  den  Alfuren  in  Ceram). 

Die  Menschen  sind  aus  dem  ZuMaiumeiiwirken  von  Himmel  (Lanite  oder  Saiiite) 
und  Erde  (Tokute)  geboren  (nach  den  Alfuren  Ceram^s).  —  Auf  Nnnosako  wohnten 
die  Alfuren  (Ceram's)  zusammen,  als  aus  der  Erde  (und  aus  einem  Bambus)  die 
Rapieb-lminuela  genannte  Frau  zwei  Packete  brachte,  wovon  da>  mit  Gold  von  den 
Pufa-Siwa,  das  mit  Silber  von  den  Fata-Lima  hingenommen  wurde  (bt^i  der  Treonnog 
beidfi ). 

1-u  (Erdbeben)  entsteht  au»  dem  Bestreben  der  Erde,  mit  dem  Himmel  wieder 
ausammenxdkommen  (wie  bei  den  Maori  die  Nebel  als  Kkgen  aufsteigen  und  der 
Thau  in  Thrfinen  fidlt).  —  Bulane^kopn  entsteht,  wenn  der  Mond  sich  umdreht.  — 
Tamata  zeigt  sich  als  der  seit  Beginn  der  Dinge  im  Monde  weilende  Mensch.  — 
Gewitter  im  Blitz*)  (Pisalani)  und  Donner  (Talah)  ont^stoht.  wenn  bei  Besteigen 
eines  hobi  ii  IJerges  dort  niifge'^tainpft  wird.  —  Auf  Bulmie  polui  (nener  Mond) 
folgt  Bulaiu'  cbapulailu  (lichtvoller  Mond).  —  Die  Pata-Siwa  snid  alter  als  die 
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Pata-Linm.  T>ie  Puta-Siwu  tragen  (auf  Brust,  Sdm  u.B.  w.)  das  Kreuz  als  Zeichen 
des  Kakakiau  genannten  Bundes. 

Von  den  nach  8abu  in  Huwaniutiei  (auf  Geraui)  kommeodeu  Hrüdi'rn  aus 
Banda  lieas  üieh  Anuda  Ela  an  KSste  (in  Samaneri)  niedw,  vfilireod  Ula  Ela 
in*fl  Gebii^  sog  und  dort,  mit  dem  (dnrdi  seinen  Hund  als  Menschen  erkannten) 
Wilden  in's  Gesprädi  kommend,  die  Tochter  des  Orang-Kaya  Tamtiela  Ulat  hei- 
rnthete.  —  W/ilirond  (nach  der  W;i?sprfltit1i  *))  Uli-Siwa  (dw  Neunti»)  auf  Cernni 
blieli,  zog  seit!  Bruder  Uli-Siwa  (der  i'^üuttp)  östlich,  uiiil  U)i-Asa  ((Kt  Enste)  fort 
nach  den  südlicbeu  luüeln.  Bei  den  Uli-Siwa  wird  das  Neunerlei,  bei  Uli-Siwa 
das  Fünferlei  beobachtet  (in  Geremonien  ^)). 

Die  glatthaarigen  Alfaren  leben  in  dem  nördlichen  Theil  Ceram's  (in  den 
BerK«M)  und  auch  bei  Wabiu),  meist  zu  den  Patta-Siwa  geb&rig,  wogegen  der  mehr 
kraushaarige  Stamm  (unter  die  Pata-Lima  fallend)  sich  von  der  den  Papua  gegen- 
überliegenden Küste  längs  der  südlioljeii  hi«  Amahai  erstreckt.  —  I)ie  südlichen  Al- 
furen  (in  Ceram)  hallen  ihre  Versammlungen  (Öaniri)  am  Muss  Ayer  Talhi.  Unter 
den  Alfuren  auf  Ceram  lebten  die  Wilden  auf  Witrinje-  and  anderen  Baumen  (nach 
Rumphius).  Ceram  gehörte  tn  Temate,  doch  fanden  sieh  dort  auch  menschen- 
fressende  Papons  (zu  Barchewita*  Zeit). 

Nach  Ansiedlung  Selang  Binanr's  (ans  Ceram)  auf  Hitoe  und  dem  Gebirge 
Paunoessa  (in  Amlmina),  kam  eine  Einwanderung  von  Javaner  (aus  Toebau)  unter 
zwei  Brüdern  und  eine  Schwester  des  Königs  (als  Kiaij  Foelie,  Kiaij  Daved  und 
Njaij  Maas),  wobei  ein  Theil  in  Manipa  (die  Ansiedlung  Toeban  stitteiid)  blieb, 
ein  Theil  bei  Lima  (und  Latea)  in  Hitoe  (auf  Amboina)  sieddte,  ein  dritter  Theil 
auf  Hoetoerooerie  (den  Radja  Pati-Toenava  einsetsend),  ein  vierter  Theil  bei  Pasir^ 
poeteh  und  Soelie,  sowie  ein  fünfter  Theil,  nach  Ceram  übersegelnd,  in  Cerandant 
die  Ansiedlung  Hatvesawa  gründete.  Später  kam  (im  Streit  mit  dem  König  von 
Gilolo  aii!<gewandprt)  der  Fürst  Perdan«  Djamiloe  (aus  fiilnln''i  nacli  Hitoe  (auf 
Amboina),  während  (von  seinen  Ornng-Kaya  s)  sich  UUnia  äitauia  in  Lissabatta 
ond  Sallat-Waij  Poteh  niederliess  (1465  p.  d.),  Dann  erfo^e  die  Einwanderung 
▼on  Matta  Liao  (Fttrst  ans  Ooram),  der  bei  Kaijetto  siedelte  und  (nach  VermSMang 
mit  der  Tochter  des  Fürsten  Perdana  Djannloe  aus  Gilolo)  auf  der  Küste  von 
Hitoe.  Nach  Erobernng  von  Honimoa  (und  anderen  Inseln)  brachte  Pati-Poteh 
bei  der  Rflckkohr  von  Java)  den  Islam  nach  Ambnina  (1510  p.  d.). 

Für  den  Krieg  erwählen  die  l'atu-Siwa  (ui  Ceram)  den  Ujung-bandera  zum 
Anfültfer.  —  Die  Pata-Liuia  sind  aus  fünf,  die  Pata-Siwa  (unter  3  Häuptlingen) 
ans  neun  Stimmen  zusammengeschlossen.  —  Neben  dem  Exiegstanz  (Tjekalele) 
feiern  die  Pata-Siwa  die  Vorfechter  Msku  (nach  dem  Siege),  um  den  erbeuteten 
Kopf  tanzend  (und  mit  Füssen  darauf  tretend).  —  Bei  der  gegenseitigen  Unver^ 
stärnnichkcit  der  Dialecte  dient  den  Alfuren  zum  Verkehr  oSnf  allgi^meine  Lingua 
fraaca.  —  Die  Alfurrn  (auf  d  ram)  fürrlilfii  das  Meer  und  hatren  so  sehr  an  ihrer 
Heiinath,  dass  sie,  wenn  gewaltsam  fortgeführt,  rasdi  dahinsterben.  Die  braunen 
(starken  und  hohen)  Alfuren  von  Ceram  haben  das  (schlichte  und  lange)  Haar  in 
einen  Busch  befestigt.  Die  papusnischen  £inflfisae  sind  auf  der  NordkOsts  (und 
dort^  Sesiehungen)  eingesctürAolct  —  Auf  Ceram  wird  die  Kinnlade  des  Schfidels 
aufbewahrt. 

Die  licrg-Alfuren  (Ceram's)  binden  ihr  langes  (nur  wenig  kräuselndrs)  Haar 
io  einen  Busch  über  den  Kopf  zusammen  und  umgeben  es  (wenn  auf  Krieg  be- 
dacht) mit  Lontsrblfitter.  Sie  wohnen  (mehrere  zusammen)  in  Ffahlhäuser  und 
stellen  »ur  Verehrung  Holsbilder  an  die  Biume  des  Waldes.  Zum  Sehnte  fSr 
reifende  Cocosnussbfinme  werden  in  denselben  kleine  F^ren  (aus  Fell)  aufgehingt 
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(l'oroali  genaimt).  Sie  fechffn  mit  Bogen  iitul  Pfeile,  die  für  den  Kiieg  vergiftet 
«erdoi.  Himcb«  und  wiki«  Sebweine  (oder  Casuare)  werden  gejagt  und  «aMo^em 
dienen  Fisang  und  Sagp  xam  Lebensunterhalt.  —  Die  Ceranesen  furchten  die  Po- 
kies^pokies  (Zaubereien)  der  Soangie  (SwauLri),  und  wie  di«-  l';«tagOMier  periodiseh  ihre 
Hexenmeii^ter  ausn»nen,  wurden  die  als  llliseethut  Verdäehfigen  (s.  Egode)  gefödtet 
(\>ei  den  Giöiil/indoni"'.  —  Mit  Bi'caii;^  Kaoel  wird  (in  Cerarii)  -^rhlr'i  htt  s  Weifer  be- 
sehwon-n.  indcin  in.iu  ein  I^aeket  mit  (ield,  Sirili  u.  w.  Mi  <  i  u  irfi.  —  Heilige 
Platze  (  i  aijipat  i'auiali  oder  Muon)  dieuen  den  Geistern  zum  Aut'eniball  (auf  Ceram). 

Will  der  Alfare  (auf  Ceram)  von  einem  Dorf  in  das  andere  ziehen,  muea  er 
die  Erlaubniss  des  Kapala  Saniri  TOrzeigen,  im  Umbinden  des  Puls  mit  einem  Tau, 
dem  die  neue  Obrigkeit  daini  ein  zweite»  zufugt  (als*  Bescheinigung. 

Bei  <len  Alfuren  von  Waai-Uonia  (auf  ("eraiu)  ^w«irdt  de  vn)ttw  ?)>  -ichennd,  be- 
niind,  geacbt,  en,  wat  bare  uangeborefi  regten  betreft,  rno  na  ni"i;(  lijk  met  ile  ninn 
gelijk  gcsteld**  (r.  Willer).  —  Für  ünzuehl  lnu,s^*  der  Verurtbeilte  jedes  Haus  im 
Dorf  mit  dem  Blut  eines  Schwein-  und  Huhoupfers  bestreichen,  worauf,  indem  so 
die  Sfinde  ausgewischt  ist  (Ehoo-niooX  das  Dorf  keinen  wdteren  Unfall  su  furchten 
hat  (auf  Ceram). 

Die  Alfuren  voti  Waai-Rama  feiern  die  Kopfesbente  aus  dem  Krieg  bei  dem 

Kar!a-p(ittini-Is^>f .  Di-r^vtjl  von  niid'-her  de  mif'daden  uitterst  zeldzaam  zijn,  zoo 
bestaan  er  ook  ma  n-  wi  inig  of  geeue  vaste  strat bepatingen  (s.  Willer)  In-i  d»  n  Al- 
furcQ  von  Waai-lianiu  (auf  Ceraui).  In  Ceram,  „the  paymenl  of  a  tine,  coupied 
with  an  acknowledgment  of  having  done  wrong,  puts  an  end  to  hostilities"  (nach 
Kolff),  mit  verschiedenen  Aus^eichrechten  für  die  Dörfer  (as  a  flne  for  the  same 
offence  Kilwari  wonld  pay  to  Keffing  two  bagiani^  or  proportions,  whib;  KefBng 
would  disburse  to  Kilwari  only  one  bagian).  —  Das  Bideswasser  der  Quelle  Ayer 
Sooipah  (auf  Manipa)  straft  Meineid  ntit  ( te^cliwüren. 

Die  Sna  oder  Stämme  dfi  Altin-  n  (auf  Ceram)  >li  lirii  niit-  i  den  Ka|mla  Soa. 
Jünglinge  (in  Ceram)  schlalen  im  liayleo,  die  Verheiratbeti  ii  begeben  »ich  mit 
zwei  Hatten  (Toioby  oder  Oha)  in  den  Busch.  Die  Alfuren  (auf  Ceram)  schicken 
Botschaft  durch  Knoten  (nach  Art  der  Quipus,  wie  aueh  in  Surinam,  in  Ardrah  tt.s.w.). 
Bei  den  Dacota  werden  die  Beziehungen  der  Streiter  um  einen  Truthahn  (Buffalo 
u.  s.  w.)  ausge  lt  i  4;i  durch  „lines  from  the  mouth  to  tbe  objects  of  conversation* 
(s.  Ma!!f»ry).  umi  ^]>^ll(  hbänder  (aueb  in  (Guatemala). 

Nach  der  zwischen  den  Negorijen  auf  Ceram,  Saparoea  und  Noesa-Iaut  ab- 
geschlossenen  Uebereinkunft  (Pella)  wurde  den  dazu  Gehörigen  Unterhalt  und  Auf- 
nahme gewfibrt,  wenn  anderswo  hinkommend  (in  gegenseitiger  Unterstutsung  eines 
Haiisa- Bundes). 

Die  Alfurischen  Könige  (auf  Ceram)  waren  ans  den  Waringl-Bäumen  bei  Huku 
(an  der  <>ii(lle  des  Aver  Talla)  e!ifspros«ien.  Die  Könige  ven  Iba  stainnieu  von 
einem  Kalappa-Haja  oder  körfi^lichem  Cocosbaum.  Die  Bew()bn<^r  von  Alang  und 
Liliboy  hieliru  die  Aale  für  ihre  Blutsverwandten,  die  nicht  getödtet  werden  durften. 
Die  ehxer  Schlange  entsprogsenen  Bewohne  ron  Hatioa  würden  sterben,  wenn  eine 
Schlange  tödtend.  Die  Bewohner  von  Bwool  stammten  yon  einem  Wildschwein. 
Die  Bnnineseii  tödteu  keinen  Cayman.  —  Die  Ambonesen  leiteten  ihren  Ursprung 
von  Cavmanen,  Bambussteogel,  Aalen  u.  s.  w.  Die  Crocodile  des  Eti'FIusses  sind 
Powali  für  den  Alfiuen. 

Der  Stein  (Astana)  vor  dem  Bailleo  (Rathbau!*)  wird  Im  i  Uli-Siwa  und  U)i- 
Litna  verschiedentiicb  gestellt  (auf  Ceram).  —  Im  liialo  (Bailleo)  der  alfuriächen 
Dörfer  finden  sieh,  neben  heiligen  Steinen,  aufgehängte  Scbidel.  Auf  den  Streif- 
angen  für  Köpfe  cur  Heirath  (um  feindliehe  Dörfer  zu  dünnen)  bedeekten  sieh  die 
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(iu  Ulilima  und  Uiisiwa  getbeilteu)  Alfareu  (Cerain's)  mit  grünen  Zweigen,  su  ai» 
tum  einem  Buadi  nteht  su  unteradieideu*)  (s.  ValentTn)  me  ßh  Btieel  u.  8.w.  B«i 
TodMfiiU  moM  du  Kopf  gqagt  «erden,  um  du  OleMbgewicht  io  der  Bewohner- 
sahl gegen  des  feindliche  Dorf  zu  erhalten,  and  bei  der  HeinUll,  um  für  die  er- 
wartete Neugeburt  eine  Seele  vorzusehen. 

Tu  Lisabetta  (auf  Ceram)  siedelten  Einwanderer  aus  Giloln.  —  Soa  sin<l  dii» 
StariiUie  der  Oeli-Siwa,  und  Ifan  die  Sfaiiime  der  Oeli-Lima  (iu  Ceraju).  —  KJem- 
Keffiiig  füllt  mit  Keffing  zusammen,  während  das  (durch  die  Strasse  von  Saliia  ab- 
getrennte) Grosa-Eefliiig  dae  Südoetetfick  Ceram^e  bildet  —  Auf  Ceram  wird  von 
dem  FeindeeeehSdel  die  Unterkinnlade  als  Siegeeseiehen  anfbewahrt  (bei  den  Patu- 
Siwa).  —  Wie  Buginezen  (und  Macassaren)  kamen  die  Goramesen  (bei  Ceram)  sum 
Hand»  !  nach  Arn.  —  Die  ßelusu  genannten  Ätmbfiuder  ntisi  Mu^du  l  (in  Theon  ver- 
fejligt)  werden  V(in  den  Alfuren  auf  Ceram  hIb  Amulet  getragen,  da  .sie  zfiNprinüreii, 
wenn  Vergiftung  t)p:ibi>iehtigt  ist.  Die  Fingau-Batoe  genaunteu  Forcellanscliüääelu 
(auf  Ceram)  zerspringen  dureh  Gift 

An  Catkmlani^  mit  QisBer  (and  Kilwaroe  grensend,  gehören  die  Goram-Ineeln 
(mit  Ceram)  so  dem  Reiche  von  Tidore  (bis  Neu-Guinea)  und  Ternate.  IHe  Be- 
wohner von  Onrang  (mit  klarten)  ITaar)  sprachen  die  Sprache  von  Ceram.  —  Die 
Berg-Alfunii  (in  Ceram)  fürehten  das  Meer. 

Beifn  Kriegstanz  für  Köpfe.srhnidlen  werden  vdii  ileii  Pata-Siwa  die  drei  Flüsse 
(Eti,  lala  und  Sapoelewu)  angerufen  (in  Ceram).  —  Die  dem  Geheimbund  des 
Kaidan  angebörigen  Pata-Siwa  tragen  dae  Zeichen  auf  Brust  oder  Oberem  tfitto> 
Wirt  Ceram  oder  L<»tttig  heiset  Nusa-Ina  oder  Mutterland  (Hoesle^elake).  Dnreh 
Tjatjing  Kamoedi  wird  (auf  Ceram)  Diebstahl  entdeckt,  indem  ein  8chwingend«r 
Bambus  sich  nach  der  Richtung  des  Schuldigen  dreht.  —  Krankheiten  sind  durch 
Sowan  (böse  Geister)  vernr.sarht  (auf  Ceram).  I  nbegreiflielie  oder  ungewöhnliche 
Dinge  werden  von  dem  Maowin  (Priester)  als  Pomaii  erklärt  (bei  deu  Berg-Ai- 
fdreo  Ceram's).  Unter  den  Thieren  gelten  die  Crooodile  (besonders  im  Fluss 
Hoamohei)  als  FomalL  —  Die  Scbeidang  der  (durch  den  Flosa  Ma  getrennten) 
Patasiwa  (na  Westen)  und  Patalima  (im  Osten)  hingt  (auf  Cwm)  mit  der  Rtralitit 
swisehen  Tidore  und  Ternate  zusammen 

Auf  Ceram  sind  die  Alfuren  in  Stamme  (If;Hi)  oder  Gehöfte  (Lohoki)  vertheilt, 
wovon  zwei  oder  mehrere  eine  T.audscbafr  (.Vniniii)  bilden  unter  dem  (erblichen) 
Latoe,  neben  welchem  der  Makahitiu  ^^übei  die  Lohoki)  und  der  Malesi  (Stemen- 
wahrsager  oder  Yorfeehter)  stehen,  während  dem  gewählten  Kapala  Saniri,  als 
Vorsitsender  der  Volksversammlungen  (und  Oberpriester)  der  Sinaiehe  (fUUiptling 
oder  Makarissi)'und  der  Portero  oder  Bedienter  (aus  Spanischem)  SUgefogt  sind. — 
Die  Muschel  Ovula  oviformis  durfte  (auf  Ceram)  nnr  von  Torfechtem  getisgeB 
werden  (nach  Rumphius). 

Der  Überpriester  (Mauen  lalamena)  und  sein  Gebülfe  (Maueji  lalainoeri.»)  wird 
(bei  den  Alfuren)  durch  fiinf  Lala  (Lola)  bedient  (s.  Lüdekiug).  Der  Maueu  iuiaiiiina 
(Mauen  hessar)  steht  ab  Oberpriester  an  der  Spitae.der  Hauen  (auf  Ceram).  Die 
Alforen  wenden  Mch  an  den  Mauen  vor  einem  Unternehmen,  sur  Auskunft.  —  Die 
Orang  Soewangie  (oder  Zauberer)  werden  durch  Tänze  im  Mondlicht  (Meuaril) 
erkannt.  —  Bei  releherem  Fischüug  wurde  den  Geistern  der  Vorfahren  (unter  Hin- 
setzen ihres  .^ntheils)  gedankt. 

In  dem  (im  dunkeln  Buschwald  gelegenen)  Tempel  oder  Morel  (Tutn-wo  oder 
Masale)  empfingen  (bei  den  Alfuren  Ceram*s)  die  Manwen  genannten  Priester  die 
von  den  Eltern  hergebrachten  Kinder  im  dunkehi  Genmch,  anter  Durchstecken 
blutiger  Speere  durch  Dach  und  Winde,  im  UOrbarwerden  weinenden  G^ammei^s 
Bistlaii«  Ambipelago.  I.  10 
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(den  Tod  tler  Kinder  aiizuzeigen),  Mit  einem  weissen  Rohrstock  (worauf  Bilder 
dngelMrmot  sind)  uneben,  kehreo  di«  Rinder  (nacb  drei  Monaten)  tnm  Dorf  xurSek, 
ohne  Sprache  und  Erinnemng,  bis  sie  (als  Neugeborene'))  wiederum  unterrichtet 
.sind,  und  dann  (gesalbt  und  gegchmfickt)  im  Dorfe  umhe^eben,  fSr  den  Priester 

bettelnd  (die  Weihe  zu  zahlen). 

Nachdem  Ahend?  d<»r  Swnngie  (Dämmi  des  iiusrhes)  milrr  Bumbusrohrblast  ii 
durch  das  DoH  gezogen  und  die  Frauen  vor  Annäherung  an  die  A»oe-iiiasa  oder 
Neulinge  (des  E^iso -Verbandes)  gewarnt  l»t,  findet  in  dem  mit  den  Antoe  (oder 
Ahnenseelen)  gefeilten  Waldhaus  die  Weibe  statt  durch  den  Mauwen-lalamena  oder 
fürstlichen  (lalamena)  Priester  (Mauwen),  untersiutzt  mit  dem  HOIfspriester  od^ 
Mauwen^lalamoerie  durch  zwei  Gehülfen  (Mauwen-maiiile)  und  (1*mi  Nisinieli  ge- 
nannten Diener  fauf  Cerani).  -  Die  in  den  K.ikihan  (iinffr  dnn  Mauwen  Lalamena^ 
einzuweihenden  Kinder  >n■is^^'u  A-oe  Niaja  (kleint'  Hündchen)  des  Dämon.  Aus 
Achtung  gegen  die  Inloe  oder  Ahnenseelen  müssen  die  Candidaten  im  Kakihan- 
Haus  stets  in  vorObergebogener  Haltung  dasitien.  Im  Zustand  der  Unwissenheit, 
worin  sie  sieh  bei  Austritt  (durch  vSlIige  Vergessenheit)  linden,  werden  sie  daroh 
ihre  Masola  (Pathen)  unterwiesen. 

Die  durch  den  Mauen  (Pne.stei)  in  dem  Geheimbund  des  Kakiroba  (unter  den 
Pata-iSiwn  der  Alfaren  CcranrH)  Fiugeweihfeii  pelfeii  nh  durch  den  Dämon  .ge- 
tödtet,  we-slialb  niil  dt-ni  blul  jj;eupl"erter  Schwein*'  bealrichene  Speere  von  dem  im 
Wald  verborgenen  Kakiauhaus  an  bis  zum  Dorf  auf  den  Weg  l  'gt  werden  (dmnit 
die  weibUchen  Verwandten  su  klagen  beginnen).  Nachdem  das  Zechen  (durch  Domen, 
in  Firbesaft  getaucht)  der  Brust  auftättowirt  ist,  kehren  die  Eingeweihten,  das  Gesicht 
niedergebui  kt  (und  den  vom  Dämon  erhaltenen  Stab  cooTulsivisch  schüttelnd)  nach 
dem  Doiie  zm  ürk,  wo  sie  (weil  des  <  redSebtnis«e«  beraubt'*!  ibireb  die  Hinferwand 
(statt  durch  die  Thür)  in  ihre  trüheif  Wohnung  zurückkehren  und  (weil  durch  den 
Dämon  i>tumm  gemacht)  uicht  spredien  dürfen,  bis  ihnen  von  den  Priestern  im 
Walde  efai  HaarbSschel  auf  dem  Scheitel  abgeschnitten  ist. 

Den  Candidaten  im  Kakian-Haua  wird  kreuabeinig  sitaend  (Doedok  bersila) 
durch  das  Blasrohr  (auf  Cerani)  zugesprochen  (s.  Rees),  und  ebenso  nimmt  die 
Djiii-Tänzerin  (auf  den  Molnkken)  den  kreuzbeiin'gen  Sitz  an  (mit  einer  Blume  in 
der  Hand),  wahrend  die  Piaje  durch  Bla^-rühre  iii>ipinrteii '')  (in  Anieriea).  —  Die 
Matuiwen  weihen  im  Buschhaus  (Mareb  der  Tiiinwo)  die  dann  mit  weissen  Rohr- 
Staben  stumm  zurückkehrenden  Kinder.  —  Jährlich  begeben  sich  die  l^riester  mit 
dem  Kewan  (Waldwftchler)  nach  d&n  (dann  unnahbaren)  Wald,  um  (nach  Schlachten 
eines  Habn*s)  mit  Wasser  aorücksukebren,  auf  die  fiÜuser  den  Se^en*)  der  Vor- 
fahren zu  sprengen  (indem  mit  den  Geistern  mit  Dickicht  communicirfc  war).  — 
Der  Kakihan-Hiind  ist  von  Howaninhel  'Klein  Ceram)  nach  W^^st-Ceram  j^ehracht. 

Bei  den  (unter  Au^fcldnss  von  Frauen  und  Kinder  gefeierten)  Festen  im  Ka- 
kianbaiis ''')  (auf  Ceram)  wird  der  durch  den  (unter  dem  Vorsitz  des  Kapala  öaniH 
tagenden)  Radi  dw  Mauwen  (oder  Priester)  Venirtheilte  unverwehrt  getödtet  (wie 
der  dem  Purrsh-Bonde  Verfallene  durch  dessen  Abgesandten  in  Afrika).  —  Vor 
das  Haus  dessen,  der  die  vom  Kakian  auferlegte  Busse  nidit  gezahlt  hat,  sieht 
singend  mit  seinem  Gefolge  der  Kapala  Saniri,  am  einen  Baum  aufzupflanzen,  nnd 
sollte  auch  diese  Warnung  ohne  Beachtung  bleiben,  folgt  dann  der  Auftrag  aum 
Kopfschiiellen. 

Als  Vertreter  dea  Kakian  im  Dorf  sorgt  der  Mauwen  (Maowen)  oder  Maka- 
seroe  f&r  den  fiaileo,  das  Kreuz  (Palon  oder  Pelen)  dem  (durch  Blasrohr  zuge- 
sprochenen) Eingeweihten  auftSttowiremd  (ab  Txap).  —  Bei  Epidemien  (unter  den 
Alforeo)  Tersammeln  sich  die  Priester  im  Kakiban-Haus,  um  dort  su  bwathen, 
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durch  welche  SSnde  gegetv  Götter  und  die  Nitu-Nita  solehe  Strafe  geaendet  Mi, 
und  dann  kehren  «e,  unter  Blasen  ihr«r  Maaeheln»  mit  lautem  Oeeefaräi  nach  dem 
Dorf  zurüek.  di«  Rrai]kh(>It  zu  veijagen.  —  Aus  dem  Kakiban-Haos  zurfickkebrendy 

hleibpn  dio  Kiiulcr  den  Tng  libfr  stumm  (ohno  zu  «y^reclicn),  traten  in  das  Ilaus 
von  hinten  ein.  Imllfii  den  Teller  InMiii  Essen  vurkohrt  (und  m  Alles  verkehrt). 

Beliü^li^fiide  Däiuuiit'u-Geisiter  werden  (in  Ceraun)  mit  den  Schiffen  der  Händler 
fortgeeandt  > ')  (und  umgekehrt),  Sial  fortgeführt  im  Sebiff  (mit  HoemapSial).  —  Bei 
Bpidemien  wurde  in  Amabei  ein  festlich  geschmfldctes  Sehiff  in^t  Wasser  gelassen 
unter  lärmenden  Geschrei.  —  Auf  Cerani  nimmt  die  Mutter  der  Blattern  die  Oe* 
etalt  einer  Katze  an,  luid  darf  keine  Katze  im  Haus  de»  Erkrankten  getödtet  werden. 

Bei  Ausbruch  von  Epid»'mien  Tfrlasseri  di»'  Alfuit  n  /'auf  (Vram)  das  Dorf, 
und  jeder  bewiditit  allein  für  f»ich  «^iuu  mit  DoiDeu  uuisttH'kte  iiütte  im  iiuscb.  — 
Der  zu  einem  Hongi-Zug  Berufene  lies»  bei  dem  Priester  (Mauwen)  einen  Zweig 
des  Gadi-hoew  Baumes  im  Waaaertopf  surficic,  und  wenn  derselbe  froUcte,  erkannte 
der  Priester  die  Krankheit  (die  durch  Geschenke  an  heilen  war),  in  Meleagei*« 
mystische  Verknfipfnng  (am  Cameron  u.  s.  w.). 

Bei  Epidemie?)  wurde  in  Aiimhei  (auf  Ceram)  ein  kleines  Schiff  ausgeschmückt 
(initrr  llinspfzpii  vuii  S])ei>(  ii),  und  narh  Zusammenrufen  der  Krankheitsdämone  (diu 
luii  i'ortgt  lien  gebeten  wurden)  in  See  abgelassen,  worauf  die  itj's  Dorf  Zurück- 
kommenden ficeudig  einander  anrieÜBn,  dass  die  Krankheiten  fort  seien,  worauf  unter 
Ubrmen  ein  frShlicbes  Fest  gefeiert  ward.  —  Um  in  Honimoa  und  Nussa-Lant 
(während  einer  Epidemie)  die  Krankheiten  zu  vi  i  treiben,  Hess  mau  das  (reinigeode) 
Schiffchen  vom  Siapcl,  gleichzeitig  mit  dt  r  Rückkehr  der  (liandohidin)  ("r  raniesen, 
welche  jedoch  ihivrsrits  rbfrifall**  bei  doni  Hesuche  ein  Siliiffclicii  niitzubringea 
pflegten,  welches  die  bei  ihnen  ausgetriebenen  Krankheiten  fortführte  (und  so  im 
Atharvaveda  die  Haudcrankiieit  Takmau).  So  wird  das  Meer'^  mit  allerlei  sdiSd- 
liehen  Kr&fken  erffiUt  (noch  neben  den,  an  sich  verbitterten,  Seelen  der  Ertrunkenen), 
und  gegen  das  Bootnmwerfen  '*)  durch  bfiewUlige  Däniune  (zwischen  den  Insehi  der 
Antillen)  dienen  dann  wieder  Mi  wegen  reicher  Beschenkung,  bei  den  Priestern 
lieljphten)  Heilgötter  Rc*;cn  Sccgi  lahr  (ziu-  Assecuraiiz),  auch  in  weiblicher  Form  (seit 
Odysseen)  in  China  (oder  birmanischen  Legenden). 

Die  Menstruirenden  werden  im  Ruma-fiula  eingeschlossen  (auf  Ceram).  Die 
Schwangere  (um  nicht  von  Dfimonen  verfolgt  zu  werden)  muss  ein  Messer  auf  den 
Bauch  bbden  (wenn  in  den  Wald  gehend);  der  Mann  darf  währenddem  nicht  die 
Haare  .schneiden  oder  Ruder  anbinden.  —  Bei  Krankheit  einer  Neugeborenen  (auf 
Ceram)  bittet  man  die  Seelen  der  Vorfahren  und  verstorbenen  Hebamme  um  Ver» 
aeihung. 

Wenn  bei  den  Alfureu  (von  Marhoenoe  auf  Ceram)  seitens  des  Dorfs  oder  einer 
Familie  ein  Tampat-Pomalie  (oder  Maon)  errichtet  ut,  werden  durch  Blasen  der 
Triton-Musehel  Seelen  der  Abgestozbenen  herbeigerufen  und  ehalten  den  ersten 

■der  geschnellten  Kopfe  dargebracht,  um  dann  an  dem  dort  von  ihnen  gewählten 
Wohnsitz  auch  weiterhin  mit  Opfer  befragt  zu  werden  über  den  An<;riaii<j  bt  ab- 
sichtigter  Unternehmungen.  Dif  Kumeniden  verschwinden  bei  der  Localisirun«:  ihü  ch 
eine  Versenkung  (auf  der  Weitbüime).  —  Neben  dem  Mukaserue  oder  Maucweu 
(Priester)  steht  (als  Gdmife)  der  Masaloo  od«r  Masola,  und  dann  folgt  der  Kakiai 
oder  Maati'a.   Unter  B(»^ucherungen  prophezeite  die  Priester  oder  Manweu. 

Der  Mawena  (Dukum)  oder  Zaubi-rarzt  (der  Alfureii  aitf  ('eram)  legt  Opfer> 
gaben  von  Sirih,  Tabak  u.  s.  w.  auf  di  ni  Tampat  Pomalie  nieder,  dafür  Sand  weg- 
nehmend von  dort,  als  demjenigen  (  )i  t.  wo  durch  den  Dämon  die  Seele  des  Kranken 
zurückgehalten  ist,  zu  dessen  Genesung  sein  Haupt  bestreut  wird.  —  Um  (durch 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


AmbÜ  toemangan)  die  bei  Krankheit  abwesende  Seele  sorficlunmfen  (aus  Stein- 
ritaen  oder  Baamgipfeln,  wo  sie  sieh  aafhalteo  maf^,  bqpebt  sich  der  Wahrsager 

(auf  den  UliaBser)  Nachts  SU  einem  W.isserplata  und  verbrennt  (ooter  Herbeirufen 
der  Seele)  Damar  innerhalb  eines  nmheigehangenen  SarnngV,  ilor  wenn  (durc  h  den 
G«ist)  ln'wt'tjft,  rasch  ergriffen  und  aufgewickelt  zuui  Krauki'ii  gehraihf  v.iril,  ihn 
damit  zu  bekleiden,  unter  den  Worten:  „Nun  bist  Du  nach  Hau«»«  zurückgi  kehrt". 
AVenu  der  AnfaogspUtz  der  Krankheit  (Katagoran)  bekannt  ist,  begiebt  sich  der 
Wahrsager  dorthin  mit  einem  gesehmficktem  Abbild  des  Kranken,  das,  als  nea  und 
fldiön,  den  Dfimon  aum  Anstauseh  angeboten  wird  gegen  Ruckgabe  der  hteslichen 
Person,  die  er  genommen.  —  Bei  Einweihung  eines  Tanipat-Pomalie  oder  (bei  den 
Marhunu)  Mann  ^rmf  Ceram)  wcnlcTi  »!?<■  Seelen  der  Verstorbenen  durdi  HIasen 
einer  Mn«scheltromj>eie  eingeladen,  duit  ihren  Wohasita  au  nehmen  (s.  Rosenberg), 
bei  Aufrichteu  ehieü  Stein  s  mit  Meuscheugesicht. 

Verbotene  Speisen  (wie  das  des  wilden  Schweinas  **)  fSbr  den  Tom  Wildsohwmn 
entsprossenen  Stamm)  sind  Posso  bei  den  Berg-AUaren  (Ceram^s).  Wer  sich  Kabal 
(nnTerWiindbar)  gemacht  (durch  Zaubersprüche),  hat  Vorschriften  des  Posso  7.u 
beachten.  —  Die  Angelegenheiten  der  l*ata-Siwa,  von  denen  das  Patong  Kapala 
(Köpfeschnellen)  geübt  wirrK  werden  durch  den  Rath  (S;miri  tanah)  mit«'v  dem 
Häuptling  (Kapala  saiiiii)  gc-ordaet,  während  im  Kriege  der  Üedjung  (Fohon  Handera) 
als  Attiiihrer  au  dei*  Spitze  steht  (mit  Bannerflagge).  —  Die  Mitglieder  des  geheimen 
Kakian-Bund'«  (auf  Geram)  nennen  sich  Pela  (Brfidw)  und  tragen  das  Tanda-Pela 
(Taap)  genannte  Bandessflich^  —  In  Folge  tod  Verbrüderungen  schliessen  aaeh 
Dörfer  aus  Pata^iwa  und  Patalima  mit  einander  Pela  (oder  Freundschaft).  —  Unter 
Patasiwu  bilden  die  Samnbu  den  mächtigsten  Stamm. 

Auf  dem  heiligen  Verfsammlungsort  der  Patasiwa  (Ceranis)  bei  Noesakoe 
(Nabel  der  Inbcl)  steht  am  Wasserfall  der  Flussquellen  des  Supoelewa  der  heilige 
Waringiu-Baum,  auf  dessen  drei  Zweigen  sich  drei  weisse  Taabeo  niederiassen, 
wenn  der  Priester  (Mauwen)  das  Wasser  des  geheimen  Kakianbnndee  weiht,  um 
durdi  Uebergie.sseQ  damit  Unverwundbarkeit  (Kabal)  zu  verleihen.  —  Auf  dem 
Bayleo  (Sammelplatz  der  Schädel)  steht  der  Astana  oder  (vierfussige)  Tafelätein, 
an  der  Landscite  bei  den  Uli-I.ima  (Patalima)  und  an  der  Seeseite  hei  den  Uli- 
hiwa  (Fata.siwa).  —  Die  Jungliuge  der  Alfuren  (Ceram's)  wohnen,  seit  der  Mann- 
barkeit, im  Bayleo  asusammen.  —  Die  Frauen  der  Alfuren  (Ceram's)  ziehen  sich 
während  der  Menstruation  in  das  Buma-gula  genannte  Haus  aürfick  (ausserhalb  des 
Dorfes). 

Die  Alfuren  (auf  Ceram)  begraben  HäapdtDge  oder  Raja  in  sitzender  Stellung 
in  einem  Erdgewrilbe.  Die  Vorfahren  werden  verehrt,  indem  Reis  zum  Opfer  und 
ein  weisses  Huhn  auf  das  Dach  des  Hauses  gesetzt  wird.  Gebete  werden  U  Mal 
wiederholt  (in  heiliger  Zahl).  Die  für  Regräbuiss  (wie  für  Heirath)  gejagten  Köpfe 
werden  erst  auf  einem  Baum  gehängt,  und  dami,  nad^em  das  Fleisch  abgefault 
ist,  mit  den  Haaren  unter  dem  Daeh  des  Hauses.  Die  Pfithlbioser,  worin  familien- 
weia  ausammend^wohnt  wird,  werden  Nachts  mit  Leitern  erstiegen.  —  Sdit  die 
holländische  Refriemng  die  Alfuren  aus  dem  Iiniem  (mit  wenigen  Ausnahmen  dort 
Zurück;j;<'blit  hcnt'r)  nach  der  Küste  versetzt  hat,  linden  sich  dort  Dörfer  (i-  r  Alfuren 
neben  den  Oran«;  Slam  (zum  Islam  bekehrte  Alfuren),  sowie  die  den  übrigen  Mo- 
hamcdanern  (Maiayen  u.  s.  w.),  den  Chnstcu  u.  s.  w.  (in  Durchkreuzungen")  aller 
Art).  —  Die  Alfuren  auf  Ceram  reden  dieselbe  Sprache  (unter  schwierigorar  Vrth 
nuneiation)  wie  die  Alfuren  auf  Gilolo  (mit  dialeetischen  Versehiedenheiten  im 
Norden  und  Sfiden  der  Insel). 

Die  Alfuren  Tom  Wahaai  (auf  Ceram)  stellen  die  in  Zeug  gewickelte  Leiche  **) 


Digitized  by  Google 


149 


eines  Voinehmen  auf  einem  Gerüst  neben  einem  Badid  aua,  und  bolen  dftllit  (lUtdi 
der  Ver"wosinig)  den  Kopf),  um  ihn  neben  dem  ers tauge troffeneo  JPiiiaqg-Baiiiii 
in  einer  Kiste  (mit  einer  Gong  bedeckt)  beizusetzen. 

In  Wäldern  und  Felsen  wohnen  "")  (auf  Cerain)  die  Seelen  der  Abgeschiedenen, 
bIs  Nila-Nitu  (im  Anschluss  an  die  Anitu  von  den  Marianen  bis  Gilbert).  Niamena 
(GroMvaler)  wird  (auf  Cenun)  yoin  Bokel  verehrt  (im  Ahnen-Colt).  —  In  Oeltt 
wurde  der  Gott  Moetoewa  Paanoeesa  Nitoe  Anahoetei  (der  Schatten  der  Insel  und 
der  Dfimon  von  der  Rinde  de«  Dorfes)  verehrt. 

Ehe  die  Leiche  (auf  Ceram)  in  der  Sudah  bnang  (weil  nicht  mehr  hörend)  ge- 
nannten Cerpnionie  auf  einem  Gerüst,  unter  Bäumen  gestellt  ist,  sucht  man  sie  (mit 
Kalk  be^tricheu  und  durch  l>aiuur  beräuchert)  im  Hause  zu  halten,  indem  Speise 
angeboten  nnd  der  Mund  damit  gefSUi  wird  (wie  aof  den  Arn,  in  Sibirien  u.  s.  w.). 
Am  G^be  wird  von  den  Fnwien  ein  fiaum*")  gq»llanst  (meist  Pavetta  indiea)^  — 
Die  Seelen  gehen  (in  Ceram)  nach  dem  Herat  genennian  Plati*')  (der  Belchnnngen 
nnd  Strafen). 

Nach  den  Oeli-lima  (in  Waai  KaniFi  auf  Ceran))  hat  vom  Opo  Tata  Fottoa 
(als  Oberberrn)  oder  Opa  Tatta  l'uitoa  die  Seele  ihre  Unsteibliclikeit  (Olonian) 
eiliaUen,  wilvend  Krankheiten  Ton  dem  So-oe  So-oe  genannlen  Zanberpriester  in 
dem  Loema  Pemakahala  genannten  Haue  zu  beschworen  sind. 

Niamena  ist  die  mit  der  Familie  verbleibende  Seele  des  Qtossvaler's  (wenn 
ein  Enkel  geboren  ist)  bei  den  Alfuren  (Ceram's),  als  Bla  neben  Sisa  der  Kla  in 
Sasuma  mit  Gbesi  (bei  Odsolii).  —  Die  Alfuren  Ceram's  verehren  die  Ida  in  einem 
Stein  (Batu  Ktiwali),  alt>  Seelen  Abge^iclLiedeuer.  —  Pasanaea  ist  Haupt  er  Pata- 
Lima,  wie  Suhulau  der  Pata-Siwa  (pata  oder  Hälfte)  unter  dem  Latu  (burst).  — 
Beim  Eid  am  Bayleo  richtet  sich  die  Anrofimg  an  den  Gott,  als  Lanite  (Himmel) 
und  Tokule  oder  Takule  (Erde).  —  Bei  Krankheit  wird  das  Hers  eines  Hirsches 
auf  das  Grab'^  der  Niamena  gelegt  (mit  Sirih  u.  s.  w.).  —  Von  den  bösen  Geistern 
wohnt  Mataleukü  in  der  Krde  und  Halitu  unter  den  Bäumen  —  Bei  der  durch 
Erschrecken  verursachten  Krankheit  werden  mit  Geschenken  geiiiiite  Opfer  auf  deu 
Weg  gelegt,  als  Bosse  für  die  bösen  Geister. 

Wail,  Wasser;  Yahu,  Feuer;  Liamatai,  Sonne;  Solang  Mond;  Malama,  Augen; 
Nisema,  Zibne;  Manawai,  Mensch;  Jshni,  Fisch;  Mann^  Vog^  Sai,  dua,  talu, 
bale,  lima,  inain!.  Iiitu,  walu,  sioa,  putussa  (J— 10)  in  der  Sprache  der  Pata-lama 

TOn  Wahai  (auf  Ceram). 

Das  Dorf  Flote  oder  (iu  Papua)  Vaot  war  von  den  Pajuinh  aus  Messowal  ge- 
gründet (auf  Ceram),  um  mit  Hatuire  zu  handeln,  seitdem  der  Fluss  Hote  als  die 
Orensiiuie  der  Seerfiubereien  anerkannt  worden  war.  —  Von  Kef&ng  wurde  mit 
den  Papua  von  Onin  gebandelt  (XVII.  Jahrh.).  —  Die  Papua  Luiden  auf  ihren 
Seeraub-Zugen  einen  Vereinigungsplatz  in  Rarakkit  (auf  Ceram).  —  Die  Ambonezen 
erhielten  durch  Sultan  Saifeddin  von  Tidore  die  Vollmacht  zugestanden,  dass  sie 
die  Seeräuber  von  Maba,  "Weda  und  Salatti  iti  ihren  Heimathsitzen  angreifen  durften, 
—  Das  aus  Batjian  gegründete  Dorf  Fermata  (auf  Geraiu)  trieb  Handel  mit  den 
Papuah  (iu  Messowal j,  hatte  jedoch  wieder  unter  den  Seeräubereien  der  Papuah 
Ton  Weda  und  Salawat  au  leiden. 

Die  scheu,  Verkehr  meidenden,  Alfiiren  im  Binnenland  von  Hatuwa  (in  Nord- 
Ceram)  wohnten  auf  hohen  Bäumen  (beeonders  Waringin).  —  Die  Alfuren  befragen 
(vor  dem  König)  den  Dämon,  indem  sie  einen  Parang  in  den  B;iuni  einhaucn  und 
das  Zittern  de.sselhen  beobachten.  —  Meben  dem  König,  sowie  dem  Orang  Kaya 
und  Pati,  fand  sich  in  Paperu  (auf  der  Insel  Honimoa)  der  (von  einer  Tochter  des 
Königs  geborene)  Fteuenkonig  (Lata-Msbina)  als  Vertreter  und  Vor^räCher  der 
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Frauon.  —  Der  Künig  von  Nnniali  piiaidirte  bei  den  Venammlungen  der  Aifureo 
am  Fluüs  Tupalewa  (auf  Ceraui). 

In  den  Gebirgen  der  Nurdküste  Oeram's  finden  sich  (zu  den  Pata*Lima  ge- 
hörig) Alfuren  mit  glattem  Haar  (and  «o  in  Wafaat),  «Ibrend  die  Alfuren  von 
Amabei  und  der  anliegenden  Kosten  (den  Papn»>ln8eln  gegenüber)  krauewulstiges 
Haar  zeigen  (unter  den  Pata-Lima).  —  Der  Fluse  Mala  auf  Ceram  biJdet  bei  Awahei 
die  Grenze  zwisrhen  Pata-Siwa  und  Pata-Lima.  —  1>!*^  Hownliner  von  (Vra??ilsiut 
(Gesser,  Gorong,  St^reuii  u,  s.  w.)  vermittelten  früher  den  liandt-l  mit  den  Iiisela 
bis  Neu-Guinea  für  die  ihre  iläfen  besuchenden  BugiA,  welche  jetzt  selbst  nach  Am 
schiffen.  —  Die  hohe  Insel  Tehor  (oder  Tiorr)  ist  in  Ooram  (neben  (kramlaut  und 
Ceram)  sichtbar  (nber  die  niediigen  11  alabelle-Inseln  oder  Puln-Kasuei  hinweg) 
und  wird  doreh  die  Inseln  Boen,  Kamer,  Kur  u.  8>  w.  mit  der  K^-Groppe  vbt- 
bondon. 

Die  AU'uri'ii  in  den  Bergen  Ceram's  (deren  Sprache  von  der  der  Küste  ver- 
schieden i«t)  verehren  Vogel**)  (besonders  Papageien)  und  eutnehjaiu  V4>rzeicheu 
▼on  denselben,  indem  sie  bei  ihrem  Gesänge  nicht  m  Unternehmungen  aoBn^en* 
Die  (scblicbthaarigen)  Alfuren  nShren  sich  -von  Ssgo,  Kartoffeln,  Pisang,  Korbiss 
n.s. w. —  Tiniti,  Blitz;  Dudnn,  Donner;  Nofur,  Regenbogen;  Bituin,  Stern. 

Die  unter  Rata  oder  Raja  stohenden  Berg-Alfuren  (Ceram's)  errichten  einen 
aufrechten  Stein,  mit  einem  Dai  Ii  bedeckt,  für  ihre  CiDtti  sverehrung,  wo  alle  sechs 
Monate  ein  Schwein  geopfert  wird  (wie  auch  bei  Kranklieiten),  die  Todten  worden 
b^aben  oder  mit  dbiem  Bambus  in  Blumen  anfgehängt  aud  nach  dem  Verfaulen 
der  Knochen  (in  Kisten  gel^)  eing^pwben  oder  im  Ibnse  bewahrt  —  Bdm  Feuer- 
machen gebrauchen  die  Alfuren  8ago>Mark  als  Zonder.  Die  Httnpter  der  Alfuren 
(in  Corani)  hci-s-en  Latu. 

Waiyar,  Wasser;  Yaf,  Feuer;  Laer,  t^oimc;  Wuaw,  Mond;  Nifat,  Zähne; 
Nurut,  Nase;  Wu-ut,  Fisch.  Incha,  uusu,  untal,  unfut,  unlim,  anäau,  anfit,  anuana, 
aaschiu,  fut  (1  —  10)  in  der  Sprache  vc»  Gorom  (bd  Ceramlaut). 

Ar,  Wasser}  Ahhr,  Feuer;  Olhur,  Sonne;  Matarim,  Auge;  Snanini,  Lappe; 
Kissi-nini,  Zfthoe.  Sa,  roti,  tolu,  niat,  liu,  onom,  mitu,  allu,  siar,  uch&  (I'^IO)  in 
der  Sprache  aus  Amar  (nuf  Ci  rain). 

Aar,  Wasser;  Ohr,  Feuer;  Ular,  Sonne;  Biilan,  Mond;  Maliirang,  Aiigo,  Nisi, 
Zfihne;  Isora,  Nase  (Sino);  Munshia,  Mensch;  Watu,  Stein;  Iniara,  Fingtr;  Lima, 
Hand  (Niman);  Niman-Kari,  Finger;  Ikera,  Fuss  (Kara).  Sa,  Roti,  Tolu,  Fat, 
Um,  Onan  (Onam),  Fitn,  Alu  (AlUo),  8ta  (Shia),  Uljaoder  Utsehia  (1--I0)  in  der 
Kfistensprache  von  Ceram  ("versrhit  den  von  der  der  Berg-Alfuren). 

Unter  den  Geschenken,  wodurch  die  Berg>Alfiiren  eine  Frau^*)  kaufen,  muss  sich 
ein  Gong  befinden  (sowie  Ocld  u.  s.  w.).  —  Bei  den  Berg- Alfuren  erbt  der  alteftte 
Sohn,  doch  shid  die  übrigen  Kinder  zu  versorgen.  —  Das  Haar  der  Alfuren  (auf 
Ceram)  ist  schlicht  (und  lang  getragen),  doch  mitunter  auch  krfiuselnd.  Nur  &n 
Festtagen  wird  das  Haar  mit  Oel  angerieben. 


Anmerkungen. 


1)  Nach  Erscheinung  von  Sonne,  Mond  und  Stome  brachte  die  Erde  die  Frau  Hlee-. 
neu  hervor,  die  aus  Eiern  die  Stämme  (der  Chjin)  gebar  (s.  Forbes).  Die  Yuracorea 
stammen  von  der  mit  den  FelsblSeken  (im  Msmoie)  dnreh  d»  Tiger  gesengten  Ftm  (bei 
Coni). 
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Jedai-Cbao  altert  imd  veijüngt  mit  dem  Mond  (nach  den  Tartaren j,  und  so  auf 
Fyi,  wie  hti  Satimo  und  Hottentotten  (in  Streitfabeln).  Beim  plötzlichen  Unglücksfall 
kommt  dem  Binnaaen  (s.  Bigandet)  der  Annmf  FIir»4ai-l»a  (Oott  belf),  gleich  dem  des 

Grossen  n»'ist  hei  Indianer'.  Utitxn,  von  Unkulankulu  oder  (als  Schöpfer)  UmveliquantT 
versteckt  gelialteu,  wird  Lfim  Niesen  augerufen  (von  den  Kaffir\  als  Gott  (der  den  Odem 
in  die  Nase  geblasen).   Niesen  gilt  als  göttliches  Zeichen  (bei  Xenuphun). 

8)  Gvena-Anm  (Albus  rapezvs)  ging«  wie  der  Blltt,  atu  eiser  Wolke  hervor  (i.  Tffle- 
maiqnA).  Die  Ngam-Ngam  v*>r>  fir>  n  die  Gottheit  (lumba  Blitz)  Dem  Donner  wird  ein 
VEihl  ans  dem  Holz  lier  h.-ili^'en  Mabila  aufgerichtet  i,bei  den  Gaberi  . 

4)  Aiei  nur  der  Gott  Ihoiln»  exixtirte  ;iu  Tahiti),  fluthete  auf  dem  Wasser  der  Gott 
Tinotaata  (s.  Bvrin),  als  Schöpfer  (und  Beinwasehang  in  Bmenenuig  durch  die  Flntii).  — 
Mohained  ben  Aliin«  d,  ala  Hahdi  in  Fouta-Turo,  opferte  seinen  Sohn  für  die  Sfinden  der 
PeuUis  Cl^^28\  wie  Kronos  fniid  Xachfol»?*>r :■.  Um  der  S-'^rnunpfn  ili-r  rarit-I.esnnp  (Inreh 
die  Priester  theilliaft  tu  werden,  erscheint  (aU  Abgesandter  der  Götter)  der  Dewadutaya 
(in  Ceylon). 

6)  Beim  Ceremoniell  der  lehnsfnrsten  gik  das  Neunfache,  bei  den  der  Fürsten  «weiten 

Grades  das  Siftipijfache  u  s.  w.  (in  Tschou-li).  Die  SieVien/ahl  heisst  jtk((<f6Q0{  bezüglich 
der  Altersstufen  (bei  Pliilo).  Der  heilipre  fJeist  kommt  vierfach  vftr  in  Sohar),  sowie  als 
Spiritus  Septiformis  ;in  Siebeuzahl  der  Seelen  bei  Karen).  Bei  deu  slavischen  Fürstea- 
hinseni  galt  des  Paniginm,  wonach  die  abgetbeilten  Zweige  dem  Hemchcv  des  Baupt* 
Ftaninies  zugehörig  verblieben  (wie  bei  den  l'iasteu).  Erst  nach  Leeren  des  von  dem 
l'riester  Braga's  dargereichten  Becher's  durfte  (unter  Ablegnng  seines  Gelübdes)  der  König 
bei  den  Leichenfeierlicbkeiteu  den  Thron  seines  Vorgängers  besteigen.  In  laugen  Folgen 
finden  sich  die  Herrscher-Ujnastien  im  dritten  Bbanawara  (des  Dipawansa)  vorgescbidit- 
Jich  (wie  die  Uawaii's).  Auf  der  AiTeniusel  bei  P]l-Anfrandje)  wohnen  die  Affen  unter 
einem  anf  dfm  Nacken  getrafr'  n.n  Häuptling  (na(h  Edrisi).  und  in  Tibet  büssen  sie  (als 
Heilige  des  Zahn's).  Nach  Ptolemaus  wurden  die  i'toemphanoi  von  einem  Hunde  be- 
herrscht. Der  Staatengründer  erscheint  als  Jäger  mit  Uund  (bei  Wahuma).  Besteht  der 
König  das  jihriiche  Gericht,  wird  ein  nebenangebundener  Hund  getödtet  (bei  den  Bertat). 

6)  Unter  den  steten  Kjiegen  zwischen  den  Stämmen  auf  Neu-Britannien  kommen  die- 
selben beim  jährlichen  Friedensfest    zum  I'mvnciren  nencr  Paukereien)  io  Masken  zu-  ' 
sammen,  die  Jeder  für  sich  selbst  angefertigt  t^s.  Weisser  ,  zu  gegenseitiger  Verspottung 
(mit  blutigeren  Folgen,  als  für  die  EsMmo  in  WitsHeder). 

7)  Vou  den  Priestern  (Inncibi  oder  Amagqira)  dürfen  diejenigen  der  occult  initatiou, 
calied  ,Ukutwasa"  (renewal)  die  der  Zauberei  Schuldigen  herausfinden  smelling  out)  bei 
den  Kai'fir  (s.  Warner).  Im  Belli-Pato  (Guinea's)  folgt  die  Wiedergeburt  i^indischer  Üviya). 
FBr  den  Geheimorden  der  Almouss^^ri  (in  Ponta-Toro)  wird  durch  masUrte  Prüfungen 
geweiht  (nach  MolUen),  wie  bei  Semo,  I'urrah  (auch  in  Ostafrica  ähnlich)  und  in  Neu 
Britannien  herrscht  der  Schrecken  d.  s  Diuk-ihu  k  Wenn  auf  Xeii-Irland)  der  Dnrk-iliuk 
amährlich  umherzieht,  auf  jeder  lusel,  nach  der  Bewirthung,  sterbend,  um  auf  einer  an- 
deren wieder  aubuleben,  dürfen  die  am  Feste  im  Duck-duck-Uaus  Tanzenden  unter  ihren 
Haiken  nicht  erkannt  werden  (sonst  dem  Tode  verfallen).  Die  Pferde  der  als  Wunder» 
thäter  herumziehenden  Spoletiner  (die  sich  ihrer  Schlangen  wegen  auf  den  Apostel  Paulus 
beriefen")  „waren  dressirt.  niederziiknieen,  wenn  man  San  Antonio  Hajrte-  >.  Burrkhardt), 
wie  Elephantcn  Pagoden  anbeteten  yin  Indien),  sowie  Ochs  und  Esel  das  Jesuskind,  im 
Typus  der  Sohnsehalt  von  Joseph  und  von  David  in  der  Doppelung  des  Henias  (s.  Nork). 
Kaiser  l^uipi  erlangte  seine  Körperkraft,  weil  von  einem  Tiger  vers<  lilungen,  lebendig 
wieder  hervor^'ekdnimen  (s.  Uielitli  ifcn  .  und  bei  den  KolKsi  hi-n  hefüliigt  die  Wiedergeburt 
sum  Pruphetenamt  des  vom  Wallisch  Ausgespieenen  ^als  Jonas).  Die  Telesten  sicherten 
fltidte  bei  der  Gründung  durch  geheimea  Vergr^iben  jon.  Telesmata  (wie  Bonatto  unter 
Forfi*s  Stadtmauern  niederlegte).  In  dem  Gesicht  Hesekiers  war  es  gestaltet,  wie  viar 
Thiere  'mit  Ifliderbewerninu'  n.  5.  w.).  Der  visionäre  Vor^'aritr  (bei  Ezechiel  i  /.erfällt  in  die 
ausführlich  be^cllriebene  i'houphanie,  durch  wtl(  lie  er  für  seinen  Beruf  geweiht  wird,  und 
in  die  Wortoffeubarung  ^s,  Keil).  Es  handelt  sich  in  den  Offeubarungsträmuen  lediglich 
um  die  prodnctive  Einbildungskraft  (also  Beproduction  der  Erfahrung),  welche  dieses  M ar 
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terial  der  Erfahrung  benfitit  und  sich  zur  productiven  gestaltet,  d.  h.  auf  Grund  der  Er- 
fahrung selbststAudig  scbliesst  (s.  Spitta).  Die  Chizigaanos  (bei  Tagesanbruch  weinend) 
cnen,  que  dnniife  Is  noch«  laa  alniM  de  los  qne  Tivieron  Lienen  a  TelarioS}  eon  influmei* 
ptotoctora  y  que  se  retiran  a  1»  Tenida  de  dia  (s.  FontAna) ,  so  (aus  der  im  tnumlosea 
Schlaf  1ur:"^''rclltt>n  V^T'-iniirunp  mit  Brahma''  znrrukf,'<'nifeu  in  (Mtien  neTion  Tapr  der 
Sorgen  uuii  Arbeit  ,  beklageu  sie  ihr  Loos,  wie  die  Trauscs  (bei  Uerodot)  das  des  Keu- 
geborenen  (wogegen  sie  den  Tod  mit  Festesjubel  ftierten).  Die  Hddah  «dneii  ihie  hei- 
ligen Ceremonien  so  an,  irie  n«  dioBolbeu  im  Gesteht  geiciien  (bei  der  OrCUidmig  de« 
Duthlan  11.  s. -w.X  An  diabolus  per  exorcismnm  ejortus.  jxirc  queat  se  tiieri  intordicto  re- 
tinendae  vel  recuppran<lao  possessionis  {1489;.  uutor  don  .qupstionfs  quod  libeticae" 
(Bodm.). .  Gewöhnlich  wird  die  Uexenprobe  nicht  erst  abgewartet,  sondern  auf  die  dringende 
T^mnfliung  der  Heierei  hin  die  verdiehUge  Person  ogriffen  nnd  so  lange  gesehhgeii, 
bis  ihr  Blut  fliesst,  um  dasselbe  dem  Krauken  einzugeben,  oder  um  ihn  damit  zu  waschen, 
oder  bis  sie  verspricht,  den  Zauber  zuriukzunobnit  n,  rlcn  Teufel  zurückzurufen  (in  der 
Provinz  Freossen);  die  (anatische  Wuth  der  Uexenriecher  steigert  sich  zuweilen  bis  zu 
solchem  Grade,  dass  das  onglfleUiehe  Sehlachtopfer  dnreh  Meaehebnord  oder  irator  Hisa-  * 
handlungen  verendet  (s.  Mannhardt). 

8)  I)<^r  Kudjtir  am  rF*:bid  Dob  n  (untor  don  Kudjur  des  Kudjur  Kaijkiim";  nrukelt  durch 
den  einfahrenden  Arut-el-nimmer  (.Geist  des  Fanther's)  mit  dessen  Schrei  t,bei  den  Nnba). 
Li  Bonn  wurden  Koliram  und  Ngauaram  verehrt  als  Dämone  des  Waldes  und  des  Wasseta* 
Aphrodite  mmdelt  FhaBthon  in  Suiftnp»  Üw.  Die  9eei  inlneneireii  den  Mensehen  dnrch 
den  "fiifjwy,  der  Tclcmach  seine  Worte  eingiebt  (und  bei  dem  Agamemnon  schwört")  Zum 
Rrauiiieitlioilen  redet  der  Tjret  (Zaabeipriester)  für  Antwort  in  den  Krag  des  Daüion  (hei 
den  Dinka). 

9}  Als  Belaqna  Ton  LsatmaschdK  seinen  Segen  eihalten,  baute  er  zu  Dsehirtam  sefaie 

Residenz  auf  (8.Eeinisoh)  bei  denBop<w  und  so  segnete  Israel  seine  Stämme).  Vor  der  Ankunft 
der  Spanier  solbn  die  Peruaner  einander  mit  den  Worten  gegrüsst  haben:  „Ama  sua" 
(du  sollst  nicht  stehlen),  worauf  die  Antwort  lautete  ,Ama  qualla"  oder  „Ama  thella"  (du 
soDafc  nicht  lägen,  dn  sollst  nicht  müssig  gehen).  Nach  der. Eroberung  hiess  ihr  Grass: 
,,Sin  peccado  concebida"  (s.  Baeher>  Sodales  dieti,  quod  nna  sederent  et  esscut  (s.  Diac.). 
Neben  dem  Palaitl  (Milchmann)  und  dem  di-Tienden  Ka\ilaul  (Hirten),  als  Einsiedler, 
fungirt  der,  der  Moeh  (Gotteskiuder)  genannten  Kaste  der  Peiky  ang*'horii:e,  Warschali 
(durch  Büssungen  geweiht)  als  Melker  der  Büffelkühe  (.bei  den  Toda).  A  white  man  asked 
an  Indien,  „what  is  your  name^*  He  repHed:  „Halo",  which  means,  ,1  have  none".  The 
man  thought  that  was  the  Indianas  name,  and  always  called  him  Halo.  The  tribe  liked 
the  joke  (s.  Swan).  König  Sanghabodhi's  von  ihm  selbst  abgeschnittener  Kopf  erklärte 
sich  als  solcher  vor  Gothabbaya  ^nach  dem  Attanagaliwansa).  Quatre  siecles  avaui  l'aris, 
In  vUle  de  Mexico  arait,  dans  ses  raes,  des  Bnen-retiros  (s.  BertHlott).  Sammael  (von 
Gott  aus  dem  Himmel  gestürzt)  als  BtfKtßovk  oder  Kotligott  (Dens  stereorius)  ist  Todes» 
enge!   s.  Nork''.    Bei  den  Maori  liiiufr  sieli  Koth  in  Meto  (ans  A'^erwe^nnj^'i. 

10)  Als  Tiga-kapala-ajer  leiten  die  Kapala-Saniri  der  Sauiri  t^Kathsr»  crsammlungen)  bei 
den  Sapolewa,  Etti  und  Talla  der  Pnta-Siwa  (in  Wcst-Ceram)  den  Kakean-Bnnd  (mit  den 
U^jong-bandera  und  Pohon-bandera  gmannten  Würdentrlgenn)  durch  die  Einweihung  dar 
Hauen,  denen  die  MasaloÖ  für  Botschaften,  die  Kakiai  und  Maätitn  für  Festmahle  dienen 
[a.  Rosenberg).  In  Rom  fanden  sich  als  Gehülfen  (der  Pontifen  und  Sacerdoten)  dpr  Ca- 
millas, Popa,  Cultrarius,  Victiuiarius,  Praeco,  Praevia  oder  Calator,  Aeditous,  Desiguator 
u.  s.  w.  (in  Griechenland  neben  den  ffiereis  die  Neocorm,  Herolde  n.  e.  w.). 

11)  Krankheiten  werden  durch  „Wegschwemmen"  geheilt,  und  (in  Tirol)  legt  man  den 
geknoteten  Faden,  wnmit  die  Warzen  fzur  Heilimir'  bestriclien  sind,  unter  die  Daclitraufe 
(s.  Wuttke).  Beim  lieinigungsfest  in  Bangkok  werden  Bötchen  den  Menam  binabgesandt 
(im  Lailoi).  tMe  Nati-kahae  tiefisn  dk  Kahn  (ans  Abfall  n.  s.  w.)  anf  ihre  Femde  (in  den 
Marqnesas).  Bayehow  (als  Erster  Mensch)  enwang  von  dem  <3nbenkönig  Anneimittel 
gegen  alle  Kranklieifen  'ausser  geg^ou  die  Krakra,  woran  er  zu  sterben  hAtte),  bei  den 
Anijra  oder  IJnbie   vor  den  Mpon^'we  nach  Fernando  Po  geflnchtet). 

12)  Geminae  autem  salutarcs  et  prosperi  corsus  praennnciae,  quamm  adventu  luguri 
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diram  iiiant  ac  nnnacem,  appellatamqne  Heleuam,  ferant  (s.  PliDias).  Les  differents  dieux 
communement  appel^d  "AyartKf  JT/wrqpfc,  Ofol  fityäloi,  se  partageaient  la  Imputation  de 
]iirot4g«r  l«e  mniiw  pendant  bi  tempAte  (t.  Albert).  Deu  dhriniUs  lApnMStHit  le  f«D  boqs 
MS  dem  formes  Celeste  et  terrestre  etaient  naturelleraent  appelt'es  ä  recmtir  les  atrriVnts 
sacerdotanx  (in  den  Vcdas),  als  Asvins  (s.  BergaicmP^  •Ifr  Minutin  raj^itis  i  in  juristi- 
scher Isolirung)  trat  bei  den  Heiligen  (der  Kirche)  die  „augmentatio  capitis,  leur  prodi- 
giumt  llioiiBeiir  «t  Feiieeiu,  ponr  les  enriromiMr  d*tin  nnag«,  qni  lea  itaohd  (s.  Hovoj), 
«ndnnjilisch  umstrahlend,  int  mndnw  (buddhistischer  Hdliger  ebenfalls).  Ohas  les  Kjmiia, 
les  Meyar  oti  ^faiar  etaient  df?  iiyniphps  tonjonrs  \iprfr**s  quo  les  femmes  en  couches  in- 
voquaient  pour  obtenir  une  heureuae  delivrance  (s.  Berenger-Fiiraud),  Keine  Constellation 
kMm  d«n  frden  WiOeii  dea  Henaehen  «Dtor  di«  N<»tiiwendigkeit  zwingen  (nach  GioTaaoü 
Yillani),  Erde  und  Himmel  trennten  sich  in  iw«  Hälften  zur  Zeugung  der  Wesen  (nach 
EuripidesV  Aus  anfBngUcher  Mis^chnatur  von  TTinnnel  und  Krde,  sammelte  sich  dann  das 
Feurige  oben  (als  durch  Leichtigkeit  emporsteigend),  das  Trübschlaounige  unten  (a.  Diod.), 
und  ao  bei  Maori  (mit  Kehna  oben).  Nadi  den  Chinipo  flog  ana  dan  Staineii  dea  Brd- 
aaftaga  eine  Fledermaus  hervor,  «na  deren  auf  die  Steine  faUenden  Bxeremente  rieh 
Pflanzen  und  das  üebrige  entwickelte  (s.  Thiel),  nnd  auf  8amoa  beginnt  es  auf  dem  vom 
Himmel  liinabfrfworfenen  Stein  zu  sprossen  f  woratif  fler  Vogel  raistet),  während  neuerdings 
die  Uranfänge  aus  Kometen  herabzufallen  beginnen  (und  ganz  Australien  ans  dem  Mond 
vielleiefat). 

13)  Neben  Betziromanie  und  Balteinamain  wird  Nadschikenen,  der  in  Aufregung  des 

Wasser's  die  Schiffe  zertrümmert,  verehrt  (bei  den  Budduma),  und  statt  Schutsp^tter  der 
Seefahrer,  als  lares  permarini,  warfen  die  caribischen  die  Böte  auf  dem  Meere  um  (^weil 
TaiUttert). 

14)  Judaena  enim  anl  saeerdos  Aegjptius  moriatnr  potios,  quam  canmn  anillain  edat 

(ron  den  Librem  wurden  kein.'  Srliafe  gegessen).  Sarapidi  nemo  nnqnani  porrnm  immo- 
laverit,  at  üerculi  et  Aesculapio  immolatur.  Ovem  Isidi  sacrilicare  nefarium,  at  illi,  quae 
mater  deontm  voeatnr  et  aBia  düa  mactatar  {Kgortp  ^vewMr  J^vApaMoy).  Feiern  Alesandiiae 
aaeiificant  Horo  et  Thetildi  hlattam  («ilifnip).  Eqno  Utant  Neptono,  at  Apullini,  Didjmaeo 
praecipne,  hoc  aninial  est  invisnni  lo  C^or  anfx9-<f),  myai  ^Qti^iSt  Sinf  t>'of^<i  fpium 
est),  non  autem  Aesculapio  ^s.  Sext.  Enip.;.  _Cepas  veru  nuilns  unquam  ederit  eorum,  qui 
sacris  Cassii  Jovis  apud  Pelusiuui  iuitiautur,  sicuti  nec  Libjcae;  Veneria  aaeerdoa  allinm 
unquam  gnstaTeiit*.  Ton  den  Sjrtleni  enthielten  aieh  Ihnehe  der  Tauben  ^^Ss  tt  /r 
TIC/  ftif  Itgoif  tn9lny^  fy  «lltu(  na(ß^i\  Ex  Afgyptiis,  qui  sapicntes  habiti  fuerunt, 
alii  caijut  animalis  edere  profanum  espe  arbifrantur,  alii  sraj>ulam,  alii  pedem  {uvftgor 
ilyni  A  V(^iiovoiy),  und  so  in  den  Launen  der  Mokisso  (und  ihrer  Fetische). 

16)  The  Ozfordahve-down,  ana  Blutuiaehun^  yon  Cotairolda  und  South-downa  hervor- 
gegangen, werden  selbst  zum  Stamm  eines  Oxfordsbire-down  genannten  Typus  ; >.  Mitschke- 
CollandtO.  und  so  ethnisflu'  Mischungen  mit  deren  K'^sultaten  je  nach  der  Wahlver- 
wandtschaft). Die  aus  spanischer  Sklaverei  (in  Huanuco)  in  die  Urwälder  des  Mairo  ge- 
flfiehteten  Lorensos  (1742)  sind  (durch  laolirung)  .aus  der  Eisenzeit  in  die  Steinxeit  herab- 
gekommen'' (s.  Schütz-Holzhausen).  Die  Wfirtembergtschen  Waldens»  stehen  auf  ein« 
sehr  niedrigen  Stufe  d«  r  ('ultur  ;s.  Koller  .  Tussehen  de  Alfoeren  ran  bet  ^reber-^tc  ran 
Makahala  wonen  een  twintigtal  personen  in  eeue  Kampong,  Neniari  genaamd,  dexe  ver- 
balen dat  hunne  voorouders  Eoropaeanen  waren  (naar  hunnc  gelaatsvormen,  blauwe  oogen, 
hnm  blond  haar  «i  hunne  blanke  huid)  gehed  en  al  deselfe  manieren,  leven8«i||ie  en  ge- 
woonten  van  de  bergalfoeren  fs.  van  der  Crabb). 

16)  Beim  Hinaustragen  zum  Friedhof  nimmt  die  Seele  auf  dem  oberen  Tbeil  des 
Sarges  Platz  (in  Masnren).  Wird  der  Geist  (,Dusza)  durch  ein  zu  zeitiges  Zuscliliessen 
der  Tlifiren  und  Fenster  in  dem  Leiehnam  gewaltsam  turftekbehalten,  ao  bleibt  er  flbop- 
haupt  zurück  und  beunruhigt  als  Spuk  das  Haus  (s.  Toepper),  auch  als  Cobold  verwerthbar 
(auf  den  Mariannen).  Wie  die  Todtenfarth  Brynbild's  bezeugt  der  Name  des  Grossen 
Bären  (Heiwagen)  die  Sitte,  die  Todten  zur  Bestattung  zu  fahren  (s.  Weinhold).  Beim 
Xavadanthfr-Feat  irird  die  Statue  Gotama's,  vom  Mjemno  heiabgdaaaen,  von  den  Yeiehrem 
auf  ihrem  Wagen  an  Stricken  naeh  der  Btadt  gesogen  (in  Binoa). 
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17)  Ehe  in's  Meer  geworfen,  wurden  die  Todten  ^bü  an  den  Kopf  in  Erde  gegraben) 
bk  luueUoneBeil  Hflttoa  ausgestellt  (auf  Andtconi).  lA  JlaUkolo  bevalut  man  den  Kopf 
(auf  kfinstÜclier  ICiunie).  Die  den  Ochsen  hochachtenden  Indier  (tob  Nahrawara  begralien 

ihn  bfini  To<\p  (hei  Erlrisi).  The  Cliyins  all  jjoint  to  rppcr-Burma,  near  the  Khyen-dwin- 
River,  as  their  original  seat^  and  all  ondeavrinr,  it"  possible,  to  transfor  thither  at  certaiu 
intervalä  the  bonea  of  their  dead,  to  find  their  last  resting-place  in  the  ancestral  burjing- 
ground  (s.  Forb«s). 

18)  Die  Autochthonen  dnd  mit  Faunen  und  Nymphen)  «ui  Eichenatämmen  geboren 
(bei  Virgil).  D^n  Birmanen  gegenüber  onts|tross*»n  die  Eing-ehoronen  den  Vüumcxi  (des 
Boden's).  The  world  is  supported  on  props  {in  rasmania),  in  the  charge  of  a  man,  who 
lives  at  tlie  fnrther  end  of  the  earth  (a.  BneUey)..  Tomganok  frird  einarmig  Torgestellt 
(Jm  den  Grönländern),  und  dem  Erdbebengott  wird  ein  Arm  abgedreht  (in  Polynesien). 

lU)  Die  Nitii-Nifu  'SoHpii  d<r  Ali^'i'schiedenen)  bewohnen  die  WaldiT  uinl  ^^■l^^on 
Geram'a  (bei  den  Berg-Alfureu).  Die  Uäuptlingsseelen  (Arema  oder  Alcma;  werden  als 
GStter  Terehrt  (snf  Tan*).  PSudar  Mmdet  Echo  in  die  Unlünielt  hinab,  dem  Vater  dfe 
berriiche  Botaehaft  sa  bringen  Tom  inhmTollen  Sieg  des  Sohnes,  w&hrend  der  Maori- 
Häuptliiig  rifnrsfichtig  ans  dem  Qiab  »iriickkehTt,  mit  dm  Sohn  sn  kSrnplm  (und  Rustaan 
unerkannt  im  Lehen). 

20)  Der  Jartschane  t^in  Jarkinu)  bittet  beim  Baumfällen  den  Baumgeist  um  Kntschul'» 
dignng  (s.  Henefcd),  wie  in  römisehen  Formefai  (oder  in  Asram).  Mit  dem  Banm  verlmflpft 

sich  sympathisch  das  Leben  (hfl  d»  n  Dualla  .  l>-  r  Feigenbaum  i^Urostigiiia)  ist  (.bei  den 
Gallas)  heilig'  's.  Hartmann).  Wif  Anhau  der  Hal<atiisf.iinif  dui  c  Ii  die  Juden  (bei  Strabo) 
wurde  der  des  Papyrus  (in  Aegypten)  beschränkt  i^zur  Hochhaltung  der  l'rie&ter),  und  so 
Nelken  oder  Moseat  (aof  Hongifahrten). 

21)  Dem  Priester  Desidorius  (1009  p  d.)  ersclieint  der  Bischof  von  Puy,  mit  Bart  und 
Haupthaar  an  der  rcclifi  ii  Seite  verbraunt,  weil  aii-<  st  in<^ni  mit  dorn  li.  ilieren  Nicolaus 
gemeinsamen)  Chor  in  die  Hölle  verwiesen,  in  Folge  seiner  Zweifel  über  Aechtheit  der  (in 
Autiüchieu  uuf^e fundeneu)  Lanze  (s.  llainiondi).  Als  König  Siuha,  Sohn  Mayadkmtt*S|  die 
▼on  den  Theres  fOr  nnmflglich  eridirte  yergebnng  Ar  Yatermord  von  den  Sivaiti'n  erhielt, 
bokehrte  er  sich  zu  deren  Religion,  die  Buddhisten  verf<dg.  ti«I  und  ähnliche  Religions- 
erk'i'  liti-niTifrpn  anderswo,  für  Pros^^lyten  constantinischer  iSchenkungen  mit  offener  Hand). 
Die  Schenkungsurkunde  Constantin's  ^in  der  Sala  di  Constautino  des  Vaticau  durch  ein 
Oerollde  Raphaelas  veriierrlicht)  ist  ein  Uachvork  ans  dem  Till.  Jahrh.  (s,  Jaoko). 

22)  In  Birma  wird  der  Leiche  ein  Stück  Geld  (Kado  Akah  oder  ferrj  toll)  eingeknotet» 
als  Nibban-kad«   s.  Korbes),  wie  der  Obnhis  im  Munde  (bei  Griechen). 

23)  In  den  Fabeln  der  Hindu  höhnt  von  den  sprechenden  Vögeln  der  Mina  i^Gracula 
Beligiosa)  da»  mtanliche  Geschlecht,  der  Papagei  das  weibliche,  jeder  sein  eigenes  ver- 
theidigend  (a.  d'Al^s  is\  und  bei  den  Eurnai  manifestirt  sieh  die  Rivalität  swischen  Männer 
und  Frauen  in  d*'r  il>  r  V(ij,'td.  I)er  bei  den  Araucaniem  inn  fin  Mädchen  werbende  Jäng- 
Üng  begiebt  sich  mit  ihr  in  den  Wald  ^bis  der  Vogelschrei  gehört  ist). 

24)  Nach  Geburt  von  fünf  ICiuderu  kann  die  Frau  iu^s  elterliche  Haus  zurückkehren 
(bei  den  Oaberi  Bagirmi's).  Bei  den  Maneteneii  (am  Fonis)  besitten  die  Frauen  Autorität 
Ober  ihre  Männer  (nach  Chandless).  ^'anUa  oder  (f\miQ(a  wurde  es  genannt,  wenn  Einige 
in  einer  anderen  Ti<a{ia  ihn^  Töchter  verheiratheten  (^bei  l)iräarrhns\  hc'i  den  Stufen  von 
4iüiQtt,  (f^aioUtf  '/vAij  (a.  Buttmann).  Bei  dem  Mangel  der  Frauen  auf  MalUcollo  besitzen 
oft  swei  Minn«r  nur  eine  (s.  Eekardt).  Die  Fftmen  Nubien*s  (nach  Edrisi)  sont  d^une 
bonne  ra^e,  qni  n'est  aucunement  la  ra^  des  noirs  (s.  Jaubert).  Cocitos  fuit  dea  Athe- 
niensium  quam  solue  feminac  <  idi  bant.  qiiae  yii^altriam  oxercebant  (bei  Papias),  und  die 
Männer,  ad  imitationem  feminarom  saltantes  (bei  Eupolis). 
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Von  den  Bewobncarn  Ceram-Laot^B  wurde  gesagt  (nadi  Valentyti)  «dat  cy  een 
Tond  heben,  om  groeae  stukjeB  glas  van  botleb  in  een  uitgeholde  bonts-lcool  te 

smelten  on  daar  uit  gei^teenten  to  maken,  die  zeer  wel  iia  een  Topas  gelyken.** 
Die  Mamacur  genannten  Glosringe')  wurden  bei  den  Alfureii  Ceram's  hochgeschätzt 
(XV.  Jahrb.),  al«  von  .selbst  gewachsen  (und  von  Rfijas  zum  Hesitz  umkrip«Tt),  in 
den  fc>t»rleii  iirün,  nnd  »uch   (auf  Timor  Ijesoiulcrs  in  Weiih)  mit  Lack  in 

Durchlöcherungen  gefüllt.  Die  (au  Balken  imngeuil  aufbewahrten)  Maniacui ,  die 
nicht  in  dne  Kiate  gelegt  werden  dürfen,  wurden  vor  dem  Kriege  befragt  (mit 
Opfern  einee  Huhn's).  Sonooa  (von  Ceram-Laut)  lieaa  den  Bewohnern  Maasoya 
ihren  C'oti  Lewala  im  Spiegel'')  ertcheinen. 

Auf  Saparoea  dfu  F>'ii  Schwangere  keine  Früchte,  an  «It  tn  ii  Yr>gel  gepickt  haben, 
eB8f*Ti  ''weil  soiif^t  das  Kind,  wie  Vögel.  Hchreicn  wird),  auch  darf  sie  nicht  im  Gehen 
essen,  weil  .sonnt  da*  Kind  gierig  sein  wird.  Di  i  Mann  darf  widirend  Schwanger- 
schaft seiner  Frau  nichts  fe»4ibinden,  noch  Niigel  einschlagen  (im  Uebergang  zn 
den  Gebräuchen  der  Couvade).  Bei  schwieriger  Gebart  werden  alle  Ku»ten  im 
"Baiase  gedffiiet 

Rian  mit  seiner  Gemahlin,  als  Stamm>E3teni  der  Saparoeer.  verschwand  in 
einer  Höhle,  wo  beide  später,  in  Drachen  verwandelt,  auf  Goldstilfil.  ii  ritzend, 
Opfer  erhielten.  —  Am  Ncn-Giiinra  k,im  Kian  Santuwa  Titaleij  nach  8ivvij  Sowij, 
und  dann  nach  dem  Herg  Hila,  um  sich  mit  Njaisahele  (Schwester  des  Nahuwerij 
Simatanw)  an  vermählen,  als  Slamm-Eltem-Paar  der  Fürsten  von  Saparoea. 

Auf  der  Insel  Boeano  stellt  man  die  Buli-Buti  genannten  Kruken  hin,  damit 
die  Ahnengebter*)  darin  ihren  Anlenthalt  nehmen  (auf  den  Mariannen  neben  das 
Kopfkissen). 

Die  Leiche  einer  im  Kir!'1sh,'tt  Gestorbenen  winl  (^auf  den  I  liasser)  mit  den 
Gelenken  der  Hände  mul  1^  usse  au  die  Todtenkiste  festgena<,'elt,  um  nicht,  in  einen 
Puutianak  verwandelt,  dem  Geschlecht.ngliede  des  Mannet*«  naehztLslellen  (»o  lange 
nicht  durch  eine  Frau  wegen  Schamlosigkeit  gescholten).  Ist  das  Grab  nicht  mit 
schweren  Steinen  gedeekt,  so  hat  'die  Seele  im  Himmel  keine  Rahe,  sondern  müht 
sich,  unter  den  Giebebi  andeier  Häuser  einen  RuhepUts  SU  sochett,  wodurch  die 
nachgebliebenen  dann  erkratdc*  n  (s.  Van  Schmid). 

In  .\nu't  (nuf  Nti^sa-Laut)  wurde  als  der  Abgott  Tahinnla  (alte  Frau)  das 
Holzbiid*)  der  Greibiu  Iko  verehrt,  die,  aus  dem  See  dort  angetrieben,  von  den 
Dorfl>ewohnern  aufgezogen  und  unterhalten  wurde  (wie  Secaf  vom  Kind  bis  zum 
Konig).  —  Die  Pocken  wurden  (auf  den  Uliasser)  durch  die  unsichtbare  Pocken« 
Matter  umbergastreut  In  Bengalen  ist  die  Cholera,  doreVs  Land  fahrend,  gesehen 
worden  (die  Pestjungfrau  in  Polen  u.  s.  w,). 

Auf  Noesa-Laut  (Sapnrneva  und  Harnek(»e)  betrachtet  man  die  Stamm-Elteni 
(Nitoe-nitoe)  nicht  als  gestorben,  sondern  nur  als  der  Hrde  entrückt,  so  dass  sie, 
um  Hülfe  zu  gewahren,  zurückkehren  können.  Das  Geschlecht  Apupuwa  in  Nussa- 
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Laut  vereint  (kii  Ilayacka  genannten  Dämon*).  —  Zu  Yalentyas  Zeit  wurden 
Menscbeuli-esser  angegeben  (auf  Nussa-Laut). 

Auf  den  Uliasser  hatte  jedes  Dorf  aeto  (todi  Mave  oder  Priester)  bedienten 
DSmon,  dem  ein  Midehen  (das  allein  sn  wohnen  hatte)  angetraut  war.  Ausserdem 
bewahrt  jedes  Hausgesinde  seinen  Darnon,  und  das  Bild  desselben  wird  bei  Krank- 
heitsfällen von  dem  Vorsteher  aus  der  Kiste  genommen,  um  in  den  Wald  mitgefufart 
zu  worden,  für  das  in  Einsamkeit  zu  verrichtende  Gebet.  —  Beginnen  die  Nelken- 
liäiiiiii'  zu  blühen,  00  darf  man  in  ihre  Nähe  nicht  Ifirmen,  auch  nicht  Nachts  mit 
Feuer  sich  nähern,  oder  vorbeigehen  mit  einem  Hut  auf  dem  Kopi^  w  eil  ücr  iiaum 
erschreckoi  kOonte  und  vorsdtlich  fruchten  (weshalb  derart^  Stille  bei  Waehsthum 
überall  sich  anseigt,  unter  Assamesen,  Asteken,  Negern  u.  s,  w.).  —  Hat  der  Jiger 
seine  Fallstricke  gestellt,  so  darf  er  äa^  zmu  Abhauen  gebrauchte  Hackmesser  während 
der  nächsten  Nacht  nicht  an's  Feuer  bringen,  damit  das  Wild  nicht  erschrickt.  — 
Die  Fischer  iK-rauchem  ihre  NetM  für  reichen  Fang  (der  Dahomeer  verehrt  seine 
Handwerkhgerätlic). 

Die  Bewohner  dir  zu  derMclben  Pela  (Bund)  gehörigen  Negorijeu  besitzen  das 
Beeht  auf  gegenseitiges  Kigenihum  (auf  den  Uliasser)^  in  Krweiterung  des  commu- 
naleu  Besitzes  ans  Familie  oder  Stamm  m  der  Stnie  der  Phratrie  (oder  der  ihr 
sonst  correspondirenden). 

Wie  auf  den  Uliasser-Inseln  wird  in  der  Minaha.sa  ilciii  CJrabe  ein  schwerer 
Deekel  auferlejit.  weil  die  sonst  unstätc  S«^elc  keine  Ruhe  findet  (und  Antar's  Mutter 
Hess  auf  sein  (irab  einen  Fvh  thürnien,  damit  die  Seele  nicht  durchbreche).  Sonst 
dagegen:  eit  levis  terra,  wie  auf  Samba  der  (irabdeckel  durch  untergelegte  Fuss- 
Bteinchen  erh^iht  gehalten  wird.  —  Die  Opferplfitse  für  die  Vorfahren  beissra  (auf 
den  Uliasser)  Tampat  pamalie  atew  batoe  bakar  damar  (heilige  Plfitie  zum  Ter- 
brennen  von  Weihraudi).  —  Bei  Landplagen  (wie  Hungersnoth)  wurde  der  Priester, 
wenn  die  Propheaeiungen  nicht  eintrafen,  in  deu  See  getaucht  (bis  zum  Tode  im 
Nothfall). 

Tritt  Erkrankung  ein,  weil  ein  Widersacher  Haare,  Urin  u.  s.  w.  (in  einen 
Bambns  geföllt)  in*B  Meer  geworfen  hat,  so  mnss  der  Doekom  dies  surückbringen 
(auf  den  Uliasser).   Wenn  in  anderen  Fällen  die  Seele  durch  einen  Dimon  for^ 

geführt  ist,  legt  der  herbeigerufene  Wahrsager  auf  den  Plate  des  Zurückbalter's 
Eier,  Huhn,  Bananen  u.  s.  w.,  die  Seele  herbeirufend  und  daini  am  Hause  anklopfend 
über  die  Wiederkehr  befragend,  worauf  die  B^'stätigung  dorst  lbrn  (in  K inderbündel- 
trajjen)  der  Kranke  für  ijesund  erklart  wird,  weil  nach  Hause  zurück.  —  Erkrankt 
ein  Kind,  6u  beichten'')  die  Eltern  dem  Priester,  weil  daa  Kind,  wetui  sterbend, 
alle  Ifissethalen  des  Vaters  den  Vorfahren  mittheilen  wfirde. 

Im  Traum  erfthrt  der  Doekoen  durch  eine  Erscheinung,  wenn  die  Mai-loety- 
loety  (Mutter  der  Blattern)  die  Krankheit  umhergestreut  hat,  und  im  Haus  des  £h> 
krankten  mu«s  eine  Frau  im  Vorderraum  sitzen,  damit  die  Blattermotter  sich  ans 
Neugier  nach  ihr  unisiclit  und  darui  fortgeht. 

Die  Schwägerin  darf  im  Haus  dm  Schwager's  nicht  essen  (auf  den  Uliasser), 
und  so  die  Verbergungen  uberall  (von  Abiponen  bis  Algonkin  oder  bis  Bantu  auch). 

Die  Beschwonuigskunst  oder  Matakanw  (sum  Sehuts  gegen  Diebstahl  u.  s.  w.) 
ist  erblich  (auf  den  Uliasser),  wie  die  HeiUgkeit  des  Sin  (unter  den  Boges)  auch  bei 
(polyncsisc  hcnl  Ariki  auf  den  Erstgeborenen  limifirt.  —  Auf  den  Uliasser  wird  anf 
den  Weihrauchsteinpii  gefvpfcrf  (wie  im  Nahual  der  Quiches')).  Das  Sassie  ge- 
nannte Verbot  zum  Frücbtepilücken  wird  von  dem  Häuptling  auferi^t  (auf  den 
Uliasser). 

Bei  der  Parlessie  genannten  Wahrsagung  (Mawe)  durch  Wie  Puppe  bleibt  diese 
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am  gesiK-hfen  Ort  st^bfn  (muF  (U-n  Ulia^xt-r).  Bei  Dnttij  (dpm  Krmikrnarhen  durch 
Kraft  der  Wortej  unterschfideii  sich  raaiieherlei  Arten,  und  ebenso  bei  Goena  (oder 
Liebeszauber).  —  Die  Nachgeburt*)  (Dadomin)  wird  v«m  dem  Priester  (ohne  sich 
ommtdiai,  weil  das  Kind  soiwt  schielt)  in  See  gefahren  nun  Yeiseaken  and  das 
Tuch  der  Bedeckung  an  das  Kind  sarfickg^bracht  —  Der  Nabelstrang  mnss  mit 
Bainbas-Messer  abgeschnitten  werden.  —  Wenn  auf  Hongifahrten  ausziehend,  Hessen 
die  Ulias8er  Pflansensweige  bd  Wahrsager  surück  (Oessir  die  Seele  selbst,  bei 
Kriegssugen). 


AnmarknngMi. 


1)  Die  Nt>ger  schmficken  sich  mit  .ornemonts  cuiw,  de  coqiiilles  marinfs,  d« 
Colliers  ile  verre,  de  jn'aincs.  de  pierres  noinmees  i  ivijb-nl  cbeikh  et  de  diverses  especes  de 
faax  onjx  fabriq^ues  avec  du  verre'  (zu  Kdrisi's  Zeit).  Die  Mandan  HchuioUen  Glas  um,  zu 
Perlen  nach  ihran  Geaehmaek  (blauer  Farbe),  l^ane  Perlen  werden  am  Kiger,  als  anS' 
gegraben,  geschätzt,  and  Fknmsn  der  Agrie  ifaidsn  sieh,  wie  in  Losada,  auch  in  Bnufliea 
(nnter  PundstückenV 

2}  If  a  mother  dies  leaving  a  litüe  bucküng  babj,  the  two  souls  are  supposed  to  be 
SO  intimately  nnited,  that  Uie  „Leip-ya"  of  the  ehild  has  foUowed  (he  depsrled  one  of  tiie 
mother,  aod  if  not  recovered  tbc  child  nmst  also  die.  For  fbis  porpose  a  woman,  vho  hag 

influenre  with  the  Nats  is  called  in.  Sbe  plares  a  nnrror  near  the  <"orpse  and  on  the  facp 
of  it  a  little  piece  of  the  finest,  fleecist  cotton  down.  Holding  a  cloth  in  her  open  bands 
at  the  bottom  of  the  mirror,  with  wild  words  she  entrcats  the  mother  not  to  take  wifk  her 
fhe  Mpja  of  her  Ktds  one,  bnt  to  send  It  baek.  As  ths  gossaraer  down  on  the  smooth 
face  of  the  mirror  trembles  and  falls  off  into  the  cloth  below,  she  tenderly  receives  it  and 
then  places  it  with  some  soothinp  words  on  the  bosom  of  the  Infant  (s.  Forbcs).  Der  Kla 
wohnt  iui  Spiegelreflei  der  Sasnma  dem  Körper  als  Seele  ein  (bei  Odschi). 

3)  Auf  Madagascar  werden  sie  ei^tleu  und  bei  den  Nutka  aufgepfropft  (für  jedes- 
maligen Gehraudi).  Die  Angelntteta  behaupten,  dam  die  Seelen  deimaMoa  weich  aiiinl9hlen 
seien,  dass  sie  unffihlhar  zu  sein  scheinen,  nnd  dass  man  sagen  könnte,  sie  hatten  weder 
Nerven,  noch  Knochen  (s  Epede)  [Con]  Die  Seele  wurde  .entdeckt",  indem  der  Entdecker 
einen  ganz  bestimmten  chemischen  Bestandtheil  des  Körpers  als  Seele  bestimmte,  ^nämlich 
jenen  Stoff,  besw.  jene  Stoff»,  welche  die  Tfillige  Spedfitit  des  Ausdünstmigsduftes  und 
des  Fieisehgeschmacks  bedingen"  (s.  Jäger),  la  Tonga  «ehwebt  die  Seele  (üher  <len  Menschen) 
als  Blnmenduft  'zu  den  Aromen  des  Abhidhamma  empnr5t(»i;jend),  If  in  thi>  eveuing  after 
snnset  a  person  Walking  with  a  friend,  sees  bis  own  Ukeness  —  ,manmp  man",  and,  if  a 
woman,  ,.mnnrup  yeman",  —  the  friend  says:  „someÜdng  will  happen  tn  you,  as  you  have 
Seen  yonr  wraith"  (in  Anstralisn).  After  the  disposal  of  the  body  of  a  good  person,  the  shsde 
walks  about  for  three  days  's;.  Dawsi  n  Die  .Taina  unterscheiden  jiva  (chaitanatma  "der 
bodhatma'  nnd  ajiva  (im  (iepensat?,  zur  Seel^  Statt  'l'rennung  in  Geschlechter,  findet 
sich  die  m  lebende  und  leblose  Natur  (in  Airiiia  u.  s.  w.).  Bei  den  Betsilco  wird  die  auf 
Hatten  gerollte  Leiehe  in  der  Hfttte  aufgehängt,  bis  in  der  (ans  Einschnitten  abmessenden) 
.Taiirhe  (mit  der  sich  die  Unterbliebenen  waschen)  ein  Wurm  entsteht,  der  mit  dem  Todten 
bepraben  wird,  und  wenn  neben  dem  hinabgeführten  Trichter  eine  Eidechse  gesehen  wird, 
bringt  man  dieselbe  unter  Festlichkeiten  hervor  und  dann  nach  der  Höhe  des  Berges,  wo 
lie  sur  gewaltigen  IKesen-Eidechse  auswichst  (im  Stnnnwind  sausend).  Dem  in  Sieben- 
bftrgen  (s.  Schuller)  Krazowöz  (Kazcboz)  genannten  Hausgeist  entspricht  der  deutsche  Kotz- 
bntz  (nach  F'  hii-Ti^r  Jeder  Balla^^1-i)istrict  hat  Priester  ans  den  Kuruiid)as  in  den  Xilghiri). 
Die  Yambo  (der  Xumai)  oder  Mump  ^der  Woi-worung>  genannte  Seele  verlässt  den  Körper 
im  ^aum,  nach  dem  Tode  in  Mrach  (der  Komai)  oder  (bei  Ngarcgo  und  Wolgal)  in 
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BaUboDg  (Tulogal  der  Hüning)  Tenrandett  (s.  Howitt).  In  Italien  gr^en  di«  Todtea- 
|[r«speBster  als  Ombra  am  (elassiseher  Umbra)    Die  zu  Hamexen  Qeweihtcn  (bei  den  <ja*- 

kull  frt'sst'ii  I.riclicii  ahpffrnoknf't  'um  das  I.fii  Jit  n^'-ift  tu  vf>rnipideu'.  Das  Svozar-Fest 
wird  iu  ISyrmieu  vou  jeder  scibischon  Familie  gefeiert,  narbdeiu  sie  sich  einen  Heiligen 
zum  Svezar  auserkoren  hat,  der  von  den  Urahnen  schon  gewählt  worden  ist,  deren  sänuut» 
liehe  Qebrtaehe  bei  diesen  Festen  Ton  den  Kaebkonunen  getrenlieh  beobachtet  wesdea 
(b.  Rajacsich).  Di«'  KiK'i  hali-  ii  t  inpn  Orl .  zu  ilr-m  si.'  zurückkplircii  können  (den  Ahnen- 
saal), die  (loistiT  ^(li*>  keinen  Urt  hah.  u.  wubiii  sii-  zurückkehren  können)  sind  die  Li  (8. 
Flath).   In  Siani  tlieileu  sich  die  Bhut  ^als  Plii;. 

4)  Die  BUdstnle  der  Tanaqull  (Gaja  Caecilla)  stand  im  Tempel  des  Sanena  (mit  Spindel 
und  Rocken.  Von  I^imnlus  wurde  aus  der  camerinischen  Beute  im  Vnlcantempel  seine 
Statue  aufgestellt  (und  eherner  Wagenl  Nautinnim  fainilia  Minervae  sacra  retinebat  (s. 
Servius)  Die  Magier  i^Xerxes')  zerstörten  die  griechisciien  Tempel,  als  weil  die  Götter  in 
Winde  einsehliessend  (naeh  Cicero).  Die  Latini  bewolinten  die  Ebene  (Latinm)  Tom 
Albanerberg  hinab  (zur  Tibtt  nnd  nun  Meer).  Der  Pfeiler  des  Janus  war  durch  das  Soro- 
rinm  tigillum  mit  il<  ii)  ^'»ror  «ronaTiTit.  n  verbunden  {s.  Bachofen),  als  jajiatiisrhfr  Tnrii  oder 
Galgcnthor  zu  abweiireiiiU m  t^chutz  i,wie  in  Afrika),  wobei  die  Tradition  etymologisirte 
(s.  Dien.  Hai.) ,  al«  Horatfns  tnr  Rehiigung  hindurchging,  censeeralisqne  ibi  aris  Jnnools 
Sororiae  et  Jano  C  'uriato  lihi  ratu>  minii  nuxia  sceleris  est  {s.  Festus). 

fr  Nflii  n  lit  m  Mnorlef  (Mooralb)  finil'*f  sich  fiii  Sit  ln  uhür^'.  iT  «It-r  Knrüsz.  als  Moor- 
geist  iu  Ochscngcatalt  (s.  Schuster) ,  und  Grendel  kommt  aus  Grändelsmoor  (bei  Bistritz) 
oder  Grendefamoor  (in  England)-  Das  die  Rede  verstehende  Boot  (der  Handan)  wurde  za 
den  Weissen  (Waschi)  gmeUekt  (s.  Neniried),  und  die  Argo  lelurte  im  Reden  den  Weg  (den 
die  Augen  der  Djonke  für  die  Chiiie6«n  vorsehend  I/action  Hu  rontf^mplatif  a  aa  sphere 
dans  le  Mann  ou  siege  de  savoir  (s.  Bigandet).  mit  Dbanuna  als  Aromana  im  Nirvana 
hannomsirend).  Mithra,  als  Demiurg  auf  dem  Zeugmigs«tier  (s.  Porphjrius)  wurde  (von 
petsiseiMm  Hagiem)  ak  Wegtreiber  rm  Rindern  verehrt  (s.  JnUns  Flmiictts).  Beim  Geb«t 
zum  Herdfeuer  wird  (unter  den  Tengri;  Khan  Aesäni  bei  den  Kalmücken^  angerufen  (s. 
PallasV  Im  IVomba  Pnsaka  Menangkabowe  erbt  der  Schwestersohn  vor  dem  8ohn  (seit 
Perpati  Sabatong). 

6)  Keim  Lesen  der  heiUgen  Bana  wird  (in  Arakan)  ein  kllnstliebes  Labyrintli  her* 

gestellt,  worin  eintretend  der  Tänzer  bei  jeder  Winkelwendung  den  zugehörigen  YaksH 
herausforfifTt ,  um  ihn  zn  verfi-i'i!i4'n  l.is  an  da-;  I'.'viiT  d*^s  'föttli^'hon  ;rf'latifrend).  Und 
80  (in  ägyptischen  Mysterien)  lahj-rintliisrhe  Kreuzgänge  ^worin  sicii  der  bündige  verirrt). 
Bei  Lesen  der  Paritta  (gegen  Yaksa)  wird  der  Pirit^nula  genannte  Faden  umhergewnnden 
(in  Ceylon).  Bei  den  ^laskentünzen  <ler  Ticunas  spielt  der  böse  Jurupari  in  Thiennaske. 
Die  Priester  ;  Ambati)  sind  erblirb  in  Fiji.  Nutka  Tanz  bi< -s  Mo\va<  liat  nr  Buwafchat  . 
the  place  uf  the  deer  (a.  Swan).  Die  Xnusa  (Neusstok dragers;  wolmen  in  dem  westlichen 
Tiieile  der  Kalahari-Wftste  (nnter  San).  IMe  Tobas  Tsrehr^  den  (bösen)  CtkmmaSkA 
(neben  guter  Gottheit).   Die  Gottheit  Tnmbi  wird  im  Hain  vevefart  (bei  Maighi). 

7)  (^Itrl.  d.  a.  A.  I,  S.  JOf!. 

ü)  Kaka,  de  nageboorte  auf  Ambon),  dodomi  (in  Manado  ',  paris  (auf  Timor)  im  Mal. 
der  Holukken  (s.  de  Ckrcq;,  ala  tembocri  (mal.).  Damit  das  Fällen  sp&ter  den  Uab  hoch 
trage,  steckt  man  die  Kad^bnrt  oben  in  «inen  Baum  (in  OstfiriesUnd).  Wird  die  Nach« 

geburt  nicht  im  Stalle  aufbewahrt,  sticht  di'  H«  \t  .  inpu  Strohhalm  hinein  mid  das  Kalb 
stirbt  (in  Hessen).  Die  Nachgeburt,  wenn  unter  einem  Apfelbaum  begraben,  bringt  ein 
Mftdchen,  wenn  unter  einem  Birnbaum,  einen  Knaben  bei  nächster  Geburt  i,in  Sehwaben). 
Die  Nachgebaxt  mnss  begraben  werden,  wo  weder  Sonne  noch  Mond  hinscheint,  sonst 

gelbt  der  Teint  <^a.  Wuttke\  Die  Fruchtbarkeit  von  Obstbännirn  wird  ir^  fördi  rt.  wenn  die 
Nachgeburt  einer  Kuh  hineingehängt  wird  (in  Mecklenburg  .  Für  die  Zukunit  Kindes 
dient  die  Kogkinomantik  (bei  Chine&cu  u.  s.  w.) ,  im  „Siebtreiben"  oder  „Siebdreheu*-  (g.  ■ 
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In  Ambon  fanden  sich  (XVII.  Jahrb.)  die  Fraedonen  der  Oelilimu  (,«11«  Mohren*) 

und  der  Oelisivas  (Christen,  Heiden  und  Mohren).  Die  Oelisivas  gehörten  S«  Tez^ 
nate  (wo  9  RtMclisräthe  iipbcn  dem  Könh^  sfrindeti\  die  Oclilitnns  zu  Tidore. 

Als  tlic  javjini'^olM'n  Priiticeii  Kijny  'l  nli  und  Kijay  Daiul  (mit  ihrer  Schwester 
Njay  Maas)  bei  Hitu  (in  Anibon)  landeten,  nahen  sie  keine  Hülte,  erkannten  aber, 
d«M  Meoecben  dort  e^eo,  an  der  Oegenwan  einee  Hundes,  dem  sie  ein  Halsband 
nut  (fremden)  Fruchten  amhingen,  worauf  derselbe  von  seioem  Herm  ein  Halsband 
mit  einheimischen  Fruchten  angehängt  erhielt  und  ko  zuruckkohrte,  den  Verkehr 
einleitend  (durch  „Stummni  Handel").  —  Nachdem  Pati  Selara  Binaur  (aus  Tanuno) 
sich  in  Hitu  niedergelassen,  kamen  Javaner  nach  AoiboUi  wo  die  Sprache  von 
Hoewamohel,  als  älteste,  in  Gesängen  bewahrt  wurde. 

In  Soya  (auf  Ambon)  wurde  ein  Liugtun,  als  Boetah  Oelisiwa  (die  Mannheit 
Odisiwa^s)  verehrt.  —  Auf  Erna  wurde  der  Gott  in  Schweinsgestalt  verehrt.  Auf 
Way  verdirt«  man  ein  Holzbild  in  der  Form  des  Lingani.  —  Ehe  du»  Wasser  in 
Pflanzungen  gebraucht  wird,  nniss  es  in  einem  Bambus  (mit  Motelu-Blatt  verstopft) 
als  Abgott  geehrt  wecden.  —  AI-*  Vorfahr  des  (Tfschlechts  Apupuwa  (dessen  Glieder 
die  Früchte  Ubi  und  Galadi  nicht  ensen  dürfen)  kaufte  Laheu  von  einem  Kaufmann 
ans  Solor  den  Abgott  liayacka  (aus  drei  zusammengebundenen  Holzstücken  be- 
stehend), der  bei  dner  Gebort  neben  die  Gebärende  gestellt  wurde  (und  das  Siri* 
Essen  verbot). 

Bei  dem  Jahresfest  in  Ambon  (um  den  Himmel  um  Mitleid  anzurufen)  wurde 
in  dem  Versammlungshans  (Baileo)  ein,  mit  den  Blättern  abgeschnitten<*r.  Bambus 
nufgesteckl .  als  Sinnbild  des  lliiainels  (Laitit),  worauf  (nachdem  für  die  Sonne 
Fackeln  angesteckt  waren;  für  Himmel,  Sonne,  Mond,  Erde,  Thiere  u.  s.  w.  separate 
Speisen  hingesetxt  wurdoiy  mit  den  Gebeten  um  Wohletgehen,  Kriegsglück,  reidien 
Fischfang  n.s.w.  Dauerten  die  Plagen,  die  Abgewendet  werden  sollten,  dennoch 
fort,  so  winde  <ler  Powanno  genannte  Sklave  gekauft,  der,  als  RepräsenUint  des 
Himmel-i,  die  für  diesen  lieslitnmtft  Speisen  ass.  inid  eliterbietig  beliaiidelt  werden 
musste  (um  hei  folgenden  Festen  \Yied<n'  gebrauelit  zu  werden).  —  Das  Matakauw 
genannte  Eideswasser  (aus  einem  Bambus  unter  Eintauchen  von  Lmizeu,  Pfeilen, 
Sehwertem)  wurde  in  Ambon  getrunken,  indem  die  Uli-lima  5  mal,  die  Uü-Siwa 
9  mal  Himmel,  Erde,  Sonne,  Mond,  See,  Gebirge  und  alle  Geschöpfe  anriefen.  — 
Bei  dem  Eid  auf  Hoiiimoa  wurden  zwei  Kathen  zuhauen  (um  das  Blut  in  Misehnng 
zu  trinken)  oder  mit  einer  Katze  der  Tariman  genannte  Sklave  getödtet. 

Ein  Bewohner  des  Dorfe.«  Nnllahia  traf  in  den  Wäldern  Nnf;sa-T,ant's  die  Er- 
scheinung eines  Menschen,  der  sich  auf  seine  Frasre  als  Kaetde,  König  des  dortigen 
Hügels  erklärte,  und  seine  Wiedererscheinung  im  Traum  voraussagte,  wie  es  bei 
der  Bückkdir  naeh  dem  Dorfe  geschah,  unter  Anbefddung  (fBr  Glfick  und  Friede) 
«einer  Yerehrung,  sodass  man  in  Kallahia  sdtdem  auf  dem  Hflgd  Kae-de  opfert. 
—  Als  Tahita  aus  dem  Dorf  Nallahia,  am  Strande  wandelnd,  dne  fldtende  Musik 


Digitized  by  Google 


uas  detii  Stein  Alalea  hatte  hervorkommen  horeu  und  den  Stein  aufgenommen,  er- 
schien ihm  Nachts  der  T)fimon  des  Steins  Älalea  in  Menschengestalt  und  befahl 
ihm,  den  leichten  Stein  Ablea,  auf  schwere  Steine  gelegt,  zu  verehren,  am  OlQek 
im  Fischfang  su  haben  (mit  den  Analogien  in  Peru  oder  Syrien).  —  In  Sila  (aof 
NasBBrLaut)  wurde  der  Abgott  Mosie  verehrt,  als  ein  dort  angetriebenes  Holzstück, 
das  einem  Mann  im  Traum  erschien  und  seine  Tcrphning  anbefahl.  —  In  Titaway 
wurde  der  Abgoti  Riauia-Atoe  verehrt,  —  In  Abobo  (und  Pelesia)  wurde  der  Abgott 
liu-umu  Ohuwo  verehrt. 

In  Siri-Soiri  (das  Geschlecht  der  in  Verdnigung  Zasammenlebeoden)  wurden 
(im  Rama^nla  Lnho  haha  oder  Bidverband  der  fänf  Brfider)  bei  der  Ernte  die 
HolzMIdt  r  Radja  Poessan,  Poitili,  Lakahela,  Mamahi  und  Lukuhatu  verehrt,  als 
die  fünf  Brüder  des  Königs  von  Onin  (in  Nr  i  Guinea),  die  mit  vier  Prinzessinnen 
(Lokay,  Sappa,  Li»ewatassa  und  Luwasela)  im  btreit  über  die  Erbfolge  auswandernd 
and  Isings  der  Küste  Ceram^s  fahrend,  in  Uwa  Malessi,  in  Tchisolo  (auf  Uutiiuiua) 
oder  in  Sappa,  in  Tnleha  und  in  Samet  ihre  Schwestern  mit  den  Eingeborenen 
Termihlten,  sich  selbst  aber  erst  in  Salawano  and  dann  in  Amoilalo  niederliesseo, 
wo  sie  in  Verbindung  mit  den  hinzugflretenen  Nachkommen  aus  Sappa  die  An- 
giedlung  Sori-Sori  gründeten.  —  Die  Frauen  in  Sori-Sori  durften  nicht  den  Yoll- 
nHnKl  jtnxi'hoii  und  den  Flti^-*  Waelissa  nur  mit  einem  Baumblatt  in  der  Hand 
kreuzen.  Aucb  durfte  an  dem  Sumte'*  genannten  Platz  (wo  der  König  vuu  Onin  ge- 
rastet) nicht  vorübergegangen  werden.  —  In  Sori-Sori  (Siri-Sorri)  wurde  der  Ab- 
gott Pannassa  im  Geschlecht  Hawoni  verehrt^  der  Abgott  Makniune  im  Gesehlocht 
Halike-^to,  der  Abgott  Bli  im  Geschlecht  Ateo-o  (ans  Noaaa-Laut).  —  Im  Dorf 
Ampatac  warde  Nitu  Ampatao  (der  Dämon  Ampatao)  verehrt. 

Die  Anibone'^c!!  verehrten  unter  den  Lanitte  (T-uff")  L'eiuHuiten  Dämonen  den 
höchisten  in  Lentiiila,  sowie  Taulay  unter  seinen  Gehüllen,  umi  ui  jeder  Negorij 
die  ab  Tuan  (Herr)  bezeichneten  Nito.  —  Die  Zwangie  uder  Zauberer  fressen  Nachte 
das  Hess  des  Krankm  (Danokaerta). 

Dnrch  das  Zeichen  Mattakan  wird  ein  Gegenstand  unberBhrbar  gemacht  (aof 
Ambon).  —  Im  Matakauw  (Mattakau)  wird  das  Eideswasger  gemischt  (wie  auch 
in  Slam  getrunk'-it)  —  Unter  Fortdauer  einer  Plage  lieim  Jabresfest  wurde  der 
Pnwannie  genannte  Sklave  erkauft  und  bis  zum  Upter,  als  Repräsentant  des  HirmiK  U 
(Laugil),  ehrerbietigst  lieliandelt  (wie  bei  Azteken  und  Tupi).  —  Durch  die  Kabbai 
genannte  Zauberformel  wurde  Unverwundbarkeit  erlangt.  »  Durch  das  PomaUe 
worden  (aof  Ambon)  Gegenstände  Sassie  (unnahbar). 

Für  den  BuschgeisJ  werden  kleine  Häuser  gebaut,  oder  Tempelchen  in  der 
Form  von  Scliiffen  ')  unter  Bäume  oder  auf  Steine  gestellt,  mit  Speise  (Ambon). 
Die  Unterirdischen  oder  Krazno  lutki  neeken  und  plagen  die  Menschen  eohold- 
artig  nicht  nur  von  Aussen  her,  soudeni  treiben  oft  »ogar  ihr  Wesen  in  dem  Bauche 
des  Mcnsdien,  wm  sich  dem  GeffiU  dnrch  grössere  oder  geringere  Leibesbeschwerden, 
dem  GehSr  aber  durch  ein  froschartiges  Quaken  und  Guigefai  bemerUiar  macht, 
und  sobald  wie  möglich  versegnet  werden  muss,  wenn  es  nicht  sehr  schlimm  werden 
soll  (zu  Lubainen)  und  „in  der  Hohensteiner  Gegend  heisst  es,  die  Kraznö  lutki 
sind  ganz  kleine  rothe  Würmer,  welche  in  den  Eingeweideti  den  M«mschen  quälen** 
(s.Toeppor).  Ut  taceas  de  crepifu  veutrin  iuüafi,  quae  Peiusinca  religio  est  (b.  Uierou.), 
als  „un  petit  Jupiter  tonnant*',  wie  Terrin  den  ,Dieu  Pet"  nennt.  Als  dem  Gatten, 
der  im  Hofranm  mit  einer  Arbeit  beschSftigt  war,  ein  Font  entging,  starben  die  vor 
der  Hau.sthüre  plaudernden  Frauen  vor  Scham  (s.  Reinisch)  bei  den  den  Bilin  (nnd  so 
unter  Indianer).  Aegyptii  non  Serapidem  magis,  quam  Grepitus,  per  pudenda  corporis 
emisBus  extimescuut  (MinacFel.).  In  Würtemberg  heiast  es  bei  Wurm-  und  Darrogicht: 
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,,Oott  der  Vatav  hat  gditten,  Mbiidt  ihiD  «ab  Leid«a  niditB,  acluidf  dir  dein  Wto- 

und  Darnigkht  nicht*  (s.  Wuttke).  Im  Böten*)  (das  Versegnen  oder  VerspFecbes) 
gebietet  der  Gegenzauber  der  Krankheit  (gleic)i  den  Karakia  der  Maori),  und 
daraus  bald  di  r  Widcrspioli'  v  i»  le  zwischen  Goetie  und  Theurgie,  dem  Obcab  und 
VaudoujL  ketzeriÄciier  Ik'lerodoxien,  wenn  je  nach  der  Stimmung  potitiscber  Macht 
für  die  Häresien  (freier  „Wahl")  verfolgt  werden,  oder  (selbst  als  orthodoxe  inthro- 
Biein)  ihrerseits  naa  m  verlblgen  beginiien. 

In  Soyft  (anf  Ambon)  stand  einer  der  Afartavan  genannten  TSpfe  aof  der  Höbe 
des  Berges*),  und  wurde  nmgerQbrt,  wenn  Regen  nöthig  war  (wielhoUch  in  Kam- 
bodia).  —  Neben  Baumen  verehrten  die  litidnlsiht*n  Anibouf7»»n  vierpfkige  Steine. 
—  In  Honimoa  wurde  Saniaue.  als  alt»  r  Krie!»:shk'l(i ,  und  Nitite-Labba,  ab  der 
Weiogottf  verehrt.  —  Bei  Festen  werden  die  Lt^o-Lego  genannten  Rundtäuze  auf- 
geführt (andeivwo  Lele  und  Polele  in  Oes&ngcn).  —  Oerith  ein  Pohoo  Pomali  oder 
Imliger  Baum  snfiKlIig  in  Brand,  so  bittet  der  Maowin  (oder  Priester)  den  inne- 
wohnenden Gt  ist,  sich  anderswd  hinzulu  fri'lx  ii. 

Der  bei  Krankheit  (in  Ambon)  gerufi  nc  Trit  ster  beieichiieto  den  Nitu  (Dämon), 
der  sie  verursacht,  oder  den  Zauberer •),  der  sie  verschuldet  hat.  —  Vorzoichon 
wurden  (in  Ajubon)  aus  der  £ingeweideschau  von  Schweinen  oder  Hühnern  ge- 
nommen. 

Aaf  Manipa  lehrte  die  ans  der  See  hervorgdcommene  Fnm  Hoewanay  die 
TeufelstCnM  im  Baileoe-Haus  (und  Ahnüehe  Belehrung  in  Guiana,'  seit  der  Zeit  der 

Oannes).  —  De  Legoe's  (in  Anibon)  vorden  mot  begeleiding  van  tifa  en  gong  bij 
plerhtige  gelegeuheden  gezongen  ^)  (s.  Van  HoüveU),  durch  Mosen  (im  Heroen-Alter) 
eingegeben  (oder  uberirdi.scher  Herkunft). 

Zur  Beschützaug  der  Ffluiuzungen  hängen  die  Ambonezen  mit  Kalk  bestrichene 
Töpfe  auf  (als  Mataltau  oder  Bideswasser)  gegen  das  Stehle  der  Früchte.  «-^  Die 
Ambonesen  rechneten  ihre  Lebensjahre  nach  den  Ringen  des  bei  der  Geburt  ge- 
pflatizten  CocosbanmV  —  In  Ambon  wurde  dar  König  als  Oor  IIa  (grosser  Herr) 
oder  Opoe  Latoe  angeredet. 

Um  Gh'ick  zu  haben,  durfte  der  Ambonnze  den  ersten  Fisch  niilit  verkaufen, 
sondern  masstc  ihn  selbst  essen  oder  sonst  wegwerfen.  —  War  auf  der  Jagd  ein 
Wildschwein  getödtet  nnd  das  abgeschnittene  Ohrenpaar  desselben  aufgesteckt,  so 
wurde  den  Geisfera  der  Vorfahren  gedankt  and  ihnen  ihr  Antheil  hingesetst 
Begegnet  der  Amboneze  beim  ersten  Ausgang  einer  gebrechlichen  Person,  SO  kehrt 
er  nach  Hause  zurfick,  weil  er  sonst  nn  diVsem  Tnpc  kein  Gluck  haben  wurde.  — 
Die  Marktfrnn  inn<«s  das  erste  Stück  für  den  angeljdteiien  Pre?'«  verkaufen,  mid 
diibei  —  in  sich  liineiu  sprechend:  „Es  ist  fort,  damit  Alle.H  tortgeht**,  —  aiü  den 
Marktkorb')  schlagen  (in  Auibon). 

Wenn  h»  Krankheit  (auf  Ambon)  der  Priester  den  Baum,  den  Berg  oder  Floü, 
wo  die  Seele  des  Leidenden  sich  aufhält,  bezeichnet,  und  dort,  unter  Hinsetzen  von 
Sper?^e.  den  Dämon  um  Lo.sla.ssen  der  Seele  gebeten  bat  (seinerseits  t  in  Huhn  in 
Kr^iiieit  setzeiKl\  i»o  stellen,  hei  d(<r  Ruckkehr,  die  Verwandten  einen  Krug  neben 
das  Kopfende  des  Bettes,  nüt  der  beruhigenden  Versicherung,  dass  die  beele  jetzt 
zurQckgegebcu  sei.  —  In  Ambon  besitzt  jedes  Haus,  Garten,  Bronnen  n.  s.w.  seinen 
Tanmngo  oder  Wüchter«  der  Krankheit  senden  kann,  und  ebenso  mag  diese  her- 
rühren  von  den  Swangie  genannten  Frau«D,  welche  durch  den  Anblick  (besonders 
Kinder)  Tewaubern,  nacbdem  sie  einsam  bei  Vollmond  getanzt  haben.  Der  zu  Hülfe 
geruferie  Oranp;  borobat  oder  Diiktin  entdeckt  im  Dtjrelisi  lmeideii  ein«  r  Wurzel  die 
Ursache  der  Krankheit,  worauf  wenn  Bezauberung  vorliegt  (durch  Ausscluessen  des 
Bastiao,  Archipolago.  I.  11 
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Nammbilds  o.  8.  w.},  der  Gegensmber,  um  das  Unheil  «of  den  Urlieber  snrftcksa- 
werfeD,  angewandt  wird. 

Ist  (auf  Ambon)  «ine  Frau  im  Kindbett  gcstorlR  ii,  so  erhebt  sie  sich  am  dritten 
Tage,  greift  an  ihre  Grosse  Zehe  and  ruft:  ,Ich  bin  gestorben !"  Sie  begiebt  sich 
Sium  zurück  tn's  Sterhehaus,  wfi  da»  Bett  ;uifV'e«'i  hfitte!t  und  AHps  für  sie  bereit 
sein  uiuss,  weil,  wenn  qualvoll  fühlend,  die  V«  i  vväiuiluitg  zu  einem  Fonliaiiak  droht, 
wogegen  sie  in'«  Grab  zurückkehrt,  wenn  Alles  schlafend  und  in  Ordnung  be- 
funden. —  In  lUe  Leichenldate^  der  im  Kindbett  Yeratorbenen  legt  man  Eier  und 
deigl.  m.,  um  die  Verwandlung  der  Sede  in  eben  Pontianak  voraubeugen,  welche 
Art  Gespenster  den  Geschlechtsthoilen  der  Münner  nachstellen.  —  Unter  den  Dft» 
moncn  ist  Ni'iK'  Lot»hoe  (mir  Pfrrdefusa)  der  gefur(htet.«te  (;iiif  Ainlion). 

Bei  der  Bi'schii'  iduii^  der  (heidnischen)  Amhouczrn  wurde  im  Wiildf  mit 
Batnbusslückeu  die  Vorhaut  eingeschnitten,  untei'  Wegblicken,  indem  der  Beschneider 
auarief:  „Siehe,  da  iat  ein  C^iacua-Thier  im  Bnaeh*^  (ao  Tide  Nachkmnmen  wun- 
echend,  wie  Haare  auf  dem  Cuacna).  Nur  Beachnittene  durften  heirafhen.  IMe 
mit  Blumen  u.  s.  w.  in  einen  Topf  aufgebundene  Nachgeburt  wird  durch  ein  Schiff, 
das  geraden  Ours  steuern  rauss,  in  die  See  gefuhrt  und  hineingeworfen.  In  der 
Altniark  wird  die  Nacligi'>tnrf  iui  sonnen-  mul  mondlosen  Ort  begraben,  wogegen 
in  Franken  in  die  Kleidfr  <  iii>><Miäht  («  Wuüke)  oder  auch  dem  Kinde  in  Eierspeise 
zu  essen  gegeben  (um  den  Verf^taiui  zu  öffnen). 

Die  Inael  Ambon  heiaat  Jaba  (auf  Temate).  —  In  der  Inael  Kdeb  »reaide  nn 
roi,  qu*<m  norame  le  Djaba  ou  prince  indien"  (a.  Janbert}  neben  den  Inaeb  Pjaba, 
Selahat  und  Heri^ji  (bei  Edriai),  und  dann  die  Japaner  weit»  (au  Jon  und  Juen). 


Anmerkungen. 


1)  Im  Nachen  Micinapikawan  rettet  sich  der  aus  der  Flnth  üebriggoMifhfne  (bei  den 
Knistenaux).  Beim  Bisontanz  lehnt  der  Kanih-Sächka  klacrond  an  der  An  hc  Mah-Mnnnih- 
Tuch&).  Der  Auftrag  zun»  i  eiern  des  i'oemtenzfeste»  (Ukippe;  haben  die  Numangkake  von 
Hnmank-Uachana  (Erster  Henach)  halten  (b.  Neuwied).  Das  von  der  Flnth  fthiige  Paar 
(bei  den  Maipuren)  rettete  sich  auf  den  Berg  Tamanaku  (s.  Gilj),  wie  Amalivaca  (bei  den 
Tamanaken).  rirfus  ilics  linitotur  in  fa.stis,  quo  Indis  navi^jiuTn  r*>lebraiur  Lact/.  Pars 
Sueyoruin  Isidi  sacrihcat,  unde  causa  origine  pengrino  sacro  parum  comperi,  ui&i  quod 
rignum  ipsmn,  im  modnm  Hbnniae  figuntam,  docet  adreotam  rellglonem  (a  Taelt).  Naeh 
der  Fhith  wurden  Thiere  in  Menschen  Tenrandelt  (bei  Irokesen).  Unter  den  Wasserfraaen 
(in  SiVbfnbnrfTfn'  rcrlangen  die  Bachfra  (im  Mühlbacli  und  die  Kaki^lfra  ^in  der  Kockcl) 
alle  Jahre  iiur  (ipfer  (s.  Schuster).  Die  Topich  ernannten  Wassergeister  zi<dn'n  den  Men- 
schen hinab  (bei  den  Masuren).  Die  Saale  will  ihr  Jahresopfer  (und  die  Krtruukeueu  hegen 
unter  TSpfen). 

2)  Das  ^Bötcn"  oder  büssen  (bessern)  wirkt  (im  Versegnen  oder  Versprrrlu'nl  der 
Krankheit  zauberkrfiftig  entgegen  (s.  Wuttke),  und  w<^nn  das  Gebieten,  al>  (dun nächtig, 
dch  im  Gebete  beugt,  folgt  Besserung  (auch  moraUsch).  Als  Zugler  und  Farzer  ge- 
icholten  (bei  den  Bilin),  Tersehwindet  Endirbab  (Ffint  der  al^eschiedenea  Seelen). 

3  Im  Tschouli  hat  jede  Provinz  ihren  heiligen  Berg  (wie  Hwei-ki-shan  mit  dem  Grabe 
des  Vü  in  Yiinir-tM  linu  I,  und  sn  der  Ida  in  Kreta  (mit  Zeus'  Grab).  Der  aus  dem  Bniudi} 
Sarasuma's  Gerettete  flüchtet  in  eine  Uöhle  (bei  den  Yuracares),  und  so  in  der  Feuer- 
aetstSrnng  (der  Nahuatl). 

4)  NuUaa  piaeanmat  aldiam  alienam  ant  aneiUam,  quasi  ■farigam,  qua  dleitnr  Haaea» 
occidera  (644  p.  d.)  nach  Rothaaf«  Geaetien  (der  Longubaiden).  Im  B9tea  odw  Bflasen 
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(Bessern;  wird  der  Krankheit  zauberisch  eat^egengewirkt  (9.  Wattke)  und  apotroiiilisclie 
Ceremouien  waren  mit  Beichten  verbnnden  (bei  den  Qnechua  n.  s.  w.).  L'action  de  ia  piere 
ifameo  «n  partieulier  sor  lea  deuz  ordre«  de  phtoomeiiee  eilestee  qvi  llpiiuit  $m  prmicr  rang 
dans  la  injthulogie  v^dique,  les  ph^nomenes  du  levor  du  jour  et  les  ph^nomenes  de  Torage 
(s.  Bargaigne),  als  Wettermacher  (d«»s  H^^x^'nwesen's)  oder  Roponmacher  (in  Afrika's  König- 
thiuu).  Der  Mgange  (2auberarzt)  vorfolgt  die  Uschahue  oder  Hexerei  (bei  den  Wazaramo). 
Die  Büflsprodiger  niiliieii  dnreh  die  „radedisfone*,  als  seitUeli  aua  dem  BSsen  folgender 
Finch  (wie  im  Iraddhiatieclien  Eamma  verktiüitfO.  Die  Zanberer  (oder  Woi-worung)  rould 
send  their  deadly  magical  yaruk  (rock  cr\ stall  1  »gainst  a  person,  thev  (ksircd  to  kill  in 
the  form  of  a  small  whirlwind  (s.  Uowitt^\  und  so  die  Finnen  (im  Uexenschnss). 

6)  Daa  Tom  ffimiDel  heralwdnrebende  Kind  sang  (446  p.  d.)  den  im  Chor  der  Engel 
gehOrtm  Tezs  (des  Trisagiou).  Paieee  que  se  trasmitia  &  los  jöveues  cierta  instruccion  litc- 
raria,  resrn-ada  pnr  l*is  Faicanes  pnra  las  Casas  santas  de  Umiaja  (auf  Gran  (.anaria); 
ningiina  de  estas  iejendaä  ha  llegado  hasta  uosotros  (s.  Miliares),  im  Totalverlast  (wie  auf 
den  meisten  tieMetini  der  EühnologieX  Wenn  ohne  Solm,  vererbt  der  Feaiman  eebie  Tnr 
dition  auf  einen  Scbflier,  ^onc  vith  an  epileptie  tendeney  being  preferred"  (s.  Im.  Thvrn), 
nnd  io  überall  in  p<;_vclii<rh<r  EnirJumg-  des  Srliainani<5mus), 

6)  Handelt  der  erste  Käufer  viel  ab,  oder  kauft  er  nichts,  so  geht  das  Geschüft 
schlecht  (in  Böhmen).  Man  darf  nichts  aus  dem  Hause  ganz  umsonst  verschenken,  weil 
sonst  das  Olfiek  mit  weggegeben  wird  (in  Altenboig).  K*uf  leute  (in  Birma)  balten  sieli 
eine  tempor&re  Frau,  als  Myank-ma  oder  AJTenfhiu  (s.  Jardine).  '^yoga  ffpo{tna  i)  avyoJoc 
9  7i(>6(  loii  xotvoT^  opoff  yiyvoufvii  rtüy  (tarvyniöyoy  {Et.  M.}.  Die  Feste  d^r  Isis  (in 
Tithoreaj  waren  mit  grossen  Messen  (xum  Verkauf)  verbunden  (bei  Taus.},  und  bei  den 
Amphictyonen-Versaninilangra  worden  MArbte  a]>gebalten  {Uolntt^u  iyofui),  wie  bei  den 
Jahresversammlungen  des  ätolischen  Bundes  in  Thennos  (s.  Polybins). 

7)  Die  Prous8*»n  luden  ihr»'  Todt»'n  r.nm  MaM  ein.  r!if>  Speisen  unter  den  Tisch  wer- 
fend [uach  Meletius'.  Bej  Ifeh  wird  der  Todtenmarkt  abgehalten  (in  Yoruba).  Am  Abend 
des  Begräbnisstages  stellt  man  dem  Todten  rinen  Stobl  in  das  Steibenmmer,  hingt  ein 
Handtuch  an  die  Thür  und  erwartet  ihn  so;  denn  der  Todte  kommt  an  diesem  Abend 
zurü<'k,  spfxt  sirh  auf  den  Stuhl,  weint  si  hr  und  trocknet  srine  ThrSnon  an  d^in  anf<»e- 
hängten  Uändtuch;  dann  verschwindet  <  r  auf  immer  (zu  Lubaiuen ),  während  er,  in  Hohen- 
stein» sieh  m  bedanken  kommt  (s.  Toepper).  Beim  Dsiady  genanntem  Gitberschmans 
werden  die  Todtenseden  gerufen  (in  JJtlhanen).  Anf  Tana  werden  die  Todttn  in  seitlicher 
Nische  des  Graln  s  hoigpsf'tzt  (wie  in  Manizales).  Wenn  der  Mensch  stirbt,  so  steigt  dor 
Geist  (Hoen)  aufwärts  (^sching  ,  die  Seele  IV)  geht  abwärts  (hiang)  in»  Schu-king  (bei 
Mengt^eu).  Die  Peruaner  badeten  ihre  Mumieu,  ehe  sie  zu  Tisch  gingen  (s.  Molina)  beim 
SitnsrFest  (AUer-8eelen\  Und  dam  die  SeelenbSdar,  nm  di«  Seelen  der  Yerstoihraen  „in 
reinigen,  abzukühlen  und  zu  erquicken"  (s  Jjeo),  wie  von  Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen 
gestiftet  '1517).  Heim  Todtontanz  auf  peruanischen  Vasen  erscheint  der  Tod  gerippen- 
artig,  beim  Todtentanz  im  W  ormser  Missale  als  „schmutziger  zottelhaarigcr  Alter  im 
Bettlergevande,  weder  gans  Leiche,  noch  ganz  Skelett"*  (9.  Otto),  nnd  die  Tolteken  tansen 
ihr  Reich  zu  Tode,  mit  den  in  den  Festesreigeu  eingeschlungenen  Todten  (G.  u.  E.  B., 
8.  38).  Bei  den  Arancanem:  „Tndos  los  caciques  hrindaron  al  inuert'>'  f's.  Bascunan  ;  und 
die  Daurier  (s.  I  sbrandj  füttern  ihn  (durch  Einstopfen  von  Speise  auf  den  .Arn  ebenfalls). 
Solche  Seelen  lassen  sieh  denn  auch  flicken  dnreh  den  Angekok,  als  greifbar  substantiell 
(gleicli  >hm  ^ralcrialisationen  der  Spiritisten).  Die  Etruskor  erl)auten  ,Bauke(«äle''  in  den 
Gräbern  derTodtoti  (s.  Dermis"  zum  Silicemium  (der  Körner).  Im  Schlaf  Iiat  v<  rtrauli<  ]ifr 
Verkehr  statt,  weshalb  die  Chiriguanus  (s.  Funtana)  beim  Erwachen  weinten  (weil  jetzt 
wieder  verlassen). 


Ii* 
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Nachdem  aaf  den  Banda- Inseln  die  Kdnigreielie  von  Labetaklca,  Celemma, 
Wayer  ond  Rosangein  vor  der  Volksvereinigiing  (Sjahbandaur\<i)  gefallen  waren, 
theilte  sich  (in  Folge  ehw^  Zwistes)  die  Bevölkonini»  in  zwei  Bunde  (dem  Fünfner- 
Bund  und  den  Nruner- Bund).  Auf  dem  Guiiuug-Api  gegenüberliegenden  Ende 
wird  Gi'osi>-Banda  nl»  Lontar  bezeicliuet,  auf  dem  anderen  alä  Slamou.  Java* 
iiisdie  Arbeiter  kommen  unter  abgeeebloMenen  Verträgen  (auf  5  Jabre)  nach  Banda, 
ond  werden  von  dort  weiter  Termietbet,  nach  Ceram  (Uo  n.  s.  w.).  Die  Moakat- 
biuDie  auf  Neira  waclis«  n  nuter  dem  Schatten  der  Kaiiuri- Bäume,  —  Afron  (aua 
Timor)  ist  mit  A(l<ka  (Egeron's  TochhM)  vermählt  (in  lltlnur'*  (Gedichten). 
E^eron  (Vater  der  Fürstin  Adeka)  wurde  von  den  Spaniern  geblendet  (ab  letaler 
Fürst  Handa's). 

In  Seraua  wird  von  den  Unverbeiratheten  ein  Kamm  (vom  Haar  anssteckend) 
getragen.  Das  Haar  wird  in  breitem  Wulst  um  den  Kopf  getragm,  mit  Cocos- 
nnaa^Wasser  und  Asche  roth  gef&rbt  (der  Kamm  zum  Kratzen  dienend).  —  Die 

St Ttianer  führen  in  ihren  Prauwen  kein  Feuer  mit,  ^(mi  Itrn  ossen  Alles  roh, 
Fische  und  Vögel  in  vprfaulf<  m  Zustande  (au8  Verehrung  für  das  Feuer).  —  Die 
Prauwen  von  Serua  (und  Vila)  kommen  im  October  nach  Banda  (im  Deceuiber 
zurückkehrend),  aber  stets  nur  mit  Tollem  Wind,  da  sie  sonst  bei  mangelnder 
Kenntniss  Aar  Navigation  die  Richtung  nicht  einhalten  können«  Vor  einig«i  Jahren 
wurde  ein  Schiff  nach  Surabaja  verschlagen)  und  als  Ton  dort  wieder  in  See  ge* 
gangen,  nach  den  Key-Inseln^  bis  es  sohliesglich  nach  Ainbon  gelangte,  und  dann 
über  BftTida  wieder  nach  Haus,  —  "Wenn  die  Bewohner  von  ScriTa  (zum  Verkauf 
ihrer  Prauwen)  nach  Banda  fahren  (oder  zurück),  befragen  sie  zuvor  ein  Huhn, 
dem  die  Kehle  gcöffiiet  und  darauf  au!^einander  gebrochen  wird.  Ist  Alles  rein  und 
klar,  gilt  das  Vorzeichen  günstig,  wogegen  Flecken  Aufschub  der  Abreise  verlangen. 

Bei  Ankunf):  der  Holländer  unter  Verhoeven  erxählten  die  Bandaresen,  das« 
der  bei  ihnen  heilig  verehrte  Dato  die  Ankunft  eines  weissen  Volkes  vorhergesagt, 
da^is  die  Insi  In  be^^ftzen  wfirde  (1609),  wie  es  mit  Aufbau  des  portugiesischen  Forts 
geschah  (mid  tiaiui  holländische  üccupation). 

In  Banda,  wo  auf  3  Quadratmeilen  lOOlK)  Menschen  gerechnet  wurden  (XVI, 
Jahrb.),  wurde  (zu  Van  Berkel*8  2ieit)  mit  Schiffen  (die  in  Key  gebaut  waren)  nach 
Patani  und  Java  gehandelt  (s.  Valentyn).  —  Die  Portugiesen  kamen  nach  Band* 
durch  Gesandte  aus  Ternate,  im  Krieg  mit  Tidore  der  Spanier  (1522)  —  Die 
Nelken  gelangten  von  den  Molukkcn  dun  h  Flow  aniohel  bis  Ceram  (XV.  Jahrh.). 

Christilm  Volenmacher  aus  dem  \'(iigt lande  üiTieth,  als  auf  Banda  lebend,  in 
eine  Verzücicutig  (1712),  und  sah  dann  im  Vuican  des  Gunung  Api  die  frülieren 
Gkjttvemeore,  Capitfine  und  Steuerleute,  wodurch  die  Leute  gequält  waren  (s.  von 
Barchewita),  wie  mittelalterliche  Mönche  die  Seelen  widerfaaariger  Könige  siir 
Pein  in  sicilisebe  Vulcaue  geführt  Sahen.  —  T-cliingiskhan  berief  den  TaU'Priester 
Tsehang'tshun  aus  Shant*ung  wegen  eines  Mittels  für  Unsterblichkeit  (1830  p.  d.). 
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—  Die  Hexeu  oder  Hexer  (bei  den  Masnii  ii)  können  dem  Menselicn  AUeä  möglirhe 
aiithun  (uczynck)  duich  deo  bösen  Blick,  durch  Anhauchen,  durch  Berühren,  durch 
Beschatten  and  dadurch^  diiss  sie  ihm  etwas  sa  essen  gebca  (m.  T«)epper). 

Wenn  die  Hexe  d^emand  besucht,  nimmt  sie  vorher  ihr  Eingeweide  iienus 
(in  Sehwaben),  mit  dem  Kopf  und  nnhftngeaden  ]^ngeweiden  heromflisgend  (unter 
den  Malayen). 

In  Banda  ruht  die  Erde  auf  einem  Ochs,  dessen  KopfVchiitteln  Kniheben  ver- 
ursacht. —  Auf  der  Insel  Ay  (in  Banda)  fand  man  (nach  Vakufyu;  zwei  Donner- 
steiue  (aU  een  shcrpexi  boitei  aan  de  ecne  zyde).  —  Zu  Barchewitz  Zeit  wurden 
hinter  dem  Fort  Bellekyke  Steintöpfe  (Martafanen)  mit  Asche  (der  alten  Baiida> 
nesen)  ausgegraben. 

Dil  Alfurcn  des  zu  Banda  ;;rhörig<'n  Ceram  »ind  Pati-Lima  und  die  des  zu 
Aniliim  gehörigen  (kri[ifi  >(  liii.  lleiulerr  Prtfi*Siwa.  —  Aus  Gesir  wird  mit  den  Al- 
furen  Ceninj's  in  dt  i-  Bay  von  Wahai  gcliaiidelf .  sowie  in  Snui  und  Saleinan  (für 
Sago).    In  Maloran  und  Suarati  werden  wilde  Muskatnüsse  gehandelt  (auf  Ceram). 

—  Nsich  Mitfheilung  von  Praug  Marcut$  Kakiay  werden  die  unter  den  Pata-Siwa 
(auf  Ceram)  in  den  geheimen  Kafciha-Bund  Anrgenommeneu  (die  mit  verbundenen 
Aug«n  nach  dem  im  Bosch  gel^;enen  Haas  gefuhrt  sind)  vom  Dämon  getddtet  and 
dann  wieder  aufgeweckt,  und  zum  Zeichen  I^^en  die  Mawen  oder  Priester  Lanzen, 
die  mit  fleni  ßliite  geopferter  Thiere  beschmiert  sind,  auf  dem  Wege  nieder,  der 
zum  D(ulV;  führt. 

In  Banda  (Waian  oder  Waiaii>  wiude  Ceram  als  Waran  Ela  oder  Waran  IIa 
(Gross-Banda)  beseidmet.  —  Bei  Krkgen  swisehen  den  UJi-liima  (im  Ost  und 
Nord)  und  CK-Siwa  (im  West  und  S6d)  bildete  die  Ortschaft  Ortattan  neutrales 
Gebiet.  —  Als  die  vier  Könige  von  Banda  (in  Labetskka,  Helamme,  Wayer  und 
Rosingain)  abgesetzt  waren,  wurde  ein  Tiath  der  Altesten  erwählt,  deren  Beschlösse 
abpr  später  er^it  noch  von  der  Bucdjaiiij  (oder  (iemeinde)  geln!lii;t  werden  musHte. 
Im  Krit  gr  blieb  dann  der  Ta|»tVr^t^■  ((xlei-  1\ia,  bei  den  Maori),  als  dux  ex  vLrtute 
(oder  Herzog).  Neben  dem  Dictatur  des  Friedens  fand  sich  der  Praetor  (prae-itor) 
ak  Kin^panföhrer  (in  altlai&iiseben  Stidten).  Unter  dea  Kriegen  der  Oli-Lima 
(Pfinfner)  und  Uli-Siwa  (Nenner)  auf  Banda  fiel  (1598—1599)  Labatakka  von 
Ndra  ab. 

Auf  der  B«nda-Grii|»|ie  (aus  Ceram.  Key,  Arouw.  Timor,  Soloj,  Boeton.  Te- 
nimber  u.  8.  w.  ^''^  ölk*•^t)   herrschten  (l.WO  p.  d.)  vier  Knni<xe  (in  Labatakka,  Ce- 
lainnie,  Waaljer  und  Kosangijn),  bis  unter  republikanischer  ßegieruugsform  Ver- 
einigung hei  gestellt  wurde,  und  besass  dabei: 
Labetakka  das  Recht  der  grossen  Fischerei, 

,  Angelverfertigung  (aus  Kupfer)  und  Wallienhandel, 
des  Handels  (nn'i  Marassar,  .lava,  Malaca,  Patani  u.  s.  w.), 
j,  Muscatnuss-Pfluckens  und  Handels  mit  Tenimber, 
,  Handels  mit  Teoimber, 

-        n       «  l^cy    Arouw  (u.  dortige  Prauwen Verfertigung, 

n       n      II    »   f»     1»    (und  nach  Ambon),  besonders  in 

Sago,  sowie  Mattenflechterei, 
^         ^       1)     1»    1»     9     (und  nach  Ambon),  sowie  Ver- 
fertigung des  Cocosnussöl, 
der  Verfertigung  von  irdenen  Tupfen  und  Pfannen. 
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So  vertlu'ileii  »ich  dit»  He^chäftigungeii  unter  den  Inseln  der  MimiuesaH-Gruppe 
(in  ArtMatetbeilui^  oder  b«  den  StCmmen  Gnine«*«:  Unter  den  Terhandetten  Ar- 
tikeln xeiehnen  sich  fSr  Töpfe  die  Gariben  ans,  f6r  HCngematten  die  Arowaken, 
,the  Warraus  roake  far  the  best  eanoea**,  die  Macusis  bereiten  das  Ourali,  die 

Arecuuas  die  Bla«eröhre.  The  Taniniu»  and  the  Woyowais  have  a  complete  mo- 
n<ijio1y  of  the  manufactun>  of  ih.«  gralers,  on  wlii-  h  Indiana  of  all  flic  trihes  grate 
llirir  cassHva  (»,  Im.  Thum),  rio  mrigen  (aut  Fiji  n.  a.  O.)  V<  rtVi tisjungaweisen 
inonopoliijtiiseh  isoiirt  werden,  um  unter  verluiltnihsnmssig  gleichfönniger  Umgebung 
kanstlich  gleichsam  diejenigen  Dilferen»ningen  su  aehalfen,  welche,  wenn,  als  auf 
geographischer  Basis,  natSrlich  gegeben,  sich  genügend  krfiltig  er«reisen  mögen  fiOr 
Reizerwecktuig,  um  das  (betriebe  geschicbtltcber  Bew^ang  in  Gang  zu  setten. 
Daraus  ergiebt  siel»  also  die  Bedeutung  der  Fh'isse,  die  Variationen  des  oberen, 
riiirileren  und  niiti  ri  n  Liinfcs  zusunimenführeiul,  (i;irnns  vor  Allem  die  der  Kusten- 
Kiitwirklimi?  für  die  fremden  Krzeus;nis«e  geöffnete  Häfen,  und  aus  pleirhen  Griuiden 
mögen  terra^üirte  Berglündor,  wenn  unter  den  Tropen  zu  genügender  lluhv  für 
durchgreifendere  Ontersdiiede  aufsteigend ,  die  Entwickelung  einer  Cttltur  begün» 
stigen  (wie  in  dem  Problem  des  westlichen  Gontinente's). 

Nach  Banda  gelangte  ich  auf  dem  Dampfer  ^Egeron",  der  »eine,  Timorlaut 
cersefaneidende,  Strasse  dioF;rn:i1.  tnigüiisri^er  Witterung  halber,  nicht  hatte  passiren 
können,  indesfi  dun  h  Anlaufen  an  den  Tenimber,  auf  dieser  bis  d.diin  in  ethnolo- 
gischen Sammhitiiirii  gpäriichst  vertretenen  LocflHf.'it,  Gelegeuhpir  zu  .•uüMjiebigereii 
Krwerbangen  bot,  die  sieh  jetzt  im  Königlichen  Museum  belinden.  Aus  Handa 
konnte  der  Apparat  zum  Piücken  der  Muscatnüsse  zugefügt  werden,  den  ich  bei 
meinem  Besoche  Groes>Bandn*s  (von  Neira  aus)  auf  der  Plantage  Simosiwal  (April 
30}  erhielt^  neben  frenndlichen  Belehrungea  fiber  Cultur  und  Priparation  des,  dieser 
einsamen  Inselgruppe  lange  Zeiten  hindurch  njonopolistisch  angebörigen,  Handels- 
pniducte's  unter  deti  viel-  und  al!ge«ufbton  (»ewürzcii  (ein  Danaer-Geschenk  för 
die,  solches  Beutepreises  wegen,  blutigst  umstritteneu  Molukkeii). 


l>ruck  von  (juUr.  üng^r  (Tti.  GrüiunJ  üerliu  ^W.,  :;cli<ju«berg*:n»tr.  17  a. 
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Die  nachstehenden  Tafeln  begreifen  Gegenstande  der  aus  dor  damaligen 
T^eise  zurückgebrachten  Sammlung,  welche  sich  jetzt  dem  Königlichen  Museum 
eingef&gt  findet  Die  Beschreibung  ist  darch  Herrn  A.  Kr  aus  e,  Conservator 
der  Eihnologiachen  Abtheilnng  überaommen  worden. 

Was  auf  BaJntahera  besfiglich  ist,  wurde  persönlich  erworben,  das  zu 
Gelebes  Gehörige  war  bei  Anwesenheit  in  Macassar  der  (jrlite  des  Herrn 
Assist^Resident  Ben sb ach  su  verdanken. 
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Tftfel  I. 


Apparat«  snr  StgobereitiiBg: 

Fig.  1.   HftckeniurtjgM  Instrument:  dient  zum  Ausschlacken  des  Sügo  enthaltendeii 

SaHth;  ans  dpm  weirliPii  Murk  dfr  Sa^ro-Palme.  Es  besteht  ans  rinem 
unten  stumpf  abgeschnitteneu  Stück  Bambus,  welches  mit  einer  Hand* 
habe  aus  Holz  vergeben  ist  49  cm  lang. 

Fig.  S.  Foim  aoB  gtbnimtem  Thon  mit  fibif  Flchon,  in  walcW  die  die  iigw 
tiehe  Kahntog  bildenden  Sagobrote  geformt  und  getrocknet  werden. 

21  cm  lang. 

Fig.  3.  Sagosieb.  Es  ist  f5cherföriin\'  mi^  Paliii!>asfstrfifpn  zus^anunragenlbt 
(mit  Pflanzenfasern)  und  von  oben  nach  untrn  liS  c>i<  lang. 

Fig.  4.  Tragkorb  aus  Holjstreifen  nnt  Kotangbäudem.  Er  dient  zum  Transport 
des  Palmeamaik*  nur  Sagobereitungettitte.  Der  Korb  ist  mit  zwd 
Trnggurteo  (Üb*  die  Sdraltern)  Toiaehen  imd  79  em  boeh. 

Fig.  6.  Schiigel  f&r  die  Bereitung  der  Zeuge  ans  Baombast  Er  ist  ans  Coeospatroen- 
Hol  '  fu  rg,  stellt,  Ungsgeriefelt  und  97  em  lang  [ein  Seitenstflek  der  poljnesi- 

Bclieii  für  Tapaj. 

Vig.  6.  Klimp«riB8trument  ans  Bambus,  51  cm  lang.  IHe  Saiten  sind  aus  der  Ober- 
flieb«  des  Bambusstückes  selbst  durch  L&a^schnitte  gelöst,  wihrend  ihre 
Enden  feiUiallend  belassen  wnrden,  sodass  sie  durch  untergesehobene  Hftbehen 

die  fBr  die  Erseognng  des  Tones  erforderliche  Spannung  erhalten. 
Fig.  7.    Pipdfll  (Monoronl  .  92  cm  laiifr.    Den  Körper  bildof  eine  hall)»^  Schale  einer 
Cocosnnss,  die  mit  Thierblase  überspanat  ist,  den  Hals  ein  Stück  Bambus, 
den  Fuss  ein  gesclmitztes  Holz. 

Fig.  8.  Bogen  m  Nr.  7.  Bfigel  ans  floli,  mit  PferdsittBnn  bespannt 
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Helmartigcr  Kopfschmuck  fOr  den  fififTeltaaz  der  Toraja. 

Der  Helm  eelbst  besteht  ans  G«41eeht  von  Rotang.  Er  iet  Toni  mit  einem 
Haarbnceh  gexierk,  sowie  mit  zwei  Hornplatten  (der  Län^re  aech  gcspaltcueui, 
'iann  {[rf'^lattetetn  Horn)  in  (restalt  von  Bftffeibömem,  die  vom  durch  eine  Holi- 
platte  zusaminengebalten  werden. 

Ein  Hanladi  nne  Sehnnrgaiecht  (am  Mawdhar). 

Der  Harnisch  ist  SU  grOtserer  Widerstandsfähigkeit  mit  Sclioibcn  benäht, 
die  ans  den  breiten  Enden  von  Trombn»-  und  Cunus-Schnecken  geschliffen  sind. 

Zwisdien  dem  Kopfputz  und  dem  Harnisch:  Zwei  gettuchteue  Tischchen  mit  über- 
greifendem Scbiebedeclcel,  der  bnnt  geronstett  ist  Sie  dienen  rar  Aofiiahme  von 
Betclblattfru  und  Arekanuss  für  das  Betelkauen,  sowie  sum  Aufbewaiv^D  aller 
möglichen  lüeinen  Dinge:  Fetische,  Zierrathe  etc. 

Unter  dem  Hämisch:  Ein  Deckelltorb  mit  Klappdeckel  nnd  Tragband,  snm  selben 
Zweck,  wie  die  beiden  vorigen  dienend.  &  ist  ans  Botnagstreifen  geflochten. 

Ein  seclueckigeü  Körbcheu  mit  buntem  ganz  übergreifenden  Sclüebedeckel,  sowie  eine 
kleine  Kalkbüchse,  Bambns  mit  Sehildpattflberzug  (für  Kalk  inro  Betelkauen). 
Letstere  fünf  stammen  ebenfalls  ans  Tntaja, 
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Tafel  ni. 


Fig.  1.  Bemaltos  EimIsIA^  «inM  Lendemchiines,  ^Saronip'',  atw  BanmlHUit;  roa  Sahoe. 

Die  weissen  Stellen  zeiffen  die  natürliche  Farbe  des  BasteK,  frelli  tmd  roth 
sind  aufgemalt.  Der  Sfhtm  ist  3.G0  w  lang  nnd  33  cm  an  «It-r  hit  ifesten 
Stelle  breit.  Er  wii-d  mehnnals  um  die  H&fti'n  ^esdilungeu,  dunu  vou  hiuten 
zwischen  die  Bi^e  und  die  H&ftennroscliliiigattg  hindnieh  gesogipnf  so  daas 
das  bemalte  Etidstftek  voni  vor  den  Lend«ii  hingt. 

Fig.  2.  nieü  des  gemnstorten  Bndstttckes  einer  Sehlafinatte  ans  veicben  Palmblatt- 

streifen.  welche  mit  Pflanzenfa.seni  in  mehrfachen  Lagen  nsammeiigeniht 
sind.  Aus  Sahoe.  Die  Matte  ist  1,34  m  lang,  0,68  m  breit. 

Fig.  3.  Die  beiden  Endtheile  einer  Schlafmatte,  die  aus  abwechselnd  naturfarbenen 
und  rnth  gefärb^  n  Palmblattstreilen  hergestrllt  ist  Drr  Endtheil  ist  reich 
gemuiitert,  theils  durch  Färben  der  Streifen,  theils  durch  Bemalung,  Aufnähen 
und  Anmebneiden  feinnrer  Wnster. 

Fig.  4.  £iu  Theil  des  Eudtheiies  der  Fig.  3  in  grösserem  Massätabe.  Die  rotheu 
Stellen  rind  dmreh  Flri)en  erzeugt,  ebenso  der  schwane  Gnmd.  Die  weissen 
nnd  rothen  Kreuze  in  den  Dreiecken  find  anfgenSht  und  bestehen  aus  Stroh« 
Stückchen.  Die  weissen  Muster  hl  schwarzem  Grunde  sind  ausgeschnitten 

und  mit  (llimmtir  auterlegt. 

Fig.  5.  Eiiif  klfine  Skizze  der  ganzen  Matte,  halb  auf«,'!  klappt.  Die  Matte  stammt 
aus  (iai.  la;  sie  ist  1,HG  >«  laug  und  0,G7  m  breit.  Solche  Knick-Matteu  sind 
zum  TrauHpurt  beim  liciseu  den  aufgcrulltcn  vorzuziehen. 
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JJas  vorliegende  Werk  ist  auf  etwa  sechs  Lieferungen 
berechnet  und  soll  in  2  bis  3  Jahren  vollendet  sein. 

Die  1884  erschienene  erste  Lieferung  enthält  „Die 
Molukken**.  Preis  5  Mark. 

Die  folgenden  Lieferungen  werden  enthalten:  Celebes 
und  Bomeo.  Rotti,  Letti,  Kisser  etc.,  Sumbawa  bis  Bali, 
Java  und  Suriia-tia  mit  zugehöriger  Nachbarschaft. 

Ferd  Dümmlers  Verlagsbuchlian(iluiig 

(Hamvitz  und  Gossmann} 
in  Bedin  S\V.  12. 
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Vorwort. 


(Metophysiscbe  PtolegomenA  fär  die  Psychologie  als  Natnrwissensehaft.) 

Seitdem  die  altbereclitigte  Lelire  von  dem  für  das  Wesen  de*»  Menschen 
typischen  Gesellschaftscharacter  aufs  Neue  war  GdlODg  gekommen  und 
der  AusgaDgspanct  psychologischer  Stodien  simiit  in  den  Völkergedankra 
gefallen  ist,  er5ffiiet  sich  eine  hoffiumgSTolle  Aussicht  fllr  die  nstnrwissen' 
aehaftliche  Behandlung,  um  filr  den  Siegessng  ihrer  glftnsenden  Entdeokangen 
in  physischer  Natar,  jetst  auf  psychischem  Gebiet  auch  eine  Arbeitsbahn 
Torzubereiten. 

Die  Erfahrungsphilosophie  (der  Empiriker)  „entnahm  der  Erfahrung  und 
den  beobachtenden  Wissenschaften  den  Stoff,  brachte  ihn  in  Ordnung  und 
legte  sich  das  Fundameot  zureclit,  auf  welcliem  sich  der  majestätische  Bau 
za  erheben  hätte"  (s.  Pesch),  uiul  wenn  nach  dem  erklürhchen  Fehlschlnfi^en 
überhitzigen  Ansturms  zur  Eroberung,  vorläufi«?  temporäre  Verzieh tlei.stung 
eingetreten  ist,  iu  der  skeptischer  Aporie  eines  „Ignoramus",  so  bedeutet 
solche  Waffenruhe  nur  die  Vorbereitungszeit  zu  gründlicherer  Ausrfistang. 
Wenn  Manche  der  gewissenhafteo  Natorforscher,  durch  o'littNie  Niederlagen, 
wie  durch  den  Uebereifer  plänkelnder  Vorposten  veradmldet),  einigermaasen 
entmnthigt  das  Gewehr  bereits  in  den  Graben  sa  werfen  &8t  geneigt  sind, 
mit  entsagendem  „Ignorabimus**»  so  vergass  sich  das  letzte  und  nothwendige 
Complement  des  naturwissenschaftlichen  Baues,  unter  Zuziehung  der 
Psychologie,  und  der  in  ihren  künftigen  Aussagen  eingeschlossenen  Ver- 
heissung.  Und  auch  die  „moderne  Verzweiflungsphilosophie"  (s.  Harms) 
darf  frischen  Muth  jetzt  fas:?pn,  um  für  metaphysische  Nebelbilder  eine  reale 
Grundlage  zu  gewinnen,  und  auf  dieser  die  Wirklichkeiten  erkennend,  die 
schwankenden  Umrisse  jener  mit  schärferer  Bestimmtheit  zu  umzeichnen 
und  zu  begrenzen. 

Die  Induction  einer  naturgeschichtlichen  Behandlungsw^eise  bedarf  indess, 
als  unerlftsslicher  Vorbedingung,  der  Bausteine,  des  Materials,  und  um  solche 
HaterialbeschaffuDg  also,  um  ihr  Sein  und  Nichtsein,  dreht  sich  der  Eem 
und  die  Ijebensfrage  naturwissenschafUicher  Psychologie.  Wenn  die  nach 
ihr  ausgesendeten  Entdecknngsschiffe  scheiterten,  auch  die  Ton  philosophischen 
Meistern  (gleich  Beneke,  Waitz  n.  a.  m.)  gesteuerten,  so  war  in  dem  Mangel 
substantiell  thatsftchlicher  Stetigung^  die  Ursache  des  Fehlschlagens  zu  suchen, 
dessen  Klippen  nach  Zutritt  des  Völkergedankens  erst  sich  umschiffbar  er- 
weisen werden  in  der  Erkenntniss  seiner  Aprioritftt,  (oder  relativen  Priorit&t), 
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bei  der  gesellschaftlichen  Natur  daa  MeosscheD,  und  in  der  damit  gebot.^nea 
Möglichkeit,  mittelst  der  Ethnologie  das  Material  in  derjeuigeu  Lebcrsicht 
za  beschaffen  wie  fiir  den  Aufbau  einer  indncüyen  Behandlongsweise  vor- 
bedinglich  erfordert 

,  j>ie  Philosophie  (beginnt  uomittelbar  bei  Anfiuig  des  Selbstbewasetseins) 
bedazf  keiner  Voraassetsang,  keines  hintonsch  ausser  dem  Denkenden  gegebenen 
Factnm's,  sondern  TCrhält  sich  indifferent  gegen  alle  historischen  Gesichts- 
puncto,  da  sie  den  gemeinsamen  Grund  der  Gewissheit  und  das  höchste  sab" 
jective  Erkenntnis^^princip  für  alle  sucht"  (s.  Deutringer).  So  die  Deduction, 
■wogegen  die  luduction  mit  den  Thatsachen  begiunt,  auch  psychologisch  (una 
zum  S<'lbstbe\vus>tsein  vorziulringen)  Mit  Cartesius  (s.  Günther)  wurden 
di'"'  'l'hiiti  jkpitpn  (b'>-.  iiiensclilichen  Intt^llcctivjirincips  auf  die  des  selbstbewu'^ston 
l  >euk<'iis  uud  Woiiens  reducirt  (wogegen  io  nalurwissenschaftlicher  Aufi\issimüri 
erst  nach  der  Aiisweitung  an  der  PpnphenV,  bei  Kückkehr  v(»ii  dort  eiu 
Eindringen  iu  das  subjective  Centrum  mag  ermöglicht  werden  können). 
„Das  Ich  ist  der  einzige  Möglichkeit«grund^  die  unumgängliche  Voraus- 
setzung, das  innerste  WesensconstitntiT  unserer  Denkacte"  (s.  Uphues).  Aber 
,^le  moi  est  hatssable*  (s.  Pascal),  für  die  Indnction  veoigstens,  da  sie  der 
ObjectiTation  bedarf  (zur  ob]ectiyen  Behandlung). 

Dass  was  in  der  Deduction  richtig  gedacht  ist,  sidi  auf  dem  Ton  der 
Indttction  vorgeschlageneni  Wege  ebenfalls  bestätigen  moss,  (zur  doppelten 
Gontrolle),  liegt  in  der  Natur  des  Kichtigseins  begründet  (wie  es  6  dtä  tov 
/niaov  avkXoyiOfing^)  erfordert),  uud  wenn  aristotelische  Lehreo  von  der 
Materie,  und  ihrem  Gebundensein  an  die  Formen,  als  forraas  subsistentes 
(scholastisch),  in  denen  von  Kraft  und  Stoff,  bei  Erhaltung  der  Erirrgio,  Be- 
stätiguni!^  (oder  objtctiv»^  Wiederholung)  finden,  gewähren  sich  hier  ziii]:;leich 
practis^t  ht'  l]ereicberuiii;t'ii  aus  der  Physik,  während  die  Philosofiliie  den 
Gei!«tr>st  h\vt'lg*'t'ei(  II  d<  r  dafür  Bemittelt<m  nur  m<dir  weniger  geistreiche  (weuu 
nicht  mitunter  auch  geistlose)  Gedankenspiele  zu  bereiten  vermochte.  Duo 
sunt  modi  cognoscendi,  scilicet  per  argumentum  et  per  experientiam ;  argumen- 
tum concludit  et  facit  nos  concludere  questionem,  sed  non  certificat  neque 
remoTet  dabitationem  (s.  Roger  Baco),  indem  vorher  erst  die  Liduction*) 
aus  tfaataächlichen  Erfahrungen  eine  sichere  Unterlage  zu  bereiten  hat  (fftr 
naturwissenschaftliche  Studien).  Cognitio  magis  communis  est  prior  quam 
c-ognitio  minus  commmiis  (s.  Thom.  Aq.),  und  die  allgemein  verschwimmen* 
den  Anschauungen  eines  undeutlichen  Femsehens  klären  sich  im  Nähertreten 
mit  zunehmendem  Detail  (bei  naturwissenschaftlicher  Verarbeitung  desselben), 
innerhalb  des  Accoinmndntionsgebietes  (geistigen)  Auges  (zwischen  dem  Nahe- 
punct  und  1  ein[>un(  t).  Dabei  bleibt,  aus  der  Unendlichkeit  des  Geistes  vor- 
quellend, unenalitdies  Sehnen,  so  dass  bei  der  Religion  als  prnetischos  Be- 
dürfniss  d*»r  Menschcuset  le  (s.  llerbart),  „le  seutiment  religieux  est  une 
faculte  inbcicnti'  a  1  liomme**  (s.  Beninrain  Oonstant),  als  nothwendiges  Com- 
plement  im  gläubigen  Ahnen,  das  je  mehr  im  erobernden  Vordringen  des 
Wissens  zurQckgedrängt,  sich  desto  gigantischer  ausweitet  (in  ein  jenseitig 
noch  Unfassbares). 

Im  ^ctns  conjuncti*'  (b.  Thom.  Aq.),  „nna  potentta  procedit  ab  essentia 
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•aimae  mediante  alia*,  denn  Mpotcnti»  MiuM  ab  essentia  fluit  nou  per 
tnuiBmntationeiii  sed  per  natanJ«m  quaadaiii  nenltationem",  imd  bei  d«ia 
seelisten  Shm  (den  ,Muto*%  als  sensus  commoius  (xaivif  «jS/cr^/yai^),  würde  er 
in  das  Hers  (bei  Thom.  Aq.)  verlegt,  aaf  die  Gefilhle  fortwirken,  wie  aus  der 

„prima  <x)ncavitas  cerebri",  im  Gelüm.  (bei  Arietotel)  auf  das  DenkeD.  Die 
Eioergie  oder  der  Modus  des  Seelenlebens  im  engeren  Sinne  ist  da.s  Bewussfr* 
werden  (s.  Job.  Müller)  für  den  Einzelnen  (innerhalb  der  Gesellschaft). 

Indem  durch  die  Sinnesthore  (als  „Dvara")  physikalische  Kräfte  auf  orga- 
nische Enhvicklang  (des  Zellcnproresses)  einfallen,  cfestalton  sie  diese  um,  in 
neue  Tliütiti;keiten,  welche  elnerseils  sowohl  als  Vorstellungen  (aus  dem  Mikro- 
kosmos) am  makiokusinischen  Ilurizont  projicirl  werden,  wie  aodreräeits  in 
vegetative  Vorgänge  (der  potentia  vegetativa)  mit  hineingezogen,  dort  bei 
Erweckuiig  von  Lust  and  Unlust  im  liegehrlichen  (oQixiixöy)  die  Entschei- 
dung durch  volaotas  oder  (bei  AristoteL)  rtQoaigeatg  verlangen,  unter  gleich- 
seitiger Rftckwirkang  auf  Anordnung  der  Vozstettnngen,  in  der  nSela  anima*', 
denn  „Tirtus  formativa,  quae  in  principio  est  in  aemine,  manet  etiam  advenu 
ente  animale  rationali,  sicut  et  spiritas,  in  quos  tot»  substantia  spennatis 
eoDvertitur,  manent'^  (s.  Thom.  Aq.),  und  so  zeogt  es  weiter,  sinnlich  sowobl 
durch  (neubildende)  Fortpflanzung  (in  Wiederholung  gleicher  Arteinheit  des 
Irdischen)«  wie  in  .schöpferischer  Thätigkeit  neaer  Gedankenbildungen,  zum 
Yerstäodniss  vonsadringen,  in  das  seinen  Abgrenzimgen  nach  noch  Unüber- 
sehbare. 

I)a  der  (suhjeetix e)  Kindruek  der  Wahrheit  (bei  Zeno)  diese  nicht 
ganmiirt  (nach  Arkesilaus),  kann  das  Kriterium  des  Richtigen  nur  iu  gegen- 
seitiger Controlle  (objectiv)  gewonnen  werden  im  Ineinanderwirken  der 
Gesetzlichkeiten,  die  iu  ihren  llarmouien  sich  als  gesetzliche  selbstv  er  künden 
(und  in  den  Disharmonien  ebenso  von  selbst  sich  widerlegen).  Die  Seelig- 
keit  ist  nicht  Belohnung  der  Tugend,  sondern  dkl  Tugend  sdbst  (bei  bpmoza), 
fi&r  den  in  harmonisehen  Einklang  Fortlebenden,  mit  gesellschaftlicher  Um- 
gebung sunichst  (und  unter  dea  Naturgesetzen,  deren  Verstäodniss  nach,  soweit 
dieses  reicht). 

In  Spedalisirung  für  schärfere  IClarheit  liegt  die  Zielrichtung  des  Den- 
kens, und  so  setst  es  analysirend  ein,  am  in  der  Verworrenheit  dessen,  was  als 
unbestimmte  Allgemeinheiten,  buF  dem  Vorstellungsfeld  der  Seele,  dieser  ent- 
gegengetreten ist,  erklärendes  Licht  zu  schaflFen  (Im  Differenziren).  Mit  solcher 
Deduction  begann  überall  das  Denken,  in  spinr  r  Kindheit  sowohl,  (mit  dem 
damals  noch  AllgemeiDem.  was  bald  auf  euucrete  Einzelheiten  redtirirt  werden 
soll''  ),  sowie  in  sohola>tisclier  Üurchgangsperiode  (nach  peripatetischer  Be- 
griaiduug  der  apixiiktischcu  DomonslrAtion  neben  dialectischer  Methode), 
wenn  im  Eindruck  ungefährer  AelmUchkciteu  Realien  gesetzt  (oder  dem 
WortsehaB  flber]a«wn)  wurden  (mit  Einsehiebong  einer  «disdntio  formalis* 
zwischen  der  „distinetio  realis*  und  „distinclio  mentalis").  Nachdem  jedoch  die 
Masse  Tergleichbarer  Beobachtungen  mit  zunehmender  Sinnesschärfung  sich 
mehrt  und  mehrt,  dann  treten  mit  den  Gl«chartigkeit«n  eben  die  Differenzoi 
anch  ans  Licht,  und  damit  beginnen  die  Arbeiten  der  Induction^),  in  der  Sya- 
thesb  diejenigen  Allgemeinheiten  zn  gewinnen,  welche  auf  thatsächliche  Beweis- 


Digitized  by  Google 


vm 


stfleke  gestfttst,  sich  ctmtrollirbar  wQrden  feetsteUen  lasacn  (für  weiteres  Vor» 

ständniss  in  psydiischer  Thätigkeit). 

Bei  vexständnissvollcr  Aufuahme  des  im  Sprachverkelir  gebildeten  Wortes, 
durcli  Ins  „von  der  Oberfläche  Dach  der  Tiefe  führenden  Canalsystem's**  (s. 
Wiedcrshciin)  im  Gehororfran,  (an  Stolle  der  orsten  Kiemenspalte  oder  dos- 
^8pritzlo<  hs^y  rri  lit  ein  psychisches  Element  in  die  Ciodankenthätigkeii  ein, 
uni  durch  diese  in  den  psychischen  Zellprocess  verarbeitet  zu  werden,  au?» 
welchem  die  gesellschaftliche  8chüpfung  (des  Vulkergedanken),  —  auch  töueud 
im  Denkausüuös  der  Sprache  (bei  Tlato)  als  ^lautes  Denken''  (s.  Schleicher)- 
hervorspringt.  Und  hier  ist  durch  die  Indnotion  (in  ethnischer  PsychoIogie)^ 
weiter  sa  schsffen,  ans  den  Bansteinen  (des  angesammelten  Materials)  aaf- 
zahaaen  (»fi^«!»).  Trnth  seemes  to  signify  nothing  but  the  joining  and 
separating  o£  signs,  as  the  things  signified  by  them  do  agree  or  disagree 
one  with  another  (s.  Locke),  im  Geduldspiel  des  Zurechtschiebens  (bis  die 
Wahlverwandtschaften  treffen).  Obwohl  aui  der  Netzhaut  ein  verkleinert  ver^ 
kehrtes  Bild  des  Objectes  entsteht,  wird  dasselbe  dennoch  aufrecht  gesehen 
(s.  Thanhoffor),  indem  das  Auge  da?  Bild  nach  Aussen  projirirt  (in  die 
wahre  Stelluntr),  und  so  im  Verhältniss  zu  der,  in  den  Eiqrntrfdauken  des 
Innern  versenkten  Deduction.  können  erst  die  au  den  ethnischen  Horizont 
nach  Aussen  j)n)jicirten  CJesellschaftsgedanken  in  ihrer  richtigen  Stellung 
erscheinen  (bei  objectiver  Behaudluug  nach  den  Methoden  der  iuduction). 
„Der  Idealismns  richtet  «ob  jederseit  nach  dem  Reslismns,  den  er  vorfindet ; 
diesen  Mcht  er  nmznkehren*  (s.  Scheel).  »C^est  k  T&me,  que  la  science  va 
se  prendre*  (s.  Taine),  denn,  so  lange  die  Seele  mit  sich  selbst  noch  nicht 
ins  Reine  gekommen,  wird  sie  um  so  weniger  über  andere  Dinge  sich  klar 
werden  können  (nach  Seneca),  und  so  bat  eine  naturwissenschaftlich  begrfiti- 
dete  Psychologie  jeder  andern  Kenntniss  voranzugehen.  „Im  weiteren  Sinne 
ist  die  ganze  Philosophie  Leibnitz's  Psychologie**  (s.  Kirchner),  für  ihren 
Idealismus  einer  reahstisehcn  Basis  bedürftig  (wie  aus  indactiver  Natur- 
wissenschaft zu  entnehmen). 

Vornehmlich  wenn  von  physisdier  Behandlung  zu  psychischer  fort- 
schreitend, hat  die  Ethnologie  enge  Fühlung  zu  bewahren,  mit  den  auf 
dassischer  Bildung  wohlbegrQndeten  Wissenschaften  im  Studium  der  Mensch- 
heitsgeschichte, da  ohne  die  hier  gebotei^n  Stütepfeilw,  bei  corsorischen 
StreifitOgen  ftber  den  Giebas,  wenig  Anderes  anraekgebradit  werden  wtirde, 
ausser  Phantasiegebilden  allzu  schwankender  Umrisse,  als  dass  die  Jnduction 
viel  brauchbares  Material  daraus  entnehmen  könnte.  Die  Fsychciogie  (znm 
Unterschied  von  der  Logik)  „gehört  in  eine  Reihe  mit  allen  Zweigen  der 
erklärenden  Naturwissenschaften"  (s.  Dörpfeld),  kann  sich  für  inductive 
Behandlung  aber  nur  bei  vorhandenen  Bausteinen  befähigt  erweisen  (wie  in 
dem  Volkergedaiiken  aus  der  ürsellschaftsnatur  des  Menschen  entnommen). 

Das  sinnlieli  aus  seinen  Zuisammensetzungen  Empfundene  wird,  weno 
in  geistiger  Kiidieit  aufgefasst,  als  solches  „ens  indivisum^  (bei  Thom.  Aq.) 
in  dem  Spruchausdruck  verkörpert,  und  indem  dieser,  aus  der  Lautauffassung 
im  socialen  Verkehr,  anr  Mitwirkung  in  individueller  Geistesthätigkcit  zurüi  k- 
kehrt,  tritt  mit  menschlicher  Wesenheit  ein  neues  Agens  in  die  Natar  hinein. 


IX 


als  schöpferisch  selbstgestalteodes.  Ideas  are  resultants  of  thnugln  Operations 
(s.  OleveDger)^  ftW  im  sprachlidien  Vei^efar  erst  entspringt  der  Primus 
motor,  um  den  Gedanken  in  Bewegnsg  sa  setzen  (fitr  seine  Schöpfungen). 
Die  Sprache  ist  bereits  Yoraossetsang  neoecUicher  Entwicklung  (s.  Hum- 
boldt)» and  so  die  primitive  RnnstpbSie,  denn  die  Ennst  ist  die  Katar  des 
Menschen  (s.  Joseph  de  Maistre).  Alle  Selbstständigkeit  iet  an  das  Zu- 
sammenfaisen  zu  einem  Ganzen  gebunden  (s.  Cameri).  „Die  Ursache  jedes 
Bedürfnisses  eines  lebendigen  Organismus  ist  zugleich  die  Ursache  der  Be- 
friedigung des  Bedrirfnisses**  (s.  Pflöger),  wobei  jedoch  die  psycliisrhen 
Ivetjungcn  mit  unendlichen  Reihen  ausverlaiifcn  wurden  (in  dem  Betriedisrnng 
anstrebendem  JSehnm  der  Ahnuugeu).  Au^  dem  Einen  nimmt  Alles  seinen 
Ursprung,  und  Alles  inL  zurückzuführeu  auf  die  Einheit,  üljer  der  Vernunft 
stehend  (bei  riotinj),  aber  in  der  i^etaQia  bewührl  (wie  in  Asangkhara-Aya- 
tana),  nnd  stets  ist  das  Eine  (th  tv)  als  Ausgangspunkt  sa  sack«!  (im 
logischen  Rechnen). 

Die  Sonne  (Luft,  Wasser,  Gestein  o.  s.  w.)  wirkt,  den  physischen 
Kräften  nach  gleichmftssig  auf  Pflanze  and  Thier,  obwohl  yerschieden  Ton 
diesen  nicht  nur,  (sondern  von  jedem  Ein/.elnen  auch  in  deren  Reichen),  in 
der  Empfindung  (und  ihren  physischen  Nachwirkungen)  verspört  Beim 
Menschen  tritt  ausserdem  die  Auffassung  als  Einheit  hinzu,  in  dem  <;pnich> 
liehen  Ausdruck  dafür,  der  nun  als  Factor  zwisehen«:^reift  ins  Gei.-teslehen 
zum  Fortbau  der  Vorülellungen  (auf  gesellschaftlielier  Spliäre).  Die  dialec- 
ti^che  Metbode,  als  die  ^Kunst,  das  viele  der  Ertaluun*:  auf  den  CJattungs- 
l»eü:rifT  zurüek  und  diesen  hinwiederum  in  organischer  Gliederung  zum  Ein- 
zelnen hinabz-uführen"  (s.  Zeller),  setzt  die  objective  Durchforschung  der 
Einzelnheiten  voraus,  um  den  Abscbluss  in  (numeriacher)  Einheit  6er  Ideen,  als 
ipadtg  oder  ftovadii^  (bei  Plato)  zu  gewinnen.  ^Das  einfiM^ste  Reale^  das 
erste  Element  aller  Wirklicbkeit  ist  der  Pnnkt  der  Bewegung**  (s.  Lang- 
wieser),  in  mathemattsdier  Aprioristik,  da  för  Berechnang  eines  ffletiq>hysi- 
schen  anf  Unendlichkeitsreihen  hinzuweisen  wäre  (im  höhern  Calcul  der 
Psychologie).  La  notaon  d'infini  (=0  constitue  par  deux  idöes  qui  unies  la  re- 
pr^entent  ad^-quaiement,  la  premiere  l'idee  de  la  perfection  sans  limites,  la 
seconde  l'idöe  de  simplicit^  ou  d'unite  absolue  (de  Vorges).  „Eine  Annähenmi» 
an  diK  Unendliche  ins  Unendlieh*»  ist  gar  kein  Fortschreiten,  denn  dann 
wäre  die  Unwissenheit  immer  noeh  unendlich,  d.  h.  ebenso  pjross,  wie  vorher* 
(s,  Kirchner),  ausser  bei  höherem  Calcul  (in  psychologischer  Ausrechnung 
unendlicher  Gedankenreiheii). 

,,Entwedcr  sind  die  Univcrsalbcgriffe  im  Keime  bei  der  Entwicklung 
yoEhanden,  and  dann  schafft  diese  sie  nicbti  sie  entüftltet  sie  nnd  die  Formen 
des  Gedankens  haben  einen  absolaten  Anfang,  oder  aber  sie  erscheinen  auf 
irgend  einer  Stufe  der  Entwicklung,  und  dann  ist  ihr  An&ng  wieder  ein 
absoluta"  (s.  Liard),  wogegen  beides  güt  im  organischen  Wachstbuin  aus 
virtaell  geschwängerten  Keimen,  die  sich  je  nach  den  Etappen  des  Keife- 
Stadions  zu  Früchten  entEslten  (im  dann  dafttr  einsetzendem  Beginn  des 
Bewusstscins). 

Hier  bleibt  far  den  Ausgangspunkt  des  (logischen)  Rechnens  ein  Anfang 
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za  suppouiien,  den  die  Naturtoisclmug  dort  jedesmal,  aU  vorläufige  Cinheit, 
entgegeonimmt,  wo  im  Zusaminenkla&g  ^«oliselwirkeiiddr  Gea^aee  soweit 
bewiesen.  Unam  nihil  aliud  sigDificat,  quam  cns  indivisum  (s.  Thom.  Aq.) 
und  ^PrimftUtftS  ^t,  unde  ens  primitus  essentiator'*  (bei  Gampanella)  mit  an- 
dern Denkgebilden  wie  in  Wortlauten  verkörpert:  L'homme  pense  sa  parole, 
avant  de  parier  sa  pensee  (s.  Bonald).  Sollte  es  sich  etwa  experimentell 
aulseigen  lassen,  dass  die  Moneren  ^im  Meer  durch  Urzeugung"  ent«tnnflou, 
„analog  den  Kryslallen,  welche  sich  in  der  Mutterlauge  bilden**,  so  würde 
auch  bei  Weiterfolge  dieser  bis  zu  Atomen  (hei  fJassendi)  oder  Kraft-Ofntron 
(s.  Ulrici),  als  „corpuscula  tctiinia"  (s.  Beritiartl)  im  kosmischen  Uruel»»-] 
hin,  weiter  Niehls  gewonnen  .sein,  als  primäres  („  liaos.  dius  als  Coulissen- 
Ilintergrund  myiliologiscber  Bühnen  längst  allzu  sehr  verbraucht  ist,  um 
einer  Erneuerung  fähig  zu  sein  für  das  unbegrenzte  Weltsystem,  in  dessen 
Unendlichkeit  sich  jede  Grenze  negiru  —  obwohl  auch  im  Ueberweltüchcm 
durch  den  ^Qa9ev  (bei  Aristot.)  oder  i§(a99y  stehenden  vovp  mancher 
tnnog  pmjTog  (bei  Plato),  als  Ruhepanct  erlangbar  sein  mag  (f&r  den  reiflich 
darauf  Bedachten)^).  Gott»  im  Alles  umfassenden  Begriff  (ecc  Tovra  Xoyog)^  als 
Zahl,  die  den  Ursprung  der  Harmonie  ausmacht  (bei  Biotin),  ist  transcendent 
(to  th'i)  und  immanent  (s.  Richter),  auch  hörbar,  je  nach  der  Vervoll- 
kommnung des  lo<ii>^chen  Rechnens  (in  naturwissenschaftlicher  Psychik). 

Nnrh  Feblschhigeu  nller  der  Versuche,  welche  zu  allen  Zeiten  unter 
allen  \ Olk«  rn  die  Deduciion  nnHl)gcschreckt  wiederholte,  das  Uäthsel  des 
Seins  luetaphx  >isch  zu  lösen,  bleibt,  seit  den  jüngsten  Fortschritten  der  In- 
duction,  noch  eine  letzte  Hoffnung  eröffnet,  auf  dem  in  ihr  zugänglichen 
Weg  einer  indactiy  durchgebildeten  Psychologie.  Aber  freilich:  „Für  eine 
naturwissenschaftliche  Behandlung  der  Solschen  Erscheinungen  fehlt  jeder 
Angriffspunkt,  da  a»ie  sich  unter  keinen  der  naturwissenschaftlichen  Begriffe 
unterbringen  lasäen*^  (s.  A.  L.  Hermann).  Hier  scheint  nun  neuerdings  die 
Ethnologie  hinzutreten  zu  können,  mit  ihrem  Material  des  Volke rgedankens 
(als  primären,  fol^euds  der  <Tescllscbaftsnatur  des  Mensch«*n).  In  der  ethno- 
aotbropologischeu  Zeitrichtung  haben  sich  jene  Prospecte  eröffnet,  welche 
die  naturwissenschaftliche  Bohandlungs weise,  wie  im  Individuum  auf  die 
Psvrh(i-I'h)  sik  £re>fnt'/t,  au»  Ii  ITir  die  l*s\ <  lii.l«)<rie  des  raenschliehen  (ri>- 
.i.eli>ehuli>\\  eäeu->  uiizubaimen  verspreclien  (auf  Lnierlage  des  Yölkergedaiikeus}. 
8.  Der  Papua,  (S.  2^)4  u.  a.  O.).  L'anthrnpologie,  ceite  science  si  vaste  et  ,si 
föcoude,  date  k  peine  de  viugi-cinq  ans  (1885),  „cette  science  d'origiue 
absolunient  fran9aise''  (für  Prinz  Roland  Bouaparte)  wurde  besonders  ge- 
fördert durch  „la  fondation  de  la  Soci^t^  d' Anthropologie  en  1859,  par 
ßroca  et  les  ouvrages  de  Darwin"«  in  raschem  Anwachsen  der  Sympathien, 
weil  ,.toutes  Ics  8cienco.>  touchent  plus  ou  nioins  ä  rhotnme*",  und  indem  bei 
einer  Wiesenschaft  vom  Menschen  der  .Schwerpunkt  in  das  Psychische  füllt, 
erscheint  als  eigentliches  Ziel  inductive  Durchbihlutig  der  Psycliologie,  wofttr 
Tylor  s  Arbeiten  festere  Anbaltspuiikte  geliefert  haben,  (und  die  Vorarbeiten 
für  den  „Mensch  in  der  Oeschiclite'*  zuriiekdaiiren  bis  auf  I85(»). 

im  v»  ^n  laiiven  Zellprocej»s  einer  Actio  immanens  (»luit  Actio  transien« 
im  Anorganischen)  werden  zunächst  die  chemiächeu  Substanzen  des  Aussen 
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in  eiue  Vci arljt  ituni^  und  Assinniatioii  durch  ein  nach  Individualitat  Stre- 
bendes biueiugezogen.  Bei  Al)seheidung  materiell  innerlichen  Substrates  aus 
dem  anorganisch  Aufgeuomuienen  vermag  sich  dann  ein  individuell  sclbst- 
ständiger  Mittelpunkt  xa  bilden,  um  wcJchcQ  lofcireiid  der  Muskelreflez  su 
iftomlidier  Fortbewegung  (in  OratTerftnderoiig)  fortschreitet. 

Bei  fernerem  Ein£ill  rein  physikalischer  Kräfte  (aus  solch  ehemischen 
Substanzen)  mittelst  der  Sinnesthore  in  das  Zellenwachsiham  hinein,  pro- 
jiciren  sich  die  Effecte  (mikrokosmiscb)  als  Vorstellangen  (in  harmonischer 
Wechselwirkung  mit  dem  Makrokosmos).  Was  „antea  in  sensu*^  bildet  das 
Substrat  zum  Emporwaclisen  des  Intelloctus,  als  intellectns  possibilis  (»olg 
^rraiui'),  einem  cfosotzlirh  gestecktem  Ziel  entgegen  Tper  abstractionom 
specierum)  im  psychischen  Z^llprocess  (des  ethnischen  Organismus),  wie  in 
der  l*Üair/e  die  aus  der  VV  urztl  (in  ratio  seminalis)  emporströmende  Pro- 
ductionskratt  aus  der  Aus^enwelt  die  Substrate  einsaugt  (für  Ernährung  und 
Fortbildung),  denn  „natura  ubique  organica  est"  (s.  Leibnitz),  und  so  auch  im 
Psychischen  (mit  seinem  Wachsthumsprocess).  Als  q'ifotg  gefasst,  würde 
die  Natur  die  physischen  Naturwissenschaften  nur  umgi-eifen,  während  auch 
die  psychisch«!  hinsuxutreten  haben  (im  Kosmos). 

Wenn,  während  weder  die  Atome  noch  ihre  Verbindnngoi  entwicklungs- 
fähig sind,  das  Protoplasma  einer  unaufhörlich  innerlichen  Bewegung  aus- 
gesetzt ist  durch  „verborgene  Triebkräfte**  (s.  Perrier),  so  strömen  hier  im 
^T*rimus  motor"  die  Keime  virtuellen  Seins  zur  Erfüllung  im  aktiven  Sinne 
(für  psychologisches  Verständniss  desselben).  La  matiere  n'engendre  pas  les 
ph4nomf»nes  eile  les  manifesfo  (Claude  Bornard),  für  geistige  Aufla^isimg 
(in  Wechselvpirkung).  Als  rnoxHiurop  ist  die  vXrj  (bei  Aristot.)  da'-jonigo, 
was  etwas  wird  (f  |  ou  yi'yvtrai) '  Für  Nama-Kupa  regelt  sich  die  Schöpfung 
in  Karma  (bei  den  Winicrgeburieii,  sowie  bis  zur  Weltentsichuiig  hin). 

Das  geistig  Abaurbirte  speichert  sich  auf,  durch  die  „Memoria"  als 
Intellectus  possibilis  oder  Intellcctus  habitualis  (bei  Duns  Sootns)  im  Ge- 
dächtnisse als  athesaurus  intentionum**  (s.  Thom.  Aq.),  und  solches  Schafz- 
haus  hält  die  „essentias  rerum*,  als  Keime  der  Ertnnerüngen,  welche  (latent) 
dort  liegen,  bis  bei  der  Erweckuog  za  yoUer  Ausgestaltung  ent&ltet.  Im 
Gedächtniss  liegt  potentiell  das  Ganze  der  in  zeitlicher  Entwidclnng  abge- 
laufenen Persönlichkeit  befangen,  und  obwohl  mit  zunehmendem  Alter  die 
einrostenden  Tliüren  der  Schatzkammer  weniger  häufig  (und  schwieriger) 
geöffnet  werden  mögen,  wird  doch,  wenn  im  Tode  das  Gebäude  zusammen- 
bricht, der  ango^nmniolto  Schatz  im  Ganzen  daliegen,  offen  und  zagänglich 
(seinem  Vollwerthe  nach). 

Bei  Unters(  lifidung  der  Anima,  als  ,.])rinia  perfcttio  hominis"  in  cogi- 
tativa  und  intellcctiva  (bei  AverrcH"!«),  wiutle  der  Intollect^)  als  Wesensform 
des  Leibes,  darüber  hinauszugehen  liuben,  wie  die  duftuushauchende  Blume 
Aber  den  Pflanzenstock,  der  sie  trägt,  als  intellective  Seele  (bei  Jandonns) 
Hb^  den  stofflichen  Leib  und  dess^  Capacität  hinAUsragend  (im  psychischen 
Wachsthumsprocess). 

„Das  ist  es,  was  wir  wiss«a  wollen,  wie  es  zugehe,  dass  dies  neue  Leben 
sein  kann,  durch  welchen  Zauber  es  dem  schaffenden  Weltgeist  gelinge,  in 
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der  Mitte  dieser  wandelbaren  EreigDisse  etwas  Unauflfislichee,  Festes  za 
gestalten,  das  sie  alle  in  sich  hegt,  an  sich  trSgt  und  ihnen  den  Halt  des 
Daseins  giebt,  dem  Gerippe  ähnlich,  an  dessen  Starrheit  die  blOhrade  Fülle 
der  Gestalt  befestigt  ist*^  (s.  Lotzc),  in  schöpferischer  Sutbstgestaltung  des 
Mikrokosmos  (innerhalb  wechselwirkender  Haimonie).  Noster  intellectos  neo 
n  90  ipso  cognosdtor,  qaid  sit  Becundum  essentiam,  nec  ab  alio  praeter  deus, 
qui  solus  novit,  qunc  feolt  (s.  Erij^cna),  und  die  „natura  naturans**  tauscht 
sich  mit  „natura  naiurata"  durch  Objectivitung  hei  indiictivor  Behandlung 
(auch  der  Psychologie).  Cau^n  sensionis  est  exteruum  corpus,  sive  objectuni 
(s.  Ilohhw),  in  "Wechsel Wirkung  (des  Innen  und  Aussen). 

Ungelöst  ötarit  no<h  iuiiuer  das  gleiche  lütihi>el  entgegen,  wie  in  ver- 
wunderlicher Ungestttlt,  (fragender  Sphinx),  dem  MeDScheo  gestdlt»  und  „ein 
Narr  wartet  auf  Antwort*  ISsst  es  sich  spotten,  beim  Dnrchblick  der 
Probleme,  woran  sie  hemmgestampert,  die  Ideidisten  sowohl,  wie  die  Exacten, 
die  ebenfalls  ans  unei^rftndlich«i  Tiefen  (gnostischen  Bythoe)  ihre  Weisheit 
zu  schöpfen  suchen,  denn  auf  ^tiefstem  Grunde  des  Meeres  bildet  jedes 
individuell  lebende  Stück  strukturlnser  Masse  ein  Moner**,  als  einfachstes 
Vorhandensein  in  dem  auf  chemischem  Wege  rein  anorganischer  Kohlenstoff- 
verbiudungen  entstand onem  Urschleim  oder  Plasson,  „ältesten  materiellen 
Träger  aller  Lpiieuserscheinungen"  (s.  Hückel).  Da?s,  naehdem  der  Macht- 
Spruch  eiut'6  5;c^lupferi^chen  Hirns  sich  über  die  Schwierit:keiten  eines  crateu 
Anfangs  weggeholfen  und  diesen  uuLokratisch  (lobtulirt  hat,  joUt  ulle  die  in 
solchem  Keimgedanken  eiogesühlosseoeii  Möghchkeiten  zur  Auswirkung  ge- 
langen müssen,  (ob  in  logischer  oder,  für  doi  gültigen  Canon,  anch  nnlogisoher 
Folge  vielleicht),  ist  in  dem,  das  Denken  gleich&lls  organisch  regierendem, 
Entwicklongsgesetze  selbstgegeben,  —  ohne  freilidi  Genüge  zu  gewähren,  wenn 
statt  subjectiver  Aussprüche,  mit  welchen  uns  die  Philosophen  reichlichst 
he:  li<  tikt  haben,  der  Naturfi>rscher  aoi'  denjenigen  Ausspruch  lauscht,  den 
ihm  die  Natur  einstens  wird  gönnen  wollen,  b»  !  objectiver  Darchforschung 
und  Detaillirung.  Die  Gläuhii^en  schieben  sich  ihre  Gottheit  ins  ünendlich- 
Grosse  hinaus,  wo  jenseits  deutlicher  Sehweile  Alles  undeutlich  durcheinander 
schwimmt,  um  einheitlichen  Abschluss  zu  simuhren,  und  genau  dieselbe 
Illusit'ii  tult  r  Deluaiou  täuscht  denjenigen,  der  sich  beim  Unendlich-KleineD 
mit  eiuer  Monas  oder  Moner  beruhigt,  die  bis  dahin  für  mikroskopische  Ein- 
blicke oder  cbemisclie  Ersetzung  eine  temporar  provisorische  Grenze  limitiren 
mSchte.  Damnter  li^^  nnansgedfinet  noch,  des  Unendlich-Kleinen  ganze 
Welt,  wo  ebensowenig  wie  im  Unendlich^Groesen  unendliche  Reihen  an  ihr 
Ende  gelangen  können,  so  dass  mit  der  Illusion  eines  optischen  Horizontes 
jeder  Erwartung  zu  entsagen  ist,  das  Weltall  eines  Koof^og  vorfwog  von  der 
Peripherie  aus  constrniren  zu  können.  l-r>t  im  Centrom  eigenen  Bewusst- 
seins  wird  in  kommenden  Tagen  die  Menschheit  erhoffen  dürfen,  die 
„llarmonie  der  Sphären"  erklingen  zu  hören,  ^venn  wiederhallend  im  Einzel- 
gedanken flu'*  den  im  Ge,«ell>cli:itt^gedanken  verstandenen  Ge*;et7:liehkeiten 
(liei  Kri»nung  des  den  Naturwisscnsclialten  errichteten  Tempels  mit  der 
Psvcliologie,  als  letzter  und  jüugsLer  ihrer  Forj5chung.->/.weige).  Klar  ist  die 
Aufgabe  gestellt;  „Savoir,  aüu  de  prevoir  et  de  pouvoir",  kraft  naiurwissen- 
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scbaftlicher  Methode,  -welche  zur  Verschönerung  des  irdischen  Lebens  die 
physische  Natur  ühcrall  r.n  hpmeislern  hcginnt,  und  schon  /um  Eindringen 
in  die  Geisteswelt  jetzt  gerüstet  steht  (mil  dem  Wappenzeug  einer  natur- 
.wissenschaftlichen  Psychologie) 

Aus  der  Nacht  der  üawis&euheit  (in  Avidya)  führt  der  Weg  zum 
schimmeruden  Gipiei  aufwärts,  herableuchtend  von  jeaeu  Höhen,  die  sich 
oft  und  wiederholt  als  unnahbar  bewiesen,  die  dennoch  stets  und  auf 9  Neue 
werden  angestrebt  werden;  denn  „le  coeiir  a  ses  raisons,  <^ae  la  raison  ne 
connait  pas'^  (s.  Paaeal).  Nadhdein  der  Bann  des  Natorsustandes  gebrochen, 
schreitet  die  Religion  (von  religare)  in  Erweiterong  ihrer  Bande  fort  zum 
practischen  Eklecticismas  (der  „Keligiosi  ex  relegendo**)  für  den  äusseren 
Cult,  wogegf  n  —  gleic  h  unstillbar  mit  dem  Hang  nach  leiblicher  Nahrung  (ftür 
die  physischen  BedOrfnisse)  —  das  religiöse  Gefftbl  schwellender  emporquillt 
im  „Appetitus  intellectivus".  denn  ^Tappetit  vient  en  mangeant",  so  dass  unter 
der  vSättigung  mit  wissenschaftlichen  Kenntnissen  stürmischer  die  Sehnsucht 
drängt,  in  dem  jedem  Menscheuberzcn  einwohnendem  Zuge,  der  diis  Denken 
mit  seinen  Alinuugea  durclnveht.  La  religlon  (dtno)  „dans  le  sens  objectif 
(iüdividualiscc  comrae  eiisLuuL  depuis  le  commoncement  avec  dieu,  n^e  uvec 
Vohuman  et  la  Sagesse)  bezeichnet  „aussi  la  religion  subjective,  la  piöt^ 
on  lesprit  religieux'  (s.  Casartelli),  und  indem  solche  Personifieation  dem 
Verstorbenen  in  schöner  oder  hftsslicher  Gestalt  erscheint,  sabjectivirt  sich 
vrieder  der  ohjectiT  entnomme  Schatageist  (in  der  Gottheit). 

Indem  die  Sprache,  welche  die  Welt  aus  der  psychischen  Auffassung 
eines  Mikrokosmos  eorfickzuspiegeln  hat,  fflr  ihre  Anfänge  auf  lückenhafte 
Kenntniss  jener  Welt  zurückgeht,  hangen  ihren  Ausdrücken  alle  derartige 
Uübestimiutlieiten  an,  welche  in  mythologischen  Phantasien  dann  ihr  Wesen 
treiben  unter  Siimulirung  ßppig  wuchernden  Wachsthnms  durch  den  Hang  der 
Sprache  zur  „ Hotuophonie  und  Polyonvruie"  (s,  M.  Möller)*).  Auch  in  den 
subjectiv  weiter  entwickelten  Systemen  iiat  (trotz  schola^itischer  Spitzfindig- 
keiten im  Streit  der  Nominalisten  und  Kealisten)  iMancherlei  ankleben  zu 
bleiben,  bis  mit  der  Objectiviiuug  naturwissenschaftlicher  induction  die  von 
ihr  Terwendeten  Termini  technici  für  jeden  Fall  mit  derjenigen  Bestimmt^ 
heit  der  Begxiffiuphire  umschrieben  werden,  welche  sie  mit  festem  StellenweriJi 
der  Ziffer  ftr  weitere  Rechnungen  verweudbar  maohen.  Quodsi  animam 
appellare  libet,  qnidquid  perceptionem  et  appetitam  habet  in  sensu  generali, 
omnes  substuntiae  simplices  aiit  monadea  creatae  possunt  appellaii  animae" 
(s*  Leibnitz),  und  wenn  so  zu  nennen  beliebt  (appellarc  libet),  können  sie  in 
melanesischer  Weltanschauung  ebensogut  Vui  (s.  Codrington)  genannt  werden, 
oder  Innuae  (bei  den  Eskimo),  auch  als  Genius  gefasst  (-wenn  die  Welt  der 
Götter  voll).  In  allem  diesem  bleibt  eine  gewisse  Breite  der  Ivfb'weisen  er- 
laubt, so  bald  bich  da-;  Einzelue  in  den  Zusammenhang  des  ( lanztMi  t'iufiigt,  tiir 
die  temporare  Conception  des  All;  sobald  jedoch  die  IS'aturwlssenscInift  ein- 
tritt, hat  jsie  für  den  Ausdruck  „Seele"  gleichfalls  ihre  fest  umschriebene  Be- 
deotung  zu  bewahren,  um  nicht  ihrem  eigenen  Prinzipe  den  Hals  zu  brechen, 
mit  der  ron  der  anoxganischen  «Mol^nlf-Sede*'  durch  den  Bmüz  das  Gedächte 
niss  miterschiedenen  „Plastidul-Seele'*  (neben  der  „  Atom-Seele")  und  andern Un- 
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geheuerlichkeiten  (in  der  „Anthropogenie)  5).  Indem  sich  die  Ontogenesis  aus 
einer  Palingenesis  (Auszugsentwidclang)  uad  Oenogenesis  (P&bchimgseilt- 
Wicklung)  zusanuueiifleUtCbeiHaeckel),  „Ifiaet  sicli  Alles  beweisen"  (s.  Semper) 
in  „Fftlschnng  der  Ootogenie'*  und  «leichtfertigen  Spiel  mit  Wort**  (s.  His). 
Statt  mit  Worten  «i  spielen,  im  magisdien  Abracadabra  der  Naturphilo- 
Sophien,  hat  die  Naturwissenschaft  mit  Wortbegriffen  zu  rechnen,  und  also 
zunächst  die  ^Seele*^  selbst  fest/u  st  eilen,  in  naturwissenschaftlicher  Durch- 
bildung der  Psychologie,  —  vom  Völkergedanken  aus,  bei  der  Gesellschaft^;- 
natar  des  ^lonschen,  der  von  sich  an  abwärts  zu  gehen  hat,  „um  die  Grenzen 
zu  finden,  wo  das  psychist  ho  Leben  beginnt"  's.  Wundt),  und  nach  der 
Objectivimnfi;  erst  zum  suhj(  (  tlven  Centrum  zurückzukehren  die  Befähigung 
fühlen  wird  (für  das  (Ipwisiscu  des  Naturforschers). 

Im  Creatinismuj»  (Guineas  sendet  Mavn  die  Seele'**)  (aus  Nodsie)  herab, 
in  den  Kerker  des  Leibes  (bei  Plato),  aber  im  Wiedergeborenwerden  der 
Stammesseeie >  i)  (als  Bla)  heisst  es  (bei  Aristoteles),  «animam  senaitivam  tra- 
dttci  com  semine*,  wogegen  die  intellective  Seele,  «ab  extrinseco  immissa*^ 
(s.  Thom.  Aq  ),  eoixe  ^ifxn^  Y^^S  U^»*  clftf«,  ein  der  Abtrennung  fthiges, 
ein  xwQiainv  (s.  Enaaer).    In  der  thierischen  Seele  dos  Menschen  Hegt 
bereits  die  cw^ysio  sich  zu  der  Entcleclii«'  eines  jenseits  Höherem  zu  voll- 
enden in  dem,  deshalb  als  ifvQaifev  (de  foris)  zugetreten  betrachteten  w>w, 
und  dann  für  solche  Vollendung  auf  fortgeschrittenen  Entwicklungsj»tafen 
wird  die  niedere  Lebensseele  vorher  zersetzt  (ff>i^tiiiti(ti).    Neeesse  est  cjimd 
tam  in  lioniint*,  quam  in  aliis  :in!malil)ns  quando  perfectior  forma  adveuerit, 
fit  corruptio  prioris  (s.  Thom.  Atj.)  und   so   iu  letzter  Schlussfolgerung^ 
keiTiezat  äi  znv  vovv  fiovnv  ^vQa&tw  ineioiitai  nai  x^einv  sipai  ^ovov  (bei 
AristoteL),  wobei  das  Göttliche  hier  dem  (baddhistisdieD)  Dhamma  ent- 
spricht, ans  dessen  festgescblosseoen  Gesetdichkeiten  Asangkhara  (ans  dem 
Gegensata  zum  zusammengesetzt  Verginglichea)  ab  wahlverwandtscha&liehes 
Aromana  hinzutritt,  für  Yollendung  zum  Nirvana,  im  Wachsthumsprocess  des 
psychischen  Organismus  (bei  reifender  Eotlaltung).     Intellectos  est  capax 
bestiindinis  proprie  (s.  Dans  Scolas).    „Natura  uninscujusque  rei  ex  ejus 
operatione  ostenditiir,  propria  «ntem  operatio  hominis,  in  quantum  est  homo, 
est  intelli^ere"  (s.  Tliom.  Aq.),  und  so  cnnstitutrt  sich  das  „liegte  humain** 
Ts.  ( )ii:itrefages)  des  „Hnmo  sapiens"  (b.  Linne),  mit  dem  Zielstrehen  ein- 
wohnender Keime  über  Ua.s  Irdische  hinansniwend  (in   die  l'nendliehkeiteu 
des  Ewigen  hinein).    ^.Je  höher  die  KaQg()rdniin«j:,  der  ein  Object  angehört, 
desto  mehr  ist  die  dynamische  Manifestation  demselben  für  die  Erkenntnis^ 
entscheidend"  (s.  Ffeiffw),  und  so  (neben  anthropologischer  Morphologie) 
^t  dar  Schwerpanct  der  Menscbenwissenschaft  in  ein  geistiges  Reich  (des 
GesdllBchaftswesraB).  Auf  das  Ideale  hingerichtet,  überschreiten  die  mysti^ 
sehen  Sehnungen  ,les  bornes  de  la  nature  et  de  riiumanit^"  (s.  Ravaisson), 
aber  nicht  die  Grenzen  derjenigen  Natur,  die  auch  das  im  Menschen  iiniuiinente 
Streben  nach  liein  I.^uendlichen  mitein  begreift  — ,  aus  unendlichen  Keihen 
bereehenliar.  nachdem  ein  höherer  (.■nleitl  dafür  2f«»fundeu  sein  wird  (in  natur- 
wis^enscliatllicher   P.sycholnirte) .    im  l  >enlveii    a!s  Rechnen.  Coinputai-e 
piurium  rerum  äimul  udditarum  summam  coUigcrc,  vel  uua  re  ab  aiiu  de« 
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tracta  cognoscere  residuuro,  raliociuari  igitur  idem  est,  qaod  andere  et  sub- 
trahare  (s.  Hobbes),  im  Fortscbritt  aas  den  Elementar -Operatiooeii  (bis  ins 
Tra&scendente). 

Quam  ceter»  aDimiüia  non  delectaotor  in  sensibilibns  niai  per  ordinem 
ad  eibos  et  venerea,  solns  homo  deleetatnr  in  ipsa  pulcbritadine  eensibilium 
seenndnm  seipsam  (Thom.  Aq.),  im  «appetitns  intelleetiTiw"  naeh  Befriedigung 

im  Aesthetischen  zu  streben  oder  (bei  mystischer  angelegten  Gemüthein)  im 
Religiösen,  bis  zum  klaren  Verständniss  (bei  Abtrennung  des  Wissens  vom 
Glauben).  Mit  dem  Denken  als  Grund  des  Seins  (bei  Descarte»)  ergiebt 
sich  die  Exisstenz  des  Geistes  vertrauter  ah  die  des  Körpers  (s.  Leibnitz}, 
weil  die  8f^*^!(^  sich  selbst  am  nächsten  (als  immanent). 

So  liuit^«'  III  flcr  Gedankenwelt  dialectische  Willkühr  herrschte,  k(  innen 
die  Hrinliciieu  Denkfrzeugnisse  der  Naturstämme  keine  ßoaclitunp  f  i-urn, 
und  lag  das  Mysterium  (wie  bei  den  Zuni)  über  den  Menschcu  iimaus,  denu 
das  „bewassdose  G^escheh«!  in  der  lebendigen  Natnr  offenbart  ein  viel  tieferes 
Wissai»  ab  dasjenige,  bis  so  dem  die  bewnsstvoUe  Forschung  Torgedruogen 
ist**  (s.  DrobisehX  bis  mit  indactiver  Dmrclibildang  der  Psycbolf^ie  aach 
dort  die  Natargesetice  znr  geltenden  Verwendung  kommen  werden,  „eine 
Mechanik  des  menschlichen  Geistes  vor  Augen  zn  l^^en**  (s.  Jacobi),  im 
Völkergedanken  (und  dem  psychischen  Wachsthom^rocess  desselben). 

Der  Schwerpanct  der  Ethnologie  fallt,  für  mancliprlei  Hinsicht,  in  die 
Myiholoj2^e  vorziiiTsweise,  weil  hier  das  nmfassenclste  Diorama  der  Volks- 
anscliauung  i^ewährend,  und  gleicher  Name  wurd»'  durcii  die  „Wissenschaft  der 
Sprache"  (im  Unterschiede  von  „vergleielieDder  l'hilolo^MC*')  ebenfalls  bean- 
sprucht^ aus  „Mythos,  Wort  oder  ^Logos",  die  Hede''  (s.  M.  Müller)-  T^ei 
der  „Wissenschati  vom  Men.scheu"  würde  es  sich  dagegen  nicht  so  sehr  um  das 
Wortgerüst  der  Sprache '  ^)  handeln,  als  „Niederschlag  des  Gredankens'*, 
sondern  vielmehr,  vm  diesen  Gedanken  sdbst  (im  Tolkei^edanken),  als  verbum 
mentis  (yerkörpert). 

Die  mytholc^fische  Yorstellong,  wie  am  ethnisehea  Horizonte  schwebend, 
bildet  den  unmittelbaren  Ausdruck  des  schöpferischen  Denkens,  in  dem  dort 
hingeworfenen  Projectionsbild,  —  in  für  vergleichende  Behandlung  geeigneteres 
und  reineres  Stadien-Object,  als  sein  im  Wortausdruck  acceptirtes  Aeqoivalent, 
das,  weil  von  vielfachen  Neben bedingnissen  '  *)  mitabhüngig,  in  der  jedesmal 
mehr  weniijfer  zufallicj  fixirten  Lautform  den  einfach  deutlichen  Mythos  der 
Volksseele  iu  den  Ilaoden  der  Mythologen  vielfach  corrumpirt  und  künstlich 
entstellt  hat.  Das  Suchen  der  Urworte  verliert  sich  in  den  Uis|»ruDg  der 
Sprache,  nnd  damit  in  das  Incommensurable  aller  LrspriuigsIVageu,  während 
für  die  Grenzmarken  naturwissenschaftlicher  Forschung  zunächst  eine  Span- 
nnngsreihe  der  Elementar- Gedanken  anizustellen  wäre  (zum  primären  Ans- 
gangspunet  der  Mensohenwesenheit»  als  geseltscbaftliclier).  Durch  (magische) 
Kraft  der  Sympathien,  auf  der  auvai&ip/tg  beruhend,  als  inneren  Sinn  der 
Welt  oder  AU- Empfindung  (bei  Biotin),  ist  aus  dem  Zusammenklang  der 
Gesetze  ihre  Entvvickelung  zu  verstehen  (im  harmonischen  Kosmos). 

In  dem  seit  .drei  Jalirlumderten  ununterbrochenen  Siege.szuge  der  In- 
duction  ist  sie  jetzt  ailmählig  von  der  Physiologie  aus  znr  Grenzlinie  der 
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Psychologie  gelangt,  um  »uoh  diese  ihrer  naturwissenscliaftlichuu  Behandlung 
zu  unterwerfen.  „Die  Gruudung  der  Socialphysik  wird  das  System  der 
NatorwiBsenscliaftea  ▼enrollfttiiidigen'*  (nach  Gomte),  und  da  „das  Stadiom 
des  Menschien  in  der  GtewllBchaft  das  Stadium  des  Menschen  ab  eines 
Lkdiiridanms  sor  nothwendigen  Unterlage  habe*^  (b.  Littr^),  soll  die  Socaoli^e 
der  Biologie  unteargeoidnet  werden,  wtiirMid  umgekehrt  vielmehr,  bei  der 
socialen  Natur  des  ,,Anintal  sociale"  (Renoir  noliztxov)  der  Völkergedanke 
der  Gesellschaft  den  primftren  Ausgangspunkt  zu  bilden  hat,  um  diejenigen 
Gesetze  festzustellen,  aus  welchen  auf  eine  individuelle  Psycholo^*e  zurück- 
geschlossen  weiden  köDtit<^  ('mh  Durchblick  des  Selbst).  Wie  der  lebende 
K(')rper  eine  Gesellschaft  von  Zellen,  bildet  die  Gesellschaft  ein  System  von 
Individuen  (bei  Ciaudo  Beranrd),  und  für  einen  «jesell^chaftlieheu  Organismus 
ist  der  Vülkergedanke  als  Ausgangspunkt  zu  nehmen  (iuductiven  Studiom^s). 

„Die  positive  Erkenntnis»  der  Welt  gründet  sich  nur  auf  rein  objective 
Untersachong''  (bei  Littr^)  in  der  ^Socialphysik**  unter  Verzicht  anf  die 
Psychologie  (s.  ComteX  wShrend  bei  der  objeetivra  Durchforschung  der 
^geseUschafÜichen)  Vdlkei^edanken  die  Wegerichtung  eingeschlossen  hleibt 
ZOT  Bflckkehr  auf  das  Individuum  und  für  ei<j:ene  Psychologie  (in  den 
integrirenden  Theilen  des  Ganzen).  Wahre  Freiheit  ist  Unterwerfung  unter 
die  Vemunftthätigkeit  (s.  Kirchner)  nach  kosmisch  harmonischoi  Gesetslich- 
keiten  (eines  Dhainma). 

„Wheu  \ve  attain  the  ideal  perfectiou  of  nnr  nuture.  the  Seif  that  is 
foreign  to  it,  is  foreign  to  u;«  t()0,  he  has  becume  lost  anU  ubborbed  in  that 
deeper,  hierher  seif,  wiih  wliat  our  wbole  lil'e  and  being  is  identified"  (s.  Caird). 
Iii  der  ^socialen  Moral^  gewinnen  die  Normen  objectiven  Werth  (bei  Laas). 
Feccata  et  Titta  hominum  quoque  noo  ex  forma,  sed  ex  materia  oriuntor, 
virtutes  autem  tantnm  ex  forma  (s.  Maimonides).  In  ihrem  eigentliche 
Wesen  bleibt  die  einsdne  Individualität  stets  ein  R&thsel  (s.  Witte),  weil  der 
socialen  Individualit&t  immanent  (und  nur  durch  Verhältnisswerthe  aus  dieser 
berechenbar).  Die  eigentliche  Quelle  der  Lust  des  Ich  an  seiner  Existenz 
ist  nicht  die  r&umliche  und  zeitliche  Bestimmtheit,  in  welcher  es  sich  findet, 
und  aus  welcher  es  seine  unterscheid  bare  empirische  Individualität  hat, 
sondern  das  Bewusstj^cin  ah  solches  (s.  Sehiippe).  im  Zusammenhaog  also 
mit  der  Nebenwelt  dtT  Gfsellschaftsnatui'  des  Mensclim). 

In  nreehaniselH  c  W  cltiuklärung  Hesse  sich  bei  der  Koiinel.  das>  Nichts 
gesciiaflea  i6i  (und  2sichts  verloren  geht).  —  wie  bei  „uilill  iu  iutelleetu  nisi  in 
sensu"  (bei  Locke),  excepto  ipso  intellectu  (bei  Leibnitz)  — ,  die  Zufugung 
ergänzen:  ausser  dem  Schaffen  selbst,  denn  bei  jeglicher  Kraft  auf  Bewegung 
zurackgeführt,  erübrigt  die  Frage  nach  dem,  «as  die  Bewegung  in  Bewegung 
setzt,  vom  primae  motor  her  (seit  Aristoteles),  und  Aber  Verlust  und  Gewinn 
hätte  sich  der  Mensch  wenigstens,  in  jenem  Jenseits  erst  abzufinden,  wohin 
seine  Gedankenreihen  hinausstreben.  Die  subjective  Auffassung  eines  Plans 
verwickelt  sich  (bei  Hinneigung  zum  Occasionalismus)  in  teleologische  Wider* 
sprCich«'.  welche  einer  T-n^unj?  er«Jt  bei  Objectivirung  anzunähern  wären,  im 
richtigen  Durchblick  der  Gesetze  (auch  psyflioloffisc  Jier).  «Das  J^esammte 
Sein  ist  Bew^ung,  Kegung,  Aeuderung,  nichts  als  Aenderung*"  (s.  Wiessner), 
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aber  für  Ordnung  zugleich,  beim  Versdi^^inden  der  causa  materialis  m  der 

caasa  efficiens,  beim  (organischen)  Werden  (mit  dem  Gesetz  eines  Dhamma 
sapernaturalistischer  Trinität).  Aus  dem  Weltgedanken  (der  Scholastiker) 
ist  die  „Mensurntio  divinn"  (in  drn  Urformoti)  mikrn kosmisch  nachzumessen 
durch  den  aus  irdischer  Boscluiinkilieit  zur  Freiheit  strebenden  Geist  (im 
Sehiisuchtszuge  zum  .fenscit-^  des  Kndlichen).  „Was  für  unsem  Verstand 
rein  negativ,  ein  „lii-üuiluni",  i»t,  wird  für  unsere  Vernunft  positiv,  das 
^Infinitum"  (s.  M.  Müller),  würde  aber  (gleich  ewig,  statt  zeitlos)  ein  dem 
VerstöadniBS  hoffiiangslos  ttozugäagliclier  „fiattts  Yocis**  bleiben,  wenn  eben 
nicht  von  den  festgelegten  Schranken  des  ^finitam"  ans  in  ernstlichem  An- 
griff za  nehmen  (darch  die  Indnction). 

Für  die  „sahlreichen  nnabSaderlichen  Ketten,  darch  welche  die  all- 
mächtige Natar  an  die  Notliwendigkeit  sich  fesselt**  (s.  Ribot),  bleibt  die  „Zahl 
ein  zu  grobes  und  zugleich  /u  s(  Iiwai  1m\s  Instrument,  um  in  die  complicirte 
und  verschiedenartige  Natur  biologischer  und  sociologischer  Erscheinungen 
hineinzud ringen"  (s.  V.  Rger),  so  dass  sich  die  an  Abhän^rfjkeit  p^ebundone 
Freiheit  erst  aus  den  aQii}/Liol  itßTjTtxnt  oder  Ideenzahlen  einer  Infinitosimal- 
rechnunj;  zu  erklären  vermöglichen  wird,  heim  Studium  kh^inster  i>iftVrL-niialt* 
an  \  orli('<2;<'ndcji  Thiitsachen  der  l's\  t  lmlurric  (auf  nülurwisseuschaUlichein 
SiiiTid|»uukt).  Das  Nebenriniiudcr  im  Kaum,  durch  das  Zwischen  der  Be- 
wegung in  Beziehungen  gest  izt,  wird  Bm  dem  FGhlsinn  festgestellt,  unter 
Anffassnog  der  dem  Körperlichen  adäquaten  Substantialität,  während  die 
räumliche  Umgrenznng,  am  optischen  Uorizoot,  sich  mit  dem  Sehen  erst 
lernt»  (wie  durch  Beobachtungen  an  blindgeboren  Operirten,  oder  denen  an 
Kindern,  erwiesen),  und  hier  können  geometrische  Constructionen,  mit  ihren 
Tangenten,  dann  weiter  führen,  in  „series  infinitae"  hinaas  (der  Gedanken- 
reihen). In  <ler  Zeit  lebt  sich  die  Bewegimi;  des  Denkens,  mit  einer  Ver* 
längerungsmöglichkeit  über  irdische  Schranken  hinaus  (aber  innerhalb  dieser 
&r  den  Fortgang  vielleirlit  berechenbar  schon). 

Neb«  n  einfacher  Comprehensio  (mit  Kücksicht  auf  sein  eigenes  Sein; 
beiricitt  <ich  in  Gott  (bei  MoHna)  eine  supercomprohensio,  vermittelst  deren 
Er  mehr  weiss,  als  ihatsiu  lilich  die  Kreaiur  in  s^icli  onlliiilt  (C.  M.  Schneider), 
für  die  Willensfreiheit  (innerhalb  der  Prädestination),  wie  für  die  „Scicntia 
media"*  durcli  das  „decretam  faturum"  (bei  Suarez)  ergänzt  (oder  objectiv  aus 
der  Gesetzlichkeit  ergeben).  Die  Thatsache  der  Freiheit  widerspricht  nicht 
einer  allgemeinen  Ordnung  der  Dinge  (s.  Somm^),  sondern  hat  sich  har- 
monisch einzufügen,  för  Vergangrah^t  und  Zukunft,  denn  „la  solidarit^  des 
hommes  e:^t  eternclle"  (s,  Lerottt).  Die  aus  der  Voi/oit  herübertönenden 
Weisen  der  Ahnen  klingen  zusammen  im  „Musikstück  des  eigenen  Lebens** 
(bei  Emerson),  und  hatten  so  im  Gefüge  der  Accorde  nachzuklingen  für  die 
Epigonen  ki mimender  Tao"*^  Der  MetH[divsik  gehört  es  an,  wenn  man  den 
Gegt  nsat/,  der  Br^iitle  (l'rciheii  und  Nothwendigkeit)  in  das  Absdltite,  in 
das  götUiche  We-i»n  vcrfolirt,  der  Kthik  liingep^en.  wenn  dabei  nur  das 
sittlielie  Wesen  das  mensclili<  lifn  \\  ill.  ii>  ia  Uelracht  ge/.ogen  wird  (s.  Teip.) 
aus  dem  ^Moral  sense"  (bei  ^hatiesbuiy).  Der  „Common  sense"  führt  nur 
ZU  unsicheren  Impulsen  (s.  Sidgwick),  welche  in  principieller  Vernünftigkeit 
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ge>i<  lieitt T  Basis  entbehren  (bis  durch  mductiveu  Autbuu  der  Psychologie 
gefestigt).  Universa  eonferantur;  quac  aatem  ab  omnibus  tanquam  vera 
agnoscontor,  communes  notitiae  habendae  sunt  (s*  Herbert  Gh.).  Und  so 
erweist  sieb  aUgemeio  gleichmtesige  Gesetzliehkeit  io  den  Elementargedanken 
(der  Ydlkerschdpfiingen),  fOr  das  organische  Walten  (in  der  Natur)  bis  zum 
Stoatskorper,  als  ^corpus  civile*^  (in  der  „perscna  civilis'')*  Omue  corpus, 
quod  generari  Tel  aliquam  halx  rc  pionrit  tatPiu  intelligi  polest  (s.  Hobbes), 
bei  Zasamnaenbaog  des  Physischen  und  Psychischen  (im  Kosmischen). 

Die  Dinge  Stessen  udiuka  ab,  fftr  die  Sinne  (bei  Epicur),  und  die 
lfc^j>(»cies  sensibilis  wird  dann  m  einer  Spccifs  intcUigibili?  vers^pistip;!  (s.  Duns 
IScuttiH.),  als  (ferneres)  Mittleres  zwi.schen  Sein  und  Intellrrt.  Mit  »olch 
intcllipbeln  Species  arbeitend,  schafft  der  Intellccl,  als  JuLellectus  a£;eus 
(neben  dem  Intelle*  uis  ])[i>sivus)  weiter  hinaus  (in  einem  Koa^mg  vnrfcng), 
8icut  sol  perlieit  acliones  virium  iuferiorum  sie  intellectus  perficit  praesens 
actiones  ommum  virium  cognoscitivarum  (s.  Scotus).  Die  Universalieo  '*)  sind 
nicht  etwas  objectiv  in  dw  Nator  der  Din<;e  „existentes*  (bei  den  Nomi- 
nalisten)  ^  *).  In  der  Wirklichkeit  giebt  es  nur  individuelle  Dinge,  so  dass 
der  Allgemeinbegriff  ausschliesslich  auf  Rechnung  des  Denkens  su  setzen 
(bei  Stockei).  Per  nomen  differentiae  speciem  ipsam  volebat  accipere 
(Wilhelm  von  Champeanx),  während  die  Differenzen  nur  für  die  Typen 
der  End-  und  Zielpunkte  zu  gelten  haben  (in  vermittelnden  Zwischenformen), 
Innerhalb  des  Allgemeinen  erst  erlangt  das  Einzelne  seine  Bestimmtheit  des 
Verständnisses,  und  in  der  so  bethätigten  I >('nklebendigkeit  brodelt  es  im 
Individuum  aus  d«»m  das  Ganze  iluichwoc^enden  W^achsthumsprocess.  Die 
„Speries  specialissiinu"  kann  erst  gebildet  werdt^n  im  Meral)stt'ii;eii  von  den 
allfjoiiieinsten  zu  hesouderen  Becfriffon  (bei  Uicui^Jy.  Ijie  disLiuclive  In- 
telleetiverkenntnis»  des  sinnlichen  llmzeluobjects,  als  „Species  speciahssiiaa*^, 
setzt  die  allgemeinste  Weseusbcstimtuiheit  desselhen,  als  zuerst  Erkanntes  vor- 
aas (s.  Werner),  indem  sich  die  (snfilngtiehe)  „cogoitio  confosa*'  zu  ^coguitio 
distincta**  klärt  (bei  Dons  Scotus).  Es  ist  das  Wort  (in  der  Scholastik)  eine 
dorch  das  Wesen  des  Menschen  gebotene  Form,  in  der  er  das  noch  ud« 
vollständig  erkannte  Sein  ebenso  nnvollst&ndig  ausdrückt  (s.  Kanlich)  und 
so  zu  myiholologischen  Dammerbildem  gelangt  (aus  den  „Krankheiten  der 
Sprache'*)  durch  die  „Virtus  disserendi*'  (bei  Petr.  Ramus).  Conceptus 
sive  ptissio  «limae  naturaliter  significat,  quidquid  signiiicat  (>.  Oc  rain).  in 
den  V( II  Stellungen  oder  Begriffen,  als  natürlichen  Zeichen  (im  Untei-schiede 
von  dem  mit  !n«Mi-chlirher  Freiheit  veränderlichem  Wort).  Indem  in  jedem 
ürtheil  eine  allj^emeiue  Idee  enthalten  ist  (und  um  eine  allgemeine  Iciee  zu 
bilden,  wieder  ein  Unheil  erturilerlieli  isi),  bildei  die  Idee  df»s  Seienden 
(idea  Entis)  als  angeborene  Idee  das  Grundprmcip  aller  Kikenuiniss  (bei 
Kosmini),  und  die  Gattung  (die  iveQytia  der  Dinge)  ist  potentia  ihre  .Viien 
(bei  Plotin),  so  dass  in  solcher  Einheit  dann  wieder  die  Bruchthefle  in  den 
Verhaltnissen  ihrer  Relativ- Werthe  auszurechnen  sind  (um  für  ihre  absolute 
ßedeutuog  fixirt  zu  werden). 

Der  gesehene  Baum,  im  Auge  gespiegelt,  verschwindet  wieder,  und 
obwohl  aus  der  ^Species  impressa**  (als  Abdruck  der  „Spedes  expressa)''  ein 
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Nachbild  im  Gedächtniss  fortzitt€rt,  gelangt  die  gedachte  Form  (bei  forma 
specularis)  doch  erst  zur  Absorption  im  geistigen  Sein,  also  für  das  Indivi- 
dDum  bereits  mit  geselbehalblioher  Zathat,  mus  dem  in  deckender  Benennung 
gewonnenen  AUgemeinbegriff,  unter  Verschmelzung  der  Sehbilder  mit  den 
Hörbildern,  wie  im  tonendem  Laut  der  Sprache  zum  Ohre  zarfickkehrend  und 
bei  »mixtio  perfecta"  (chemischer  Synthese)  -in  physisch  angeregter  Arbeits- 
thatigkeit  verstanden  (zur  Klärung  des  eigenen  Bewusstseins  in  der  Atmo- 
sphäre des  80C  iah  n).  Im  Ausgehen  von  der  Erfahrung  leitet  die  Wissenschaft 
ihre  Gründe  durch  Folgerungen  ab  (im  doppelten  Gange  der  Induction  und 
Deduction).  ^Nachdem  dio  Naturforschung  Thatsacben  jre'^amniplt.  die 
Classification  sie  ordentli(  Ii  nutgestoUt  hat,  fragt  nun  der  ForschiT,  woher 
das  Alles  stamme  und  was  es  bedeul^i'*  (s.  M.  MOllorj.  wob*"!  (auf  der 
^theoretischen  oder  metaphysischen  Stufe"*)  sieb  die  Antwort  der  Natur- 
philosophie als  früh-  oder  uurcite  erweisen  müsste,  bis  die  Psychologie  selbst 
«ine  Naturwissouehaft  geworden,  —  und  nachdem  das  gesebefaen,  wird  die 
üeberflütmng  der  histodsch-philosopbiecbeu  Wissenschalten  in  die  indactive 
Behandlungsweise  der  physischen  durch  die  Ethnologie  vermittelt  werden. 

Indem  jede  Bewegung  ibren  Beweger  (eine  innerliche  beim  Animalischen) 
vorau.<s(>tzt  (in  der  äusseren  Natur),  wird  nacb  der  Ursache  geforscht,  and 
die  Erktümng  meistens  fahsch  (im  ^i)ost  hoc  ergo  propter  hoc**)  oder  (bis  zum 
deutlicheren  Einblick)  unsicher  doch  nur  gegeben,  während  bei  der  Thatig- 
keit der  dem  Denken  einwohnenden  Processe  sich  die  Causalität  in  den 
Verkettungen  des  Wachsthum's  als  uoth  wendige  gliedert  (und  so  die  Folgerung 
aus  Ürsacliwirkungeii  nach  Aussen  hin  überträgt). 

Am  zwingend  enu-*  nicdenstt'n  liegt  die  Unzerstörbarkeit'*)  (eiin  .-»  „orane 
iodividuum  iueflabile'*)  im  Foitbci^ulieu  der  Kräfte  im  VVerdtn,  (wie  aucb 
natnrwissenscbattlich  iestgebalten),  nach  philosophischer  Fassung  im  Bud- 
dhismus an^pedrfickt,  wenn  ans  trügerischer  Scheinwelt  der  Maya  erst  im 
Jenseits  (des  Nirwana)  das  wahre  Sein  erlangt  wird,  ein  Ding  an  sich^ 
TO  niMutoy  xipovv  axiinjtov  (bei  Aristotl.),  als  Gott  (o  ov  xivofteptn^  »iväl)  im 
Dhamma  (harmonischen  Kosmos). 

Aehnliches  sagt  westliche  Philosophie,  denn  der  vov(:  (als  Geist)  ftnvnv 
hi)tyeiai  X't>p/fi^^ai  »ai^dniQ  %o  aidinv  toi  <pi^a(riov  (s.  Aristotel.),  und 
bier  wird  aticli  dem  psychologischen  Bedürfniss  persönlichen  Selbstbewusst- 
spiTis  Hecliuung  getragen,  im  Einklang  mit  einer  geographischen  Provinz,  die 
out  eigene  Kraft  in  thätiger  Arbeit  hinweist,  wii<,n  gen  im  conteiuplativen 
Orient,  das  ichbewusstsein  in  der  Ge-;innni-N;Uur  versch\^ inmit,  mit  den 
Wanderungen  der  Seele  unter  wamlelnden  iVürper-Krscheinuugcn  wülireud 
des  Kreislaufs,  und  deshalb  auch  bei  Errettung  aus  demselben,  ohue  Halt 
im  Sdbst. 

Freilicb  hfitte  zugleich,  für  die  Seeligkeit,  die  „Auferstehung  des  Fleisches*^ 
hinzuzutreten,  denn  es  wftre  der  abgetrennte  Geist  (wie  Brentano  zufögt) 
^keine  rollendele  Substanz  mehr"  („woui  dar  ganze  leibliche  Tfaeil  dem  Tode 

anheimgefallen"),  aber  hier  wird  das  künftige  Schicksal  von  der  Vorbereitung 
ZU  demselben  im  irdischen  Leben  bedingt  sein,  und  w^ährend  die  in  sinnliche 
Begierden  Versenkten  mit  der  Scheidung  von  dem  hier  Befriedigung  gewfth- 
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renden  Körperlichen  einen  Ausfall  verspüren  mQssten,  würden  gegentheils  die- 
jenigen, welche  aof  Erden  bereits  in  geistigen  Genflssen  das  höchste  Behagen, 
empfundeot  solchem  noch  voller  sich  hingeben  können,  wenn  jeder  irdischen 
Fessel  ledig. 

Dies  indess  wären  die  Extreme  mich  beiden  Seiten  lilii.  und  nach  beiden 
Seiten  wohl  gewisse  Schädigung  einschliesscnd  (das  Eine  im  Hinblick  aaf 
Kfinfüges,  das  Andere  für  das  nicht  vollgesund  Vergangene)  — ,  wogegen  bei 
dem  normal  cniTccten  Durchsrlmittstypns  der  Monsc  hheit,  in  den  abf»e«chie- 
denen  Seflen  ahnliche  Ffihluntr  mit  der  Kürperwelt  sich  torthewahrt, 
wie  in  den  Gleichnissen  und  J^iklern  der  Mythologifu  eine  Aus>prache 
suchend  (bald  mehr,  bald  weni^rn-  glücklich  gewählt).  Aus  der  übjeclivatioii 
am  ethnischen  Horizont  der  Vülkcrgedanken,  kehit  dann  für  jeden  Einzelnen 
das  subjective  Verständniss  zu  eigener  Quelle  zurück,  und  indem  die  That- 
sache  des  Bewusstseins  ,,dem  psychischen  Leben,  mit  dem  Hervortreten  des- 
selben, inhärent  ist**  (s.  Bouillier),  hat  auch  persönliches  Selbst  hinftbmuragen, 
ans  dem  Irdischen  hinaus  (wie  für  den  Buddhisten  stets  nea  geschlossen,  im 
Kachbild  des  Lebens). 

„Geradeso  wie  man  das  Organ,  das  Gewebe  und  die  Zelle  erst  ver* 
steht,  wenn  deren  Genesis  erforscht  worden^  kann  die  Function  nur  mittelst 
ihrer  eigenen  Geschichte  verstanden  werden.    Freilich  setzt  diese  die  mor- 
phologische ^']nt\vioklun^r^^^roschichte  voraus  und  ist  im  engsten  Zusammen- 
hang mit  ihr  zu  behandeln.    Sie  beltsuiptet  aber  ffenide  auch  ihr  gegenüber 
ihre  Selbständigkeit  sofern   nicht  bestritten  werden  kann,   dsf^s  die  Organ- 
blldung  nach  den  Funcliuiu  u  bich  richtet,  nicht  etwa  nur  die  Function  imch 
dem  Urgan,   wie  es  bei  ausgebildetem  Organismus  den  Anschein  hat"  (s. 
Freiyer),  und  so  hat  die  Ethnologie,  neben  engstem  Anschluss  an  die  Ergeb- 
nisse classischer  Forschungen  bei  den  Kulturvölkern,  in  den  Naturstammen  die 
Embryologie  auszuverfolgen  (sum  Eindringen  in  das  'Werden  ethno-histo- 
rischer  Schöpfungen),  innerhalb  der  menschlichen  Oesellschaft  als  ein  ^frei- 
williger OrKaDismus**  (s.  Fouill^),  und  das  „sociale  Bewusstsein  ist  ein  indi- 
viduelles Bewnsstsein*^  (bei  Espioas),  mit  dem  Völkergedanken  als  primiren 
Ausgangspunct  (in  einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie).  Jede  mensch- 
liche Gesellschaft,  obwohl  sie  aus  Individuen  besteht,  von  denen  Jede  eine 
Person  ist  und  ihre  besondere  Bestimmung  hat,  bildet  ein  lebendiges  Ganze, 
dessen  Bestandtheile  in  einer  und  derselben  Zeit  und  im  Laufe  der  (  n'<chichte 
zusamniengehiiii  ii  (s.  Marion).    Si  un  son  isole  est  san-  vnleur  hurmonique, 
l'homme   iudividiiel,   egalement  sans  vnlenr,   hors  de  la  sociele,  n  est  pas 
meme  l  egal  de  la  brüte  (s.  Muirou;,  in  einem  Caspar  Hauser,  der  erst  mit 
und  durch  die  Sprache  zur  Menschenwürde  gelangt  (als  Gesellschaflswesen). 

Indem  sich  eine  Einheit  bildet  in  einer  Mehrheit  divergirender  Theile, 
erscheint  die  organische  Koordinatton  als  „eine  intelligente  Koordination  mit 
Hinsicht  auf  ein  Ziel*'  (s.  Janet),  nnd  mit  einer  Abweisung  der  „causae 
finales*^  wird  damit  Versieht  geleistet  auf  eine  Krklärnng  des  endlichen 
Zieles,  unter  Beschränkung  auf  die  Mittelstufen  mit  ihrer  mechanisch  fest- 
geschlossenen  Verkettung.  Hier  nun  stellt  sich  das  Problem,  ob  nach  Zu- 
tritt der  Psychologie  anter  die  Naturwissenschalten,  sich  etwa  im  Endlichen 
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schon  Anhaltspuncte  erlangen  lassen  möchten,  zur  Berechnung  anendlicber 
Reihen  (aus  höherem  Cnlcul).  Wird  aprioristisch  eine  Urzeugung  z«c:clnJ=seu, 
■weil  durch  „nüchternes  Kausalitatsbedürfniss  der  menschlichea  Vernunft  ge- 
fordert" (s>.  Ilaeckel),  so  wird  noch  wpnifjer  jenes  ßedürt'uiss  ahnung>v«>ller 
Sehnungen  ausser  Acht  prelasseii  wejtleii  können,  wie  in  den  IJeliiri'  neu 
überall  zum  uubewussteu  Ausdruck  dringend,  und  bei  iuduciiver  Üt^baudlung 
der  Psychologie  dem  Verstftndniss  vieUeicht  ftnzun&herD.  Auf  natarwissen- 
scbaftliebe  Basis  gestutzt,  bleiben  die  Ideale  anch  fdr  weitesten  Schwung 
fest  und  sicher  begrfindet,  weil  ihre  Wanedn  eingeschlagen  liegen,  im  sinn- 
lichen Sein  (des  kdrperlidi  Materiellen).  Nostrae  cognitionis  origo  in  sensn 
«8t,  etiani  de  his,  quae  sensuui  excedunt  (s.  Thom.  Aq*)  SO  dass  sich  die 
mechanisch  fassbaren  Glieder  verketten,  bis  zum  letzten  Ausläufer  unend- 
licher Keihen  (in  der  Welt  der  Ideen}.  Ein  zielloses  Summiren  verläuft  in 
die  Endlosigkeiten  der  Zahl,  wogegen  in  der  Correlation  des  Wuchsthums 
sich  (bei  dem  aus  den  Divergenzen  p:ewonnenem  Hesultiit)  «la-  or<»anische 
Band  höherer  Einheit  schlingt  (im  Permanenzgesetz).  AlU  in  Xtiturwesen 
wohnl  „Sensus"  ein  (bei  Tilesius),  während  zum  S|>iritu.s  (des  tliierisdieu) 
die  (menschliche)  Anima  tritt  (als  („forma  sujjfiaddita").  „Sobald  die  Be- 
wegung, welche  auf  die  organische  Natur  einwirkt,  die  Kmpfindungslähigkeit 
des  Wesens  erregt,  tritt  das  lebende  Wesen  kraft  seiner  eignen  S|K>iitaneitfti 
in  Tbätigkeit**  (s.  Chaufiard),  deren  Wurzel  aber  wieder  bis  auf  die  ursprüng- 
liche Bewegung  zurfickreichen,  und  die  ,Unmögliclikeitt  auf  dem  Wege  der 
Analyse  die  höheren  Formen  aus  den  niederen  hervorgehen  zu  lassen«  weil 
sie  Elemente  enthalten,  welche  nicht  aof  die  nicdern  Elemente  zurückzuführen 
sind**  (s.  Botroux),  erledigt  sich  in  (oi^anischen)  VoraoUgen  (virtueller  £nt- 
wicklungsföhigkeit). 

„Was  den  Manschen  wirklich  «Gemeinsam  ist,  das  ist  oin  gewisser  Grund- 
stock von  Erfaliruniien  nnd  Thats;u  lu'n  luni  weiterhin  das,  was  auf  dem 
gleichen  Wege,  nämlich  durch  die  ?.iunli<  Im>  Wahrnehmung,  sei  es  die  eigene 
oder  fremde,  und  durch  die  innere  l^i  taljiung  zn  ihri'r  Kenntniss  gelangt. 
Darüber  lässt  sich  mit  Leichtigkeit  eine  Verstäudiguug  erzielen,  oder  viel- 
mehr sie  ist  von  vornherein  vorhanden,  sobald  etwas  als  Erfahrung  oder 
Tbatsache  erkannt  wird.  Was  darüber  hinausgeht,  das  sind  Erzeugnisse  des 
Denkeos,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  und  bei  verschiedaaen  Völkern  ver- 
schieden sind  und  häufig  den  Gbaracter  der  Willkärlichkeit  an  sich  tragen. 
Das  gilt  zunächst  von  den  Allgemeinbegriffen  künstlicher  Klassen  und 
wo  möglich  in  noch  höherem  Grade  von  den  durch  Induction  gewonnenen 
künstlichen  Ursachen.  Ganz  vorzflu;lich  zeigt  sich  ,'aber  die  Wandelbarkeit 
T»eim  Begriffe  der  ürsaclu-  und  die  Willkür  bei  dem  des  f)inüre?'  Der 
KrkfnTitriisswerth  aller  dieser  Bildungen  ist  ^d'  ich  Null  und  kann  hei  iiirer 
AVajideibarkeit  und  Willkür  kein  errössner  sein"  (».  Uphues),  w(>>regen  mit 
Durchbilduntf  einer  ntiturwissenscliuftlii  heu  Bsyoholon^ie  sich  auch  hier  feste 
Gesetze  murkiren  werden  (im  Volkeigedanken).  iuiuier  wird  der  Ausgangs- 
punct,  statt  vom  Individuum,  vom  Gesellschafts wesen  zu  nehmen  sein,  da 
in  ihm  erst  menschliche  Eigenthamlichkeit  zu  dem  ihr  characteristiscben  Aus- 
druck kommt,  mit  dem  im  Wechsdverkehr  gekl&rten  Gedanken  (eigenen 
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Bewusstseios).  rJ)er  }tlcn^ch  ist  nur  Mensch  durch  die  Sprache,  um  aber 
die  Sprache  zu  finden,  mus^stt'  ci  sthon  Mensch  sein"  (W.  vou  Humboldt), 
und  so  bildet  die  Anthropi)ln^ne  weder  einen  Anhang  zur  Zoologie,  noch 
deren  Ergänzung,  sondern  da  die  Menschheit  durch  die  ganze  Weite  des 
gesellsehaftlichen  Gebietes  von  der  Tkterwelt  geschieden  ist  (s.  Quiuet),  um- 
grenzt sich  in  der  Ethnologie  dn  (im  angemeinen  Zusammenhange  der 
Naturwissenschaft)  selbstst&ndig  abgeschlossener  Forschungskreis  (für  natur- 
wisseoschaftliche  Behandlung  der  Psychologie).  Für  Spinoza  ist  der  sociale 
Körper  ein  Individaoin,  das,  selbst  wieder  aus  Individuen  zusammengesetzt, 
denselben  Gesetzen  untersteht,  "w'ic  jfdos  andere  Individuum  in  der  Natur, 
und  dessen  Seele  die  Genieinsarakeit  der  Rechte  oder  die  Uebereinstinimung 
des  Willens  ist  (s.  Schloesser)  bei  der  Gesellschaftsnatur  des  Menschen  (als 
Animul  sociale).  In  dem  Geschichlsgan^o  der  TTiflnetinn  c^clnni^te  dieselbe 
Dach  ihrer  Eroberung  der  Phvsiolngio  an  die  Scheiduimslinie  der  Psychologie, 
und  ul»\v(ilil  PS  ihr.  trotz  dor  im  .,Kampf  um  die  Seele''  erlittenen  Nieder- 
lagen, üfliicklicli  sf<»l;mi;  auf  dem  mit  der  l*liilo8ophie  Stroit i^riMii  (lebiet  in  der 
Psycho-l'by.>ik  tiuin  Vorposten  zu  errichten,  konnte  an  mt  thodische  Inan- 
griffnahme einer  uaturwissenschattiichen  Psychologie  doch  erst  gedacht  werden, 
nachdeoi  ia  den  Yölbergedanken  der  £thnoIogie  das  för  die  Bausteine  erfor- 
derliche Mateiial  beschafft  worden. 

Hier  liegt  der  langsam  alimählige  Weg  zunehmender  Speciabrbeit  vor, 
der  mit  verschärfter  DetaiUirung  sich  mehrt,  wogegen  vorher  die  Generali- 
sationen  so  leicht  erscheinen,  um  bis  zur  Hoffnung  auf  Beraeisteruug  durch 
„intellectuelle  Anschauung^  (bei  Schelliog)  zu  verführen.  Solche  Fortschritte 
in  der  Differenzirung  und  Specialisirung  der  an&ngs  in  der  Honiogeneität 
enthaltenen  Elemente  (bei  Spencer),  liegt  allerdings  auch  ontogenetisch  schon, 
bei  dem  Individuum,  vor,  würde  aber  für  scinr-  culturhistorische  Bedeutung 
in  dem  Gesellschaftsmensch<_'n  ei>.t  zum  Austrat,'  koimiK'n  (und  iuscforti  für 
das  Individuum  nicht  vor  dem  Erwacluni  des  Bc\vu>>Ut  uis  lici  den  klitiiak- 
terischen  Jahren  hcrannuliciidcn  Pubfi t;it>stadiunis).  ]  )cri  primären  Ausgangs- 
punci  der  Studien  in  iuductiver  Psychologie  bildet  der  Gesellschai'tsgedanke, 
fOr  d&k  Menschen  als  Zoen  politikon.  Nicht  die  Individuen  sind  es,  welche 
die  Gesellschaft  bilden,  sondern  die  Gesellschaft  ist  es,  welche  das  Individuum 
bildet)  weil  die  Individuen  nur  in  und  für  die  Gesellschaft  existlren  (s. 
Bonald),  und  so  innerhalb  dieser  erst  zum  Bewosstsein  kommen  (bei  R&ek- 
kehr  der  Subjectivitfit  zu  sich  selbst,  ans  objectiver  Arbeit).  Spes  est  una  in 
indnctione  vera  (auch  f&r  die  Psychologie). 

In  polynesischen  Kosmogenien  ' ')  kommt  die  physische  Schöpfung  zu 
ihrer  Realisation  erst  im  Gefolge  einer  physischen,  die  sich  vorausspiegelt  aus 
einem  Knaitnc  poi^toc^  der  ancli  an  Guinea's  Schöpfungsmorpfen  (für  die 
Seelen)  dämmert.  Wenn  aber  in  dt  r  Materie  selbst  ein  (ipistig«^8  wirkt,  würde 
der  Hvb^zoismus  (und  Hylninor[)hismu8  im  Untfiscliiod  der  atomistischen 
Theorien  über  die  Mai*  i  le)  wieder  jener  (religiös  gefärbten)  Zuthat  moralischer 
Verantworllichktit  bedürien,  wodurch  dem  Buddhismus  seine  Karraa  über  die 
bei  Ausfall  der  Seele  klaffende  Lücke  hinweghilft.  «Der  menschliche  Geist 
ist  nichts  anderes,  ak  die  höchste  Entwickelung  der  geistigen  Vorgänge, 
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welche  die  Natur  überall  beleben  und  bewegen*^  (s.  Nägeli),  aber  im  Stufen- 
gange  der  £ntwicklang  Phasen  neaer  Wendepunkte  marlrirend,  bis  za 
den  Thataacbai  gesellschaftlichen  Bewnsstseins  hinauf  am  dem  eigenen 
Selbst  die  Basis  seines  Aasgangspnnktes  zu  bereiten.  Das  Gebiet  der 
geistif^en  Vorgänge  ist  da  zu  fixiren,  wo  „wirklich  geistige  Erscheinungen 
entgegentreten*^  (s.  Yirchow  ,  uud  „unsere  eigenen  psychischen  Lebens- 
äusseruDgon  müssen  stets  den  Massstab  abgeben,  nacli  welchem  wir  die 
ähnlichen  f ifi^tunc^en  nnHf«rer  We^en  benrthoilen"  (s.  Wundt).  Tm  geistigen 
Leben  des  Mensciieu  iinit  «ich  zuer>t,  und  alloin  auf  Krden,  ein  fernstes 
Echo  wundersamer  Klangt-,  die  aus  den  IJcirionen  unbekannten  Jenseits 
herübei  zuiöiien  begiuut^n,  —  lauter  und  veiuchndicher,  wenn  auf  verwandt- 
schafiliche  Harmonien  liefl'end  (und  so  in  der  Wahlverwandtschaft  zu  sich 
emporzieheiMl). 

Da  es  dem  Geist  wesentlicli  zu  denken,  werden  eingeborene  Ideen  vor- 
ausgesetzt, aber  zunächst  virtnell  nur,  in  potentieller  Existenz,  um  sich  zor 
Entelechie  zu  Terwirklichen,  aus  Gott,  als  actus  porös  (bei  Erigena).  Toutes 
les  pens^es  et  actions  denötreSme  viennent  de  son  propre  fond  (s.  Leilmitz), 
nni  sich  aus  dem  Keimsamen  zu  entfalten,  ernährt  durch  die  auf  der  „tabula 
rasa"  (bei  Locke)  aufgenommene  Zufuhr  (der  Sinne),  indem  die  all^zemeinen 
Begi-iffe  sich  in  Jedem  „psychologisch  entwickeln  müssen"  (s.  VVundt),  im 
psychischen  Wachsthumsprocess  (des  Gesellschaftsgedankens  als  primären). 
Gnedha  wyrd  swa  hio  scal  (im  Btowulf).  Aus  den  a|)iiirist lachen  Begriflen, 
die  im  viriuelleiu  Zustande  vorhanden,  hat  die  GtisLesthätigkeit  (in  activ 
erweckter  Vernunft)  die  absoluten  Vorstellungen,  welche  darin  enthalten  sind, 
zn  Urtheilen  zu  gestalten  (s.  Presseuse),  und  so  fortzuschreiten  bis  zu  den 
Grenzen  der  Denkfähigkeit  (im  Gren7.begriff)  „Da  nichts  Endliches  das 
Unendliche  enthält,  so  muss  das  Unendliche  schon  deshalb  sein,  weil  wir 
es  inne  werden**  (bei  Malebranche),  und  da  flberall  in  den  ethnischen 
Kreisen,  je  nach  der  Grösse  oder  Kleinheit  in  den  entsprochenden  Proportions- 
verhähnissen,  solche  Ahnungen  des  Ewig-Unendlichen  zum  Ausdruck  ge- 
langt sind,  werden  sie  bei  nbjectivem  Ueberblick  der  Völkergedankeu  durch 
inductive  Behandlungen  in  ihren  gesetzlichen  Wirkungen  vei':^taadbar  bich 
erweisen  mfls^-en. 

1  >ie  Metajihysik  („l'etude  des  etres  vn  laut  quelres"),  als  die  „science 
etudiant  l'C'tre  dans  toutes  les  choses,  quelles  que  soient  ces  choses"*  (s.  Dornet 
de  Yorges),  ist  auf  eine  naturwissenschaftliche  Psychologie  zuiüokzuführeu. 
Das  Sein  ist  ans  dem  Waden  zn  erkennen,  und  bei  der  physischen  Welt 
gelangen  wir  dann  schliesslich  stets  auf  unbekannten  Ui^und  (ob  Gottheit 
oder  Nator,  je  nach  der  Fassung).  Formae  snbstantiales  nullo  ezperimento 
cogDOsi  possunt  (s.  Snarez).  Solcher  Urgrund  im  Psychischen  wQrde  das 
Selbst  bilden,  und  seine  Erkenntniss  also  in  Aussicht  stehen,  wenn  statt  des 
bisher  subjectiven  Weges  der  Betrachtung,  der  objective  eioges(  Idagen  wäre, 
im  Studium  des  GeseUschaftsgedankens,  in  den  Projet  tionen  des  (ieistes  aus 
seinen  Vorstellungen,  wie  die  njuis(  heu  lijJder  des  Auges,  dessen  Seh- 
Mechanismus  sie  dem  Studiuni  veranschaulichen  und  daraus  also  zu  verstehen 
sind  (nicht  jedoch  aus  dialectischem  Grübeln  über  das  Auge,  in  der  Nacht 
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der  Versenkung)  ^Kant  fait  de  l'id^ologie,  Aristote  <]<■  la  m^taphysique** 
(in  den  Kategories),  und  dieser  objective  Standpunkt  des  Alterthuni's  ist 
aus  der  in  moderner  Schule  des  Subjectivismus  gewonnen<'n  Uebung  des 
Penkprocesses  mit  den  Hnlfsmittoln  empirischer  Thatsachen  wieder  in  die 
Hand  zu  nehmen  (auch  '>«'i  iiuhiclivcr  l^chnndhing  der  PsycLologie)  Das 
lOrkeüucn  setzt  Congrutn/.  /uischeii  Jer  pcrycliologischen  Ordnung;  mul  der 
ontologischen  Ordnunir  (ikk  Ii  Gioberti),  in  der  Harmonie  zwischcu  Deukeu 
und  Sein  (bei  rarmeuides).  Das  Ente  ideale  indeterminate ,  als  mögliches 
Sein  (in  Gott),  ist  dem  mooschlichen  Geiste  einwohnend  (bei  Bosmini),  das 
einfache  „yS^tßl^  der  Seele  ist  völlig  unbekannt  und  bleibt  es  auf  immer^  als 
kein  Gegenstand  der  specalativen  Forschung,  —  bei  der  empirischen  Psychologie 
(s.  Herbart),  —  sondern  (ethnischer)  Bidologie  (um  aus  den  Gesellschafts- 
gedanken  die  eigenen  zu  markiren). 

Der  Ausgang  ist  in  den  faciischen  Beobachtungsobjecten  zu  nehmen, 
im  Ueberblick  der  ethnischen  Thatsachen,  wobei  sich  manche  der  deductiv 
festgestellten  Maximen  durch  die  Jnduction  in  umgekehrter  Richtung  durch- 
laulVn   worden,   ohne  deshalb  die  Helativitäteu  selbst  (soweit  eine  mittlere 
Greii/e  lielilig  begriffen)  /u  alteriien.    Wie  sich  die  Vorstellonijeii  von  der 
Familie  mit  der  Mutteriolge,  die  vom  Eigontlium  aus  dem  Coiiimunalismus, 
vielerlei  staatsrechtliche  (aus  der  durch   »li«^  Eiliuolugie   ermöglichten  Kut- 
wicklungsgescliicliu  )  unter  anderer  Beleuchtung  zeigen,  als  der  hislorischeu, 
SO  wird  es  sich  ähnlich  auch  für  moralische  Folgerungen  im  Ethniseb- 
Religiösen  mehrfiMrh  erweisen.  La  notion  de  rhumanit6  se  degageant,  resserre 
r^goisme  et  dilate  Taltraisme  (s.  Littre),  wogegen,  wenn  die  thatsächlichen 
Beweisstücke  befragt  werden,  die  Antwort  dahin  lauten  w&rde«  d&ss  die 
selbststäodig  in  sich  geschlosswe  Persönlichkeit  erst  als  Geschenk  der  Natur 
eni;>egcngeaomineD  wird,  der  sie  sich  dann,  von  DnnkgefQldcn  erfüllt,  fi-ei- 
willig  unterordnet,  bei  richtigem  Versländniss  der  in  d«?r  Moral  vorgeschrie- 
benen Principien  religiös  oder  [)hilosopbisch  (oder  bei  psychischen  Studien 
aueh  in  rmturwissensi haftlicher  Auflassung).    „Ohne  religiöse  Betrachtungen 
kann  die  Njituiforsrhiiiitr  ^vrnr  wohl  angefangen,  aber  nicht  volhmdet  werden** 
(s.  Schoel).    Wie  jede  Naturwisseuschnft  sich  bemeistert  lindet,  uaehdeii;  die 
liuluctiouss-Metliüde   in  dir  zur  (ieltuug  gebracht  ist,   hat  es  ahnlicht rweise 
auch  bei  der  Psychologie  zu  geschehen,  so  da.ss  die  Wissenschaft  in  ihrem 
Fortschreiten  zwai-  nicht  ein  „pouvoir  infinie'^   (bei  Coste)  erlangen  wird, 
aber  Macht  über  die  Gesetze  des  socialen  Lebens  (im  ethnischen  Ver^ 
ständoiss  derselben).   La  necessit^  du  jour  oü  die  est  comprise,  commencc 
a  dtre  vaincue,  savoir  comment  les  liens  sont  non^,  c'est  savoir  aussi  comment 
on  peut  les  d^nouer  (bei  Fouill^e),  und  so,  wie  die  irdische  Wurssel  eindringt 
in  die  Naturgesetze,  für  ihr  Verst&ndniss  und  ihre  Bezwingung  (wenn  im 
^^achslh^m    zur   Auswirkung  gekommen),   entfalten    sich   im  kosmischen 
Werden  die  gei.stigen  Blüihen,  auch  hier  in  unmittelbarer  Wechselwirkung, 
die  ebenfalls  dann  Aussichten  eröffnet  auf  Wegerichtungen  zur  Identificirung,  • 
je  nach  dein  ^^  rstiinrlniss  derselben  durch  das  in  psychischer  Umgebung 
geklärte  Be\viis>i>eiii  des  Selbst. 

Damit  der  Emzelngcdauke  zu  eigener  Klarheil  gelange,  im  (iudividuellea) 
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Selbst,  mms  das  Verständniss  des  (gesellscbaftlichen)  Vdlker^edankens  vor- 
ausgehst!, indem  jesw  nls  integrireoder  Tfaeil  in  diesem  ao^eht,  und  also 
erst  aos  BerodinaDg  relaliTer  WerthabschAtzimgen  in  absolote  festgestellt 
werden  könnte. 

Im  Verhältni^s  zu  geschiclitliclien  Schöpfangen,  welche  uns  (in  den 
Oaltunrdlkem)  die  Physiologie  ethnischer  Organismon  in  lobeuskiüftig  ge- 
wonnener Abgesclilo^senheit  vorführen,  bieten  die  Beoba<  littingen  bei  den 
\aturs<tnmmon  (in  der  Ftlmologie)  den  Einblick  in  enihryologische  Vor- 
-^tailicn  der  Ei)t\vickliiii<,'  um  so  auf  einen  Anfang  zurückzugeben,  der  sonst 
(historischer  Weiüej  nicht  zn  fjewinnen  wäre. 

„Nicht  nur  ist  aller  Anfang  klein,  sondern  der  Gleich/.piti^e  weiss  auch 
nie,  wovon  es  der  Anfang  ist,  kaum  beobachtet  er  es  also,  geschweige,  dass 
er  es  dem  Gedachtniss  ftbcrgebeu  sollte.  Nach  Jahrhunderten  erst,  wenn 
das,  was  sich  gebildet  hat,  wichtig  oder  aosiebend  gewordeo,  fragt  der 
Mensch  nach  Zeit  und  Art  der  Entstehung,  and  findet  keine  Belehrung. 
Aber  diesen  Mangel  ertrfigt  die  Wissb^ler  nicht  und  füllt  die  leere  Stelle 
mit  einem  Luftgebilde.  Das  Lnftgebilde  der  neuen  Forschungen  besteht  nur 
aus  Hypothesen**  (s.  Buttmann),  wogegra  die  ^einfacheren  Forscher  des 
Alterthums"  bei  ihrer  Vorzeit  anfragten,  „und  was  sie  erlii»  !t<'n,  ein  Luftr 
bilde  war  es  auch,  aber  ein  weit  erfreulicheres  und  lehrreicheres;  Sagen 
varcn  es"'  (^durchz«  ii^  ti  von  historischen  AdorD").  Solche  Luftgebilde  der 
Hypothesen  mihI  ;j«'g(riwüriig  mit  «lern  luductiv  hinzugezogeneu  Material, 
durch  die  Bausteine  de>>elben  in  >oliderer  Fundamentirung  autzumauern,  und 
für  den  architectuuj.^cheu  l'htü  des  (irundiisses  fällt  ein  leitender  Lichiblick 
hinein  aus  den  Sagen  der  Mythologie  und  archaistischer  Üeberbleibsel,  wie 
oftmals  dargelegt  (s.  Der  Papua,  S.  VII).  Vorlfta&g  hat  also  die  Material- 
beschaffiing  weiter  fortzugehen,  bis  mit  xiraebmcnder  Ergänzung  der  Samm- 
lungen ein  annähernd  statistischer  Ueberblick  gewonnen  sein  wird  (s.  M. 
1.  d.  G.  III,  S.  4i8).  L^nd  in  moralischer  Solidarität,  in  der  „solidaritä 
humaine*^  (bei  Leronz),  indem  „les  soci^tös  plus  encore,  que  les  individus 
sc  lient  par  chaque  acte  de  leur  histoire  et  eugagent  leur  lendemain"'  (s. 
Marion),  fühlt  si(  h  in  der  Gegenwart  (bei  rapide  zunehmendem  Verschwinden 
ethnischer  Originiilitiiien)  die  Verj)flichtung,  das  zu  snnimeln  und  zu  retten, 
was  früher  nusserhiil!»  des  Gesichtskreises  lag,  und  s[>;iier  iu  denselben  nickt 
niefi!  wild  hineingezogen  werden  kOuuen  (weil  dann  bereits  verschwunden 
auf  immer). 

Im  Organischen  (dem  Producte  des  l'llauzen-  oder  Thierreiches)  zeigt 
die  Mesologie  den  Index  der  geographisch»  Provinz  (auf  dem  Planeten  unter 
seinen  solaren  Beziehungen),  und  so  in  der  Wirksamkeit  der  Wechselwirkung 
eine  Erklärungsmöglichkeit  aus  der  Ursächlichkeit  der  Wirkungen  auf  den 
Effect,  sowie  der  Abhängigkeit  des  im  Effect  Gewirkten  von  der  Ursächlich- 
keit In  seinen  Aggregatzuständen  wird  das  Wasser  gasförmig  als  Dampf 
oder  als  £is  hart  und  fest  bedingt,  sowie  in  den  nach  der  Temperatur  ge- 
regelten Mittelzuständen,  während  mit  alledem  Nichts  ausgesagt  ist  über  die 
Entstehung  der  das  Wesen  des  Wassers  selbst  unterliegenden  „Esseiiii»'*,  <>  der 
etwaiger  Ur> Atome,  als  ^entia  simplieia*',  denn  «bypolheses  oon  fingo'*,  heisst 
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es  iu  (Nt:\vit>u  Sprache  dos  Nuluilorsehers  (für  UrspruDgüfragen,  über  das 
relativ  Nachweisbare  hinaus).  Wollte  der  Physiker  im  Sione  (jonisch^  alter 
PfailosopBeD  das  Wasser  als  £km«it  eoostmireii,  hätte,  unter  heatiger  Theiluag 
der  Arbeit,  der  Chemiker  bineiDsureden,  unter  Zersetzaug  des  Wassers  io  Oxygen 
und  Hydrogen,  wobei  ffir  Hydor  od»  Ozys  fiber  das  Genetische  darin  "weiter 
speoolirt  werden  könnte,  bis  H  ol  yivsmi  (bei  Aristotel.).  Oder  aach  bis 
zum  Kivetv  und  KtPOftevor^  denn  ^die  Kineten  folgen  in  ihren  Bewegungen 
nur  einem  Oesetz,  und  zwar  dem  der  allgemeinen  Ciravilation"  (bei  Pfeil" 
stceker).  bis  zur  ^Barj-sphäre**  etwa  (im  Centrum  der  Erde),  oder  hinauf  zum 
8olnr(  11  ( Tfingelliande,  und  dnrüber  hinaus,  mit  „actio  iu  (lisians"*,  wenn  die 
Gedaulien  versetzen,  bis  in  ieni>tt^  1  ixstfinräume  hinaus    „Die  Mat«'rie 

ist  das  Bewegliche,  insofern  es  einen  Kaum  erfüllt"*  (bei  Kant),  aber  „rsi 
nliquid  praeter  extensionem,  imo  extensione  prius"  (s.  Leibniz),  in  der  tuate-ria 
prima  (wenigstens  materia  absolute  prima),  das  Natarding  in  Begabung  y,iiiit 
activen  und  passiven  Princi)>^  (s.  Uedtenbacber),  zu  schaffen  »os  Materie 
und  Form  *  *),  in  der  Erscheinung  und  deien  Bezeichnung,  als  Rnpa  und 
Nama,  durch  das  Gesetzliche  eines  iuup^g  iAfoci  (bei  Heraklit),  von  Dhamma 
regiert,  und  die  Materie  (^Krafi,  und  nichts  als  Kraft";  „liegt  im  Gesetz** 
(s.  Fechoer).  Ungewordeo  ist  das  6ein  (bei  Parmenides),  ein  antigoi  (der 
Eieaten),  und  so  schreitet  der  vovg  weiter,  *tv()a!^ep  hinaus,  bis  zum  religiös 
Geahnteu,  dn^.  wenn  in  religiös  -  mythologischen  Bihh^rn  nicht  Ifinger  v»*r- 
körperhar,  sich  abgleichen  loag  in  A^ancrhkara-A yatnna  (tl<'>  Nirwana  .  ])en 
^Kcgre>-us  ad  iofinituni''  durch  m(!iii.--ti>(  he  I '«diK  t iun  ab>e[ineiiien /u  wollen, 
dürfte  lür  „Plaslidul-Seelen'*  selbst,  „die  molekularen  Fucioren  des  «)rguuj?ichen 
Lebens'''^),  ein  halsbrechender  Versuch  sein,  und  um  Schopfungshypotho.M'u 
anzunähern,  böte  sich,  innerhalb  der  Grenze  induetiver  Forschung,  als  einziger 
Ausgangspunct  der  der  get  graphischen  Provinz  zum  Studium  des  ihr  ange* 
hörigen  Organismus*  Indem  hier  bei  den  Variationen'^),  (wie  unter  den 
Ursina  z.  B.  zwischen  Ursua  aiktos.  feiox,  maritimus,  malayus  n.  ^  w.) 
Differenzen  zu  Tage  treten,  würde  das  minimal  genaueste  Studium  dieser 
den  ersten  sichern  Angriffspunct  für  naturwissenschaftliche  For>eliung  bilden 
(mit  der  Möglichkeit  t  insticer  Ausweitung  im  Laufe  der  Jahrhunderte),  und  so 
em  i" ussauftritt  gewcmncn  .-fin  dem  Selbsthewusst-^ein,  um  sieh  selbst  zu  wi>sei) 
als  \rh:  'tnc  airi  (mnerlialb  <ler,  auch  di^•^r^  Sellist  einv»  rkctt. ndcn.  Wrli". 

L)ie  iiiii  dem  ideiuitätssatz  übereinsiiinimiiden  Denki'uJ nun  diirleg*.'n<i, 
begreift  die  formale  Logik,  als  Lehre  vom  lJewei^  (im  Schliessen),  Vor- 
stellungsgruppen, von  Begriffen  durch  Urtbeile  zum  Schluss  fortschreitend. 
Während  nun  die  Mathematik  für  ihre  8&tze  die  Raumverhältnisse  selbst, 
wie  mit  opti^icher  Noih  wendigkeit  den  Seh -Vorstellungen  eingeprägt,  zur 
unveränderlichen  Unterlage  hat,  bedarf  die  Logik  für  ihre  Begriffe  (und 
also  für  die  litirrkeii  des  daraus  Gefolgerten)  einer  steten  Controlle  durch 
die  objectiven  Thatsach^,  so  dass  der  Gattungsbegriff  nur  dann  als  identisch 
belegter  angenommen  werden  kann,  wenn  mit  soweit  gültiger  Kenntni>s  von 
der  Gattung,  als  identisch  gedeckt,  unter  steter  Krweiterung  des  ^Vissens 
(auf  der  dm  eh  dir  Induetion  gesu  herten  Balm  der  ISatur Wissenschaften,  den 
physischen  sowohl,  wie  dann  auch  j>sychischeu). 
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Als  orpr!'Tii<rhf ProfliH'f   der  ^^rd.-raphi scheu  I'mvinz,  eriiipl^t  sicli  das 
vom  Mensclifu  als  AilbegntV  ciirKipirie,  und  ohwcdil  dolmlli.  luu  Ii  meteoro- 
logischen   (und    i\on   zufjehriiii:eii)    llrsachliclikclti'n    Hchwaukoudi-  Wechsel 
iiiUt  rhulb  des  jede^^uuligetl  ..Milieu"  (und  unter  den  Hrgnbuissen  kreuztudcr 
Mischungen)  Transmutationen  innerhalb  der  S{)eeieH  —  (jener  Umbildungen, 
wie  in  Darwin's  ursprfinglicher  Reform  lur  die  Taabenrasseii  k.  B.  eingebendet 
nacbge wiesen)       statthaben  mj^es,  bleibt  doch  die  (in  einen  «^Kegressus  ad 
infinitum**  verlaufende)  Abstammung  einer  Speeles  von  einer  andern  ffir  die 
Naturforsehung  auageschloesen ,  da  die  VariatioDen  um  den  gesetxmfissigen 
Mittel|uiii(  t  t  iL'cnci  Schwere  ZU  oscilliren  haben,  und  bei  Ueberscbreiten  der 
Peripherie  sich  gelbstvemiclitea  wQrden.  ^^Der  Begriff  der  vollkommen  selbst- 
ständigen  und  unv*  i  äüderlicheu  Species"  steht  der  Descendeuzlehre  im  Wege 
(bei  VVipmd),  d.  Ii.  di;ni  L'cbergang  von  Speeles  in  Speeles,  ubf<r  nicht  der 
Umbildnnt,'  jt'der  Art«phärp  (wie  suis  der  \Vech?ol\vtrktiJiL(  mit  der  L  in^^cbung, 
in  iM>ili\\fiidi<_Tr  1  W'^^ründunfj,   hergestellt)     Em-li  ^jMM-irs  is  iid;ij>i<'d  to  ihe 
oliniiitr  ot  it>  nvvii  hoiiif  "'s  Darwitj).    So  oft  Kreuzungen  (iävvisetiea  lia-tarden) 
-zui  KrzL'Ugung  von  auduutind   fortpflanzungslidiigen  Mittelfornun  iühnu" 
(s.  KoUe),  würden  solche,  bei  vorläufiger  Kinschiebung  in  das  soweit  gültige 
System  sulissige,  Uebergungsglieder,  bei  einer  (periodisch,  im  Gange  des 
Fortschrittes;  erforderlichen)  Kevision  desselben  —  (mit  Kectificirung  sugleich 
der  dabei  in  Frage  kommenden  Bastard-Schwankungen)  — ,  ibreu  Vollwerth  £U 
erhalten  haben,  indem  die  schöpferische  Thätigkeit  der  Begritfübildung  in 
den  Generalisationen  sich  aus  sich  selbst  zu  verstehen  hiilte,  nicht  in  jener 
schwindlig  im  Kieise  drehenden  Vernünftigkeit,   wie  aus  dialectischen  Dis- 
cussionen  durch  idiosyncrosische  Voriiebt  ii  ciliaschbar,  sondern  wie  im  Laufe 
langsam  bedächtiger  Kechnung  aus  der  Masse  thaisüchlich  vorlieir«  ndcr  Beweis- 
stücke abgeleitet,  in  .«ncbL'emässer  Reform  des  Artbegriffs,  als  .caput  morttiuTu 
der  Absirat  tum"  (s.  Knauer),  bei  seiner  Neiibplebuiig  zur  „Art'',  nach  güU- 
iicheu  Mensuralionen  (bei  Thoni.  Aq.)  uMK-schriebeu  oder  g»»set7.1ich  realisirt, 
in   typischen  Schöpfungsgedanken   (s.  Agassiz)  geprägt  (um  zum  Cieist  zu 
reden).    Verführerisch  locken  allerdings  die  Bc(|uemlichkeits.th«-'orien  monisti- 
scher Ejnerleihoiten,  aber  in  Wirklichkeit  gilt's  den  harten  Kampf,  um  unter 
den  Wechseln  bunt  mannigfaltiger  Vielfach heit  dennoch  stets  das  Gleich- 
gewicht in  verständiger  Auffassung  der  Natur  (und  des  menschlichen  Verhälfe- 
nisses  sa  derselben)  zu  bewahren.    Une  id4e '  ne  vit  que  par  la  luite  (s. 
Stapfer).   Une  science,  oii  Ton  ne  discute  pas,  est  nne  science  morte  (s.  de 
Vorges).    „Militia  est  vita  hominis**,  in  der  Aufgabe  steten  Weiterstrebens 
Cziir  Vnllendung  und  Besserung).    LWtivite  seule  c'est  l'efre  de  la  personne 
(«.  Cousin).    Der  Begriff  ist  das  ab-tracte,  relativ  abgeschlossene  Bild  eines 
Gegenstandes,   während  dd-^  Unheil   den  Lebensprocess  desselben  darstellt 
(s.  Kirchner),  im  normalen  Wacbsthumsprocei^s  (richtigen  Denkern»  oder  seiner 
patliolngischen  Störungen). 

In  der  Bcliiinddung  de.-s  erkenntrii-.-t liei>reii>rln  ii  Problems,  stellt  Ni/<>Hu.s 
(im  Gegensatz  zuiu  Ens  der  Scholastiker,  daj^  fecuicn  Gegensalz  be«liugi)  den 
Begriff  des  Dingte  oder  „lies''  (genus  rerum)  als  Allgemeinsten  hin.  Nicht 
von  den  realen  üniversalien,  aus  unbekannt  umgebeDdem  Universum,  ist  der 
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Ausgangspunct  ztt  nehmen,  sondern  ron  dem  deutlich  fassbaren  eines  ding- 
lichen (indiTiduell  abstrabirt»  al»  „Ding-an-sich*),  und  wenn  das  Elementare 
im  Yolkei^danken  in  primflr  Gesetetem  angenommen  vird,  als  schöpferiscli 
Gestaltetes  aus  der  Wechselwirkung  mit  geographisch-historischer  Umgebuni^Y 

80  wuidt'  sich  der  aus  den  „rationes  scrainales"  des  ncdaiikens  aufstrebende 
Waclisthumsprocass  im  ßowusstseiu  gleichsam  lobon,  in  den  Metamorphoseo 
der  Vorstellun^on  (wie  der  der  Blnttorgane  in  den  Pflanzen). 

•Auf  dtts  Anfangs- Axiom  dr«i  Iflentitiit^i^rincips,  al«»  des  AusdriK^ks  eines 
Insirhseiendes.  wie  Miliiectiv  (im  ( "oirito  ergo  sum)  gefasst  (bei  1  >escartes), 
l'olgeu  (bei  Kant)  die  (Jt'setze   der  Sen>ibilitjit.   mit   den  Vorstellimgen  von 
Kaum  und  Zeit,  der  »Substanz  und  d.  r  ( "ausalitlit,  w«d>ei  das  liäuinliche  die 
matliematisch  aprioristische  UuieiUije  ubüitbt,  aus  dem  optiscbeu  Appaiui 
des  vorwiegend  bedingenden  Gesichtssinnes  (in  Verbindung  mit  dem  Geta&t 
fSr  das  Körperliche),  die  Zeit   die   successive  Folge   im  Organischen 
(lebendiger  Bewegung),  und  die  Causalit&t  den  Wachstbumsprocess  als 
solchen,  also  für  die  Zellen,  oder  (bei  Brücke)  Elementaroiganismen,  die 
herrschenden  Gesetze,  die,  wenn  im  Psychischen  gesucht,  ebenso  sehr  (wie 
in  den  übrigen  Naturreichen)  ihr  Äusseres  Sub^.trat  bedürfen,  und  dieses  nur 
in)  objectiv  gesetzten  Yölkergedanken  finden  können  (beim  Menschen,  als 
Gesellsc'baftswe^^en).    Sonst  gerälli  man  in  einen  „Pluss,  eine  Summe  voa 
sinnlichen  Eniplindungen  und  Antworten,  die,  von  einer  oder  andern  Si  ite 
ange?!idien,  niicli  einen  Fluss  und  eine  .Suram»^  von  Nerven<(dnvingniigeM  dar- 
stellen"". Nva-  der  ..Geist'*  sein  soll  (bei  Taine).    Aber  indem  die  ^Kenuinii>s 
des  (jcbirn-   eine   bewegte  Materie"   zeigt,   isi  in  keiner  Weise  ein/.usehen, 
y,wie  aus  dem  Zusauiiiieuwiri^en   der  Atome  Bcwusstsein   entstehen  st/llte" 
(s.  A.  Lange),  und,  zum  JSieg  „über  zersplitterndeu  Egoi.smus  und  der 
ertSdtenden  K&lte  des  Herzens*^  ist  er  zq  erwarten,  der  « Fremdling  aus  einer 
andern  Welt*^,  wenn  in  natnrwissenschaftlicber  Psychologie  auch  das  Ideale 
verstanden  sein  wird,  nach  den  cotnparativ- genetischen  Metbodoi  der  In- 
duction,  im  Messen  und  Wagen,  und  gedeihlich  geförderter  Anpflanzung  der 
ethnischen  Denkschöpfungen  (über  den  Globus  hin).    „Niemals  existiren 
Gesetze  ausser,  zwi><  bi  ii.  neb«^n  oder  über  den  Dingen,  die  ibnen  gehorchen 
sollen**  (s.  Lotze),  und  .so  sind  aueh  die  psychischen  nur  in  dem  zu  fassen, 
was  sich  psychisch  geschaffen  hat  (mit  dem  Gesellsehaftsgedanken  als  pri- 
märeu  Ausgangspunkt  im  sprachlichen  Verkehr).    „I^a  considf^ration  de  !a 
nature  des  cho>es  n  e^t  autre  <  liose,   que  la  eonnaissance  de  In  nature  de 
nntre   espril*^,   und   >i)   iieij^t   in   der  Seele  selbst  der  Angeljninki  der  Knt- 
wiekluug  (tür  ein  Vfr>Uiüduiss  in  naturwissenx  liaftlicher  Psyelini()L,de).  Die 
iSatur  verbirgt  Gott  (bei  F.  11.  Jacobi),  wiid  aber  vertrauter  wenlen,  wenn 
zur  materialistischen  Naturforsch uug  die  Ergänzung  der  nach  ihrer  Methode 
behandelten  Psychologie  hinzugetreten  seb  wird.  St  la  devise  de  la  8cience_ 
devant  T^igme  des  origines  du  monde  est  „iKnorabimns^,  la  devise  de  la 
morale  devant  lenigme  des  destin^  du  monde  peut  £tre:  Sperabimus 
(s.  Fonill^),  und  zu  solchen  Uoffiiangen  wird  die  Naturwisseoschaft  dann 
berechtigt  sein,  wenn  es  ihr  gelungen  ist,  auch  die  Psychologie  in  induc- 
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iive  Bebandlimgsweise  hmeiogezogcn  zu  habeu  (auf  GruuU  des  ethnischen 
Materials). 

To  oroftä  fiov  OavtiaatU  ip  tftlg  SdvMtt  spnclit  die  Gottheit  in  den 
dtaJioxi^  TcSy  6t$idexa  'Annmohav^  imd  bei  den  Wildeo  beginnt  der  Eiodrack 
des  GöttUchen  mit  dem  Suumen,  im  Atoa,  im  Manitu,  in  Tn-pa  u.  s.  w.. 
nicht  mit  dem  Erstaunen,  dem  Uebel  und  der  Sunde  gegenüber  (s.  Hart- 
mann), sondern  mit  dem  (als  psycbologisch  einwohnend,  unbcwusst  er- 
zwongenen)  Staunen  über  das  Unfas-sbare  (das  Unbegreifliche  im  VVakan). 
Dann,  wenn  beim  Nähert r<'ton  das  Leid  des  Lebens  immer  schmerzlicher 
zur  Kmplindunj?  gelangt,  schiiiirt  die  Furcht,  im  „limor-,  (Piimnr  ia  orbe  deos 
fecit  timor),  in  die  FeS!>e!n  >cl;ivisrlH'n  Aber{2;laubens  zunneti-t,  und  dann  in  <\\r 
frommer  Gottesfurcht,  bewinidt-mtleu  fcjiuuneua.  über  den  wundi-rbaien  K<i>nios, 
dessen  Wunder  sich  wuuder-ainer  gestalten,  je  tiefer  das  Wissen  in  Kenntniss 
der  Naturgesetze  einzudringen  strebt.  Dass  im  Gmode  Gott  mehr  des 
Menschen,  als  dieser  sdnes  bedfirfe  (bei  Hill),  mag  in  dem  Gran  dialectiscber 
Logik  gleichgültig  erscheinen,  aber  im  Kampf  mit  der  Wirklichkeit,  innerhalb 
ihrer  ethnisch  bunten  Welt,  bringt  aach  jeder  Sieg  das  Abh&ngigkeitsgefAhl 
desto  schlagender  zum  Bewosstsein  (im  RftthscJiwunder  des  Daseins).  ^Alle 
Geschöpfe  sind  Gott  Alles  schuldig,  was  sie  haben,  aber  bei  diesem  Ge- 
schöpfe, diLs  den  Schöpfer  geboren  hat,  geht  es  umgekehrt,  der  Schöpfer  ist 
dem  Geseliö[ife  schuldig,  hat  ihm  Alles  zu  danken",  heisst  es  (bei  Kanonikus 
Weissenbiieh)  von  der  Jungfrau  (1787).  in  conreptio  immnculata  (nach 
päpsllieheni  l>et  rel).  Zum  Hewiindern  knninit  diiiin  leielil  ein  Verwundern 
darüber,  „quantilla  priuientia  luuuJus  regalur"  (nicht  nur  in  jeuer  lür  i'apst 
I.eo  eintrfiijüchen  „fabula.^,  sondern  auch  bei  metaphysischer  im  Wolkeu- 
kukuk^heim  der  Philosophen). 

Wie  überall  die  Apostasie,  wird  sich  ein  Abfall  von  unverbrQcblichen 
Axiomen  am  schwersten  in  der  Naturwissenschaft  rächen  müssea,  weil  bei 
ihrem  logischen  Rechnen  die  Fehler  mathematisch  nachweisbar  erfolgen, 
und  für  Absurditäten  kerne  Hintertbfir  bleibt,  die  Nachsicht  und  guter  Wille 
zu  öffnen  geneigt  sein  möchten.  Bei  dem  (in  der  Zwischenzeit  vergipsten) 
Bathybius  lag  es,  zur  Zeit  seines  Kuhmes,  nahe  (für  llackel),  „an  Urzeugung 
zu  denken"*  (wie  fQr  Avicenna  und  naturwissenschafiliche  Speculattonen  bis 
Oken),  denn  wer  für  diese  ersten  Antiinj^e  des  Lebens  die  Urzeugungs- 
hvpothese  verwerfen  wollte,  wäre  „{2[enötlu<;t.  für  die  Kntsteliuni^  der  ältesten 
Moneren  einen  übernaiürliehen  Sc  leiptun^sart  aii/uuehiucn",  .>n  dass,  (damit 
^das  Causalgesetz  s>  iiic  allgeineiue  Gelinug "  ni(  lit  verliere),  die  Hypothese  der 
„Urzeugung'*  geralhcner  .sei,  als  ein  „Wunderglaube'',  während  (für  C.  v.  ßaer) 
gerade  die  „VVeltbildung  ohne  Plan"  (oder  Strebigkeit)  ein  „Wunder*  wire, 
das  die  Wissenschaft  zurflckzuweisen  hätte,  und  in  der  „Vorbildung''  (der 
Ursprungsfrage)  ein  „staunenswerthes,  aber  vernAnftiges  Wunder**  liegt,  eben 
jenes  Wunder  der  Wunder,  das  sich  stets  ab  Problem  gestellt  hat,  wie 
bisher  der  Religion  und  der  Philosophie,  so  jetzt  den  NaturwissniM  haften. 
Dass  ihr  erster  Versuch  mit  solchem  Fiasco  einsetzte,  folgt  erklärlich,  weil  sie 
sich  in  obigen  S;it/en  dfsppelt  verläugnete.  einmal  in  v'mov  (nicht  nur  nicht 
.  bewiesenen,  sondern  bis  jetzt  vielmehr  direct  widerlegten)  „Hypothese"  von 
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der  Urzeugung,  und  duuu  iu  der  komischen  Naivität,  innerhalb  unendlicher 
Reihen  mit  den  vier  SpedeB  ausreicben  zu  können.  Wenn  beim  Zor5ck- 
schieben  der  Enisiehang  vom  Organischen  auf  das  Anorganische,  filr  die  Ke- 
lativit&ten  des  CausalgesetKes  ein  Schrittchen  gewonnen  «ein  könnte,  so  bliebe 
doch  fär  die  letzte  Reimfrage  die  ProblmsiellaDg  genau  dieselbe,  wie  vorher 
(bis  in  des  minimalste  Tüttelchen  hinaus).  Wenn  trotz  solch  (  (  latjuitcr  Nieder- 
lagen der  gate  Credit  der  Naturwissenschaften  an  der  Baak  der  öflentlicfaen 
Meinung  nur  wenig  erschüttert  ist,  so  beweist  dies  am  srhlagendsten,  wie 
sehr  ihre  Forscluingsrichtnng  aii^  den  Zeitbedürfnissen  erwachsen,  darin  ein- 
gebettet i-^t,  und  dart  desto  veitiauensvoller  die  Hoffnung  bowalnt  werden, 
dus>  nach  lliiizuziehung  der  Psychologie  in  die  ijatur\vi>-('ii-,cliai"Ll)che  lie- 
handlungsweise  solch'  erste  Mis^griffe  baldigst  werden  gut  gemacht  sein. 

Die  Naturwissenschaft  wird  gerne  im  Bekenntniss  eines  „Ignoramus'^ 
ihr  Nooh-Nicbt- Wissen  eingestehen,  so  lange  sie  in  gegenwartigen  dugead- 
abren  noch  keine  letzte  Hand  hat  legen  kdnnen  an  Vollendung  ihres  Oe- 
b&ttdes,  durch  dessen  Krönung  mit  der  Psychologie,  nnd  auch  dann  für 
mauche  Fragestellungen  ein  ^Tgnorabimus''  verbleiben  wird  bin  zur  Entropie 
des  Weltalls,  je  nach  der  Umgestaltung  derselben  unter  den  Geboten  ihres 
Schöpfers,  des  Menschengedankens  selbst  (in  Abfindung  mit  eigenem  ]3e>- 
wusstsein)  Jede  Hypothese  !*oll,  lange  sie  noch  Hypothese  ist,  im  otl'en- 
kundigen  llypothe^eiirrewande  aiil'treteii ,  und  es  muss  gleichzeitif?  das  Ziel 
des  r(u>e!it  TS  >tin.  diueh  turlgesei/.le  Ableitung  von  Consequenzen  und  l'Iin- 
sammlujig  vun  Thaisaehen  entweder  die  vorläufig  aulgcstellte  Hypothese 
vollständig  zu  beseitigen  oder  sie  zur  Alleinmöglichkeit  zu  erheben,  sie  aus 
einer  Hypothese  in  eine  Theorie  zu  verwandeln  (s.  Eosman).  Dem  Ma- 
terialismus  („ebensogut  eine  metaphysische  Specnlafcion  oder  Hypothese,  wie 
der  Spiritualismus'^)  ist  nicht  das  Recht  einzur&umen,  „in  der  Natttrwissen> 
Schaft  über  factische  Verh&ltnisse  ohne  factische  Grundlage  entscheiden  zu 
wollen*'  (s.  Hehnholtz),  und  so  bedaif  es  der  Materialbeschaffung  (für  den 
Völkergedankeo). 

In(h*m  die  im  „Kampfe  uius  Dasein**  hergestellte  „Auslese"  (natfn li«  her 
Zuchtwahl)  zw  ischen  dt n  Vari»»täten  in  der  ^Vererbung"  durch  die  „  A  u- 
jmssung"  ihre  „DauHrn!;i>-i;:keit"^  (9.  MöbiiiN)  ln  weisend.  Beistand  gewinnt^ 
So  veililutt  solcher  i*roct'&»  mit  schönster  (hdnung  mnerhalb  jedesmal 
geographischer  Provinz,  wogegen  mit  Lebersehreiten  solch  gesptzlioher 
Schranken,  der  Naturforschung  ihre  Unterlage  entzogen  ist,  und  weitere 
Speculationen  über  UrsprungstVagen  dem  Grewissen  metaphysischeir  Hypo- 
thesen sur  Verantwortlichkeit  für  ihre  Theorien  zu  &berlassen  sind,  bis  eine 
naturwissenschaftlich  durchgebildete  Psychologie  auch  in  derartigem  Schaffen 
Gesetzlichkeit  nachzuweisen  im  Stande  sein  wird.  Ohne  solche  GontroUe 
verfiele  die  organische  Naturwissenschaft  auf  den  von  der  Chemie  fiber> 
wundenen  Staudpimkt  zurück,  sofern  sie,  mit  den  COnstatirt«^  Klemeriten 
nicht  zufrieden,  sich  dem  Nachjagen  der  Metallumwandlungen  wieder  hingeben 
wollte  (mit  allen  den  [  ractisch  schädlichen  Folgen). 

Auf  Hawaii  >yinl)oli>i5irt  sieh  <He  Seliöpfuug  als  ein  Ivmporblühen  (Piia), 
und  so  in  der  Scholastik  (l)ei  Uuns  Scotus^,  wenn  aus  dem  Seminarium  der 
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Matena  prima  das  l'niveisuin  t-iuporwiUjlist,  als  \\  uiuiorhiunn,  mit  dem  ver- 
wehbarea  Laub  der  Accideuzcu,  Zweigen  uud  lilüiteiu,  als  corrujjiible 
Geschöpfe,  und  den  ßlütben  in  der  rationalen  Menscbenseel»^  (s.  Werner). 
Ans  „rationes  seinmales'*  (b.  Tbom.  Aq  )  bringt  die  Erez  (gescbaffene  Ntktur) 
die  neom  Formen  aas  sich  hervor  (s.  Koauer)«  das  Oi^^aniscbe  (aus  orga> 
niscbem  StoCP).  Alle  Dinge  (bei  Plotin),  welche  potentia  (dvpa/iti)  sind, 
gehen  in  den  Zustand  der  Actualiiät  (ß»i^ty1tta)  dadurch  über,  dass  sie  Form 
(ßldog)  empfangen  (h  Richter).  Das  Singulare  als  solches  ist  Ens  actu 
perfectam  (s.  Scotus),  als  Substanz  (bei  Aristoteles).  Wäbrend  das  Substrat 
{vjioxsifispnf)  potentia.  ist  das  aus  dem  Substrat  und  der  Form  Zusammen- 
gesetzte actu  (bei  Plotin). 

Unter  solcher  Sti ehensbethfinirnnpr  sin«!  ^tf>ti  natura«'  principia  propriorum 
actuiiin'"  ('iiij^cdriu  kL,  als  Mus(ci  Iii1iIlt  (di  r  l^rtormt'ny  in  den  Idealen  (bei 
i'lal»»},  denn  ^Murulus  iut<'lli;iil)ilis  nihil  aliud  «-^t,  quam  idea  mundi  (s. 
Thom.  Aq.j.  Quidcjuid  iutelligitur,  muUigiiur  sub  raiione  uuiversali»  (bei 
Duns  Scotus),  und  indem  eine  vollkommene  Definition  des  sinnlichen  Einzeln- 
dingea  bis  auf  die  Gedanken  des  Seienden,  als  solches,  zurOckgreifen  mQsste 
(s.  Werner);  —  denn  ,ens  qaod  est  unirersalissimum  intrat  definitionem 
omniom**  — ,  so  bleibt  das  Zielstreben  hingerichtet  auf  harmonischen  Ab' 
schluss  des  Ganzen  (wie  in  Nirvana,  als  Aromana  des  Dhamma). 

In  gesetzlich  geordneter  Wechselwirkung  fallen  Ursprungsfragen  aus. 
,£s  giebt  kein  anderes  Leben,  als  das  durch  Erbtolge'*  (s.  Virchow),  und 
80  hat  die  organische  Wesenheit  in  der  gcoprapliisi  hcn  Provinz  ihren  Ansatz- 
punkt 7,u  nolimcn,  für  die  Allgemeinheit  (der  Art  oder  Gattung)^'')  und  im 
Besondem  (des  Individuums)  zu  eig'.'nor  Erkenntniss  zu  gelangen,  in  der 
luentilät  von  Deukeu  uud  6ein  (auch  iiiiknikd^niisciini  \  erliültuisswertlien). 
In  hoc  enim,  quod  cogitat,  percipit  se  esse  (Thum  Aq.),  als  Menschheit 
(der  Mensch).  Das  Vermittelnde  für  die  Erkeuntniss  der  Dinge  ist  der 
Greationsact  in  Gott  (nach  Gioberti).  L'Ente  ciea  1  existeuze  (für  Au- 
schaanng  Gottes  im  Schöpf ungsact),  bei  dem  Seböpfongsgedanken  (in  der 
Natur). 

Ursprungsfragen  fähren  in  die  Metaphysik  weg,  und  fort  Aber  dcngesicherten 
Fussaufuitt  exacter  Natnrwissaischaft  hinaus,  zurück  in  das  alchymistische 
Stadiam  der  Metall-Umwandlungen,  während  die  Chemie  sich  jetzt  mit  ihren 
Kiementen,  so  bunt  sie  auch  in  der  Vielheit  ausseben  mögen,  vorläufig  ge- 
nügen lässt,  und  zum  Besten  practischer  Verschönerungen  und  Verbesserongen 
des  Tii  bens  ruhig  weiter  arbeitet,  in  Aussicht  auf  fernere  Aufklärungen,  die 
konnutMi  möi^en  und  kommen  werden,  l^ie  Ewigkeit  einer  Welt  überlmnjit  ,.a 
[  arte  ante  und  a  jtarte  post"  berührt  nicht  direct  die  sutdunare  Well  (iiu 
plauclarischeu  Kosmos;,  für  Al)kunft  des  solaren  Planeliftums  i^mh  solchen 
Fixsternsystemen  etwa,  iur  die  sich  bereits  ein  Alischluss  ergiebt),  und  wenn 
»Jen  Experten  eine  ursprüngliche  Nebelhypothese  genügt,  wäre  sie  ihnen  zu 
belassen,  f&r  die  weiteren  Deductionen  ^w&rts,  während  jenseitige  Con- 
sfractionen,  in  ziel-,  weil  endlosen  Begressus  führen  würde,  mit  dem  kin- 
dischen Wunsch  vielleicht,  nach  dem  Mond  zu  greifen,  wfthr^d  in 
Jahrsn  der  Mannheit  erst  der  Mond  sich  verstehen  wird  mit  Hülfe  der 
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Teleskope,  Spektralanalysen,  Plintogi annne  u.  s.  w.  .lensoits  der  sowfit  i«'tzt 
überselibaren  Greuzc  des  Fix>it'i  iiUimmels  dplint  sicli  uocli  das  uneiitl  i  i<- lio 
All,  uneudlich,  unfassbar  wie  immer.  „WelcUe  Fackel  wir  auch  uuzünden 
und  welchen  Raum  sie  auch  erleuchten  mag,  stets  wird  nnser  Horizont  von 
tiefer  Nacht  omhollt  bleiben'^  (s.  Schopeohaaer),  obwohl  mit  Hülfe  elektrischen 
Lichtas  vielleicht,  (in  der  G^owart  der  rasch  fördeniden  CSectricit&t),  noch 
im  weitesten  Umfange  für  unerwartete  AofklaniDgen  za  erhellen  (durch 
Zutritt  der  Psychologie  in  die  Rdhe  der  Naturwissenschaften). 

Oh  sich  statt  des  „Creator  mondi  extra  mundum" ,  der  ,„ex  neeessitate 
naturae"  oder  „ex  libertate  volantatis**  geschaffen,  eine  Entstehung  sotr.r 
afinQfpnv  vkrjc  oder  nrx  t)VT(ov.  aus  (Plato's)  f^i^  ov  oder  dcTn  Koro  (der 
Maori),  bleibt  leeres  Wortgeklimper  für  die  NaturWis'Sensi  hiitt  innerhalb 
ihrer  soweit  umschriebenen  Gren/.en,  die  deshalb  indess  noch  keine  uii- 
überschreitbare  Schranke  bilden.  Vorwitzige  üebereiluog  diigegen  straft 
sich  selbst,  und  die  bisher  auf  ihrem  glänzenden  iSiegoszuge  überuU 
triumpbirende  Indnction  hat  sich  schmfthliche  Niederlagen  gefallen  lassen 
müssen,  (im  noch  traurigeren  Fiasco),  als  sie  unbedacht  gegen  die  Festen^ 
in  denen  seit  Olim's  Zeit  die  Philosophen  sich  festgesetzt,  anstürmen  zu 
können  meinte,  ohne  sich  vorher  mit  dem  crftmierliohen  Röstzeug  vorgesehen 
zu  haben  (aus  naturwissenschltftlicher  Psychologie).  In  st  iner  Frühgeburt 
gleicht  der  Materialismus  einem  prachtvollen  Torso,  trefflich  vollendet  aas- 
geführt,  in  der  Symmetrie  seiner  Glieder,  aus  den  Fächern  der  Natur- 
wissenschaften von  überall  her  zusammengesetzt.  Noch  aber  fehlt  das 
dcrikfm'c  Haupt,  das  in  l  inc!'  natiirwis«enschaftlicheTi  Psychologie  erst  liiü^cu- 
zufügeii  wäre.  8  »  lani:»-  dieser  Torso  kopflos  dasteht,  lässt  er  sich  für 
2santensgebung  nicht  erkennen,  und  bleibt  es  soweit  gleichgiiliig,  wie  rnan 
sagt  (bei  Buffon),  deus  sive  Natura  (s.  Spinoza).  Natural  selection.  (,,im 
active  poww  or  deity'*)  „implies  only  tbe  preservation  of  sacfa  varieties  as 
occnr  and  are  beneficial  to  die  being  ander  its  conditions  of  life'^  (s.  Darwin} 
personifyiog  nature  ,the  aggregate  action  and  prodnct  of  many  natural  laws**, 
(the  sequence  of  events  as  assertained  by  us  .  In  Newton*&  Gravitation 
setzt  sich  die  Bewegung  als  vorhandene  Wechselwirkung,  ohne  Rück.sicht 
auf  eineu  Anfang  (in  Ursprungsfragen).  Wohl  drängt  die  Sehnsucht  schon 
jetzt  zu  wissen,  schon  jetzt  zu  leben  im  klaren  Schauen,  aber  der  Wünsche 
gnr  Mancher  hat  ^eiru  r  Kifüllung  zu  harren  Und  genugsam  ist  gewonnen 
zuniii  hsi,  unter  sicherem  Anhalt  im  harnionischen  Kosmus,  mit  zuvf*rlässiw^.»r 
Leitung  <ler  Gesetze,  die  mittelst  einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie 
bis  in  da«  (jeisterreich  hinauszuführen  versprechen.  Wie  von  jeher  in  den 
Religionen  ihre  Verheissangen  dem  Herzensbed&rfnisse  tempor&r  genügt  haben, 
mit  Hinweis  auf  ein  Jenseits,  das  die  Phantasie  geschaffen,  so  darf  ge'wiss- 
lich  der  Naturwissenschaft  diejenige  Verheissung  Befriedigung  gewähren^  die 
aus  eigener  DenkarlxMt  des  Menschen  weiter  zu  klfiren  nnd  in  Einzelnheiten 
auszu verfolgen,  der  Weg  bereits  geöffnet  steht. 

Iii  dem  „gemässigten  Keulismus'"  (wie  von  Thomas  Aq.  begründet)  suchte 
die  Scholastik  einen  Mittelweg  zwischen  dem  „Nominalismus,  als  Vater  des 
skeptische»  Kritizismus,  und  dem  Formaliämus,  als  Vater  deä  Pantheismus'^ 
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(s.  Pesch),  und  seit  Einführung  d«r  Induction  wird  sich  der  naturwisseD- 
pchaftliche  Unterhau  psy(  liologisch  emporfiihren  lassen  (mit  den  daraas  fol- 
genden Kectificaiioncn  für  metaphysische  Weiterentwicklunpon). 

Wf^nci  die  Fonn  sich  an  der  Untorlatre  des,  Stützpunkte  (crleich  denen 
der  Ayatana)  gewährenden,  Ilypokfunenon  belhatigt,  wallt  Ilyle  auf,  wo- 
gegen die  Form  (hdag)  ideeller  Welt  in  der  8eele  lebt,  als  reine  Thätigkeit 
oder  Wirksamkeit  (im  Spielraum  der  Rupa-Welten).  Während  in  der  sinn- 
Hchen  Welt  die  Masse  (fo^  ist,  was  in  der  idealen  Welt  die  Bolle  der 
Materie  spielt  (bei  Plotin)  die  Form,  wie  in  der  Seele  (s.  A.  Richter). 
Omnis  forma  qnae  edncitar  in  esse  per  transmntationm  materiaej  est  forma 
edacta  de  potentia  mateiiae  (s.  Thom.  Aq.)-  Materie  bedeutet  Substanz 
„modo  absoluto,  absque  respeclu  positive  ad  aliud"  (s.  Duns  Scotas).  Die 
„Materia  secundo  prima*^  involvirt  eine  Determination  der  , Materia  primo- 
prima"  (als  Mittleres  zwischen  Ens  und  Nihil),  und  die  „Materia  tertio 
prima**  unterliegt  (wie  der  Rildungsthätigkoit  drr  S-niienkräfte)  auch  der 
menschlichen  Kunsttliätigkeit  (s.  Werner),  in  Uingestaliuiig  der  Natur  (und 
Rückwirkung  wieder  auf  den  Urheber  selbst).  Zunächst  ruht  im  eigenen 
Auge  nur  der  sichernde  Halt,  im  schöpferisch  gestaltenden  Denken.  *0  uqo 
MfkovtiBvng  rtjc  ipi>xfjs  vnvg  ovdtv  foriv  fvtQysi^  töjv  ovratv  uqlv  voeiv  (bei 
Aiistotl.).    Aas  gnostiseliem  Bythos  sprudelnde  Quellen  strömen  dabin;  ' 

ov  fiivf  Tov  nQtatnv  utivnvvtn^t  oh  dk  r,  vXfi,  eig  o  3i  to  «liot:  (s. 
Arifitotl.),  nnd  mit  der  Bewegung  fablt  das  Bewusstsein  sein  Ziel  gesteekt, 
in  nnablAssiger  Arbeit  (zur  'Verwerthung  flfiditiger  Zeit),  nach  dem  Ward- 
giseapn  oder  Schicksalsbeschluss  (als  Beganogiscapn  oder  Regangiscapu)  im 
Wurd  (der  Welt). 

Die  zeitlich- historische  Solidarität  der  Interessen  füllt  für  die  Ent- 
wickeluncr  der  Menschheit  in  den  GesellscbafUigedaoken  und  den  in  seinen 
VoiTaLhsbäusern  angesammelten  Wissensscbatz. 

Für  (It-n  Fiiizelngeduuken  können  die  in  nllmahliger  Steigung  zunehmen- 
den Transfürmalionon ,  auch  unter  begünstigenden  Vcvhältnibt^eu  natürlicher, 
oder  kunstlicher,  Züchtung  nui-  selten  (oder  gai'  nicht  noch)  zur  Vollwirkung 
gelangen,  indem  sie  «war  in  SingnlsritHtoa  des  physischen  Habitus  (und  zu- 
gleich f&r  practische  Erfolge  in  den  Oultuirassen  der  Landwirthe)  heredit&r 
stabil  werden  können,  aber  dann  immer  ein  weiter  Weg  noch  bleibt,  durch 
eine  lange  Reihe  von  Mittelgliedern,  ehe  sich  dies  bereits  in  psychischer 
Folge  zu  äussern  vermochte  (am  ehesten  noch  psychiatrisch  für  erbliche 
Anlagen).  Das  in  der  Yererbung  verknöpfende  Band  (bei  Hume),  „die 
organische  Verbindung  des  gegenwärtigen  Bewusstsein's  mit  dem  vergangenen" 
(s.  Mill).  wird  freilich,  ^ziir  Annäherung  an  den  positiven  Begrifl  des  Ich** 
bereits  von  den  Naturvölkern  gesucht,  im  Traduciatiismus  der  Stammosseele 
bei  ihrer  Wiedergeburt  (in  Guinea),  und  auch  sie  glaubt  n  dabei,  aus  (pla- 
tonischer) Anamnesis,  individuelle  Idiosynkrasien  festlialien  und  nachweisen 
zu  können,  indem  sie  vor  dem  Kinde  Angedenken  des  früheren  Lebenslaufes 
ausbreiten,  aber  die  Durchschau  kann  nur  auf  höherer  Stufe  gegenwärtig 
sein,  wie  etwa  in  der  Familie  des  Dalai-Lama  (oder  eines  Pythagoras  ab 
Boddhaghosa). 
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Für  die  DurcliuilUsäUe  tritt  die  'JMieilnahme  an  deu  angehäuften  Wissens- 
schatz der  CultttT  erst  mit  der  Erziehung  eiu,  oder  dann,  wenn  die  psychische 
Atmosphäre,  ionerhiilb  wdcber  die  Gebort  stattgehabt,  su  ihren  Einwirkungen 
gehiDgeD  kann,  also  der  GesellschafUnatar  des  Mensches  entspreoheod»  aus 
and  darch  den  GeseDschaftsgedanken,  w&brend  bei  der  physischen  Gebart 
die  elemoitar  psychischen  Anlagen  in  der  Hauptsache  gleichartiger  bleiben, 
bei  I^^egem,  Ariern  oder  Indianern  (wenn  auch  in  jedem  dieser  Kreise  nach 
der  geographischen  Provinz  in  eigenartiger  Modification  schon  gefärbt),  in 
„races  ^thiques*'  (s.  Kenouvier),  mit  Emenerong  und  VarrollkominnitDg  (auf 
den  Wo<]jen  des  Gesellschaft sstrom's). 

Wie  der  Egoismus  aus  der  l'  rnrjlnunf?.  geht  dor  Altruismus  aus  der 
Fortptlanzuug  hervor  (im  Positiv i<;uiuji),  und  der  sociale  Trieb  entwickelt 
sich  unter  dem  Trachten  nach  Lust  (bei  den  Evohitionisten),  mit  dem  i^tri'hen 
nach  Anpassung  (in  der  Moral)  bei  erblicher  L'ul>ertragung  (zur  Vei  voll- 
kommnong).  Ünd  wenn  in  der  Entwiokelung  das  attlicbe  Gefiihl  (als 
practische  Yemanft)  zum  Durchbrach  kommt,  hAtle  dann  der  aas  dem  Yeiv 
gnflgen  (im  Eudämonismos)  oder  dem  Natzlichen  (des  Utiliarismus)  gegebenen 
Antrieb  f&r  die  Auffassung  zu  verschwinden  (als  Minus  im  Plus).  Nacbdeoi 
in  obj<  tiver  Herleitung  durch  die  Analyse  verständlich  geworden,  spricht 
.  dann  das  Resultat  als  Pflicht  im  Gewissen  (bei  subiectiver  liäck-  und  Einkehr 
SU  sich  selbst). 

Während  bei  den  Pflanzen-')  in  ihren  untcron  Wachsthumsstadien  diese 
durch  Anwendung  von  I Jünger  in  richtig  componirten  Bestandtheilen,  dui-ch 
daä  Erdrei<  h,  Begiessen  u.  dgl.  m.  regulirt  und  verbessert  werden,  um  wohl- 
schmeckende Früchte  oder  lieblich  duftende  Blumen  in  bunter  Farbenpracht 
anzusetzen,  fällt,  nach  der  Entfaltung  dieser,  die  Wirkungsweise  solch'  ein- 
&cher  Ingredenzien  aus,  \Nogegen  vielleicht  der  harmonische  Eindruck  der 
Farben  je  nach  dem  in  farbigen  Gläsern  durchfallenden  Lichta  verschönert 
werd^  mag.  Mens  saaa  in  corpore  sano,  und  wenn  fiir  du  gesunde  Deok^ 
ein  gesunder  Körper  verlangt  wird,  sind  doch  die  difttettschen  Begeb,  wie 
für  diese  Vorbedingung  verlangt],  völlig  verschieden  von  denen,  die  sich  in 
der  Moral  später  sfollen,  für  Gesundheit  des  Geistes,  obwohl  wenn  auch  bei 
naturgema-js   b»^sieheüd(;in  Zusammenhang  innerliche  Verkettungen  mittelst 
detuillirender  Untersuchung  nachweisbar  bleiben  mögen  (\m  zu  regulativer 
Knill  in  feiner  abgptheilteu  Messstäben).     Aehnlich  jedoch,   wie   die  aus 
embryologischem  Studium  erlangten  Resultate,  erst  nach  einer  langen  (und 
kaum  mehr  ausfoigbaren)  Keihe  von  Mitudgliedcrn  mit  den  i)hysiologischen 
Gesetze  des  ausgebildeten  Organiärnus  in  Verknüpfung  zu  bringen  ^iud,  und 
diese  gegentheils  ihre  selbstst&ndig  unabhängige  Betrachtung  verlangen/  so 
wird  eine  solche  fGr  die  Moral  auch,  imperatiTisch  gefordert,  trotz  des  aof- 
kUurenden  Ent wickelungsganges,  auf  dessen  Bahnen  hinabgestiegen  werden 
mag,  bis  zu  niedrigst  sinnlichen  Wurzdn.  ünd  wenn  dann  mikroskopisch 
verschärfter  Einblick  in  derartig  objectiven  Beobachtungen  mancherlei  An- 
deutungen zu  erlangen  beginnt,  über  das  Keimen  spät^  schädlicher  Ab- 
Treielinngen.  mag  vielleicht  bereits  tlierapeutische  Pflege  ausgeübt  werden,  die 
der  ferner  höheren  Entwickelung  zu  Gute  käme,  obwohl  dies  in,  der  Moral 
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<iaon  Gute  seinen  eigenen  Gesetzei:  uijublifingifj  zu  folgeo  bat  im  sittlichen 
Bevrusstsein,  als  subjectives  Versniyiluisä  eiues  (o^cctiv  durchforschtea) 
Determinismus  (kosmischer  Harmonien).  Üthrtg  €»t^Qwnm  tov  tidivat 
QQiyonai  (bei  Aristl.)»  nnd  f&r  den  onovdmog  (als  sittlichgut  Bestrebter) 
ist  der  votg  sein  DIiqoq  (s.  Plotio),  im  Schauen  des  „Ein^n**  sich  selbst 
gewendet  (filr  die  ^etagta^^  bei  der  in  geistiger  Entfaltung  dem  Menschen 
gesteckten  Bestinniang  (bis  sa  den  Sternen  des  Jenseits).  Anima  posita  est 
super  Stellas,  qnia  per  rationem  anituae  transcendit  homo  Stellas  et  Super 
«as  reperit  creatorein  (GniUaume  de  Conches),  6  i^fidg  iqfäv  n^fttav  %Qrifta%w 
fiit^w  (bei  Plate),  wenn  auch  „eine  Offenbarung,  die  alle  Menschen  auf 
eine  gegründete  Art  glauben  könnten",  eine  unmögliche  Sache  ist  (s.  Reimarus). 

Innerhalb  des  Pnsjtivisnins  sucht  die  evolutionistische  Schule  Englands 
cuehr  p^yeholü^isch  (im  lliii\voi<  aut  Sympathien),  die  trauzösische  (bei  Tiittr«^), 
in  physioh'Lriselu  n  \  ergleicliunf^en  den  Fortschritt  des;  Kgoii-iuus  zur  Gegeu- 
seitigkeit  üachzuwciseu,  wogegen  die  etknii»cheü  Thatsachen  vielmehr  darlegen, 
■ilass  die  im  körperlichen  Organismus  (soweit  nicht  Geschlcchtstrennungen  in 
Frage  kommen)  abgeschlossene  Indifidualitit,  för  die  geistige  des  Menschen, 
als  Geselischaftswesen,  gerade  auf  der  niedem  Stufe  völlig  ansföllt,  und  um- 
gekehrt erst  nach  der  Selbstständigkeit  der  Persönlichkeit  tradirt,  welche 
aUerdings  dann  wieder  (mit  eintretendem  Erwachen  der  MoralgefÜhle)  sich 
bewvsst  fortan  (wie  frQherhin  unbcwusst)  in  höhere  Ganzen  freiwillig  unter- 
ordnet, und  dabei  werden  die  im  Wachsthumsprocess  eDtüslteten  Ideale,  als 
entwickelnde  Factoren  ihrerseite  eingreifen  (s.  F<MiiJle4),  aus  gesetzlichem  Ver< 
ständniss  des  Zusammenhangs  mit  dem  Ganzen  (in  nrttunvissenschaftlicher 
Psychologie).  „Une  fnis  produit»'  par  Iis  faits,  TidtM'  modiiie  ä  son  tour  les 
faits  aux-memps.  etdcvicut  un  niohil»'  <'nj)able  de  reagir  sur  eux  (s.  Fouillee) ''*), 
bei  Rnekwirkung  des  Dcnkpiuducts  der  Gesellschaft  auf  das  jedesmalige 
Ein/eklcnken.  (ins  darin  aufgeht  (zur  Gegenseitigkeit).  Nicht  nur  Vater  der 
-eigenen  ilaiidiuugen  ist  der  Mensch  (bei  Aristotel.),  sondern  auch  dem  der 
Nebenmenschen,  „vanA  zwar  io  einem  Verhftltoiss,  das  wir  selbst  nicht  ermessen 
können,  denn  unser  Einflujss  flberlebi  nns"  (s.  Pressense).  „Was,  indem  es 
vfpsere  Vorganger  anklagt,  uns  zu  entlasten  scheint,  klagt  uns  m  dem 
Maasse  an,  als  wir  die  böse  Strömung  gefördert  und  in  der  uns  umgebenden 
Atmosphäre  verderbliche  Einflösse  verbreitet  haben*^«  bei  „Solidaritö  morale*^ 
-(s.  Marion)  für  den  Menschen  (als  Menschheit).  Die  menschliche  Vernunft 
kann  nie  als  rein  natürliche  Kraft  th&tig  sein,  sondern  immer  nur  als  histo- 
risch g^ebildete  Vernunft  (s.  Frohschammer)  für  die  „historisch-psychologische 
Metapliysik''  (als  subjecliv-objective),  beim  Aufwachsen  des  Völkergedankens 
(innerhalb  der  geistigen  Atmosphäie  jtMlt  siiialif^*'r  Gesellschaft). 

Die  Mnral  ist  die  Hygiene  V(<lkslie\vus>tst  iii-;,  (lifjcniiren  Gesetze  be- 
grciieud,  unter  deren  Geltung  die  \\  :u  lK-.ÜiamaVüigünge  ihieu  gesund  nui- 
malen  Veriaui  zu  tielautn  vcruiögeu.  Diese  (soweit  die  Realisirung  in 
Beobachtung  kumuu)  immanenten  (besetze  zu  verstehen,  bedarf  es  hier,  wie 
bei  andern  Katurgegenstanden  (zu  naturwissenschaftlichem  Studium)  Vorlogen 
4er  thats&chlicben  Aussagen,  also  der  ethnischen  Weltanschauung,  als  die  Ver- 
wirklichung der  Menschbeitskreisungen  in  den  geographischen  Provinzen.  Wie 
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die  Pflaii/.«'  uuU^r  verschiedeneD  Variationen  emporwächst  (im  Anschluss  an 
Standort  aud  kiimatischeii  Jahreszeit- Wechsel),  aber  dennoch  in  den  all- 
gemem  darchgehenden  Gesetsen  der  Zellentwickelung  GleiduHtigkeit  zeigt» 
80  werden  sich  «ach  fÄr  die  Horal-Gesetse  Gleichartigkdten  allgemeincar  Gnmd- 
principicai  ergeben,  trotz  der  geograpliiscli-MiUiropologiscben  Variation.  AI» 
den  Mensch  im  Character  das  GAsellischaftswesen  betreffend,  kann  die  Moral 
nicht  aus  indiTidueller  Psychologie  ihre  Ditflegung  erhalten,  obwohl,  nach 
dem  aufgenommen  Verstandniss  des  Volksbewusstseins  in  das  der  Individuen, 
dieses  s\ch  selbst  als  intogriretid  entwickdiidr-r  Thoil  fühlen  wird,  und  also 
mit  d'T  Fälligkeit  betrübt,  aus  eigener  Kraft  reirulireud  eiuzugreifen.  Die 
ptlichtpeniiissc  Hindung  fler  Prinripien  läufr  dann  in  dir  gesellschnfiÜch»'»  (oder 
staatliche)  \  erwirklichung  aus,  während  üarfiljer  hiuaus  (tlea  iiuii vjduelleQ 
Ahnungen  zu  genügen)  Jeder  „uach  seiner  Favun"  seelig  werdeu  mag,  ob 
dem  guttverlangenen  Ziel  im  religiösen  Glaaben  entgegcnstrebend,  ob  einem 
der  Nonmena,  wie  in  der  Metaphysik  gesteckt  (zum  Grenzbegriff). 

Als  höchstes  Gut  stellt  sich  das  Gate,  das  aas  sabjectiver  Empfindong 
seine  Fesstellung  in  den  Ueberblick  ethnischer  Thattacfaen  zo  gewinnen  haL 
Denn  bei  dem  Menschen,  an  den  das  Moralgebot  herantritt,  handelt  es  sich 
nicht  am  dieses  Individuum  des  Ich,  aucti  nicht  um  denjenigen  Mensdien, 
wie  in  gesetzlicher  Betrachtung  ein^  Bruchtheils  der  Menschenwohnungen 
auf  Erden  con^truirt,  sondern  um  den  Menschen,  als  Ausdruck  der  Mensch- 
heit, für  alle  ihre  Warnilungen  üIht  den  (ilolms  liin,  im  Detaüstudium 
Jeder  der  in  Einzellebonslähigkeit  gcgebeueu  Variatinnen,  (soweit  sich  ihrer 
zählen  in  den  fünf  ( 'onlinentcn).  üne  fois  la  nature  hiiniaine  connuc  par 
l'observatiün  et  1  »nalyse,  vous  en  deduirez  la  liu,  le  bieu,  la  loi  de  rbomme 
par  consi^quent,  car  la  nation  du  bien  entraine  foro&nait  Tidde  d*obligation,. 
de  devoir  et  de  loi  pour  la  volontö.  Tont  reyient  donc  a  eonnaitre  rhotuma 
(Vacherot).  La  vraye  scienoe  est  le  vray  estude  de  Thomme,  c'est  Thomme  (a. 
Pierre  Charron).  The  proper  study  of  mankind  is  man  (Paper)  im  VvtaSft 
asavTov.  „Die  Erkenntniss  ist  erst  das  Setzen  des  Gegensatzes  worin  das  Böse 
ist**,  nnd  bei  der  Selbstsucht  des  Willens  (als  Natürlichkeit  des  Willens)  „ent- 
gegengesetzt der  V^ernunftigkeit  d^  zur  Allgemeinheit  gebildeten  Willen^;** 
(s.  Hegel),  führt  die  v(t!le  Erkenntniss  dann  zum  Guten  (in  gesetzlicher 
Harinonie).  „(  »ujuis  peceans  est  igiiovans",  und  so  liegt  in  Avidya,  als  T'r- 
prinzip  der  Schöpfung,  die  Schuld  der  Kainia  involvirt  (aus  früherer  Exisien/.). 

In  conceptu  dicitur  peci  atmu  irauMuilli,  non  quia  peccatuui  origiuale  ibi 
sit,  sed  quia  caro  ibi  contrabit  id,  ex  quo  peccatum  fit  in  anima,  cum  in- 
fnnditur  (Petras  Lomb.)>  und  dann  heredit&r  unter  atavistischen  RfickscUftgen 
(im  Tradacianisutus).  Wer  die  Tugend  sich  eigen  gemacht,  ist  der  Weise 
(bei  Justus  Lipsius).  In  der  guten  Xhat  bq^ründet  sich  die  wahre  Freiheit 
(nach  Dentinger).  In  hac  autem  intellectione,  qnae  est  sni  ipsius,  transitns 
continetur  in  inteliectionem  aelemam,  quae  est  felicitas  Caesalpinns).  Und 
dann  die  Steigerung  zur  Extase  (als  Theosis):  Anima  in  illo  excessu  deo 
innixa.  csculn  qundani  deo  unitur  (s.  Francesco  Zorzi),  den  Körper  lialbtodt 
zurücklasj^end,  gleich  dem  des  Angekok  (wenn  die  Seele  ausgefalm  n)  oder 
Odhiu^t»  (eiuäteuä)    Bonum  naturale,  quum  est  voluntarium,  üt  bunum  uiorale 
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(hei  Leibnitz),  während  Kant  die  Pflicht  aufstellt,  als  „roni  in  an  dement 
militaire"  (s.  Jauet),  in  subjectivcr  Fassung,  oder  anderseits  das  ^Naturam 
sequi"  ob)eetiv  zu  fassen  wäre,  denn  der  Mensch  „est  sa  loi  a  Ini  m('me~  (s. 
Bouillit'r),  und  die  Natur*'),  welcher  gefolgt  werden  muss,  ist  niL-lii  die  sub- 
jectiver  Launen  und  Idiosynkrasien,  sondern  die  objeciiv  (aus  ethnischen 
Beobaditungen  und  Eir&hraiigeuj  für  den  Menschen  festgesteUte»  als  Cresell- 
sohaftsweaen  also  sonfiehet  inn«rhalb  aeioee  OeseUscbaftdkreieea,  Aber  dessen 
Bestimmangen  Unnas  jede  Abweidiang  das  Moralgebot  verletsen  muss.  Der 
Wilde»  der  den  Fremden  tddtek  als  Feind,  handelt  (weil  im  allgonein  steligem 
Kriegszustände)  nicht  unmoralischer  als  der  Soldat»  der,  wenn  sein  Staat  im 
Kriege  liegt,  die  Waffen  ergreift  zur  Vertheidigung  eines  Angriffs. 

Für  den  der  das  Recht  des  Stärkeren  (auch  seiner  geistig-moralischen 
Macht  nach)  richtig  versteht,  sind  die  Verbote  eines  Decalog  von  selbst 
gestehen,  weil  starker  stets,  als  der  Einzelwille,  der  Wille  der  Ge?J:unniLbeit 
sich  erweisen  rauss,  und  der  Mensch  im  Vollgefühl  des  tVcit  ii  WiII<'ii>,  fühlt 
diesen  von  selbst  durch  die  Schwankungen  eigener  Freiheiteu  umgreazl.  Zu 
der  Persönlichkeit  des  Menschen,  als  hülflos  und  uackl  (s.  Plinius)  auf 
die  Welt  gestellt,  gehört  bereits  (von  primären  Vorbedingungen  an)  die 
Kanstphäre  (wenigstens  in  einfachster  Form  des  selbst  geschnitzten  Werk- 
seags),  and  innerhalb  dieser  vermag  or  hier  zu  schalten  ond  walten,  als  über 
sein  £igentham,  das  darüber  hinaus  in  den  Bereich  der  Gesellschaft  fällt, 
and  weiter  in  das  der  gcheininissvoli^i  Welt  eines  „Numen^*.  So  wagt  es  der 
Wilde  kaum,  selbst  denjenigen  Naturgegenständen  zu  naheo,  denen  bereits  ihr 
Besitzer  (als  Innuae  der  Eskimo)  eignet,  und  auch  da,  wo  er  ihrer  für  Lebens- 
erhaltung zum  Verbrauche  bedarf,  kann  es  nur  unter  Sühnungen  und  Busse 
gesrhchen  (<lurch  Uebemahme  der  M(>kis!«n  und  anderer  (bjlübde).  Wie 
al^o  s<  hon  das  Tödten  des  Thiers  an  sich  nicht  erlaubt  wäre,  könnte  es  weit 
weniger  noch  dus  der  Mitnimschon  sein,  an  welchem,  wenn  eignem  Stamm 
augehörig,  Hand  zu  legen,  ebenso  unnatürlich  sich  ergiebt,  als  Hand  zu  legen 
an  sich  selbst  (was,  wenn  aach  anf  ti^ei^i  Stadien,  im  Selbstbegraben  und 
Felsensprung  geschehen  mag,  doch  dann  immer  schon  die  RQckwirkung 
mythologisch^socialer  Torstellongen  voranssetat).  Thoagh  not  a  fized  or 
final  oonception,  the  idea  of  social  cell-being  is  sofficienüy  definite,  in  eadh 
generation,  to  act  as  a  gaide  and  inoentive  to  condact  (s.  Fowler).  Der  Ethiker 
vor  Allem  nui^^r^  ein  ganzer  Mensch  sein,  nichts  Menschliches  dari  ihm  völlig 
fremd  sein  (s.  Gizycki).  in  der  ,,?:olidai  ito  niutuelle  des  hommes"  (bei  Leroux), 
um  dem  geistigen  Bedürfnisse  des  l  )ur(  h-cbniftsmensehen  zu  genügen  (nicht 
dem  verfeinerten  Luxus  der  ,,U[)pt  r- Ten-Thousand'"  nur). 

Wie  in  jeder  Naturs(  liü[ituni^  Ii«  ^t  in  der  menschlichen  einwohnend,  die 
Vollenttaltung  aller  virtuell  vorhandenen  Anlagen,  also  auch  der  g<>istigcn 
in  der  Gesellschaftssphäre,  dadurch  eben,  dass  jeder  ganz  und  voll  diejenige 
Stelle  ausfallt,  wohin  darcb  seine  Gebart  (dnrch  Ersiehung  und  Erbschali) 
gestellt,  der  Arbeiter  jeder  im  Aufirag  des  Arbeitsgebers,  der  Beamte 
das  Gemeinwesen,  das  ihn  verwendet,  und  in  der.  Darchschnittsmenge  Jeg> 
lieber  für  die  Familie,  die  ihn  omgiebt,  und  für  weldie  er  als  Gescbäfls* 
mann  oder  nach  der  gewählten  Erwerbsweise  seine  Th&ügkeit  zu  productiver 
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zn  machen  im  Stande  ist    Jeder  hat  zu  wuchern  mit  dem  Capital»  das  ihm 

gegeben,  und  so  vor  Allem  derjenigen,  der  mit  Glüeksgütem  gesegnet,  Frei- 
heit hat  zu  freier  Thatigkeit  im  wohlthätigen  Wirken.  Hier  würde  durch 
passive  Moral  am  weni<?^iten  dorn  Pflirhtn^eVxitc  gonfifrt  sein,  Dass  der  Reiche 
nifht  stehlen  wird,  und  noch  wcoiger  d:i<  {lufre^'ondo  Risico  eines  Mordes 
laufen,  verdenkt  ihm  Niemand,  wird  NuiuhikI  aber  auch  als  Verdienst 
annehmen,  und  ebensow«'nig,  wenn  er  gelegentlich  die  abgeschnitteoen  Coupons 
(eines  ihm  selbst  vielleicht  lästigen  Üeberüusses)  der  Kirche  ubersendet,  eine 
Seelenmesse  (und  bequemen  Ablass)  oder  Lobsprfiche  einzuernten.  Nor  in 
eigener  Bewusstseinsbefriedigung,  seine  Pflicht  erf&Ut  za  haben,  wird  jeder 
davon  dnrchdruDgen  sein  mfissen,  von  jener  actaven  Liebe,  im  gläubigei^ 
Vertrauen  auf  HCheres«  niaxtg  dl  äyantfg  hagyovfUvq,  Die  Enthaltung  roik 
Sönde  ist  leicht  genug  fär  ihn,  wenn  kein  Anreiz  gegeben,  und  in  >ol<  b 
unbeschollenem  Wandel  liegt  deshalb  kein  Verdienst,  so  sehr  er  theologisch 
p'ltenden  Maximen  noch,  auch  als  Frommer  wandeln  mag,  oder  als  Heiliger 
gar  benedicirt  selbst  werden.  A  la  pauvrete  et  a  la  ric  hessc  corro^pondent  des 
vertus  diverses  ««t  dos  vices  diffcronts  (s.  Marion).  HitTuhcr  (unter  den 
„conditioos  econoniiques**)  hiittt-  >it  !i  Jeder,  im  stilleo  Kämmerlein,  mit  sich 
selber  abzuÜnden,  (auch  der  Gelehrte,  ob  er  für  geistige  Genüsse  seine 
Schuld  der  Geistesarbeit  abgetragen,  welcher  er  sie  verdankt),  denn  die 
Rechensehaftsablegung,  wie  einst  zu  fordern,  wird  Niemanden  erspart  sein, 
und  wie  man  sich  diese  denken  mag,  oder  will,  bleibt  dabei  indifferent.  Dm- 
in  Guiana  und  Aegypten  auf  £rde  bereits  abgehaltene  Xodiengericht,  wird 
anderswo  nach  dem  Thal  Josaphat  verlegt,  oder  in  die  Wolken  hinauf,  oad 
wer  fär  Aufstellung  eines  Richterstuhls  dort  die  Fussunterlage  vermisst.  oder 
in  seinem  (vorläufigen)  Verständnisse  des  Fixstembimmels,  wie  ,,le  doigt  da 
dieu'',  auch  den  Thron  eines  Gottes  nicht  findet,  mag  sich  dies  Göttliche  in  der 
ihm  zu.'jagpnden  Formidinnii;  «lenken,  nie  aber  wird  er  sich  dem  Gefühl 
einstiizer  Kt-cbenschaftsaMegung  eutziehen  können,  wie  vom  Gesetzlichen  des 
iJhamma  in  Karma  gefordert,  da  die  Fruchte,  die  geptlan/t  sind,  zu  ess(>n 
bleiben,  im  Guten  oder  Bösen.  Prima  et  maxima  peccantium  poenu  e&l 
peccasse  (s.  Seneca).  Da  „neu  ue  pesf  taut,  qu  an  devoir  qu'on  a  voulu 
rendre  l^r^  (bei  Vinet),  hat  Emst  und  Ehrlichkeit  als  erste  Forderung  zu 
sprechen  im  kategorischen  Imperativ.  Mit  practischer  Moral  freilich  hfttteD 
gute  Lebren**)  Nichts  oder  Wenig  zu  thun,  denn  ihre  Gebote  sind  fest  und 
scharf  varkiri  durch  das  Wohl  der  Gesammtheit,  wenn  das  Einzelweaenv 
ab  integrirender  Theil,  mitwirkend  aufgeht,  in  Solidarität  der  Interessen  (aus 
ges^lichor  Vergangenheit  her).  Was  darüber  hinaus  fiUlt,  bleibt  unmoralisch, 
wenn  sdn  inbar  auch,  im  Unterschiede  „allgemeiner  Tugend  und  sittlicher 
Virtuosität'*  (s.  Uir.-icher),  durch  die  edelste  und  idealisclie  der  HelicrioTjen 
verlangt.,  denn  bei  jcdiMn  derartigen  Confliete.  würde  der  Einzelne,  mit  -einem 
snbjcctiven  Meinen  und  Scheinen,  der  Gesumuitheit  gegenüber  stelin.  wie  sich, 
ihr  Volk^wille  temporär  autigesproehen  hat.  In  wieweit  die  SlaiUsvertassuug 
dabei  einem  philosophischen  (oder  theologischen)  Musterbilde  entsprechen 
mag,  mit  individndl  anziehenderen  Heizen  geschmückt,  als  die  Wirklichkeit 
2ei<;i,  giebt  damit  zur  Störung  dieser  kein  Recht,  da  die  actuelle  Staatsform 
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stei-s  <]as  nothwendige  Product  «1er  historiischen  GeHammtbedingungeD  i»i,  und 
der  Einzelne  sich  bescheiden  uiuss,  seine  specielle  Weisheit  der  aus  Natur- 
gesetzen lealisirten  unterzuordoeo.  Wenn  ein  durch  humanistische  Culturideen 
getragener  and  durchwehter  Staat  dennoch  best&ndig  Hnadertlaosende  seiner 
Unterthanen  auf  das  Mordhandwerk  des.  Krieges  vorbereitet^  weil  durch  die 
politischen  VerhältDiase  ans  Selbsterhaltnngsprincipien  daxa  gezwungen,  so 
fiele  unter  die  Gategorie  schwerster  Verbrechen  der  Widerstand  des  Einzelnen 
gegen  Verlangen  und  Pflicht,  die  deshalb  an  ihn  gestellt  sind.  Innerhalb 
eines  national  erwachsenen  Staates  erfüllen  sich  die  moralischen  Neigungen 
auf  otijenem  Antrieh.  und  obwohl  sich  Jeder Ober  das  Staatliche  hinaus 
in  die  (lebeininisse  des  Seins  versenken  mag,  um  Herzensbedörfiiisse  im  Auf- 
bau uieiaphysischer  Systeme  oder  „in  Hincrabe  an  religiösen  Glauben  [sowie 
an  den  Cult,  als  iustrumeutum  regni]  zu  befriedigen,  dfnfle  desbiilb  Keiner 
doch  sich  berechtigt*'  (oder  gar  berufen)  eujpüudeu,  diejenige  weltbegliickende 
Rdbro,  die  seinem  Gehirn  ihr  Dasein  verdankt  haben  mag,  oon  aach  den 
Uebrigen  anders  attfdrftngen  za  wollen,  als  sich  in  dialectischem  Streite  Siege 
erringen  lassen,  da  jedes  Vorgehn  bis  zu  Gewaltmassregeto,  die  das  be- 
stehende Ganze  seirfitten  und  stdren,  sich  als  Verbrechen  stempelt,  wenn 
etwa  nicht  darch  den  Erfolg  gerechtfertigt.    Ob  dies  geschehen  wird  oder 
nicht,  liegt  weder  in  subjectiver  noch  objectiver  Entscheidung,  uod  der  natnr^ 
gemässe  Gang  regelt  sich  von  selbst.    Sobald  in  der  That  die  Meinungs- 
abweiehunpren '      der  Einzelnen  in  Majoritäten  zu  wneb?!en  beginnen,  dem 
bi«beriizeu  .\usdruek  des  Volkswillens  getreu (iber.   so  folirt  von  selbst,  dass 
die  (rt'l)ote   desselben,   obwolil  noch   lieibg  und  unverbriicldich  wie  immer, 
niebt   iiichr  in  voller  Lust  (des  nationalen  Einklan<:,'>).   sondern  nur  wider- 
strebend und  widerwillig  werden  erfüllt  werden,  da  auf  die  Motive  eines  jeden, 
anch  ihm  uobewusst,  (oder  wider  seinen  Willen  sogar),  die  Gewalt  seiner 
eigenen  Ideale  zaiückwirken  muss  in  Kräftigung  oder  Schwächung  seiner 
eigenen  Motive.  «La  conscience  d*an  homme  ne  pent  qu^inviter  la  consdence  ' 
d^on  aatre,  apris  avoir  constaii  ce  qn*elle  m^me  constate>  a  prodoire  ce 
qo'elle  meme  produit  et  ä  determiner  le  vouloir  en  consequence  (s.  Renouvier), 
und  damit  beginnen  tief  innerlich  die  minimalen  Abweichungen  beginnender 
Umgestaltungen,  als  „incipient  changes"  (bei  Mivard),  sich  zu  vollziehen, 
die  nachdem  in  physiologischen  Correlationen  allseitig  anfrewachsen,  a!lm?ihlig 
oder   ]»lützlich   den  Staatsorganif^rnus   mrtgestahet  haben,  im  geschichtlichen 
Eort'^chritt  der  Culturentwicklung.    So  im  parlainentarisclieu  Leben  werden 
die  Partheien,  obwohl  in  nationalen  Fragen  stets  einheitlich  zusammenstehend, 
in  den  Zwischenpausen  (aus  principieUer  üeberzeugung)  vom  Standpunct  ihrer 
Ansichten  sich  bekimpfen,  und  jede  derselben  trägt  ihre  Berechtigung^^) 
mehr  weniger  in  sich,  ausser  degenigen,  welche  das  staatliche  Interesse  ein<»n 
fremden  unterordnen  will,  —  ein  fremdes,  das  selbst  als  direct  feindliches  zu 
achten  w&re,  wenn  religiftse  Ei^benheit  sich  bis  zur  Schmach  oltramontaner 
Sklaverei  erniedrigt 

Wenn  im  Conflicte  zwischen  Kirche  nnd  Staat  sich  dem  Einzdnen 
tiefste  und  letzte  der  vitalsten  Interessen  für  religiöse  Bedurfnisse  verkümmert 
finde;  bis  in  die  Sterbe-Sacramente  hinein,  so  fällt  die  Schuld  voll  und 
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ganz  auf  diejenige  Parthei,  £Qr  welche  eolche  Ceremoniea  die  Kraft  wirk- 
lieber Bedeotiing  besitzen,  ob  die  Uotcreagnng  nun  ihrcraeita  selbst  dnrcb 
die  Trftbsal  der  Interdictef  (wie  so  oft  in  des  Mittelalters  trüben  Tagen),  oder 
dadurch  ▼erarsacht  ist,  dass  eigenn&tziger  Bedacht  anf  hierarchische  Vortheile 

die  Zwangsmassregeln  der  Regierung,  als  nothgedrungene  Gecrenwelir,  hervor- 
ruft. Iti  beiden  FäUen  sind  des  Volkes  arme  Seelea  ein  Spielball  in  den 
Händen  dessen,  der  auch  in  einem  „angeblich"  civilisirten  Staat  die  Schlüssel 
fortzuführen  prätendirt.  unter  deren  Symbolen  mythologisch  Gcdirhtctps  die 
Lanf^pwfilp  oiner  Z<  it  verliieb,  welcher  Hi»'  etn'-tpii  Proli]eme  der  Gegenwart 
noch  nicht  eutgcgt'nirctrften  waren.  Wohl  vei  i>lcit)l  iur  heuti<To  Cultur  das  mit 
ihrer  Entwickluug  im  Gcschichtsgange  vci  knüpft»'  Chrislenihuui  Ucr  allgemein 
gültige  Ausdruck  des  Cultus,  und  iu  ihm  die  kathülische  Form,  als  älteste 
schon,  eine  wohlberechtigte,  aber  als  ihrem  Wesen  keineswegs  er  beigen- 
tbümlich,  sondern  aus  fnandai-tiger  Inocnlation  erst  spater  herrorgewnchert, 
kann  der  hybride  Auswachs  ultramontanen  Papstthums  unbeschadet  auch 
wieder  herausgeschnitten  werden,  und  wird  es  müssen,  frOher  oder  später, 
wenn  allzu  schroff  collidirend  mit  dem  göttlichen  Walten,  wie  im  staatlich 
nationalen  Bewusstsein,  als  feste  GesetElichkeit^  manifest! rt. 

Alle  die  schweren  Bande,  welche  aus  kirchlichem  Aberglauben  und 
atheisti.schem  Nihilismus  auf  uns  lasten,  werden  erst  gebrochen  werden  im 
Durchbruch  einer  naturwissenschaftlichen  Psycholoofio,  im  physiologischen 
Verständnis^  narnlicli.  und  jiaturgenuTsser  Diätoiik.  der  Seele,  um  den  im 
Laufe  iji.stiuiscLer  xV b\v*'ichungen  aufgekeimten  EntwickiuDgbkraukheiten  des 
Vülkshe\vu.-st>ein8  eine  rationell  therapeutische  Heilung  zu  gewähren,  wenn 
aus  vergleichend  allgemeiuem  Lcljcrblick  des  menschlichen  Seelenlebeas  iii 
der  Gesammtheit  ethnischer  Wandlungen,  der  normal  gesunde  V  erlauf  fest- 
stellbar sich  ergeben  wird,  denn  dass  der  Aosverfolg  normaler  Gesundheit 
dann  auch  zum  Besten  ausssulaufen  hat,  bedingt  sich  ans  den  Vorbedingungen 
der  Vemünftigkeit  (wenn  es  um  solche  sich  auf  Erden  Oberhaupt  zu 
handeln  hat). 

Hominis  conatus  ad  bonum  et  cassi  sunt,  si  a  gratia  non  adjuvantur  et 
nulli  si  non  exciteutur  (s.  Bernard  von  Claiiveaux),  indem  di  r  in  den 
praktischen  Aufgaben  des  Lebens  absorbirte  Durchschnittsmeiisch,  dem  keine 
Mus.sc  bleibt,  um  d»  n  j^csamnifen  Gang  der  Meditation  in  allen  Z\vi.schen- 
stufen  nus  eigener  Kntwicklunp;  zu  durchlaufen,  den  aus  den  Spitzen  auf 
ihn  ziirücksuönienden  Lichte-i i ost,  als  soweit  jenseitiger  (Quelle  einer  ^forma 
sup<  raddita"  (bei  Tilenius)  eutflos^en,  an/.unehinen  bcieil  sein  wird,  um 
dutch  ilessen  Stärkung  wieder  selb.sLthäiigc  Kräfiiiriing  zum  Entgegeustreben  ^ ') 
au  gewinnen.  Wenn  jedoch  innerhalb  des  jedesmal  ethnischen  Kreise:*,  dem 
das  Individuum  angehört,  das  Nationalbewusstsein  zu  voller  Entwicklung 
gelangt  ist,  dann,  bei  der  historischen  Solidarität  menschlicher  Gesellschaft, 
vermag  ein  Jeder,  innerhalb  des  angewiesenen  Wirkungskreises,  ganz  und 
unbeschränkt  bereits,  den  höchsten  Interessen  durch  sdne  Dienste  zu  ge- 
nügen, bei  bewussier  Mitarbeit  an  den  gemeinsam  der  Humanität  gestellten 
Aufgaben. 

Der  für  die  Gesellschaft  geschichtlich  beigestellte  Zusammenhang  mit 
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der  \  ergaogeoheit.  (unter  \  orbereittiiitr  für  die  Zukunft)  wiedoi  holt  sich  bei 
bei  dem  Einzelnen  in  Her  (früher  <nler  später  aus  der  l'anulie  an  den 
Staat  übergehenden)  Er^itihun^.  Die  Kindesfreuden,  im  Elternhause  genossen, 
Önd  ftufgeäogea  io  Fleisch  und  Blut,  wie  die  Sonnenblicke  vergangener  Tuge 
nadbschweUen  in  der  als  safireicbe  Fracht  erfrettenden  Aprico«e  (bei  G.  Eliot), 
und  anzaerzieliBn  ist  jene,  von  nenftcbUcher  Bestimmung  geheischte  Katar, 
ans  der  „im  Willen  eine  Neigong  zom  Guten,  somit  Tagend  entsteht^  (bei 
Leibnitz),  im  (stoischen)  KarogiUafia  (perfecta  ratio),  aen  unbewusster  Ao»- 
übung  darch  die  Schale  der  (Tewohnlunt  erzwangen.  ,Cest  a  la  vitiik  one 
violente  et  traitresse  niaitresse  d*^»chole,  qae  la  coatome*^  (s.  Montaigne), 
von  deren  Meiäterscbafb  so  vieles  abliänc^t,  was  im  Guten  oder  Bösen,  zam 
Tleil  oder  Uiihcil  aiissohlagen  mag.  Und  l-  icht  ist  jede  BemcistcnmG;  ver- 
loren, olitii'  Ut  buug  in  der  Uebeitrocfung:  finv^etnv  nnkka  u^x)  i"i  f.^yaiv 
TL  fj  TiQuiitiv  (bei  Epict.),  ein  wohlweiser  Rath,  leichter  gegeben,  als 
befolgt  (wie  so  manch  anderer). 

Im  l'essimi.smus  hofit  mau  auf  das  Ruliekisifien  der  Vernichtung,  deuu 
mit  dem  Tode  xai  „das  StrahleDbundel  von  Willensactionen  des  Unbewassten, 
welches  dem  Individualgeist  die  metaphysische  Grundlage  bot,  gegenstands- 
los und  dadurch  die  fortgesetzte  Action  unniöglieh  geworden*^  (s.  von 
Hartmann).  Bas  wäre  sehr  beqoem,  und  da  ,der  Wechsel  auf  das  Jenseits** 
ein  fingirter,  der  Einsebe  seiner  Verantwortlichkeiten  damit  fiberboben.  Aber 
nein!  so  leiciit  wird  es  nicht  gemacht,  denn  die  Vorantwoitlichkeit  im  Ver- 
schuldeten dauert  fort,  mit  dem  üebrigbleiben  der  Karnia,  die  weiter  jagt, 
im  unaufhörlich  eraeuert^^n  Wechsel  der  Existenzen,  bis  zu  der  durch  eigene 
Thatkrat'l  errungenen  f^rlösung  (im  harmonischen  Abgleif  h  Nirwana), 
8.  Rlj;s|)lil(  Ii.  Prold.,  S.  11.  Aiuh  im  Buddhismtii«  verbleichen,  im  teii>|>(uiüen 
WeltunttJgang»',  die  Farbeuhimuiel,  über  bis  aui  t'iiicii.  gleichsam  anorgaiii-chen 
Rest,  um  den  wieder  tnifs  Neue  die  Kesultaie  von  Bun  und  Bab  an- 
kristailjsiren ,  zu  orgaiii^(  lici  l  uitztmgung,  in  neuer  Individualschöpfung, 
durch  gesetzliches  Band  tait  der  vorangegangenen  verknöpft.  Aus  den 
„BewosstMins-Concretionen'',  als  Ergebnissen  der  Ideenth&tigkeit  in  freier 
Willensiichöpfung,  bleibt  ein  concreter  Rest,  der  sich  in  moralischer  Rechen- 
schaftsablegang  einstens  nur  wird  annuUiren  können.  Vor  dem  Tode  ist  Niemand 
glücklich  zu  preisen  (nach  Selon),  aber  selbst  beim  diesmaligen  Tode  noch 
nicht  (für  Gautaiuas  Lehre),  ausser  wenn  bereits  die  M^;ga  betreten  sind 
(welche  in  das  Jenseits  hinauszuführen  haben). 

Bei  naturgem&ss  geregeltem  Wachsthunisprocess  lialt  sich  der  Körper 
innerhalb  der  Gr^'nzen  der  Gesundheit,  und  sott  rn  nicht  aus  hereditärer 
Prädi.sposition  orl)li(  In-  Anlage  zu  Krankheit  vorliegt,  ist  das  Betuerktwcnb-n 
solcher  auf  eiiilalli  iKif  Sttuung  (wie  in  schädlichrr  Verändi nnig  des  den 
Organismu.s  in  m  inrni  >|n  c  itix  Iien  ( 'haracter  brdmgcuden  Milieu)  zurück- 
zuführeu.  Aelinlich  im  psvcliisi  heu  Lrixn.  wo  ualurgemasse  Entwicktlung 
zum  Guten  leudiieu  müssie  aus  ^jusüiut  iunata"  (wie  im  Scholasticismus 
neben  ^justitia  infusa  sive  gratuita**  und  Justitia  acquisita*^  unterschieden). 

Das  erste  Beginnen  störender  Ablenkuug  (nach  der  Uichtnog  des 
morUisch  als  Böses  Gefassten)  regt  sicli  in  dem  Conflict,  wodurch  die  dem 
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Selbst  als  Ziel  gesteckte  Unabhiogigkeit  der  Persönlichkeit  mit  dem  Gesell- 
schaftsköi  per  (wftbread  der  Uebergnngsütadien  der  Entwtckelung)  zvl  treten 
hat«  in  dessen  Bewasstsein  die  Indi?idaen,  als  iotegrirende  Theile  des  Gänsen, 
eingeschloftsen  bleiben,  und  so  gegen&ber  den  ans  angeordneter  Selbstliebe 
(ex  immoderato  amore  sui)  sündigenden  Engeln  wird  für  menschliche  S&nde 
(als  ursprfingliclie ,  die  im  Traduciaoismus  zur  Erbsünde  weiterflDhrt)  die 
nngeordnete  Liebe  zur  beigesellten  Gefährtin,  „imnioderatus  amor  amicitiae 
uxoris"  (s.  August.)  hiogestellt  (bei  Diins  Scotus),  in  dem  dann  fortspielenden 
Widerstreit  der  Interessen  zwisch<Mi  Eiroi.smus  und  Altruismus,  (hei  dem  aus 
Heidt  rst'itijjkt'it  erweiterteu  Krtise  durcli  8tamin  und  Volk  his  zur  Mensclilioit). 
unttM  (Iviu  ^iill;^(';,'enwärtigen  Gesammt-Inieicssc  Aer  iM»  ii>chlieit"  (s-  T.ans), 
tTn-  (it'ii  Meijsc'hc'u,  Jeden  un«l  Alle  (als  Ge>rll-(  li;il*tj»wef««'n).  Im  eiulacheu 
2NHtur/.u>iaade  der  Wilden  füllt  die  hulividualitiit  aus,  als  unbewusst  auf- 
gehend im  GesammtzusammenhaDge  mit  dem  Stamm  (in  „samma  rectitudo*^ 
der  „Justitia  origioalis"  gleichnipsweise),  und  jedes  Verbrechen  wäre  deshalb 
ein  solidarisch  verpflichtendes  (wie  auch  in  Ueberlebseln  spftterer  Cultar 
yielfach  noch  nachweisbar),  weil  gleichsam  gemeinsam  begangenes.  Bei  den 
durch  &u8serste  Beduction  des  Separatbesitzes  &st  gftnxlich  mangelnden 
Eigenthumsrechten  (innerhalb  der  communalen)  kommt  «  s  (larülier  zunächst 
zu  keinem  i^treit,  und  die  Verletzung  oder  J'ödtung  des  Feindes  im  Fremden, 
bleibt,  weil  zum  Besten  der  Gesammtheit  begangen,  deshalb  auch  in  den 
Verantwortlichkeit  dieser  (die  dann  nach  völkerrechtlicher  Anerkennunc:  des 
Gastrecht  s  unter  don  Satzungen  über  Commercium  und  Conuubium  ihren 
Austrug  zu  lialtcii  luvt). 

Die  (  r-ic  luM  litsfrn^e,  welche  für  inlerne  Verhälmisse  zur  Controversc 
gelancft,  ist  die  (l<  i  Blutschuld,  in  Folge  nftmlich  eines  Mordes,  der  aus 
Aikhuuglichkeit  au  den  engeren  GeselUchaftskreis,  (dem  das  Individuum  in 
der  Familie  angehört),  verbrochen,  sich  jetzt  mit  den  Interessen  der  Ge- 
sanmtheit,  (also  mit  der  die  concentrischen  Kreisungoi  im  erweiterten  Sinne 
nm^chliessenden  Peripherie),  in  Aosgleich  zu  setzen  hat  (durch  Busse,  Wehr- 
geld und  andere  Rechtsfictionen,  die  Einheitlichkeit  der  FriedensgenosseDSohaft 
wieder  herzustellen). 

•Tf  mehr  dann,  beim  Uebergang  der  Muttei-folge  zur  Vater^ewalt,  die 
Eif^f  iiht  it  selbstst&ndiger  Persönlichkeit  zur  Durchgeltung  kommt,  für  arrogirte 
(und  stück  weis  mehr  und  mehr,  sowie  unbeschadet  möglich,  concedirte) 
Privatrechte,  desto  öfter  werden  sich  Ober  Gut  oder  Schlecht  im  jedesraaligen 
Falle  die  Enfscheidinip'n  orschwereti.  und  oberT-t»  später  bei  hunmnistischer 
Ausdehnun*;  des  (lesirlitj^kreises)  über  Gut  odei  lJ<We  f  iiu  moralisclien  Sinne), 
bis  das  (nach  temporär  anerkannter  WeltanscliHuuiii^)  deckende  Tertium 
com]iarationis  gefunden  ist,  oder,  nls  rationell  der  Menschennatur  allgemein 
entsprechendes,  aus  naturwissenschaftlicher  Behandlung  der  Psychologie  (auf 
GrttDdlage  des  Völkeigedankens)  nachweisbar  erwiesen  sein  wird. 

Sofern  sich  im  Ueberblick  menschlicher  Entwickelnngsgeschichte  eher 
eine  Verminderung  der  gaten  Zuneigungen  erkennen  Uesse,  wird  moralischer 
Fortschritt  geleugnet  (bei  Bouillier),  w&hrend  die  in  den  primären  Friedens- 
genossenschafiten ' ')  unbewusst  (durch  die  Noth  des  Lebens.fiOr  die  Existenz^ 
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bediDguDgeu  desselben)  erhaltene  Eiotracht  erst  weuu  im  Kampf  errungen 
und  g^eskigt  im  Bewnsstseiii  ihres  Wertbes  die  entspreehende  VoUwIirdigung 
gewiont  (als  Yerdienslesthat).  Die  nisprilDglicbe  Einheit  gleicher  Willena- 
Deigungen  wird  veredelt  dann  auf  höherer  Stufe  der  FortentwickeluDg  zur 
'Wiederholung  kommen,  denn  «toutes  les  vertue  se  tiennent  et  son  eompa^ 
tibles  cntre  eux,  et  non  tous  les  vices**  (s.  Yinet),  80  dass  die  Dishannonien 
dieser  sich  abzugleichen  haben,  in  den  den  Gesammtkörper  organisch  um- 
fassenden Banden,  um  den  Zustand  normaler  Gesundheit  zu  wahren. 

Untor  Theilurif^  der  Arbeit,  (wobei  naturwissenschaftliche  Weltanschauung, 
für  die  ilir  entsprechende  I^ehaudlungsweise,  der  Psychologie  gleichfalls  ein 
selbsU»tÜDdi^'e;<  Pliitzcheu  einzuräumen  halte),  stellt  dem  Determinismus  gegen- 
übi^r  die  NV  illeiji^ frei lioit  ein  berechtigtes  Verlangen  (hirin,  dass  die  Auctorität 
der  Uri'uhrung,  wie  für  die  siunlich-mechanisclieü  Thatsachen  auch  für  die 
sittüichen  anerkannt  werde.  Der  Mensch  fühlt  sich  frei  und  abhängig 
(s.  Secretan),  und  desto  vollkommener  sieh  selbst«  je  mehr  er  innerhalb  der 
Abhängigkeit  eigene  Freiheit  su  verstehen  lomen  wird.  Obwohl  aus  Um- 
setsang  der  Bewegung  Wärme  und  dann  das  Licht  zn  erklfiiea  sei,  bliebe 
doch  die  Wänae  in  jeder  practischen  Hinsicht  eine  besondere  Aufgabe,  für 
die  Wohlbehäbigkeit  der  Existenz  durch  Pleizapparate  zu  gewinnen.,  da  das 
Warmlaufen,  in  gesteigerter  Bewegung,  durchschnittlich  nicht  ausreichen  wird, 
und  ob  für  das  Licht  die  Emnmissions  oder  Undulatinnsthoorie  adnptirt  ist, 
wird  dadurch  das  Urtheil  des  Aesthetikers  ülier  Farbcnharnionie  eben?()\venig 
beeinträehtitrt  werden,  wie  das  der  Mural  über  moralische  \  eraulwortlichkeit. 
Im  Fortschiitt  der  Empfindungen  macr  direct  aus  Bew('fziin<r  Licht  hervor- 
geruleu  werden,  und  der  Mensch  sich  iu  dem  Dunkel  irdischer  Existenz 
manch  aushelfendes  Lichtchen  erzeugen,  aber  die  grosse  Quelle  des  Lichtes 
strömt  ffir  ihn  aus  solarem  Jenseits,  wie  aus  geistigem  der  Ideen  die  Gesetze 
der  DJ  oral  (im  Gewissen  und  der  Pflicht).  Da  das  Böse  die  Ausgaben  und 
das  Gute  die  Einnahmen  darstellt,  sind  die  Vergnägm  abschätzbar  (bei 
Beotham),  im  Verdienst  und  Verlust  (des  Bun  und  Bab),  aber  dazwischen 
als  mitredender  Factor,  in  der  Stimme  des  Gbesi  (bei  Guineern),  —  der 
guten  Geleitschaft,  die  mit  dem  Schilde  reinen  Bewu8stsein*s  unversehrt 
erhrdt  (bei  Dante)  — ,  «spricht  das  (5t  t"ühl,  dm  Gewissenszeugen  nicht  los- 
zuwerden, nocte  dieque  suuin  gcstare  in  peetore  festem  (bei  Juvenal).  der, 
wenn  er  seine  Thaten  nicht  aufgeschrieben  meint  durch  Jamas  Koten  (auf 
den  „Tafeln  des  Himmels**,  im  „Buche  des  Lebens**),  mit  sich  selbst  Ab- 
findung zu  trelVen  iiat  (fnr  den  Kechen.sclmfL&bericht).  Vor  Allem  bleibt  sie 
auszunutzen,  die  flüchtige  Zeit,  für  Enlfalttisg  einwohnender  Anlagen,  und 
„indem  die  gewollte  Anstrengung  die  Individualität  constituirt,  das  Ich,  die 
Urthat  des  inneren  Sinnes",  scUiesst  sich  auch  die  geistige  Tbätigkeit  der 
Bewegung  an  (in  allgemeiner  Durchdringung  des  Sein's). 

Der  in  subjectiver  Psychologie  heraas  empfundene  Vervollkonunnuogs- 
oder  Glückseligkeitstrieb  lässt  sich  objectiv  als  der  Wachsthumstrieb  normd 
gesunder  Entwickelung  auffassen,  und  indem  sich  in  der  ^Conscieniia"  die  für 
die  besonderen  Fälle  der  Willensentscheidung  abgeleiteten  „Dictamina^'  vor- 
schreiben (bei  Duus  Scotus),  liegt  es  als  Aui^be  vor,  die  ihre  «Principia 
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recte  agendi**  einscbliessende  Syoderesis,  als  „intollectueller  Habitus**  (s. 
Werner),  durch  die  Dcnkkritft  des  vovg  lo/tattMov  fifQog  (bei  P]ato),  in  der 
Seele,  als  ftoiQa  i^eov  (bei  Joseph)  ricbtig  m  verstehen  (im  Aungleich  des 
Selbstbewusstsein's  mit  der  Welt,  welcher  es  angehört). 

«Die  Religioa  ist  ein  allgemeines,  die  Seele  beherrschendes  Streben, 
welches  die  göttlichen  Elemente  der  speculaiiven  und  practischen  Vernunft, 
sowie  des  GefÜhPs  aogreift,  und  sie  nicht  in  der  Isolirung  lässt,  sondern  za 
einem  Ganzen,  zu  einer  Anstrengung  vereinigt,  deren  Ergebniss  eben  das 
Leben  in  Gott  ist**  (s.  Presseuse),  das  lve1)eii  in  dem  anderswo  als  Dhamnia 
Gefassten,  —  in  jenen  Gesetzlichkeiten,  die  sirh  uu  ht  in  den  irdisch  durch- 
forschbaren Naturgesetzen  citüllrii,  sondern  AvcittM-  ualltMi  iii  «»ineni  auch  für 
die  Moral -Gebote,  harmoniisch  empfuudeueu  Kusuio>  (des.-.eii  suweitige  ün- 
übersehbarkeit,  zwar  deutlich  umschriebene  Ansehauungsformen  verbietet, 
aber  nicht  die  in  hofiFiiuDgsvoUer  Sehni»uchi  quellenden  Ahnungen  derselben). 
„Nor  das  kann  des  Menschen  Heiz  nnd  Creist  erheben,  was  öber  ihm  steht; 
dämm  wird  auch  immer  nur  ein  Höheres,  als  die  Menschheit  ist,  der  Gegen- 
stand der  Religion  för  den  Menschen  sein  können*  (s.  Hemann),  im  Geffihls- 
schauer,  um  gehcimnissvoU  aus  den  herantretenden  Ahnungen,  in  deu  einen 
harmonischen  Kosmos  durvhwallenden  GesetKlicbkeiten,  die  Verstindniss- 
möglich kfit  anzunähern. 

Indem  ein  jedes  Nntiirproduct  sich  als  V»Twirklirhnng  der  S(  höpfungs- 
gf'iiaiiken  ergiebt,  so  wirkt  im  oriranischen  zugleich  die  Ausnitwii  kolung 
eint'S  Willens,  der  beim  animalisc  hen  zu  derartiger  !.o>lr»>ung  au>  matei  leller 
Bimlung  gelangt,  um  auf  die  Ivellex - Aclionen  des  Kiirpers,  (nicht  iii(i<-s<eu 
his  aui  dessen  vegetative  Processe  hinein),  selbststandige  Bestimtuuug  aus- 
üben an  können,  und  beim  Menschen,  unter  Onlnong  der  ans  der  Gedanken- 
th&t^keit  projicirten  Vorstellungen  zu  eigenem  Bewnsstsein  zu  gelangen 
vermag.  „Das  Sehen  besteht  erst  im  Verständniss  der  Lichtempfindnng'* 
(s.  Hekmholtz),  indem  der  organische  Wachsthnmsprocess  (in  der  Denk- 
thätigkeit  emportreibend)  das  sinnliche  Substrnt  a>simdiri  ^zu  Erkenntniss 
der  AassenweH),  ori  rn  votlv  nvx  e§io,  akk'  iv  kavttp  (s.  Parmenides)  in 
8elbstge>chlossetier  Spirale  aufwärts  strebend  (nach  jenseiiigem  Ziel). 

„Wie  kann  I'.twas,  das  denkt  und  empfindot.  i,'eda(  ht  weiden,  ohne  ein 
denkende>  uml  etnufindendes  Snbject**?  fragt  Kircimer,  alter  mit  solchem 
Subject  stände  man  erst  wieHcr  am  Antan-jr  aller  Fragestelluug,  während  wir 
uns  eben  in  einem  Netzgew rl)e  einge.spuuuea  luljlen,  wo  aus  den  Weelisel- 
'^'ii'kungen  ein  Anhalt  zum  Ausgangspunkt  herzustellen  sein  würde,  und 
obwohl  die  Gedanken,  als  Bewegungen  feinster  Materie  (bei  Hulbach)  oder 
aus  dem  Fonctioniren  des  Gehirnes  (s.  Vogt)  die  Nalar  darch  Aosschlnss 
ihrer  mfichtigsien  Hfilfte  (im  Psychischm)  verkOrzen,  Hesse  sieh  doch  im 
vorläufigen  Anschluss  an  das  Physische  (als  soweit  Bekannterem)  su  gesell- 
schafilicher  Geistesschöpfung  später  vielleicht  weiterschreiten. 

In  hawaiischer  Kosmogonie  werden  in  der  f&niten  Schöpfungsperiode 
(unter  Po-kano-kano  und  Po-laluii)  die  Vorbedingungen  gesellschaftlicher 
Existenz  früher  ins  Dasein  gerufen,  als  der  Mensch  selbst,  in  achter  Schöpfungs- 
periode, wo  mit  der  Geburt  Lulai's  das  Licht  (Ao)  hervorbricht  (lllg-  Sg. 
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dr.  Plfisr ,  S.  73).    Aebnlich  bei  den  Maori  (in  Schöpfani^en  eioee  Koafiog 

Der  I(lentität$'sato  beweist  8ich  in  der  „inneren  Augeublickser&hrung*' 
Mlbst,  als  gültig,  weil  wenn  nicht  mit  solcher  Ueberseugung  in  der  Auf- 
fftssung  eDtgegeDgenommen,  dann  für  falsch  beurtheilt,  mit  folgenden  Ver- 
sndhen,  das  Warum  der  Abweichung  tu  erkennen.  Im  Caosalsats  rolbieht 
sich  die  Denkthfttigkeit,  ftr  eigene  Richtigkeit  dorch  innerliches  Bewusstsein 
dt  rsellteri  aprioristisch  gerechtfertigt,  wogegen  die  der  empirische  Zul  1  — i^- 
keit,  je  nach  den  Erfahrungen  zu  coQtrolliren,  und  daraus  also  festKusteUen 
oder  zu  verwerfen  ist.  „lieber  das,  was  iiiao  durch  Experimente  erfahrt^ 
kann  man  kein  apodiktisches  Urthoil  bilden"  {so  da^s  ..Hie  Seele  ihre  Er- 
kenntnisse nicht  aus  der  Krialirung  erlangt  ").  Unser  (ilaubc  an  die  Hirlitifj- 
keii  der  Ansichten  wird  nicht  durch  Boitin un<;  wahr  gemacht,  sonst  würde 
sich  ein  endloser  Ketleuschlu^s  ergeben  (s.  Jehuda  Hallewy),  bis  auf 
gesetzlich  geschlossene  Kreuzungspunkte  (im  harmonischen  Kusmos)  allje,  als 
Anhalte  zum  Weiterrechnen  (auch  io  unendliche  Reihen  hinaus),  to  yag 
avto  potlv  &nt  te  ttai  tlvai  (bei  Parmenides),  um  ans  dem  Sein  das  Denken 
za  verstehen,  sowmt  irdisch  zugänglich  (and  in  den  Keimen  die  Ahnungen 
fernerer  Entwickelang,  ztun  Jenseitigen  hinaus). 

Zur  Erfahrung  kommt  (in  den  Kealwissenschaften)  der  Gaosalsats  oder 
IdendtatSSatz,  (die  Voraussetzung,  dass  die  Zukunft  ihrem  Wesen  nach  der 
Vergangenheit  gleich  bleibt,  und  dass  die  Dinge  ein  constantes  Verhalten 
haben),  alsFosiiilut  oder  Princip,  mit  einem  aprioristischen  Element,  das  der 
Naturwissenschaft  zutritt  (s.  Kroman).  Hierin  waltet  organische  Lebens- 
thätigkeit,  und  c^bwohl  „forraae  suhstantiales  nnllo  experimento  coirnnsci 
possunt'^  (s.  Suarez),  mögen  sie  doch  zu  berechnen  sein  (im  psychologischen 
Calcul). 

Die  Causalitat  (in  der  ihiitigkeit  des  Denkens  als  sein  Werdeprocess 
verwirklicht)  i^i,  wieweit  in  den  Vorgängen  dej  Aussen  well  vernünftig  be- 
gründbar, experimentell  ebenfalls  für  Identität  (quantitatiT  und  qualitativ)  zu 
eruiren«  Beim  Organischen  realisirt  sich  solche  Wirkung  im  Wachsthun,  als 
pflanzlichem  anfstrebend,  wogegen  das  Denken,  auf  smnlicher  Unterlage 
(zunftchst  der  optischen)  ruhend,  bereits  mit  gesellschaftlichem  Elemente 
aus  den  JLiantbildeni  des  Sprachverkehr*s  verquickt  ist,  in  den  Gedanken- 
schöpfungeo,  die  als  Ydlkergedaoke  am  ethnischen  Horizonte  seh  webend, 
dort  in  ihrem  eigenartigen  Leben  weiterweben,  ebenfalls  wachsend  unter 
der  Herrschaft  organisch  festge>;ch lossener  Gesetze  und  entfaltet  in  da>  Un- 
endliche hinaus  für  höhere  Zwecke.  „Zweck  und  Causalitat  Vjedinfren  sie  h 
gegenseiticr"*  (s.  Kirchner),  und  gerade  eine  „natural  seleciiuu^  hätte  für 
objective  Betradituno:  iliren  Be'^tehungsiriund  in  dem  jedesmaligen  Zweck  zu 
suchen.  „  Venin irhi ekle  Versuche  der  Natur"  (bei  Biicliner)  sind  nur  lür 
menschliche  Erklärung  verunglückt,  oder  vielmehr  diese  an  ihnen  (in  subjectiver 
Teleologie). 

Alles  Wissen  kommt  zustande  durch  die  beiden  Factoren  Anschauung 
nnd  Identitfitssatz  (s.  Kroman),  und  was  von  der  Welt  gewusst  wird,  sind 
nur  ZnstSnde  und  Verftndemngen  des  eigenen  Sellset  (bei  Kant).   Aus  der 


Digitized  by  Google 


XLVI 


ihr  angeborenen  Activität  erkennt  sich  die  Seele  als  Ursache,  in  iDstinctiver 
Erkenoloiss  des  Causalit&tsprincip  s  (nach  Royer43oUard).  Die  Materie  ut 
die  objectiT  raamerföllend  angeechaute  Caosalitftt  (bei  Schopenhaaer).  Der 
90vg  ist  der  Seele  gegenüber  t6  ^dog,  die  Seele  seine  £!Ai7,  wg  %tt  öfixoftBwv 
(bei  Plotin),  nach  Art  der  Existenz  verschieden  (s.  Richter).  Tie  coecitatis 
sab  aeterno  quae  jacucrat  obvolufa,  vultiis  vestivit  aüos  idearura  signaculis 
«ircumscripta  (Bernh.  Chartr.),  uuti  aus  verdunkelnder  Unwissenheit  (in 
Avidya)  arbeitet  es  em^Mir  zur  Allst  Imii  (Ls  Bodhi  (für  Nirvanji).  in  der 
Natur,  als  Schauen  und  Wirkung  aas  dem  behauen  (bei  Plotin)  im  ^chöpfungs- 
gedanken  Csoweit  verstandlich). 

l)a  Jt'der  nur  die  eigene  Seele  kt  nnt,  die  anderen  ^louaden^*)  also  nur 
aus  Aualogie,  bleibt  die  innere  Erfahrung  der  äusseren  vorzuziehen  (nach 
Leibniz),  bis  zur  TergleichendeD  Uebersicbt  der  Gesammtbeit  (bei  der  in 
gesellschafUtchen  Schöpfungen  ermögticfaten  Objectivirung),  and  dann  werden 
aach  die  metaphysischen  Bestiounangen,  die  nur  die  menschliche  Aoflfiissung 
«aüdrOicken  (nach  Kant),  in  objectirer  Betrachtung  das  Sein  zu  begreifen 
anstreben  mögen.  Für  das  (logische)  Rechnen  im  Denken  hat  die  Logik 
•die  Norn]eii  festsostellen,  welche  dann  im  RtudiuDi  des  Völkergedankens  die 
Entwickelungs Vorgänge  organischen  Wachsthumsprocesses  im  psychischen 
Beroiche  aufzuhellen  durch  die  Induction  (in  comparativ-genetischer  Methode}« 
die  p[t'ei<i:neten  Anhaltspunkte  zu  erhalten  wcrdeu  hoffen  dürfen. 

Die  Voi-stellungen  bedürfen  (Us  durch  die  SiTm»'  aus  dtr  Aussenwelt 
entnommenen  Substrat  s,  um  in  J  hiitigkeit  zu  tri'itü;  iu  dieser  Thätigkeit 
dagegen,  in  ihnen  selbst,  liegt  die  eigeukrüftige  l^eactiou  des  Mikrokosmos, 
die  Beantwortung  auf  die  Fragestellang,  welche  herangetreten  ist,  —  wie  die 
5äure,  wenn  im  Contact  mit  dem  Alkali,  dieses  zu  reagiren  swingt,  für 
Neuschöpfnng  in  dem  resaltirenden  Crystall  (und  so  wichst  aus  organiscfaen 
Gesetzen  die  Cleisteswelt  empor).  Das  Vermögen,  Vorstellungen  zu  bilden, 
giebt  nicht  genaue  C<>|iien  des  Object's,  sondern  nur  Symbole  dafür,  »und 
anser  unmittelbares  Weltbild  ist  also  »^in  subjectiv  gefärbtes'*  (s.  Kroman) 
VM\  Einschluss  eines  gesellschaftlichen  Elementes  (das  im  sprachlichen 
Austausch  weiipr  zu  klären  Ideibt).  Des  loi^  etonielles  gouvernent  le  raondc 
moral,  comme  elles  gouvernent  le  tnoude  j)hv^ique  (s.  Gracia),  wie  vom 
VoZ'S^  das  „Eine'*  schauend  (bei  Plotin),  zu  verstellen  (iui  Dhamma). 

Die  ewige  Wahrheit  producirt  der  Geist  als  ihm  auf^elxueu,  „de  son 
propre  fonds"  (s.  Leibniz)  aus  virtuell  geschwängerter  Keimuulage  der  Seele, 
die  nicht  „als  empfindungs-  und  vemunftlos  praeexistirend**  durch  die  Zeugung 
erwacht,  sondern  unter  den  mit  dieser  in  Thätigkeit  gesetsten  Entwickelungs- 
Processen  sich  den  physischen  (im  Psychischen)  «ufögt  (mit  ihrer  eigenen 
Weiter-Entwickelungsfthigkeit). 

Mit  Bewusstsein  vorstellen  meint  „wissen"  (nach  Leibniz)  im  Selbst- 
bewusstsein,  als  „Weltbewus.st><  In"  und  objectiv  versteht  sich  erst  das  Selbst 
bei  Köckkehr  aus  objectiver  Betrachtung  (in  der  „Monde  ambiante"). 

Insofern,  für  ihre  specifisclie  Definition,  kann  die  Serie  für  ihi*  sell)- 
eigenes  Tjehen  im  Bewus.-tseiu.  weder  bei  der  Zeugunj^'  (wenn  dir'  physi^ehen 
Voranlageu  in  erste  Bewegung  gesetzt  werden),  noch  auch  bei  der  Geburt 
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(wo  das  Individuum  zur  hiutüguuir  in  den  (Tesellschaftsorganisnius  fertig 
stellt),  als  bereits  cinwiihnend  gesetzt  wertien,  sondern  erst  im  K»Mfo7ti«itand 
der  Mannheit.  wann  das  Souder-Denkoii  in  Ycrwebung  mit  der  }>sy (.lachen 
Atmosphäre  gesellschaftlicher  Umgebung  zur  Klärung  gekoiuiuen  ist,  und 
dann  die  fQr  die  Seele  eigenthfimUche  Thiitigkeit  einsetzt,  also,  weil  bereits 
mil  geistigen  ElemeDtoi  dorchsehinAngert,  ans  dem  auf  den  Boden  eines 
Geistesreicbefl  gesfteten  (oder  eingepflanzten)  Samen  sproBsend  (zur  Voll* 
entfiJtnng  der  Ideen). 

Dem  Bosen,  als  pathologischer  Terin-ung  gegenftber,  drackt  (im  geistigen 
rieben)  das  Gute  die  noimal  gesttode  £ntwicklang  atiF.  wie  he\  dem 
Mf  rjschen  als  Gesellschaftswesen  nur  innerhalb  des  ihm  jedesmal  zugehörigen 
Gesellschaftskreises,  (der  Familie,  des  Stammes,  des  Staates  oder,  in  äusser- 
ster  Ausweituns;,  der  Menschheit),  rein  und  voll  sich  entfalten  kann.  Wer 
im  Guten  sein  Priocip  und  Zi'-I  1i;(f.  Ist  wahrhaft  frei  (hei  Flotin).  und  die 
Entfernung  vom  (riiten  ist  liulrcuvillig  (bei  freier  Folge  des  (luten  aus 
Nothwendigkeit),  wobei  sich  da.>  Böse  als  krankhafte  Al>\veicluing  ergiebt 
vom  physiologisch  correcten  Wuchsthumsprocess  (im  to  iivui  ainfi)^  indem 
die  Welt  der  Wille  Gottes  (den  der  menschliche  anzustreben  hat). 

WeilauK  den  Ideen  eines  £wig«Unendlicben  dttrchtrftnktf  haben  die  Gedan- 
ken, der  ihnen  immanenten  Natur  bereits  nach,  Qbar  das  Körperlich>SinnKche 
hinaus,  fortiBugehen  nnd  sn  streben,  in  ein  jenseitiges  Reich  hinüber.  Um- 
üust  sind  auch  sie  von  Klängen  jener  Gesetxlichkeit,  die  einen  hannooischen 
Kosmos  durchwaltend,  im  Einklang  susammentÖneny  —  Gesetzlichkeiten,  die 
im  Körperlich -Sinnlichen  als  Naturgesetze  sich  verstehen,  die  ira  Ewigen 
und  Unendlichen  sich  ahnen  darin,  dass  innerhalb  gesetzlicher  Gebundenheit 
dem  N\  illcn  seine  Freiheit,  in  immanenter  Eigenheit,  selbstth&dg  sn  erxingen, 
als  Fassung  lind  Aufgabe  gestellt  bleibt. 

So  oft  eine  Eutwickelung  ein>etzt  in  (iliederung  der  Homogcnitiit  in 
JUeterogeuitnt,  unter  Umsel/.ung  des  quantitativen  Seins  in  seine  qualitativen 
Werthe  beim  Werden,  ist  damit  (in  Coordination  oder  Integration  für  üebcr- 
einstiumung  zwischen  den  dilli  jt;nlen  Elementen)  ein  ZielsUebeu  iiir  jedes- 
maiige  Zweckbestimmuiig  gesetzt,  die  bei  heran  bildender  Auswahl  implicito 
iuTolvirt  liegt,  kraft  der  ans  Eigenartigkeiten  des  Milieu  folgenden  Anhinge 
lichkeiten  für  das  normale  Gleichgewicht  des  innerhalb  solcher  Peripherie 
anfwacbseoden  Organionns  (zur  Anpassung  oder  Adaption  an  das  Medium), 

Die  Versuche  teleologischer  Systematisirung  mussten  sich,  sobald  dorch 
die  induction  eine  objectiTe  Betrachtung  erlangt  war,  in  subjectiven  Con- 
structionea  als  haltlose  erweisen,  welche  den  befriedigenden  Abschluss  erst 
wieder  erlangen  können  bei  Ausdehnung  ilirer  Methoden  auf  die  i'sychologie 
(wie  grunds  des  im  Völkergedanken  Mllruühlich  angesammelten  Matertal  ans- 
sicbllich,  und  hotVt  iitlich  wenigstens,  zu  ermögHehcn  sein  wird). 

Hierfür  wird  eine  uaturwissensc-hafiliche  i'syehologie  in  d()[)|)elLer  Hin- 
sicht verlangt,  einmal  am  neben  den  übrigen  Wachsthumsprucessen  in  der 
Natur  auch  den  psychischen,  (wie  im  Menschheitswesen  zur  Entfaltung 
gelangt)  ihre  uaturgemässe  Ziebrichtung  anzuweisen^  und  dann  weil  solche 
Zielrichtmig  im  Eigenen  und  im  Andern,  (für  das  soweit  überschaubare 
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Gauze  h1j»o;,  uur  psychisch  eben  verständlich^  nümlich  sabjectiv  wieder  bei 
R&ckkehr  aos  objectirer  ProjectioD  (mit  aUgemeta  httnaoniacli  dnrdiwalteo* 
der  SchöpfuDgsthätigkeit). 

nDie  Entwickelnng  ist  eise  YerftoderuDg,  die  von  einer  minder  ssu- 
sammenhingenden  Form  aus,  sn  ein^  zofiammeDhangenden  fibergeht,  in  Folge 
des  Verschwindens  der  Bewegung  und  der  Integration  und  Coucentrirun^ 
des  Stoffes^  (s.  Herbei-t  Spencer),  und  das  hier  waltende  Gesetz  läs^  sich 
für  klarfassliche  Anschauungen,  (ohne  welche  die  auf  solche  Vorbedingungen 
hiogewiesencn  Methoden  der  ln<]iu  tinn  nicht  zur  Anwendunfr  kommen  können), 
nur  im  jedesmalic;;eu  Falle  miiluliü^er  DetaiJlirun^  ^)  nblfitet).  also  wie  für 
jedes  Naiurieich  in  getrennter  Behandlung,  so  uiu  h  für  dm  Psychische.  Erst 
nachdem  solche  Gesammtuiasse  der  Einzelheiten  über  die  constituirenden  Theil- 
ganzen  separat  durchforscht  ist,  lässt  sich  ein  gemeinsamer  Ueberblick  des 
Ganzen  gewinnen,  der  nach  dem  momentanen  Stande  der  Natarforschung, 
(wie  ans  der  Geschichte  der  lodnction  an  sich  ersichtlich),  vorl&nfig  noch 
ansgeschlosaen  bleibt,  und  xwar  aoM  doppeltem  Grande,  weil  einmal  die 
Psychologie  überhaupt  noch  nicht  ihre  eigentliche  naturwissenschaftliche 
Durchbildung  bat  erhalten  können,  und  dann  weil  nach  £ifallung  solclier 
Vorbedingung  erst  das  aus  der  Objectivirung  im  Denken  zurückgespiegelte 
All  sich  seinen  imnmnent(  n  Gesetzen  nach  für  das  menschUclic  V(  iständniss 
(soweit  diesem  zuLTünglich)  würde  auseinanderlegen  und  im  Kytlimus  eines 
harmoniselieu  Kosmos  seine  Rathselslosung  verkünden  können  Wer  vorher 
mittelst  erlaubter,  oder  unerlaul)ier,  Kunst  den  Geheimuamen  zu  erhaschen 
sucht,  wird  sinnloses  Abracadabra  reden,  ob  aus  den  Gedankeutlügeu  durch 
metaphysische  Regionen  herab,  ob  in  der  Rockenphilosopbie  eines  materia^ 
listischen  Monismus  seine  Gedankenföden  spinnend,  die  eben&Us  nur  aus 
Luft  geweht  bleiben,  so  lange  mit  dem  Mangel  einer  naturwissensdialUichen 
Psychologie  das  nmtenelle  Substrat  selbst  ausfallt. 

L^ame  et  le  corps  ne  font  ensemble  qu'un  tout  naturel  (bei  BoseodtX 
La  personne  morale,  c'est  ce  tout  (s.  Marion),  und  indem  dieses  Ganze  on- 
auflüslich  verwebt  sich  zeij^t  mit  der  Umgebung,  wird  innerhalb  der  Gesell- 
schaft erst  die  Persönhchkeit  zur  £rkenntnis8  gelangen,  zum  Bewusstsein 
eigenen  Selbst's, 

Die  Psychologie  bildet  (iruodlage  uud  Voraussetzung  der  Meiuphyt»ik 
nicht  nur,  sondern  der  ganzen  Philosophie  und  alle  übrigen  Theile  der 
Philosophie  erscheinen  nur  al»  augewaiidie  i'sychologie  (nach  Beueke),  wobei 
die  Methode  der  Psychologie  der  der  Naturwissenschaft  zu  glichen  hat,  von 
inneren  Erfahrungen  ausgehend  (mit  der  Induction),  unter  den  objecb- 
vtrten  Vorstellungsbildem  (zur  Rückkehr  ins  Snbjective).  Die  in  Blfith^- 
pracht  duftende  Rose  liegt  virtuell  im  Keime  eingeschlossen,  aber  nicht  etwa 
präformirt,  mit  Blüilie  und  Duft,  so  wenig  wie  die  Seele  in  den  Voranlagen 
des  Menschen,  der  indess,  als  Gesell>:eluiitswesen  auf  primären  Stufen  geistig 
bereits  umkleidet  erscheint  (in  Kunstsphüre  und  Sprache). 

Den  dunkeln  Schoost  der  Erde  durchwühlend  treibt  die  Pflanze  auf- 
wärts im  Tageslicht  die  Fruchte  zu  zeitigen,  die  (unter  Aufhebung  des  bis 
dahin  eoniiuuirlichen  Zusammenhang?*)  andern  Zwecken  dann  dienen,  und 
so  werden  in  einem  Jenseits  erst  reifen  die  geistigen  Früchte,  welche  auf 
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einem  körperlichen  Stamm,  aus  darin  verwebten  Sinnen-Netzen,  zu  reioen 
und  erhabenen  Schöpfungen  emporgewachsen  sind.  Und  hier,  weil  durch 
eine  Absorption  collaieraler  Kräfte,  im  8prachaustaasch  gesellschaftlichen 
Verkehrs,  die  Grimdlage  erst  geläutert  wird,  für  bewusste  Persönlichkeit, 
entfallet  sieb  diese  in  einer  dem  IrdischeD  bereits  firemden  Atmosphäre 
geistiger  Agentien,  nach  diesen  immanenten  Zwecken  binans.  So  lange  es 
sidi  nur  um  das  Einaelwesen  handelte,  lag  dem  Gemflib  das  Fet^Jdammem 
nahe,  an  der  „Auferstehung  des  Fleisches**,  wie  im  Trost  der  Religionen 
geboten,  *denn  ^l^ftme  et  le  corps  composent  un  m^me  suppöt,  ou  ce  qu^on 
appeUe  nne  personne^  (s.  Leibnitz).  Nachdem  dagegen  im  Durcheinander» 
kreuzen  psychisclior  Schopfungsthatigkeit  für  die  neue  Wesenheit  eine  rein 
geistige  Unterlage  sich  gebreitet  findet,  ist  der  physische  Zusamraenhuucr  ub- 
Ijcbrochen,  für  das  innerliall»  der  Gesellschaft  einst  zu  unabhi'mtj^iger  Selbst- 
exiatenz  gelangende  Wesen  der  Persönlichkeit  (in  seinem  geistigen  Weiier- 
vrirken). 

Wenn  mit  dem  allmorgendlichen  Erwachen  za  den  Plagen  und  Qu^sden 
des  neaen  Tages,  die  sorglos  frohgestimtnten  Götter  Epicor^s,  —  im  «type 
de  bonhenr  et  de  s^renite  id^e**  (s.  Guyau),  <^  sich  Terabschieden,  heisst 
es  non  wiederum  die  ngwronat^ua  eines  Besseren  nnd  SebÖneten  aam 
psychologischen  Verstftndniss  an  bringen,  mit  denjenigen  Waffen  heatiger 
Zeit,  die  ihr  als  mächtige  gegeben,  nämlich  der  naturwissenschaftlichen  hk- 
dnction  (and  Anwendung  ihrer  Behaodluogsw^se  auf  die  Psychologie). 

Wenn  aus  dem  Spielplatz  auf  den  Metakosmien  zurückkehrend,  verblei- 
ben der  Seele  noch  dauernde  Erinnerungen  an  die  Belustigungen  in  der 
Heimath,  dem  Geisterhnin  der  Ahnen,  wo  auf  antilliscben  Tnselu  die  ver- 
botene« Früchte  wachsen,  und  vieik-ichl,  wenn  vom  „i^auui  der  Erkennt- 
niss"  genascht  war,  empfindet  sichs  so  schwer,  als  sei  es  Sünde,  in  uo- 
sdllbar  erwecktem  Sehnen.  Dabei  mag  in  melanischeni  Traum  -  Verkehr 
mit  den  Vorfahren  in  schirferer  Sinnlichkeit  jene  feinere  AoflEassuog  sich 
«■leiditern,  wie  sie  Tertnllian  f&r  körperliche  Sichtbarwerdong  göttlicher 
Wesenheit  Toraussetste,  w&hr^d  diese  ans  ihren  psychischen  Eindrucken  zu 
Tersteben  gestrebt  wird,  bei  philosophischer  Ergrflndnng  der  Psychologie,  am 
ihr  eine  naturwissenscbaftlicbe  Basis  za  breitm  (für  gesicherten  Fortgang  der 
Stadien).  Tous  nos  biens  ne  sout  qu^en  songe  (s.  Montaigne),  wenn  nicht 
gesichert  in  gesetzlichem  Verständniss  der  Schöpferkraft,  die  in  der  Seelen- 
thätigkeit  auch  waltet.  „Les  T'tres  sont  les  forces  et  les  forccs  sont  les 
dtres**  (s.  Maine  de  Biran),  und  auf  nrelstiirem  Gebiete  dem  Studium  zn 
unterwerfen,  in  den  Verkörperungen  des  \  (»lk(  rgedankens  (nach  den  Methoden 
der  Induction).  Der  Seele  wachsen  best.iiHlig  neue  „Li  vermögea"  au  (s. 
Beneke),  im  Wachsthumsprocess  (als  „Strebungen*^  gefühlt),  wenn  auf  den 
Sisne^bi^eiL  weidend  (im  Abbidhanma),  bis  die  Bodhi  erlaogt  ist.  „Scientia 
est  rei  perfecta  cognitio''  (s.  Sanchea)  in  Durchschau  (des  Verständnisses). 
Anima  habet  apud  se  rernm  species  et  ezcitatur  tantam  ab  eztrinsecis  rebus 
(s.  Pico),  mit  dem  Reflex  der  Darstellangsbilder  an  der  Horizont-Linie  der 
Weltauschauung.  Lumen  iniellectas  agentis  non  est  agens  separatam  sed  est 
perfectio  phantasmatiB  (s*  Zaborella). 

Butl«n,  AKilipvIag«.  II,  d 
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Als  objectives  Priucip  dem  gau/.en  Weltgeätaltuugsprocesse  zu  Grande 
liegend,  begiunt  die  Plwntasie  (als  allgemeines  Form-Princip),  in  der  Menschen- 
DAtor  sieh  sabjectir  schöpferisch  zu.  erweisen,  für  selbststindige  Prodactiioaai, 
ttsd  so  ein  neues  Gebiet  (im  Psychischen  des  Historischen)  zu  schaffen,  Aber 
dem  Natargebiet  au|gebaat  (s.  Frohschammer)  mit  der  VorekeUongswelt  der 
Yölkergedanken,  wodurch  im  Echo  der  den  Kosmos  #^gAmAin  dnrchklingen- 
den  Gesetxe,  diese  im  Vwstftndniss  des  Mikrokosmos  wiedert5nen  mc^pen 
(auf  eigenes  Bewusstsein  zurück). 

Von  Royer-Collard  wird  die  Aufgabe  der  Philosophie  dahin  verlegt, 
^dass  der  Mansch  auf  dem  Wege  innerer  Beobachtunj?  die  Grundbegriffe, 
die  Grundprinzipien  des  Verstanden  sncbc  und  ansammle**  (durch  Tnduction). 
währeucl  die  übjective  Beobachtung:  sich  zunächst  dem  nach  Aussen  pro- 
jicirten  Vorstellungsbild  wird  zuweiiiit  n  nulssen  (iui  Yölkei  t^edanken). 

Die  dem  Selbst  gestellten  Fragen  über  das  Erkennen  in  dem  als  „Mensch" 
au»«gesprochenen  Schöpfungsgedanken  schliessen  bereits  ihre  Anticipation  ein, 
und  in  Cartesins'  Sats  Tom  Denken  und  Sein,  schwanken  noch  auf  der 
MeinungsweUe  die  Yorfiragen  selb^  vom  Denken  und  Sein.  Nec  nnmn 
hoc  scio,  me  nihil  sdre  (Fr.  Sandiez).  Toutes  choses  produites  par  notre 
propre  disconrs  et  mfficanoe,  autant  Trages  qne  faosses,  sont  snjettes  ä 
Pincertitude  et  debat  (s.  Montaigne)^  in  der  Skepsis,  die,  wenn  nicht  in 
m}'sti^(  he  Umhüllung  des  Glaubens  geflflchtet,  sich  seit  den  Pyirbonikem 
im  Nihilismus  verflüchtigen  muss. 

lieber  Kant's  Unterscheidung  empinscher  und  aprioristischer  Urtheile 
schwankt  die  vorheritri'  T^nsicberheit  in  Deünition  des  Urthtnies  selbst,  das 
erst  aus  dem  Denken  wn  ler  im  Verstäudniss  zu  fixiren  \srire. 

Fasst  sich  im  Denkten  die  psychische  Ilültte  der  Menschen,  so 
tritt  jenes  zu  dieser,  als  ihre  Enteleehie,  die  potentia  vorbanden, 
sich  actu  zu  ▼erwirklichen  hat  Les  «emences  de  toutes  les  sciences  et 
vertns  sont  natnrdlement  esparses  et  insinu^  dans  nos  esprits  (s.  Pierrs 
Charron). 

Auch  der  physische  KOrper  wird  dwa/itt  nur  geboren,  sich  ans  den 
embryonal  bereits  vorliegenden  Möglichkeiten  su  vollenden,  bis  zur  vor- 
gesteckten Akme  hin,  im  Kreislauf  eines  Entstehens  and  Veigehens.  Mit 
ihm  tritt  die  psychische  Hälfte  in*s  DaseiOf  ebenfalls  (und  mehr  noch)  in 

Vor-Existenz  gewissermassen  nur,  ihren  einwohnenden  Keimen  nach,  die, 
wenn  zur  vollen  Kntfaltung  gelangend,  jenen  für  das  Physische  abgeschlo^ssenen 
Kreislaut  durchbrechen,  in  das  Strebeziel  eines  UnendUch-EwijGjen  hinaus. 
Was  darin  waltet,  als  hcweßrcnde  Thätigkeit,  ergiebt  sich  eben,  als  die  (zur 
Ausbildung  eigener  \ OUkrai't  drängende)  Enteleehie  des  Denkens,  ein  or- 
ganischer Wacbsthumsprocess  gleichkam,  der  (aufwachsend  aus  psyeho- 
psychischer  Wurzel)  sich  in  seinen  Schlüssen,  in  aufsteigender  Reihe  der 
Schlussfolgerungen  (syllogistischer  Demonstrationen)  realisirt,  wie  der  der 
Pflanze,  nach  dem  ZeUgesetz,  in  Laub-,  Nieder-,  Hochbl&ttem  n.  s.  w.,  je  nach 
den  Stadien  des  Enlwickelnngsganges,  bis  zn  dem  der  Reife,  wenn  der 
Zeitpunkt  der  Blathe  gekommen  ist  Die  Venranft  enthilt  in  sich  öwafut 
die  anderen  Intelligenzen  und  die  individuellen  Intelligenz«!  enthalten  wieder 
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ivenyiiff.  wns  in  jener  dvvcttiti  enthalten  (hei  Plotin).  aus  der  Einen  Seele 
geht  eine  Vei  »chiedenheit  vit  ler  einzelnen  Seclt-n  hervor  (s.  Richter),  in  der 
Entwickelung  (psy<'hi«ichen  Waclisthiinisproeossts).  In  ihren  Vermögen 
reagirt  die  Seele  aut  die  Anregungen,  wie  die  l'ilan^.en  mit  Zertheüung  der 
Stengel  blätter  in  LuftverdQnnung,  diiich  Haarigkeit  gegen  Kälte  geschützt» 
-onter  Ventndieliiiig  die  Dom  dör  Umgebung  beantwortend  (imd  in  anderen 
Ifanifestationen  der  geographischen  Promzen  bei  Anpassung  stationär). 

Die  Aasentwickelnng  in  dem  Denkprooees  manileslart  sich  in  den 
Operationen  eines  togischen  Kechnena,  das,  ein&chsten  Ansdrackes  nach  (in 
-der  Mathematik^  auf  ein  Addireii  und  Substrahiren  «a  redaciren  wäre,  im 
Aufsteigen  vom  Besonderen,  oder  Niedersteigen  vom  Allgemeinen,  in  syn- 
•thetischen  oder  analytischen  ürtheilen,  die  insofern  säraoitlich  aprioristisch 
sich  für  ihre  Richtigkeit  nach  statistisch  p:ewHhrter  Controlle  (In  Wahr- 
Kcheinlicbkeitsrechnungen  zuniu  list)  entscheiden  würden,  und  während  der 
VVachsthumsdauer,  die  dafür  bedürftige  Ernährung,  aus  den  (sinnlich  ver- 
mitteltt  n)  Aufnahmen  empirischer  Erfahrung  an  sich  zieheu  und  absiorbiren, 
weiiii  die  Sinne  weiden  (gochara)  gehen  (iiu  Abhidhamma). 

Dabei  wird^  wie  im  Datum  der  Mathematik,  für  ersten  Ansatzpunkt 
-mterer  Oporationett  flberiiaupt,  ein  Gegebenes  voransgesetct»  eine  Einheit,  die 
je  nachdem  mit  erkennbarem  Inhalte  bereits  gefÜUlt»  (und  eben  nnr  dann), 
em  analytisches  Zerlegen  gestattet,  im  Uebrigen  dagegen  emes  der  Item 
onter  denjen^en  Einheiten  liefert,  mit  welchen  Bausteinen  die  Indaction 
ihre  Gonstraetionen  Torzanehmen  hat,  von  den  Thatsachen  ans,  ob  in 
"(Aysischer  Natur,  bei  dem  mehr  weniger  sinnlich  (direct  oder  indirect) 
erfassbarem  Dinge,  ob  in  psychischer  in  den  entgegentretenden  Anschauungs- 
bildern der  Vorstellungswelt,  mit  den  (ans  der  Gesellschaftswesenheit  des 
Menschen  stets  bereits  ein  gemeinsames  Element  einschliessenden)  Aussprüchen 
des  Vülkergedanki'ns  (wie  in  naturwissenschattlicher  Behandlung  der  Psycho- 
logie, auf  Grundlage  ethnischen  Materiales,  zu  erforschen).    Die  Cogiiitio 
(als  ^rei  apprehensio")  bleibt  „imperfecta",  weil  in  unendliche  Reihen  ver- 
laufend, erhält  iudess  in  nothwendig  gegliederter  Verkettung  der  Kechnungs- 
operatiouen  ihre  sicher  begiündete  Unterlage,  am  nach  Auffindung  der 
Methoden  eines  infinitesimalen  Galcnb  manch  onbekanntes  X  kBnffeig  lösen 
an  kdnnen,  die  innere  Yerheissnng  fbhlen  za  dürfen  (im  systematischen 
Fortschritt  der  ezacteo  Wissenschaften,  mit  ihrer  Ansdehnnng  aof  das  Gebiet 
der  Geistesschöpfongen).  „Alhnählig  baut  sich  in  uns  aaf  Grand  der  Wahr^ 
•nehmungcn  eine  ganze  Vorsiellungswelt  auf;  denn  YorsteUoogen  sind  nur 
Repristinatiouen   früherer  Eindrücke,  diese  stehen  in  imserem  Gedächtniss 
4ÜS  Xotalbilder,  als  Totalitäten  im  Raum**  (s.  Kirchner),  an  den  ethnischen 
Horizont,  projicirt  (bei  Schaffung  von   ^Beziehungsformen"   aus  den  Ah- 
stractionen)   unt^r  Aufnahme  eines  socialen  Elementes   aus   den  Spracli- 
verkörppi unc:<  ti  und  Verinnlichuni^  desselben  in  der  Enipllniluiiü:  odei  ^Tnnen- 
Finduuf^''  durcli  Mano  (den  sechsten  Sinn  des  Abhidhamma).   um  hieraus 
daim  wieder  auf  ein  subjectives  Integial  zurückzugelangen  (im  Bewussssein). 

Das  animalische  Denken  beharrt  auf  dem  Sehen,  auf  Vorstellungen  in 
Baumbilder,  die  durch  das  Tastgefühl  mit  dem  eigenen  Körperlichen  (der 
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Sinnesauflassuntr  adäquat  gesetzt  werdeo.  Beim  Menschen  treten  dann,  aus 
dem  Optischen  iu  Sprach  Verkörperungen  umgesetzt,  die  Lautbilder  hinzu, 
im  gesellschaftlichen  Vcrständniss  der  Individuen  unter  sich. 

Die  sbstracte  Zahl  Teraiiscliauliekt  äek  in  der  geschriebenen  Ziffer, 
v&hrend,  wenn  nur  Inntlich  existirend,  immer  ein  memorirendee  Z&hlen 
vorhencngeben  hat,  um  sie  fttr  ihren  Inhalt  zn  begreifen,  weshalb  Natnr- 
st&mme  anfangs  nicht  zählm«  sondern,  gleieh  den  Banto,  die  Zahl  ihrer 
Heerdenstflcke  in  räumlicher  EiftUnng  auflassen,  oder  das  malayische  Paucha 
im  Fünf  der  Hand  sich  begreift,  das  Zwanzig  der  Eskimo  im  Mensch  (beim. 
Zählen  der  Finger  und  Zehen),  während  später  die  nnmerischen  Adjectiye 
2ar  YerdeutlichnnEr  hin7:utreten  (in  Indo-Chinii). 

Da.«  Denken  kann  »Tst  in  Thätigkeit  treten,  wenn  ein  ihm  entsprechen- 
des Ol>)e<  t  in  der  Idee  i^egehen  i^t,  die  (wie  der  Einzrlue  aus  der  Kind- 
heit) mit  der  BewusHtseiusreife  autwächst  für  den  Mcn.scUeu  in  ^^eiiier 
GeseUschaftswesenheit,  und  so  aus  dieser  mit  dem  SpracUband  gemeinsamen« 
Wechselverkehr's  bereits  durchzogen. 

„Die  Analysts  ist  diejenige  Methode,  wenn  man  von  dem  Gesaditen, 
als  angestanden  angenommra,  durch  die  daraus  gezogenen  Folgerungen  auf 
etwas  Gegebäses  kommt  welches  zu  der  Synthesis**)  fuhrt**  (s.  Pappns). 
So  wird  (bei  der  „problematischen  Änulysis'')  in  der  Yorstellungsmög^chkeit 
eines  TtoQtorw  das  erlangt,  „was  die  Mathematiker  ^n  Datum  nennm^ 
(s.  Klugel),  um  dann  den  Weg  rQckwärts  durchmessen  zu  lassen  (snm 
Beweis). 

Wenn  sn  auf  eine  Kiuheit  (im  primfir  Gegebenen)  gelnnireml,  von  der 
wir  nns  naeli  jeder  Tüchtung  hin  Rechenschaft  zu  geben  veiniügen,  hat 
sich  dieselbe  für  (logisches)  Kechnen  verwendbar  zu  erweisen  Tim  natur- 
wissenschaftlichen Sinne).  Das  Bedingende  liegt  in  dem  eiuheitlicbeQ 
Abschluss  als  Ganses,  ob  nnn  der  Inhalt  rddi  oder  aim  sei,  und  wie  der 
Pfennig,  bildet  der  Thaler  eine  Eüns,  wenn  aucli  60  Pfennige  umschliessead,. 
Die  im  Niedersteigen  aus  der  Idealit&t  auf  die  sinnliche  Wurzel  stossende 
Denkth&tigk^t  beginnt  dort  die  Aussendinge  zu  erbssen,  die  wenn  sie  in 
allen  Relationen  f&r  die  daraus  möglichen  Fragestellungen  erkannt  sind,  — 
(der  Stein  für  chcinif-ch-crystullinisohe  Bezielmngen,  das  Organische  in  s<  iueii 
physiologischen,  das  rhyslkulische  aus  Keinen  KrMten,  die  Pflanze  und  das 
Thier  im  Netze  systematischer  Classificirung)  — .  wenn  also  im  Verständnl«s 
dem  Denken  selbst  « ongrnent  geworden,  von  ihm  als  feste  Ziffer  nun  wieder 
verwandt  werden  mögen,  iu  denjenigen  ( Jpeiationen  logischen  Ut-chnens,  worin 
das  Denken  xin  selbsteigenes  Leben  eben  lebt  (als  Denkendes),  die 
Schöpfungen  desselben,  wie  aus  den  Vorstellungen  emporgequolleu,  nach 
Aussen  projicirend,  an  den  Horizont  jedesmaliger  Weltanschauung.  So 
stehen  hier,  in  den  Einkörperungen  des  Tölkergedankens,  neben  den  physi- 
schen Natur- Objecten  auch  psychische  dem  Geist  gegenCLber,  um  ebenfaUs 
nach  den  Methoden  der  Induction  verarbeitet  zu  werden,  nachdem  that- 
sftchlichcs  Material-'^)  in  Genüge  beschafft  ist,  um  einen  Aufbau  zu  unter- 
nehmen, der  den  ,,Luftbaumei8tem  blosser  Gedankenwelten**  (s.  Kaut)  iuis<- 
glücken  musste,  mit  dem  „Creator  mundi  extra  mundum*  (jenseits  der 
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^Grenzen  menschlicher  Veruuuft").  Auch  in  der  Ps.ytht)logi«'  wird  ein 
höherer  Calcül  (im  „Metbodus  fluxiorum'*)  verlangt  für  ihre  iDÜnilesimal- 
rechttongeii  des  »yakategoremaiisebeD  Unendliebeii  oder  «Infinitam  potentia'* 
(neben  ^  In6nitiim  acta**),  mit  Beinen  „Series  infinitae'*  (der  Gedankenreiche), 
f&r  Gott  (bei  Spinoca),  „sab  attribato  extenaioiiis''  (im  nnendlieben  Raoin), 
and  die  Bezeichoang  ^anendUcb**  darf  nnr  ein  Infinitam  (bestimmt- unend- 
liehes),  nicht  ein  Tndefinitom  (unbestinunt^onendliches)  bedeuten  (s.  Kirchner). 
'VnvTo  ya{}  iartv  n  XQ^^^S'  OQtifung  xiv/^aeiog  xctta  %h  nQotiQOv  xai  vaxiQov 
(bei  Aristoteles),  die  Zeit  ,,IÜ8  Zahl  an  der  Bewegung:  ntid  dio  Zahl  nichts 
ohne  die  zählende  Seele*',  ^vie  der  Kaum  nichts,  ohne  die  nach  den  Gesetzen 
■der  Optik  sehend  auffassende  Linse  (im  monschlichen  Auge). 

Plotin  macht  die  Einheit  (ro  fi»)  zum  (1  runde  der  Welt  (in  Gott),  al*^ 
das  Eins  (aus  dem  sieh  die  \  ielheit  erst  erkhli  t).  Für  uns  verschwindet  d;is 
Letzte  und  Erste  im  Uucudlichen  (für  das  Weltsvstem  schoa),  ahcr  immer 
bleibt  bciui  Au>gangspuukL  des  Rechnens  die  Eius  festzuhalten,  mit  der 
Au^icht,  nachdem  die  Elementar-Operationen  bemeistert  sind,  auch  bis  auf 
einen  nn^dlich^  Calcal  za  gelangen  (in  natarwissenscbaftlicber  Psychologie). 

Dem  Boddhismus  flUlt  die  Seele  aus,  weil  för  individuelle  Geltung  nur 
•ab  vorOberscbwebende  Fuge  mitklingend,  und  mittönend  in  den  symphonischen 
Klingen  eioes  Goncert's  der  Weltharmonien.  Der  Positivismus  negirt  die 
Psychologie,  da  bei  ihr  das  beobachtete  und  das  beobachtende  Or^an  identisch 
ist,  und  deshalb  eine  Heobachtang  nicht  statthuben  könne  (s.  Comte).  An 
Stelle  solch  individuoller  Psyche,  ^eil  für  inductive  BcbandlungeD  nnuiögliche, 
tritt  hoi  gcsellscliaftlicher  Natur  des  Mensclu-n  der  N'ölkergedankf,  als 
primärer  Ausgangspunkt  dt  r  Studien,  die,  wenn  aus  der  Objectivirung  (der 
;tn  dt-n  rthnisrhen  Horizont  juojicirten  Vnrslclhiugen)  in  das  mikrokosniix  he 
Ceutrum  zurückkehicnd,  im  subjectiven  Bewusstsein,  die,--es.,  Ijei  der  l'ersün- 
lichkeit  des  Einzelw»  scns  auch,  für  seinen  Zusammordiang  einstens  verstehen 
juögeu,  —  im  Eiuklung  mit  dem  All  uud  (Junzen  der  Natur  nicht  nur,  sondern 
zugleich  jenes  harmonisd^  Kosmos*  ringsam  (nach  den  dorchwalteoden 
Gesetzlichkeiten  desselben  in  transcendeste  hinaas). 

Im  Geist,  weil  bekannter  als  der  Körper,  gewinnt  Oartesius  seinen 
Ausgangspankt,  „wobei  die  Erkenntniss  des  wahrgeoommeoen  Dinges  von 
dem  Dinge  selbst  zu  Stande  gebracht  wird"  (s.  OU^-Lapune),  in  der  Evidenz 
(der  Intuition),  wogegen  auch  hier  gestrebt  werden  muss,  /u  dem  die  Notor 
des  Dinges  einschliessenden  Begriff  zu  gelangen,  in  Objectivirung  für  natur- 
Missenschaftliche  Behandlung  (des  Gesellschaftsgedankens).  „Was  da  ist, 
gfdit  den  Naturforscher  nur  an,  insofern  es  in  die  Erscheinung  tritt*^  (s.  Pesch), 
uiul  als  solche  Ersehcinungen  treten  die  «Icutüch  fassbaren  Vorstellungs- 
iaroieu  des  Völkergedaukcns  gegenüber  (für  inductive  Hehatullung).  Der 
Versuch,  „die  Naturer>cheinun^t-n  zu  begreifen"*,  fordert  nicht  den  Stand- 
l'unkt,  „von  dem  aus  der  Blick  des  Geistes  in  die  reale  Wek  der  Meta- 
physik schweifi",  sondern  Ansammlung  und  Ueberblick  der  psychischen 
Thatsachen  (gesellschaftlicher  Schöpfung),  und  warn  die  Metaphysik  ,»ein 
Problem  fflr  Naturforscher,  eine  Wissenschaft  iQr  Philosophen**,  so  werden 
im  Unterschiede  der  deductiven  Wissenschaft  dieser,  jene  ihr  «Problem**  im 
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inductiven  Sinne  Iöscd  (Uui  ch  eine  naturwissMiscbafUicbe  Psychologie),  „hm 
morale,  oaturaliste  et  positiviBle  h  M  base,  vieat  pur  son  sommel  se  sos- 
pendre  k  an«  libre  m^taphysiqae*  (s.  Guyau),  wenn  nicht  von  der  BaaU  ab* 
inductiv  ausbaut  (bis  zur  Metaphysik). 

Auf  dem  irdischen  Stamm,  unter  Heranziehen  sinnlicher  Nahrnngr 
emporgewachsen,  entfalten  sieh  die  Früchte  des  Denkens  Leim  Herannahen 
ihres  Reifezustandet;  in  einem  Jenseits,  das  über  das  Irdische  und  Sinnliche- 
hinauslit  «Zt.  Und  so  ^imaginationis  via  jadicativa  pars  est  animi  immortalis'* 
(b.  Büvillus).  „Facultas«  rationalis  de  sua  essentia  est  inmrporea"  (bei  Cre- 
Diorimis).  Freilirti  Vw^  das  Transzendente  über  die  Auffassung  des  im  Sinn- 
lich-Irdischen noch  licfiin<;encn  Auge  hinaus,  s(»  lange  auf  dem  langsamen 
Wege  org;inisclicn  \V:u  Usthum'.->  die,  —  doslialb  lielxT  mystisch,  in  einer  „moulis 
alicuatiü**  (hei  Kicliard  dv  St.  Victor)  gesuchte,  —  ^lllurainatio"  nieUt  gekommen 
ist.  Ehe  deshalb  für  den,  tler  „penetrans  tran-scendif*  (bei  Hugo  de  St.  Victor), 
das  Licht  (s.  Tauler)  in  die  „ewige  Finatemiss  des  göttlich«!  Weems''  (bei 
Eckhardt)  gefallen,  schrecken  in  der  Todesfurcht  ^the  deepest  midnight. 
glooms''  (s.  Bain),  obwohl  o  9ovatog  ot^iv  nffo^  ^ftag  (bei  Epiknr). 

Das  Jenseitige,  indem  es  in  das  Unendliche,  also  ausserhalb  irdischer 
Schranken  fallt,  würde  damit  auch  die  Schauder  eines  ewigen  Ijebens  (bei 
Strauss)  zu  negiren  haben,  obwohl  die  Todesfurcht  in  Abhängigkeit 
verbliebe  von  der  Stimmung  im  Leben,  da,  wer  im  Eiuklang  sich  fühlt, 
solchen  zu  bewahren  hatte,  wogegen  der  Schmerz  der  Ciewissensbisse  mit 
künftigom  Zwiespalt  bedroht  (his  der  gesetzliche  .\usgleich  hergestellt). 

Immer  bliebe  mit  einer  ftera^iaaig  eig  aXlo  yivng  der  Zusammenhang 
coniinuirlichen  l'lit  s>ens.  im  „Seelenfluidum'*  (bei  Ulrici),  unterbrochen,  ob- 
wohl nicht  die  Möglichkeit  einer  \\  itiderhcisiellung  abgeschnitten,  wo- 
überleitende  Brücke  zu  schlagen  waiu.  Wenn  unter  verscliiedenen  Aggregat- 
zuständen die  Bewegung  «ich  in  \YäriQe  lunsetzt,  die^c  in  Licht,  so  ist  mit 
der  Wirkungsweise  die  Wesenheit  selbst  geändert,  und  obwohl  darch 
Strömungen  in  den  für  eine  galvanische  Batterie  vereinigten  Metallplatten» 
vorbedingt,  trifft  doch  der  electrische  Strom  für  seine  Effecte  nach  Ziel^ 
and  Zweckrichtungen  hin,  die,  als  von  der  Enseugungsweise  völlig  unabhängig, 
damit,  ihrem  eigenen  Wesen  nach,  auch  nichts  zu  thun  haben.  In  deni 
Entwickelungsstadien  geistigen  Aufwachsens  überraschen  beständig  die  in 
den  Momenten  der  Keife,  (beim  plöt/Iichen  Aufbrechen  der  bis  dahin  all- 
mählig  gezeitigten  Knospen),  der  Seele  neu  entgegentretenden  Gedanken- 
schöpfungen, und  für  sie  bleibt  deren  Neuheit  dadurch  unverkümmcrl,  weil 
sie  sie  früher  selbst  bereits  im  lati  ntcn  Zustande  in  sich  eingeschlossen. 
Das,  was  hier  selbstständig  sich  abs»  hliesst,  hat  beia  scibststandiges  Forl- 
hestehen  zu  wahren,  aneh  im  Nachbikl  des  Körpers.  ..tit  corpus  tantum 
immortale'*  (bei  CaesaIpinu^},  durch  eine  „Hesumptio  memoiiuc",  wenn  es  so 
zusagte,  aber  jedenfalls  unter  Einschluss  eines  bewussten  BUementes,  weil 
mit  Zuthat  persönlichen  Bewnsstsein^s  (oder  vielmehr  durch  eigentliche 
Kraft  desselben)  Aberhaupt  erst  geschaffen  and  ins  Dasein  gerufen  (im  Ein* 
klang  mit  kosmisch  durchwaltenden  Gesetzes).  Die  Materie  oder  (bei  Plato^ 
ktiQmr^  ist  o^Ao  (fiktua)  im  Anden»ein  (bei  PloL).  „Intellectus  humanus  esl 
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actus  coijiori«  orgaiiici,  ut  objccti,  et  sie  non  separnlur,  non  autem  ut  sub- 
jecti,  et  sie  separatur^  (s.  Pomponatiu»),  wenD  aus  objectiver  ForschiiDg 
das  Yerstiuidotss  zum  Ausgangspunkt  xorackkehrt  (im  salijeetiv  geklärten 
Bewosstseio). 

Wenn  «ick  eine  sog.  vegetatiye  Seele  (pflunzlieher  BUdang)  sick  ab  die 
(aas  der  dvpuftig  im  Keime  ent&lfeete)  EbuteUdiie  des  Körpers  au&ssen 
Hesse,  so  föUt  dock  bei  der  denkenden  Seele,  als  vövs  (aus  den  Emptindungen 
der  ^Vffi  aiai^ritiittj  ernährt),  solche  Beziehung  fort,  indem  sie  auf  dem 
Körper  selbst  erst  keimt,  um  sick  dünn  in  der  Entelechie  eines  in  das  Un- 
endliche  hinausrapenden  Orpfanismus  zu  entfalten,  mit  denGedankpns(  h("i[)fungen 
(wie  sie  or;^aniscli  emporwachsen  aus  dem  psychischen  Tjebeu).  Insofern  ist 
die  Stele,  als  (hei  l'lat.)  nicht  eldoc  des  Körpers  irdischer  Leiblichkeit 

(im  ^toov^  kilü  Miscliuug  der  Seele  in  ilirem  begehrlichem  J  li(»il  mit  dem 
aujfia)^  sondern  eines  jenseitigen  Geistesreiches  (durch  Ahnungen  anoäherbar). 
Mit  der  Grenze  der  sinnlichen  Erfahrung  ist  auch  die  Greuze  des  Denkern» 
gegeben  (nach  Vogt),  wogegen  umgekekrt  mit  der  sinnlicben  Erfahrung 
der  Boden  erst  gebreitet  ist  für  das  Keimen  des  Denkens,  im  Anfang  psy- 
ckiscber  Scböpfongen  (des  Ydlkergedankens).  Der  geftkrlickste  Dogmatismus 
ist  der  matenalistiscke  (nack  Virckow),  weil  er  „die  Grensen  der  Natura 
forschung  an  Orten  aufrichten  will,  WO  letztere  offenbar  nock  nidit  competent 
ist*,  ehe  die  Psychologie  in  naturwissenschaftliche  Behandlung  gezogen  worden, 
deren  sie  fähig  sich  beweist,  indem  wir  auch  liier  „Körper  kaben  und  Eigen- 
schaften von  Körpern'',  psychische  nämlich,  nach  eisern  noth wendigen  Gesetzen 
regiert  (und  also  Infj^isch  zu  berechnen,  bis  in  das  Trausceiidente  hinaus). 

Im  Vegetativen  gehen  die  Lebensproeesse  rait  unbedingt  gesetzter  Noth- 
wendiiikeit  vnr  sirli,  während  die  Seele,  wenn  unter  Auflicbuog  des  auf 
itnuiialischea  bcndirnugspunkten  gegebenen  Zusammenhanges,  im  rein  Psychi- 
schen für  sich  al »geschlossen,  damJt  auch  eigene  SelhststHudigkeit  gewinnt, 
indem  die  in  Erinnerung  an  die  Vergangeubeit  (mit  keimföhigen  Denkaulagen 
f&r  die  Zukunft)  gegebene  Gescklossenkeit,  eine  Unabkängigkeit  von  den 
Momentan-Ezistensen  (im  Eutsteben  und  Vergeken)  beweist,  obwokl  eine 
im  Irdiscken  nur  tempor&re,  weil  bei  jedesmaligem  Erwachen  aus  dem  Seklaf 
jene  Bindung  mit  dem  Körper  stets  wieder  eintritt,  die  nur  nack  Zerfall 
desselben  auch  dauernd  wegfallen  kann  (unter  Gewinnung  eines  innerlich 
neuen  Mittelpunktes,  wenn  der  bisherige  entzogen  ist).  Dieses  im  Psychi- 
schen für  selbstische  Unabhängigkeit  entwickelte  Leben  ruht  indess,  seiner 
Wurzel  nach,  eingeheftet  im  Materiellen,  woraus  die  Substrate  eigener  Aus- 
bildung entnomuien  werden,  so  dass  die  Seele,  wenn  im  Fiirsichsein  auf  sich 
hingewiesen,  dasjenige  sein  wird,  wozu  sie  sich,  widiiend  der  Verbindung 
mit  dem  Leibe  (und  der  durch  ihn  aus  sinnlicher  Thätigkeit  ge?:ogenen 
Erkenntnis»)  selbsteigen  gemaclit  Laben  wird,  weshalb  eine  mit  mühenden 
Sorgen  und  den  (im  Vergänglichen  unausbleiblichen)  Qualen  durchsetzte 
Existenz  zu  vollendeterer  Läuterung  fuhren  mag,  sofern  die  gestellte  Aufgabe 
tapfer  bindurckgek&mpft  wurde.  In  Augenblicken,  wo  die  Seele  sick  freier 
filklt,  kommt  die  Seknsucbt  zu  (mystiscker)  Einigung  mit  der  Gottkeit, 
deren  sie  sick  indess  nock  nickt  würdig  ffiklen  darf,  so  lauge  keim&kige 
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Anlagen  zu  entwickeln  bleiben,  und  zwar  mit  Hülfe  des  soweit  angewiesenen 
Körpers,  —  nicht  eine  Graft  oder  ein  Grab»  sondern  vielmehr  ein  gedeafaliclies 
Frachtbett  (wenn  richtig  bebaut  in  gAnstiger  Cultur).  Wie  von  der  Geburt 
an  eine  „Answickeiang"  des  Bewusstsein^s,  tritt  mit  dem  Tode  eine  «Ein- 
wickelong**  ein  (s.  Ldbnits)  im  Selbftt  (der  Bodhi).  Das  menschliche  Denken 
lebt  von  der  Anschmiung  und  es  stirbt,  wenn  es  vod  seinm  eigenen  Eio- 
geweiden  leben  soll,  den  Hungertod  (s.  Trendelenburg),  wogegen  es  fröhlich 
gedeiht  auf  naturwissenachaftlicher  Weide  (in  fortgehender  Erforschang  neuer 
Gesetze). 

Sobald  im  Zwan^rp  do'^  Donkens,  aus  dem  ^Pdst  lioc  er^'o  propter  hoc* 
der  täglichen  Krtaliruug  das  Gau falsrn setz  sich  festgestellt  Imt,  —  sobald 
duss  der  Fall  des  Glases  sein  Zerbieclieu  1)0(lingt.  schon  für  die  Einsic  ht 
des  Kindes  sicher  »telit,  da  es  Prügel  setzt  (udcr  für  die  des  Ei  wachseneu 
aus  unangenehmen  Nachwirkungen  auf  den  Geldbeutel  im  Wiederuikauf), 
sobald  aus  dem  Umschatten  des  Unten»  statt  des  Sand&sses  auf  dieses  Papier^ 
blatt  die  Nothwendigkeit  listiger  Nachschrift  sich  lehrt,  —  sobald  „le  premier 
pas  qui  coate**  geschehen,  folgt  unabänderlich  die  Verkettung  weiter,  im 
«Qaidquid  est  causa  causae  est  causa  causati'*  (hei  Alanoti)  bis  zur  letzten  Ur- 
s&chlichkeit,  für  Dens  sive  Natura'*)  (bei  Spinoza),  und  bei  ferner  geforderter 
Auflösung  fortbestehender  Differenzen  im  Zusammengesetzten  für  die 
«Quiddilas*',  —  da  „neccsso  est,  ut  illa  omnia  non  plum,  sed  unum  sint"  (bei 
Anselm  Cant.),  demnach  die  Einheit  verlangt  wird,  als  (monistische)  Entitiit, 
„et  Unum  (liceat  ita  fari)  est  Un-Omiiia"*  (s.  Putricius),  (nebst  sonstiiEr*>n 
Termini  teclmiei  metapliysisc  lier  (Jeheiiiirede)  — ,  so  verbleibt  das  alte  Problem 
einer  Gültigkeit  des  innerliall)  der  Relativitäten  mauifestirten  Causalgesetzes 
im  Absobiten,  wenn  aus  den  Schranken  voii  Kaum  und  Zeit  hinaus  den 
Gedankeubewegungen  die  Empfindung  kommt,  iu  unendliche  Reihen  zu  ver- 
laufen. Indem  nun  aber  für  Unendliches  ein  höherer  Calcul'')  sich  nicht 
▼fill^  machtlos  f&hlt^  manches  Unbekannte  bei  mathematischen  Aufgaben  zu 
lösen,  bleibt  fiSr  psychologische  ebenfelis  Hoffnung,  unter  indactiyer  Durch- 
bildung eines  den  Naturwissenschaften  hinzugewonnenen  Zweiges  auf  geistigem 
Gebiet  (sofern  die  gesicherte  Unterlage  des  Materiars,  in  den  Ansammlungen 
des  Gesellschaft^gedankens,  gefunden  sein  sollte). 

Seit  dem  En(de(;kungsalter  erst,  mit  Abrundung  des  Globus,  ist  die 
Grundlage  objectiver  üeberschau  gegeben  für  ein  naturwissenschaftliches 
Studium  des  Menschen,  im  „Schauen  und  Wiikung  an«;  dem  Schauen''  (bei 
Plotiu).  Die  schöpferische  Natur,  wei!  der  Begiitf  in  ihr  das  S(  li(»[)f('i ische. 
der  Begriff  selbst  aber  empfangen  und  gt  lHueu  aus  der  'Uojqi«  ist.  ist  des 
Schauens  >oiiiit  tbcilhafii^r  (s.  Richter)  Allmiilig  im  Gange  der  Cultur. 
beginnt  die  Jlorizontlinie  der  NVeltgest  hi(  hte  sich  auszuweit^^n ,  von  un- 
scheinbar kleiueu  Aufäiigeu  an,  denn  für  die  Geschichte  bildet  die  des 
eigenen  Volkes  (eines  von  fremd-feindlicheu  Wogen  umflntheten  und  bedrohten 
Stammes)  den  Mittelpunkt  des  Gesichtskreises.  Wenn  sie  in  den  ereignios» 
reichen  Epochen  ihrer  kritischen  Perioden  temporär  hinansgeffihrt  wird  Uber 
den  gezogenen  Kähmen«  wenn  zur  Zeit  der  Perserkri^pe,  (wie  im  mythischen 
Kampfe  um  Troja  schon),  die  Blicke  der  Griechen  auf  den  Orient  gerichtet 
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wiirdfn.  wonn  nuuriKniij-flio  Feldzug«»  iiacli  soweit  unbcknnntrn  Ivegioiiea 
gtiluiigU'ii,  uacli  ludit'Fi  nii(i  (Iruber  hinaus,  wenu  die  Ausdelmunt^  römischer 
Erobtnuijgen  den  Norden  Eurüjm  s  in  ihren  Bereich  zogen,  wenn  die  Fluth- 
weilen  der  Völkerwanderung  die  GrenzeD  unseres  Continentes  überschreitend, 
»of  ihi^  Quellen  im  fernen  Osten  znrflvkwiesen ,  wenn  bei  den  Krcnzzügen 
in  Syrien's  Kfistenlande  ebenfalls  dorthin  die  Aafmerksamkeit  gelenkt  ward, 
wenn  in  den  Hundelsbedehangen,  mit  Serer  und  Siner,  million&re  Mähren 
eines  Marco  Polo  im  Gesclt&ftsprofite  auch  die  Neugier  stärkten,  so  kam 
hei  all  solchen  Gelegenheiten  vorQborgehende  Erkenntniss,  dass  auch  hinter 
den  Bergen  noch  I^eute  wohnten,  aber  die  Geschichte«  mit  den  wichtigen 
nal)elieg«'iid(  n  Arbeiten  ihre  eigentliche  Aufgabe  vollauf  boan^prucht.  konnte 
>olch  voni  lipi  jr-hcnd .  an  fernf^ter  Pcriplicrip  deutlicher  Sehweite  auftiuiclien- 
den  ^ell!llren^)lll^eru  exotiscfin-  Vrdkei-  kurze  Seitenblicke  nur  »cheuken. 
„Was  sollte  das  tiir  eine  Wahriieit  sein,  welche  die  Berge  begrenzen  und 
jenseits  dei>eibcn  eine  Lüge  isif,  fragt  Montaigne,  so  diu>ji  sich  der  Ueber- 
blick  geographisch  erst  ubzuschiiesscn  hätte  (in  der  Ethnologie).  Dann 
nach  Ansammlang  des  Materiales  hat  die  Jnduction  ihre  Arbeiten  zu  be- 
ginnen, nach  comparativer  und  genetischer  Methode,  welche  jener  glänzend«! 
Erfolge»  wie  von  der  Linguistik  bereits  errangen,  um  so  sicherer  sein  darf, 
wenn  statt  mit  dem  sprachlichen  Aasdruck  des  Gedankens,  mit  seiner 
geistigen  Seele  operirend  (mit  dem  Volkergedanken  seihst). 

In  der  durch  das  Christenlhum  vermittelten  Uebernahrae  semitischer 
Stammes -Tradition,  —  (ähnlich  der  von  Hellen,  als  Sohn  Deucalion's  aus 
göttlirlieiu  Ursjiiiniij.  wie  Tar^itaiis.  als  Sohn  des  Zeus  mit  Tochter  des 
1^1  iryslhene»  entsprossen  oder.lail)a>  der  l-rde,  u.  s.  w  ,  im  Anschlussan  soviele, 
die  von  den  Naturstämmen  jetzt  l»ekannt  wenien)  — ,  durch  die  auf  classischer 
Unterlage  beruhende  Wissenschaft,  gelangten  in  diese  mit  den  Theorien  über 
den  Ureprung*")  des  Menschengeschlechts  alle  jene  Verschiebungen,  welche 
jetzt  in  der  Ethnologie  wieder  zurecht  zu  rücken  sein  werdon,  in  ob- 
jectivcor  Ueberschaa  (zunächst  im  Anschlags  an  die  ge<H^aphischen  Provinzen). 

In  ionischer  Philosophie,  beim  iheoretischen  Ausgang  von  Einzel- 
Elementen  (im  Wasser  seit  Thaies),  kam  in  Mehrung  dcrse]]»  n  die  factische 
Anerkennung^  soweit  nnbestimmbaror  Vielheit,  in  (K  r  Häufung  der  Principien 
ursprünglicher  Mischung,  unter  Ordnung  durch  den  Noos  (bei  Anaxncroras), 
auf  den  Vorstufen  späterer  Atomistik  (bei  Leucipp.).  Bei  den  lüeafen  ilann 
suchte  das  dialectische  Denken,  in  Al»kelir  von  der  Wirklichkeit,  von  den 
Sinneswahrnehraungen  al-^  täuscheudem  .^rliein  (bei  .Mrli<sus),  selbsleigenes 
Geniige  für  sich  allein,  iiulem  statt  des  in  d«>n  Sinneswahrnehnmngen  ge- 
leiteten Vorsiellen  nur  du>  eiwiigende  Nachdenken  zur  Erkenntniss  des 
Seines  fuhren  sollte  (bei  Parmenides),  und  als  so  Zeno  El.,  (Parmenides 
Schaler),  auf  seine  TrugschlQsse  gerielh,  konnten  die  skeptischen  Bedenken 
der  Sophisten  nicht  ausbleiben.  Der  damit  in  den  Unsicherheiten  eines 
Relativismus  verlorenen  Philosophie  suchte  Socrates  feste  Erkenntnisäformen 
aufzustecken,  in  solchen  BegrifTsformen,  wie  sie  sich  aus  Hinwendung  auf 
die  Realitäten  im  ethischen  LebMi  d»  Gesellschaft,  aus  dankebn  Vorgefühl 
ästhetischer  und  moralischer  Normen,  dem  davon  ergriffenen  Bewasstsein  zu 
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ergeben  schienen,  und  wie  ne  fernerhin  als  Unterlagen  fbr  Bechtsphilosophie, 
moralisches  Natorrecht^  Aesthetik  nnd  andere  GeneralisatioDen  gedient  haben, 
welche  allerdings  bei  emstgesinnter  Aasfolge  der  Dnftersachungen  Gesetzes- 
richtnngen  anzudeuten  Termoebten,  aber,  —  in  diesen  mehr  intaiiiven  Erah- 
nnngen  aus  dem  dio  < omplicirten  Culturschopfungen  einer  beschränkten  Welt- 
geschichte Durch  waltenden,  —  der  objectiven  Basis  noch  entbehrten,  wie  «ie 
sich,  bei  Uf'bi  rblick  des  Gesammt-Globus  in  der  Ethnologie  erst  zu  breiten 
beginnt,  und  zwar  toinparati v  iiicht  nur,  sondern  in  den  einfachen  Natur- 
Stämmen  auch  lür  Auwonduni,'  der  genetischen  Mulhode,  bi  im  Aufsteigen  vom 
Besonderen  zum  AllgeuK  iueu,  wie  von  Aristoteles  bereits  angedeutet,  obwohl 
der  Skeptiker  sich  lieber  aller  asseru)rischen  und  apodiktischen  Behauptangen 
enthalten  wollte  (seit  Fyrrho). 

Iin  Christentham  vermittelt  sich  eine  Ueberwallung  tieferer  Gefühlsregun- 
gen, —  von  denen  bereits  im  Stoicismus  (seit  Zeno  Gitt)  und  im  Epikuiiüsmas 
einiges  WelleDgekriliisel  bemerkbar  gewesen  war,  —  aus  dem  ccmtemplativen 
Orient  nach  realistisch  nüchternem  Westen,  anfangs  im  Gegensatz  der 
Religion  zur  heidnischen  Wissenschaft,  bis,  als  die  8(-hulen  dieser  in  Athen 
geschlossen  und  die  letzten  Jünger  zum  persischen  Königshof  geflüchtet 
waren,  den  hauslos  gewordeneu  Wis^onsdnrsticfen  für  forthestehendf  B»*- 
dürfiaisse  ein  neues  Heim  gewährt  werden  musste,  unter  dem  Dache 
herrschender  Theologie,  für  die  «Philosophia  Theologiae  ancilla**,  wie  dann 
von  den  »Schülustikem,  iu»  Auschluss  au  die  I'atristik,  —  von  den  an  die 
änssersten  Gienzeu  des  Kömerreiches  in  Sp;mien  (mit  Isidors  Sammel- 
scbriften  in  Sevilla)  und  Eogland-Irkod  (in  den  Klöstern  Bangor)  geretteten 
Resten  her,  —  durch  die  Scholastiker  (mittelst  der  aas  Aristoteles'  System 
entnommenen  HoUsnittel)  in  Schematisirangen  aasgebauk 

Seitdem  nun  mit  der  die  Neusttt  einleitenden  Reform  die  Grundlage 
objectiven  Umschaues  gebreitet  i-t.  hat  die  naturwissenschaftliche  Richtimg 
einzusetzen,  im  Anschlusä  an  die  Elemente  und  Atome  sowohl  iQr  physische 
Kraftäusserungen,  wie  auch  in  inductiver  Durchbildung  der  psychischen 
Erscheirtung-iwf h  in  der  Religions- Philosophie  unter  ilirer  ümgestaltuiifr  zu 
einer  naiurwissenschaiilichen  Psychologie  (durc  h  trhui:>r|]L'  Thaisachen  cun- 
trolliit),  au  Stelle  der  in  ha^tisfen  Construciioueu  üIhm stürzten  Meta|)bysik, 
der  bei  Vernachlässigung  des  Ge^chichtsfadens  *  ^)  iu  der  Cultur-Entwit  kelung 
der  uaturgcmäs&e  Zusammenhang  verloren  gegangen  war.  Die  Causalitut 
ergiebt  sich  als  die  organisch  gegliederte  Verkettung  im  psychischen  Wachs- 
thum  des  Denkens,  und  gleicher  ZusammeohuDg  wird  deshalb  znnächs't  dann 
überall  und  jedesmalig  nach  Aussen  hin  übertragen  (in  den  zu  magischen 
Sympathien  und  Symmetrien  weiter  fßhrenden  ZiMammenwürfelungen  des 
Feiichismus-* ^)'),  während  hei  zunehmendem  Einblick  des  Verständnisses  die 
causale  Verknüpfunj;.  in  eim  r  beschränkten  Kreisziehung,  dort  nur  zuzulassen 
ist,  wo  durch  wiederholte  (und  controllirbaiej  Erfahrungen  (in  dem  Schluss 
aus  Analogie)  trec'cix'n  (tun  so  rückwirkend  das  lotjische  Gausalgcsetz  zu 
klären).  Alle  8cldij>M'  auf  Grund  der  Erfahrung  *.iud  die  Wirkungen  der 
Ge%vühnheiten  und  nicht  (K  s  \  t  j standet*  (bei  Hume),  und  indem  die  Causalität 
kein  logischer,  sondern  ein  Ertaluungshegrifl',  lüsst  sich  der  Causalue^^us  im 
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Causalbegriflf  nur  durch  Eifuhrans;,  nicht  durch  Vemunftschlus*  erkennen 
(bei  Kant),  ehe  nicht  die  Merkmale  der  Dinge  aufgesucht  »ind,  um  dadurch 
daim  za  Defioitionen  gi  tuhrt  sn  werden,  welche,  wenn  in  den  objeetiven 
Projectionen  des  Völkergedaiikens  für  die  'Vorstdlnngen  gewonoeo,  sieb  fOr 
das  |»sycki8cbe  Reick  ebenso  frachtbringeod  erweisen  werden,  wie  in  physi- 
scher Natur  für  die  übrigen  Reifatti  indnctiver  Wissenschaften,  bei  ZurQck- 
f&hren  auf  kleinste  Differentiale  (im  „Calculus  variationum'*),  roit  dem  Aus- 
gangspankt  der  geographischen  Provinzen  unter  ihrem  jedesinal  historischen 
Horisont  (aoch  fOr  die  psychische  Natur). 

Der  „rechte  Glaube'*  (bei  Luther)  ist  „ein  lauteres  Gotteswork" ,  auf 
der  diaxnavpr]  niat&iOQ  (durch  xo(i«t,')  beruhend,  in  der  Bindung  des  (iolöb- 
nissf's,  als  Moki^so  f{~\v  to  tQyov  t^g  nioTecnc)  nnt  der  Predigt  an  die 
„er^cllI(•(•l<^.■Il  G<•\vl^st'n"  (ä.  ILirless)  bis  zu  „Kevivals"*  hei  ^niyvMaiQ 
duamiui;  (ethisch),  ffjr  „Ruhe  der  Gerecliten  in  Gott"'  (s.  Eckljardt).  Et 
ut  öumuus  perteitus  pcrleciu  quics  fcpirilibut»,  lUi  tjuies  perfecta  mentid 
(s.  Gardanus),  der  öIkümi  tä  dlaaia  ngatrovieg  (bei  Aristotl.).  In  der 
Mystik  der  Ssnfi  unterscheidet  sich  eine  Idi'ation  (Kingottung  oder  Ein- 
wohnong  in  Gott),  eine  lodeification  oder  Unification  (Einsmachung  oder 
Umwandlang  des  Menschen  in  Gott)  and  eine  Union  (ein  vollständiges 
Einssein  mit  Gott  der  Substanz  nach).  lila,  qaae  de  deo  divinitas  di- 
eantur,  credibilia  quidem  sunt  ^imul  et  intelligibilia,  sed  nisi  credantnr 
prlus,  nunqaam  intelliguntur  (s.  Kadbertus),  und  so,  mittelst  der  von  Katar 
der  Seele  einwohnenden  „Vis  fidei"  (bei  Taurellus),  packt  die  individuell 
auf  brnt  hrnde  OAViibiirnnp,  in  Ki  keimtniss  des  Totem  oder  Fetisch  (unter 
scbutzeiuler  Bindwni,'  de>  naturnothwondig  verbundenen  Jviro  in  Guinea). 
Ntir  Gott  winl  ••rkiiiint,  als  Zifl  des  sich  «elbf^r  Wullins  (s.  Male- 
branche) iin  (iliiulxii  als  „LüLerwerfuiig  der  Veiiiuult  (sacriiicium  in- 
tellectus)  und  daniu  der  ganzen  Persönlichkeit**  (s.  Linseumanu).  Neque 
enim  quaerere  intelligere,  ut  crcdam,  sed  credo,  ut  intelligam,  natu  et  hoc 
credo,  quia  nisi  oredidero,  non  intelligam  (s.  Anselm  Gant).  Toat  ce  que 
notts  voyons  sans  la  lampe  de  la  grace  de  dien,  ce  n'est  que  varitä  et  folie 
(8.  Montaigne).  In  religione  prima  est  fides,  qaae  est  veritatis  cojuslibet 
rci  cum  ass^sione  percepta  (s.  Gilbert  de  la  Porr^).  „Glaaben**  drfickt, 
Slmlich  wie  das  englische  „believe"  (belauben  statt  gelauben),  manche  sdir 
Terscbiedene  Arten  der  Zastimmung  ans  (s.  M.  Müller). 

Das  gläubige  Vertrauen  liegt  (cniclisch)  dann  in  faith,  mit  der  weiteren 
Verzweigung  durch  foudum  und  feodh  (zum  Vieh)  auf  Ildes  führend  aus 
gleichf^r  Wurzel  mit  rriaiiQ,  während  das  „Geloben**  des  .,Gelnliniss''  oder 
„Geliibde"  (nach  „kauonistisi  hi  m  Sinne  verschieden",  aber  nicht  et)  mologisch) 
im  „Glauben"  mit  «vow"  uut  ^vovere**,  und  somit  (im  Sehnen  und  Haben) 
auf  ^aveo"  (fiir  Liyii  iiiul  nonivx^-  als  oratio  zum  „votum").  Dagegen 
würde  crcdu  (im  Kiuscblui^s  von  cresco),  wenn  nicht  suf  (sanscrit)  dä  (J<dw|t<i) 
oder  (Zend.)  dä  (lat.  do) ,  auf  dfai,  und  also  in  ti^i^i  die  för  ^tnc  aus- 
gefolgte Beziehung,  mit  den  weiteren  der  Ahnenopfer  (Qraddha)  und  das 
Hdr^  in  ^ra  (bis  Qrat),  wogegen  in  Tapti  die  Busse  brannte  und  vom 
Zutbeilen   (ia>  Eissen)  Bhakti   (wie  bhaj)*')  der  Moira  entspricht  (in 
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Gotteseiüiguug),  iint  VVeileifüluuiig  zur  Mystik  (und  deieu  Excessen).  Für 
die  nüchterneo  Cliinefleii  dagegen  ist  die  Religion  nur  Sache  des  Kopfes 
als  Lehre  (Kiao)  der  Gelehrten  (Yfi-Kbiao),  der  Venronft  (Tao-Khiao)  oder 
Fu-Ehiao  (im  ßnddhismus). 

Die  Ueberzeugungskraft  des  Glaabens  wird  tob  der  geistigen  Stimmong 
abhängig  bleiben,  nnd  je  voller  mit  vissenschafdiclieiu  Inhalt  die  Cultur  sich 
gesättigt  hat,  desto  reineren  und  höheren  Glauben««  l>edarf  es,  um  die  Nach- 
frage ans  dem  Herzeosbedürfnisse  zu  sättigen.  Unde  et  in  Ecclesiaticoscriptum 
est:  „Qui  cito  credit,  levis  est  cnrdo  et  minoraKitur'*        Abälard),  gleich 
jenem  Fetisch-Anbrtnr     B  ,  dt  p         bereits  mit  dem  ersten  besten  Oelöbniss 
(im  Bilde  des  Mokisso^  i^t  nüi^uii  l&sst,  als  „absolutes  Gelübde"  (s.  Bellurmio), 
für   seinen   Glauben,    wüluend   der   RrliWiui^sselnisrichtiffe    innerhalb  des 
weitesten  Glaubens- Linfanges  sich  der  Gelöbni.s.M?,  beim  Besonderen  im  „Ver- 
sprechen einer  Opierleistung"  (zur  Verstärkung  des  Gebetes),  noch  gar  viele 
auferlegen  mag,  indem  nicht  nur  das  Geratliene,  sondern  auch  das  Gebotene 
Gegenstand  des  Gelübdes  werden  kann  (bei  Lessins).   Eidliches  Gelabde 
(agf.  ädgehfit)  ist  ein  Sicherheitseid;  altn.  sagte  man  „heit  strengja*^,  feierlich 
geloben  (s.  Grimm),    r^l^as  ist  eben  der  Glaube  im  Menschi  n,  dass  er  der 
Seibstheit  abstirbt,  als  der  eictenen  Begierde,  nnd  seine  Begierdf  in  allen 
seinen  Anfängen   und  Vorlmben  in  Gottes  Willen  einführf*  (s.  Böhme), 
ind«'m   df»r   Fotischdiener  (in   seinem   engeren   Kreise)  ^ioh  sclhstgewählte 
Entbeliruni^'tMi  aufoi  lpirt.  derpii  I5iucli  (als<3es  mit  dem  Göttlichen  geschlossenen 
\ertrnges)  iltn  verdeibt  n  winde  (•/iinfich'st  in  zeitlichem  Tod).    „Dm-  Wahr- 
heiisitilmlt  der  nutiuliclu-u  Eikciiiitniss  ist  in  die  hölicie  (. )ffiMil):inuiiT  niit- 
aufgcuituuueii''  (s.  Linseumann),  wenn  in  tUnn  kjiüschen  Wendepunkte  der 
Cultur  die  unruhig  die  psychische  Atmosphäre  durchwogenden  Ideen,  —  in  der 
^ttoQta^  als  Schauen  (bei  Plotin),  —  eines  berufenen  Geistes  lu  neuem  Abschluss 
sich  umrahmen,  und  aus  prophetischem  Munde  ▼erkOnden,  als  „Glaubena- 
pflicht**.    Dadurch  bedingt  sich  dann  auch  (in  der  fides  cbaritate  firmata) 
das  ethische  Eleninit  im  Glauben,  das  auf  den  niederen  Stadien  der  Rohheit, 
trotz  fatalistischer  Kraft  des  bindenden  Gelübdes,  dennoch  völlig  ausfallen 
mag,  wogegen  das  in  den  Cultur- Ernmfjenschaften  geläuterte  Gemüth,  in 
der  Tui2:rtiHr'rfnllting,  wie  durch  den  (üanben  geboten,  eben  sein  Genüge  erst 
zu  findt'u  vermag.    Es  ist  da-^  ..Po-fulat  der  practisclien  Vernunft",  das  den 
Fetisthanbeier  bereits  zum  Ikniijren  vor  scinn-  (idttlieit  t'ülirt,  uud  wenn  das 
Gefültl  absoluter  Abhiiiigifi;keit  v*>u  dt^r  Well  sich  (s.  Sclileiernjacher)  mit 
annehmender  Erkenntniss  (uud  also  mehrender  Bewältigung)  derselben  zu 
lockern  beginnt,  bleibt  das  moralische  Ideal  (bei  Baumann)  oder  das  tians- 
cendentale  Ideal  (s.  Apelt),  als  unendlich  Erhabenes  (und  somit  Attmäclitiges). 

Der  Character,  als  „Ausdruck  der  ethischen  Vergangoiheit  des  Menschen*^ 
(s.  Ulrici),  hat  sich  in  ethischer  Ueberschau  aus  dem  Gesanimtergebniss  der 
Gesellschaftskreise  zu  bestimmen,  um  den  objectiven  Massstab  des  Sittlichen 
zu  gewinnen.  Beim  Eintritt  in's  Leben  fast  völlig  determinirt,  bleibt  der 
Wilde  solchem  Naturzwan;?  „mehr  weniger  zeitlebens  unterworfen",  während 
der  ^fep>('h  im  Knrt>chreiten  an  Veniunit  und  Character  desto  selhstständiger 
und  also  freier  wird,  desto  mehr  „zum  Uerm  seiner  selbst  (sui  juris),  und 
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dadurch  mm  Herrn  der  Natur'*  (s.  Kirchner).  Es  handelt  sich  bei  der 
naturvvi>.>t  ij^cljafilichen  BehandlnDg  des  Volkergedankens  df'>liall)  rlaruin 
eben,  wahreml  jciifr  \  orstadieu  des  Naturzwanpes,  bereits  da«  \\  irkt*n  all- 
gemein gültiger  Gesjeizf,  in  ihren  Folgen  auf  individuelle  Rückwiikung  zu 
erkenne,  um  diese  daDD  auch  auf  den  höheren  Entwicklungsstufen  freier 
Thfttigkeit  festhalten  zu  kennen  (im  BewassteeiB  dea  Selbst). 

Im  Willen  liegt  die  SelbatbeRtimronng  des  Ich,  die  bei  normal  gesundem 
Wachstbamsproccss  auf  das  Gate  sich  ricktet  (innerkalb  der  für  ihre  Geseta- 
lichkeiten  soweit  überschaubaren  Welt)«  und  obwohl  auch  der  Schleehte  „sab 
ratione  boni**  handelt,  denn  „il  est  impossible  d'etre  detaclie  du  bien  propre** 
(s.  Leibnitz),  determinirt  sich  doch  das  Gute,  in  der  Zeitrichtong  (aus  all- 
gemeiner Harmonie). 

Unruhig  bang  bewegt  von  einer,  ziellos  scheinbar,  in  endonihehrende 
Oeden  hinausslrebenden  Wachsthumsrichtung,  sucht  das  T)eiikrii  den  Anhalt 
eijies  Vasfii  (der  Upani^had)  und  findet  ihn  (bei  den  Sioux)  durt,  „wbere 
the  god  lias  stopped"  (s.  Fletcher),  tler  ».laufende**  Gott  (bei  Plato),  in  dem- 
jenigen unter  der  bunten  Mannigfaltigkeit  der  Naturgegenslände,  welcher 
fortan  als  Totem  durch  das  Leben  begleiten  Soll,  im  Bossnm  gewählt  ist, 
(als  Fetisch),  fQr  individuelle  Auffiissung  des  Morimo  (bei  den  Betcbuaaen). 
Wenn  in  mystischer  Macht  hingezogen  zu  einem  Stein,  so  erkennt  der 
Koij&ke  (s.  JBrmao),  dass  dieser  fiSr  ihn  beseelt  wt,  ans  Pradestination 
zuertheilter  Aisa  und  auch  bei  der  Geburt  als  Geschick  im  Yerhängniss  (hinter 
des  Pliramels  Vorhang  her  auf  Halmahera)  schon  gMungen,  durch  Carmenta, 
oder  bei  dem  Ojibbewri  fs.  Kohl)  von  den  über  seioe  Zukunft  herathenden 
Greisen  aus  lichten  Höhen  vernommen,  aurh  (s.  Schoolcrafi)  im  Manrn 
Glanz h im mel  (Oshau- wau-e-gheeghik).  wahrend  sensitiver  Empfangiicb- 
fähigkeit  der  rubertätsjahre  (im  Lebeui^lruum).  ^Es  ist  da>  innerste  Bewusst- 
sein  seines  Selbst,  seiner  Freiheit  und  ihres  unveräusserlichen  Hechtes,  dessen 
Reaction  gegen  die  Schranke  und  den  Druck  der  Welt  sich  dadurch  geltend 
macht,  dass  er  eine  lärg^nzung  seines  gehemmten  maebtk)8ai  ^  iltoas  in  d«r 
bökeren  Macht  eines  unbeschr&nkten  Willws  sucht,  der  nicht  ebenso  eine 
Schranke  seines  WiUens  am  Können  i&nde,  sondern  bei  dem  das  Wollen  zu- 
gleich  das  Wirken  wftre.  Unwillkflriiob  sucht  der  Mensch  diese  höhere 
Macht"  (s.  Pfleidcrer)  im  Glaubcnsinhalt  (fides  quae  creditnr)  je  nach  der 
Glaubensform  (fides  qua  creditur). 

In  der  mit  dem  Fortschritt  der  Cultur  angeregten  Denktbatigkcit  mag 
aus  dieser  selbst  der  ftvatayf'tyog  rov  ßinv  gewahrt  werden,  im  fii}og  ixv^qiuth^ 
daifiMv  (bei  Herakl.),  oder  der  vnvg  (bei  Plotin),  als  Hs^^i(luus  observutor 
adpositus  im  Geuiu«^  (bei  Censorinus)  von  d(?r  Geburt  Ihm,  ein  <)aiiiwv 
ysv£9).ing,  gleich  den  Fravashi  zur  Begleitung  mitgeboreu,  aiu  i>?iogbe  des 
Geburtstages**)  (in  Guinea), 

Em  solcher  mit  der  Seele  selbst,  wie  Okra  (der  Ga),  identificirter 
Schutzgeist,  *  ^)  mag  in  das  Ohr  llQstem  (gleich  Socrates'  Daimonion),  und 
philosophischen  Gemüthem  filr  stillen  Hausgebrandi  genfigen,  wogegen  die 
Dnrchschnitt^nasse  dahin  streben  wird,  in  der  grossen  Natur  ringsum  ein 
Ideid  zu  erkenn«!  und  sinnlich  aufzufassen,  wie  es  bei  dem  einem  Natur- 
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gegeustande  einwohnenden  Edru  hoscliridfnon  Ansprüchen  möglich  wäre, 
neben  dem  von  der  Soele  (Luwo)  ini>oppelung  (ägyptischer)  Ka  abgeschiedenen 
Aklama  (1km  den  Eweern). 

Der  Polyuesier  mag  auf  dem  Todtenbette  durch  die  körperliche  Er- 
scheinaog  seines  Ataa,  in  der  Form  des  heiligen  Tbiftres  begnadigt  werden^ 
um,  in  seine  Esseox  angenommen,  mit  ihm  geeinigt  eu  sein,  in  Unio 
mystica  (durch  Indeation  oder  Indeification),  und  aas  Indien  sind  Beispiele 
bekannt,  dass  die  Bildsäule  des  Gottes  auseinandergeklappt,  ujn  den  froonnen 
"Verehrer  leibhaftig  in  si(  h  aufzunehmen,  wie  er  geht  und  steht,  mit  Bau! 
und  Haar,  wogegen  die  Kanaka  (aus  anthropologischer  Praxis)  die  Knochm 
rein  schaben  lassen,  beim  Seelenfressen  der  Atua  (im  Seitenstück  des  Eu- 
rynoraosj.  Tn  Erwiderung  solclier  Liebesdienste  ivird  dann  für  ma2;ische 
Bindungen  (bt^i  den  Eftutih)  der  Gott  meinerseits  vom  \erehrer  gegessen, 
und  auch  gekaut  (nach  Ani^ieht  der  Azteken),  zu  Ehren  Huitzilopochtli's 
(im  Teoqualo  genanntem  Sacnunent). 

Bei  geläuterterer  AuÖ'aj»sung  der  Keligionsbedürfnisse  wird  ebenfalls  der 
gleiche  Drang  verbbiben,  mit  Hinerstrebong  einer  leisten  Ursadie,  *  ^)  (bei 
welcher  gläubig  abznscbliessen,  die  Verstandesarbeit  vergeblich  sich  müht), 
im  nahegelegten  Anschluss  an  denjeii^ien  Vorstellongskreis,  der,  mit  den  "Eap- 
innerungen  geschichtlicher  Vergang^iheit  durchweht,  in  der  rdigiösen  Um- 
gebung des  Tageslebens  am  vertrautesten  zum  Herzen  spricht. 

Wenn  dann,  bei  anachronistischer  Verknöcherung  der  Dogmen,  allzu 
schrill  der  Missklang  gellt^  für  das,  (zum  Einklang  mit  dem  wissenschaftlich 
gewonnenen  Yerstfindniss  der  Welt),  der  inneren  Stimme  lauschendem  Denken, 
so  trettm  in  den  kritisclien  Perioden  der  Geschichte  jene  umgei^tnlienden 
Reformen  ein,  von  deren  vielen  die  Aunalen  des  Menschengeschlecht^^  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  bereits  zu  erzählen  haben  (und  in  denen  der  kum- 
inendeu  gleichfalls  zählen  werden).  Hier  gilt  es  zu  käuipfeu  für  Jeden  mit  der 
zugetheilten  Kraft,  cum  innerlichen  Abgleich,  denn  „Skepticismus,  der  trübe, 
kleinliche  Skepticismus  des  Weltlings,  ist  SchwAche**  (s.  Fenchterskben). 
Sofern  das  Benken  selbstmuthig  auf  einen  gStator  stabilitorque*'  (s.  Seneca) 
im  GdttEcheik  (dest^Primum  movens  immobile*')  verzieht«!  au  kfinnen  meint» 
und  in  der  Kunst  der  rnrjaii;  vnifagutg  genügenden  Ersatz  sich  zu  schaffen, 
so  wird  es  die  Arbeit  nicht  scheuen  dürfen,  im  psychologischen  Calcul  die 
unendlichen  Reihen  seines  Ausverlauf 's  zu  bemeistem,  um  in  den  Gleichungm 
höherer  Grade  mit  den  Problemen  zu  ringen,  die,  sobald  dem  Geiste  einmal 
gestellt,  keine  Rast  noch  Ruhe  lassen,  bis  sie  gelöst  sein  sollten,  unter  der 
im  iSphinxi'äthsel  schon  herangetretenen  Alternative  (um  Leben,  oder  um  Tod). 


Axunerkongea. 

1)  Ohne  Zeitverlust,  weil  im  letzten  Au^'onblick  ebeu,  wo  noeli  Mancherlei  zu  retten. 
Sehmmlichste  Verlußte  siud  bereits  zu  beklagen,  und  desto  cifiiger  muss  deshalb  vor 
fernerer  YenSoinaiss  g«hütet  werden.  Wie  viel«  Flecke  im  weiten  Oeean  rerlaren,  liegt 
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vor  Ang'en,  und  das  »Jlänzondstf*  in  den  massgebenden  Centr(^n  ist  dahin.  Noch  alx^r 
bleibt  manche  Nachlese  auf  abgelegeneren  Feldern,  und  gerade  weil  sie  bleibt,  müssen  die 
Klftgvn  stets  iriederhott  w«rdeiL,  irShreiid  sonst,  wenn  Alles  schon  nnwiedeibringlich  dahin, 
Meli  sie  keinen  üaniefen  Nutzen  hatten.  Zugleich  bedarf  es  systematisch- methodischen 
Sammeins  für  den  normalen  Dnrflischnittstj'pus,  im  üntersdiitMl  von  aussergewohnlichen 
Schanstückeu ,  obwohl  allerdings  diejenigen  derselben,  die  den  einheimischen  Typus  in 
gesunder  Eatwickelung  nnter  seinen  allerrailkndetsten  Formen  darstellen,  dahingegen  wieder 
besondere  Bertteksiditagnngr  eriieiaeheB  wflrden. 

3)  ot  loyoi  ol  äno  itor  aQ/wv  (o  nvlit)yiau'>i)  iit'hfn  ol  kCyat  ol  tni  töc  «p;!f«c  (»j 
frTayroy^).  „Wissenschaft  (kritisch  gesnrht  und  niofhndisch  eingeleitet)  ist  die  enge  Pforte, 
(lie  zur  VVeisheitslehre  fuhrt"  und  «in  Erumugeluug  der  Mathematik"  ist  ein  der  Chemie 
Ibttliehes  Terfahren  eirnnsehlagen,  am  die  „Elemeotaihegitfe  sn  leigliedem*  («.  Kant). 

3)  Ratio  sjllogizat,  et  nescit,  quid  syllogizet,  sed  mens  infoilDSit  et  diltKidat.  et 
perficit  ratiocinationeni ,  nt  sciaf  ,  quid  -;yllofn5!«'t  ^9.  ])o  Cnsa).  indem  aus  der  objectiven 
Durchforschung  das  Verständniss  mit  den  Hesultaten  derselben  in 's  eigene  Bewusstsein 
nrnettehrt  (Ar  snhjeetiTe  Elirong  desselben).  INe  Seele  (nnkOrperlicli)  ist  ein  tHog 
(8.  Bicht4?r),  die  erzeugten  Seelen  sind  r^i  tÜH  (bei  Ploän),  fiir  ObjectiTimng  der  Ideen 
(im  Gt^sellsehafti5gedaiikt'ir. 

4)  Die  scholastische  Controverse  entscheidet  sich  (bei  Albertus  M.)  dahin,  dass  die 
L'ut Versalien  sowohl  ante  rem,  ab  auch  in  re  und  post  rem  seien  (s.  Stöckl),  und  die 
CemtrovexM  Sber  das  „Primnm  cognitom",  ob  die  Sprache  mit  Aubtellnng  toh  Sondev^ 
namen  (s.  Ad.  Smitli)  oder  Allgemein -Namen  (bei  Leibnitz)  beginnt,  erledigt  sich  durch 
die  Beobachtungen  an  Wilden  und  Kindern,  im  Beginne  mit  dem  „unhtsfimmt  Ver- 
worrenen" (bei  Hamilton).  „Das  ente,  wirklich  erkannte  Object  ist  das  aiJgciueine;  ver- 
mCge  dieses  Object's  erkennen  und  nennen  wir  spiter  indiTidnelle  Objecto,  Ton  welchem 
i^end  eine  allgemeine  Idee  ausgesagt  werden  kann,  und  erst  auf  der  dritten  Stufe  werden 
diese  so  erkannten  und  genannten  individnfllcn  Objecte  wieder  zu  Repräsentanten  ganzer 
Klassen  und  ihre  liiamen  oder  Eigennamen  werden  zur  Appellativen  erhoben"  (&  M.  Müller) 
{Ar  Abstractieiien  ans  anfftnglich  concreter  Bedeutung  (bei  Locke)  mit  bildlicher  Er- 
weiterung (in  Metaphern).  Das  sog.  .reine  Denken" ,  das  Denken  ohne  Anschauung  ist 
i-'-.n  Tiespenst,  welches  nirj^-fudwo  Heimathri^rht  haf.  j*>(l(>nfalls  nicht  im  Tageslicht  (s. 
KruiJian),  so  dass  auch  das  Psychische  an  Bilder  der  Gedankenverkörperungen  (aus 
gesellschaftlichen  Schöpfungen)  anzuknüpfen  hat  (wie  am  ethnischen  Horizont  erscheinend). 
Das  reine  Denken,  als  „reine  Unmittelbaifceit  des  x^en  Denkens*  (s  Erdmann)  ist  daa 
rt'in-^  Sein  (bei  Hegel),  als  Nichtsein  'in  buddhistisdier  Negation).  Unter  einem  D&mon 
wird  din  in  Wirksamkeit  tretende  Soelenkraft  verstanden  (bei  Plotin),  die  Kraft,  dir»  un- 
mittelbar höher  ist,  als  die,  welche  wir  ausüben  !.s.  Richter),  im  (sittlichen)  Ideal  (bei 
Steinluurt),  also  ebenfoUs  in  Personifikation,  wie  im  Fetischismus  IQr  die  niederen,  so  Uer, 
tBa  die  hSheran  Geisteswirkungen  (m  der,  bei  organischem  Wachsthum  dirccter  Be> 
Itenschung  mehr  und  in^^hr  «"■ntrotreuen,  Fr  ihi  if  gewollten  Ynrst»  llt  iis  i]M  It.'iikon). 

5)  Die  Forscliung  kann  den  Weg  zum  Lnbedingtcn  nicht  durchmessen,  aber  die 
Dichtung  vennag  es  (s.  Wemicke),  Toraniliegend  fiber  die  Bahn,  anf  welcher  in  schritt- 
weis messender  Arbeit  die  Induetion  in  folgen  hat  (dauernde  Resultate  Ar  die  Wissen- 
schaft zu  gewinnen",  Das  Universum  ist  ein  Gedanke  von  nns,  in  diosoin  Godauken  lebt 
das  Universum  ein  ewig  ideelles  Leben  (s.  Silbersteinj,  aber  ein  wii'kliches  erst  im  ob- 
jeetiren  Verständniss  (durch  die  Inductioosarbcit).  J/idee  de  Tctrc  en  general  se  trouve 
implicitement  dans  tontes  nos  pens^es,  daos  tontea  nos  affirmations;  or  Tid^e  de  Tetre 
dans  tonte  son  etendue  est  Tid^e  de  dieu,  Tetre  est  son  nom  (s.  Maret).  Die  Idee  <les 
Seienden  (als  das  ideale  .Soin'  «rilt  dem  Geiste  einL'eboren  ^Imm  Rosniini  S<^rl>nti:  All-  s. 
was  der  Mensch  durch  seine  lutelligtinz  geworden  ist,  das  hat  der  Hunger  l)ewirkt 
(G.  H.  Schneider),  „der  Mensch  ist,  was  er  isst",  «fxi  ""^o^  tiym99v  ^  t^t 
ywat^of  ^Jo>'*J,  doch  ^.stehet  gescliriel)eu:  der  Mensch  lobt  uiclit  vom  Brode  allein"  (und 
.Wasser  thut's  rr-.ilirh  nicht"),  obwohl  .Knnst  i:*ho?  narh  Brod"  (IbW).  Meta  aut»'m 
scientiarum  vera  et  Itgitima  non  alia  est,  quam  ut  d"!t  tur  vita  humaua  novis  inveutis 
et  copiis  (s.  Bacou),  und  so  beginnt  auch  die  Ethnologie  üppiger  zu  trdben,  seit  sie 


i^iy  u^Lo  Ly  Google 


LXIV 


practische  Wurzeln  eiageschlageu  hut,  (in  intenwlioiiAler  Cobnialpolitik).  «Nur  diejenige 
Wissenschaft  g«luigt  rar  Biatlii>,  welche  iigendwie  sogleich  den  prsctischen  Int^'reasm 

der  Gesellschaft  dient"  (s.  M.Müller),  und  so  hus  realen  Wiirziln.  wir'  ä^n  Fiift«i-)  riiit-ru 
die  Botanik,  df^r  Feldniesskunst  »lie  (iponiptrie,  erwuchs  aus  den  Arzneien  die  Mediciu  und 
aus  ihr  lemer  .der  Gipfelpunkt  alli-r  Naturwissenschaft"  ^in  der  Anthropolugie).  l>er 
Mensch  kann  rieh  nun  einmal  hei  einem  Mos  tiiierisch«!  Dasein  mit  tbieriBchen  Idealen, 
mSgen  die  Lebensformen  auch  im  Uebri^'en  noch  so  vcrfeitK  rt  si  iiii  unmöglich  zufrieden 
peben  (s.  Pesch),  nw\  8o,  nachdem  alb^  Siirrof»at»>  fphltrt  si  lila;ri'n,  aus  religiösen  od^r 
philusophischeu  Hüäüiäuseru,  bleibt  mir  dus  uaturwissenschuftliche  (wenn  daraus  eine, 
indnctfver  Ifethodc  genügende,  Psychologie  mecht  in  schneiden  sein  wird,  für  Sehntx 
und  Tmtz). 

Gl  Ipsa  materia.  raren«!  f'»rma  atque  rtdor*»,  omnino  in\isiliilis  ^it  et  incoq)orea 
(s.  Erigena).  Materia  non  invenitur,  nisi  cum  fonua,  nam  si  sine  foruia  reperiretur,  tunc 
id,  quod  non  esset,  esset  (bei  Averro$s).  Qualiter  dens  et  qnae  dicta  est:  primordialis 
materia  non  pösrant  intelligi  (s.  Gilbert  de  la  PoR6e%  Cnncta  sx  entitale  a  doo  dat«  et 
ex  non  entitate  a  nihilo  contractu  componuntnr  s.  ramj.utK^lla)  in  der  Privation  eines 
i/ij  ö>  (bei  Phito)  oder  Kore  (der  Maori)  IV-nitus  intr.s,  ifjiiava  et  veluti  demortua.  ul  srura 
invisibilisque,  nigra  (s.  Tilcsius)  die  Materie  (den  Kraftwirkungen  der  Wärme  uuü  Kalte 
ansgesetst).  MCoelwn  ens  nimimm  constitutum  est  calidissimnm''  (,.fiagns  contra**  in  der 
Erde),  und  so  der  primonliule  Gegensatz  von  Uranus  und  Gäa,  in  liangi  und  Pa]>a  (iioly- 
nesischer  Kos^)o«r^!lio^.  Zum  »'oi-c.  als  denk<  n<b  iii  Subjt'ct,  (?f»hört  das  i'oijtor  (bei  I'hdin). 
Meutis  upiücuui,  quo  ex  seusibili  uiuudo  in  iutellectualem  scundit  Bovillus)  liegt  ^für 
das  Transcendente)  in  der  «fonua  rationaUB"  oder  „forma  intelleetiTa*'  des  Menschen 
in  seiner  kleinen  Welt,  als  balbmitten  »wischen  geistiger  und  materieller  (and  ihrer 
Seele). 

7)  Intellectus  agcns  et  possibilis  suut  onmino  idem  ro  ac  actione  \S.  Uccaui)-  Homo 
est  uotio  quacdam  intellcctualis  in  mente  diviua  altemaliter  facta  (^s.  Erigena).  Der 
Mensch  ist  zwar  unheilig  genug,  die  Menschheit  in  seiner  Person  aber  mnss  ihm  heilig 
sein  (s.  Kant).    O^aiu  i<<  u^y  tfi'an  Ifyöutnt  noitiaitai  Ofttt  i^/^ij  (s.  Plato). 

8)  _Ausdrücko,  win  Nafur,  Gi  spf  /.  Fr<»!?n^j>.  Nothwpn<lifirk<^it  Knrpor.  Sub«tan?;.  Materie. 
Kirche,  Staat,  ÜÜ'eDbaruug,  i-^iugcbuug,  Krkt-nntuiss,  Glaube,  werden  in  den  Wortkriegen 
hin-  und  hergeschlendert,  wie  wenn  Jeder  sie  kennte  und  in  demselben  Sinne  gebrauchte, 
während  doch  die  meisten  Menschen  und  ganz  besonders  die,  welche  die  öffentliche 
Meinuntr  ro^trii^jcntiren,  diese  comjdicirten  Aus<lrücke  in  ihrer  Kiudli«  it  auflesen,  indem  sie 
mit  den  unbestimmtesteu  Begriileu  anlangen,  dann  von  Zeit  zu  Zeit  ctuv'as  uekr  hinein- 
legen, vieUeicht  auch  ebenfalls  auf's  Gerathewohl  einige  ihra  unwälkfliUehen  Lfrtfaflmer 
Terbessem,  aber  niemals  sieh,  so  sn  sagen,  ein  sicher  angelegtes  Wortcapital  bilden, 
niemals  Lrcx  liirliflii  he  Forschungen  über  die  Au-ilnli  k*^  anstcllon,  mit  denen  sie  so  frei 
herumspringen,  und  sich  auch  nie  ihrer  l{e<i<'iituii<:en,  ilirer  ganzen  Fülle  und  ihrem 
Umfange  nach,  den  genauen  liegelu  lugischer  l)eliuiiii)n  gemäss,  versichern"  (s.  M.  Müller^, 
und  eine  Psychologie,  für  welche  „die  Ausdrücke  «idea^,  „conception^,  „notion"  so  wenig  ge- 
schieden sind,  dass  sie  fast  mit  einander  vertauscht  werden  können"  (s.  Hamilton),  bedarf 
pewiss  naturwiss.  n.-rlinftlicher  Massregelung  (oft  nu-hr  in  anderer  Spra<  hi^,  noch  als  im 
Englischen^,   l^a  parole  est  le  corps  de  la  pcusce,  l  inteiligence  prend  donc  un  corps  dans 
la  parole  (s.  Bonsld),  nnd  Terfcörpert  sich  so  unter  deijenigen  Form,  welche  bei  den 
mehr   weniger   zufallig   gegebenen   Umständen   des  jedesmalig   geraden  linguistischen 
Verkehrs  :im  V"  i(ie  uisti  ii  nalu  li.  ^'f,  so  dass  sich  für  weit^-re  Verarbeitung  der>>  1^)' li  in 
cullurhistorischer  l.nlvvickejuugcomplicirtelierechuuQgeii  nuthig  macheu  (bei  der  Aduptirung 
von  neu  ent^ohmden  Ideen).  Durch  Benutzung  der  »natöilichen  Sprache"  (bei  Absdien 
von  einer  Kunstsprach«-)  ist  in  der  Logik  ein  grammatischeB  Element  eingeführt,  das  die 
Saclie  Iii'  liN  an^dit,  -i»  Ii  indess  mit  »b'm  Iniri>i  lu^n  <o  <nitr  verschlungen  hat,  dass  die 
verschiedeneu  Kiiitheilungeu  der  Urtheile  auf  einer  verwirrten  Mischung  von  logisehen. 
granunatischeu  und  realeu  Priucipieu  basircn,  wie  auch  die  der  Schlüsse  (s.  Kxomau;, 
wlhread  die  unter  Mitwirknug  der  Sprache  zur  Ausübung  gelangende  Denkthfttigkeit  an 
den  Thatsaehen  der  Aussenwelt  contzollirt  werden  muss  (objeetiv). 
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9)  L<*8  savHDt  materiaiiste^ ,  qiii  f;outiennent  l'origiuo  simionno  df^  Thonime,  ont  6t4 
devances,  dan»  Icur  opinioos  par  l  ertains  saavages  de  MatlagH»car,  (jiii  «pretfindcnt  des- 
c«ndre  du  ringe  h  oovrte  qnen«,  dont  1«  cri  rMMmUe  k  k  Toix  d«  nioname,  qni  appelle, 
et  en  consequeuc  ils  rendent  les  bonneurs  fnnebres  aux  singes  de  cptte  espece,  qu'n«  nu- 
contrent  mort?;"  s.  T/niflttn).  he  singe,  rnurs  f»t  le  negre  sont  grotip^s  cnspmble,  comine 
des  races  hiiitiaines  degradees  issuea  du  commerce  entre  de&  hommes  et  de«  esprit» 
mMvaii,  deoB,  drnjs  et  pariks  (a.  CasaiieUi).  Die  fiewobner  von  Ftonnosa  (Pi-she-yeh-kno 
or  tfae  laii<l  of  vaiiiiur--  d*'m<nM),  „like  wild  beasts,  not  belonging  to  tbe  speeies  of  man" 
spcak  an  inintpiligildc  lanpniJjTf',  ffnnil  of  ironwarp).  luich  dem  Wen-Hson  Tung  Kao 
(XIII.  .Trhdt.).  Die  Urang  Kinna  vmtdlkoniHmeu  sich  aus  den  Affen,  in  Ascendenz,  wo- 
gegen die  Descendcnz  der  Tibeter  abwärts  geführt  hat,  von  der  Frömmigkeit  älfischer 
Yorfaluen  (mit  der  Reliquie  des  hefHgen  Zalmee  in  Lanka-Dwip»). 

10)  Non  aniniam  de  anima  creat  l>eus,  sed  singiUatim  de  nihilo  cas  facit  (Hilderhert» 
Lav.>.  w&hrrnd  der  IVadox  die  an  den  iundem  gestraften  Sünden  der  Vftter  rechtfertigt 
(mit  der  Erbsünde). 

11)  Betreffs  Arr  Lelire  fiber  die  „Inflnenees  matemenes"  pendant  la  gestatitni  nir  les 

prÄdispositions  laoralos  <  t  intellcctuels  des  enfants  (hei  de  Frariere),  tonte  femme  demit 
s'en  penetrer  et  ..du  jour  oü  cU»'  a  IVspoir  d'i'trc  niere,  redoubler  de  vigilarK f  moralo" 
US^)t  Problem,  woran  auch  die  Indianer  am  Orinoco  (s.  In  Thurm)  ihreu  Schurtsinn 
erproben,  siini  Besten  der  Patemit&t  (in  der  Coavade).  Indem  die  Seele  des  Kindes,  im 
Act  der  Zeugung,  von  den  Seelen  der  Eltern  geschaffen  wird  (per  creationem  secnndariam), 
wirken  di>sp  in  der  pöttlich  mitgetheilten  Macht  (nach  Frohschammer) ,  und  obwohl  in 
(nigritisi  hen  StammesvcnThnnppn  wif'dererkannt,  gilt  l)sogbe  als  von  Mawu  ans  dem 
Seelenhinimol  gesandt  (bei  den  Eweern).  Die  Liebe  beruht  auf  der  Einheit  der  Seelen 
(bei  Plofin);  nur  «eil  es  eine  Seeleneinheii  giebt,  vermögen  die  Zaube^gesinge  und 
magischen  Künste  die  getrennten  Seelen  zusamnicnzufübrra  und  sympathisch  su  machen 
(8.  Richter),  im  organischen  Zusammenhang  (d^s  Koftnios). 

12)  Mit  .phonetischer  Corruption''  ClautUchem  Verfall)  .wird  nicht  nur  die  Form, 
sondeni  die  ganze  Natvr  der  Sprache  lentOrt"  (s.  H.  Mfiller) ,  fflr  höhere  Zwecke  indess^ 
indem  die  im  mächtigen  Schwünge  fiber  alle  Schablonen- Umfassung  hinauswachsende 
Gedankenentwickelunf.'.  wf-nn  ihirch  die  Cnltnr  gezeitigt,  die  Rf  ilm  tion  di  s  Hülfsinstrumcnt's 
anf  möglichst  einfarli«'  Form  verlangt  (im  Gegensatz  zur  unbehülfiich  complicirten 
Sprache  der  Natarst&iuni«  . 

13)  Rem  eoncipit  intellectae,  iutellectum  voces  designant,  vooes  antem  littene  signi- 
ficant:  rursus  hornra  quatnor  dno  sunt  nataralia,  id  est:  res  et  intellectus,  duo  secunduni 
positionem  hominnm,  h.  r.  vore«?  et  litferae  fs.  Ueiricus  Aus.).  Eine  Anordnung  il^r  Merk- 
male eines  Begriff 's  ist  eine  Femmtation  dieser  Merkmale  oder  des  Begriff's,  und  sämmt- 
liehe  Permutationett  bflden  heiest  permuüren  (s.  Bartholomli).  ünum  quodqne  sient 
custodit  suum  ease  ita  custodit  suam  unitatem  (Thom.  Aq.).  Die  Wahrheit  der  Verstandes» 
eritenntniss  bmilit  auf  einer  (lleichung  (adäquatio  der  Krkenntniss  mit  dem  Eriiannten 
(s.  Helmont),  in  psychologischer  Behandlung  (ftir  die  Induction). 

14)  Si  res  eonsideres,  eidem  essentiae  et  generis  et  spcciet  et  iudividui  nomina  im- 
posita  sunt  (s.  Adtiard  de  Bath).  Universale  dicitnr  perpetnum,  eo  quod  abstrahit  a 
tempore  s.  Suarez).  Als  Lehre  von  der  „Grösse*  (aus  gleichartigen  Theilen  zusaminea- 
gesetzt  in  der  qnantitas  extensiva  nehfn  inten?iva\  fa.Kjjt  Mathematik  diese  (als 
Viellieit  des  Gleichartigen  iju  Eins)  auf  der  Grenze  (zwischen  Negation  und  Position). 
Die  Schwere  mnss  von  einem  Agens  hervorgebracht  werden,  welche  nach  einer  bestindigen 
und  bestimmten  Gesetzen  entsprechenden  Weise  wirkt  (s>  Kewtun).  Tina^  s/y««  to*»' 
QPttoy  aiot^tta^  lehrte  Xennphanoj;  Din;,'.  Laert."":  xtaaaga  rair  naviMV  ^t^wunx«  (bei 
Empedokl.).  Der  Lebergang  aus  dem  Zustiiude  der  dvvufiK  in  den  der  iytgytia  ist  nicht 
als  Hloitoaie  XU  beseichnen  (s.  PloUn),  weil  eine  Eutwickelung  (organisdier  Kraft). 

16)  ISnllatenns  intelUgit  bominem  nisi  bamanam  personam  (RoscelUnns).  Das  Einielne 
i«f  dep  All^" meinen,  nicht  das  Allgemeine  des  Einzelnen  we^'en  da    s.  Plethon).  Im 
Indiriduations-Priucip  der  Materia  sig^ata  (quantitativ  abgegrenzt  in  der  .materia  com- 
muais")  iat  die  Quiddität  (als  allgemeine  Wesenheit)  individuirt  (bei  Thom.  Aq.).  Die 
BwrttHi»  AfcUp«!«!«.  II.  e 
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W«B«ll]ieit  ips  Mcnsclion  (humanitas.  ariiinal  ratioink)  irt  alleii  «inselnen  ^Irnsrhen 
P^'m'^iTisaTn  Störkl\  K(^s;(^ntia<>  vtM  quidditates  gcnprum  vel  sp*>ci<>nini  individuantur 
sccunduni  materiam  signatam  hi^us  vcl  illius  individui  (in  definitio  hominis,  in  quantum 
ponitnr  homo,  materia  non  signate).  Jedes  Ding,  welches  ein  Gegenstand  des  Wissens 
ist,  hat  Zahl,  Ordnung  der  Lago,  und  diese  bilden  die  ersten  Onmdlinien  für  einen  üeber- 
blick  tles  WeltalPs  (s.  SpfttfiswoodeX  Unterschieden  wird  nur,  was  getrennt  wahrfreTiommen 
worden  ist  (s.  Stumpf).  Das  Bewusstsein  (in  Unterscheidung  von  räumlich -zeitlichen 
Concretionen)  erweitit  sich  „als  absolut  identisch  in  allen  Menschen-lDdividuen''  (s.  Schuppe). 
Das  Bewittstsein  rom  WiiUiehen  ist  das  anmnginglich  nothwendjge  IfiiI»!  aller  Erkenntnis« 
eines  Wirklichen  (s,  Uphues)  in  der  Vorstellung  (als  Hewusstscins-lnhalt  von  einem  köipfr 
lieh  WirkliVTipn^  iirbpii  Be^rnffen  'als  fiTifarh<\  T>;is'  Wtlff^anzf  lu  erkennen,  haben  wir 
berechtigte  HoiFnuug,  denn  unsere  auf  da»  Allgenieiue  gericht<;te  Vernunft  findet  ihre 
eigenen  Qcsette  in  den  Dingen  wieder  (s.  Kirchner),  und  wird  In  Wachsthtunq^roeessen 
selbst  den  der  Existeuz  verstehen,  narlKb  iii  ;iui')i  (li><  Realitäten  des  VSlkergedankens  natar- 
wissenschaftlirli  liurclit'orscht  sind  (in  ps}'choiu|.ri^<  l"'r  Tnduction). 

16)  „Eis  gicbt  ein  unzerstörbares*  Allem  zu  Grunde  liegendes  Sein,  das,  rieileicht  an 
flieh  uneikennlMir,  sich  fortwlhrend  als  h^hrte  WirUiehkeit  beseogt.  Es  ist  aber  meht 
nur  die  Gnmdlage  des  StofTcs  und  der  Bewegung  in  der  Auseenwelt,  sondern  auch  die 
Bedingung  für  die  Möirlidikeit  unseres  eigenen  Bewusstsein's-  (s.  Kirchner)  und  F(irt- 
dauer  persönlichen  ElenuMif's  (in  den  Gedankenschöp1un;.'<'n).  Der  Maori  lebt  fort  im 
l^achruhni  (s.  Hlg.  Sg.  d.  Pin.,  S.  54),  la  vraie  immortalite  de  Tarne  (für  Napoleon  le 
Giand).  Belfaiqnannu  aliquid,  quo  nos  vixisse  testemur,  Im  Ruhm  «des  Sehweisses  Aer  Edlen 
Werth"  (bei  Klopstoek). 

17)  Et  tenebrae  erant  .-»uper  faciem  abyssi.  die  kreisenden  Umftchte  -  der  P«)  fiber 
Kumulipo  (als  Abgrund  eines  Bjrthos).  Aus  dem  Kore  tritt  bei  den  Maori  die  schöpterische 
Entwlekelnng  hervor,  gleieh  den  Nidana  (ans  Avidja),  die  Materie  setund,  als  änoMttfuvor 
«t  xnl  vnodoxn"  (b«i  Flotin). 

1^5;  F.t  furmae  quidem  sunt  perfecHriTtes ,  per  ea<;  enim  complentnr  H  perfirinntnr 
essentiae  reruni  (s.  Avicenna).  Ex  superessentialitate  .«^uae  naturae,  in  qua  dicitur  non 
esse,  descendens,  in  primordalibus  causis  a  scipso  crcatur  (s.  Erigcna),  in  ngtjiotvnn  oder 
mgoogtofunu  (Sua  Mi^uatt)*  Im  Buddhismus  fibersehllgt  sieh  das  Sein  in  Nichtsein 
»ur  Realität  (aus  dem  fJegensatz  mit  Maya). 

19)  L'homme  est  une  marhine,  qui,  mise  en  mnuvcTnent  par  la  sensibilite  physique, 
doit  faire  tout  ce  qu'elle  execute  (s.  Helvetius),  wofür  das  mit  der  Psjchophjsik  ansetzende 
Yerstftndnlss  sich  im  Oesellschaftsgedanken  lu  entfalten  hat  (ethnologisch). 

20)  Im  Unterschiede  Ton  der  individuollen  begreift  die  formale  Einheit  (der  Scho- 
lastiker die  Art  in  der  Schwankungsweite  ilirer  VarietAten  für  die  Distinctio  formalis  (als 
distinetio  ex  natura  rei). 

21)  Die  Anpassung  einer  Organisations-Einriehtung  macht  sich  meist  erst  im  aus- 
gebildeten Zvstand  des  betreiTendcn  Organes  geltend  (s.  Wigand),  d«9Ui  „ein  im  ersten 
HervoTsprossen  begriffenes  Elfigelpaar  leistet  rnrlit  mclir.  als  ein  in  d^r  If'tzten  Ver- 
kümmcnuifr  hef^Tiffeues,  es  macht  seinf^n  Träger  nicht  geschickter  zum  Flug"  \^s.  Henle^.  »md 
jeder  unfertige  üebergangsiustand  liüttc  sich  selbst  zu  negiren  (durch  eigene  Vernichtung). 
Die  „Answickelungen'*  (der  Arten,  ab  «Abartungen  und  Basaen  in  derselben  Gattung*') 
erscheinen  j,vorgebildet-  (s.  Kant).  LHd^e  de  cause  est  pulste  dans  notf  inwo  's.  Dornet 
de  VorgesV  -T><^r  Zufall  an-^  allgemein  mechanipchtni  Of><'t)'.en  könnte  solche  Zusamtnen- 
passangen  nicht  hervorbringen"  (indem  in  der  „Zusammenpassung*  das  Gesetz  eines 
Zittaännenhang*B  eo  ipso  inrolvirt  trägt}. 

22)  Quaedam  species  cum  suis  generibns  simnl  natiiraliter  existunt  .  ni  nnllafenus 
f^cnus  sin*'  illis  simt  nec  ipsae  .sine  genere  ps-jo  potuerint  s.  .AliSlanl  .  Nt^tu  n  d'-rn  Genus 
im  „Praedicabile  de  pluribus  species  differentibus"  ist  die  Species  im  .Praedicabile  de 
pluribus  numero  differentibus**  (s.  Scutus).  Universale  est  illud,  quod  solet  praedicari  de 
pluribus  (s.  Averroes).  Jede  Gattung  ist  (in  der  Uinanalogie)  eine  besondere  SubstMU 
oder  sie  ist  eine  besondere  Crystallisation  derselben  Substanz  (s.  Tschermak). 

28)  Die  Erkl&ruQgsmöglichkeit  bedingt  sieh  nach  dem  Standpunkt  der  Betrachtung. 
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Für  den  Chemiker  bleibt  in  der  Pflanze  Vieles  unerklärt,  alles  Dasjenige  eben,  was  über 
die  TOS  ihm  darchforBcbten  und  behemeliteii  Wirlningen  cbemivcber  Substanzen  lunaus- 
ant  Ffir  den  Botaniker  dagegen  (der  die  tob  dem  Chemiker,  aaeh  IQr  daa  Tegetabilisdie 

R<Mch,  überlieferten  It<>»ultate  als  g'egeben  cntgegenniniint\  ist  ans  dem  vei^leiobenden 
Ueberblick  der  cellularen  Wachßtbumsprocess«'  im  Pflatizpnrfirb .  p'm  allt^cmoin  gültiges 
Gesetz  derselben  für  die  Pflanze  selbst  abstrahirliar,  und  insofern  ^na<*li  äeiuer  Auflassung»* 
vebe)  eiUftrt  ErUirt  BimHch  innerhalb  der  relativen  Yerblltalsse  (folgeads  einer  Be- 
rechnungsinöglichkeit  parli«'ller  Werthgrössen),  während  im  Absoluten  hier  ebensowohl 
wii-  l)fiin  Chemiker  i'w.  iin  üIkt  die  Wechselwirkung'  At^r  VAfWwnfe  hinaus  di.'  von  diesen 
gezogenen  Schranken  ü tierschreitend),  eine  Erklärung  auställt,  und  über  ilire  Möglichkeit 
selbst  jede  Aussage  ermangeln  uiuss,  so  lange  nicht  eine  naturwissenschaftliche  Durch' 
bfldiing  der  Psjebologie  die  Rflckkehr  ans  objeetiver  Betrachtung  lu  sabjectirem  Ver^ 
stäudniss  anbahnen  wird.  Jeder  Lehi-satz  enthält  Swa/ut  die  ganze  Wissenschaft  (hei 
Plotin)  im  logischen  Ref-hnon  or-^'auischer  Kntwickelung,  und  so  entfallet  sidi  d  xagnost 
loB  nyfutittiQf  {id  i^a  i^s  aagxot  gegenübergestellt),  beim  steten  Fortstreben,  denn 
utfttßnklnip  iivmminm  (s.  HerakL)»  in  Erholung  durch  Wechsel  der  Beeciiftftigung, 
wihrend  einßnniges  Fortrerhairen  in  gleicher  Thitigkeit  xnr  Ermüdung  führt  (jm^otoc 

toi  »oif  «i  rr.Tf  fiox^tly  Xtt\  ay/to^ai). 

24"*  En  transposant  pour  ainsi  diro  Ins  rnnrf»pti(ms  suprauaturello?»  dans  les  teniifs  de 
la  uaiure  et  de  la  conscience,  on  pt'ut  k  «j^iiel<^ues-aues  laisser  une  <-«'rtaine  place  en 
morale.  Le  point  de  däpart  est  alore  ee  fMt  ezjNnimeutal  que  nous  ayons  conscience  de 
noua>mdnie«t  et  que  nous  concerons  ccpendant  les  autre.s  cousciences  et  Tunivers,  mais 
sttTif  pniivoir  noiiH  »*X]dirjti»'r  d'une  mani'TP  adi'qnato  ni  \(^  stijct  ronsn^nt,  ni  l'nlijft  jn-ii^ö, 
ni  la  transition  du  sujet  a  l'objet.   (^u'est-eUe  eu  rcaUte,  cette  conscience  qui  se  pense 
en  pensant  le  reste,  cette  eonacienee  cur  laquelle  on  a  fait  tant  d'hjpothisea,  indiviaible 
poar  ceux-ci,  divinble  et  eomposee  pour  ccux-la,  fi»m^  selon  les  uns,  ouverte  et  pin^ 
trable  selon  les  autres,  radioalement  individuelle  selon  les  uns,  capable  selon  les  autres 
de  s'etendre  h  df>«  societes  entÜTes.  ri  dt>8  groupes  de  phis  on  jdus  vastes,  et  de  se  fniidre 
ainsi  avec  les  autres  conscience»  elemeniaires  dans  une  conscience  commune  et  sociale  If 
(Test  U  le  grand  probleme,  ear  1a  conscience  est  sni  generis,  incomparable:  itant  le  fond 
et  la  condition  universelle  de  toute  pensee  par  laquelle  nous  reduisons  une  ch'>s>'  ä  un>> 
autre  pour  r<'X|ili(ini  r.  la  conscifiio'  i\^t  ••ll.'-iin'''im'  irrciliu  tifil<\    On  ne  pent  ]]iis  l;i  faire 
reotrer  uans  un  genre  supeheur,  on  ue  peut  pa^  nou  plus  en  mar(j[uer  la  diü'ereuce  propre 
avec  d'autres  choees  du  m4me  genre,  eile  ^chappc  aux  fontions  essentidlea  de  la  com- 
prehenaibiiitä  seientifique;  eile  est  donc  la  borae  non  pas  transcendante,  mais  immanente 
de  la  connaissance  seientifique:  au  lieu  de  l'.Inconnaissable" ,  nous  donnons  pour  limit^ 
a  la  connaissancf  iii«"mi'    !>»>  la  le  priiifdjtr  d*»  la  relativite  des  connaissances.    De  la 
aussi  Pideal  que  nous  nous  tonuons  d'une  conscience  uuiverselle  qui  envelopperait  toutes 
les  autres,  d'une  sodete  uniTerselle  des  conseiences  (s.  Pouillöe).  Um  indess  hier  einen 
gesicherten  Ausgangspunct  der  Forschun^'^n  zu  gewinnen,  wird  es  sich  zunächst  um 
scharfe  ili-utliche  AnschauungsbiM>-r  liaiuli-ln   in  dtni  ^csfllscliaftliclir-n  S(Iir>].ruiif,'cn  des 
Völkergedankeas;,  um  nach  den  Methoden  der  luductiou  die  hearbeituug  beginnen  m 
können,  bei  waUrttwandtschaftlich  gesetzlicher  Wechaeltriritung  (wie  zwischen  den  Aro- 
maaa  su  ihren  Ayatana).  Verna  perfectnsqne  cognoscendi  modus  modum  sequitur  essendi 
(s.  Ficinus).   Der  Character  der  Existenz  besteht  darin,  dass  sie  die  unmittelbare  Einheit 
der  Rfflfxion  in-sif'h  und  dor  RptlfsioTi-in-Andorp?^  darstellt  's.  Hf  <,'id\    fndfni  die  Itiiig-e 
durch  ein  göttliches  Denken  entstanden  sind,  können  sie  wieder  gedacht  werden  ^uaeh 
Wilhelm  Rosenkrants)  im  Mikrokosmos  (des  Uenschen). 

20)  Tutum  iter  •  >t .  jiicundum  est,  ad  quod  natura  te  iastruiit  {s.  Seneca).  Omnis 
cognitio  fit  secundum  similitudinfni  coEriiiti  in  coguoscfntt*  s,  Thoin.  Aq ),  in  harmonisi  lj 
begrfmdeter  Wechselwirkung  (zwisclieu  inneren  und  äusseren  Ayatana;.  Die  Art  ist  ein 
Sammelbegrifl',  der  die  Individuen  gleichartiger  Natur,  in  eine  Einheit  zasammeufasst 
(bei  Abllard).  Das  UniTecsale  (als  Praedicabile  de  Fluiibus)  ist  ,.Unum  in  multis  et  de 
multiä"  i^bei  Duus  Scotns),  in  der  Einheit  (iBr  logisches  Rechnen  auch).  I^e  fini  appelle 
de  toos  cutes  rinüni,  mais  par  des  qualites,  qu^il  possede  eu  lui-meme:  ii  suffit  douc  de 
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connaitrr'  s*'^  qualitö^  pour  en  induire  Tiofini  (s.  Domot  do  Vorgas^  und  bo  ans  Bekanntem 
das  Un bekannte  zu  linden  (im  pBjrchulugischeu  llechnen). 

36)  «n  est  aussi  lidicnle  de  se  mettre  en  colere  ponr  les  fantes  et  les  biiarreries 
des  antres,  que  de  s^offenser  de  ee  qn^  fait  mauvait  temps"  (s.  Xioole).  Nicht  freilicli 
kauu  machtloser  Zorn  liier  helfen,  sondern  die  Mrirht  vprstündi;,'!  r  ^rassn-ijt'lii  zu  bessern 
(oder  doch  vorherzusagen),  wenn  .meaaures,  not  nien"  keine  .iK'Uchl»»rische  Phrase-  ;bpi 
Burkc).  Mit  den  vuu  der  Katur  eingegebenen  l'riucipieu  des  „coimuon  sense"  darf  die 
^speciilfttiTe  Yenmnft  und  PliUosopIrie*  nie  ia  Gegemati  treten  (nach  Thomas  Beid),  um 
die  Durchschnittsnuitii  im  Volksleben  zu  waliren  (unter  dem  Gleichgewicht  statistischer 
ControllPTi Denriun  iüjiiriae  IHis  ciirae  'hn  T^bcrius \  Vr-rum  est  quod  illa  humanitär 
qnae  ant«  niiüf*  umius  t'uit  vel  quae  heri,  nun  est  illa  quae  hodie  est,  sed  tarnen  est 
eadem  cnra  illa  (ereationis  non  dissimilis). 

27)  L<'  jioint  de  Tue  inunaaent  (c*est-ä-dire  psjchologique ,  social  et  cosniologiqne) 
est  le  seul  vrai,  au  uioins  le  seul  intclligible  et  Ic  seul  utile.  Le  rest«  est  afTaire  de  foi 
individuelle  (s.  Fouillee).  Die  Keligiun  erscheint  als  höchste  Zweckbestimmung,  indem  es 
keinen  hdhcren  Zweck  gi«bt,  als  die  freie  Rfickkefar  des  EnchafTenen  tnm  ITnenehaffenen, 
xom  G6ttiiehen  (s.  l'ressenst*) ,  imd  indem  das  positive  Dasein  des  Absoluten  ein  notii- 
Wi^ndi^pr  Gegenstand  des  Ikwusstscin's  (s.  Sponccr;  ist,  wird  es  sich  au-;  JifFcm  wissen- 
schaltlich  annähern  lassen,  bei  Häckkehr  zum  subjectiven  Hewusst^eiu  (Descartes's)  aus 
der  Objecüviruag  (im  Gesellschaftsgedankcu).  Dass  die  Empfindimgcn  aul'  gewisse  Zust&nde 
des  Ldbes  sieh  richten,  kommt  her  von  der  Eiawirknng  einer  snbtUoi  Materie  des  Leibes 
auf  die  Substanz  der  Seele  oder  umgekehrt  von  der  E-ir-viikung  der  Substanz  der  Seele 
auf  eine  ^ufttile  Mat<>rie  des'  La  ibes  (nach  Crusius),  im  Sjstema  influxtts  phjsici  (s.  Stöckl^ 
der  Wechselwirkung  (für  meuschlichen  Mikrokosmos). 

S8)  Die  nene  Form  tritt  mit  einem  Schlage,  vollendet  in  ihrer  weiten  Abweiehnag 
von  der  Stammform  in  dir-  Erscheinung  (s.  Uofnieister) ,  nach  dem  Sumiuiren  kleiner 
PifiVrenzen,  Generationen  liindurch,  wenn  eben  der  Mirmciif  d-  r  litdiV  <|.  kuininen  für 
organische  Entfaltung  (und  indem  der  Mechuiismus  vom  Bande  einer  Gesetzlichkeit  um- 
schlungen, sogcstait  behenrseht  wird,  begr&ndet  sich  darauf  gerade  der  Uvtemehied  des 
Organismus).  Le  Präsent  est  plein  du  Passe  et  gros  de  rAvenir  (bei  Leibniti)  im  histo- 
rischen Wachsthum  (des  Geschieht  snrf^anisnuis).  Tempus  in  cogitatione  animi  reperitur 
(s.  Aug.),  von  der  StH'l*»  aldiiiii<L,Mg  (bei  Aristoti.),  als  Zahl  i^motus  secundum  prius  pt 
posterius).  Die  }^uil  igt  die  Negation  der  Position  der  Eins  (S.  Bartholomäi).  Ens  prope 
niha  (als  Msterie). 

29}  Les  aptitudes  d'imitation  acquierent  une  cnergie  plus  vive  ä  memre  que  les  dlementa 
treiieruteurs  capables  de  les  enfantfr  sonr  plus  abondants,  que  la  mas.se  huniaiue  est  jilus 
compacte  et  que  le  milieu  oü  elles  s'exercent  est  plus  dense  (s.  Lujs),  bei  legitim  re- 
ligiöser Begeisteruug  pathologische  Yerirmngen  ausgesetst  (in  psychischen  Epidemien  etc.). 

30)  Jeder  Fortscliritt  in  den  menschlichen  ¥■  rhiiltnis^^i  ii  ist  das  Werk  der  unsoMedtiien 
(Ttister  (s.  Stuart  Mill).  Toute  manif<*station  d-js  iu^tincts  de  Täme,  des  si-ntiinonts  et 
des  passions  de  tuute  nature,  excite  des  seutimeutj^  et  des  passions  semblable^  (}ii>z  It^s 
individus  qui  suut  susceptibies  et  de  les  4prouver  k  un  certain  degrc  (s.  D<^spiue)  und  das 
normal  Gesande  wird  sehliessUch  donüniren  (als  Stbkstes).  Die  sociale  Tugend  liegt 
darin,  dms  der  Mensch  sein  Vergnügen  zum  Opfer  bringt,  um,  den»  Interesse  Anderer 
dienend,  die  grösste  Summe  des  Vergnügens  für  sich  selbst  zu  erlangen  (s.  Benthain), 
wobei  die  W^rthschätzung  von  der  Kichtigkeit  des  Verständnisses  abhängig  blieb,  wie 
bei  dem  Hecht  des  Stlrkeren,  das  aus  brutalem  Fausthandwerk  sieh  veredelt  bis  snr 
Geser7.e.skraft.  Sitzt  die  Kraft  irgendwo,  so  sitzt  sie  nur  im  Gesetz,  das  zugleich  Gesetaea« 
kraft  ist  v«-  Fechnerj,  im  psyc holngisrhen  Verständniss  aucli   aus  "'t!ir)is<h«ii  Thats'arhou;. 

äl)  luteliectus  ageus  ^qui  iuüuit  in  aniuias  nostras,  iliumiuaus  ad  scientiam  ec  vir- 
tateni)  non  est  pars  animae,  sed  est  substantiae  intellectiva  alia  et  s^aiata  per  esscntiaui 
ab  intelleetu  possibüi  (Roger  baconj,  ein  3vg»9tit  lUtreteader  fovf,  dessen  natürlich« 
ZusaiiuiK'uhang  mit  den  im  Bewusstscin  empfuudeueu  Keguugen  erst  durch  eine  Infinttesimat- 
reihmiiji:  lixirl  w-  id-  n  kuuu  (im  psychiji!o<ri^i<*bfU  f'alriifi. 

32^.  .Subuld  nur  dk-m  aus  wäischeui  i'laüeul huiii ,   \ou  jcmseitsi  üt-r  iii-rge  her,  seit 
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Jahrhiuidefteil  DeolaiAUiid  eing^ebohrtcn  Stach<'l  die  vergüteade  SpHie  ahg^  i>roehea  ist, 
wird  kein  coiifcsri<Mi6U«r  Hader  liager  Zwietracht  s&en  tiriselieii  i$n  kathdisclieii  aad 

prot«9taati8(-hen  Brüdern  des  jrToss<»n  Vati-rlandc!».  National  wallt  ims^'r  Leben  zu  deut- 
scher Einheit  hin.  nnter  der  Ffihrunjr  der  in  ihren  geschichtUrhcn  Sehnpftitii^tni  M'r'hrti^n 
t  ülirer,  frei  von  den  Fesseln  kirchlichen  Zwanges,  und  geeint  n>if  den  Stamuiesverwanilten 
gleicher  CiiItomafg»beti.  Cnd  dop|i«tt  willkommen  für  fernere  Blfithe,  wem  ein  anf 
anthropolugischer  Onuidlage  geeiolgter  Volksstamni  sich  mit  dem  unseren  auch  in  fürst- 
lirher  Vfr>(  liwrirrf^nit)i,'  verbindet,  woire'^'fo  knnstlirh  tr-  schür/ti-  Alliaiizt  n  (oder Mesallianzen) 
io  des  Unheü's  Tagen  da«  Unheil  beschleunigt  haben.  Manclxmal  schim  hat  laut  und  eut- 
aeheidevd  deh  de«  Volkei  8timnie  erhoben,  am  da»  monanshiache  Princip  zu  stüneo,  das 
im  partleiilariatiseheB  bteresae  die  Macht  der  Itassen  ta  verachten  wagte,  Yerhlendet  und 
eingelullt  durch  hündi.sche  Srhwanzwed^deicn  (gleich  Siiei<'helleckerei  an  wölfischen  Thrones- 
stnff'nV  Nil  ht  weil  in  goldener  Wiege  geboren,  fbrt  d-  n  König  der  FrH»%  aber  froi  f^^ebt 
er  sich  lihi,  ab  »Sdave  i>eineti  Königs  und  Kaisers,  in  dem  sich  der  geschichtlich  iwrufene 
Bort  des  Vaterlandes  erkennt.  Sehfin  nnd  erhaben  das  Schaoipiel,  wenn  über  der  staat- 
lichen Basilika  sich  die  kirchliche  wölhf,  wenn  das  religiü.se  Leben  im  l^leichlaatenden  Ein- 
kLiiii,'<'  liiii wallt  mit  dem  natinnalfni,  in  fri.schfr  Föribrun;,'^  finr-s  ans  naturtrcsnnden 
Wurzeln  aufblühenden  Staatsorganismus.  Sein  Interesse  möge  in  idealistischer  Verklänuig 
dann  nirflckstrahleD  aus  dem  der  lieligion,  wogegen  diese,  wenn  in  selbstsüchtigen  Wider^ 
streit  tretend,  sieh  damit  ab  falsche  erklären  und  ihre  Zertrftmmenuig  snr  jPflIcht  machen 
wfirde. 

33}  Prima  autem  et  fundamentali.s  lex  naturae  e.sr.  quaerendam  esse  pacem  (s.  Hobbes) 
in  der  Friedeu.<igenosseiiscbal't  ^der  Naturstämme),  im  Ab.schlu»s  mit  historischer  Umgebung  < 
(auf  anthrtjpologischer  Grandlage  in  der  Topik).  Wie  Loft-,  Land-  und  Wasserthiere  den 
Eisflnss  der  Milien  beweisen,  so  die  botanische  nnd  zoologische  Fhysioguomie  der  geogrOr 
phischeu  Provinz.  dt^r.>n  Iinb  x  d-T  jiMlc>iiiaIiL:'-  nr^'aiiisiinis  liiM.^f ,  für  ft-inere  Detail- 
betrachtungen seiner  Variationen  (mit  ent.>^j»reclieucleii  Vicarirungen)  für  die  Gattung  in 
den  Arten  (oder  innerhalb  dieser).  Saepe  idea  (t/J^n)  redditur  Genus,  sieut  tlJos  {s.  Stph. 
Bja.).  In  der  Theilnahme  des  Endlichen  an  den  Ideen,  besteht  sein  Wesen  (s.  Plato). 

34)  Monas  seu  subst^intia  sinjplei  in  gem-re  continet  j»erceptionem  et  appetitum 
fs.  !,»il>nitz).  Les  etres  sont  les  forces  et  les  iorces  sont  le«  »«frcs  s.  Alaiiif  de  Hiran)  in 
den  Molekülen,  als  Dynamiden  ^bei  liedtuubacher).  Uoc,  quod  ipsa  sunt  intellecta  in 
effectn,  et  quod  ipse  est  intellectns  in  efTectu,  nnam  et  idem  est  (nach  AUkrabi) ,  in 
Beflexactionen  wechselwirkeud. 

35  Niehls  ist  leiclittr,  als  im  Allgemeinen  und  mit  allgemeinen  I'Vd*^*r»trirhpu  iMne 
Beglaubigung  der  Descendenz- Theorie  durch  die  paläontologische  Forschung  zu  zeichnen 
(3.  Jürgens).  „Die  Schwierigkeit  beginnt  erst,  sobald  wir  unsere  Aufmerksamkeit  dem 
EiuelneD  sawcnden**  (188ä).  Und  da  die  bisher,  so  lange  sie  ihr  Frincip  bewahrte,  an- 
nnterbroche  siegreiche  Natorforschnng,  ihm  untreu  wurde,  in  Iii  Ii  etilen  über  das  Geistige, 
die  ni»  h  'l>'--;.-n  Diiniän»*  in  naturwi?;s<»nsrhaft!ichr'r  l's\ rhiiloi.'it'  i^lriclirall*  hätte  h<>tii>Mstprt 
werden  kuuueu,  muss  es  lüngeuommen  werden,  wenn  es  heisst:  Kn  prüsence  de  tant  de 
saHbaace,  de  d  pea  de  premiar  et  de  tant  dMgnorance,  on  h^te  entre  le  d^dain  «t 
rindignariou-  i  s.  London),  üo  werden  die  treuen  Zeugen  der  Katar  lieber  trea  am  natur- 
wissenschaftlichen i'rincip  festhalten  (auch  für  die  Psychologif  .  _Es  giebt  wohl  kein 
System,  des.sen  Beweisfühnmg  m  elend  und  erharnmnirswttrdit,'  ist,  wie  die  des  materia- 
listischen System's-  (s.  Stöckl),  das  in  der  den  Adepten  selbst  »chwerverstiludlichen  Kunst- 
spnehe  der  Metaphysik  fu  reden  sucht,  ohne  das  Alphabet  noch  gelernt  in  haben,  wie  es 
der  Physik  und  sugehörigen  Naturwissenschaften,  in  der  Psychologie  nttr  soglag^eh 
sein  kann. 

36)  Alles  wirklich  Leere  ist  s\-nthetisches  LJrllieii  (^nach  Sigwart).  Duo  sunt  modi 
cognoscendi  per  argumentam  et  experientiom  (s.  Bacou).  Freilich  existireu  für  den  ersten 
Anblick  nur  Einseindinge,  und  von  ihnen  aUein  können  wir  die  AllgemeinbegriHe  nb- 
strahiren,  aber  jene  gewinnen  wiederum  erst  aus  dem  Allgemeinen  Licht  und  Zusammen- 

hiinir  s.  Kirchner).  Das  Universalf  (bei  Duns  Scotu.s)  subjectivirt  in  den  I)inir<'ri,  «xisfirt 
aber  als  iilrkauuttis  im  lut«Uect,  der  es  denkend  hervorbringt,  und  auf  den  Gegenstand 
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raradEtMsuht,  dessen  Ei&wixkmig  die  Bildang  des  Univetsale  venmlasst  (s.  Werner). 

Scientia  et  potentia  huuiaua  iu  iileiii  coinoitlunt  iBacon).  Je  weiter  Aor  <\<^nkendc  Geist 
in  seiner  Forschung  vordrinj^rt,  desto  mehr  «  rki mit  er,  dass  es  nnch  uuendlich  viele  Wahr- 
heiteu  gifbt,  die  er  uicht  weiss  ^^s.  Pastul),       lieaveu  aud  eartir  (bei  Shakespeare;. 

37)  pUs«  Studium  der  Spracben  darf  kcitteswegs  von  «nderen  GnindsBlieB  geleitet 
werden,  als  von  denen  d^r  exaeten  Wissen.'ii-baflen.  Warum  mit  dem  UnbelCttnuten  statt 
mit  dem  BokaTintcn  anfangen.  Es  ist  doeh  ofTcii^ar.  dass  wir  zii<'r;;t  di»'  n«^u*>n  Spraoheu, 
die  uns  /ugängHch  sind,  studireu  iiiüsseu,  um  sie  luit  eiuauder  zu  vergleichen  und  so  ihre 
VerscMedenbeiten  und  ihre  Vervandtscliift  tu  entdecken,  dass  wir  darnach  zu  denen 
weitergehen,  welche  ihnen  in  iruheren  Zeiten  vorangingen,  um  ihre  Abkunft  und  iliren. 
Ursprung  naclizuweiseu  lujd  dass  wir  endlieh  Schritt  für  Schritt  zu  den  ältesten  Sprachen 
aufsteigen,  deren  AnalvKe  uns  zu  den  allein  zuverlässigen  Schlü.ssen  führen  uuiss"  (s. 
Leibnitz).  Und  so  wird  vuu  den  einlachen  Urganismcu  der  iNaturätjUuuie  der  Unter- 
snchungslisden  weiter  leiten,  um  unter  den  verschlungenen  Labyrinthen  der  Cnltnr- 
schüpfungen  gleichfalls  orieutireude  I.andmarken  aufstecken  lu  kennen  ^.für  gesetzliches 
Walt*m).  Dann,  statt  am  einförmigen  l-'aden  eintüni.;^ n  Monismus  zu  drehen,  hat  sich  in 
breiter  Ucherschau  die  Einheit  erst  herzustellen  aus  harmuuischeni  Zusanunenklingen  (im 
Kosmos),  und  so  mag  in  den  teleologischen  oder  tcleuphobischen  Hypothesen  (über  Yer- 
bessemng  oder  Verschlechterung  der  Welt),  ndien  der  des  ParaUellegimnimes  (bd 
Averrhoes)  oder  des  Kreislaufs  (bei  Heraklit),  die  der  Hyperbel  (ohne  Erreichung  tler 
Asymptote)  gestellt  wtrden  (bei  Eeibuitz;  oder  ili-r  Spirale  (s.  Kirchner)  im  Fortstreben 
v^urganischeu  Wachsthuu's  in  den  psychischen  lit  ieirh  des  Uneudlich-LwigeQ  hinaus;  uro 
seine  FVBchte  sn  reifen,  aas  der  Denkthätigkeit). 

38)  .In  knabenhafter  Unreif«-  der  Philosophen-  ^s.  Cuvier),  .welche  die  Nator  SO 
darstellen,  als  ub  sie  vermön^c  ihrt^r  •Mg-  iiru  Kraft  luiil  Ve  rnunft  auf  di'-  ^latcrii-  «  iuwirkon 
können"  (wogegen  von  Vernunft  liir  au'  rrst  die  Uede  sein  könnte  nach  ihrer  adäquaten, 
nlmlich  natnrwissoiBchaftlichen  Behandlung  der  Psychulugie)  Vorher  ist  deutlich  genug, 
dass  «ein  Wirrwarr  nothwendigerweise  daraus  entstehen  muas,  wenn  die  Menschen,  ohne 
die  Bedeutung  der  Natur  klar  ergriffen  zu  haben,  ohne  unter  einander  über  die  Qreni- 
bestimmungen  dieses  Wort«s  einig  geworden  zu  sein,  an  eine  Untersuclmnfr  des  b'eber- 
natürlichen  gehen"  (s.  M.  Müller),  denn  erst  nach  Ausdehnung  inducüver  Beliaudlung  auf 
das  bis  dabin,  weil  als  fibematOriicbeB,  der  Metaphysik  angehörig  betrachtetes  Oebiet, 
kann  auch  dieses  einem  wissenschaftlichen  Versfinxliuss  ellmiMig  erobert  werden  (Schritt 
vor  Schritt  in  itifthndischem  Vorg^luTi.  litiin  Uebertritt  aus  den  Berührungspunkten 
zwischen  Physiologie  und  Psychologie  auf  dent  der  h  tzteren  erbcifr<'nthnmli<  h  rt  i(  h>Mi(l<  u 
Terrain  des  Gcsellschaft^igedaukeus).  Unter  Abwcicinmg  von  der  uaiüriiclieu  Ausdrucks, 
weise  sind  die  Dialektiker  durch  ihre  barbarischen  KunstwOrter  su  Sophisten  geworden 
(nach  Laurentius  Valla)  oder  selbst  auf  eine  Pn  lis.  lieibe  gerathen,  in  der  .Ars  magna", 
als  .doctriuu  ^ive  sapientia  kabbalistica"  (bei  liayni.  LuUus).  Im  Gallimatliias  -der  specu- 
lativen  Philosophen)  unterschied  sich  (beiut  Kautiauismus)  «in  einfacherer,  wu  der  Verfasser 
den  Lesern  freilich  nnversUbidlich  blieb,  aber  doch  sich  selbst  noch  verstanden  bat,  und 
ein  doppelter,  ^wo  der  Verfasser  lelbst  nicht  weiss,  was  er  eigentlich  sagen  will" 
(s.  C.  J.  Weber;.  Und  so  bedarf  es  objecUv  gesicherter  Unterlagen  (lur  die  Contxotte  im 
logischen  Rechnen). 

öy.i  Als  nächster  Versuch  breitet  sich  die  Bem^isterung  der  Zweiheit,  in  dualistischer 
Weltanschauung,  dann  die  der  Trinitftt,  um  unbeschadet  der  iratheflbaren  Einheit  der 
Personen  (s.  Stöckl;  aufzuzwingen  i^bei  Abftlard)  in  allen  Phasen  scholastischer  Gediuiki  ii 
vfrehrimg.  alit-r  ü!m  r  dir  drei  hinaus  ntnss  mit  dem  Viel  «ler  Vier  (wenn  di»^  Pythagoräer 
am  yuatrruareu  noch  lestzuhalteu  strebten,  wie  ägyptische  und  iudiauische  Theorien)  die 
HoAungslosigkeit  sieh  aihn  lebhalt  aufdrängen,  um  nicht  zunächst,  bei  elementarem 
Rechnen  wieder  rar  Eins  raräckxukehren,  bis  jener  höhere  Calcul  seine  Einleitung  g<»fnnden 
haben  möchte.  Die  Art  und  Weise,  wie  durch  Wiederholung  identischer  Setzungen  eine 
<jrö8se  erzeugt  werd^-n  kann,  ist  die  Zahl,  sie  ist  die  Bestimmung,  wie  oft  rlie  Einheit 
gesetzt  werden  uiuss,  um  die  (irösse  zu  erzeugen,  oder  die  Zalil  ist  das  Wieviel  (s.  Bai- 
tholomü).  Je  grösser  die  Zahl  (unter  Verminderung  der  Quadratsahlen),  desto  entfernter 
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die  unendliche  Zahl  (bei  Galilei\  Unendlich  ist  nur  eine  Zahl,  die  trr'"s«r"r  ist,  als  jede 
gegebene  Zahl  Plotin).  Das  Absolute  ist  d»s  Sein  (bei  Hegel),  als  Einheit  (xum  Aus- 
gangspunkt de»  Rechnens  im  Denken). 

40)  Das  W  vdter  gefUirt  in  der  Etlmologie  tn  den  Theorien  der  Honogeniitea  and 
Pr>lygeni8ten.  deren  Ballast  je  eher  über  Bord  geworfen^  desto  besser,  denn  auf^s  Gerathe- 
wr»hl  ririfTi  Ansgangsheerd  des  Mcnschwüiilifren  zn  set7''n.  ist  nn  Phantasir^n  in'«  Blano 
hinein,  da  sich  solche  Fragen  serundSr  erst  anfassen  lassen  auf  bereits  vorher  geschicht- 
lich verbreitelien  and  gesicherten  Bahnen,  wAhrend  jeder  Schritt  fiber  festen  Fassanftrüt 
hinaus  ans  d«n  «xaeten  Natnrviasenschaften  hinanilUirt  (in  m«tap]iysiaehe  Leere).  W«nn 
die  Linguistik  narh  Gesinnung  einer  indogermanischen  Rprachfaniilie,  für  diese  einen  Aus- 
gang im  Osti'ri  auf  d^n  T'aniir  nder  snnst^  ni]t^r  im  Wpcf^n  (in  wolhynisohen  Sümpfen  oder 
im  hohen  Norden;  anzunehmen  für  gut  findet  ,  mögen  ihr  s<ilche  Hypothesen,  so  lange  im 
Kreise  der  Ifitarbeitersehaft  gerechtfertigt,  denjenigen  Natien  schaffen,  den  sie  sich  davon 
verspricht,  und  Mi.  li.'  also  Iii  rem  eigenen  (iutdünken  soweit  überlassen,  wirend  die  absolute 
(ifiltii,'kfit  au<  Ii  für  dir  übrigen  Wissenskri-iso  sich  erst  nach  pe^rensfitiger  l'ontrolle  der, 
jeder  derselben  gewissen,  Resultate  zur  Entscheidung  bringen  wird.  In  Aufstellung  der 
ÜMMü-Efaithcilimg  verffihrte  die  8elb«itlasehang,  in  den  Fansiditen  allgeoteiBer  UmrhNe 
•elion  das  Ganse  Terstehen  zn  meiaen,  wahrend  sich  beim  Nihertreten  das  Detail  erst 
auseinander  in  gliedern  beginnt  (unter  accumulirender  Arbeitshanfunp' 

41)  So  weit  differiren  in  der  .\nslegung  des  H«Taklit  zwei  unserer  bedeuteniien 
Philosophen,  dasa  der  eine  in  ihm  schon  das  Ende  aller  philosophischen  Speculation 
anfspfirt,  wlhrend  der""  andere  ihm  noch  nieht  einmal  meti^hysisches  Denken,  sondern 
nacktnn  Empirismus  zuj-i'richf  (s.  Bolliger).  Wenn  das  für  die  Korj'phften  gilt  (Hegel 
und  Ht  rhort),  wie  wird  es  dann  bei  dem  Nachwuchs  aussehen  (nnter  dem  Schwören  auf 
ein  avios  ftf-«.). 

4S)  Bei  dreidimensionaler  Welt  als  Projection  einer  vierdimonsionalen  (bei  Kant)  mit 
Wiederann&hemng  der  Atome  in  endlichen  lntor\'allen  (s.  Zöllner),  bedarf  es  eines  etwas 
unistAndlichfn  A|iparntP8  für  den  tisrbvrrrüi  kcndpri  Spiriti'smns  unsorer  rniv*rsitäts- 
F'rofessoren,  während  es  der  Neger  beqn»nner  hat  für  sein«*  Materialisationi-n,  die  ihn  aus 
n&chster  KShe  im  täglichen  Leben  umgeben  ;lur  geistige  und  geistliche  Communicationen). 

48)  Zrvan  (Zn^o^),  or  jw)  Tvjnv  nnUl,  (s.  Theod.  Hops.),  wurde  mit  BaUit 
identificirf  (Bagho-bakt  im  Minoi-i-Khard),  als  «fortune  ou  gloire-  (s.  Casartelli)  in  Zamanah 
(der  Schahnameb).  ..lf>  d  est  in"  {Ic  fpinps-  il1i]iiit<''\  neben  .l'E'^paco*  Tb^vAsnha  (in  Qadhäta 
mit  der  Zeit).  Alles  Wissen  muss  auf  einem  (ilaut»en  nihfn,  der  sell)8t  nicht  aus  einem 
Andern  bewiesen  werden  kann,  sondern  nur  an^wiesen  werden  kann  (s.  J  B.  Heyer). 
Jeda  Vorstellung  des  Göttlichen  ist  durch  «las  nothwendige  Wesen  der  Beligicm  berechtigt, 
und  muss  historisch  gewürdigt  werden  (s.  Hayr)t\  Sumus  igitur  niodi  nifritis.  >ji  anfer«s 
modum,  remanet  Dens  (s.  Geulinx).  Gott  als  Führer  der  Natur,  lenkt  Alles  nach  Gesetzen 
(s.  (TIeanthes). 

44)  Apres  b  mori,  Tarne  du  diftini  (consIdevAe  eomma  an  jenne  homme)  reneontre 

une  jeune  fille,  extremement  belle,  si  sn  vie  a  ete  bonne,  laiile  et  abominable,  s'il  a  mal 
vecu:  cette  fille  en  reponse  ä  ses  quostions  lui  declare  quVUe  est  sa  propra  religion 
(dino)  et  ses  aictiuns,  bonnes  ou  mauvaises  selon  lo  cas  (s.  Casartelli),  als  Fravähar  (bei 
Hang),  in  GesddechtstheÜnng  (wie  Dsogbe  Gmnea*s),  und  so  wird  der  Gute  belohnt  divdi 
Honii  im  Paradies  (des  Islam).  Die  noch  niclit  geborenen  Fravahar  (azaränofario  frohar) 
wohnen  im  Himmel  Garotniano  (mit  Anhannazd  und  <!i'»  Amcshaspenrl,  snwif  dt  n  iiViri^'>^n 
Yazd),  wie  die  Seelen  in  Nodsie  mit  Mawu  (bei  den  Eweeru).  Jeder  leidet  nur  das 
Unrecht,  das  er  ausgeübt,  wenn  welche  im  vergangenen  Leben  Heimn  gewesen,  di«  ihre 
Gewalt  missbraucht,  zn  Sclaven  wenlen,  arm,  wer  den  Reichthnm  falsch  verwandt  (bei 
Plotin),  nach  Kraft  der  Kanna  (im  Tiu  ldliismus),  bei  dem  Bühnenspi'  l  dor  Schatten  (des 
inneren  Menschen  in>  äusseren),  und  einzig  ernste  Beschäftigiins;'  ist  dii^  iUioQia,  wogegen 
alle  auf  das  äussere  gerichteten  Bestrebungen  des  Meuäcben  nur  als  Kinderspiele  gelten 
in  den  Augen  Gottes  (gleich  dem  Tans  der  Prakriti,  in  tinschender  Maya). 

45)  „Verehr^  deinen  Schutzengel  in  allpti  deinen  Handlungen*,  lehrt  der  Archimandrit 
Dorotheus  (f  6S0  p.  d ).  Die  £ngel  stehen  Völkern  und  Orten  rar,  wie  es  ihnen  von  dem 
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Schöpfer  Uefohlen  ist,  und  besorK*"«  unsere  Angelegenheiten,  uns  helfend  (s.  Joh.  Pitmasf 
Lcs  esprits  existent,  conime  les  tJtm  platoniques,  uvaut  b  creation  des  udividuH  pour 
lesqtteb  ib  sont  destin^s  (als  Fravalmrs),  eVst  par  leur  propre  volonÜ  qn*ib  «ntre  dans 
le  corps  (tanu).  Pendant  Iii  vi*>.  ils  sunt  intiniement  Iii»  §me  YhmQ  (rubän  ou  nismo). 
Le  Fravahar  a  le  devoir  i\>-  |nirifier  Tair  duns  l»  ( orj>s,  au  nioyen  du  fcu.  et  aitifii  <l'otitre- 
tenir  1»  vie  (&  Oitöartelli).  Der  Sianicse  hat  sich  Keinlicbkeit  des  Körpers  xu  bcüeissigen, 
nnt  sefiMm  Schutxgeist  Ehre  zu  beveisen  (d«r  saf  dem  Scheitel  residirt).  Toncbor  k  tdte 
d'an  Lari  est  räpnte  crime  (s.  (/onrdionx)  in  Porto  Novo,  und  fOr  die  Danw^  „pfidit  le 
tttiche"  (s.  Houche).    Aehnlich  in  Biniia  (s.  Vlkr.  d.  östl.  As.  II,  8.  25<j). 

1(>)  <^u(inif«Tii  qiiiinilihet  causam  (earnm  srilicet  infinito  ordine  posito)  et  alind  dffinire 
all  alioque  dofiuiri  neceüse  est,  eaui,  quae  immense  ma^ps  finita  fuerit,  ab  alia  se  superiori 
definiri  eonsequetnr,  quamque  diximns  infinite  minos  eise  finihini,  inferiorem  definire,  qa» 
xe  nihil  absunlius  es>:e  jiotest.  ut  nimiruni.  quod  nihil  est.  alterius  causa  sit,  et  quod  Oit 
omni;!  j)f'rf»-rti«siiii(\  alio  inirm-s  finitnm  sit  et  iiuptTfrctiiis.  (s.  Taurfllus'.  S<  ieriliii  Ininiana 
«t  naturalis  nun  potent  attingere  snbstantias  inunateriales  nisi  incipiens  a  rationibns, 
qiiae  commones  sint  illis  substantüs  et  alüü  rebus  (Suurez),  zum  Unendlichen  stj'ebend, 
als  «Infinitnm  in  potentia",  olm«  Erreichen  des  «Infinitam  in  acta*'  (bis  snm  Jenseits). 
In  der  Intuition  idealer  Welt,  wo  das  Früher  uder  Später  nicht  als  Zeit,  sondern  in  der 
Ordnung  erfa^st  wird,  erlifcht.  mit  dem  ühritrfn  I.'^'l'f^nsyiroresse.  dir  Selbst^rinnerung  (bei 
Plotia),  doch  hat  der  das  Ganze  anschauende  Geist  auch  (iasjenige  zu  »chauen,  was  er 
aus  eigenem  Selbst  am  Gänsen  mitgewirlct  (wlhrend  indiTiduelle r  B]cisteoz>  Indem  das 
Denken  die  ihm  gültige  AaffasBiing  der  Welt  als  Seiendes  si  t/t,  ergicbt  sich  xit^'^l«ich. 
deren  Bestand,  dessen  Gp^rrnsatz  das  Denken,  (in  derjeniijcn  Tbati^-k''it«:fi>nn.  •wclt  h**  jene 
Vorstellung  geschaffen  hat;,  ebenialls  bedingen  mfisste.  lui  Fortfall  des  Zeitijegritfes 
involvirt  sich  die  innere  Beziehung  uder  Niclitbezicbung  zur  Ewigkeit,  indem  innerhalb 
der  RdativoYerhlltnisse  des  Werdens  der  Kreislaaf  des  Entstehens  und  Vergehens  stets 
von  derjenigen  Grenze  nnifangen  bleibt,  welche  das  Denken  sicli  selbst  zu  ziehen  hätte, 
(so  dfi^^s  (liosts  ttpin  innerlirhcs  SrHisf  frh«'is;t'nthfinilirh  nur  im  HiTifiKertrefieti  mm  Jenseits 
auszuwirkou  vermöchte;  Granting  the  nebuhi  and  its  potential  lite,  the  question,  whencc 
eame  they ?  would  still  remsdn  to  bewilder  and  bafle  ns  (s.  Tvndall),  und  der  im  Un- 
endlichen an  der  Peri|iherie  vergebens  versuchte  Abschluss  (zum  Anfang),  könnte  sich 
central  nur  hcrKtril.  n  in  den  Kreuzungspunkt  m  liannonisclier  Uesetse,  als  erster  Anhalt 
für  das  Deokrcclmon  (naturwissenscliaftlicher  Fsjchülugie). 


In  gegenwärtiger  Lieferung  folgt  im  Anschluss  an  die  vorangegangene 
eine  Reihe  von  Inseln,  die  zum  Theil,  während  der  Reisen  im  Archipel, 
persönlich  besucht  wurden.  Verschiedene  Mittheilungen  stammen  somit 
aas  eigenen  Aufzeichnungen,  andere  aus  ihrer  Zerstreuung  in  der  Literatur 
unter  beigefügtem  Hinwas.  Die  Äumerkangen,  sofern  nicht  unter  dem  Text 
stehend,  haben  mit  diesem  einen  nor  losen,  oft  fast  kdnen  Zasammenhang, 
weil  als  Zweck  der  Ergfinznngen  gdiefert  zn  den  frQhel«n  Werkoi,  ftr 
statistische  Uebersicht  der  ethnischen  Thatsachen  in  dem  dafür  votzabereiten- 
den  R^jister.  Bis  dahin  handelt  es  sich  als  Hauptaufgabe  noch  am  dss  Zu- 
sammentragen des  Arbeitsmaterial's  selbst,  und  bei  solchen  Sammelbfich^  rn 
gilt  fQr  die  lioser  „ne  perlegant,  sed  at  qnisque  desiderabit  aliquid,  id 
tantum  quaerat"  (bei  Plinins). 

Trotz  der  von  Jahr  zu  Jahr  drückender  gefühlten  Ermüdung  solch' 
monoLoncr  Handlangerarbeit,  darf  sie  bei  den,  unter  dem  rascher  geförderten 
Fortgang  der  Entdeckungen,  unablässig  ueu')  hinzutretenden  ( lesichispunkten, 
Ueshaib  eben  am  wenigsten  abgewiesen  werden,  da  ohne  zuverlässig  ge- 
aieherte  Bemeistenuig  der  thats&chlichen  Aussagen,  die  Berechtigung  aos- 
fiiUen  wQrde,  eine  naturwissenschaftliche  Behaaidlung  psychischer  Phamomene 
zu  prodamiren.  ibidem  jedoch  uMktet  all  den  mit  tagtäglich^  Uebenraschun- 
gen  anfgefiffiieten  Peispectivett  ein  T5l]ig  unbekannnter  Fremdling  nirgends 
mehr  sich  zeigt,  sondern  Ton  überallher,  (bei  Entlemang  ftnsserlich  t&uschender 

1)  Gerade  im  in<1isphen  ArcliijH'l  ist  uiisfr  Kemitnissschntz  otlmnlnj^'iscluT  That- 
sachen seit  den  letzt  verflossenen  Jahren  im  rapideuj  Wachsen  begrilTen,  nicht  nur  iu 
Folg«  xnnehmender  Venuehrnng  durch  die  DetaJlatadien  d«r  Colonialbeamten  an  Ort  lutd 
Stelle,  soodeni  aneh  durch  systematlMh  angele^  Behandinngen,  in  belehrenden  Beitragon« 

wio  sir  V'ilf-.  Ti  ■/..  B.  in  rasrh^r  AufeinandcrfoIj,'e  geliefert  hat.  Ausserdem  steht  o'm  FuikI.i- 
inental-Wcrk  in  Aub»icht,  von  der  Hand  eines  besten  Kenner'^  dortifrf'r  Inselwelt,  iudeia  der 
Resident  Kiedcl,  bei  der  im  vorigen  Jahre  erfolgten  Rückkehr  nach  Kuropa,  die  Ergebnisse 
seiner  laagjShiigeii  Fondrangen  für  die  TeröffentUehnng  vorbereitet,  und  uns  die  Errtlinge 
bereits  hat  tn  Gute  kommen  lass  n  (s.  Vrhdl.  d.  G.  f.  E.,  März  1885).  In  derartif?  anf 
sorp^fSltigem  Specialstudinm  und  laiiLrjriliri^'er  Locnlkfiititniss  heruhondt^n  Wrrkeu,  werden 
sich  dann  auch  gesicherte  Anhalte  liir  gleichni&äsige  Schreibart  der  Frenidwurte  i'esLst eilen, 
wihrend  bei  der  hier  ennorisch  gebotenen  Uebosicht,  die  Orthographie  oft  beibehalten 
iit,  Tiie  bei  jedesmaliger  Autorität  (besonders  unter  der  holländischen)  anf^etrolfeu,  unter 
vorpezot^ener  Enthaltung*  von  r'i'r  tificatidiifii,  da  die  wriii^c«:  Mtiss-*»,  wolchf  fibcrliaujit  nnr 
zu  Gebote  stand,  fnr  litin  lulialt  beansprucht  war,  und  die  äu&sere  Form  deshalb  meistens 
bleiben  musste,  wie  gerade  vorliegend. 
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Masken),  altvri  tmute  GesicliLer  nur  giüssen,  verstärkt  sich  die  Hoffnung  aui 
die  Richtigkeit  jener  elementaren  Grundzüge,  trie  sie  bei  erstm  Beginn 
dieses  Stadimn  sich  absnaeicliDeD  begannen  und  damals  in  allgemeinen 
Umrissen  dargelegt  worden,  ibidem  die  darauf  folgende  Reibe  dor  Vw- 
öffendiehongeD  in  ihrem  Zusammenhange  als  ein  Ganses^)  zu  betrachten 
ist,  wird  die  beim  Schlnss  des  gegenwärtigen  Werkes  beabsichtigte  Uebev^ 
sieht  sich  gleichfalls  unzuscliliessen  haben.  * 

Die  Aufnahme  der  Tafeln  ist  in  dieser  Lieferung,  ebenso  wie  in  der 
vorigen,  durch  Herrn  A.  Krause,  Gonserrator  des  Ethnologisohen  Musenm's, 
besorgt  worden. 

1)  Bei  der  UnDiuglichkcit,  in  jedem  Einzelfalle  den  Gesatnmt-Umfang  de»  Zugehörigen 
SU  'wi«d«rholen,  bldbt  solch  Belbstreratandener  ffinw«is  in  Erinnerang  zu  behalten,  und 
hatte  ich  so  o.  A.  bei  der  Bt'sprechnng  ^des  Fotigch-  (Berlin  1884)  in  der  ^Histoire  des 
rcligions"  etc.  meinen  verphrtnn  Herrn  l{*>censenten  für  die  von  ihn»  j^r^^ftihlt.^  Lück»»  auf 
vorangegangene  Publicationen,  z.  U.  „Ein  Besuch  in  S.  Salvador",  Berlin  Iböt»  C*'.  iJÜO)  zu 
Terweieen,  (u.  a.  a.  0.).  Bei  den  allgemeinen  ZttsammenfMsnngvn  bat  neb  dann 
Jedes  in  seiner  Art  einzuordnen,  ^vi<'  tiu*  die  roligiösen  YorstellungeD,  auch  iBr  die  socialen 
Einriehtangen  (im  Gesammtbild  der  WeltansehAuung). 
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In  einem  eigeiiartlgfii  ClinractL-r  unter  den  Inseln  des  indischen  ArchipelagOS 
von  den  übrig» n  iihgtjschieden,  weist  Timor  weniger  in  die  Richtung  der  polyne- 
sischen  Orrippeii  (für  ninlayi'^ch«'  Beziehungen),  noch  anch  in  die  der  molanesischen 
(von  Alfureu  zu  Papua),  sondern  eher  nach  dem  australiacben  Contiueute  OceaoieD's 
oder  naxh  Vertieren  Küsten  selbst. 

Der  Aufentbalt  «af  dieser,  im  Innern  fast  noch  anerfonditen,  Insel  blieb  ein 
leider  kun  beschrinkter,  auf  wenige  Tage  nur;  in  Delli  (Aug.  14.  und  15) 
nnd  Kupang  (Aug.  11  und  1*2).  Doch  hatte  ich  besonders  am  letzten  Orte  Gelten- 
heit,  mich  der  schätzbaren  Unterstruziuif];  t^'mes  verdienten  Förderers  ethnologischer 
Studien  treuen  zu  können,  des  Hrn.  iiesiduiiten  Riedel,  dem  ich  für  die  mir  bei 
<leu  Saaimeizwecken  gewährten  Erleichterungen  .howoIiI,  wie  für  seine  gastliche 
Aofhahme  an  achuldigraa  Dank  Terpflichtet  bleibe. 

Den  nachfolgenden  An&eiebnungen,  die  aus  den  beiden  AnlauQ>]itsen  der 
Postdampfer  stammen,  sind  anderen  Berichterstattnngen  entnommene  beigefBgt 
(und  darauf  bezüglich  d;inn  vorgemerkt): 

Dm  Feuer  wurde  durch  Usi-Neno  auf  die  Erde  geworfen,  und  von  den  Vor- 
fahren der  Menschen  gefunden  (und  so  in  Tasmauien,  wo  die  Sterngeister  Castor 
und  PoUux  das  Feuer  herabwarfen). 

An  den  Pacb«-«ahan  (Wurseln  der  Eide)')  wohnt  die  Gdttin  Usi-Pa,  wie 
Ifangaia's  (gleich  einem  Kronos)  geb&cikce  Greisin  (Yanmatetakere). 

Die  Timorezen  beugen  sich  vor  grossen  Steinen,  um  die  Gottheit  Maroraak  zu 
verehren,  wie  Phönizier  vor  den  Bütylien  oder  (nach  Sanchnniathon)  Bethels 
(bimmiischer  Leiter). 

Auf  die  Frag«:  «Wer  schuf  die  Sonne?**,  folgte  die  Antwort:  Maromak  ma- 
Idalloh  (ich  weiss  es  nieh^  oder  Gott  machte  sie).  Quien  sabe?  Bei  allgemeinen 
Sentenzen,  im  Abschiednehmen,  Begrflssen  etc.,  wird  (in  Delli)  das  Wort')  Maromak 
verwendet,  wie  auch  auf  Fragen  (In  dem  Sinne:  „Das  weiss  Gott"). 

Neben  der  Sonne*)  (Mauas)  oder  Neno  (Oesi-Neno)  wird  als  einziger  Gefährte 
(weiblieher  Wandlung)  der  Mond  (Foenan)  verehrt  (schöpferisch  in  Fiji's  Ove).  — 
Die  Tubor  (oder  Priester)  verehren  Usi-Neno  iu  der  Soime  und  Tatuhan  in  der 
Ekde»  als  Fomalie  (wie  Tuma^Pomalie).  —  Die  Sonne  taucht  Abends  in  das  Meer 
ein,  um  bmter  der  Erde  hindurch,  auf  der  andern  Seite  wieder  aufzugehen.  —  Der 
Mond  beginnt  sich  in  periodischen  Krankheiten  zu  vermindern,  und  wächst  dann 
wieder  (in  der  Reconvalescens)*  — ■  Wie  Neno,  die  Sonne,  heisst  Usi-I^eno  (Usi 
der  Herr)  die  Gottheit. 

Der  Obergott  Oesi-Neoo,  der  Herr  de»  Lichts  (in  der  Sonne  weilend)  ist 
mit  Foenan  (Mond)  vermihlt  und  die  Sterne  (Kfoen)  sind  Sita  der  niederen 
Götter,  die  durch  Vermittlung  der  Nitoe  (Cleister  der  Abgeschiedenen)  angerufen 
werden.   Ton  den  bösen  Gteistern  in  der  Erde^)  (in  Terschiedenm  Gestalten  er- 
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scheiueod,  ab  Riesen,  Eulen  u.  ».  w.)  ist  Oesi  paha  (Herr  der  Erde)  das  Haupt 
»elMa  Atoik  Ausser  den  Pkiestoni  (Tabnr)  und  (den  Eingeweideschatt  Übenden) 
Zaaberarn  (Aoteh  naoes)  finden  sidi  die  Beschwörer  oder  Ana  peba  (Land- 
besehwörer),  welehe  auf  bestimmte  Punkte  da»  Leo  (Pomali)  auflegen  and  im 
Oemp  (Uma  oder  Ruma)  leo  oder  Oeme  pomali  (hpiliges!  Haus  oder  Tempel)  opfern, 

—  SmiiH'  heisst  Mauas  (in  lialu  und  Timol),  Laelo  (in  Koepang  oder  Hfilo),  der 
Humuei  Neno,  und  Uai-Neno  (Herr  des  Himmels)  steht  gegenüber  Usi-Pa  (Herr 
der  Erde),  wie  (weiblich)  Pa  pa  in  Hawaii. 

Den  Dämonen  (Nieto  oder  Nitu)  opfernd,  blickt  der  Timorese  anf  die  Sonne 
und  den  (mnchtigen)  Ifond,  als  gutt  Geister  ^n  Umbatu  und  Lartitila  angerufen). 

—  Ffir  (He  Ixjsen  Geister  (in  der  Krde)  opfert  man  schwarze  Thiore,  für  die  guten 
(in  der  Höhe)  rothe,  indem  (nachdem  ihnen  die  Aussentheile,  Ohren,  Schwanz- 
spitse,  Nase  u.  s.  w.  biageworfeu  sind)  die  Eingeweide  untersucht  und  dann  das 
Fleisch  gegessen  wird  (in  dem  Oemoe  leoe  oder  Tempel,  aus  wdehem  die  Vor- 
fechter fQr  den  Kri^  geweihte  Worseln  mitnehmen). 

"Wie  die  Flecken  des  Mondes  zeigen,  i^pinnt  der  Mann  ßilano  unter  dem  Baam 
Nuiiiik  (in  Timor).  Dt-r  Mium  im  Monde  webt,  als  W/ichter  der  Erde,  Fäden 
spinnend,  um  das  Weifall  zusammenzuhalten  (im  Auftrage  Usi-Neno's).  Die 
Göttin  Weijeja  spinnt  die  (an  den  Sternen  endenden)  Lebensfaden ,  am  Himmel 
sitse&d  (in  Littbauen),  in  magischer  Sympathie  der  Astrologen,  aber  Favorinus 
schon  ^mirabator,  id  cuiqnara  pro  pereepto  liquere,  steiles  istas,  quas  a  Chaldaeis 
et  BsbylonÜB  sive  Aegyptüs  obsenratas  femnt,  quas  mnlti  ^erraticas*^»  NigidiuB 
f,errone8''  Tocat,  non  esse  plures,  quam  vulgo  dicerentur,  posse  enim  fieri  cxistio 
mahnt,  uf  et  alii  quidam  plnnetes  pari  potestnte  «'sscnf,  sine  quibus  rectn  atque 
perpetua  obseivatio  pertici  non  quiret,  neque  eo»  tauien  cerue.re  homines  posscnt 
propter  exuperantiam  vel  splendoris  vel  altitudinis  (homiues  non  quod  dicitur 
XoYUH^  Zum,  sed  ludicra  et  ridenda  qnaedsm  nearospasta). 

Die  GAinen-noa  (Sterascbnuppen)  werdm,  vom  Speerwerfen  (Nos)  genannt, 
wenn  in  das  Meer  fallend,  zu  Schlangen  (auf  Timor).  Mit  Gfunen-itu  werden  die 
Schwaii/*''"riic  be/eiehnet  (als  Konjeten).  Der  Ofung-niino  (Abendstern)  heisst  der 
frühaulgeheuile  (nätio)  Stern  (Gfung  i»der  Kel'un),  Fafel-momel  der  Morgenstern 
(Hiiu  da»  Siebengesiini).  Nene  sendet  Gewitter  (im  Dotmer-  oder  Blitzstein,  als 
Kereonit,  von  Gelten  bis  Japaner  und  Birmesen  u.  A.  m.).  —  Der  Regcubogeu 
(Enos)  beendet  -den  Regen.  Beim  Donner  oder  Lotos  (mit  Blits  oder  Limat)  fftllt 
der  Fat  u-Tiiätang,  als  runder  Stein, 

Zur  Zeil  der  Aussaat  wird  zuerst  ein  zusammeugefalfefe!«  Tueh  mit  Reiß  darauf 
nach  dem  Feld  gebracht,  untl  dtirt  von  tii-ni  Mi'o  ((hIit  Prie.-^ier)  i-in  entsprechender 
Stein  gesucht.   Ist  dieser  gel'uudeu,  unter  dem  Au.sruf,  dass  der  üfi-Näuo  gekonimeu 

sei,  so  legt  man  das  Tueh  unter  den  Stdn  and  Reiskdmer  auf  diesen.  Dann 
streuen  die  Dorfbewohner  Reis  ringsamher,  während  von  dem  Heo  Gebete 

gesprochen  werden,  gerichtet  zunficbst  an  Usi-Neno,  daim  an  Usi>Pa  und  weiter 
an  alle  du'  Nitu  (qnis  qnis  es).  Wird  unter  dem  Stein  eine  Schlange  gesehen,  so 
ist  es  ein  gutes  Vorzeichen  für  Fruchtbarkeit. 

Usi-neno  erhielt  (bei  der  Aussaat)  Keis  gestreut,  weil  als  Gott  der  Gewitter, 
Ftttchtbarkeit  bringend,  wenn  er  auf  £kdeo  herniederkommt.  —  Den  an  dem  Haupt- 
^ieiltf  des  Hauses  aufgehangenen  Lfah  oder  Leao,  (als  Amuletten)  wird  bei 
der  Ernte  Reis  dargebracht.  —  Bei  dem  Sällalah  genannten  Fest  tragt  man 
mir  die  aV»ges<liniftenen  Rei-^äliren  zum  Austreteit.  —  Die  Belonezen  erhielten 
den  Keis  dureli  Knior  Woro<"  i' Worouizen),  als  Bewohner  von  Solor  und  Allor 
(aus  Gilolo  stammend).  —  Bei  Lrute  (und  Aussaat)  werden  auf  Steinen  (Laub) 
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oder  «Dter  Bfiumen ')  (hfsotulers  von  der  Feigenart  Nunuk)  Opfer  (von  Schweinen, 
Hübucril,  Heiti  u.  b.  w.)  dargebracht,  an  den  Himmelsgott  und  an  die  Erdgöttinnen 
(^e  in  China}. 

Bei  Erdbeben  ruft  man:  AnisS  ihenne  (wir  sind  noch  hier)  in  Delli  (auf 

Timor),  und  auch  in  Halmahera:  „Hier  sind  wir  noch."  In  Tonga  wurde  auf  den 
Fussboden  pcsrhlagen  (zur  Rfc'n;ichri(  litigung).  ~  Das  Erdbeben  (als  schüttelnd) 
heisst  Tai-nunua  on  Nai-nnnus  (schütteln).  U^i-Pri  srhnttGlt  fTclegenllich  dip  Erde, 
um  zu  wissen,  ob  Menschen  noch  lebendig  sind,  wei^huib  Liirm  geinaeht  wird, 
ihm  Nachricht  darüber  sugeheu  zu  lassen.  —  Wenn  „Amsa  ihenne*  (wir  sind  noch 
hier)  rufend,  pflegen  die  Timoresen  (bei  «nem  Erdbeben),  durdi  Klopfen  auf  den 
Boden  sn  iSrmen,  um  den  Seelen  (MalabiangX  Todtenlande  dann  nach 

Oben  fo  kommra  etrelien,  wissen  zu  lassen,  dass  noch  Icein  Platz  für  sie  fibiig 
8<M  fwie  e*  dem  im  Berg  eingeschlossenen  Uralten  schlechte  Nachricht,  wenn 
liöreud,  da»»  noch  Mr>nschen  geboren  werden). 

Raiterutt  oder  das  Geräusch  (teruti)  der  Erde  (rai)  beisst  der  Donner  (wie 
Eükb  der  Bliti)  und  Rd-nedbloko,  oder  das  Zittern  ^edhloko)  der  Erde  (Rai), 
das  Erdbeben.  —  Beim  Erdbeben  muss  man  laut  acbreien,  um  dem  Riesen,  der 
die  auf  den  Scbnltem  getragene  Eirde  sdifittelt,  das  Dasein  v<m  Menseben 

ansuzeigen. 

Im  Pomiili-Haus*)  (Roema-Soengop.  netto)  oder  üiiiee  leo  werden  (auf  Timor) 
die  Hörner  und  i^nuchen  autbewahrt  (aus  den  Opfern  für  die  Nitu  und  Swangie), 
und  dort  opfern  die  Priester  (Tobor),  unter  den  Speiseverboten  oder  Pomali  (als 
geheimen).  Das  Leo  (oder  Verbot  dn<»s  Tabu)  wird  von  den  Landbeschwörem 
(Anahpaha)  auferlegt.  —  Bei  den  Belonezen  (auf  Timor)  fangiren  die  Radja  Pomali 
oder  Datoe-toeli  (als  Priester).  —  Die  heiligen  Platze  (ho  oder  pomali)  sind  es  von 
Alters  her  (als  Steine,  B/Junie  u.  s.  w.),  oder  sie  werden  durch  den  (unter  dem 
Fürsten  stehenden)  Anaha-pah  oder  Landesbeschwörer  (erblicher  Würde  und  im 

1)  The  shade  of  all  dark,  fur-epreadinfr  tvces,  e^edslly  ol  Hie  llgs,  is  ooaaiderBd 

lulik;  offerinfTs  are  made  under  them  of  rice  and  flesh,  aml  fhe  head.';  nf  thcir  sacrificed 
goatä  and  buffah)os  are  dcpositrd  under  it.  Before  R"n5ii^'  away  on  a  h)ii^'  joumey  they 
almost  invariably  nsit  such  a  ^ntt  in  Üie  vicinitj  of  their  uwn  homes,  aud  niake  a  gmall 
offering  The  summitB  of  tlie  Ugbest  mountaJns,  sad  of  xugged  and  sbigidaiiy  femed 
peaks,  are  all  lulik,  and  no  man  wonld  dar«  to  break  a  branch  of  a  tree  gro^ing  on 
them,  and  only  öfter  due  ceremony  vrenM  he  aseend  them.  Other  spots  associated  with 
various  traditious  are  also  sacred;  and  in  i  very  such  tabooed  place  offerings  are  made, 
and  one  gets  such  a  reply  to  bis  inquiring  ^Why  there?"  as:  „Oh,  cur  forefathers  had 
thcre  their  bufifalo  enclosures  and  gardens"  (3.  Forbes\ 

2)  Auf  Vat.i  lulik  genannten  Stoin  im  ünia  lulik  (Poniali-n»use\  mit  besonderer 
Eiogangsthfir  tür  den  Dato-luhk,  weiden  Opfergaben  niedergelegt  ijn  Timor).  Durch 
den  Tnno  (usto  tnno),  als  (wissender  oder  weiser)  Zauberer  wird  der  Bewohner  des  Gurt 
Cttsla  (goit-kuala-utisi,  sowie  der  Hainpriester  oderLud-utis  hadzim  lud-ntis)  ernannt, 
und  ausserdem  In  ilt  der  Pellaskis  durch  T^rsprcrhcn  'b^^i  di'ii  Wutjak»^«).  The  Dato-Ialik, 
dressed  in  all  the  vestuieata  of  his  offico.  proceeds  (in  the  kingdoui  of  Bibi<;u^u}  to  the 
top  of  the  curious  Peak  of  Fatunarock,  where  a  flat  stone  ezists,  which  is  supposed  to  be 
ttie  most  sacred  altar  in  the  Ungdom.  Behind  him  follow  all  the  people  —  men,  women 
and  children.  The  older  men  scat  thcnis'  Ives  on  the  ground  nearer  to  the  Dato;  the 
womon,  f-hildren,  and  yotnic'fr  men  keeping  at  a  resp^cffnl  distance.  The  i>ato-lulik 
tbeu  iu  front  of  the  great  stone  adresses  the  spirits  of  tiie  dead,  thcn  the  Itlaromak  of 
the  heatem,  sod  Hirn  of  tiie  earth.  AU  tlien  retam  to  thdr  homes,  where  each  UUa  a 
fowl  or  a  sniall  pig,  and  otfers  to  Uie  lulik  of  his  own  housc,  acting  as  his  omi  «hooiS 
priest'',  and  proceeds  to  the  rirer,  whose  soucces  are  ligidlj  lulik  (in  Timor). 

!♦ 
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Besitz  einer  GebeimwiMenscliaA)  dasa  erhobeD.  Der  dato-toeli  ab  Pomali-KÖni^ 
vererbt  die  priesterliche  Würde. 

In  drill  Oeuie-niloe  (Oeisterhaus)  oder  Oeme-Icoe  (heiliges  Haus)  rrf-nannten 
Rnt  nia  -  Tomali ')  (auf  Tmidr)  unterhält  c'wo  alte  Frau  das  Feuer  für  Opfer  (und 
eine  JuDgtrftu  b»  !  lit  n  Dauiaia,  wie  in  Cuzt'o  und  Rom). 

Umel-tuaDg  uder  Uiueh-tuoug  (Horr  des  liausei>)  weilt  al»  Nitii  im  Hause  gleich 
dem  Kobold  oder  Heinsdmajin*),  Tiie  Stiehio  b  good  or  evil,  inoffeaaiTe  or  harmrol, 
every  dwelling  bas  its  inevitable  Sticbio  (io  OriecbenlancQ.  Der  KaUkantaari  wird 
durch  die  Pappa8  ausgetrieben  (9.  dlvstournelles).  Die  Schlangen  (Kauna)  und  die 
Schmetterlinge  (Napan)  sind  Bo(en  dt  r  Nitu,  ebenso  Vögel  (Rolo)  and  Ccntaarea 
(Mi-ilaüiij»).  Dem  Kaffir  erscheint  di»'  Si  r  lc  des  Vorfahren  in  Srhlanj^onforni  (wie 
der  Getiiu-)  und  der  Schmetterling  Üalterl  geiiäterhaft  von  i^itthauen  bis  Birma.  — 
lu  den  tsette  comm.  ist  Sclirata  oder  Schretele  ein  Schmetterling  (Srat  oder  Schretel, 
als  pilosus),  sonst  als  Hexe  (oder  Seele  in  Psyche). 

Moni-fa  heisst  Auferstdiiing  und  Ted  (bei  Apoplexie  u.  s.  w.)  auf  Tiinor 
(Atom-bonii,  Leben).  —  Ni-itn  ab  „Das  oder  i^s^  entspiadi  dem  Etwas  (in  Tad), 
und  80  in  Nitu  (ab  Negation).  Die  £rde  scbwimint  auf  dem  Wasser  (nach  den 
Timorezen). 

Die  Smanang  (Seele)  bat  ihren  Sitz  im  Blut  (auf  Timor),  ai  /iuv  fctp  \l^y^ai 
nwm^  oc^iuiriv  aV/^etro;  (o^p*),  und  SO  Verbot  des  Blutessens  (semitisch).  Die  Seelen 
(Ifatabiang)  erhalten  Speisen  (im  Opfer). 

Wie  die  Seele  des  Fürsten,  der  im  Kampfe  fallt,  wandeln  sich  die  Seelen  der 
Krieger  in  Bienen  (Fani).  Aus  Bienen  gehen  sie  dann  in  Erdwurnier  (Mai)  über, 
und  weiter  in  Termiten  (Nain),  wntnit  die  Scclcnwanderung  (Tikau)  abgeschlossen 
ist  (auf  Timor),  wie  die  Seel«  der  Maori,  im  ab.sch wachenden  Herabsinken  durch 
die  Stufeugrade  des  Reinga  bis  Meto,  noch  einmal  ab  Wurm  auf  £rdeu  erscheint 
und  dann  abstirbt  für  immer  (ohne  die  Weihe*)  des  Yai-Ora  oder  Lebenswasser). 

In  Timor  durfte  die  Leiche  des  Schuldners  nicht  begraben  werden,  bis  war 
Befriedigung  der  GIfinbiger  (and  so  an  Afnka\s  Westküste).  Nam  si  plares  forent, 
quibns  reus  esset  judiratns,  secare  si  vellent.  atqiie  partiri  corpus  addirti  sibi 
hominis  permi«iernnt  (di»;  Zwölftafelgesetze).  Tertiis  nundinis  partis  secanto;  si  plu.s 
minusve  secuenuu,  »0  iVaude  esto  (ohne  gleiches  Benefiz  für  den  Juden  Shylock). 

ImYerkdir  mit  den  Seden  ist  am  Tertrautesten  der  mit  den  jüngst  Abgeschie- 
denen, weil  noch  aus  der  Erinnerung  genugsam  in  jenen  sympathischen  MitgefQbleii 


1)  The  hdik  house  can  be  at  onee  reeognised,  were  It  hj  noiliiDg'  ehe  than  hj  the 

buffalo  crania  with  wliich  it  Is  dosoratcd  on  the  outaide.  An  officer  wh  »  Ii  .Ms  .*n<  nf  tTie 
hiph''st.  and  cortainly  the  m<ist  influontial  position  in  ihc  kiTifrdoin  luis  cliarg«'  '1'  tli»-' 
bttildings,  and  presides  over  the  sacred  rites,  which  are  conducted  in  thcm.  He  is  known 
as  the  Dato-lnlik,  or  Rai^hdik.  In  times  of  peaee,  asd  00  all  erdinaiy  occasionSy 
an  old  man  or  woman  lives  iu  tho  buildiag,  as  a  sort  of  care-taker;  such  a  person  is 
namf-d  tlio  Luliata.  Sometimes  an  old  man  and  hh  ^vilV-  r.side  all  day  in  it,  lut  tbey 
may  not  buUi  (beiog  of  uppusite  sex)  stay  all  night  ^s.  l^orbei»).  Iu  the  smallfr  part  are 
preversed  different  artides  of  Teneration  —  the  crauium  of  an  hnfhlo,  a  spear,  a  shieldY 
a  chopper,  a  gun  (almust  falling  to  pleces,  snd  of  an  old,  old  pattera,  mj  guido  told  me, 
^yct  it  is  ni'r«^  priw-  rfiil  than  any  <>th«r  jriin.  howower  nf'w'');  bo^'d-x^  tho.se  there  is  a 
bag  cuntaiuing  the  ve^tuteuts  uf  the  pric\»t.  vrhich  are  a  broad  band  of  scarlet  cloth  for 
Ins  head,  a  circubr  breast  plate  of  gold,  wom  Buspsnded  on  the  neck;  two  gold  dises, 
abuut  lA  centimetres  in  diameter,  to  coTer  the  ears,  a  broad  rrown  of  gold,  vith  two 
long  hdfTalo  like  lionis  of  the  same  material  projecting  &om  it,  and  gold  anolets  aad 
earnngs  (in  Tiinor). 
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eiiipfiiiult-ti,  wofür  sie  BpAter  aogerofen  werden  m^nieii,  wenn  clrlit.  weil  bereits  alB 
feindliche  dHhingegansxen,  jetzt  nuch  im  Zurückkommen  so  geförchtrt,  und  deshalb 
dnrch  Vor^irhtsina'isregeln  sorglich  fern  gehnltcu.  Die  liber  die  ilrirto  Oonorntion 
hinaus,  iit  dm  iJiiiikel  unbestimmter  Vorzeit  entschwindenden  AhnenHeelcuj  enthalten 
damit  jenen  unbestunmt,  in  Luft  und  Nebel  Tenchwindenden  Character,  der  sie  nun 
in  den  IVitopatm««  als  f^kosmogenische  Wmdgölter*  (s,  Prdler)  zu  meteorologischen 
Fmocessen  befitbigfe  (auf  Tueopia  auch),  and  so  im  herabfahrenden  Blitz  des  Donner- 
strahls manchen  Sclirpcken  verursachen  run^.  IiKlcin  miii  zugleich  der  Gedanke 
kommt,  dass  diese,  irüber  gnfen,  Alten,  in  den  .-iiif  ihr  Coiit<i  abnehninndf^n  Opfer- 
gaben, eigentlich  nicht  nn'lii  dir  voIUmi  .justa"  crlialtcn,  sdilicsst  sich  die  Vorstellung 
an  von  einem  Rcehtuii  (zurückgeschobener  Kroniden),  von  Rache,  Neid  und  Hass 
sogar  der  Götter  (^ftoros  dewv),  so  dass  die  sweifelbafte  Natur  des  Kakiroba  leicht 
aoch  in  eine  direct  böswillig  feindliehe  übei^ehen  mag  (je  nadidem  der  Daalismus 
sich  in  den  Locul formen  dann  weiterhin  gestaltet). 

Die  Pa^'waler  oder  bösen  Geister  sind  älter,  al**  die  guten  Geister,  unter  den 
Nitu  (mit  Napan  als  T.nfti).  Die  Pagwnlcr  wurden  böswillig  verstimmt,  weil  sie 
(als  zurückgeschobene  Geister)  keine  Opter  mehr  erlaugten,  und  deshalb  suchen 
«ie  jetst  MM  Rache  die  Ifensehen  krank  ea  machen.  Die  Woy&ken  bereiten  des* 
halb  den  «Geistom  der  Lfingstverschiedenen"  (Cyke  poresjos)  ihr  Jahresfest 
(s.  Buch)'),  mit  der  Bitte,  nicht  zu  ziirnen  (und  Unheil  zu  senden). 

Die  Pachoil,  als  die  im  Wasser  (Oil)  lebenden  Nitu  (oder  Geister)  des  Meeres 
werfen  (anf  Timor)  die  Böte  um  (wie  caribische  MepresdSmono).  Die  Pachnoi 
(noi  oder  Fluss)  bewohnen  die  Flüsse  (als  Nitu  oder  (»eitler).  —  Von  den  bösen 
Geistern  erscheint  Oesi-paha  (Herr  der  Erde)  aus  dem  Boden,  gross  wie  ein 
CSasnarinenbaum  (xu  schrecken)  "X  vShrend  Atois  in  Gestalt  einer  Enle  (Roeteroefai 
oder  Goeteroehi)  umherfliegt.  — 

Treten  Landplagen  ein  durch  Regenwetter,  Rattenfrass  (besonders  in  den 
Monaten  April  un  I  Anernst,  wenn  Schaarnn  ans  den  Bcrgoii  kommen ,  um  Alles 
abzufressen)  oder  sonst,  so  wctuleii  öicli  dir  (  lirisitMi  (in  Dclü)  hitl.'iul  an  die 
Padres,  um  Abhaltung  einer  Processioa,  während  den  heidnischen  XxiuoreÄeu,  die 
solche  UngiacksfjKlIe  als  Pomali  betrachten,  entsprechende  Ceremonien,  um  Abhülfe 
zu  schaffen,  unbekannt  sind  (als  ^benighted  natires*'). 

Der  von  einem  Unglück  BetrofiFene»)  (in  Schiffbruch,  Fall  vom  Baum  u.  s.  w.) 
gilt  Pomali  (als  saoer)  und  darf  nicht  an^rfihrt  werden.  —  Auf  UnglSck  bringende 
i*lÄtae  .streuen  die  Timorezen  Reiskörrier. 

Wenn  durch  einen  Feind  .nclmdliche  Sub.stanzen  in  den  Körper  d«s  Kranken 
hineüigezaubert  sind,  müssen  sie  durch  den  Maauni  oder  Meo  ausgesogen  werden 
(maaei  oder  Sangen),  in  der  QberaU  in  America  und  Australien  bdcannten  Operation. 

Die  Suangi  oder  Sabalai  (Manait  oder  Atata)  genannten  Zauberer  sprühen 
spuckend  ihr  Betelgekau  über  den  Kranken  unter  Schlachten  eines  Huhnes,  das 
nach  Umhersprinkelii  des  Blutes  gegessen  wird. 

Die  Man.ini  f^js'iiauiitry  Priester  heilen  die  durch  die  Pagwaler  (Dämone) 
verursachte  Krankbeit,  indem  sie  ihre  ülrleuchtung  im  Traum  (Tamnai)  erhalten, 
and  solche  Trfiume  werden  von  Usi-Nita,  dem  Oberberm  der  Nitu,  gesendet  — 
Die  Zanborseher  oder  Aote-naoes  propheaeien  tiials  aus  einem  gegen  das  lidit 
gehaltenen  £i  (sowie  aus  den  Huhneingeweiden),  tbeiis  aus  Messen  der  Lanze 
(unter  Nennung  der  Dftmone^  die  krank  gemacht,  sowie  der  Thiere,  von  welcher 
Art  zu  opfern). 

Die  Buang  genauutcn  Zauberer  verursachen  Krankheiten  (gleich  den  Massait 
oder  Atata).  Die  Dok  verschlingen  die  Eingeweide.  —  Zauberer,  welche  mit  Hfilü» 
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der  bwangi  die  Seele  des  Füreteu  gefresseu  babeu,  werden  an  einen  Baum  gebunden 
tmd  durch  Umbaacm  desselben  getSdtel  Tbior).  Der  ab  Suiaiig  oder  Zinberor 
(Swangi)  Angeklagte  verfiiUt  mit  sdner  Familie  dem  Kftnig  (aar  Aosrottung,  wie 
in  Peru  u.  s.  w.).  —  In  Eulen  (Athene  gotemhi)  gehen  solche  Seelen  fiber,  die 
gpfiter  durch  Zuuberkuni^te  zu  »chndeti  vermöge  (auf  Timor). 

Die  Alan  (M<^xpn)  flehen  dunh  ik-ii  Amis  ein,  das  Ht»r7  des  Menschen  zu 
tVt'^sni  (auf  Timor).  D:iiiiit  nicht  fiwas  Bös«»*?  dtiiH-h  den  Mund  einfährt,  muss 
mau  sich  beim  Gühneii  im  Namen  der  Dreieinigkeit  bekreuzen  (in  Tirol).  Gott 
Haulili  schQtat  die  Lippe  (in  Hawaii). 

Neben  den  krfittterkundigi»!  Aersten  finden  aicb  (bei  Ddli  in  Timor)  die 
Zauberer  (Buang  in  Heto)  oder  (in  Gallolc)  Masahet  (Sabelä  in  Firaku).  Bei 
Krankheiten  werden  Opfergaben  von  Huhnern,  Schweinen,  BüiTeln  (sonst  von  Areca, 
Reis,  Fleischstiicke  u.  8.  w.)  in  den  (den  hnh  gfwciliteii)  Gnpellen  dos  Pomali 
niedergelegt  (bei  Delli).  —  Der  Name  Tobor  für  Frioster  (auf  Timor)  wird  vom 
(holländischen)  tooverar  (Zauberer)  hergeleitet  (wie  teti»ch  vom  purtugiesischen 
feticeiro). 

Auf  Timor  wird  Oeesenenoe  in  den  Soengo-netto  (Roema  pomali,  als  verboten) 
genannten  Häusern  verehrt  durch  Tobor  oder  Priester,  welche,  bei  der  Songo  (Bin* 
geweideschau),  dt*n  Nicto  (Danionen)  opfern,  im  Ruma-Songo  (Zauberhaus)  der 
Mana  Songo  (Zauberer)  und  Mana  Sanga  (der  den  Zauberer  Verwendenden).  —  Jeder 
Timtireze  besitzt  seinen  Schutzgott.  —  Die  Nitu  (Daniotie)  werden  vom  Tobor 
(Zauberer)  gesühnt.  —  Die  MaJiaui  (Priester)  gewinnen  Tanmai  (Erleuchtung)  für 
Heilung  von  Krankheiten. 

Die  Priester  (d«*  Hasai)  müssen  durch  ihre  Zanbermittel  Glfiek  im  Kriege 
bringen,  diis  Land  vor  Unglück  und  bösen  Machten  beschützen,  Regen  erwirken. 
Kill  Ober-Leibon  exi.stirt  für  das  ganze  Ma.sr^ai-Oehipt,  sein  Titel  ist  Mbafiän.  der 
sieli  meist  in  dr-ni  District  Ki.songo  aufbült  uiul  bei  dein  sich  anrh  die  Wakuavi 
Rath.H  holen.  Seine  Aufgabe  ist  es  hauptsächlich,  den  günstigen  Augenblick  zur 
Unternehmung  von  Raubzügen  zu  bestimmen  und  durch  seine  geheimen  Künste  den 
Kriegern  Si^  und  GlQck  zu  verldhen  (s.  Fiseher). 

Beim  Begrftbnise  eines  Fürsten  (in  Timor)  wird  die  Leiche  monatelang  auf 
dem  Schoosse  von  Frauen  gehalten,  bis  sie  verwest,  und  dann  in  eine  Kiste  gelegt, 
um  im  Ha^^e  aufbewahrt  zu  werden,  bis  bei  '^rn-Hcr  Ernle'")  alle  Verwandte  sieh 
zum  Fest  ver.«ammeU  lial>on.  Die  Leiche  wini  mit  dem  (lesicbt  nach  obeu  gelegt, 
um  Lmi  ueni  zu  sühnen,  und  nach  Zufügung  von  Eigenthum  werden  Steine  darauf 
gethfirmt.  Leichen")  aus  dem  Volk  werden  in  Baumrinde  eingewickelt  begraben, 
und  auf  das  Grab  legt  man  Reis  und  Feldfrüchte  für  die  Nitn  (auf  Timor).  Das 
£bupt  des  Todten  wird  nach  Westoi,  das  Gesicht  also  dem  Sonnenaufgang  gegen- 
über gestellt.  —  Beim  Tode  eines  Fürsten  in  Atapo^K>e  werden  auf  das  Grab 
(wohin  alles  Eigenthum  mitgegeben  ist)  schwere  Steine  gewfilzt  (bis  zur  Höhe  v<m 
6  Fuss). 

Der  Weg,  auf  welchem  die  Leiche  aus  dem  Hause  nach  dem  Grabe  getragen 
ist,  wird  spfiter  mit  Bambus  versperrt,  damit  die  Nitu  nicht  sum  Krankmachen 
zurückkehren  können  (in  llmor).  Die  Neger  streuen  Domen  hinauf  (am  Congo 
tt.  s.  w.).  —  Die  Seelen  der  Abgeschiedenen  verwandeln  sieb  in  Nitn  oder  (Dämonen) 

G^ter  (auf  Timor). 

Heim  Tode  legt  man  die  im  liesitz  befindlichen  Saelien  '*)  mit  in  da* 
Grab,  und  Pferde  werden  geschlachtet,  damit  die  Nitu  der  Gegenstände,  der 
Thiere  u.  s.  w,,  den  Nim  des  Abgeschiedenen  in  s  Jenseits  begleiten.  Früher  wurden 
auch  Sklaven  geopfert  (zur  Bedienung).  —  Nachdem  die  Todten  begraben  sind  (in 
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Delli  auf  Timor),  erhalten  die  Matabiang  oder  (abgeschiedenen)  Seelen  ilire  Speisen 
hingesetzt  (sowie  ^itgabe  des  Eigeuthums). 

Die  Eingeweidescban  oder  Taif^ate  (Untenuehung  der  Leber)  ^rd  von 
dem  Manun  genannten  Piriester'*)  geGbt,  sowie  von  dem  Meo  oder  Vorfediter 
(bei  Schweliu  n,  Bflffel  u.  8.  w.).  Auch  beim  Schlachten  yon  Huhner  werdt^n  die 
Eitujfweide  beschaut.  Die  Dok,  welche  die  Eingeweide  (besonders  die  L(>bi'r)  der 
C)[  1  iihicre  vor  wichtigen  Unternehmufigen  zu  durchsuchen  haben,  gehören  meist 
zu  den  Hochbejahrten.  Die  Litatio  zum  günstigen  Opfern  (als  von  der  Inspection 
der  Esta  abh&ngig)  fand  eicb  bereite  im  Ritn  Romano,  ehe  der  Senat  ^deerevit, 
Qt  de  principnm  filiie  sex  eingalia  Btniriae  popolie  in  dieeiplinam  traderentnr**»  seit 
gHaraapieee  ex  ECrniia  acciti**  (mit  den  tm  Tages  den  Lucumonen  gesungenen 

Lehren). 

Von  den  Thieren  (auf  Timor)  bringen  Sakatu  (Ameise)  und  Kibitit«  (Scnrpion) 
böse  Vorzeichen  (alle  übrigen  gute).  Vor  der  Ernte  wird  ein  Thier  geopfert,  im 
Öffmtlichen  Üma-lolik  sowohl,  wie  in  der  des  ebenen  Hauses  (s.  Forbes),  und  bei 
Bmten  folgt  em  Fest  (wie  Opfer  beim  Regenmangel).  An,  Blatn  genannten, 
Häufchen  am  Wege  werden  in  Timor  Gaben  von  den  Vorübergehenden  nieder- 
gelegt (s.  Forbes),  wie  bei  den  Obo  it.  8.  w.  (in  Sumatra  neben  einen  Stein  im 
Walde). 

Dit;  Anapa  (Kinder  der  Erde  '*))  oder  Priester  bewahren  alte  (iesänge,  wie  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  auftauchen,  um  den  Himmelsgott '^)  und  die  Erdgöttin  anzurufen 
in  den  Mangkenet  genannten  Gebete.  So  singt  der  erdenlstiegene  Tages  seine 
Lehren  den  Lucumonen,  und  Mannus  erscheint  ab  Sohn  der  Erde  (mit  Tiden 
Genossen  uberall). 

Dem  Usi-Neno  vdrd  ein  Büffel  giopfert,  der  Tpi-Pa  ein  aiisgeloostes  Schwein, 
uiiU  die  dabei  gesprochenen  Gebete  werden  durch  die  Nitu  iilu  ibracht  (in  den  bei 
den  Eweern  dmeh  die  Wong  geleisteten  Diensten,  und  anderen  Mittlem  anderswo). 

Pamali  (tabu)  heisst  Nunihs  (auf  Timor)  and  (auf  Rotti)  Luli  (Verbot  **)  in  der 
Sprache  yon  Nord-Celebes).  Lilu  (MXs  in  der  gewohnlich<»i  Sprache)  bedeutet 
Bflie  in  der  allen  Gebets^prache  auf  Timm.  (lebete  wurden  in  der  Ununuken 
genannten  Sprache  (alter  Ueberliefemog)  gesproebeu  (als  beilig'gefaeim).  Maromak 
knows  (as  form  of  oath). 

Die  Timorezen  hei.S{jeji  Knm-Dawan  (Javanen"))  bei  den  Belonezen  (Beloc 
oder  Freund,  als  Bondesgenossen),  in  Ailgemeinbcaeichnung  der  Namen  (bei 
Malayen  u.  e.  w.).  Wie  Mslcassaren  handelten  Bugis  in  Oiknsi  (XVL  Jahrb.)  auf 
Timor  (s.  S.  Hfiller). 

Auf  Timor  (fi'üher  Ton  Liorai  oder  Kaiser  beherrscht),  wohnen  die  Erna- 
Weloe  oder  Belonej^en  (mit  den  Reichen  Loeka  und  Waiwiekoewaihalir)  im  Osten, 
die  Tah-Timor  im  Westen,  die  Atoeli  koepang  auf  der  Insel  Samaii  ^enieo).a — 
lieben  den  Belonezen  in  Waiminko  Waihalle  (und  Luka)  fanden  sich  die  Tinioresen 
in  Sonobai')  (und  dann  Eupang).  —  Die  Auswanderer  ytm  Beb  (bei  Unabhängig- 
keit Ton  Amanubang  und  Amarassi)  setsten  sich  in  Kupang  fest. 

X)  Beim  Zertall  von  Sonabai  gründeten  sich  die  Reiche  Amafuaog  (sowie  dann  Tabeno) 
vni  AnoUe.  n  y  a  des  Fcyaunes,  dont  les  sntoiit^s  ont  le  caraetAn  du  saeeidoce. 
Celui  qui  Texerce  est  appd^  rot  pomale  (in  l^or),  oder  (anderswo)  un  Datto,  nommi 
Datto-luli,  qui  fnnctioTinp  commp  roi  pomalc  (s.  Alfonso  de  Castro).  Les  royanmes  sont 
gouvemes  j)ar  dos  cbets  (colonel-roi  uu  colonel-rcine),  les  Succo's  sont  gouvemes  par  des 
Datto*!  (il  y  a  47  rojaumes).  In  Afrika  zeigen  die  Jign-Eltauge  die  priesterkönigliche 
Voistnfe.  In  Tfmor  bilden  Uma  Klara  (middle  elsss  peeple)  and  Uraa  KÜki  (little 
henses),  the  lowest  daases.   Li  oiher  diatrieta  fiiey  put  amnetimes  in  fhe  caae  ef  a 
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Nach  Anlmigeu  der  Flfiditlinge  von  Botti  auf  Timor  wurde  von  C&nm  mos 
em  Reich  geetifitet  (s.  H^mering).  Die  Belonesen  (aus  6iU>lo)  ▼ertrieben  die  aus 

CSeram  gekommenen  Timorezen  (bei  Ooeterliug). 

An  der  Spif/e  d<  i  Kaja  m  AmarnFsi  oder  Neirassie  steht  der  Neidjoefa-nji  i K 1» 
(gros^pr  Fiirst)  und  unter  ihm  die  htuden  Nei-Djoefa.  Das  in  Ambeno  direct 
durch  die  FürKteo  (mit  dem  Mofelo  oder  Sprecher)  rt^ierte  Land  beisst  Bukie. 
Der  Geechlechtsname  des  Pürsten  von  Amfoaug  ist  Taif-woko  (Dickbauch). 
Der  neben  dem  HAuptUng  in  Amabie  hwrscbende  Kriegsfurst  (Nei-d|joe&«]»ael) 
wohnt  in  Oifetto  (ab  Graufestang  gegen  Amanoebang).  Die  Bewohner  von  Uiku!<i 
(der  schwarzeti  Fort ugies^en)  sfammerj  von  Beh)ne.sen  (aus  Adonare  auf  Solor 
gemischt).  In  FdI^j;*'  der  Dienere  als  bfwaffnptf^  Sclaven  wurden  die  Manleiker 
(mardabejka,  frei)  von  den  HoUäuderu  lVl'igela:^^eu  (in  Timor  und  Amboti).  ivuc-pang 
wurde  durch  Sinwandern  aus  Amaraesi  erobert,  nadidem  die  Herrsöhaft  Belaus 
geaturst  war. 

Die  Bi'h)nef>en  sril!«  n  von  Gilolo,  die  Timorezen  von  Geiam  nadi  Timor  ge« 

kommen  sein.  Die  Bewohner  von  Savoe  und  Daaw  werden  von  Celfh«»«  lier- 
geleitet  (und  vvu  .lava).  Die  Hottinezen  führen  auf  Ceram  zurück  (Miwif  nach 
Teruate  und  Tidt)re).  —  Die  Fürsteu  von  Timor  beii^scu  Nena-Awtk  (Kinder  der 
Sonne).  —  Die  von  Rotti  nach  Timor  Uebergeeiedelten  blieben  in  dw  Hörigkeit 
ihree  früheren  Fürsten.  —  In  Rotti  wurde  eine  von  Solor  und  Syak  aus  dena 
Alterthum  heilige  Kiipfertrommel  ausgegraben,  sowie  kupferne  Ceremoniul -Waffen. 
Auf  Rotti  (mit  Tuan  Tonah  oder  Herrn  de.s  Landes,  als  Priester)  wird  der  Kri^ 
durch  den  -Meo  (oder  Vorfechter)  eröffnet. 

Auf  Timor  ist  Waiwieko-Waiballc  (mit  Luka)  von  den  Belonezeu  (Ema-Welu^ 
bewohnt,  Senabait  unter  dem  Grosskaiser  (Takaip  oder  Ltorai)  von  Timoresen 
and  Koepang  oder  Klaiba  von  den  Koepanger  (in  Samanw),  Auf  dem  Klaiba 
oder  Opferplata  der  Timoresen  (Ix'i  Koepang  befindlich)  wurde  (bei  Thronbo>t.  i«^ung 
eines  neuen  Kaisers)  ein  Mädchen  den  Kaimanen  dargebracht,  die,  wenn  sie  keine 
.Ii!n|[^rau  nu  hr,  das  Opfer  ztirfirkbrachtt  n.  Die  Fürsten  Tini«*r's  (rins»<f  r  den  von 
Kaiman,  l'"i»chen  u.  s.  w.  al»Manunenden)  kamen  mit  einem  Lontar-Blatt  (der  Tua- 
Palme)  vom  Himmel,  und  so  entstanden  Menschen  und  Bfiume. 

Timor*  laut  ist  Nordost  zu  Timor  (als  Ost).  —>  Mantator  wird  im  Sstlicben 
Timor  geredet.    Tätu-Delli,  (.lalloli-Morel,  Kinfiru-Lukoturo,  Manuinärii-Kurahili. 

n«>r  erste  Vorfahre  der  Lio-Rai  kam  zu  Baihala  aus  der  Erde  hervor 
(mit  Weib  und  Kind).  —  I>er  Liorai  Sonebait  stanuht  vom  Hinnnel  (als 
Kaiser  von  Timor).  —  In  Timor  dürfen  die  Fürsten,  als  Söhne  der  Sonne,  nicht 
angeblickt  werde-u.  Die  Gesandten  verkehren  in  Wechüelredeji  vor  dem  König. 
Die  Sonne  oder  Mauas  (de  bitte  gevende)  heiset  (im  relii^dsen  Sinne)  Neno  (de 
licht  voortbrengende)  auf  Timor  (s*  Temmink).  When  a  king  dies,  the 
Chief  officers  of  the  household  ore  called  togethnr  in  Order  to  declare  the  king 
is  dead;  until  this  declaration  is  made  the  whole  family  preserves  complete  .silence 
(iu  Timor).    Dan  ümu-lulik  (iu  Timor)  „is  kept  opeu  during  the  whole  time  of 

vaesacj  one  of  their  own  nomber  to  be  rajah.  If  the  dieico  should  fall  vu  a  man  who 

beloTi'TS  ti>  tho  t'iiia  Kiiki.  tho  p^'np!*»  mn^^t  pnv  a  lar^fp  ammuit  to  his  family  to  coustitute 
or,  as  it  were,  raise  him  to  a  nieniber  ot  the  üina  Bööt,  of  whicb,  when  once  a  member, 
he  remains  slwajm  a  member.  If  thelr  choice  should  fall  oa  a  member  of  fhe  üma  Klara 
a  Icsa  sum  in  gold.  boffaloes,  or  cloths  is  necossary  to  constitute  him  a  member  of  the 
highest  class.  So  if  a  man  belontrint:  to  tlie  Unia  Klara  m»h  to  marry  a  woman  of  the 
Uma  Kiild  lie  has  comparatävilj  iess  to  paj  for  her  Ihan  if  sbe  belonged  to  the  Unuk 
Klara  (s.  Forbes). 
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war**  (8.  Forbes),  wie  der  Jmius -Tempel,  Als  das  bei  Naclit  gesehein«  Feuer  nm 
Morgeu  gesacht  wurde  (iii  Amarassie)  vonden  zij  den  jougling,  geheei  met  goudeit 
«n  sUveren  platen  eo  andere  Toorwerpaen  Tan  groote  waarde  ombangen,  betgeen. 
Immie  verbaziag  ten  top  deed  rijaen  (doar  Oesi^neno  gesonden  en  tad  den  hemel 
nedergedaald). 

Auf  dem  ^P8plhrhaftlirh  alpiclinrtigcn  Nivonn  markirt  sich  als  erst«  !'  Unter- 
schied der  naturgetnäsB  geg»'l>eue  der  Altersstufen,  unter  welchen  nach  dem  Recht 
des  Stärkeren  die  (indianische)  Soldatenbaude  (der  Jünglinge  oder  vollgewachseDeu 
Mftnner)  sa  herrschen  pfl(>gen}  bis  ihre  (durch  den  Nechwncha  ersetzten)  Glieder 
in  das  gebrechliche  Gieisenaiter  versinlcen  (oder  selbst  dorthin  ausgestoesen  werden). 
Wenn  dann  diese  (kirpi'^t  li'  ii)  Wcissbärte  auch  als  die  Weison  und  in  (geistiger) 
Kraft  UeluM !rwonen  erkannt  wcKien,  im  Cliiokbade  (der  Kni),  als  Gerontt'n  eines 
Senatum,  ujag  iltreui  erfahrenen  Hath  auch  andere  Art  der  l  MUrr^cheidiuigsaeicben 
zu  danken  sein,  wie  im  Vennugcuäunterscbied  (der  Orang  kaya  u.  s.  w.). 

Indes»  bleibt  Alles  dies  in  wecbeelndem  Schwanken,  und  ohne  stete  Erneuerung 
in  den  Geschenken  des  Potleach-Feat  (bei  den  Haidah)  wÖrde  der  HSoptUng  seinen 
Einfluss  bald  verlieren  (hei  den  Tk>lachen  u.  s.  w.). 

AlIen]in;Ejs  mag  der,  al«  ^dtix  ex  virtute"  an  die  Spifzf»  gpstelltr  Ttia  (der 
Maiiri)  aus  jenen  Raub-  oder  ]{aubzügen,  zu  denen  sich,  wie  St  ytlien  (zu  Lucianos 
Zeit),  die  Jugend  der  Masai  zu  vereinigen  pflegt,  auch  im  Frieden  die  Gewohnhei 
das  Comnando  fortnifuhren  geneigt  sein,  aber  dies  gleichfalls  wurde  in  der  Haupt- 
sache individuell  verbleiben,  und  in  dem  Yasa-Recht  der  Neffenfolge  fSr  gesicherte 
Fortiiflanzunj:  gleicher  Wurde  noch  keine  i^eiiQgeodc  Ciiranlie  erhalten,  m)  dass  erst 
nach  dem  Verschwinden  des  Matriarchates  vor  der  Fan  ia  pntestas  das  in  dieser 
gebietende  I{»npt  der  Familie,  vom  Faiiiarcbenthum  zum  Fürsten  aufgestiegen, 
erbliche  FnrtpHanzung  zu  sichern  vermag. 

Bei  der  Auswanderung  führte  der  Sonebait  (in  Timor)  die  von  seinen  (aus 
Ambon  etanimeDden)  Vorfidu^n,  von  Temate  her  mitgebrachten  Regalien  des  Kria 
und  der  Beteldose  mit  sich  (s.  Heijmeriiig).  —  In  das  Land  des  am  Berg 
'J'imave  herrschenden  Fürsten  Nai-Kone  kommend,  vermählt  sich  der  Sonibait 
ndt  desseti  am  Bruimeu  angt'froffenen  Toebter  (auf  Timor).  —  Fürst  Tirman  aus 
Beloc  stiftete  das  Reich  Amatirang  (im  Bunde  mit  Nafi-Rassie  v<ui  Amarassie).  ~ 
Di«  Bewohner  von  Amanoebang  (auf  Timor)  waren  früher  dem  Fürsten  von 
Nikiniki  unterworfen.  ~  Der  FSrst  von  Amanoebang  (auf  Timor)  residirte  in 
Niki-niki  (bis  aum  Verfall). 

Zu  Dein  (auf  Timor)  herrschen  die  Liurai  betitelten  Fürsten  mit  ihren  Adeligen, 
nls  Datu  (Datri)  oder  Tumungang.  Die  Succo  der  Staaten  (auf  Timnr-Delli) 
stellen  unter  I)atti)  (s.  Castro).  Die  Fürsten  (Nei-Dzofa)  hei.sj*eu  (auf  linior) 
Neno-ana  (Kind  des  iiimmels)  oder  üeri-leeoe  (erhabener  Gebieter),  sowie  Oesi- 
(Oea-)  Koko,  nach  der  Koko  genannten  Schlange,  deren  Kopf  mit  einem  goldenen 
Kamm  vendert  ist.  Unter  den  Nei'Djoefa  (oder  Radja)  stehen  (auf  Timor)  die 
Sieko  (oder  Pettor).  Nei  oder  Nai  wird  den  Förstentiteln  vorgesetzt  (auf  Timor), 
■wogegen  in  Siam  zu  niederen  Graden  hera1>;iex{ieiipn  (als  Tifel).  Der  Fürst  von 
Sorhioan  (auf  Timor)  führte  den  Titel  .Molu-oe-i  <nler  lirlli^  i  (Mdln)  Ib  rr  (Oesi).  — 
Der  Radja-Pomali  (heiliger  Fürst)  oder  Datoluli  galt  auf  Timor  als  Herr  des 
Bodens,  die  Häuptlinge  bei  Kopang  (auf  Timor)  fuhren  den  Titel  Fang-LioreL 
The  Leorai  is  ju^  as  well  as  king  (s.  Forbes). 

Die  Reiche  der  Raja  oder  Leoieis  (in  Osi-Timor)  zerfallen  in  Snku  imter 
Dato,  niii  den  Cabo  und  Tenente  als  Gebüllen  (s.  Forbes),  aus  den  portupiesiscben '*) 
Beceichnuugen  (des  Captain  und  Lieutenant  wie  auch  Oberst).  —  Neben  den  Kauf- 
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BclaTcn  finden  sich  (in  Timor)  die  Latann  (Leibeigenen).  —  Die  Sclayen  (Ata) 
recrutiren  «ich  aus  Kri^sgelangeDen  oder  aoa  Armen,  die  eich  nicht  ernibren 
können  (Wittwen,  Wais*  n  u.  s.  w.).  Die  Tiiuorezeii  nmil  durch  den  Poni  genanntea 
Dienst  verpflichtet,  ilif  Ländereien  des  Für.stcu  zu  bebauen.  Sandellitilz  (Hau 
meni)  darf  in  Timor  nur  für  den  Fürsten  gt,  hauen  werden  und  wird  ihm  al>j;eliefert. 
—  Das  aus  dem  Wald  stammende  Volk  (von  Nemnuenie,  Sohu  Nei  Akot  uel  s  bc- 
herrsdit)  in  Labalaba  (oder  Molo  in  Timor)  flficfatete  nach  Paaie,  bei  dem  Einfall 
der  Beloneien  atu  Waiwekoe-waihahe  nnter  den  drei  Söhnen  der  FQrstin  (Utona)^ 
von  welcher  Fai-wele  aum  Fürst  von  Sonubai  (als  Lieiirai)  cingei$etzt  wurde. 

Nnclidem  Neimioenie  (Bruder  von  Pitiii,  F<  nai  und  Nessi  mnah»)  st  ineni  Vater 
Nf  i  Akiiiiu'l  hct'tic  gpfol^t  WHr.  wurde  sein  A'ulk  (liotwelk  zijnen  ooj's.pronfT  uit 
eene  wildernes  alifidde)  durch  Kitiwanderer  der  Beloiiezen  unterworfen,  unter  Faiwele 
oder  Sonabai  (Bruder  Lieoe-wele'B  and  Lato-wele*«),  Sohn  dar  Ffiistin  (oder 
Liorai)  von  Wai«riekoe>\raihalie  (».  Temminck)L 

Unter  dem  Förslen  Bassi-Nis^(i  (Nachkomme  de^  ersten  Fürsten  Bä«8i-Nissi) 
7.oj»pn  die  Knnpangesen  rtach  der  utibr-wolnitcii  Ins^el  Samao.  —  Unter  den  Fürsten 
Sn>aiig  (in  Koepang)  »nitt-rwarfen  sich  ihm  dir  Hnffinezen  (auf  der  Insel  Lotti).  — 
Div  Bälu  uuä  Ccram  (uder  Säla)  landeten  an  der  Ot^tkü^te  Timor'ä  unter  dem 
Försten  Lfili»  Vater  der  Bröder  Pom-Lfili  und  Patu-Lfili.  Die  Firsten  tob 
Timor  wanderten  aua  Bfila  ein. 

Die  Fürsten  von  Amfüang  betiteln  sich  im  GeschlechtSOameu  ab  Taif  woko  oder 
Difkbatifli  (t;Ieich  jenem  Carolus).  Bei  den  Wenden  mu»ste  der  zu  erws'ihlende  König 
den  Sitz  zwt  irr  Stühle  auffüllen  (s.  Suhm)  und  in  Polynesien  schwemmt  der  (Trosse 
auf  bi»  zur  unförmlichen  Heweguugs>lo»igkeit  (gleich  einem  Daibut  in  Stein  oder 
lletalP")).  —  Drei  Bröder  zogen  von  Bälu  nach  Koepang  und  liessen  einen  Bruder, 
(Bäsai-maoaa  mit  Namen)  seiner  Hautkrankheit  wegen  im  Wasser  curCick,  wo  er, 
riniu  Schwanz  ansetzend,  »ich  in  ein  Crocodil  verwandelte,  und  seitdem  an  dem 
Kisi-bd8si  genaimten  Platz  (hinter  dem  I'imi  von  Koepang)  rcsidirt. 

Ein  Srlnvenjtnige  ans  Rntti  fNf(chi>  Ft  iierflaunnen  auf  dem  Kopf  der  Pferde 
oder  anderer  Hausthiere  spielen  sehend  und  au»  diehem  Traume  (.üück  pro- 
phezeiend) beraubte  seinen  Herrn,  den  Radja  Abineno  von  Hoanieen  (in  Amaraasi), 
seiner  Schitse  und  fluchtete  ostwirts  nach  Banama  oder  Amanoebang«  wo  er 
Nachts  in  der  Nfihe  eines  Dorfes  auf  einer  H(")he  ein  grosses  Feuer  entsundete. 
Als  die  überra.scbten  Einwohner  Morgens  nach  der  Ursache  zu  suchen  kamen, 
trafen  »«ie  ihn  nn't  den  Kostharkeifen  ijoldener  und  silberner  Platten  au*ägeziert  (in 
der  Sonne  glitzernd),     ujid  erfühlen,  daäs  er  von  Oesi-ueuo  auä  dem  Himmel 


1)  The  Dato-lulik,  i,in  i  inior)  appears  at  the  door  of  the  groat  lulik  house  in  all 
th«  güttering  iiurestraents  of  his  ottce,  with  the  saered  spear  and  the  gan  and  the 

Bhi«'M  ]'<  sl<lr  hin),  and  before  them  all  he  sacrificcs  a  buffalo.  After  piaring  a  piece  of 
its  lli  sh.  :\h>u!X  with  siri  aml  pinang,  m  the  vatululik,  or  altar-stonc  hr  »  alls  nn  the 
spirits  of  tlieir  dcad  forefathers,  then  on  Maruniak  of  the  heaveas,  —  in  other  lUstricts  the 
detfj  fs  known  hj  the  name  Umbatu  and  Laraula,  signifyiag  sun  and  moon,  —  and  witln 
Hini  of  the  earth.  Then  in  tum  he  calls  «ut  «'ver}'  man  present  singly,  who,  advancing  to 
thp  hij-'Ii  priest  oacli  uith  a  fowl  in  his  band,  t^hi-^  it  fn  flir  1  »atn-hilik .  >hi_rs  it 

in  presence  of  the  asseuil>kd  cumpauj.  Accurding  &&  tJie  auimal  dies  with  its  right  foot 
or  its  left  foot  elevated,  and  aceording  as  the  eolour  of  the  siri  jniee  wbieh  Uie  Dato 
«tpectorates  on  the  brow  and  breast  of  the  man  befure  him,  is  bright  scarlet  or  daxk, 
doffi  tho  ]\!;iroma1v  iinlicali'  wh^ther  he  is  choscn  tn  fi<:Iir  for  his  kingloni  or  ilcstinerl  to 
shiy  at  U'iiwf  and  guard  the  womeu.  If  the  right  leg  of  the  fowl  is  elevated,  and  tln'  siri 
apittle  is  bright  scarlet,  Üie  omeoB  are  ia  favour  of  the  consultor,  vho  then,  turaing  Irum 
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herabgesadt  .sei^  nd&s  Land  zu  beherrschen,  wo  er  an  Stelle  des  gelia^äit-n  Fürsten 
auf  den  Thron  erboben  wurde  ids  Ahn  des  He;Tscberkauses  in  Amanoebaug,  (wo 
es  Pomali  bleibt,  Hounieen  m  besuchen).  Pfir  foga^Roc»  oder  (bei  Balbao)  Sinchi- 
Roca  wurde  der  eines  Sonneiüdndes  würdige  Kriegischmuck  aus  dem  Titicacii-See 

Terschafft,  durch  seint-  Mutter  Mania-Ciboka  (s.  Montesinos). 

BÄssi-nrnns  (Krokodilen-Fürst)  erhielt  die  (»attin  des  Funsten  Lai-Kopang  (als 
Tasi-T>epai).  An  deti  Klnil»a  genannten  PUitzeii  ()()t'ertrii  die  Titnorf(*en- Mädchen 
dem  Groeodil  (da»  See- Ungeheuer  AudromedaH  vertretend).  —  Bei  festlichen  Ge- 
legenheiten wird  ein  neugeborenes  MSdeben  (in  Koepang)  dem  Crocodil  geweiht 
(nnter  Anerbieten  an  dasselbe),  und  dann,  unter  co'emonieller  Reilignng,  aufetiogen 
für  die  Ehe  mit  einem  Priester  auS  der  Belasse  der  Anapa  (unter  den  Töchtern 
der  Anapa).  —  Die  Fürsten  von  Koepang  «^fflnimen  von  Nnwfia  (Crocodil)  mit  dem 
er.sfL'ti  Fürsten")  Li.ssii-ßä.ssii.  —  Als  Bä.ssi-Manas  (der  Orocodilenfürst  von  Hala) 
nach  Kupatig  kam,  gab  ihm  Lui-K(>j>au,  FQrtst  der  eingeboienen  Ta»i-Lepar,  seine 
Frau  zur  Ehe  und  von  ihr  wurde  Lasicodat  (der  Gutrerbreitende)  geboren.  Mit 
ibrem  Vater  Bttssi'smaiisi  verblieben  die  Söhne*')  Sao-bäss!  und  Nisi-bfissi  gleiche 
liiUa  in  Ku[iaii. 

Ist  der  Tod  des  Rajali  tintü-r  allijt  uR  liier  Stille  von  den  Hof  bcaniteji  angesagt, 
foltrt  Aufschrei  und  Klage  und  die  Familie  verlässt  das  Haus,  wo  die  Leiche  ver- 
bleibt, und  bis  zum  Begräbui&s  „the  king  is  supposed  to  be  asleep,  and  no  succeeor 
widi  reigning  powers  tekee  bis  place*  (in  Timor).  Da  weg^  der  den  Verwandten 
anfliegenden  Kosten  die  Beiseixong  sieh  lange  («eren  a  Century*)  hinsieheo  mag, 
geht  die  Pflicht  des  Sohnes,  wenn  vor  der  Erifällnng  Sterbend,  auf  seinen  Nach- 
folger über,  und  währenddem  wird  die  zusammengebilndrltt  laiche  in  (incr  Hütte 
(„on  the  top  of  trecs")  aufbewahrt  (wogegen  die  der  Fürsten  zu  Truxillo  in  ihrem 
vermauerten  Fala«t),  iSo  lange  die  gekrönten  Kfinige  Lüuugo'jj  nicht  begraben 
waren,  blieb  der  Thron  vacant  (s.  D.  E,  a.  d.  Lngkst.  I,  S.  266).  In  Congo  wurde 
bei  dem  nnter  tiefem  SSchweigen  im  Lande  erfolgenden  Tode  der  König  (bis  cum 
Begrfibniss)  durch  eine  Figur  repräsentirt  (s.  B.  i.  S.  8. 164),  wie  der  Inca 
mit  sich  führt  (C.  d.  a.  A.  I,  S.  542). 

Hei  Walil  des  Kaja  aus  dem  Uma-Klara  muse  für  Erhebung  unter  den  Uma- 
Bniit  gezahlt  werdtri  (iitid  mehr  noch,  wenn  aus  den  Uma-Kiiki).  Stirbt  der 
Kaja  von  Bibit^u^u  kinderlos,  so  wird  der  Nachfolger  aus  Manuiiabi  erbeten,  for 
^the  pajment  of  a  certain  snm  to  bis  kingdom  as  a  hire*  (s.  Forbes),")  im 
Ueberipmg  snm  Abschlnss  tabuüter  Klassen  (in  Solar  oder  Lunar-Dynastien  u.  s.  w.). 
Der  (für  den  festgesetslen  Preis)  freigelassene  Sciave  steigt  zu  dem  Rang  seines 
früheren  Herrn  auf  (ausser  beim  Kaja,  indem  dann  nur  Dato  bleibend),  nach 
llctiver  Verwandtschaft  (des  Glan's  u.  s.  w.). 

hl  Soiiebjtit  und  Waiw  ikoe-Waihali  regiereu  (auf  Timor)  Lioraioder  Riorai  (und 
in  Loeka).  Früher  herrschte  der  FBrst>von  Sonebait  über  Timor.  Der  Fflrst  der 
Tietn  residirte  bei  Delli,  der  Likusu  in  Kailaku,  der  von  Beluz  in  Ambino  (Am- 
biinu),  der  der  Firaku  in  Luka.  Im  Osten  finden  sich  Gallole  und  Firaku,  im 
Süden  Caladi,  im  Srulwesleti  Liksa,  Lamkitu,  Stuiai,  Waikenu.  Der  Fürst  Laka 
herii^clir  ül.ur  den  Osten  (bei  Delii).  Die  von  den  Malayen  s^tammenden  Hocussy 
sprechen  malayiäch  (in  Uelli).  Die  Häuser  der  Timorezcn  (bei  Delli)  stehen  auf 
vier  Pfosten.    Auf  der  Insel  Kambing  wird  Oallole  geredet  (unter  dem  Bsja  der 


<he  Dato-lnlik,  draws  bis  sword,  and  brandishing  it  wildlj  in  the  air,  exclaims:  „Fm  a 
man ;  I'ni  a  brave/  and  takes  his  place  on  the  hillaide  apsct,  along  witb  the  ehoaen 

(s.  Forbes). 
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Tietu  bei  Delli).  Unter  dou  verscliieiieiien  Spraclien  auf  1  iiiior  dient  das  Tit'ttD 
als  Spruche  dea  Verkehr's.  —  Maromuk  ist  Name  für  die  Gottheit  bei  Delli  (auf 
Timor).  Nachdem  die  Leiche  im  Haos  bewahrt  ist,  werden  fiber  den  mit  Kleidern 
bc^benea  Todten  Sidne  im  Viereck  gestdllt  Die  Meoh  oder  Vorfechter,  welche 
fOr  den  Knja  Kopfe  jagen,  üben  xngleich  priesteriicbe  Ceremomen.  Die  Latam 

genannlt  u  Sdaven  find  nfTcntÜch. 

Nclx  II  (1(11  M«  oh  (Katze)  ndi  r  Voifechter  werden  Asu-Paha  von  den  Fürsten 
unterhalten  (auf  limor).  Die  Hflouezi'n  lierrschtcu  iti  den  Reicbeu  von  Waiwiko, 
Waihali  und  Loeka  auf  Timor.  —  Loro  Sonne,  Foz  Reis,  Mane  Mann,  Felto  Fran, 
Achi  Feuer,  Karau  Bfiffd^  Pachi  Schwein,  Ai  Baum,  Lalaik  Kaiman,  Inur  Nas«^ 
Nehang  Zähne,  Tasi  Meer,  Wasser  heisst  Bäh  (bei  Tietu),  ira  (in  Firaka),  bäh 
(in  Liksa),  l>;ili  fb.  I  den  r.'ilmH).  wii.'iili  (bei  d.  n  W;iik<'im).  —  Atin  Sonne,  Bnlan 
Mnjid,  Ai  Wasser,  Api  Feuer,  ütak  Kopf,  Uchit  Zahn,  Jaugau  Fisch.  Öai,  dua, 
liga  u.  B,  w.  (1,  2,  3  .  . . .). 

In  Timor  heisst  die  Insel  Neno  oder  (bei  den  Bellonesen)  Loro.  Aes-lam, 
Lna-lam,  ToMam,  TaUae,  Ungknn,  Maduen,  Santae,  Tutae,  Bawa^  Koibs  (1 — 10), 
Aes,  mm,  taen,  ha,  niin,  nä.  hitn,  fang,  sfio,  boäs  (l— 10)  auf  Timor  (in  Koopang). 

„He.steht  eine  Faiiiiliim- Behausutic:  um  niehr^^ren  Tlän-serii.  *!n  b.  findef  sich 
regelnu'issig  eiiie.s  davon  iu  einiger  Eutleniiing,  welches  l  iii;i-lulik  heisst;  l'ci  der 
Residenz  eiues  Rajah  ist  immer  ein  grösseres,  das  üma-lalik  des  Königreichs. 
Das  Starames-Uma-lttlik  ist  meist  von  xwei  oder  mehreren  anderen  flankirt,  wenn 
das  Königreidi  gross  ist.  Sie  stehen  fast  r^lmtssig  auf  einem  gesiaberten  Ort» 
in  eini  III  Ilaiii,  auf  ( Iner  Anhöhe  und  Ton  einer  f<tarken  Umzäunung  umgehen. 
Innerhalb  derselben  darf  kein  Zweig  oder  As^t  pebio.  hcii  odcf  t^isi  hnitten,  kein 
IJlatt  iX('])flnrkt,  kein  Stein  gt'hoben  werden,  aus  Furcht  vor  der  liarht»  de^  T^nlik. 
Kein  Tabak  darf  über  die  heilige  lirenze  gebracht  werden,  kein  Pferd  oder  liüttel 
dort  weiden.  Die  Baulicfakeit«»  selbst  sind  gross,  sorgfältig  in  Bambus  ausgefBhrt, 
anf  Pfeilern  ruhend  und  mit  swn  Thfiren  versehen,  eine  sur  Seite  und  eine  am 
Ende.  Das  Lulik-Haus  würde  schon  allein  an  d<  n  l?i"fT.  1  Schfideln  kenntlich  .»^ein, 
Ulli  denen  es  auf  der  Au.s.senseite  geschnn'ickt  ist.  Ein  Beamter,  welcher  eine  der 
höebsterj  iirui  >ieherlich  die  einflussreichste  Stelle  im  Königreich  inne  hat,  ist  mit 
der  Aufsieht  über  die  Häuser  betraut  und  leitet  die  heiligen  tiebräucbe  in  ihnen. 
E[  ist  als  Dato-lulik  oder  Hui-luiik  bekannt  In  Priedensaeiten  und  für  gewöhnlich 
wohnt  m  dem  Hause  ein  alter  Mann  oder  eine  alte  Frau,  als  eine  Art  Aufseher; 
solche  Person  hei^ät  Luliata.  Zuweilen  wohnen  «in  alter  Mann  und  seine  Frau 
beständig  am  Tage  darin,  doch  dürfen  sie,  als  von  verschiedenem  (ieschlccht. 
Nachts  tiirlit  l»eide  darin  bleiben.  !•>  i<f  nicht  ganz  leicht,  eine  ricbtig;e  Vorstellung 
von  »1(  II  inneren  Kinriehtuugtn  des  Unm-lulik  zu  bekommen,  da  i  s  Ketzern  nn- 
möglicti  iht,  hiiieiuzukorameu,  ja  oft  nur  in  die  Nähe  zu  kommen.  Selbst  £in- 
geborene  von  Timor,  welche  nominell  Sireni  (Christen)  geworden  sind,  dürfen  nicht 
hinein;  doch  gelang  es  mir  durch  beständiges  Au.sfragen  eingeweihter  Personen 
herauszubekommen,  dass  von  den  beiden  Thüren  (derm  Richtiiiiq  und  Lage  nicht 
von  Wichtigkeit  zu  sein  scheint)  die  cinf»  für  den  Dato-lulik  oder  Oberpriesrer 
he«fimmt  i.st.  und  dir  and.  re  für  die  Terisonen,  weiche  die  kommenden  Ereignisse 
üu  wissen  wünschen.  Durch  die  Thür  des  Dato-lulik  darf  nur  er  allein  eintreten; 
sie  fuhrt  in  ein^  Raum,  der  durch  omamentirte  Holapfeil^  von  der  grösseren 
Hfilfle  des  Hauses,  welche  dem  Vtdke  zugänglich  ist,  abgetr«mt  ist  In  dem 
klehieren  Theile  werden  verscbiedene  Kultusgegenstinde  aufbewahrt  —  ein  Hüffel- 
«cbfub  l,  ein  Speer,  ein  Schild,  ein  Hackmesser,  eine  Flinte  (die  heinahe  in  Stücke 
zerfällt  und  uach  eiuem  uralten  System,  aber,  wie  meio  Führer  sagte:  sie  ist 
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furchtbarer  als  ii^^nd  eine  andere,  mreon  auch  ganz  nene  Flinte);  aoBeerdem  ist 

dort  ein  Sack  mit  der  Pnc8tcrklcidung>  welche  aus  einem  breiten  Scharlachband 
fTir  ilen  Ko|)f,  tiiu^r  nindt  ii  goldenen,  um  den  Hals  gfliätigteii  Brustplatle,  zwei 
goldener,  etwa  lö  cm  im  Durchmesser  grosser  Scheiben  attim  Bedecken  der  Ohren, 
einer  breiten  Goldkrone  luit  zwei  davon  ausgehenden  BOft'eibömern  aus  demsclbeu 
Metall,  uud  goldenen  Ann-  und  Ohizingeu  beat'eht.  In  dieeem  Raum  iat  anaMvdem 
das  hdligrte  Object  vuu  allen,  der  vatn-lulik  oder  der  Stein,  anf  welchem  die 
Opfer<;aben  fAr  dm  unsichtbaren  Gott  niedergelegt  werden.  Dieser  Stein  wnrde 
dem  Volke  von  Timor  zu  diesem  Zwecke  bei  Erschaifung  der  Welt  verliehen.  In 
der  groP5Pren  Abtheilung  des  Hau«os  ist  eine  Feuerstätte  nebtet  Kesseln  iiiitl  ge- 
weihten Kmliiitensilien  2um  Gebrauch  des  üma-lulik*  (s.  Forbes).  la  Irland 
war  der  heilige  Ki  önungsstein  von  Alters  her  fiberkommen  (wie  in  Schottland  u.  s.  w.). 
A  Spot  is  always  railed  off  for  tbe  lulik  S]>ear,  knife  and  gan,  before  which  the 
head  of  the  house  makea  a  propriatorj  offering  to  speed  his  particular  undertakingft 
(durch  dii  penates,  als  privaii).  In  gewühnlicheD  Krankheitsfällen  wendet  man 
sich  an  den  Lulik  der  eigeticn  Wohnung,  wogegen,  wenn  mehrere  Familifiiglieder 
sterben,  der  Hausvater  t»icli  nach  dem  öffentlichen  begiebt  („he  must  speak  with 
the  lulik**),  und  dann  das  Uma-lulik  zusammen  mit  dem  Dato  betritt,  der  die  Opfer 
auf  dem  Tato-lulik  darbringt  (und  dabei  f^oimverses  with  the  lulik*),  gleich  drai 
Wulomo  (der  seinen  Wong  bedient).  Bei  tfidttichem  Ausgang  der  Krankheit  wird 
,the  supposed  Swangi'^  als  Zauberer,  den  man  nach  dem  (mosaischen)  Gesetz  (der 
Inquisition)  nicht  leben  lassen  Soll,  aosgnrottet,  „with  his  wbole  family**  (wie  in 
Peru  durch  die  inca). 

Nachdem  die  Asoe-paha  (Hunde  des  Landes)  oder  Herolde  (in  Timor)  das 
Volk  im  Auftrage  des  FSrsten  in  den  Waffen  gerufen,  bringen  die  Meo  (Vorfechter) 
einen  schwaraen  Hund  auf  die  Grense,  um  den  dort  abgeschlagenen  Kopf,  der 
durch  Einstopfen  geweihter  Wurzeln  im  Mund,  Nase  und  Ohn  ii  hezau!»«  rt  ist,**) 
anf  das  feindliche  Gebiet  zu  werf.'ii  (/ur  Krir^gserklärung).  Fetialem  populi  Ron)ani 
bellum  indicentem  hostibus  tehuiique  in  agi  um  eorum  jacentem  (welcher  Worte  er 
sich  bedient)  scripsit  (C.  Ciucius  Alimeiitus).  Auf  Timor  werden  (neben  den 
FSrstenfamilien)  unterschieden;  die  Orang  Brani  oder  Meo  (Krieger),  Orang  mardika 
(Freie)  und  Boedak  (Solaven).  Die  Djoemblang  (auf  Sumatra)  oder  Vorfechter 
heissen  Orang  Brani  (auf  Timor)  oder  Monobani  (auf  Savoe). 

Ehe  <  s  im  Kriege  zum  Angriff  kommt,  schickt  jede  der  l'artheien  (auf  Timor) 
ihren  'l'uux  genannten  Gesandten,  unter  welchen  beiden  dmui  die  Sache  gegenseitig 
gerechtfertigt  wird.  Wiihrend  der  Kampf  stattfindet,  tanzen  die  Frauen  einen 
Tabedae  genannten  Reigen.  Von  den  Assuai  (Tapferen)  werden  den  Gefallenen 
die  Kopfe  abgeschlagen.  In  Bakanase  (auf  Timor)  werden  die  Schädel  der  Feinde 
anf  Piken  gesteckt  Die  Yorfediter  (Meo)  werden  von  den  Otta-Paka  (VOTtheidigem 
des  Landes)  angeführt  (auf  Timor).  —  Vor  dem  Kriege  rufen  die  Timorey.en  die 
Ahnen  (Nitoe)  au  den  Gräbern  an.  —  Like  flu  Australiaus,  the  Tinioreze  do  not 
8ee,  why  any  oue  hhould  ever  die  unle.Hs  he  is  killed,  so  thcy  atlribute  both 
«ickness  and  death  to  the  evü  iufluence  of  a  spirit  or  swangi  (s.  Forbes),  und 
iSlmlioh  die  Abiponen  (bei  Dobrishoffer),  oder  sonst  (wie  ofl  ausgeführt). 

Nachdem  der  Dato>lulik  „den  Kranken  aufmerksam  betrachtet,  um  den  Zauber 
der  Swangi  zu  erkennen,  verfertigt  er  zu  Hause  seine  Medicin  aus  Kräutern  in 
einem  (mit  einliegendem  Stein)  weggeworfenen  Bündel,  au-^  welehem  der  Stein  mit 
ein»  III  Tlieil  anhängender  Eingeweide  des  Swangi  zurückkeiuen  wird,  und  durch 
Ksseu  dieser  wird  der  Kranke  geheilt,  unter  späterem  Tragen  am  Halse  fflr 
ferneren  Schutz".  Disease  (in  Timor)  is  beliered  to  be  the  xesult  of  sorceiy  ftod 
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they  eany  in  their  cot  herb«  and  othtr  jemedies  tat  ehanns,  to  drire  mway  tfae 
SwHngi  (s.  Forbes)  and  aiidf  rc  Dämone  (aadeMWo).   For  eveiy  person  that  die» 

SOmcbody      mado  Ndolvki  (am  Congo). 

Nachdem  tl<  i  Ko\){  ab^('S(  liniften  ist,  wird  die  ZnTjf»e  mit  den  Augpn  hpraus- 
genomineu,  da«  CieiiiiQ  geitinigt,  uuU  dann,  nuch  Einschneiden  von  Löchern,  der 
Kopf  Ober  den  Raaeh  gehängt,  um  spater  unter  dem  Dach  verwahrt  so  werden.  — 
Itie  KöpfeachneUer  werden  aof  Timor  gegittert  (bis  «ie  sidi  gereinigt  haben).  — 
Das  LeichenbegffiigDiss  schlies^t  mit  dem  Tabedu  genannten  Tana.  —  Die  Timo- 
rezen  srhlagen  wniiiügUch  ihren  GpfödtPten  den  Kopf  ah,  tim  ihn  nicht  den 
Feinden  zu  üheriasaen.  —  Nach  der  Kt  stlichkeif  auf  Gewinnung  von  Mensrhen- 
köpt'eu  (denen  Reis  vorgesetzt  wird,  um  die  Land^leute  zum  Miteasen  zu  rufeu}, 
darf  der  Tödler  einige  Monate  aein  Ham  nicht  heftudben  und  nmM  durch  «ndere 
HSnde  gefSttert  werdm,  bis  er  aich  (nach  Beatreaung  aeines  Schwertes  mit  Reis) 
gereinigt  hat.  —  Die  Hoenoe  Kieve,  Hoenoe  Benani  and  Nel  Leoe  genannten 
Gesänge  dienen  bei  Erboutung  eines  ^^eIl>che^kopfe^.  Der  geschnellte  Kopf  wird 
nach  dem  Trocknen  und  Festahhalfcn  in  vinv  der  Knochenhöhlen  geworfen  (in 
Kaiuiaiü).  lu  Katau  (auf  Neu-Guinea)  wird  die  Unterkinnlade  des  gescbnelltea 
Schfidela  bewahrt.  In  Atapocpoe  (auf  Timor)  werden  Köpfe gesdinellt  (tod 
Krattshaarigen). 

Von  den  Dialekten  auf  Timor  werden  gesprochen  (s.  Korbes):  Membi»  or 
Kaladi  in  Turstain,  Motael,  Hermera,  Kaimauk,  Hera,  T.aicor.  Tetu  in  Barigui, 
Bibi(;n«,'ii.  Alias,  Snai,  Hera,  Sahiki,  Laohibar,  Railoba,  Cotubaba.  Idate  in  Cairui, 
Lacloibar,  Mantntu,  Viqueque.  Lakale  in  Bibiyu^u,  Kimauk,  Vemasse,  Bariijue, 
Alias,  Lamoro.  Haukenke  iu  Lalea,  Yemaase,  Mantutu,  Fatumarto,  Vinilale. 
V^e  in  Bailoba.  Vaiqueno  in  Gova,  SaaL  Calolo  in  Hera,  Laculo,  Motael, 
Lalea,  Mantuto,  Luga,  Vemasse.  Marai  in  Manufahi,  Rameau,  Rolule.  ManobM 
in  Alias,  Samoro,  Tituluru,  Turseain.  Kemak  in  Bailobo,  Ck>ra,  Sauir,  Cntohabe, 
Kailakuk,  Aftesabe,  Boiban.  Ihrib.itp.  Lamcian,  Maheibo.  Tocudade  in  Boibaii, 
Liquica,  Maubara.  Dagada  iti  Luleu,  Fat  uro  Sarou.  Macassai  in  Luga,  Vemasse. 
Naubete  in  Luca.  Meadik  in  Faturo,  Luga,  Sarou. 

Die  Timoresen  legten  die  ZIhne  mit  Gold  aaa  (wie  die  Goldafihnigen  Yunan's 
oder  Tttcatan^a).  In  Dontranha-Bay  (auf  Timor)  sind  die  Torderafibne  mit  Silber- 
platten  belegt  (s.  Bennett).  In  Ombay  werden  die  Zähne  ausgehöhlt  und  mit  Gold 
ausgelegt.  Hfimdadr  heisst  ( 'riillintanni ,  von  den  Goldzähnen,  die  Marut  sind 
erzzahnig  (ayodanshtrah),  und  hulta  wini  mit  goldenen  Kinnbacken  (an  den  Zähnen) 
diirgestellt  (s.  Roscher).  Die  Gorgonen  (im  Sinne  von  Apotropuea,  aU  nur  rumpf- 
loae  Oeaichter  oder  Kopfe  dargestellt)  zeigen  (bei  Apollod.),  gewaltige  Schweinsbauer 
(fjoynXw^  ISmtn  WS  ffvvSv)^  wie  die  Bakhaaa  (Birma'a).  Die  Aso^ha  (Hunde 
des  Landes)  genannten  Meo  oder  Vorfecht»'r  (als  Botschafter  des  Fürsten)  tragen 
Goldplatten  nn  den  Zlibnen  (in  Timor).  Anf  den  Allor-Liseln  werden  in  die  vier 
unteren  Vorderzahne  Löcher  gebohrt,  um  (»old  pinzafügen.  in  Timor  geschieht 
da.«»  Begrüssen  duich  Nasenreiben  (wie  unter  Maori). 

Daa  Tfittowiren  -"")  (auf  Timor,  Florea,  Rotti  n.  a.  w.)  geschieht  mit  einem  Dorn 
(unter  Einreiben  von  Indigo).  Das  Feilen  der  Zfthne  geadlieht  (in  Timor)  mit  einem 
Stein,  oft  üi  solcher  Form,  dass  sie,  wenn  durch  Siri  roth  gefärbt,  wie  GrntiHt- 
körner  erscheinen.  Weisse  Zäbne  (al«i  cl.  n  Affen  i^.  iiöilg)  sind  niehr  j>n«i«end  für 
Menschen*').  Auf  Timor  zeigen  dii  Mfimier  lilaiie  Verzierungen  auf  dem  einen 
Arm  und  Frauen  abwärts  laufende  Tattowirung  auf  der  Brobt.  —  Tättowiren  heisst 
(auf  Timor)  nolat,  aeichnen.  —  WShrend  auf  Celebea  yiel  Oel  (aus  Cocos)  für  das 
Haar  verbraucht  wird,  lisat  man  dies  trocken  auf  Timor  (und  so  struppig),  Wie 
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die  IMdehen  aof  der  Sdrn,  werden  die  Franen  (bei  den  Tajal  in  Formosa)  f&r 
die  Hdrath  aof  Lippen  und  Backen  tfittowirt  (a.  Gn^iin).   Unter  den  Duatta  wird 

das  Tättowiren,  wenn  für  die  Männer  allmfihlich  anaser  Gebrauch  kommend,  unter 

den  Frauen  1?"ti«Ter  bewahrt  (h.  Hnthorford). 

Nrlu  jj  »Ifin  Calian  genannten  iieirath!<braucli  findet  «ich  (auf  Timor)  der 
Haafoli  unter  Zahlung  eines  Kaufpreises  von  der  liraut  oder  vom  ßrüutigani  (je 
nachdem  der  Wohnsits  gewonnen  wird'*)).  Die  Timoresen  begraben  mit  ctor 
Leiche  einen  Hnod,  damit  denelbe  als  Leitor  in*a  Todtenrach  diene  (s.  Vedi), 
wie  Eskimo  (Indianer  a.  s.  w.).  Wenn  das  Kind  berdts  kräftig  zu  schreien  Termag, 
erbült  es  seinen  Namen, indem  man  die  Namen  verscbicilcner  Nitn  nnp*!pricht, 
und  denjenigen  wählt,  hei  welchem  es  aufhorcht.  In  Lauteiig  tho  old  people  live 
tioparatelj  froni  tbe  youuger  generation,  haviug  assigned  to  thcm  dweiiing  places 
apart  (in  TSmor),  wie  ea  Wiasmann  in  Central^Afrika  fand.  Unter  der  swatghafien 
Basse  (der  Fatumatntua-Berge)  herrscht  der  Gebrauch  „fer  the  sons  to  compd 
their  fathers  whi'n  llicy  become  very  old,  to  join  some  war  or  robber  expedition, 
while  they  atfjicli  tliL'inselves  to  the  opposlte  sid*^.  and  singling  out  their  own  fatber 
slay  bim  (s.  Forbes),  wie  in  Brasilien  der  vorbei  vom  Vater  geknechtete  Sohn, 
wemi  stärker  aufwachsend,  dann  ihn  seinerseits  niederwirft  (s.  Martius). 

In  Atapoepoe  (auf  Timor)  mOssen  für  die  ErianbnbM  sur  Hdradi  aieboi  Kopfe 
geschnellt  werden,  welche  man  an  einen  Pfahl  vor  dem  Hause  (um  'von  den 
Amciaen  rein  gefressen  zu  werden)  aufsteckt,  um  dann  den  Haarbuscb  an  das 
Schwort  zn  binden.  —  Auf  Timor  folgt'*)  das  Kind  d«r  Mntter,'*)  wcon  die  Mit- 
gift nicht  bezahlt  ist.  sonst  dem  Vater.  — 

Bei  der  unter  elastischem  Stammesband  schwankenden  Horde  (mit  mütterlicher 
Folge)  markirt  sich  eine  Umschreibung  bereits  bei  der  (auch  im  Jagdzustand  an- 
gewiesenen) Oertliebkdt,  welche  als  Gegenstand  von  Willensridituiigen,  in  Yer* 
werthang  durch  geistig  geleitete  Arbeit  (wie  beim  Ackerbau)  zur  Verdringung  des 
Neffen  durch  den  Sohn  führen  wird,  im  Interesse  des  Vaters,  und  dann,  „wbeii  a 
tribe  hm  adopted  falber  -  riprbt .  and  forbids  its  !oc;.t  clans  to  marry  within  tlum- 
selves,  a  law  which  prevents  marriage  Avithin  the  clan,  no  totem  whose  maies  have 
becorae  extinct,  cither  by  war  or  natural  decay,  can  ever  revive"  (so  dass  dfe 
heit  der  Totem  sich  schliesslich  auf  einheitlicbeB  Nationalwappen  ledoeiren  wird)» 
und  bei  Ansgestossenen,  gleich  den  beiitoi  Narrinyeri-Jfigem  (bei  Taplin)  „tbe 
old  law  of  exogamy  must  be  disoljcyed  in  the  second  generation  and  uterine 
succession  be  at  least  partially  discntinned  (s.  llowitt).  B*^i  Anreizting  zum  Raptus 
mag  spätere  Versöhnung  (im  Connutiium)  der  mütfei  lielien  wieder  ilir  Vor- 

recht ccdirea  (oder  eben  die  Klajjsenscheidung  für  die  Wechselheirathen  einleiten), 
wogegen  bei  feindlich  fortdauernder  Abtrennung  die  dem  Vater  als  Werthobjeet 
sor  VerfSgnng  stehenden  Hidchen  schon  bsi  dem  Fortverkauf  ein  deminutio  capitis 
jm  erleiden  hätten,  weil  in  die  Gens  des  Mannes  als  Eigenthum  ubernomm^  (wie 
in  gleicher  Antieipation  für  die  Nacliknmntenschaft  dann  ebenfalls). 

nie  (;;ittin  des  H;ijuii  (auf  Tinior)  „is  seleeied  by  the  people  of  the  kingdom 
from  among  tlie  best-lookiug  daughters  of  some  neighbouriug  Rajah  (s.  Forbes). 
Die  Frau  (unter  den  Mundombes)  is  eonstituted  carrier,  labonrer,  and  Iwrd-worker 
in  i^eral,  and  this  energetic  Hfe  has  so  strengthened  her  mnscnlsr  syste  l^t 
the  women  are  in  inany  cases  stronger  and  finer  (hen  the  meu  (s.  John.st(yn),  und 
dann  folgt  aus  derKnechtnng  selbst  die  (Jynaikokratie.  wie  unter  den  lialmida  (bei 
Livingstone),  im  (ieu;ensätz  zum  Despoiisinu^  eines  Mnnibo-Yumbo  in  Seaegambien, 
bis  beruh  zur  bciieidelinie  am  Gabun,  wo  männliche  und  weibbche  Geheimbünde 
sich  die  Waage  halten,  mit  Ueberwi^n  der  letiteren  nach  Süden  weiter,  so 
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dass  aocb  Herrschaften  der  Antasonen  folgen  m^en,  gleich  jener  (Cyrua  be- 

kämpfeiuK  n)  Tomyris  (als  Krmigin  in  AngoLi).  und  die  Anknüpfung  solcher  S.-igrn 
an  die  des  Maraiiou  führt  auf  dio  durch  Arbeit  die  Mfinner  an  Stfirke  fibertreffenden 
Frauen  Guyana 's  (s.  In  Thurm). 

Zu  Timor  darf  nur  das  für  den  Unterhalt  Benöthigte  geerntet  werden,  indem 
aus  Uebcrschuäs  Krankheit  und  Unglück  folgt.  Die  Tuiiioeäa  genannten  Kleider 
wechiwin  in  den  Landschaften  Timor's  nach  den  Vernerangen.  For  eyery  head 
the  fortuoate  warrior  bringe  back  he  receiires  a  present  from  tbe  R«ijah  and  a 
circular  diak  or  lua  of  gold  (in  Timor).  Die  Tiniorezen  bezeichnen  Büffel ')  und 
anderes  Eigenfhum  mit  Merkzeichpn  odi  i  Malah,  die  nach  (l»n  Landschaften  zu 
unterscheiden  sind.  —  Die  Inor  ^cnaiuiti  n  Tl.il-kugeln  (korallenartig,  aber  j^e- 
schmolzcu),  sollen  in  alter  Zeit  iu  limor  eingetühit  sein  und  steheu  sehr  hoch  lui 
Preis  (wie  die  Agrie-Perle  in  AJHka  n.  ».  w,). 

1)  Eveu  7.00  als  op  rpvlon  tot  het  tcrnmcu  van  oh'fanton  vrorden  Timor  ver- 
scheideue  plaatsen  door  omhcinigc  inge^iluten  en  de  buüelä  zoo  luug  gejaagd  tot  dat  zij 
binnen  de  opening  d«r  orabeiade  plaatg  z^n,  die  daarop  ommidiel^  wordt  afgesletem. 
Naderband  irorden  er  eemge  tamme  bnllela  bügeUten  (s.  ^singa). 


Anmerkungen. 

1)  In  dor  Mftudjurci  ist  Bergbau  verboten,  um  nicht  die  Krd>'  7m  uiitonrfthlpn,  an 
der  die  Vortahren  der  herrschenden  Djuastie  geboren  sind.    Die  Mamuiuth- Knochen  aui 
Knakokwüi  ttamnien  von  Biesen -Rennthieren,  die  doreh  einen  Zaub«w  ausgerottet 
wurden  (s.  Wrangell). 

2)  Die  Masai  bitten  vor  dem  Kampfe  zuwoilen  ,Ngai",  ihnen  Glück  zu  verleihen 
(mit  religiösen  Vorsteliungea  verknüpft).  „Wetm  es  donnerte,  riefen  sie  „Ngai'',  den 
Yulkan  nennen  sie  Dftngo«Ngai;  wenn  ich  Baketen  steigen  Hess,  schrieen  sie  ngai, 
ngai  und  viele  sagton,  als  sie  mich  nient  erblickten:  ngai,  besonders  immer,  wcqu  ich 
Streichhölzer  anzündete.  Wenn  man  will,  kann  man  ja  fli»^ses  Wort  mit  „(iott"  nV)t^rsrt7cn 
(8.  Fischer).  Die  Guarauuo  ^luit  dem  Guicidatu  als  Priester)  verehren  Gebu  (s.  Plassard)> 

8)  Aurelian,  Sohn  eines  Sonnenpriesters  in  Sirmhnn,  erkennt  in  dem  Sonnenbilde  anl 
der  SchauL'  il'  s  jm  i  -ischen  Königs  seinen  Vater  und  dann  nach  dem  Siege  über  Zenobia 
die  göttliche  Erscheinung,  die  da7u  ^'.  lnjlt-n .  in  der  Sonn*»  dop  I'liigabal- Tempels  von 
Emesa  (in  Rom  einen  Sonnentempel  erbauend)  Sunda  mummy  (Mutter  Sonne)  wird 
bei  den  Wotjaken  gegen  Krankheit  angerufen  (s.  Rjtschkow).  Bei  den  Bayanst  wferd  der 
Gott  Brom  verehrt  (als  ffimniel). 

4)  Zur  Erde  wird  als  Mukyliin  oder  Mumai  ^'«liefet  (bei  Wotjäken).  Dis  Pater,  qui 
est  conjunctus  terrae,  ubi  omuia  oriuntur  Tel  aboriantar>  qaorom  quod  finis  ortnm,  Qrcus 
dicitor  (b.  Varro). 

6)  Der  Vorsnd  (Hansgeist)  wird  als  Bild  in  den  Kasten  des  Opfnbrettes  gestellt  (bei 

den  Wotjäken).  Gott  heisst  Getüut  (bei  Mimdrucus),* Teufel  Cäuschi  (s.  Spix.).  ytvonoy 
y4vmi»  (idosf  fiat,  fiatl  fmU  librorum,  pro  quo  in  hebraeo  l*'pritnr  „Amen,  am*'n"  (^in  den 
Psalmen;,  apud  Septagiuta  iulerprctes  (bei  Ilieronjm.).  Mouteiro's  Esel  wurde  verehrt 
und  vm  seine  Meinung  befragt  (in  Sfidaftika),  wie  Cortex*  Pferd  Opfer  erhielt  (in  Tukatan). 
Lc  Litthuanien  nonnnait  ses  dieux  (deras,  prononce?;  dievas,  deux)  avec  les  diminutefs  da 
per' ,  lu  iieu,  par  cxcmpl'^  tnvojp  prononcer  tievel6),  dinn'n  dti  tevas.  pere;  dövaltis, 
dimin  de  dövaä,  quoiquc  devaitis  signiii«  ausai  iila  du  dieu  (s.  Mierzimki).  I  Noaidii 
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cMlerano  in  ona  specie  di  soiiuiu  inH^ruetico,  duraati  il  quäle  la  loro  auium  veiiiva  con- 
4«tt»  Am  na  «aiivecBoU«  6  an  ttbmjoMt  (m  p«Mtt  i  wt  ueedlo  «Lei  regBo  dai  nuurtt)  Ik 

dovn  rioevtraiio  i  respoiiü!  desiderati  (s.  Mant«gazza).  Als  Roes  in  Lebetsoba,  in  der  Mani 
♦'in  in  dorn  Lauf  hrunnen  eiiipomanertes  Relief  mit  den  I>ioskur»»n  •wolhc  anshebf»«  lass«8. 
um  OS  nach  Öpartü  ta.  schafl'en,  widersetzten  sieb  die  Bauern  mit  grossein  Eifer,  da  die 
Vigmm  die  Sduiteg«iBter  («lOfTtr«)  ibra  Doifet  mim  (s.  B.  6cliiiiidt)iiikd  da  du  Vngmmt 
der  Demeter-Statue  von  Eleusis  weggenoauBCa  wurde,  (Enr  Aiifstellong  in  Cambridge)  wein 
klftjrfen  die  Kinwohticr,  dn  die  Fruchtbarkeit  dor  üin(r*»gcnd  tob  dem  Dasein  4iesQr6titnB 
abhänge.  Der  Wehrwolf  hat  zwei  Wirbel  auf  dem  Kopf  (in  Ostprenssen). 

6)  Th*  no4}i  it  wwmtg  in  th«  gloom  of  tke  fovNt  (M  der  iPobertMeweihe  m  AnsMiea); 
tb«  nrndji  is  held  to  have  beeo  ßoA  maide  iikd  med  by  Daramolan,  when  im  Uie  beginning 
of  things,  he  institnted  these  ceremonies,  and  rnngtituted  he  aboriginal  society,  as  it  eriste; 
ihe  Boise  made  bj  ü  is  the  voice  of  the  Daramulon,  calling  together  the  initiaied)  aad 
BoreoTer,  it  alw»  rcfreseiitB  dw  nuttering  of  tfamider,  wUdt  is  sud  te  ibe  bis  roiee 
(e.  Ho  Witt).  Und  bo  die  Ceremonien  der  Mandaa  (auf  den  Anfang  des  Krst^n  Menschen 
znrückgehend).  Im  Pomali- Hmis  (de«  LuHki  thcre  is,  In-sidf^s,  tho.  mmi  snm-«!  nbject 
of  all  tfae  vata-lulikf  or  8tuue  on  wbich  the  ofiehiigs  are  laid  to  the  invittible  deitf. 
XÜii  itaie  tibey  believe  to  Iwre  been  girea  to  the  people  of  Tfmo«  fuc  tiiie  pnrpose  lAm 
tiie  tiniverse  was  inade  (b.  Korbes),  als  Oniliilirus  (auch  in  Cuzco). 

7)  Bin  den  Wotjakt'n  wird  gebetet:  ,lhr  Läng^stTf"Tsthi^>(lt^npn,  TuRpe  das  Opfer 
▼or  ench  niederfallen,  ob  ihr  nim  wwesend  seid  oder  nicht  Zürnet  nicht  and  saget 
afobt,  wir  bittea  each  ^eine  Opfer  gebraebi  Eibaltet  eure  ttberlebendm  (Tep- 
vandten)  bei  Geeondheit,  sucht  sie  nicht  mit  Kricbelkrankheit  heim,  erzeugt  keine  Krilbea 
niid  Elstern,  macht  das  Vieh  und  die  F^fcrdo  fott.  g-e]>t  den  Kindern  Oesundh.-it .'-  Nach- 
dem er  solche  Worte  gesprochen,  wirft  der  Bpteiuie,  unter  ehrfürchtigem  Lüften  des  Untes 
sidi  verbeugend,  eiaen  Tbeil  dee  neische»  iu  ilen  Trog  und  isst  schweigend  d»  Beet 
•elbet.  DMselbe  wiederholt  er  daan  der  Reibe  nach  mit  den  fibrigen  Vorrtthen.  Hub 
machen  es  die  übrigen  Familienglieder  nach.  Nach  Bcendi^'ung  des  Opfors  vrird  in  einip-en 
Gebenden  der  Inhalt  des  Troges  den  Hunden  vorgeworfen.  Keisseu  sie  »ich  darum,  so 
gilt  das  als  g^tes  Zeichen  (n.  Axninoff).  Wenn  man  zn  den  Greistem  derjenigen  Yer- 
0tBiiMBeii  betet,  wehite  der  ()pfecDde  gefanat  hat,  -werd«  in  den  Gebet  statt  d«  Amede 
Cyke  poresjos  (der  Längstvcrschie denen':  die  Xuinen  s'f'n.mnt  (s.  Buch). 

8)  Skohlst  oder  Jat/novioy  (b.  LJllilas;i  als  Skogsnerte  (in  Schweden:  und  Scheusal 
<äkuohisal).  Daemones  quos  dusios  GalU  uuucupant  (b.  August).  Pilusi,  qui  graece  panitae, 
latiae  incnbi  Toeantiir  (b.  Iild.).  —  FaoftMift,  qnod  fai  libris  gealiliiiin  finmas  seiet  i^pellail 
(liabillon). 

9)  Der  durch  die  Druiden  unter  Entziehung  des  Opfems  Bestrafte  ward  allgeincin 
Tennieden,  um  Mitbetxoffeüojsein  von  seinem  Unglück  zu  meiden  (s.  (Jaesar),  und  der  bltit- 
beieckte  Mörder  war  ▼erbeaat,  bis  iw  BeiaigBag  (bei  dea  Gneehen). 

10)  When  the  com  is  ripo  in  the  ear,  tiie  Bcchnana  chief  hulds  a  public  aseemblj, 
when  Oie  people  procecd  with  aies  to  the  field.  and  each  man  brings  honte  on  his  Shoulder 
a  brauch  of  the  sacred  hack-thom,  with  which  thej  repair  the  catüe  enclosnre  beloaging 
te  ibe  towa  (s.  Ifeekeasie).  Bei  den  Sebetieles  (in  Moletlaae)  faebea  die  ffirtea  die  Binder 
80  abgerichtet,  dass  sie  dem  flutenden  Ton  eines  H»mee  in  sdmellster  Gangart  folgen 
(g.  Merensky),  durch  Gewöhnung  mr  Tränke  (um  dann,  wenn  geranhf.  zurückgerufen 
werden  zu  können).  Die  unverbesserlich  wilden  t^tücke  einer  jeden  Heerde  entspringen 
g«wObn)ieh  and  sind  roUstiadig  Terloren,  die  wUdetea  Ton  dea  larttd^bleibeadea  werdaa 
sicherlich  immer  zum  Schlachten  ausfjewälilt ,  ao  oft  man  gezwungen  ist,  Eines  von  der 
Heerde  zu  tödfen.  Diin  zahiii.ste  Vieh,  weldiei?  selten  weplSnft,  die  Heerde  zusammenhält 
und  sie  anf  dem  Heimwege  anführt,  itot  man  l&nger  am  Leben  als  das  übrige,  dal»er 
werdea  diese  1%ieie  faaaptsieUieb  die  Htem  des  Btanunes  nad  Termachea  ibxe  sainnea 
Neigungen  der  künftigen  Heerde  (s.  Galton).  Die  Plumarii  übten  die  Kunst  des  Stickens 
mit  Vogelfedern,  wie  die  Indianer  Anu-rika's  (.«.  Semper'),  ol  'Ariixol  fof  ^atfiyag  axiai(>itt( 
»aXovot,  aapä  iö  üxtiadeu.  xal  vyiy  noitiv  tu  Ifiäum  (s.  Erotian.).  Ogeteu-hime  (the 
goddess  of  food)  wild  Ten  Snsaao  enohlagen  (als  Toehter  Tuaami'a).  Wlhrsad  bei  Hettea 
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totten  und  Korana  die  FrHuen  melken,  ist  Omen  bei  den  Kaffern  mid  Beehuaiien  sel1»it 
d«r  Efagimg  in  die  Heerden-Umzlaanng  sehoB  verboten  (s.  Mackenzic).    An)  xtQa/ittvs 

»t^ttfitt  xaiitt  xnt  i^xiovi  itxitav  (bei  Hesii)rl.\  Die  Lfindorcif-n  des  Koro  (der  Gemeinde) 
begreifen  Yavn  (town  lot).  Qucle  (arablc  laiul  und  Veikau  (forest)  in  Fiji  (8.  Fison). 

11)  Beim  Tode  des  Königs  (bei  den  BaruUe)  on  creose  une  fosse  profonde  au  centre 
dn  Knal  (eneloi)  deo  beovfe,  on  y  d^poee  1e  c«rpe  placA  mir  sob  aieaat,  et  Tob  tnaie 
antour  de  loi  nne  enveloppc  en  osier  (s  I)epelchin).  Da  bei  den  Bauten  in  Tiberias  r  dnroh 
H^rndos  Antipas)  eine  alte  fiegräbnissst&tte  aufgedt  rkt  war,  vermieden  die  Jtnion,  wo>»en 
der  Verunreinigung  durcb  Grftb«r  (nacb  Miscbna  Ohaloüi;  eine  Ansiedelung  i^wofür  Fremde 
herbeigezogen  wniden).  Nach  dea  Doitaa  (neben  Siiihui  bei  Uaaadi)  des  Doaitlieo* 
(Vorgänger  des  Magier  Simon)  war  unrein,  wessen  Schatten  auf  ein  Grab  gefallen  (s.  Abol- 
fpf^av  HpI  den  MHllpirmten  hat  der  Sohn  das  Grab  in  Ordnung  2U  halt«'n,  bis  «um  Er- 
iuncrujQgsfeste  in  Jahresfrist,  (und  dann  ist  der  Name  nicht  weiter  zu  erwälmenj.  oi  xcni 
^gvyat  nalov/tivct  (s.  Epiph.)  mortaos  baptisant  (bei  FlulMt.).  In  der  Apoljtrosie  der 
Miikoeier  (vBier  Salben  nnt  Balsamdnft)  erhält  der  Yfliatorbene  die  Formeln  für  die 
Gewalten  (wie  im  apyptischrn  Todtenbnch'.  IVndant  un  ccrtain  t^'mps  apres  la  niorf  du 
chef  de  famille,  de  truis  semaines  a  un  mois,  les  feuimea  ne  c  haugent  rien  ä  ieurs  habi- 
tudes  et  agissent  comme  si  leur  seigneor  et  maitra  enstait  encore  (s.  Jardia),  dann  «eisen 
aie  sieb  an  die  Straaee,  um  Ten  ToiAbeiigebenden  miadiandelt  n  ireiden  (bei  den  Pahonin). 
Für  den  Kitii  des  Verstorbenen  wird  Sjudse  auf^t'h5nf:^t  rin  Tiinurlaut).  Als  Chat  werden 
die  Wappenpfeiler  für  dif  Todfen  aufi^erichtet  bei  den  Haidah  ,  während  sie  als  Rechen 
vor  den  UAusern  äleheu  i,8.  DawHuu).  Die  Jarawub  und  die  Adauiauen  tragen  die  Kinnlade 
der  Yerwaadtcn  (a.  Portmann).  Dia  Steine,  in  Gabeln  der  Bannueweige,  bei  Eintritt  der 
St&dte  (der  Bechuana)  have  been  placed  there  by  men  entering  the  town  on  some  im- 
portant  matter,  and  who  ii&ye  performed  thia  art  as  the  mcans  of  prix-nrin^' for  themselves 
saccess  in  the  busincs«,  which  tbej  had  in  band  (s.  Mackensie).  Die  .imaloüi  oder  Izitnta 
(Geister  der  Yentoibenen)  wohnen  in  Sdilaogen  (bei  den  Zulu).  Nach  dem  Begraben 
Terbrennen  die  Tebeenika  (der  Yahgane)  die  Gebeine  (bei  Oap  Horn).  Nach  Herodot 
verf-init^e  sich  die  absterbende  Seele  mit  einem  Wesen .  das  la^erade  entsteht  'bei  den 
Aegyptem;.  Die  von  den  Göttern  zur  Uberwelt  Zurückgesandten  gelangen,  nachdem  sie 
dreimal  ein  aehvldlosea  Leben  gefuhrt,  nadi  Krottoa*  seligen  Inseln  (bei  Pindar).  The  CSaaa 
blanca  and  all  the  mins  south  of  the  Gila  were  the  abodes  of  the  forefmdiefa  of  the  Pirnas, 
designated  by  them  as  „Vipisct**  fgreatgrandparents)  «r  Ho-]i(i-qnin  'the  extinet  nnes). 
One  of  their  cbiefi»  CtYanu  built  the  Casa  Grande  is.  Bandelier).  The  stars  were  lamps 
hung  by  the  departed  spirite  to  ligbt  the  way  for  tbose  that  sbonld  come  after  (in 
NeB-Britannien).  Im  |Beptember,  nach  Beendignnff  aller  Feldarbeiten ,  wird  an  einem 
durch  die  VrtlTc'iversatnnilnng'  bestimmten  Tage  das  pemeinsame  Tndtcnnpfor  des  ganzen 
Dorfes  gefeiert  [gurto  Kalyken  KiMton).  In  allen  Hütten  wird  an  diesem  Tage  der  Tisch 
festlich  gedeckt  und  mit  Essvorrätben  reichlich  versehen.  Am  Nachmittage  versammeln 
sich  alle  Bewohner  des  Dorfes  mit  Anaachinas  der  Terheiratheten  Weiber  nnd  gehen  ans 
einem  Haus  in^s  andere,  kein  einziges  auslassend,  und  in  jedem  Hause  wirft  jeder  Besucher 
etwas  v(m  den  EssvorrStbon  in  den  beschriebenen  Trnog,  dabei  die  Worte  sprechend: 
„cjfke  fiore^ot  aäi(td  med  uioz  Küton  Karkomf*.  ,üir  Geister  der  Längstverschiedenea, 
m9ge  die  Libation,  die  wir  spenden,  Tor  euch  niederfallen*  (bdi  den  Wo^iken).  In  den 
Tumulus  werden  .t^r<-sse  mit  Wasser  und  Esswaren  gef&llte  Urnen  ausgegraben''  (bei  den 
Papel  fiir  di''  I  i  he  hingestellt  's.  Doelter).  Die  Of^anf»a  (im  Okandoland)  haben  zwei 
oder  auch  diui  Isaaaen,  einen  gewöhnlichen  oder  bürgerlichen  und  einen,  ,wenn  er  Medicin 
maeht"  (a.  Lena). 

12)  Regelmässige  Todtenopfcr  werden  (bei  Wotjäken)  gebracht:  zun&chst  am  dritten 
Tage  nach  dem  Tode  eines  Monsrhen,  hiin  ui,  \<m  htin.  ilrei  und  vi,  Nacht,  denn  diese 
Libationea  werden  in  der  Kegel  gegen  Mitternacht  vorgenouuaen  —  wie  es  scheint^ 
sIretdieB  oneh  die  woljUisehen  Oeepenster  am  liebstra  nm  Ifittenaeht  nmher  —  ferner 

am  siebenten  Tage,  «u</(-/<,  ui,  am  vierzigsten  Tage,  nyldon  ut,  nnd  am  Jahrestage  des 
Todes,  arei  kikun.  Jährlich  werden  allen  AlnTif^n,  den  nih-  poresjofi,  d.  h.  den  ISng^st  ver- 
storbenen öykCt  Opfer  vollbracht   Im  Frühling,  in  der  Woche  vor  Palmsonntag,  opfert 
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Jede  Familie  zu  Hauac  gegen  Ifittenttcht  auf  folgende  Weise:  der  Tiaeh  wird  ndt  Ess- 

Torr&then.  Fleisch.  Brot  odf-r  Kurhen,  kumj/gka  und  Bi^^r  lipscfzt.  Npljim  dem  Tisrlie  auf 
der  Diele  steht  ein  l'rog  (cumon)  aus  Birken-  oder  Lindenriode,  auf  dessen  Rand  eine 
brennende  Wachakene  geldebi  ist.  Der  Hausherr  bedeckt  sich  das  Haupt  mit  dem  Hute, 
nimmt  ein  Stflek  Fktecli  in  die  Hand  nnd  apiiclit:  «^fyfte  pSre^^  «UeS  «f  wnfy;  wvd 
Ln-fcare:  (^erviihn  en-kuile  dz'ez  juez-i)ni\ez,  vino,  .'ytl-nan  hutlrifCt/ty".  .Ihr  Geister  der  Längst- 
ferschiedenen,  wohl  hütot  und  erhaltet;  macht  kfine  Krüppel  (aus  uns;,  werft  keine  Seuchen 
(auf  uns);  das  Korn,  den  Wein,  die  Speise  l&söt  uns  wühl  gelingen!"  (s.  Buch).  The 
Pet-dde-ri  (tbe  mention  of  the  dead  rebtive'a  name)  is  »  deadly  insalt  to  tiie  sorviTon 
(hei  den  Karok),  the  highest  crime  one  can  coinmit  (s.  Powers).  Nach  dem  Todtenfesfe 
(in  Jahresfrist  der  Beerdigung  folgend)  darf  fhei  den  Kenaj^r)  der  Name  des  Verstorbenen 
nicht  länger  ausgesprochen  werden  (s.  Wraugeü).  Von  "O()0(  erhält  die  Sophia  das  mjsti- 
ache  Jao  (bei  Ptolem.). 

18)  Dwing  the  absence  of  the  ambassadors,  tbe  heavens  had  been  as  bran,  and 
scarcely  a  passing  rloud  obscured  the  sky,  which  hlajed  wifh  the  dazzling-  rays  of  a 
vertical  sou.  But,  stränge  to  relate,  the  veiy  daj  that  the  approach  of  the  rain-nmker 
ma  annonneed,  the  clonds  began  to  gather  tbiekly,  fhe  Bgbtaing  darted  and  the  tirander 
tvUed  in  awful  grandeur,  aecompanied  by  a  fcw  drops  of  rain.  The  deluded  multitude 
were  wild  with  deli^j-ht;  they  rent  the  sky  with  tlieir  acclamatioTis  <'f  jfty:  nn  l  'he  earth 
rang  with  their  exultiiig  anil  maddening  sbouts.  Trevioosly  to  entering  the  Wwn,  the 
xain-niaker  eant  a  percmptory  order  to  all  Che  inlialidtanbi  ta  waib  tiidr  feei  Beiveelj 
was  tbe  meeaage  ddiTered,  before  evexy  sonl,  yonng  and  old,  noble  and  ignoble,  üew  to 
the  adjnininp  river  to  obev  the  command  of  the  man  whom  they  imagined  was  now 
collecting,  in  the  heavens,  all  bis  stores  of  rain.  The  impostor  proclaimed  aloud  th^ 
fhü  year  the  woman  nn»t  cnltiTate  gardens  on  tbe  billa,  and  not  in  the  vallejra,  for  tiie 
latter  would  he  delugcd.  The  natives  in  their  entiinriasni,  aaw  aheady  their  eenflieldi 
flnatiug  in  the  breeze,  and  their  floeks  and  herds  retnm  co"vring  homewards  by  nonn-day 
irom  the  abundance  of  pasture.  He  told  them  how,  in  his  wrath,  he  had  desolated  the 
«ities  of  tbe  enemics  of  his  people,  by  stretching  forth  his  band  and  ooounanding  the 
clonde  to  borst  apon  liiem;  how  be  bad  aneeted  the  progress  of  a  powerfld  araj,  by 
causin^  a  flood  to  descend,  which  formed  a  mighty  river,  and  staj'ed  their  eourse.  Tliese 
and  man\  oüier  pretonded  displays  of  his  power,  wore  received  as  sober  truths,  and  the 
Chief  and  the  nobles  stared  on  him  witJi  silenl  aiiiazement.  The  report  of  Ms  fame  spread 
Ske  wfldfire,  and  the  ralers  of  the  neighbonring  tribes  came  to  paj  Mm  bomage.  In 
order  to  carry  on  the  ft-and,  he  would,  when  clouds  appeared,  command  the  women  neither 
to  plant  nor  sow,  lest  the  seeds  shnnld  be  washed  away.  He  would  also  require  them 
to  go  to  the  fields,  aud  gather  ceriain  root«  and  herbs,  with  which,  he  might  light  what 
appesred  to  the  natives  mysterions  firea.  Elate  with  bope,  fhey  would  go  in  erowds  to 
the  town  with  songs,  and  lay  their  gatherings  at  the  magicians  feet.  With  these  he  would 
somptimes  proceed  to  eertain  hüls,  and  raise  smoke;  gladly  would  he  have  called  up  the 
wind  also,  if  he  could  hate  done  so,  well  knowing  that  the  latter  is  freqnently  Üie  pre 
evsor  of  rain.  He  would  aelect  the  time  of  new  and  füll  moon  for  his  purpose,  aware 
that  at  those  seasons  there  was  frcquently  a  change  in  the  atinosphere.  But  the  rain- 
maker  fonnd  the  rlouds  in  these  parts  rather  harder  to  manage  thun  those  of  the  Bahu- 
rutsi  country  whence  he  came.  One  day,  as  he  was  souad  usleep,  a  shower  feil,  on 
wldeh  one  of  (be  prfndpal  men  entered  his  honse  to  congratolate  bim  on  the  happy 
event;  but,  to  his  utter  amazement,  he  found  the  magician  totally  insensible  to  what  was 
trnnsjdriniE:.  .Xela  ka  rare!  hallno,  hy  niy  fatherl).  1  thought  \->,i  were  making  rain**, 
Said  the  intmder.  Arising  from  his  slumber,  and  seeing  his  wife  sitting  on  the  floor 
shaking  a  mOk-saek,  in  <ndar  to  obtaia  a  HtÜe  bntter  to  anonit  her  bair,  the  wily  rain» 
maker  adroitly  repUed,  ^o  yon  not  see  my  wife  chuming  rain  as  fast  as  she  can?" 
This  ready  answer  gare  entire  satisfaetion ;  and  it  presently  !«pread  tlironph  the  Icngtb 
and  brcadth  of  the  town,  that  the  rain-maker  had  chumed  the  shower  out  of  a  milk-saek. 
The  moisture,  howcvcr,  cansed  by  this  shower,  soon  dried  up;  and  for  many  a  longweek 
«fterwards,  not  a  dond  appeared.  The  women  had  cadtiTated  extensive  flelda;  bot  flie 
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•Md  wu  lyiag  on  the  loil  m  ifc  had  htm  tlurovB  from  Üie  band;  tlie  eafcO«  w«re  djinir 

from  wallt  nf  pasture;  and  hundreds  of  (Mnaciiif eil  inen  vrcrc  seen  going  to  th«'  fields  in 
q«>»sf  ot"  unwholpsoTne  roots  and  repHles,  while  utJifrs  •wiro  ]jprishii)g-  with  htmger.  AU 
thta*'  cm-uuiütaiices  irritated  the  rain-maker  Tcty  niuch,  and  hv  coniplained  that  secret 
rogn«s  tr«re  diaobeyjiig  Iiis  proclaimtioiit.  Wim  itg«d  to  mdce  npeated  Mala,  h«  wonld 
reply —  ^You  only  give  me  sheep  and  goats  to  Idll;  thereforc,  I  can  onlj  make  goat-rain; 
give       fat  slaughter  oxen,  and  I  shall  Ipt  tou  kop  ox-rain".    One  night,  a  sinall  clond 
passed  over,  and  a  Single  flash  üf  ligbtning,  Irum  vhich  a  hearj  peal  of  tun  der  burst, 
Struck  *  tr«e  in  th«  tomu  Kezt  dsy,  the  rdn-iDaker  and  a  nnaibar  of  people  asaanbled 
to  perfonn  the  usual  ceremonj  on  such  an  event.   The  stn- k  n  tre«  was  ascended,  aad 
root<5  and  ropes  of  grass  were  honnd  rnund  different  parts  of  the  trank.    When  these 
bandages  vere  made,  the  coiyuror  deposited  some  of  bis  nostrums,  and  got  qaantities  of 
water  handed  upv  irUch  he  ponred  «ith  great  Bolemnity  on  the  wonnded  tree«  wlifl«  tiie 
assembled  miiltitade  ihouted.   ^^Pula!  pula!"  The  tree  was  now  bewn  down,  dragged  out 
of  the  town,  and  burn^d  to  ashrs.    Soon  aftor.  tlic  rain-maker  got  large  bowls  of  water, 
with  which  was  niingled  an  Infusion  of  bulbs.   AU  the  men  of  the  town  were  then  made 
to  pass  before  bim,  when  he  sprinUed  eaeh  penon  wtth  a  «ebiia  tail  dippcd  in  w«ter. 
Finding  that  tiiis  flid  not  prnduce  the  desiied  eifeeti  tha  imposter  had  reconrse  to  asother 
strafagfin.   H-  will  kiiew  that  baboons  wer^  not  Tprv  <»asily  caught  amongst  rocky  g^Ious 
and  ehelving  precipices,  and,  therefore,  in  order  to  gain  tijue,  Iie  iafomed  %e  men  that, 
to  make  rain,  he  mnst  have  a  baboon.  Moreover,  that  not  a  hair  on  its  body  was  to  be 
waating;  in  short,  the  animal  should  be  free  from  blemish.   After  a  long  and  severe 
pursuit,  and  with  l/odips  much  lacerated,  a  band  of  .  hosen  rnnners  sncceeded  in  <  ;q>f  uring 
a  yoong  babumi,  wiiich  they  brought  back  txiuuipbaatly  and  exultingly.   On  seeing  the 
«aniinal,  the  rogur  put  on  a  eoantenaace  eihibitnig  the  most  intense  somnr,  ezclaiadag 
ainy  heart  is  reut  in  picc»  s!  —  I  am  dumb  with  grief!"  Pointing,  at  tha  same  time,  to 
the  ear  nf  tho  babi>i)ii  fhat  was  slightly  scratched,  and  thf  tail  whicli  had  lost  some  hair, 
he  sdded,  „Did  1  not  teU  you  I  could  not  bring  rain  if  tbore  was  one  hair  wantin^?" 
He  had  often  said,  that,  if  they  could  procure  him  the  beait  of  a  lion,  he  would  show 
fiiem  he  eoold  make  rain  ao  ahnndant  that  a  man  might  thiak  himself  well  of  to  be 
undiT  shtltpr.  as  when  it  feil  is  might  sweep  whole  to'wns  away.  He  had  ilistovprcd  that 
tho  clouds  required  strong  medicines,  and  that  a  lions  heart  would  do  the  buginess.  To 
obtain  this,  the  raiu-uiakei  weU  knew  was  no  joke.  One  day  it  was  announced  that  a  lion 
had  attacked  one  of  tiia  eatUe  ontposts,  not  üs  firom  tiie  town,  and  a  party  sei  oS  for 
the  twofold  purpose  of  gftting  a  key  to  the  clouds  and  disposing  of  a  dangeroii.s  eneniy 
The  Orders  were  impfrativo,  whatev.r  t?ip  rnusequpiicps  might  be.    Fortnnately,  the  lion 
was  shub  dead  by  a  man  armod  with  a  guu.    Grt^ülly  elatated  by  thfir  success,  they 
forihwith  ntomed  with  their  ^ise,  imging  the  conqneton  song  in  fiiU  chonia.  Tho  xnin- 
maker  at  oncr>  set  about  preparing  his  medicines,  kindled  bis  fires,  and  standing  on  the 
toji  of  a  hill  Iii'  strt'tched  fnrth  his  IiütiiI«.  licrkoiniig  to  the  clouds  to  draw  near,  occasio- 
nally  sbaking  his  spcnr  aud  threatf.iaug  tbeui  with  his  ire  should  they  disobey  his  com- 
mands.  Th«  populaee  belioTed  all  this,  and  w<Hidered  the  rain  wonld  not  fidL  Htmug 
diäcovered  that  a  cor|t8o,  which  had  been  put  iuto  the  grounds  some  weeks  before,  had 
not  received  enough  water  at  its  burial.  aml  Itunwing  the  aviTsion  of  the  BechTianas  to 
a  dcad  body,  he  ordered  the  corpse  to  be  takea  up,  washed,  and  re-interreiL  Uontrary  to 
this  ekpeetation«  and  horrible  as  the  eeremoay  mnst  have  been,  it  was  perfonned.  Stdl 
the  heavens  reinained  inexorable.  Having  exhaasted  Us  skiU  and  ingonuity,  the  impositor 
bcgan  to  1)0  sor.  ly  |niz?:l«»(l  to  fmil  something  on  which  to  lay  tJie  blamo.  Like  all  of  his 
proicitäiou,  he  was  u  »uhtlv  icUow,  in  the  habit  of  studying  huaian  natuie,  afCable,  acute, 
and  exbibiting  a  dignity  of  niien,  with  an  ample  shar«  of  self-complaceney,  which  he 
could  not  hido.   Hithertu,  lio  had  stndionsly  avoided  giving  the  least  oüeucc  to  the 
missionarios,  whoiii  he  fouud  wpro  men  of  jieare,  who  wnuM  not  qiiarrel.    He  freqiiently 
condesceuded  to  yiiüt  them,  and  in  the  cuurse  ot  conversation  would  often  givu  a  feeble 
assent  to  tiieir  opinions  as  to  th«  sonioes-of  that  dement  oTer  whidi  he  pretended  to 
hav«  sovezeign  oontrol.  However,  finding  all  his  wfles  unaTailing  to  pzodnc«  th«  doaired 
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resultj  and  notwithstaoding  the  mmj  prooüs  of  Jdndueas  he  had  received  front  tha 
ninionaiiflB,  he  begaa  to  hint  that  the  levetend  gealleineii  were  üb»  caase  of  the  ubstinacy 
of  the  cload«!  One  daj  it  wm  diecoTered  that  the  run  had  been  prerented  b j  llr.  M olIlM» 

bringing  a  bag  of  salt  with  him  from  a  jouniey,  that  ho  had  undortakon  tn  nriqtin-tnwii. 
Bot,  fiading  on  oxaminatiuQ  that  the  rcport<>d  salt  was  only  white  clay  or  chaik,  the 
■BMÜre»  coold  not  hclp  langhing  at  their  own  crednlity.  From  insinuations  he  proceeded 
to  open  eccoMitioiui  Aller  haTing  kept  himself  seeb^ed  for  &  fortoiglit,  he  one  di^ 
appeared  in  the  pul>lic  fid<l  and  proclaimed  that  he  had  at  last  disrovt'r-'d  the  canse  ot 
the  druught.  After  keeping  the  audience  in  sn^^pense  for  n  short  tinn".  lio  .snddfnly  brcke 
forth,  ^0  Jon  not  see'',  he  adced,  „when  clouds  cover  m,  Üiat  Ilaiuiltun  and  Moüat  luok 
•t  theiD.  ^nieir  white  fhee«  sean  than  amy,  and  yon  caimot  e^ct  taiB  eo  long  as  thej 
are  in  the  countr^".  This  was  a  home  stroke.  The  i>eople  beeame  impatient,  aad  ponred 
forth  thfir  rnrsfs  apainst  the  poor  missionaries,  as  tho  ranse  of  all  their  eoiTows.  Tli*> 
bell,  which  was  rung,  for  public  worship,  they  Said,  frightened  the  vaponn;  the  prayeid 
«fven  eame  üt  for  a  shaie  of  Üie  Maine.  „I>oiit  yon",  seid  the  diief  ene  day  imther 
ßMutij  to  Mr.  Moffat,  |,bow  domi  in  yovr  hovies,  |and  praj  and  talk  lomelluiig  bad  in 
the  ground"  Andfrson). 

14)  Erdbeben  wird  verursacht  durch  Ji-ahin-awo  (der  Erdbebenfiscli>  in  Japan  {s. 
Laagegg).  Die  80  Aeonen  des  Pleroma  riad  dreifaeh  getbeilt^  in  Ogdoas,  Dekae  «nd 
Dodekae  (e.  PtoL),  Sabazios  hiess  nayxo{Qni'os.  Bei  den  Mondtänzen  der  Eunuchett. 
(zwischen  Manjranja  und  Isaiif,'ila)  wird  «in  in  die  Luft  geworfenes  Huhn  zerrissen 
(s  JohnstoB).  Bei  der  Ueiratb  zwisciien  Mattara  und  Yuugo  (nnter  den  Kunaodaburi) 
lebte  die  Braot,  naeh  Auflbnng  des  jus  primae  noctis  doreh  die  .totemie  brethem*  des 
Btftnlig'ani*«,  mit  diesem,  aber  ^had  alao  a  uuniber  of  aocessory  hnsbands,  all  of  the  sume 
class  as  himself"  s.  nrtwitt\  im  Ut-borp-an?;  zur  Pülyan<lrie  (aus  d<-ia  Cicisbcat  Nukahiva's). 
Auf  Kapila'ä  Rath  heirathen  die  vier  i<ürsten  (Putala'a)  Scbw«i«tern  anderer  Mütter,  und 
obwohl  dies  im  Rfickblick  auf  früheren  Braach  den  Namen  Bakya  benronrief^  könnten  licii 
doch  8plU»fe  Weehselscheidnngen  dadmeh  einAhren  OSr  die  Äensheiratlien). 

15)  So  soon  liti  fho  initiatod  mm  with  the  ndvices  are  out  of  Pight  of  thf  onmp.  or 
at  the  greater  ceremonie»  hare  lift  the  Bunan  circle  —  the  woman  being  left  behiud  — 
it  becomcs  lawful  to  openlj  speak  of  those  things  which  elaewhere  are  not  spoken  of  «t 
all,  er  only  in  a  hnshed  tone.  Even,  in  some  xespeets,  ^  lai^nage  is  altered,  for  rnany 
words  are  now  used  for  which  at  other  times,  and  in  othor  i)lacos,  qnite  difl'erent  onea 
are  used.  The  prinriplo  rnidorh-inior  this  is,  that  all  tliin;jrs  belonging  to  these  ceremonies 
are  so  intiauately  connected  with  Daramulun  that  they  uiay  not  be  elsewherc  spoken  of 
witlMNit  risk  of  disple«fling  him,  and  the  worda  which  imply  these  eeremonies,  or  anytUng 
connected  with  them.  ar.'  rhrrefure  forbidden.  For  instance,  the  name  of  Daramälan  niay 
now  he  frcM'ly  ultcred.  wlii>r<-a.s  at  other  tiines  he  is  only  alluded  to  by  tlio  j,'<Mi<ral  name 
of  B4mban  (niaster),  or  Papaug  Jather)  or  more  generally  by  a  simple  gesture,  by 
pointing  the  forsAnger  of  the  right  band  towarde  t^ie  (s.  Hbwitt),  aypotn  noU.f 
vnhQX^"  ot  StfB^nm  xai  niäyri  (bei  Markosier),  bi^  aum  EriiOser  (i.  Irenftvs).  T!he  Bnqe 
or  Club  is  Compound  nf  ascending  grades  in  Fiji). 

16)  The  tradition  concerning  the  ghost  lodge  are  as  foUows:  Long  ago  tho  Dakotas 
lived  in  one  village  and  had  seven  eonneü  fires.  When  they  broke  np  and  parted  eaeh 
difiaion  received  r<  rtain  gifts.  To  these  particular  Indiana  were  given  the  pipe  and  the 
mystery  of  the  ^rhost  huh^,\  One  vi'rsüm  sav-':  Two  wnrriors  were  retiuming  to  the  camp, 
when  they  were  mct  by  a  wonian  who  said:  \V  h«u  you  retum,  cause  a  teut  to  be  pit«hed 
wHhin  the  line  of  tenta,  and  I  will  come  and  teil  yen  what  to  do  in  the  tenl  «Althongh 
alanned  at  being  thna  aeeosted,  the  warriors  did  as  they  were  dlrected,  and  the  woman 
eame  as  $hc  had  promised.  They  entered  tho  tont  with  her  and  sh.>  ih-m  revealed  the 
mystery  of  tha  ghost  lodge,  and  gave  them  a  pipe,  aaying:  ^When  you  cease  to  do  in 
thia  way  I  havc  told  you,  the  people  will  no  loager  Uto."  She  left  the  tMit  and  vantahed 
in  dond.  Still  another  vexsion  states,  that  one  day  Üiere  was  a  wonian,  wearing  an  apron 
of  Artemisia,  and  wrapped  in  a  buffalo  <;kin  havinp  thti  hair  outsido  and  the  homs  left 
OB.  She  was  holding  the  head  in  her  left  band  and  the  tail  in  her  right,  her  left  huid 
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«ri'ssed  over  thc  right  and  on  her  left  ann  she  had  a  butfalo  calf,  together  wich  a 
pipe,  the  iwo  Ijing  side  bysid«.  Four  days  she  tarried  vit  the  Dakotas  aod  tanght  tiunn 
liow  to  keep  13b»  ghott  lodge,  Mid  left  them  wiHi  th«  words:  Vfhta  «  mule  shaD  bear  a> 
foal  then  will  come  the  dostntctinn  of  the  earth".  Some  Indians  declare  that  if  the 
father  faithfully  porforms  all  flu'  diitirs  and  ceremouies  of  the  ghoBt  lodge,  he  therebj 
averts  form  bis  child  tmy  puuitihiu«  ut  or  bat!  consequences  which  ^ould  result  form  mis- 
fortanes  or  dimstera  neeived  In  thia  lif«  (t.  Fletcher).  Porteata  dienten  sn  Voneiehevk  im 
classischen  Asia  minor  (in  Birma  u.  s.  w.)- 

20)  Thc  5Ialaya  people  are  generally  riativps  of  Malacra  (s,  W.  Smitli)  imter  den 
Sclttven  ActTH  «  und  Des  Marchais  traf  iu  Whjdah  (Judah)  „Maiays"  (arabisch  sprechend). 
Unter  Baychow^s  Selm,  der  in  des  Feneiloeb  gestiegen,  sogen  die  Bubi  nach  Fernando  Po 
(von  den  Mpongwe  vertrieben).  Tovio  ön^fnas  6(tO{  fqnirtio  fi^yiaioy,  f-'ttov  f.j^ijua 
xalmufvijf  Cm  Hannn's  Pcriplus^;  Madiba- di •  diwala  (oder  Camenm^  und  Djamiir-Fliisg 
(mit  Camerun-iiebirge  an  der  Küste),  „^tach  Vischer  gehen  von  Loanda  jährlich  Cara- 
wanen  mitten  durch  Afrika  naeb  Hotambiqne*,  enrihnt  Sprengel  (1779).  The  Bakwiii 
arc  a  light  coloured  race  likc  the  Bubis  of  Fernando  Po  (s.  Uiirton).  Ebenso  wie  die 
Tungusen  und  Koräken,  theilen  sich  anch  die  Tsf  huktschen  in  Kennthier-  und  Stand- 
Tscbuktschen  (s.  SaiTtscbew).  Tbe  BUlecoola  are  Helisb  (s.  Dali).  L«a  Portugals  y  mirent 
d^aiiord  une  colonie  de  leor  national  dea  Molatrea,  tiret  des  lienx  qni  leur  «ppattienneat  «nr 
les  cdtos  de  Quinte  et  ceux-ci  i'Atant  oUiex  avee  lee  Nigixes  de  la  t«rre  finne,  «e  eont 
tellement  accoutuniez  aux  moenrs  pf  anx  iisapos  de  res  Notrs,  qu'ils  sont  dpvenu  aiissi 
sanvages  et  auasi  mechaos  qu'eux  (&  des  Marchais)  auf  Fernando  Po  (entdeckt  1472).  The 
eouthemniost  village  permanently  oecupied  bj  the  Mahlemnte^s  is  Shaktolik  (s.  Petroll). 
The  extreme  western  settlement  of  the  United  States  or  of  North  Amerika  is  located  on 
the  islaiid  (»f  Aftfiii  rd>'r  Alt'titfn"'.  Ipsos  exiguos  homincs  esse  et  grandia  quar-dam  rnpita 
asserit  habere  cum  laeribas  et  detonsis  (intonsis)  rapillis  (reliquum  vero  Aethiopnnt  atque 
Ihdomm  genus  comis  natnraliter  crispatis  hozret)  die  Besadal  in  Tapobrane  (e.  Psendo- 
CalUsthenes).  Das  Judenthum  unter  den  Ciiasaren  etanunt  von  den  aus  dem  osMnklaclien 
Reich  {Knde  dos  VITT.  Jahrb.)  vertriebenen  Juden  Prahn).  Die  Batong-a  in  T^ati^iiira 
Bay  (neben  den  Bushman  des  Innern)  vorfertigen  leichte  Canoc.  Although  they  ha\  o  not 
been  living  long  on  tbe  sea-bord  thej  have  becomo  the  most  noted  canoemen  ou  tbe 
whole  coast  (s.  Wilson)  die  Banafca  (1866).  IHe  Frauen  (in  dar  Bay  of  Biafr»)  have  been 
acciistomed  to  use  the  el-^ctrir  fi>1i.  as  a  reniedial  agcnt,  by  putting  twn  or  U  f^a  of  them 
iiifo  a  tub  (if  rnld  water  and  tlit-n  immersinfr  tlir»rein  a  child  affected  with  tit^s  of  colic 
(6.  Iiutc)iiu8uu;.  Nach  Masudi  fanden  sich  iu  den  von  den  Cbazaren  bewohnten  Gegenden 
viele  Juden,  indem  seit  den  Zeiten  Hann  AI  Baschid's,  nun  jttdisdien  Chakan  Viele  seiner 
Glan1i'ns>:<'no8sen  aus  Griehenlaud  und  dem  Land  der  Moslimen  hinwanderten,  wie  auch 
in  dir  Stadt  Asmid  oder  Semid  neben  l)prb<>nt  ein  .Tudonkönisr  nnter  dfm  Srhnt^f  des 
(Jliukau  residirte  (s.  liommel).  iiridates  (f  312  p.  «1.;  bekaniptt  die  nördlichen  Völker  bis 
SU  den  Hunk  (bei  Mos.  Chor.)»  Zu  HahaUif  der  Hfindin-Mutter  (der  Aleuten)  kam  von 
Norden  her  der  Alt©  Iraghdadakh,  und  von  ihnen  wurde  (neben  Acagnikakh)  der  Vorfahr 
der  Menschen  gpzf^nf'f  fneben  den  dundi  Sfidnworffn  ents(andfn«»n).  Thc  V^ddalis  ;in 
Ceylon)  are  very  nie«  in  the  shape  of  their  arrows  and  tiie  smith  has  difücultj  in  plensiug 
them  (sn  XnoK*a  Zeit).  Unungnn  (der  Aleuten)  ia  a  generie  tonn,  whieb  tbese  people 
apply  to  themselves  and  which  means  rimply  .people"  of  their  race,  as  distingnishcd  from 
nlliors  ''s.  Dali).  A  tho  fnot  of  fhi^  ^ameroons  (mit  den  Rnmby-Bergen  weiterhin'.  Avohnen 
die  Bambokos,  Bakwileh  und  iiatongos.  Les  premiers  honuue«  sont  sortis  de  trous  sou- 
teiiaina  et  de  puita  (in  Acia).  Die  Ostlichen  Theile  Siebenbfirgens,  Ton  Sarmaten  bewohnt, 
beiaaen  (neban  den  Gothen)  Kankaland  (bei  Amm.  Marc).  Caucalandensis  locus,  altitudine 
silvanini  inrfsfsn«  «'t  montinm,  als  ITanlialand  (bei  Zeus).  Die  Bissago?  funt  lotijours  la 
guerre  par  mer  aux  Buramas,  aux  Balantas,  aux  Beafres  et  aux  Nallus  (&  ätmturcm).  Die 
(Ton  Einritsungen  bedeekten)  Ba-ngala  handeln  mit  den  Baryuul  (die  nicht  Umden  dfirfen) 
von  Canoc  zu  Canoe  (s.  Jobnston).  Die  Aeltesten  (der  Dicri)  ^ordered  the  death  of  the 
offr'iid.r  at  tli.-  liand  nf  an  armed  party  (Pinya).  Die  Sakya  liessen  die  Neugeborenen 
sich  vor  dem  üt  akha  iSakyavardaua  verbeugen  (bis  auf  Sakyauuni).   Mabum,  the  wolf  or 
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evil  prineiple  (bei  den  WtbenakiX  was  bom  from  hl»  mothei«  armpit«  (t.  Lelaod),  usd  9^ 

Geheimniss  lag  darin,  das»;  er  komt«  »oidy  die  by  a  blow  from  a  femroot  (wie  Baldr  dnrch 
den  Mistobvrrifr\  From  tho  more  8<»rioiis  nnd  indusfrial  occupation  of  fishing,  they  would 
tum  to  xacing  on  Ute  tops  of  the  surging  billows,  which  broke  at  the  sea-shore  (is 
Bfttanga),  imd  so  in  Hawaii  (im  Modell  im  KOni^L  MoBeam).  Der  ScbolMtieas  ron 
Tbeben  (s.  PaUadiits)  fand  zwerghafte  Besadai'  oder  Ycsadae  in  Cejlon  (a.  Aiid>r<>^.) 
fft>i9frfff.  fyyis  rtuy  yt(tlüx<ufr(ov  ütnüStüf  (für  Pfeffer;,  (  lassisdio  AniaTinncn-Pap'^Ti  könnten 
sich  (neben  amerikanischem  iSeitenstück)  im  äquatorialen  Afrika  wiederholen,  atif  der 
Gvenneheide  nUfluiliclier  und  «eiblicher  Snpnnwtie  (am  Oabon),  wahrend  in  Amivalien 
die  Gescbleehter  in  Riralititen  getrennt  atdien  (i.  Howitt).  Unter  den  Koupoo-se  (bei 
deren  Rcengnai  Fest  ^Tanner  und  Frauen  getrennt  essen)  wird  hnm  Todo  der  Frau  der 
Mundoo  (prico  nf  the  bones)  gefordert,  durch  den  Vater  (oder  sonst  nächsten  Verwandten), 
also  pajable  «lu  the  deatli  of  their  childrcn  (s.  Mo.  CuUoch),  wie  beim  Mnru  der  Maori, 
wo  ddi  die  taboirtmi  Klassen  Tom  Volke  abschieden,  wie  (in  Etruiien)  die  Principes  (als 
Lucumo).  I/homme  a  et6  cr6<i  par  Anansie  (uuf>  ^'rr'sse  aragn^e)  an  der  Goldküste 
(8.  Bosmau).  Zwischen  Rardmiix-  \mA  Bfftiir'»  ^Vbirtre  wohnten  (nach  Ptolcm.)  die  Tabassoi 
(ein  Volk  der  Mager;  oder  Tapasja  (.an  der  Tapli;.  Ammeach  bat  die  Welt  gemacht  (bei 
den  Alentra)  in  den  llaskenttnsen  (s.  Sarytsdiew).  Aan  het  slaan  der  tilEa  kan  men 
hooren,  door  welken  stam  de  krijgsdans  gedanst  wordt  (s.  Campen),  und  es  sehen  in  der 
Ansführnnpr  dps  Tjakal*  ll<'o  {in  TIalmahera).  Drr  Versammlung  der  Aeltest^n  (hv-S  den 
Karrinyeri;  stand  „under  the  direction  of  an  elected  headman''  (Rupuli).  The  inkimbo 
(am  Congo)  form  a  «ort  of  freemasonry  (s.  Johnston).  KSnig  Vijajaya,  dessen  Gattin 
Pu-nvi'iiHhar  aus  Rgj'a  (China)  Seidenwürmor  in  Liyul  (Khotan)  einführte,  called  from 
Indi  i  »hf  Bhikslui  San^'lia^'oslia  Tf-M  kliill  Tfi>  zun  k<'  ra,  Noomp,  Taiiti,  Joji.',  Sarch, 
IIa  ka  wa,  Sha  ko  we,  Ha  roo  wuiik,  Ue  zun  ke  choo  shkoo  ne,  Ka  ra  pa  ne  za,  Ka  ra 
pa  ne  sa  ankn  he  ran  ke  r»  sbmi  na,  Ka  ra  pa  ne  la  nnka  noompa  almn  na,  Ka  ra  pa 
B6  aa  nnka  tan  e  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nnka  jepe  a  sbnn  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nuka 
sarch  a  shnn  r  -  K  i  ra  pa  ne  za  nuka  fia  ka  wn  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nuka  sha 
ko  we  a  shun  ua,  Ka  ra  pa  ne  za  nnka  hu  roo  wmik  a  shun  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nuka 
he  zun  ke  cbou  shkuon  a  shuu  na,  Ka  ra  pa  ne  uoomp,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nuka  he 
tun  ke  m  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nnka  no<»np  a  dran  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa 
nuka  tan  e  a  shu«  iia,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nnka  jepe  a  shun  na,  Ka  ra  ])a  ne  nonmpa 
nuka  sarrh  a  shnn  na.  Ka  ra  |ia  m-  tiiKinijia  nuka  ha  ka  wa  a  shun  n:t .  K:i  ra  pa  tu' 
noompa  uuka  sha  ku  we  u  ^iiun  uu,  K;i  ra  pa  ne  noompa  nuka  iia  rotj  wuuk  a  shuu  ua 
Ka  ra  pa  ne  noompa  nnka  he  snn  ke  choo  shkoon  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  tan  (1 — 80) 
bei  den  Winnebagos  (s.  Lowr}').  Wie  hier  in  zunehmender  Complication  des  addirenden 
Zfthlens  dann  stpf?;  von  Zehn  zu  Zt'hn  pini^  Vorcinfarhungr  eintritt,  in  der  ?]ini<ht\  wnn 
die  in  Detailbezeichnungen  allzugehäuften  Wortmengen  durch  Zusammenfassung  der  Oou- 
creta  in  Abstraetionen  rereinfaeht  werden  (mit  Entwiekeinng  d«r  Sprache).  In  Surinam 
dienen  die  in  einen  langen  Strick  oder  Bindfaden  gemachten  Knoten  statt  aller  Redmungen 
(s.  Fermin),  im  Uebergang  der  Qiiippus  (zur  Si  lirift\ 

18)  Die  Avaren  zeugten  mit  den  Fraucu  der  unterworfenen  Sclaven  eine  neue  Gene- 
ration, welche,  die  Knechtung  nicht  l&nger  ertragend,  sieh  nnter  dem  Franken  Samo  zum 
Aufstand  erhoben  (nach  Predegar).  als  Creolen  (gegen  Spanier).  Die  Mikronesier  von 
Ponape  'nach  Halpi  und  Ynri  Palau  (na<]i  SiTiipfr"  zeigen  Xlischnn<,'  mit  I'apua,  dii">  der 
Gilbert  mit  Poljnesier  (wie  die  Melanesier  i'iji  s;.  Im  Lande  der  Bamangwato,  welches 
auf  die  Bakaa  (wie  diese  auf  die  Makalaka)  folgt,  befinden  sich  auf  den  Berghöhen: 
»small  stones  enclosores  of  aneient  dwellings**  (s.  Hackeniie).  Les  aboiigenee  de  Formose 
presr-nf  pnf  dans  la  d^jnarche  beaucoup  du  balancement  des  quadrumanes  superieurs  du 
goriUes,  par  exemple,  leurs  bras  sont  longs,  leurs  picds  enormes,  dans  la  progression  la 
moitie  antcrieure  de  la  face  plantairc  appuie  seule  sur  le  sol,  qu'elle  saisit,  en  quelque 
Sorte,  par  nn  jen  perfeetionni  des  articnlations  (s.  OuMn).  Die  Pesehkas  (neben  d«i 
Xicagues  in  Honduras)  bei  Dulce  "Nombre  sind  gefleckt,  darker  spots  alternating  with 
those  of  a  lighter  colnr  (s.  Habel).  Im  Gegensatz  m  den  \n.--i>riK  Ix-n  der  Taukai  :  ndf»r 
Gemeinen)  auf  das  Land  (iu  Fyi)  werden  die  der  Häuptlinge  erhoben,  nach  dem  Brauch 
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Va]ftTa]a>T»ln«taning»  (dii«ff  Mke  doiagtX  Naeh  Kdnig  Beanndo*«  Tode  wurde  (•.  Leas) 

Herr  Scliiniedcr  gewählt  (1874),  Du  Chaillu  lehnte  ab  (mitor  Camma). 

19)  Timor  s.  Ejsia^a)  ^is  veeltyds  oen  last  post  gcweest,  en  het  behoort  tot  de  moge- 
l^khedea,  dat  dit  eiland,  indien  het  bj  TooitduiiDg  nadeelige  uitkomstea  vuor's  R^jki 
ftnencfMi  oplerarde  rerleten  werd"  (1841). 

20)  Neben  dem  bei  Erdbeben  unttr  Zuschnün-n  «lor  Gmgel  vm  <li<'  Kegiorangsdaner 
befra^'^tt'ii  Thakan  (dor  Chaiaren),  dor  in  finom  Zic^'olthurmf«  aiifu'stlilosfifn  t'''balt<ii 
wurde,  stand  ein  anderer  König,  der  ihn  mitunter  nacli  dem  Yolkswülen  aufopferte 
(s.  Rommel).  Neben  dem  Clmkaai,  «1«  obenten  HenB»  bfleitit  die  eigendkihe  Kaelii  (bei 
den  Ohasaren)  der  König  oder  Im  (nedt  Iba  Dast»),  als  Beg  (Bag  oder  Bagf)  oder  »4r 
(bei  Const.  Porph/.   Neben  dem  König  (aus  dem  Geschlecht  Asjtairsi  oder  Grossfürsten 
^Htytti  (inywi'",  fand  sich  (bei  Magyaren)  der  Gylas  und  der  Kürchas  (Karchau).  Der 
Köllig  der  Eweer  darf  nach  dem  Feiern  seines  letzten  Yamsfestes  die  nächst«  Jahreszeit 
nicht  erieben,  und  dem  in  Pdri  itfc  die  Regientngsieit  auf  sieben  Jahre  beaohrlnkt  (bie 
^uiii  VcTgiftungs-Tode).   The  rulers  of  Kcralam  agreed,  that  they  wonid  send  to  Cliora 
für  ii  l'tTiDaul  or  Govemnr.  ■who  ghould  ronle  over  them  for  12  years.  at  the  end  nfwhich 
periüd  he  shoold  retire  from  public  life  (s.  Daj),  als  Oheramal  Feruiaul  ^govemor  Irom 
Ci«i»).  Der  KOnig  halt  sieh  stote  anff  an  Feto,  beroranes  kompt  er  niemalen  an  des 
Heeteistrand ,  sein  YorK^Mn  ist:   Sein  Summan  oder  Fitiso  wolle  solches  Yennetdnng 
»chwerer  Straff  Leihp«?  und  Lebens  nicht  gestatten  (s.  MnllT  .    Als  nnter  den  Ton  Cosar, 
Sohn  Torgarma's  (Sohn  Jufet's)  stammenden  Chasaren,  der  König  Bulun  (die  Be&ciivörer 
nnd  OOteendiener  entfernend)  anf  Erflcheinnng  des  Engels  einen  Tempel  erbant  hatte 
(mittelst  des  den  be8i*>rf«'ii  K<  in<l<'S  abgenommenen  Raubes),  wur  l«'  (Icr  Tinttesdienst  durch 
einen  Geistlii  hcu  aus  Israol  ^'i-nrilnet  (tiach  Jusp]))!';,  IJrirf \   Dt-r  König  dcrSalini-r  ilurfte 
bei  Strafe  d«r  ätelnigung  den  Palast  nicht  verlassen,  und  um  Ueitü  £ibib  im  Grab  zu 
halten,  wird  daaiilbe  mit  Siefioioi  beworfen,  wie  die  Lephoi  des  HenMS  (als  nntorfrdiedw 
F^fehopompos).  Das  Znspinnen  {tntMlio^uf)  des  Verhftngnnses  wird  anf  die  Götter  oder 
den  ditlfAtoy  bezogen  (ancb  Zpn??\  Der  König  von  New-Cnlrihnr  steht  ujiftT  «li-ni  Jujn-King 
Akoko.    Seit  den  europäischen  Beziehungen  unterscheiden  die  Neger  „entre  un  Koi  et 
un  Capitainc'',  während  sie  früher-  nur  den  letzteren  kannten  (Ahin  ou  Ohin),  seitdem  als 
Kdnig  betitelt  (s.  Besman).  Der  FOrst  der  Ardaer  nannte  sieh  (a.  Isert)  Herr  Aber  Hinunel 
unrl  Erde  (Numbo  kus  puntse).    Wenn  es  regnet,,  so  sprechen  sie;  Jan  (^omme  sturra  (in 
Fetu.,  der  Blanqnen  Gott  wf>int    h.  W.  J.  Müller^  nh  Jan  (Nniime  oder  Jan  Oompo  (ein 
vornehmer  Mann;.   Akanu  ^kafia,  Gelübde),  ist  das  .Schicksal  (am  Calabar),  im  Voraas 
bestimmt  (durch  Abasi).   Bnddliadassa  (der  das  medicinisehe  WeaA  Saralthasangabo  in 
Sanscrit  verfasste)  setzte  in  jeden  Dorf  bezirk  einen  Arzt,  Astrologen,  TeufelstÄnzer  und 
Priester  ein  (f  368  p.  d.:.    Die  hponoiof  hnHm  den  Or:«kt']>pni('h  nach  dem  Opfer  ans- 
snlegeu  (in  Athen),  durch  Losung  gewählt  (und  Ufionoioi  iwv  atfivtüy  vtaZy)    The  Abdn 
Eflk,  the  keeper  of  Ndem  Efik  (the  great  idem  of  Calabar  or  the  Autolarj  deity  of  Ihe 
country)  in  the  execution  ol  Iiis  >>rfice  is  subjed  ]  r  •  certain  restiietioms  (the  violation 
of  which  Ndem  Kfik  punishes  with  doath  .  so  tliat  th«'  offit  o  is  not  now  an  objpct  '^f 
desire  (s.  Goldie),  wie  in  Niue  Niemand  König  werden  wollte  ^s.  Turner),  und  die  Can- 
didaten  der  Consnlar-Wfirde  gen  das  Amt  des  Flamen,  wenn  ihnen  ngefUUen,  los  waren 
(in  lioin).  Das  krampfhafte  Zitteni  des  orakefaiden  Hbete  ist  tou  Bika  (Erseiisinen)  nnd 
Knndni    Stuhneif  lipurloit-'t    in  FijiX     TfntaonH'tnot,   als  interpretes  pdrifntorum  (wie 
Galeoten  i^öiciliens;.  Der  Urakelprit-ster  {in  Fetu)  b«'gimit  bald  „mit  einer  kle'"^'*  subtilen, 
bald  mit  grober  Stiuime  zu  reden,  so  dass  die  Zuliörer  meinen)  in  der  zugeschloüsenen 
Hütte  Seyen  ilirer  sween,  die  mit  einander  ünteiredung  halten"  (a.  Müller)    In  ihres 
Ansicht  über  dif  l'ntorwclt  wurden  die  Neger  (in  Fida)  bestärkt,  „par  unc  vieille  sorri^^re, 
qui  sortant  de  4iirl(|ue  coin  Icnr  ramtita  bien  dp  rhosps  de  TEnfor  's.  Bnsmau  .  l)ie 
Bulgaren  propliexfiteu  aus  dein  liundegeheul.  Canis  a  uuu  cam*udo,  trotz  des  ubluatAO 
(bei  Yairo).   DSmonomanieen,  Y«!afteknngen,  Somnambnlismna,  Catalepeie,  Bewegimg»- 
krankheiten  aller  Art  kommen  jetst  aller  Orten,  wo  fanatiahrte  Secten  ibr  Wesen  treiben, 
in  derselben  Bedeutung  vor.  Tvie  sonftt  zn  ircrf^nd  einer  Zeit,  nur  in  nubr  bc^phränktem 
Jilxeifle  ^IBtö;.  Die  practische  Psychologie  scheint  in  manchen  Kreisen  noch  nicht  über 
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üu-e  Kiudeijahre  hinaus  gekommen  zu  gein  (s.  Herker),  uiul  wird  lioffenflicli  mit  natnr- 
wiggemschaftliehar  Durchbildung  der  Psychologie  (auf  Gruudlage  des  «tlinisdien  Materiales) 
n  aUnildiger  Rflifo  gelangen.  Dm  8baIo  (Fetiselipropket}  m  Verden,  mns«  die  Tontafl» 
des  Wonptcha  (Fetisch- Sjirocher  oder  Wahrsager)  durchgemacht  sein  (in  Guinea).  Das 
rriesterthuni  des  Virbins  (im  Hain  bei  Aricia),  als  Rex  Nemnrpnsis,  fiel  demjenigen  zu, 
der  uaeh  Abbrechung  eines  Zweiges  den  deraeitigen  Inhaber  im  Zweikampf  erschlug  (aus 
den  Sclaren).  The  priest»  of  EattngMani  ihonid  be  Brahrnns  ud  of  tlie  other  gode  either 
droewaase  or  Pattea  people  (s.  Davy),  und  neben  den  Vihara  (Buddha's)  dienen  die  Devala 
für  die  Oeremonieen  der  Kappuraleg,  die  Oovillas  für  den  ^dr-nl-danre"  (in  rpyl*m\  Spatu- 
iamaucia  (bei  Haiüieb),  diu  maister  dieser  kunst  nemen  sin  schultern  von  einem  toten 
odhi«!  or  plird,  kn  oder  eeel  (MOA),  in  Baien  (wie  Mongolen  n.  t.  w).  Nkiürat,  snper- 
natmal  sight  or  rision  of  ciairvojance  (a  vegetable,  the  juice  of  whicli  pnt  into  the  ejes, 
prodnces  a  supemahtral  ^^sion).  It  is  pr«*srribed,  fliat  a  Bhikshn  shall  rirriimnmbnlate  the 
chortens  (cairus)  which  contaiu  hair  und  nailparings  of  the  Tathagata  (s.  Hockhill). 
GdiflD^nSw  mirbo  (oder  Vabapnnuha)  begvfindete  die  Bon-pa  ReUgion  0ik  Tibet). 

Ü)  Nachdem  Sheo  Ram,  dr>i  Jj-tzU  der  Permaul,  sich  in  CaUcnt  fBr  Mekka  (xit  den 
dortigen  Colonien  der  Majain  mlor  Jainas)  cinL'oscliifTt  hatte,  wurde  Malabar  von  den 
Crowlees  oder  Kohhirten  (des  Camatic)  besetzt,  unter  Erare  mit  dem  Titel  Samorin  (als 
Obeiherr).  Das  Streben  Pkevdo-Mdor*8,  den  Episcopat  nmBchst  ron  weltUebem  Einihus 
zu  befreien,  zeigte  sich  besonders  darin,  dass  er  den  weltlichen  Gerichten  all*'  foinpifenz 
in  Sacli.'U  (Irr  Bischöfe  abspricht  (s.  Hefele).  Herakles  war  Vat>'r  dos  Mfdchisedek  bei 
den  äamaritem  (s.  Epiphanios).  An  Simon  wurde  „auf  ewig"  das  Hohenpriesterthom  und 
PinteuÜiani  fibergeben  {^yovfitvos  ««1  tt2X'*9"^()'  Jadas  heisst  Mattabtoi  als  Htnnneter 
v  fr  Martell).  Die  Pener  berietben  beim  Wein  (nach  S^bo)  wie  Germanen  (bei  Tacitns). 
l  Ii  cro  of  ane  Erle  of  Scottland  is  sr-von  lyiiirs  twcnfir-  kv(^  or  ilk  covr  thric  pieces  of 
Gukl  Ora  (s.  Jamieson).  Die  Könige  der  Parthfr  wurden  ans  d«»ppeltera  Rath  der  Ver- 
wandt<>n,  sowie  der  Weisen  und  Magier  erwählt  (bei  Posidonias).  La  de  la  npetite 
daase"  on  da  1*  Nonvelle  Ivne  d'^  dient  (bei  den  Matebele)  ab  Voibereitang  ram  ftta 
de  la  „Grande  danse  ou  de  la  „Pleins  lune"  on  de  „rrt^riiifos"  ot  dos  nouveaux  fruit«  (nach 
Croonenberprh).  I>ns  alto  G.'sefz  beruht  nicht  auf  Abkommen,  sondern  auf  Herkommen 
(s.  Maine;.  Ju^  honurariuiii  i»t  alles  von  den  JorisdictionSBiagisLratcu  eingeführte  Recht, 
deren  Geltung  aof  d«en  Ämtsgewalt  (imperinm  im  weiteren  Sinne)  bemht  (e.  Wlaeeak). 
Die  Häuptiingskinder  der  Watima  Laiai  ^little  wives)  heissen  (in  Viji)  Kaso  (the  spars 
which  bind  fhe  l>fvdy  of  a  eanoe  to  its  outrigger).  und  älmlicher  Symbolismus  in  Sculpturen 
der  Haidah  {yon  Jacobseu  für  das  K.  M.  erworben).  Metbusala,  Sohn  Henoch's,  erhält 
Geaaramfkenntidts  dt  «yr^lw  »no  (bei  Enpolemos).  Die  dt^xtuy  nieht  nnr  ein  Ibngel, 
ist  auch  tint'  Befleckung  des  Herzens  (s.  Weiss).  Die  tn  einem  Haob  Stamm)  Teroinifr^on 
Gesrhlechtcr  i  <ltT  Xania'  walil^n  <>int n  Häuptling  aus  d.'u  Cci  (Alten\  als  gao-aogu 
(welcher  Kapitäne  17  herrschenj  Iblü  (S.  Uipp).  Die  Zamaiten  stiegen  den  Berg  an  einer 
va»  Engeln  hergesteUtoi  Leiter  Unab  (die  Ahorn  an  «äner  goldenen).  Tbe  whole  natitm 
ia  dividad  into  three  eastes,  ealled  reapeetiTely  ddtdteab,  T«igratsey  and  Natsahi,  each 
occupying  n  di?tinct  torrit.irT.  Two  pei-srtns  of  tho  samo  custe  are  not  allowed  fo  mfirry, 
bat  a  man  of  one  caste  niust  many  a  woman  of  another  i^bei  den  Kutchin).  Stadt  und 
LandgeUet  theilte  Serrint  dn  in  vi«  Mbns  oder  BeiUe,  die  benannt  waren  nach  Stadt» 
tiieilen,  Palatina,  Suhnraoa,  Collina^  Esqnilina,  aber  neben  dem  betreuenden  Stadttheü 
auch  das  angrpuzpndo  Land  enthioltm  (s.  Herzog).  The  rision  of  bewitching  Cuchulainu 
bj  the  Aes  Sidhe  (dwellers  in  the  hüls)  or  Sidhe  (fairies)  in  Ulster  (s.  O'Curry).  Toiair 
^uvr*  uyoQifi  ßovkijif  oQoi  ovjt  Qiftiatti  (bei  Homer).  I>er  Paloedie  (draagmand),  wohin 
durch  den  Oomma-lisitee  (tooTonaar)  d«r  Geist  eingeladen  whrd  (ans  einem  I^aum  im 
Walde),  dient  (beim  Eriegszug  auf  Halmahera)  al^  Palla^lium  (s.  Campen}.  Als  .oifer- 
«üchtig*  Tvill  (,'ntt  den  Alleinbesitz  dos  M<»nschen  i^im  orthodoxen  Monotheiamus)  Aeonem 
qaeadam  Dun(|uaiu  senescentem  iu  virginali  spiritu  subjiciunt,  quem  Bartwkm  nominaul 
(ß,  iien&naX  AffotTi«  jueroK  Sn  w¥  nn^v9(»v  ovHd^ov  tf^totp  Avm  «eoeitfittwoc  «Kiiror, 
TO  {xiv  avYytviiv  rö  ü  ootpw»  »«)  fiayiov^        ilv  ctaifüiv  loo«  ßaaiXtlg  xa^ioraa^at 

(8.  Strabo).  Die  von  Dejokes  geeinigten  Meder  begriffen  die  Stimme  der  Bnsae,  Paretaceni, 
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Struclmtei»,  Arizanti,  Badii  und  Magi  (bei  Herodot).  Unter  den  Penem  standen  die  P*- 
sargadae  (nüt  dem  kfinigliebeii  Oeaddecht  der  AehaemeiiideD)  an  der  Spitse  der  Ad«la- 

Btaninie  'neben  Maraphier  und  Maspier),  und  dann  folfften  Piintliialaecr,  Derusiaeer, 
Germanier  (als  Ackerbauer),  Daer,  Mardier,  Dropiker  und  (nomadische)  Sargatier  (bei 
Berod.)  Die  Uaren  oder  Taren  (Chunen)  nahmen  bei  der  Flucht  vor  den  Türken  den 
Nameit  der  von  dieaen  gleidifUla  nntemrarfenen  Avaren  an  (in  WeehselbenefanDgr  wie 
*  swischen  Syrien  und  Assyrien,  Suren  und  Asnreii  u.  s  w.\ 

22)  Beim  GroRsfürsten  (ufyn;  ÜQ^'^r)  für  jeden  <l<'r  Aclüsfaininp  bei  tien  Petch*'nei'ou) 
iolgtwu  die  Oheime  uder  VaterBbrüder  (s.  Coust,  Porph ).  Im  Va«u  herrscht  ^aul  1-  iji) 
das  Neffenreelit  (wie  vielfach  sonst). 

23)  In  Fiji  there  are  trib«'';  in  a  state  of  tnnsition  from  uterine  successioo  to  agnatic 
under  thc  influence  of  contact,  aml  ilistirirtions  of  rank  are  found  amony  them.  There  is 
one  Community  vhich  begs  its  chief  Irom  auothcr,  because  it  has  not  yet  beamed  how 
to  mannfactnre  a  head  chief  of  its  own  (s.  Fison). 

24)  Sometinies  when  a  person  is  sick,  or  some  other  misfortune  Iwa  bappened  to  bim; 
or  when  some  calamity  has  brnillcn  a  krnal:  the  priest  declares  the  cause  of  mch  sickness, 
or  otlier  calamity,  to  be  thc  „umshulogu"  of  one  of  their  ancestors,  who  has  taken  ofl'ence 
at  their  neglect,  in  not  supplying  him  with  a  anffieient  nnmber  of  saerifiees,  and  that 
consequently  he  is  hungry.  When  this  is  thc  case,  a  s|)ccial  sacrifice  is  ofTered  to  appease 
the  g^host.  The  spine  of  the  sacrifif hfast  is  careftillj  cut  out,  from  the  head  to  its 
teriiiiuation,  including  the  tail,  and  carefully  deposited  in  a  place  appointed  for  it«  re- 
ccptiou.  The  blood  is  eang^t  in  a  vessel>  and,  together  with  th«  eaul  or  inside  fn^ 
oonveyed  to  the  hat  of  the  sick  person;  or  in  case  of  some  othttr  calamity,  to  such  i>lace 
as  the  pric'!?t  mny  appuint,  and  there  left.  suinotiiiu^s  for  tvro  or  thr"«  lav.s.  for  flu^  g^rati- 
fication  of  the  ^umshologiLs"  appetite.  Alt«r  thia  the  spine  and  otht;r  bones  of  the  sacri- 
ficid  beast,  together  with  the  Inside  fat,  are  careAtUj  bnraed,  and  the  blood  is  boried  in 
Hie  dry  dung  of  the  cattle  fold  (unter  den  Kaf9r).  On  some  exbraordinary  oeeasiona 
special  sacrifice  is  uffered  to  the  „icanti*'  nr  w.ntor  „umshologu"*,  and  which  assumes  the 
shape  of  a  large  snake  (s.  Warner).  Am  Victoria-Fluss  (in  Australien)  finden  sich  Stein- 
häuser fOr  Kranlie  (s.  Baines).  Der  See  bei  Telsch  verlangt  jiUurlich  sein  Opfer  (bei  den 
ZamsitenX  wie  die  Saale  (und  manch  anderer  Mass).  Gott  Teqmivn  (hei  den  Hottimtotfcen) 
hat  alle  Dinge  geschaffen  'iipben  ihmi  bösen  Toiitotika  oder  Tuiquau).  Die  Priester 
lioXüknßQti  warfii  V'Pi  den  Avareii)  zugleich  Zauberer  (nach  Theophylaktus),  als  Borchano 
oder  Bor-Chan  \,Köuig  Buddha)  oder  Gottheit  (Bog).  Legunt  quidatu  oa.u  ttiovt  {atfAyo- 
9fovt;)  eorom  hominnm,  qni  a  Faendo-Beroso  iato  shmnt  ae  ayta^m  (Casanb.).  Die 
Weltschöpfer  (der  sielnn  Fiigel)  beschlossen  die  Menscluii  zu  machen,  als  das  aus  der 
Höhe  erscheinende  LichtluM,  ohne  sich  fassen  zu  lasstu,  wieder  iüc)»  ohon  hinanfgecUt 
(bei  Satomilos),  und  so  erscheint  ein  Weltgespeust  bei  der  Schöpluiig  au  der  Nordvrest- 
Utote  Amerika*s  (w&hrend  Tane  ans  der  Einschliessang  hervorblickend  die  Glorie  schaut  bei 
den  Maori).  Der  Prophet  veruriheilt  durdi  die  Izituta  die  Umtakati  oder  Hexen  (bei  den 
Xosa).  Bei  Gründung'  Kinto's  errichtete  der  Mikado  zum  Schutz  der  Stadt  gegen  die 
gehörnten  Hoilengeister  (der  Oui)  das  Teulcistlior  Ki-mon,  im  Nordo^t^'U  (».  Langegg). 
Die  Onl  der  Teofelsinsel,  von  der  Homo  Taro  die  Kleinodien  bradite,  «eigen  scharfe 
Hauerzähue  in  unföruilichem  Munde  (in  Japan).  Vier  Kat- Fürsten  aus  dem  Himmel 
T.>a(hiniari(  schützten  mit  gezückten  Schwertern  Maya  während  der  SchwaiiLr-^rschaft  gegen 
die  l'alu  oder  Bilu  ^wie  von  Bewaffneten  geschieht  unt^r  Tagalen).  i>er  Ubeioiker  (zur 
Geheimhaltung)  rief  die  drei  K5the  an,  Fener  oder  Qift  oder  Strang,  Geissei  und  Schwert 
(s.  G.  Hoffmann).  In  der  Kirche  ah  Staat.sanstalt  ist  das  geistliche  Amt  ein  Stastsamt 
(nach  Marsilius'.  The  leg  and  arui  bnues  of  nien  wht>  arp  PTifTnifs  aro  i)}aced  at  the 
but  end  of  spears,  as  the  natives  believe  it  gives  thcm  the  strength  ol  the  man  whose 
bone  thej  carry.  They  also  ihiak  that  it  makes  them  invulnerable  tp  anjr  woands  from 
the  euten  maus  relations.  Thcy  seldom  eat  a  man  of  their  own  tribe;  but  diould  one 
have  hccn  killed  liy  hi«  n^vn  <  hii  f,  nr  a  momlu-r  nf  fhc  tril»f*  for  wront^  dniiifr,  >  i  .dy 
may  be  soid  t«>  another  tribe;  women  are  niore  often  killed  and  eatcn  by  their  own  Iriends 
(in  Nen-Britannien).   Est  radix  alia  maliiiae,  quam  non  plantavit  den«  (beiManes),  TtCä^ty 
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10  »axov  (bei  Basilides).  Im  iinogHci»mus  stellt  sich  die  Frage  nach  der  natura  sine 
ndiee  et  sine  lo€0  rebus  sapenreoiens,  und«  pullulaveiit  (das  Böse).  In  Madagascar 
atdien  Zamhor  und  Niaag  dnaliatlieb  gegenfib«  (wie  am  Napo  «.  s  w.).  In  maUiig  a 

public  covenant  or  agreement  with  one  annlluT,  two  chiefs  „tfichwaragana  moschwanfj'', 
that  is  to  say,  an  aiiinml  slaufrhtered ,  and  snmc  of  the  cont<*nt8  of  it»«  stomach  are 
laid  hold  of  bj  botli  covenanting  parties,  their  haud»  meeting  together  or  laying  hold  of 
eadi  oOer  wlJle  eorered  oTer  irith  the  eontrate  of  the  saerifieed  anfanals  storaac  (bei 
den  Bechuanen).  Beim  BegrlbniM  des  Tuitonga  (in»  Fytoia)  the  men  would  approach 
»nd  pay  tlioir  ii<»votif>ns  tu  th<>  Oodfiees  Cluacina  (s.  Stouehewer).  Tn  dfn  Orat)hü<:rt^lii 
werden  die  röpfe  zerbrochen  und  die  Mpsser  verbogen  „to  kill  them,  so  that  they  raaj 
die"  (bei  den  Ba-yansi). 

25)  Nach  den  ri'1*(  rliefenin^'<'n  Arr  Ki'nayer  soll  der  Rabe  aus  TerschiedeBU  Stoffm 
ZTT*^]  Fraufii  t>rs(  lialT<'n  liali-n.  il>Tfn  jede  die  Ahufraii  firiP«!  bfsoinl-^rt'ii  Stammes  Wiurde. 
lliuer  dieser  ätämme  entstand  aus  sechs  Gesciüechtcm  der  einen,  und  der  andere  Stamm 
am  6  Oeiehlechten  der  laderen  fVan.  Die  Namen  der  ersten  6  G«eUeehter  sind:  Kach- 
g^a,  Tom  Gekräehxe  der  Sahen,  Kali,  vom  Fischluge,  Tlacfatana,  Ton  einer  aus  Gras- 
haltiicn  pcflnt  litpuen  Matte,  Montorhtann .  von  der  Hiiitt  rfcV.^  in  ilrr  Hütte,  Tscliii  ligi, 
von  einer  Farbe  und  Nuchschi,  die  vom  Himmel  Herabgefallerx-n.  I  Mi>  zweiten  5  Geschlechter 
heissen:  Tultsehina,  von  der  Neigung  sich  im  Späthherbst  im  kalten  Wasser  zu  baden> 
Katlnehtna,  Liebhabereien  Glasperlen  aaxoreihen,  SchisehlacMaBa,  Betrüger,  dem  Haben 
ähnlich,  der  bei  Frschaffong  der  Erde  und  der  Menschen  die  letzteren  beständig  anfnhrto, 
Nutschichgi  und  Zaltana.  von  einem  Berge  nnwpit  rli  s  J'crs  Skilärh  (nahe  der  Quelle 
des  Flusses  Kaktnu).   Nach  altem  Brauch  dürfen  die  Männer  des  sechsgeschlechterigen 
Stammes  sieh  nicht  in  denselben  Oeschleehtem  verheirathen,  sondern  müssen  sich  Frauen 
aus  dem  anderen  Stamme  tmd  umgekehrt  wlhlen.  Immer  rotiBs  die  Frau  aus  dem  be- 
fr*  unib  frn  und  riirbf  dorn  verwandten  Stainnif»  «rcwliblt  w^rd»>n.    IHf*  Kinder  rechnet  man 
dem  Stamme  und  Geschlecht«  bei,  zu  welchem  die  Mutter  gehört.    Diese  Sitte  wird 
librigens  in  neueren  Zeiten  nicht  strenge  beohaehtet  nnd  es  ist  erhmbt,  sidi  aneh  in  seinem 
Gesehlechte  ra  verehelichen;  doch  schreiben  alte  Leute  einer  solchen  Blutvermisehung  die 
grosse  Sterblichkeit  zu,  welche  die  Krnaytr  Imfroffon  hat    Als  närlistrr  Frln'  irilt  das 
Schwesterkind,  der  Sohn  hingegen  erbt  vom  Vater  nur  einen  sehr  geringen  Theil,  weil  er 
sich  noch  bei  Lebzeiten  des  Vaters  seinen  Antheil  an  Kahrung  und  Kleidungsstücke 
gewihlt  hat  (s.  Wrangett).  llnreh  Raaben  eines  Tuches  wird  der  Besitz  der  Nereide 
gesichert  (bei  den  Neu-Griechen\    Die  Pustunu  (Einsiedeleien)  genanntf  n  Kli^stfr  werden 
an  abgelegenen  Orten  gegründet  (in  der  Griechischen  Kirche).    Die  Dceupation  ist  der 
letzte  Grund  und  Aui^gangspunkt  des  Innehabens,  welches  vom  Hechte  Eigenthumsschuts 
empfangt  (s.  Lasson).   The  men  of  Hannfahi  cannot  pnrcbase  wives  fron»  Bihi<;u^tt  but 
tiie  men  of  Bibigu<;u  can  obtain  wives  by  balter  from  Ifanufahi,  the  womeu  of  Bibi<;u<ju 
can  obtain  husbands  fr<  in  Mannfahi  if  these  men  come  and  livp  dtiring  the  lifetime  of 
their  wives  in  the  kingdom  of  their  wivea  (s.  Furbea).  The  men  of  Saluki  cau  many 
«ith  the  vomen  of  Bidauk  and  take  them  back  with  them  to  Saluki;  but  thej  mnst  pur* 
chase  them,  and  it  is  not  in  <)]>tion  to  remain  in  Bidauk  with  their  wifes  relatives  Instead 
of  paring-.  On  the  other  band,  the  men  of  l^idauk  ran  marry  with  thr  wonien  of  Saluki' 
but  the  man  must  go  to  Saluki  and  live  in  the  house  of  the  woman,  and  he  bas  not  the 
Option  of  paying  for  her  at  all  (in  Timor).  Die  Heirathsvwhote  der  irokcsiBchen  Totem 
theilen  sich  doppelt  (in  Australien  auch  vierfach).  Amoagst  the  Edvor-tribe  or  with  the 
descendants  of  Darrood,  ther''  fxij^fs  a  class  of  men,  wlm  never  carry  thespearatnl  shii  ld, 
but  who'f^'  srilo  arms  arf  the  bows  and  poisonf  d  irr  ws  s.  Cnitteuden).    Die  Stämme  der 
Weyneubulckoo-Sprache,  als  Bungyarlee  und  Paii^auj^i,  are  divided  into  two  classes,  caÜled 
»Uackwaara"  and  ^eelparra*,  the  rdationship  between  the  two  is  «oUed  Kengoojah;  a 
Hnckwarra  must  marry  a  Keelparra  and  vice  versa:  children  belong  to  the  sani«*  rlass 
as  their  Timthcr  is.  Brtrm'-'v\    Among-  tho  Grebos,  who  livf*  in  the  imniodiat<>  vit-init.v  of 
Cape  Falmas,  the  number  of  famiües  is  twelve,  and  these  have  been  kept  distinct  from 
tbne  Immemorial  («.  Wilson).  As  long  aa  deseent  ia  redkoned  entirely  through  females, 
all  the  members  of  «  clan  entw  the  world  on  the  same  level  (whatever  distinetions  there 
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maj  be,  there  are  none  of  birth).  Many  such  tiibes  have  no  chiefs  at  all,  though  thej 
nay  hsTO  mea,  wbo  sre  l«ad«n  In  wai^lime,  or  of  eonrideFable  mlliience  vwing  to  theibr 

liosition  in  the  rruiiirkable  ^rliiliS"  and  secr*>t  s<icieties,  which  arc  of  Wide  prcvalence. 
Othfir  tribes  have  ek'ctivf  cliicrs,  hni  ihc  riffiro  is  nnt  bt^rf^ditarj  in  »ny  one  linc  (s.  Fison). 

26)  The  warriors  enjoyed  a  ptculiar  kind  of  distinction,  aa  follows:  C«rtain  men, 
especially  appointed  for  th«  pnrpos«,  had  to  puiit  übe  lme«s  of  tihe  wanion  wifli  polTeiised 
duOFcoAl,  aod  (Ms  was  made  to  stick  by  srarifying  the  ^kin  with  tho  jaw  of  U  anall 
Speeles  of  garfjsch  iintil  it  began  to  bloorl  sliirliHy,  aftiT  which  tlio  oolnring  matfer  was 
rubbed  od.  This  manipalatioii  had  to  be  repeated  erery  year  {hei  dt^n  iShetiniaaha  und 
Tsoiiky,  des  ^wouaded  Imee*}-  Wim  »  man  of  note  is  danferoasly  ill ,  &  fnaily  Council 
IB  held  and  it  is  agrecd  that  a  circmncision  shaU  take  jtlace  a  »a  propitiatory  measure 
(unter  den  NaiiLrii-'^'  V'raiu  lipn^  mif  Fiji  (s.  Fison).  Bei  ilen.  Harang  als  Oott  Trr<'liri/mlrn, 
Nagas  (mit  Khuubau  oder  Häuptlingen),  verbanden  «ich  die  Jünglinge  (verschiedener 
Dörfer  desselben  St-ammea  oder  auch  Bundesgenossen)  to  raid  a  more  distant  village  or 
^eluttig*  (8.  Pealo).  Nor  bd  ßrtfUiniiig  ffbten  „the  totemie  bretftem*  da«  jn«  prima«  noctis 
(unter  den  Marrinyer!  '.  CalrtTinr  proper  is  nnder  (he  qnardiunship  of  a  god  calli^'l  Kriem 
Efik,  old  Town  has  Ansa.  Henshaio-Town  has  Nsnmko  Mtinko,  Ekrenienbo  has  an  Antika, 
Toao  Shots  has  Ntan  Ntan,  Quatuwn  has  Nim  (s.  J.  B.  Walker).  Die  Makoko  zu  Bapoko 
(in  Bstaaga)  bewahren  ihre  Sprach*  (s.  BaUierford). 

27,  The  Matumboka  or  Atimboka  fani  Nyassa)  raise  little  pnstules  on  the  face  («. 
Johnstone).  Die  Neger  in  Muando  Nianobe  trafen  Nasonbolzen  (s.  Schauman).  Die 
Alkhassa  (zwischen  Nil  und  Meer)  schnitten  als  Truphäe  den  Penis  ab  ^nach  Ihn  Sayd). 
The  women  (der  Kntehin)  bandage  their  feet  in  order  to  keep  them  smaU  (s.  Bancroft). 
In  Ula»  coiratry  between  Sboshong  and  the  Zambese  there  is  a  tribe  of  Bnslnnen,  ealled 
Madenassana,  whn  are  as  remarkable  fnr  fhoir  tallness  and  stalwart  appearance  as  were 
tho  tribes  in  the  colony  for  their  sliortness  ot  stature  (s.  Mackeuzie).  Auf  den  Andamanen 
Beileiden  sieh  die  EremtairAS  (jungle-dweüers)  und  Ayyawtos  (coast-dweUers).  Zu  den 
Hottentotten  oder  Quena  (am  Cap)  gehören  Koikoib  (oder  Namaqua)  und  Kuhkeul  oder 
Thulikc(il)  Knra  oHer  Korona).  Nach  dem  Untergang  der  Ooiiaqua  noftfTitntten  bildete 
der  tTreat-Fish-Kiver  die  (colouiale)  Grenze  gegen  die  Kattir  ^liTö;,  welche  die  Hotten- 
totten bis  m  dem  Oreat-Fbh-ltiTer  sfldlich  getrieben  hatten  ,1088).  Nach  Besiegnng  dnreli 
David  flohen  (aus  Phönicien)  die  Philister  unter  Ooliiith  nach  dem  Gebirge  Djaluth  zwischen 
Berberien  und  Egypten  Oh-r  Ilykso?:''  :rloi'-h  di-n  Amalokitern  aus  den  Anaks  -  Söhnen  (der 
tiraxtt  oder  Mt^l^k  .  Auf  der  Fliü  ht  vor  Muses  trug  der  iUesenkönig  ^son  empire  sur  sa 
tite",  als  das  I  )j<  i  -  l -djertljerH  (in  Kabylien),  and  ans  der  Finlniss  des  dort  von  der  Last 
erdrückten  Leichnam'»  entwickelte  sieh  die  dortig«  Bevölkerung  (s.  Devanz)«  Paredam 
e«:rravns  traTiMus  üiia«  tf-rra?.  que  ficavam  entre  n  f.tmda  eos  cutirqnes*  an  norte. 
D'estes  Ultimos,  que  elles  diziani  ser  anües  de  cabe<^as  euurmcs  e  caracter  muito  feroz, 
eontaranmos  consas  t&o  eztraordinarias  e  confosas  que  mal  se  Ihes  podia  dar  eredito. 
Um  dVlles  afiaacon-ttos  com  üsisteneia  qne  as  eabe^  dos  cntieques  chegavam  a  ter 
tamanho  rrlutiu'.  que  quando  estes  catam  era  impossivcl  er^-tieri^m-'=;r!  Ontrn  intprrn£ra<1'> 
sobre  a  constante  que^tär»  df»  \\n\  lago  interior,  declarou  que  o  vira,  e  que  as  suos  di- 
menaoes  eram  taes,  que,  paru  u  attavessar,  andira  em  grande  barco  com  TÖlas  duranta  o 
espa^  de  nma  Inal  Diese  mals  qne  oa  celebres  homens  com  a  pelle  do  ventre  estendido 
existiam  perto  d'elle,  tendo  as  habita<;'es  snlire  osfai  as.  no  meio  de  grandos  planiries 
alagadi^^as,  e  que  iisavam  de  settaf^  enveneiiadas,  guerreondo  todo  o  eslranbo  que  apparecia 
(CapeUu  und  Ives),  und  dazu  die  .\nalogien.  (s.  Deutsche  Expedition  au  der  Loango- 
Knete  Bd.  1,  8.371).  Die  Zwei^aHon  (dstüch  vom  Mncamba-See)  heisat  Gnata-  Chita 
(Bekleider-FIeisch),  weil  seine  Schanitheile  mit  heninterhängenden  Haut-  und  Fleischtheilen 
seihst  tifilorkond  m  8rhfitt',  wie  von  Wissmann  gleichfalls  gehört,  (als  Kamigot  in  Loang-d"'. 
iu  Neu-Hritunnien  wird  gesprochen  von:  ,a  race  of  men  with  iails  (s.  Powell).  Der  Woki- 
etakas  (Geist  eines  Deutschen)  findet  sich  stets  im  Wirbelwind  (bei  den  Zamaiten).  Wenn 
ein  Messer  in  den  Wirbelwind  werf  iid.  faüt  die  Hex«  todt  (bei  den  Deutschen).  I.es 
(Alborous)  Borous  (un  peuple  ndserabU'  •  <  »>ncor<»  plus  sauvage  que  les  Kusses)  oiit  des 
visages  de  chien  (nach  Ibn  Sayd),  sont  tres-braves  (s.  Hcinaud).  The  local  groups  ara 
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«mog«d  uid«?  two  groat  geographiorf  diviafens,  aamed  respectively  Katungal,  that  ie  sea- 
coast  people,  and  Baiangal,  that  is  to  say  fmt  pMjd«.  Der  Boor  Ist  Henmili  W  #£0^1,»', 
die  Rrhwarzcn  sind  Shepsels  (s.  Merensky).  Nur  der  Gut«  (bei  den  Ojibois)  vermag  den 
Fluss  zu  den  ülücJdichen  Jagdgründen  zu  durch&chwiinnicn  s.  Heid).  Der  Rischi  Kri(  Ii 
navanM,  Ldurer  d«t  g«pflKhlt«n  Gauüuna,  änderte  dunii  desseu  Unschuld  in  Kanakavama 
(naeli  den  Dnlva).  n  dolore  i  tanta  paile  doli*  uomo,  ch«  dooveno  oanbbe  diffioile  il 
frovnrf»  an  altro  fatto,  rhe  fosse  cosi  tenacemente  collegato  6  in  mille  modi  intrecciato 
con  tutti  i  fenomeai  deila  vita  dell'individuo  e  p«.i  pr»ihl»'nii  sociali  (s.  Mant.'^^^7■za).  Und 
■o  bfldet  der  Schmerz  im  Leid  des  Leben»  den  Grundzag  ältester  und  weitvexbmtetater 
Religion  im  BaddhismiM  («.  A%.  Qrisg  i.  Elhnlg ,  8.  72,  der  Petiscb,  8. 1»  il  a.  0.).  Gott 
Glooskap  heisst  ,the  Liar,  because-  (nach  den  Wabenaki),  ,he  pronmed  to  retiira  aad 
has  never  dope  so«  (s.  Lelaad),  gleich  VtnetsalcoaÜ  erwartet  (oder  dem  Held  im  Kjff- 
häuser). 

38)  Da»  FainilieiieTitoiD,  und  »war  in  idner  höchsten  Fenn,  ut  so  ausschlieMlich  und 
allein  das  System  der  Civilisation .  <iii.s$  die  iiteratar  kaum  ein  anderes  aaeifcemit;  und 

hätt*>n  wir  nicht  so  virle  ltl>en(l.'  Beispiele  von  zortrenntcn  (Jcmeiuschaft^n,  die  „nach 
dem  Muster  einer  ältereu  Welt  gemodelt"  sind,  wir  würden  kaum  glauben,  das»  etwas 
unserer  imen  Erfahrung  und  Denkweise  so  Widersprechendes  überhaupt  möglich  sei 
Nach  solchem  Beispiel  der  LQckenhalUgkeit  angenecheinUcher  Beweise  ist  es  im  Ter- 
hältniss  leicht  zu  i^Iaiiben,  dass  Hniid«  rt.'  von  «elt^anien  Einrichtungen  uDfi  rgi  ^Miijfen 
sind  und  nicht  nur  kein  Denkmal,  sondern  auch  nicht  die  gerini^ste  Spur  (mI*  r  Fiilirte 
snrückgclassen  haben,  welche  zu  einer  Vorstellung  von  ihrem  Wesen  verhelfen  konnte 
(8.  Bagehot).  80  ist  jede  Hinnte  kostbar  (ram  Bammeln  des  Haterial*s).  Bonnej  (seit 
I86Ö  am  River  darlinj,''  Juid,  as  one  of  the  early  EorofMeaii  sottlers,  the  opportunity  of 
knowing  the  altori^'inos  in  th;it  disfrict,  before  thej  were  spoilt  hy  civiüsatiun"   1 IHSO). 
Ardiaeology  h  a»  yet  in  iu  ver>  begianing,  when  the  Indians  shail  have  departed,  it  will 
grow  to  giant-Uke  proportioDB,  aad  9J«tj  serap  of  infonnation  relatire  to  them  will  be 
eagerly  investigated;  and  the  man  does  not  live,  whe  knows  what  may  be  made  of  it  all 
(s.  Lekud'^  aus  .Wabenaki  mythology-  (in  New  En^rland).    Wlieii  tlio  last  Indian  shall 
be  in  his  grave,  thase  who  come  aftcr  us  will  ask  in  wondex  whjr  we  IumI  no  curiosity 
aa  to  the  romanoe  of  onr  eonntiy  (1884).  Denn  wird  man  henlen  toi  Wnth  und  Schmerz 
über  die  Materialien,  verloren  durch  die  Gleichgültigkeit  unserer  Genaratiott  fOr  Ethnologie, 
(in  Vorbereitungßstufe  znr  iu<lu<(ivm  Wi'ss.nschaft  vom  Meiischon\ 

21);  On  the  death  of  one  of  the  chiefs,  the  eldest  nephcn  on  the  sisters  side  always 
sncceeds  his  oncle  (in  Duke-of-York  u.  s.  w.}.  Bei  der  Mancipatio,  oder  imaginaria  venditio, 
wurde  das  der  Waage  des  Libripens  anschlagende  En  den^jenigen  Gbergeben,  a  quo 
mancipio  arcipit,  quasi  pretii  loco  Gajus  .  flirls  are  all  „ventoeng"  or  profit  (in  Timor- 
laut).  Die  t'oemptio  diente  spSfcr  /um  Abschiuss  einer  Scheinehe  (fidnciae  causa).  Das 
Genie  giebt,  indem  es  sich  tbiitigt,  so  viel  orgaoiäche  Kraft  aus,  dass  ihm  für  die  Zeugung 
keine  fibrig  bleibt  (s.  Kordan).  The  rank  of  Sherif  is  not  inherited  throngh  the  female 
line ,  but  whatever  be  the  position  of  the  wife  of  a  Sherif,  the  issuc  jire  all  Shirfa  (in 
Marocco).  A  Makalaka  man  swears  by  his  mother,  not  by  his  father  as  do  the  other 
tribes  (s.  Mackenzie;.  Damaras,  die  .von  der  Sonne  abstammen",  dürfen  gefleckte  Schafe 
nicht  gemessen,  gegen  welche  die,  welche  ,rom  Regen  abstamm»*,  kein  Verbot  hab«i 
(s.  Galton).  Bei  den  Maljmnten  wird  dio  Frau  für  dio  Geburt  in  besonder«  r  ITiltro  ab- 
geschlossen (und  so  bei  den  Quacrdll.  Wähn-nd  der  Mt  iisf niatidn  hat  das  MäiU  htn  ihren 
Kopf  unter  einer  Kapuze  zu  verbergen  (bei  den  Eskimo).  Der  iioeotter  sind  die  <  ;<  ;.(  hh  (  hts- 
beiiehnngen  «wischen  Hann  nnd  Fran  verhasst  (bei  den  Alanten); 

ip  aroi.}j  kttfiTUHt  r)l9i  nffOf  ftt  ygtato;  xu\  (y(ßulfv  tv  ifio(  ir^y  ao<f(ay  (der  MDiitauisten) 
mit  der  Prophetin  zusammenschlafcnd  i  ,s.  Ililg*  iif<  h!  1.  Aiif  allen  Inseln  der  Karolim-n 
und  der  Marshall -Gruppe,  mit  einziger  Ausnahme  der  Insel  Yap,  ist  der  AusgMigspunkt 
der  socialen  Binridiisngen  derselbe,  nämlich  ein  durch  die  Einheit  des  weibliehen  Blatea 
bedingter  Stamm.  Auf  Yap  kommt  die  Mutter  nicht  in  Betracht  vnd  der  Sohn  folgt  dem 
Vater,  obwolil  Spuron  einer  ursprünglicheren  weiblichen  Stammcsverfassung  nicht  zu  ver- 
kennen sind.   Ganz  dieselbe  Verfassung  hatte  einst  auch  Polynesien  (obgleich  hier  die 
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einzelnen  Stämme  ihre  Zusammengehörigkeit  nicht  aufrecht  erhalten  konnten  (und  in 
eiinelne  FaniiliMi  .aigifi*  —  auf  Sunoa  i.  B.  —  serfleleii).  Indem  di«  Naehkommeiueliaft 

einer  Frauenlinie  den  Vorzug  hatte  und  z.  B,  HäupÜingstitel  und  Würden  auf  den  Bruder, 
nicht  auf  den  S<jlin  des  Vaters  übergingen.  Die  centralen  Karoliner  schoinpn  diese 
Stammesrerlassung  am  reinsten  erhalten  zu  haben.  Jeder  einzelne  Stamm  fand  hier 
genügenden  Plats,  sieh  zn  behrapten.  Die  7enniaeh«ing  der  Stimme  mm  Zwecke  einet 
Staatenliildung  ist  nicht  so  stark  ausgeprägt  wie  auf  Palan  oder  Pona)K',  oi^r  dieselben 
nntwla^en  nicht  individueller  Willkür  einzelner  Stämme  oder  deren  Häuptlinge,  -vrie  dies 
•nf  der  Marshall -Urappe  der  Fall  ist  (s.  Kubarj).  Als  Aigiko  galten  die  l'remden  für 
Ansiko  (dea  Ibkoko). 

80)  Unter  Nennung  TeneUedener  Namen  «ird  derjenige  dem  Kinde  ^'ogeben,  bei 
■welchem  der  vom  I*riester  geschlagene  Zunder  Feuer  f^ng^  fboi  den  Wotjäkenj.  Natu 
fii  erat  Vitalis  ao  sublatus  ab  obstrctice,  stataebatur  in  texra  ut  auspicaretur  rectus  esse, 
dUft  coiyugalibns  Filnmno  et  Ficnmno  in  aediUitt  teet  ketm  stetnebatiir  (Tarro).  NobiHus 
pneiie  edilie  in  afario  domna  Jonon!  leetns  HnenU  Bema  ponebatnr  (Servine).  Aia« 
statutac  sunt  duabus  Tannf-ntibus  quarum  altera  Postverta  cofrnoniinata  est,  Pro^a  altera, 
a  directi  pers'crsique  jiartus  et  potestate  et  nomine  (s.  Gellius,.  Pirus  orakelte  quia  mii;ur 
foit  et  domuä  habuit  picum,  per  quem  futura  noscebat  (als  Aborigiuer- Konig).  Vor  £in- 
(Qlmtng  einer  («enet  aasgeeeUoceenen)  Fran  in  den  Ka^m  (der  Knskowimer)  hak  sie  der 
Schamane  ihrer  Jungfräulichkeit  beraubt,  seiner  ObUegenheit  gemäss,  oder  aus  besonderem 
Wohlwollen  zu  den  Eltern  des  Mädchens  (s.  Wranpell).  II  est  des  cfans,  oü  Tepoux  fait 
ä  Thymen  le  sacrifice  de  ses  deux  dents  canius,  la  maride  plus  enthonsiaste,  ajoute  celoi 
de  rindsiTe  aToisinante  (in  Fennosa). 

31)  Bei  den  Kamaqua  erbt  der  jüngste  Sohn  die  HSnptlingswarde,  bei  den  Kenayer 
das  Schwesterkind  f;ds  nächster  Erhe'.  u.  s.  w. 

32)  Als  Trophäen  werden  die  Köpfe  abgeschnittt^n  t^bei  den  Chiriguanos).  In  Julians 
Palast  sn  AntieeÜa  worden KMm  mit Menselienköpfen  gefunden,  ram  Befragen  (s.  Theodorei). 
Hnmanis  capitibns  Ditem  zn  söhnen,  pflegten  ^e  Pelasger  bis  zu  Herakles'  Ankunft  (s. 
Macrob.).  l>ie  im  Raubzuge  gegen  die  Bamangwato  erbeuteten  Knaben  wurden  tn  Machaga 
^oiegem)  erzogen  (bei  den  Matabcle).  S'il  j  a  une  victime  humaine,  on  presente  roeil 
an  roi,  qni  feat  semUant  d^araler  (in  Tahiti).  Die  Naga  von  ^sagor  scbmficken  fhe 
Skulls  of  enemies  takm  in  bettle  with  a  pair  of  hone  (s.  Woodihoipe),  nnd  die  TtophSen 
werdoi  im  Uanuig  anfgeeteilt  (s.  Tlkst  a.  B.,  8w  29). 
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w  onim  di  atas  befasst  Ati-Ati,  Rooinbati  (Tumbari),  Patipi,  Patan^Qi  od«r 
Fattaga  (gleicher  Sprache),  nnd  in  Wotiim  di  bawa  sind  Ahdi.  Aviduma  u.  s.  w. 
(gleicher  Sprache)  einbegriffen.  —  Di  r  südlit  lie  Thcil  von  Taiuth  besar  (der  Fupuah) 
heiMt  Wouim,  der  nördliche  TUeil  liei.s»t  Maiforr.  Mit  Saiatxui  wird  der  Süden, 
niit  ütan  der  Norden  beseichneC  (ans  Utt«ra>Euru).  —  Wonim  di  atas  liegt 
am  Mc  GIncx  Golf,  nod  die  KOsto  wetterbin  (bis  Oetanata)  beisst  Wonim  di  bawa. 
Lttjiadah  bozeiebnet  das  fiusserste  Voigebirge  von  Tanah  Papua  (in  der  Lusiade 
de»  Osren?5,  hin  zum  Hasilisk).  Van  der  Aaa  V>eschriiiikt  die  Bi  zdohnung  Onin 
„tot  bet  schit'i t'iland  tii!<srhen  de  MaceluerMj)^o!f  cn  de  Kamrau-Iiaai,  welks  noord- 
kuäj  tot  de  Baai  van  Fattipi  onder  den  naa.m  Onin  di  atas  of  Boweu  Onin  ouder- 
scbeiden  wordt  van  de  westkust,  Onin  di  bawa  of  Beneden  Onin*^  (1879). 

Misool  (als  Waiganuna  und  Lahuta). bildet  mit  Batanta  und  Waigioe  die  Bajah 
ampat  (oder  vier  PuTStenthiim«  r)  unter  dem  Sultan  von  Tidore  (liber  Tanaha 
Papuah).  —  Anf  Batanta  und  Misul  (nnt  unbewohntem  Binnenlande)  wohnen  die 
Papua  auf  Pfählen  in  den  Morästen  der  Küste,  und  ehen^sn  (obwohl  dichter)  in 
Waigioe  und  Salwattie,  Der  Kaja  von  Misul  herrscht  zugleich  ^over  de  vier 
Bac|ja*s  van  Onin  di  bawa,  die  van  Roembatti,  Fattaga,  Atti-^.tti  en  Patipi,  vau 
welke  de  eente  wederom  OTer  Omn  di  atas,  de  tweede  over  bet  landscbap  Kapauer 
en  de  derde  over  de  Karas-Eilanden  gebiedf*  (mit  Auf  hören  der  tidorisdien  Ober- 
boheit  „die  over  Kowiai,  Kapia  en  Titnoraka  bestaan  beeft*). 

T)t'r  Raj»  von  Mysol  residirt  in  Kampong  Lelintah.  —  Die  Orang  gunung 
hpreeheii  wischiedeii  von  den  Orang  panteh  (als  HügeUlfimme  gegenüber  der 
Küste^.  In  Wuigiuh  wird  an  der  Küste  eine  von  der  Bahasa  Papuah  des  Innern 
▼ersebiedene  Sprache  geredet.  In  Batanta  (mit  den  Kampong  Batanta  und  Kaffn- 
darubm)  findet  sieh  Kimalaba  (der  Hfinpler  oder  Kapak).  —  In  Japim  (Jobi)  finden 
sieb  die  Kampong  Ansus.  Sarui,  Ambaai,  .laapi  (unter  Korano).  Die  Badjocs  und 
Makassaren  bandelten  auf  Waygamma  (1732  p.  d.).  Tn  Waigiu  finden  sich  die 
Ansiedliingen  Samfaeh  (als  Sitz  des  Kaja)  und  Sälidah.  —  Die  Pulo-Temanga 
liegen  der  Teilanja  oder  Terrauja  genannten  Kü^te  (zwischen  Oelwinksbay  und 
Homboldtsbay)  gegenüber.  Li  Jobi  (an  der  Gelwinksbay)  tragen  die  Papiiab  das 
Haar  in  weit  abstehendem  Wulst.  Die  Hatammer  wohnen  im  Arfak -Gebirge  im 
Gfegensats  *)  zu  Andai  oder  Küsten  bewohnen  Die  Waropeners  an  der  Küste  der  an 
die  Arfoeren  grenzenden  Arfakken  treiben  Seeraiil).  Di«'  Radja  ampat  stehen  nnt<^ 
dem  Sengadji  von  C,>-\u-  (In  den  Rang<?tufen  am  Hofe  Tidore's). 

Papuah  drückt  Kolihcit  a.u:>  (als  die  Häuser  ohne  Erlaubniss  belreteud,  und 
sonst  den  Adat  nicht  kemicnd)  oder  (a.  Uasselt)  kraushaarig  (mal).  —  Die  Alifurea 
(in  der  Sprache  Temate's)  entsprechen  den  Fapuab  (in  der  Sprache  Tidore's).  Die 
Papuah  gebrauchen  ein  KnotenUui,  um  Tsg!e  au  zfilüen  (bei  Handelsabsprcchungen). 
Mjsol,  Waigitt,  Waigama,  Sahratty  bilden  die  Baja- Ampat  in  Tanah-Papnab. 
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Von  den  Woeka  im  Iimeni  Nau-Guinea's  h^j|^D«ii  die  Woeka  Mmraai  das  Marani- 
Gebiiige.  In  Wonim  di  bawa  finden  sieh  die  drei  Raja  von  Ati>Ati,  Patipi  und 
Knmbati.    In  Änsus  scbmelzeu  die  Papua  enrop&isches  Glas  um,  für  Vornrheitnng 

zu  earopäis^'hen  Ohniiipt'ii.  Als  der  Raja  vou  Gbeber  durcli  dcii  Sultan  vo?i 
Tidnre  unterworfen wurde,  gingen  soine  Besitztinfren  in  Neu-Gniiiea  ;in  letzterm 
über.  Nach  Entziehung  der  Meforezeu  befusät  die  Herrschaft  des  Raja  von 
Salwatti  nar  „Has,  Maar  en  Wanai  op  de  Noordkast^  (von  Neu-Griiinea). 

Die  Fapuah  der  Ineel  Merah  bei  Hont  Aimable  (swischen  Gelwingk  und 
Humboldtbay)  drehen  das  krulligo  Haar  (wenn  nach  dem  Abschneiden  durch 
Mu.scheln  wieder  gewachsen)  in  einzelne  kleine  Flechten.  Wulsiig  ausseh» ndo 
Hanr  findet  »ich  bcsotMl^  rs  bei  di  ii  Myforen  (die  sich  bis  Salwntty  "ni<i  wi  itcrhin 
verbreitend,  die  gehcbiutzteu  Waffen  der  Ryak'Iu&el  verhaudelnd)  ^uwie  bei  deji 
Papuah  der  Uomboldt-Bsy.  Die  Frauen  in  der  Humboldt-Bay  (wo  »icb  aach 
Flechten  finden)  tragen  dae  Haar  hanbenartig  am  die  Stirn.  Die  Knaben  (In 
Humboldt-Bay)  zeigen  oft  auf  einer  Seite  glatt  geeehonneii  Kopf,  dae  Haar  in 
der  Mitte  in  Gbergebogener  Helmkammform  geischoren.  Diu  Papua  von  Andai 
gebrauchen  das  Gdttesurtheil,*)  gescbmolxenes  Blei  in  die  mit  Pt^anc;- Blättern 
bedeckte  Hund  zu  träufeln,  alu  Bleiprobe  (ueb^u  UeiäSwui»tKirprube  uuü  Kaltwa»8er- 
probe). 

Neben  dem  Kaja  von  Ad-Ati  herrsehen  die  Ri4*  voit  Tatanger,  Roembatte 

oder  Oerambota  und  Tatip  von  Bauik  bU  siuoi  Nord-Eingang  des  Mc  Cluer-GoUfi 
(Telok-berow).  Zwischen  dem  Gebirge  von  Gineva  und  dem  Gebirge  Kapaua 
besteht  von  den  Sirotti-Insrhi  nach  Humbarci  (am  Golf  von  Mc  Cluer)  eine  Waaeer- 
verbindung  durch  Creek,  (ö  Tage  zu  Boot).  Die  Prauwen  aus  Macassar  d.  8.  w. 
konuuen  nach  Kapaua  (in  Neu-Goinca),  am  Vorschuss  sa  geben,  für  (wilde)  Muskat* 
nfies^  die  dann  (nach  vier  Monaten)  bei  der  Ernte  abgeliefert  werden.  —  In  der 
Nike  des  Landungsplatzes  Sekar  (im  Mc  Cluer- Gulf)  findet  sich  die  Ansiedlaug 
der  Alfuren  in  Sisir.  Das  früher  auf  dem  Wasser  gebaute  Haus  des  Raja  and 
die  sonstipon  Rauliehkeiten  für  den  Handel  in  Sekar  waren  in  dem  Kriegr»  unter 
Sekrah  /rrsttW  i  (April  1879).  —  Der  Austausch  der  wilden  Muskatnüsse  (auf  Neu- 
GoineH)  g«  »chieht  meiet  iSat  Opium.  —  Die  schuppige  Hautkrankheit  der  Papua 
wird  dem  aoaechUeselichen  Genius  Ton  Sago  sugeschrieben. 

Die  (echtichdiaarige)  Bevölkerung  der  Mapia-Insel  wurde  durch  Tripnng>FiMher 
von  Gebell  ausgerottet,  bis  auf  einige  iu  die  Berge  geflüchtete  Reste,  die  später  an 
den  Strand  zurückkehrten.  Vnn  den  fünf  Mapia- Inseln  (um  ein  Binnenmeer  ge- 
lagert) bilden  zwei  nackt»  Ft  ls.n,  unbewohnt,  während  die  drei  anderen,  oben 
begrünt,  einige  fieTöJkerung  trugen.  —  Die  (gclilichthaarige  Bevölkerung  von  Lord- 
North-Island  trinkt  Cocoenns8> Wasser,  da  es  auf  der  Insel  kern  Sfieswaaser  giebt 
Die  Nase  der  Papua  yrird  ausgedehnt  und  auch  gekrümmt  durch  die  Schwere  der 
darin  getrsigenen  Verzierungen.  Die  Papua  von  Waigumi  (zwischen  Kapana  und 
Mercnr's  Bay)  bpHiichen  auf  Pirafenzugen  die  Aru-Inseln,  wo  die  Hfiuser  deshalb 
auf  Pfählen,  zwischen  Steinen,  gebaut  sind.  Im  hoUiindischon  Kriege  mit  den 
Spaniern  seerftuberte  der  Radja  -von  Salwatti  an  der  Küste  von  EUtoe  (im  Auftrage 
des  Königs  von  Tidore).  Im  Vertrag  mit  England  beseichnet  der  Sultan  von  Tidore 
als  ihm  gehörig  ,,the  whole  of  the  Paptta  Islands  and  tbe  four  district»  of  Mansarjr, 
Karaudilai  .  Aiiibarpura  and  Andmrpone  on  the  coast  of  Neu-Gninea"  (1H14). 
Du.ssen  zählt  unter  die  Besitzungen  Butjans  die  Insel  Papouwa  auf  mit  den  drei 
Küuigieichcu  Weige,  Mi^hol  und  Weigamo  (IGIO). 

Wihrend  die  Papua  in  Gelwiugkbay  das  Haar  eng  gekräuselt  (auf  dem  Kopf 
anliegend)  sdgen,  haben  die  (grösseren  und  etSrkoren)  Papua  des  Arftüc-Gebirges, 
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limter  Doreh  (Doito)  oder  drinnen  (der  Bucht)  dM  Haar  in  kriuaeligen  Wülsten 

und  bedienen  sich  ausserdem  noch  kunstlicber  Perrfidceo.  Ihnen  gleichen  die  bei 
Humholdt-Bay  ara  Meere  wohnenden  Fapua,  welche  von  der  Insel  Ambarbakum 
(zwischen  Doreh  iiud  Doreh-Hnm)  ihren  Tabak  erhalten  uud  von  der  InsA  Hyak 
(in  der  Wüliuai-Schouteu-Gruppe)  küostlich  geschnitxte  Waffen,  die  sie  den  eigenen 
▼ondelien.  Die  Papua  dce  KunenlandeB  (awwcben  Adi  and  Boenie)  heSmm 
IdairaeaiB.  Die  Mafiireien  (roo  ^eidian  Typas  mit  den  Papaa  von  Salwatty  n.  s.  v.) 
üben  eine  Art  von .Hoheitsrecht  über  die  Karun  des  Innern  aus.  T>ie  Ohi-Inseln 
sind  uiibi'wohnf.  nu?«er  golegentliclien  Fischerlfufeii  an  der  Küste.  Die  Amber- 
poer (in  Doreb)  bilden  mit  Ämberpon,  Angaradefor  und  Mi  sra  den  Stamm  Mafor. 
Nach  Argeosula  bezeichnet  Papoea  schwarz.  Tjandi  kommt  von  (sanscrit.)  tjibanda 
(heimlk^h  oder  al^jeMHidert).  Tanali-telan^jang  ist  Land  dv  Nackten. 

In  den  Grebirgen  hinter  Doreh>hnm  wohnen  die  alt  Mentehenfreeser  ge> 
fürchteten  Karoen  (mit  eng  lofttuehideni  Haar  und  kleinem  Wuchs  in  FfahJhfiasern 
lebend),  durch  den  Flu8»  Wassamfium  von  den  im  gleichen  Zustande  der  Wildheit, 
verkehrenden  Kebar  geschieden.  Da  die  RafTo-BSnme  fehlen,  suchen  sie  sich  mit 
grünen  Blättern,  im  Walde  gesuclit  (und  zum  Kochen  in  einem  hohlen  Bambus 
gestampft)  zu  ernähren,  sowie  gelfgentüch  von  wilden  Schweinen,  Känguruh  a.  s.  w., 
indem  aagleich  die  &iegBgefangenen  (nach  Wegwerfen  Ton  Hftnden  and  Ffbsen) 
gegessen  werden,  wobei  man  das  Gehirn  (als  Leckerbissen)  im  Schädel  selbst  brftt. 
Die  Vandnramer  der  Küste  bezeichnen  die  Inneren  als  Sinoh  Wongeh  ftäet  Gamaria 
(W(tn£jfbl  Menschen  fS!n())-Nen-Oiiinpa  (Fabritius).  Mit  AuMiiahme  einiger  Küsten- 
Niederlassungen  (und  Kesten  von  älteren)  ist  die  Insel  Moratai  (ider  ^forn  un- 
bewohnt. Von  Karufa  bis  Uhanaia  heis^t  die  Küste  Fapua  Kowiay,  nördlich  von 
der  Halbinsel  Kumawa  heisst  die  KOste  Papna  Onin,  n^MIieh  von  der  Telok  Brau 
(Ife  einer  Bay)  heisat  die  Kflat«  Papua  Notam.  Wasser:  Woay  Cl^ya),  Feuer: 
Lutan,  Fiüch:  Ihan.  Zo,  pla,  toi  pohot,  plim,  polnm,  hpüt,  turual,  psiu,  jo-haso 
(1  —  10)  in  ^fakran.  Der  Seegeister  wegen,  die  bei  Tanakeke  die  Schiffe  bedrohm, 
darf  dort  nirlits  ülier  Bord  i^eworfen  werden. 

"Wie  JVietoren  und  bwamüwoers  die  Küste,  bewohnen  die  (menscheufressenden} 
Karoner  das  Binnentand,  gleichzeitig*)  mit  den  Ambarbakken,  westlich  ron  den 
Arfoeren«  woran  die  Arfhkker  grenaen,  durch  die  (piratisehen)  Waropener  mit  dem 
Golf  von  Mc  Ciaer  in  Verbindung  («.  Uoldmann).  Der  Golf  von  Mc  Cluer  heisst 
Tetor  (Bay)  Bantnnn  (in  Tidt^rt').  üeber  die  Wntoi  Iv-lla  oder  Matabclla- Insd 
beirscht  der  Kaja  von  Amur  (auf  M.tnai'ka).  Kurani  Konori,  vom  Himmel  anf 
die  Erde  fallend,  pllanzte  zu  Meijokuwandi  zwei  Baume,  deren  Anpflanzung  dem 
gleichzeitig  geschafÜNien  Menschoipaar  aufgetragen  wurde,  und  die  Nachkommen 
Terbreiteten  sich  dann  (aaeb  nach  Mafor).  Bin  Papuanischer  Setave,  aus  Tidote 
nach  Mafor  kommend,  behauptete,  Konori  bei  Bich  zu  haben,  und  suchte  die  B<  - 
wohner  gegen  die  Hongi-Flotte  des  Sultan  zu  vertheidigen^  (bis  bezwungen  1860) 
(s.  Goudswaard).  Noe-forr  (Myfore)  wird  erklärt  als  Noi>  (wir  zwei),  Feuer  (forr), 
indem  die  beiden  Menschen,  welche  die  Insel  bewohnten,  dort  von  einem  Zauberer 
dos  Feuer  erhielten.  Die  von  den  Fapua  zur  BeschStzuog  vor  den  Hlnseni  auf- 
gestellten F^che  seigen  ein  Thier  mit  swei  tiesichtem,  so  data  es  nach  aUen 
Selten  au  sdien  (und  helfen)  vermag  (wie  Janns). 

In  EngUim-Mawa  verfertigen  die  Papua  die  Telum  (Figuren)  ans  TInlz  oder 
Thon  (oder  verehren  Steii»»'         '•nl.  b.  ).    Ooloe  Kowall  (Topfer- Paland)  i.«*t  dem 
Ki-ma-kolando  (Köni;sr  d<'r  1>«  i  ^t     odi-r  Fürst  von  Tidore   unterworfen.  Neben 
aufgesteckten  Todteuköpfeu  «ab  Keyt«  uii  einem  Fels  (in  Speelmann's  Bay)  un* 
]lH*iu,  AfeM^etafft.  IL  g 
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bekannte  HuthHiuben  mit  rother  Kreide  geschrieben  (in  Neu-Gainee).  Tfttotriron 
heisst  Kopukii  (nageln)  in  Dr^rt  li. 

Die  Assai,  öila-sila  und  l Orunan  genamiten  Bücher  handchi  über  die  Geschichte 
Tidore's.  Die  vier  äühne  Jaftir  äadik'»  (Sohu  des  aus  Arabicu  gekouiineueu 
Jaflir  Noch»  der.  dch  ndt  oner  weiblichen  Djin  des  Berges  vennfihlte)  herrschten 
als  erste  Ffirsten  in  Tidore,  Temate,  GUolo  und  Batehian.  Die  Kalentjoja  genannten 
Binwauderer  aus  Tumbiiki  bewohnten  besondere  Kainpong  in  TenuUe.  Ale  der 
heilige  Aralifv  Jaffii-  Zadik  durch  das  Meer  (zu  Fuss)  nach  Tprnate  p;pwandprt, 
vermählt»'  er  sieh  dort  mit  tler  Tnchfer  des  auf  ilcni  Unge  hau-enden  Raju  der 
Djin,  und  zeugte  zwei  Söhne,  die  Vorfahreu  der  tiultime  von  Tenjate,  Tidore, 
Gilolo  and  Batehian. 

In  Waigomme  und  in  SUinte  (auf  der  Insel  Misol)  finden  sich  Kaja  (der  Papoa) 
unter  dem  Sultan  von  Tidore.  Die  Ausfuhr  von  Misol  begreift  Rasa-niahi  (Riechholx), 
Dammer,  Sago  u.  8.  w.  Der  Raja  (der  Papua)  in  Samateis  (auf  Salwatty)  gi^hört 
unter  Tidore.  In  Berau  (am  Mc  Cluer  Golf)  vrohnen  die  Papua  familicnwi  is  in 
grossen  Häusern  (auf  Pfählen).  In  den  Kampotigs  Kapitua,  Batingbura,  Mabuni-buiii 
stehen  die  Hftoser  in  Wasser  (anter  den  Papua  im  Golfe  Hc  Gluer).  Die  Papua 
von  Skro  und  Sekar  f&hren  den  för  ihren  Unterhalt  (neben  Pisang,  Ulo  u.  s.  w.) 
erfordo'lichen  Sago  ▼on  Berau  oder  Berar  (am  G«ilf  von  Mc  Quer)  ein,  im  Ane> 
tausch  für  das  gegen  wilde  Muskatnüsse  erhaltene  Gut.  In  Misol  finden  sich 
neben  Papua  auch  Alfuren.  Bei  den  Orang  rrunnng  in  Tanab  Papua  herrschen 
die  Senghaji  in  jedem  Kampoog  oder  Negri,  und  daneben  der  Jimelaha,  als  Zweiter. 
Auf  den  Vater  folgt  der  Sohu  oder  der  Bruder. 

Die  (mit  Figuren  versierten)  Tempel  der  Papua  (in  Humboldt>Bay)  sind  ach^ 
eckig,*)  (und  so  in  Südamerika).  Wato-Wato  (talanjang  oder  telan4iottg  im  Mal.) 
heissen  (in  Tidore)  die  (nackten)  Papuah  \on  Humboldt- Bay  (sowie  auf  Pulo 
Tellanjfl  oder  Tellandjang).  Die  Küste  bei  Ilumboldtbay  (in  Neu-Guinea)  hei39t 
Telok  (Bucht)  Telandjong  (der  Nackten)  neben  den  Tapua  Wandoma.  Di»  A-^iro- 
labe-Bay  gehört  zu  Papua  meuah.  In  den  Flüssen  (weil  Bergströme)  linden  die 
Kanin  keine  fische  und  es  bleibt  schwierig  für  sie,  die  Vögel  mit  ihr^  Lanzen 
SU  treffen»  da  die  Einführung  von  Bogen  und  Pfeil  erst  allmählich  begonnen  hat 
(in  der  Errungenschaft  eines  Culturheros).  —  Die  Karun  (nördlich  von  den  Keda) 
lelMM(  zusammen  mit  deti  Arfu,  die  ihrem  Haar  oft  Strohfedern  u.  dgl.  ni.  einflecLten 
(lu  Axt  asssyribcber  Bärle).  Die  Krön  oder  Karon  (in  ^ieu-Guinea)  gelten  als 
Menschenfresser. 

Mit  Sarawatty  (jenseits  Timor's)  oder  Selawati  (am  Endpunkt  Neu-Gttinea*B) 
k&mte  die  Markirungslinie  der  Barbarei  bezeichnet  smn,  von  watas  (Graute)  und 

Salah  (Unthaten).  Tenimber  Hesse  sich  als  Tanah-Ambar  (im  M.1I.)  erklfirea 
(Land  des  Amber),  lu  im  Fi«cheti  des^  ATuber  [im  Osten.  Die  Bewolir-er  von  „het 
eylant  Papouwa**  (unter  den  Königen  vhh  Weige,  Mishoi  und  Weigamu)  seeräuberto 
au  „de  cujjte  van  Seram  (»yn  on  deit  volck  vaa  dees  Moluque«  seer  veracht)  1610 
(s.  Dnssen).  Die  Waropeners  an  der  Kfiste  der  (mit  dem  Ariberen  grenzenden) 
Arfiücken  treiben  Seeraub. 

Norvoje  (Unser  HeiT),  der  als  kleiner  Mann  mit  langem  Weisshaar')  Xaihts 
am  Strande  umherläuft,  l  lii  (mit  seiner  (jattiii  Ingira)  in  den  über  den  Büschen 
schwebenden  Nebeln,  und  kleine  Kiinler.  die  1  i  juis  Li.  he  tndtel,  werilen  (für  ihn) 
in  Bäumen  begraben,  damit  er  andere  Kinder  ver»ehuue  (bei  den  Papua).  —  lüe 
Manoitt  oder  IMünone «)  (im  Arfalc-Gebirge  weilend)  werden  (als  Krankheit  brijigend) 
g^urchtet  und  TodesfiUle  an  der  Familie  des  Manoin,  der  sie  Yemrsacht,  gerächt 
(bei  den  Papua).    Die  auf  den  Felsen  am  Seestrand  wohnten  Faknik  ver- 
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ureuchen  Stürme  (bei  den  Papim).  Bei  den  Papna  und  Kaitnnni  wird  Auwr»«  v»'r 
ehrt.    Nach  mehrfachem  Erbeaten  %'on  Köpfen  erhält  der  Papua  den  Titel  Maiubrie 

(Vorfechter).  Aof  Salawuti  wurde  di«  Holxfignr  eines  Yorfeehters  von  den  Mo 
lakkisch«!  Kriegern  geopfert  (1787  |».  d.). 

Ale  Mangoendi  (Einziger)  oder  Mansarija  (Manaarmakrie  oder  Alter)  eoe 
Sapeng  auf  der  Insel  Biak  nach  Meijokowondi  komnipml.  dorf  anf  dem  «»epflanzten 
Sng-uwcerbaum  den  diebisclion  Morcfenstern  (Sampari)  ertappte  und  daher  die 
MarisbüD -Frucht  erhalten,  warf  er  diese  auf  die  Bru»t  einer  Jungfrau  von  Meyo- 
kovondi,  die  dann  Eonori  g^ebar.  Alt  die  V^elidkbtea  Verfolgung  erUtten, 
eebifften  «ie  nach  Mafor,  wo  Mangoendi  Gesetse  gab  und  (edlne  Fasetapfen  im 
Stein  zurücklassend)  sich  nach  Mr*«ira  (noi*d]icfa  von  Mafor)  begab,  um  sich  zu 
verbrennen  (dann  aber,  wie  sein  Sohn  der  Muff  er  nadiwies,  in  einem  schonen 
Jiinglinfj  wieder  aTifziileben).  Konori  begab  picli  daraiil"  nach  Soeb -Kalingga,  von 
wo  er  (zur  Zeit  der  Todien- Auferstehung)  zurück  erwartet  wird.  Nach  einem 
Jahr  grubt u  di«.;  l^tpua  (von  Uhanata)  die  Leiche')  aus,  um  die  Knochen  in  Felaen 
b^siieetsen.  Die  Karon  entzünden  Feuer  auf  den  GrSbero.-  Die  Mairaesie  (die 
Todten  runchernd)  schwören  bei  der  Sonne  (der  in  Verehrung  Speisen  hingeworfen 
werden)  und  bei  dem  Berg  Lamantsjeri  (auf  Neu -Guinea).  In  Onin  wurden  die 
Todten  auf  Klippen  am  Strande  beigesetzt,  neben  Bilderfiguren  und  Waffen  (1678). 

Da  die  Aiganibarier  die  Köpfe  der  Bp£jrabenen  zu  rauben'")  suchen,  werden 
die  Grfiber  umzäunt  (s.  Doreh).  —  Im  Arfakgebirge  muss  die  Wittwe  von  der 
aoa  der  getrockneten  Leiche  rinnende  Jauche  gemessen  (in  Morie).  Trauernde 
lassen  sich  die  Figur  geliebter  Yerstorbenen  auftAHowiren ,  oder  die  Figur  eines 
demselben  gehörigen  Geräthes  (Kopfkissen,  B(tgcn,  Pfeil,  Tabaksdose  n.  s.  w.). 
Die  im  Rum  Slam  der  Junglinge  (in  Doreh)  aufgestellten  Korwar  heissen  Mon 
(Ahnen  oder  Ernte).  —  Durch  allgemeines  (ieschrei  und  Lfirm  in  den  Dörfern 
treiben  die  Papua  zeitweLs  die  Dämonen  aus. 

Der  Freund  des  Kranken")  (unt^  den  Papua)  begiebt  sieb  (mit  Nokin  oder 
Strohsaek  versehen)  nadi  einem  Baam,  um  Gott  Narbrooye  oder  Narbrooi  (der 
in  dem  über  den  Wäldern  schwebenden  Nebel  die  Seelen  der  von  ihm  Geliebten 
durch  den  Athem  an  sich  zii-hf)  unter  Ciparren-Rauch  Opfer  anztrhieteu,  und  die 
so  znriickpriangte  Seele  wird  dann  im  Sack  zurückgetragen,  <lfr  über  den  Kopf 
des  Kmnken  ausgeschüttet  wird,  worauf  man  ihm,  zum  Zeichen  des  Verbaudeä 
mit  Nabrooi,  am  das  Gdenk  ein  Band  bindet,  das  nicht  abgenommen  werden  darf 
(s.  Pabritius).  In  Madagascar  wird,  nach  dem  Belauem  der  Seele,  die  Mfitse  dem 
Kranken  übergestülpt.  B<  i  Bcithaii  I'iiiga  Wird  die  Seele  (vom  Priester)  in  be- 
decktem GefSss  zurfiek^el)ra(ht  (auf  Borneo).  Todesfälle  (in  ih  r  Geelvinkshay) 
werden  durch  den  Manoewd  (ManoeoiMi)  i»der  Mnnoo-el  nu^  fremder  Kraft  ver- 
anlasst als  Dämon,  der  (in  täuschenden  Verwandlungen  erscheinend)  das  Herz  der 
Sterbenden  frisst  (gefürchtet,  ab  fiberaU  eindringend).  Nabi  von  nabar  (wahrsagen  '-)) 
ein  Prophet  (araUsdi).  Die  Koldnsor  heiloi  (in  Doveh).  Durch  Talismane  (aibimon) 
schützt  sich  der  Papua  (in  Don  h). 

Bei  Abwesenheit  von  Freunden  wird  sie  derjenige  zuerst  wiedersehen,  der 
zuerst  den  neuen  Mond  erblickt  h.it  (in  Doreh).  Da<  Atiswerfen  rnueharlig^n 
Stoffes  (an  der  Westkü.ste  Nen- Guinea'»)  ist  Freundschaft-sbezeugung,  wenn  seit- 
Wirts,  abwehrend,  wenn  aufwärts  geworfen. 

Bei  den  Papua  dörfen  Frauen  das  Ai  genannte  Mosik>Instmment  nicht  hören 
(mit  zugehörigen  Analogien  atis  AustraUen,  Ost-Afrika,  Süd -Amerika  u.  s.  w.)  in 
Mysterien")  der  Geheimbünde  (auch  weiblicher).  Nekkinauwi,  als  die  den  Mond 
bewohnende  FraUf  verfertigt  (bei  den  Papua)  G^enst&nde  aller  Art  (wie  auf  den 
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Fqi  di«  Sdiopfongm  Iwlelieiid).  —  Die  im  Blnt  wohnende  Seele  lebt  aaf  dem 
Gfonde  dea  Meeres  fort  (bei  den  Papua).  Dae  Roemsram  oder  Roemslain  (Rumi 
Idam}  geDaniu«  Gebüude  in  MaoMnama  (auf  der  Ineel  Uanasawari)  blngt  mit 

Gründung  dt-r  Negirij  ron  Dorr-h  riisammen. 

In  Doreb  wohnen  die  Wittwcii  mit  iliren  Kiudera  in  eiaein  kleinen  Bf ij^i'l'äiide 
neben  dem  von  den  Familien  bewohnten  Iluaae.  Unter  den  Arfaken  wuliiit  jede 
Familie  alleiD.  Bei  den  Papua  wird  von  ScWangem  die  eheliche  BeiwobnuDg 
vermieden.  Die  ira  Seram  (in  der  Geelwinkbay)  edhlafenden  Knaben  werden  dnreh 
die  Saaro  genannten  Greisinnen  (nnter  Oel  •  Einreibungen)  in  den  Geheininissen 
der  Ehe  unterrichtet  (s.  Oottdewaaid),  und  M&dchen  durch  den  Priester  der  Caea 
das  tintas  (in  Congo). 

Die  Fapuah  von  Kiat  (bei  Ökro)  verehren  Kamina,  als  Gott,  der  üben  ^*)  lebt, 
am  Himmel  oder  Woong,  and  so  wird  für  Qottheit  auch  der  Name  Wuong  gebrandit, 
Era  Waaser»  Tom  Pener»  Eendeb  Auge,  Tondi  Mensch,  Nemehar  Mann,  Tambabar 
Frau,  Yanyan  Mädchen,  Yeknlcneuiahar  Knabe,  Ise  Fisch  Tantuha  Finger,  Tahn 
Hand,  Kanamba  Nase,  Minlab  Zahne.  Hrawo  (Yewa),  brari,  lirateri.  hranpnni. 
hratumhti,  h;ier<  khi).  liaerebri,  hrf  hf'Ti',  hrihirara,  hrehtimibn  (wUr  Hara  (l  —  lü). 
Abschneiden  de^  Haares  vtiu'du  in  6kro  verweigert,  weil  Fomali'^)  (als  nur  bei 
Kindeui  mlissig). 

Die  Alifaren  oder  Papua  von  Ati-Ad  (swischen  Sekar  und  Skro)»  deren 
Sprache  (verschieden  von  dem  Mischdialekt  der  Kfiste)  sirh  bis  Kapna  oder  Ka- 
puwa  (Telok  kapauw  oder  Bucht  von  Kapuwa)  erstreckt,  znblen:  Nangko,  nangri, 
nungteri,  nangara.  narirrfnmba  an  den  Fingern  der  Hand,  und  wiederholen  diese 
Reibe  ebenso  an  der  andern  Hand,'^)  bi^  auf  Pra  (10)  gelangend.  Dann  nimmt 
die  Yenrirrang  zu,  so  dass  nur  beim  Nebeneinauderbaltcu  mehrerer  Hände  (oder 
ebidner  Finger  aus  denselben)  festgestellt  werden  kann,  welche  Zahl  au  bezeichnen 
gemeint  sei.  —  Die  Papua  der  Kampong  Batimbura  und  Wertua  in  der  Bucht  von 
Sekar  (Golf  von  Mc  Clner)  haben  ihre  Häuser  auf  dem  Wasser  gebaut,  Hol/bilder 
in  ihren  Häusern  verehrend,  oder  in  den  Wäldern  Steine  auf  frciiit  l igten  Platzen. 
—  Die  Papua  von  Birah  (Nordwestküste  Neu-Guiuea'.s)  leben  mit  verschiedenen 
Familien  (jede  einen  besonderen  Ausgang  benutzend)  in  einem  grossen  Haus  zu- 
aammen,  dessen  Mittelraiun  den  Unverbeiratheten  aom  Schlafplata  dient 

Wenn  die  Papua  (Nett «Guineers)  von  abgeschnittenen  Femdsköpfen  ")  sehn  bei- 
sammen haben,  verbrennen  sie  dieselben  und  vertheilen  die  Asche.  Skro  bildet 
den  Landungsplatz  für  die  Papna  von  Werbing  unter  d<  nj  Raja  von  Ati-Ati.  Die 
Wege  auf  den  Hügeln  nach  der  Ansiedlung  (in  Skro)  wenitn  durch  niedergelegte 
Sträucher  angedeutet.  Die  Papua  von  Sabomba  (bei  8kri>U)  legen  den  Tumbi 
genannten  Holzfignren  die  Augen  mit  Musehein  ans.  Bei  Krankheit  wird  Waaaer 
dem  Tada  (Gott)  geweiht  und  getrunken.  Die  Todten  werden  begraben  (unl« 
Schweiueschlachten  für  Feste).  Hierwue  (Hrebwue),  Harebrick  (bärebrib  odesp 
hiebbrick),  Häreterick,  Häretingara,  Hrebtimbu.  Iii.  btinibu -haerepo,  Ilrebtinibu- 
haerebrih,  Ilrebtinibu-häretingara,  Hrebtimbu-haereüua,  jutra  (1  — 10).  Pauaj»  Sonne, 
Ulan  Mond,  Karoch  Wasser,  Tom  Feuer,  Kentep  Auge,  Mebeiig  Nai^e,  Talingan 
Ohr»  Moron  Wind,  Kiri  Regen,  Kortkenep  Blitz,  Weng  Donner. 

Die  Malayen  unterscheiden  (in  Neu- Guinea)  Qrang  Panti  (der  Kflste)  und 
Orang  Ounung  (der  Berge).  Skroh  gehört  zu  dr-m  District  Unim  oder  (im 
Gegensatz  zu  Wonini  di  ,\fa.s),  Wonim  (di  liiwah)  in  Tana  Papua  (wo  an  der 
Küste  mid  in  den  Bergen  verschieden  p'red« l  wird). 

Nein  beisst  tar      (au  di  r  Kii-^ie)  oder  Nono]»  (im  huieru) 

Ja  »      »da       „     „       ^         ^    tuada      ,  „ 

Stehen  (aufrecht)     „     bediri   ,    „      „       „    nindir    «  » 
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In  Skjoh  werden  die  wilden  Maskatnüä»e  gezfihlt,  namlitli  10  000  TLaksa)  auf 
ein  l^ikul,  obwohl  dieser,  wenn  gewop^en,  l'/4  giebt  (8000=1  Fikul),  und  Keti  für 
100000.  Nadk  Mmii^  (in  Tana  Papua)  werden  Lmuran  niit  Knochettspitse  dnreh 
die  CwameseD  gebracht,  eowie  durch  die  Oonraesen,  die  dorl  fBr  Sago  haaddn. 
—  Waor  Wasser,  Yafi  Feuer,  Putih  Z£hnc,  Maga  Aoge,  Isoni  Nase.  —  Der  Rajuh 
von  Ati-Ari  brirsdit  bis  zur  Bay  v«>n  Kapuwa.  Die  Bewohoer  des  Ittnern  (bei 

8kro  u.  8.  \v.)  ht'issen  Karong  (Karoni). 

In  Ali-Ali  (zwischen  bitro  und  bekar)  sind  die  Häuser  (für  mehrere  Familien 
sosammen)  auf  Ffthlm  gebaut  —  Yerscbieden  von  dem  Mieebdialeet  der  Küste 
(wie  in  Kapaab),  apreehen  die  Alifaren  von  Ati^ti  (Papna  von  Kea-Goinea). 
Kra  Wasser,  Tom  Feuer,  Kendeb  Auge,  Canongua  Nase,  Mihil  Zlfane  (Nifan  an 
der  Küste),  Tondi  Mann,  Tunis  Pfeil,  Kimina  Sonne,  Gavach  Mondi  Kohk  FklSfly 
Ttini^ii  Hand,  Tahn  Finger,  Saer  Regenbogen.  (Jugung  Donner,  Guguog-nifan 
Blitz  (Zabn  den  Donners).  Nango,  l^aogri,  Nuugteri,  Nangara,  jNaugtumbu,  und 
dann  wiederholt  bis  Pra  (10). 

Yon  der  Baj  von  Kapua  gelangt  man  in  '/s  ^l  ^g  "ach  Kopatrama  (ala  An- 
aiedlung  der  Pagua)  und  daan  (1  Tag  weiter)  nach  Wertua,  hinter  Sekar  (anf-Puaa- 
v>it;.  i;  im  RircT^vald).  —  Die  Orang  Kaffir  in  Kopatrunia  verehren  Arassar  als 
llolzbilder  in  Mi  nsclieiifonn  (<!ie  Tf^dten  mit  den  Waffen  begrabend).  Die  Papn» 
jifl.'tjfn  Fflanziint;en  von  Pisang,  Kartoffeln.  Wurzeln.  Der  Hogeii  wird  beim 
.Schiessen  aufwärts  und  etwas  schräg  gebalten  (bei  den  Papua).  Koh  Fuss,  Kra 
Waaser,  Tom  Feoer,  Kapanl  Dorf,  Kendadin  Haar,  Tahn  Finger,  Kaug  Hand. 
Sattt  (yolfik),  yuUt,  yntftri,  yugara,  tarobo,  trSkpo,  haerebri,  baerebteri,  braeb 
mungara,  pra  (1 — 10);  Pra-haerekpo  U,  pra-haerebri  12,  pra-haerekteri  13,  pra- 
haereogara  14,  pra-haeretumbu  15,  tumbucb  20,  tumdjunib  30,  tumditaeli  50,  in 
der  Sprache  der  Papua  von  ^fflrap^  (bei  Kapua  oder  Kapuwa).  Der  Sohn  des 
Raja  von  Tidore  war  auf  einer  lloogi- Fahrt  begriffen,  um  (nachdem  er  bereits 
einen  Krieg  in  Takaua  gedämpft  hatte,  die  Feindseligkeiten  in  Sekar  beizulegen 
(April  1879). 

Waaser  Wabrr  (wa^n  an  der  Kflate),  Feuer  Fonr  (lapp  an  der  Kfiate),  Sonne 

Naik,  Mond  Paik,  Auge  Mkaa<8:  0.«o,  sürfl,  kiorr,  fiakk,  rimm,  onim,  fiU,  woaXT 
aiwi,  samfiir  (I  — 10).  Spradie  der  Papua  in  Waigiub. 

Wasser  waija,  Feuer  lapp,  Auge  tabnn,  Nase  saguhincj,  Zähne  kalif,  Mund 
kapiou,  Finger  kanenkom,  Hand  kom,  Fuss  kanenpap,  Fisch  dohnu  (jie  in  Waigiu), 
Stein  kapatt,  Sonne  libaaim,  Mond  piht,  Meaa^  matumoU,  Mann  mabnd,  Fran 
pihn,  Kind  maganani;  Sah,  lub,  tobll,  fabt,  limm,  worum,  Übt,  wabll,  sih,  la& 
(1—10);  l^radie  der  Orang  Pante,  als  Papuah  der  Küste  (in  Salwatti). 

Wasser  wuar,  (wayer),  Feuer  for,  Sonne  ohr,  Mond  taik,  Äuget»  mangasi,  Nase 
tchinnri  (sinori) .  Vogel  nanek,  Finger  prasi,  Fisch  ihn,  Fu83  waäsi,  Stein  im, 
Meer  kobtir  suraua,  Baum  aa,  Berg  bon.  Gross  ibah.  Klein  niungun.  Sai,  dui, 
kior,  tiak,  rin>,  enom,  fik,  uar  oder  wuar,  siuh,  sampur  oder  aamfiir  (l  — 10). 
Sprache  der  Papua  in  Myrore  (Koron  and  Pyaref). 

Waer  Waaser,  Taft  Feuer,  Baera  Sonne,  Punan  Mond,  Feinna  Sterne,  'Papatin 
Au;ie.  Frih  Nase,  Sair  Fisch,  Nifan  Zähne,  Bri  Zunge,  Tanigan  Ohr,  Minshia 
Menseh.  Sa.  nna,  teni,  put,  nimn,  näm.  terassa,  tcratnia,  s^aputi,  pusua  (1 — 10); 
auf  Pulu  Serang  in  der  liay  von  Kapua,  als  Spraflie  der  Kfistenleute  oder  ürung 
Pati,  während  im  Innern  von  den  Bergbewohnern  (Papua  oder  Alfiuen)  in  anderer 
Sprache  geredet  wird  (wie  in  Ati-Ati). 

Seb  Sonne,  Waer  Waaaer,  Comina  Mond,  Toen  Feuer,  Gaba  Stein,  Eandeb 
Auge,  Canongua  Naae,  Mihin  Zihne,  Quaer  Ohren,  Lektb  Affi»,  Yarrang  O^^*) 
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Pferd  (kusda,  mal.)*  Tantnbilko,  tub«ri,  tubiteri,  tobilgara,  torobu,  biMrelcquo, 
raebexi,  repteri«  helpingaxn,  hdptoffiburu  (1<~10).   Sprache  der  Papua  in  Skro. 

Die  AuAtralier  des  Larriker-Stammes  (bei  Port  Darwin)  sprechen  verschieden 
von  dem  benni  hl>arten  Stunmi  Wurneh.  Karawa  WjiSM  r,  Knyiik  Feuer,  Ellir 
SoniTi".  Dori.'ii  M<md,  Mälak  Frau,  Barak  Mann,  Näni  Knab«».  Wonnime-tinder 
See,  Läniiaii  Sii  in.  Mallob  K<i|if,  Dr^mniai  Aupe,  IVnberpä  Z;ilin,  Kitiin  Na«p, 
Kuiuar  Haiul,  Kuiel  ¥h»»,  Kiinniä  Ei,  Naniürüll  Hund,  in  der  Sprache  der  Larriker 
(bei  Port  Darwin). 

Larriba  heimt  Alfer  anter  den  Larrikia*8tämmen  (bei  Port  Darwin),  Piliata 

Wurfiitock,  Quiini  Speer,  Namilli  Blasinstrument,  Mädakk  Amibjind. 

Von  Brauell-Brauell,  als  Dätnmi  (im  Buscli  \vaiu!t  rml)  w'ud  Hlitz  und  iXmiior 
erzeugt  (bei  Port  Darwin).  R<  i  Kiiisclmilten  wird  Suml  in  dir  Wunde  gefüllt  (zur 
Karhc").  Die  Todteu  werden  in  Kinde  gewickelt,  an  Baumen  auffjehängt,  und  ein 
derui  i  ig«  >  Exemplar,  wie  xuerit  bei  der  Ausstellung  in  Sydney  (I  böo)  zurKennt- 
niss  gekommen,  findet  sich  im  Königlichen  Museum  Berlin's  (ans  Queensland). 


Da»  natürliche  System  kann  erst  nach  Abschluäs  der  "Wissenschaft  st  lb<t,  oder 
vielmehr  in  demselben  eben  hervortreten,  deon  , Natura  couvenire  et  getu^i  e  convenire 
idem  cst^  (s.  Koy),  so  da^s  bei  dem  nothwendig  vorher  lu  unternehmenden  Aufbau 
ein  künstliches  System,  einer  oder  anderer  Art,  wird  aushelfen  müssen. 

In  der  Botanik  mussten  anülnglicfa,  wie  ilberall,  praetische  Gesichtspunkte  vor- 
walten, bei  Dioscoridea*  Eintheihmg  nach  Arzneipfianzco ,  Gewürzpflanzen, 
l*?;ibnuif;«pflapzen.  Oiftpflanzen ,  Wiinpflanzen ,  n(h'r  in  der  landwirfhHclinflliclien 
Behandlung  dun  h  Coliimella.  bis  dann  in  den  seit  dt  ni  Kntdcckuugsz»  iralti  r  auf- 
gedrängten Vergieidnnigen,  tür  die  Inductiou,  Versuche  zur  Aiuirdnuiig  zu  folgen 
hatten,  um  daa  durch  Markgraf'a  und  Andere  Reisen  angelifiufte  Material  au  be- 
wältigen. Der  Beginn  schulgerechter  Systematik  datirt  in  der  Botanik  erst 
seit  QMSalpini.  als  ^man  anfing,  die  Eintheilnngsgrunde  in  den  Pflanaen  selbst  zu 
suchen*'  (s.  Seubert),  und  so  im  Aufbau  aus  dem  angesanmielten  Material  steigt 
das  natfirliohe'**)  System  synthetisch  empor,  im  Unferscliied  von  dem  küoStiicben, 
auf  analytischem  Wege  hergestellt  (vom  Allgemeinen  zum  Besonderen). 

Im  zoologischen  Anschluss  neben  die  anderen  Nuturobjecte  gestellt,  für  syste- 
matische Beschreibung,^^)  geht  der  Mensch  dann  durch  seine  psychische  HSlfte, 
bei  Behandlung  derselben  in  ,die  Geisteswissenschaft")  fiber,  innerhalb  der  Welt 
seiner  eigenen  Vorstellungen,  wo  sich  das  Nebeneinander  durch  Ueberlaufen**) 
versobiebr  in  ein  Nacheinander.  Hier  in  Auffassung  des  Organisclu  ii ,  auch  im 
psychi,>-(  lit  ii  Bereich  für  den  Menschen  als  (iesellschaftswesen ,  würde  im  Stiulinin 
de»  Völkergedankeus  die  Ethnol(»gic  gewissermassen  die  Rolle  der  l'hy.^iulugie  zu 
spielen  haben,  um  aus  elementar  gleichartigen  Anfingen  die  Bntwieklungsstadien 
des  Wachsthumsprocesses")  an  verstehen,  und  obwohl,  im  Unterschied  von  an- 
gewandten Kiiinriiissi  ichtungen  die  r&n  wissenschaftliehe  Erforschung  voransteht, 
sind  die  practischen  Weiterfolgerungen  bereits  deutlich  vorherzusehen  (wie  Stets 
auf  naturwissenschaftlicher  Grundlage). 

Wenn  wir  in  den  I.ehrbücheni  der  Architectur  die  Bedeutung  des  rtuiianischeu 
und  gothischen  Styis  oder  des  in  der  Renaissance  entwickelten,  in  seinen  Be.zeich> 
ntmgen  anm  jedesmal^en  Sehmuck  sehdner  Kfinste  durch  Malerei  und  Scnlptur, 
sowie  im  gegebenen  Falle  nach  geschichdicher  Stellung  der  Bildung  und  An- 
echauuq^weise  in  seiner  vollen  Tragweite  zur  Darstellung  bringen,  so  verschwinden 
in  dem  so  gesogenen  Pacit  diejenigen  (im  Yerhältniss  minimalen)  Rechnungswerth^ 
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wi'-  «i»'  vielleicht,  beim  Zirrückgehen  auf  primäre  Anfäiifre  der  H;uikiHr>^t  im  ersten 
Stadium  der  UnkulUu'  bereits,  aus  Voratadien  des  Bogeiis  etwa  oder  anderer 
Factoreti  (auch  beim  Ucbergang  der  Uobsschuitzerei  iu  Steiugewcrk  u.  dgl.  m.), 
allerlei,  fSr  diesen  Betracbtung.sgang  intereesantey  Emblicke  gewthren  könnten. 
Aehnlieh  betreflb  des  Menseben,  für  den  wir  innerhalb  des  soologischen  Syetem's*^ 
den  durch  rergleicbeode  Anatomie  gewährten  AoschlusH  an  andere  Schöpfungen  der 
Fauna  nachzuweisen  vertnogrn,  wogegen  im  „Tiegm-  humain".  wenn  der  Menzel:  als 
Gesellschafrswesei!  gefas^^t  wird,  beim  Gcsammt  -  Umblick  ^riiief»  histnnsrben  Cha- 
rakters, solche  Daten  iii  dem  zunächst  gewonneneu  Total  noch  nicht  durchkliugen 
kSiinen,  wenn  auch  einsteiia,  im  geoaaeren  Detaillireo^)  nach  den  Prioeipien  der 
Indnction  auf  bereits  fest  gebreiteter  Unterlage,  im  Oanaen  des  organischen  Zn- 
sammenbanges  jedes  Item  nach  einwohnender  Schwere  mitauwäa*  n  hätte.  Bis 
dahin  ermangelt  der  hypothetische  Urmensch  des  Bodens,  um  dann  in  die  Rassen, 
die  atjs  dfuselben  erst  hervorziisprie^ä^en  hatten,  wieder  zu  zerfallen,  und  der  Aialus 
verstuwuat  in  sich  selbst  (in  Descendiren  der  TransmutÄtioiien)''").^ 

Als  der  Streit  zwischen  Realisten  luid  Nomiualisten  begann  (ob  der  Allgemein- 
b^riff  eine  Abstraction,  ein  blosser  Name  oder  eine  RealitSt  sei),  wurde  Rosoeün 
(der  Nominalist)  in  seiner  Behauptung,  es  gibe  nur  Menschen,  diese  oder  jene, 
nicht  aber  existire  der  Mensch  schlechthin,**')  von  den  Anhängern  des  Krzbischof 
An-plnin>;  von  Aosta  dtircli  di*'  M<  nsrhwcrdung  (rOttes  (der  sirli  nicht  mit  <li<'sem 
und  jenem  Menschen,  sondern  iini  ticni  Mensrhf^n  f^ehlechthin  vercirngt  habe)  wider- 
legt, sowie  weil,  wenn  die  Gottheil  im  Kopfe  alleiji  existire,  für  die  Wirklichkeit 
nur  Yater,  Sohn  und  Geäat  übrig  bleiben,  also  drei  Götter  existiren,  indem  ^ohne 
Abnoi^  von  dem  bi^tnisehen  Charscter  des  dogmenbild^den  Froaesses*^,  die 
Scholastik  mit  den  Ergebnissen  desselben  operirte  und  experimentirte,  „wie  mit 
Marlc(»n  oder  Münzen,  die  ein  fnr  allrmal  eine  fesf.ctoliende  Bedeutung  haben** 
(s.  lioltzniann),  und  so  nach  indiictivcr  Fp.ststellnii;^  des  Völkergedaukeua  (aber  nicht 
im  Operiren  mit  den  Abstractiouen  des  Urmenschen). 

Wie  sieh  im  Character  des  Menschen  als  Gesellschaftswesen  die  Sprache**) 
eo  ipso  invoWirt,  so  auch,  ihn  amgebend,  eine  primäre  KunstspfaAne  des  Werkieng*e, 
um  diejenigen  VerÜieidigungs-  und  Erwerbsmittel  zu  ersetzen,  die  ihm  für  seine 
Individual-Existen?: ,  im  Verliältniss  zu  den  Thicien  (s.  Plinius)  von  der  Natur 
Tersngt  sind,  imd  durch  ^Organprojcc  rion**  (s.  Kapp)  »  rst  zu  erwerben. 

Im  xe<r/j.o<;  vovfrog  werden  paradiesische  Frae- Adamiten  gesetzt,  die  der  Fall 
degradirt'*)  bis  in  den  leiden  hinab,  ans  deren  feoerlosen  Vorstadien  dagegen 
eine  natniphOosophische  Construction  sich  au  den  im  Idealschwunge  bedSrfügen 
Speculationen  hinauftnschwingen  wfinseht  Doch  wird  es  weder  für  den  einen  Fall 
noch  in  dem  anderen  geluigen  können,  mit  einem  Sprung  das  Ziel  zu  erreichen, 
sondern  nur  auf  dem  Wege  langsamer  und  umsichtiger.  *!()rcsam<;t  ernster 
Forschung,  aussetzend  von  dem,  was  thatsächlich")  vor  Augen  hegt,  vou  dem  überall 
unter  prindtivsten  Verhältnissen  auf  dem  Erdball  angetroffenen  Bilde  des  Menschen. 

Wedor  die  Einfachheit  der  Elemente,  bis  aur  Einheit  jonischer  Philosophie, 
(oder  zur  Vier-  und  Ffinisabl),  noch  die  ^eisnerischen  Anlockungen  alchymistisch» 
WandlwD^n  werden  es  furderhin  vermögen,  der  zur  Klarheit  einer  Natur- 
wissenschaft gelangten  Chemie  at«  ihren  festgestellten  Elementen  zu  rütteln,  denn 
so  buntscheckig  es  mit  ihrer,  die  Hundert  bereit«  amiähernden,  Zahl  auch  ausj<ieht, 
so  fühlt  sich  doch  hier  das  Walten  naturbegründeter")  Gesetze,  und  um  so  leb- 
hafter in  den  practischoi'')  Verschonernngen,  womit  £ese  Wissenschaft  gerade 
das  tägliche  Leben  immer  reicher  au  beschenken  beginnt.  In  gleicher  Entsagung 
aller,  auf  speculaliTen  Imgäi^en  fortbildenden,  Oisprungsiheorien  hat  die  Wissen- 
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pchaft  vom  Menschen  festzuhalten,  innerhalb  der  geograpliisilu n  i'rdvinzen ")  an 
ihren  authropologiacbeu,  von  geschichtlicher  Bewegung  umrau»cht  in  jedeHuialiger 
Weite  d«s  ethnologiMheD  Hori«iiitiea.  In  den  DüKevenaen  der  Variationeii**)  wird 
sieh  hi^  der  erste  Ansetspttnlct  der  BerechDangeD  ergeben,  die  dann  je  nneh  der 

Bemeiifterung  höheren  Citcul'»,  auch  weiter  fulireD  mögen  zum  Unendlich -Kleinen 

oder  Unendlich -Grossen,  und  dem,  ■was  aus  natiirwis8cnsi.liafili(^h  diin}ig<lii!dotpr 
Pfäycbolop'e  liU  psyrhnlogisch  verstäiidbar  sich  ergeben  mag.  Immer  werden  für 
die  mikrokosml^che  Einheit  eines  Orgauischeu  die  Wurzeln  am  umgebenden  Makro» 
kosmoe  su  haften  haben  —  wie  dieeer  nun  aoeh  gefesst  sein  mag,  nicht  physisch  tmr, 
sondern  ancb  psychisch,  (fSr  die  geographisehen  Prtmnsen  innerhalb  Üiiee  etiinolo- 
loschen  Horizontes). 

Wenn  wir  Kilche  und  andere  Tiefseefische  beim  Heraufziehen  an  die  Ober- 
flSchc  (lurrli  Zerspringen  der  Schwimmblase  odor  Um«ätfilpnng  derselben  (in  Fnlpre 
des  gfäuilerteu  Luftdruckes**))  au  Grunde  gelten  .Heben,  so  tritt  hier,  im  Extremen, 
dusjeuige  deutlich  vor  Äugen,  was  bei  den  Variationen  geographischer")  Pro* 
▼inaen,  nadi  den  physikalischen  Einflössen  derselben,  in  gleich<»>  Weise,  wenn 
anch  weniger  sichtbsrlich,  anzusetzen  und  in  Rechnnng  an  aiehen  ist.  On  tbe 
borderg  of  tbe  desert,  as  the  country  begins  to  iniprove,  tbe  natives  also  improve 
in  ^tatllrp  as  well,  as  in  abilities  and  intelligenco  (a.  Johnston)  die  Bushman'*) 
(der  Kaluhari),  ».  AUg.  Gnidz.  d.  Ethnig.,  S.  12. 

Wie  eng  umschrieben  sich  der  Kreis  geugraphischer  Bediiigtingt-u  manchmal 
linulirt,  tritt  z.  B.'  bei  einem  von  Menschen  kunstlich  abgmchteten  Wanderthier 
hervor,  in  dem  Kameel,  das  fBr  böge  Caravanenstrassen  meist  nur  auf  seinen 
Bereich  innerhalb  beschränkten  Bezirkes  verwendbar  Ut  uiui  gewechselt  werden 
muss  (wie  in  Ober-Ai  ^i^  pten).  So  hat  sich  auch  für  die  Maulthiere  Poni'>i  «  in 
besonderer  Typus  markirt,  zum  Kreuzen  der  Wüste  von  Sechura  (s.  Citri,  d.  a.  A., 
S.  154).  Daruuä  iolgeu  zugleich  die  8chwierigkeilL-o  einer  Acclimalisation,  wie  bei 
den  Pferden  und  Ochsen  Angola's,  wo  zum  Tfaeil  das  verXnderte  Futter  (wdl 
instinotmSssig  I9r  Ansseheidang  des  SdiSdtichen  noch  nicht  bekannt)  mitwirkt,  nnd 
so  herrschen  uberall  Agentien,  welche,  wenn  erforscht  oder  erforschbar,  sich  ala 
einfai  li<«te  aus  der  Natur  der  Sache  erklären  wurden,  nnd  die  Wtrknnofsweise  der 
k!iMiatis(  hon")  Apfentinn  imierlialb  df>r  p«>*>graphischen  Provinz  findet  sich,  wonn 
anthropulogiscb  zum  AuMlruek  kommend,  dann  ausserdem  von  den  Geschiclitsfäden 
darchwebt  (des  ethnolc^ischen  Horizontes). 

Mit  Bekanntwerden  des -Globus  wurde  der  mjthische  Ursprongsort  des  Para* 
dieses,  dessen  Mauern  rei>i  n<1e  Manche  des  Mittelalters  sich  noch  genugsam  (om 
die  Engel  tiinfren  zu  hören)  nabern  konnten,  ans  seinen  Verstecken  verfri»*beti  (bis 
allmffhii^  zum  Weltendach  «uf  Pamir),  und  wpiiii  sirli  der  Ausgangspunkt  der 
Wanderungen  schlieisslich  nach  der  im  indisch-afrikanischen  Meere  untergegangenen 
Iniel  X«emnrM  flSchtet,  wiederholt  sich  für  heutige  Anthropologen  das  A'nskunfta* 
mittel  arabischer  Geographen,  als  sie,  nach  besserem  Vertrautwerden  mit  Ujein, 
den  mittleren  Meridian  der  Cuppel,  von  Lsnica  in  das  Meer  zwischen  Indien  und 
Afrika  hinaus  verlegten,  in  Durcheinanrlerwirrung  von  tlmoi  eixntpiov  (bei  Ptol.) 
mit  iSyene,  duplex  (s,  Rog«'r  Bacon)  für  Aziu  oder  Arin,  so  dass  hier  dann  auch 
elhuologisch  wieder  die  Arier  mithelfen  k«mnten,  ab  utrisque  Gadibus  t»cilicet 
Alexandri  et  Hereulis  (bei  Gerard  Crem.)  gleich  entfernt  (bei  Mitbewerbung 
Toledo*s  seit  Arsakhel's  Tafeln). 

In  der  Geschichte  der  Völker  r.  ifeii  die  Ereignisse  heran/**)  und  weim  sie  aar 
FruchtansetzuDg  gediehen,  in  voller  BIfithenpnicht  sich  entfalten,  dann  umfangen 
mit  Staunen  di«;  Wunder,  die  das  Auge  blenden,  und  bis  sich  dasselbe  au  schärferer 
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AuifaHsuDg  der  Kinzelheitei»  wieder  geklärt  hat,  mag  es  eia  Weilchen  in-e  gehen 
in  den  Tenrorrenen  Deukbildem,  die  durcheinander  gähren.  Haid  Jedoch,  wen» 
«8  wablTerwaodtselwAliohe'i)  Blemente  sind,  die  xiiMuaiiiientreffien,  wd  nm  so 
neinw  und  ichiSiiw  dann  die  NengettaUung  in  normaler  Pom  heffaussakriatallisiren 
beginnra. 

In  Weisses  TbeoloLrl*'  wird  (ehe  an  Stelle  ullnirichtiger  Willkiir  (Im^  Oosrtz 
der  Nothwendigkeit  gfiivti-n)  dem  Weltentstchniif^jiproi'es«  aus  chjiotibcli«  r  Musm? 
eine  Depotenzirung  de»  göulieheu  Willens  voraiigeheud  gesetzt  (s.  PUeiderei), 
wihrend  die  Natantflmme  meist  mit  jenem  ansetzen,  ohne  anf  die  Subtilitftten 
dieaer  einsagehen  wagend,  da  (wie  «ie  mitmiter  m  bemerken  gehört  sind)  Nie- 
mand dabei  gewesen,  der  es  hätte  erzählen  (and  von  den  Vorfahren  her  überliefern) 
können  (wie  c«  b*  i  di  r  Schöpfung  eigentlich  zugegangen),  s.  Ntr.  B.  d.  1*8.,  S.  165. 

Bei  auiitmlti^cher  Bewegung  wird  durch  das  als  Willen  Bczcichnotp  in  der 
physistchen  Hälfte  des  Organismus  eine  Anregung  gegeben  aul  Mubkelrutatiuneu 
um  das  (bei  den  Wirblem  durdigebildete)  Skelettgerßst,  welche  sich  nadi  physi- 
kalisch festen*')  Gesetsen  voUaiÄeo,  und  ebenso  folgen  in  psychischer  IBnsieht 
auf  den  Willensentschluss  fest  bestimmte  Anordnungen  der  Denkrichtungen  (in 
normaler  Gesundlicit  sowohl,  wie  pathologisch)  nach  einem  von  Jenseits  her  in  das 
Geiisterreich  hineinragenden  Gesetz,  wobei  in  diesem  Falle  duon  zugleich  der 
Wille,  weil  selbst  psychischer  Natur,  in  selbstbewusstem  VcrstAndiiiss  (bis  zu  einem 
bestimmten  Grade)  sich  za  assimiliren  beginnen  (oder  dies  doch  versuchen)  könnte, 
unter  inductiTer  Behandlung  einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie  auif  Grund 
etimischer  Elementar-Thatsachen,  weUhe  deshalb  zanicbst  (aus  den  Variatioiien 
des  Menschengeschlechts  über  die  Erdoberfläche  hin)  registrirend  zu  sammeln  wäre. 

Nach  Stellung  der  Erde  zur  Sonne  zeifjt  f^ivh  der  Cyclus  in  dem  Aufeinander- 
folgen der  Erschehuiugeu  als  kein  glt ichartiger  im  Jahresumlauf,  sondern  ein  nach 
den  Jahresaeiten  wechselnder,  aber  auch  hier  in  solchen  Wechseln  nicht  gleichartig 
stereo^per,  sondern  unter  dem  Auftreten  meteorologiscber  Proeeese  snAiwankend, 
wobei  das  dafSr  pritoumirbare  Gesets  betreffe  seiner  UnScbliehkeit  bei  der  Br^ 
tüirung  mehrentheila  in  Unbestimmtheit  verbleibt. 

erans  geschlossen  werden  sollte,  d  i-s  d.is  siderische  Verhfiltrdss  der 
Ilimmelskurper  zu  einander  noch  nicht  zu  t  ini-n  ^(al>il  fixirton  Ruhezustand,  (wie 
auch  in  abgeschlossen  umschriebener  Reflexactiun  riuin-tbar),  unter  gegenseitigem 
Ausgleich,  gekommen  sei,  sondern  noch  im  Werdeprocess  fortdauere,  so  Hessen  sich 
daffir  die  bei  der  Berechnung  noch  anomal  awischenfinUend»  VerSnderungen,  —  wie 
revoluiionfur  auf  der  Brdoberflfiche,  z.  B.  in  den  Tulcanischen  Phünomcn,  ausbrechend, 
(oder  am  Firmament  in  Kometen,  Sternschnuppen,  Meteoren  u.  s.  w.},  —  lierbeiziehen, 
uud  indem  «ieli  mm  also  der  tellurische  Gesainniteffect  sowohl,  wie  der  solare  oder 
siderische,  tür  die  Resultate  der  Wechselwirkung,  bald  so,  bald  so,  (nach  ver- 
schiedenen Richtungen)  zu  Indern  hfttte,  wSrde  dann  aus  den  Beiaweckungen  der 
Berflhrungspunkte,  im  Sueben  jedesmal  momentan  neuen  Aasglei^*B,  das  Spiel 
mieteorologiscber  Vorgänge  zu  residliren  haben. 

Als  eine  Folgewirkung  hieraus  wäre  dann  manclu  rlei  Kefr;<amkeit  im  minimal 
orgaidscheii  Lelieii  ent<«prnngen,  wie  t.  H.  Im-I  Hpideniien  für  pflaiizliehe  oder  thierische 
Ablenkungen  zuuäciist  bemerkbar,  während  die  durchgängig  normativen  Schöpfungen 
in  Flora  und  Fauna,  als  die  constant  dauernden  Producte  aus  frfiher  ifanbdien 
Cpnstellatbnen  einer  Weltentstehung  so  gelten  hätten,  (im  Ueberleben  des  Gedgneten). 

Hier  könnten  daim  die  Luftkeime  spielen  in  „conta^  animata",  in  ^flüchtigen 
Contagien"  (bei  Hufeland)  bis  „Microbien*  und  „Microgermen"  (pathogener)  „Mikro- 
organismen'^ aus  ^symbiotiachen  £rregem  der  Pflanzen-  und  Insecteokraukheiten'^ 
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für  Aeris  iiiiquiiiHuioiilH  (in  Miasmen)''*).  I)ie  epidcnust  hoii  Krankbtiitcn  entstehen 
HU»  Keimen,  die  durch  die  Luft  getragen,  dem  Uigauisraus  sich  einfügen  (nach 
Ktrdiner).  L'air,  comme  air,  peut'^tre  le  m^true  de  oertaiiu  corps  et  le  vdii- 
cule  de  bien  d'iuitres  (s.  Menufec).  Die  Menge  der  in  der  Atmosphlre  TorfindHdieD 
Bacterien**)  wechselt  mit  den  Jahref<zeiten  (luidi  Miquel)  und  s«)  eröffnen  sich  der 
üntersnchungsrichtungen  viele  (bi^»  auf  flie  Sonnenflekken  in  liezit  hung  zur  Cholera, 
für  kühne  Rechner).  Die  niedicinLschen  Hegrilfe  waren  und  sind  h  idrr  viel- 
fach noch  weit  ontferul,  nnturwisseascbaftliche  Bt^iffe  zu  »eiii;  wenn  der  auf  sie 
angewiesene  mcht«firztJlelie  Hygieniker  «oldie  hinter  dem  Worte  „Miaana'*  oder 
„Contegiam*  vennutbete,  ergeben  «ich  hSufige  MissTeretftndmsse  (s.  Wemicfa). 
Aer  mortalibuä  solus  vituc  et  morbonun  est  auctor  (h.  liippocr.),  und  die  Luft  ht 
der  Dnmone  voll,  £ii>  voll,  da^n  man  seihst  beim  (langweiligen)  Gähnen  sie  ein* 
scbhirkf.  wenn  da?*  Krtnizschlagen  vergessend  (wie  Abt  Riecherus  warnt). 

Aus  der  Zuckung  im  Reiz  und  (legenreiz  fcdgt  beim  Thier  (als  von  der 
Boden fe.s.selung  der  Pflanze  im  organischen  Bereiche  ahgelö»t)  die  Muskelbewegung 
(unabbftigigeD  Centmins)  innerhalb  physischer  Natur,  und  dann  aae  ihrer  Weiter» 
entwickelang  (von  Physiologie  durch  Psydio-Physik  war  Psychologie  im  Völker» 
geduiken  des  Gesellschaftswesens)  auch  für  das  Psychische,  8o  dass  bei  einer 
naturwiss«'n8ch;tftliehrii  PsycliologiL'  sich  (U-r  l<>t/rr  uiui  jfiii^'ste  der  Tagesgedanken 
durch  unauflöslichis  Hand  mit  dem  Gesaiumtscin  de.s  WeitaU's  im  Sohöpfungs- 
werden  gesetzlich  verktiüpfeu,  und  daraus  reguüren  lassen  würde,  je  nach  fernerer 
Klirong  des  Verständnisses  (in  den  durch  die  iuduetire  Metbode  gewfibrten  Anhalta- 
m^llchkeiten).  Das  gelangt  zum  lasslichen  Ausdruck  bei  dem  Neger- Potentaten, 
dem  die  Welt  in  oder  auf  seijiem  Kopfe  ruht,  so  das»  sie  mit  Scbiefrficken  der 
Mutze  sich  verschiebt  ("in  Loango). 

Im  Organismus  wirkt  diejenige  Kraft.  wiKhc  beim  Hervorrufen  der  Dinge 
ins  Dasein,  als  (irundlage  der  Kxistenz,  thiitig  zu  deuken  wäre,  schöpferisch  l«n- 
waltend,  wie  Plato's  Gott  (in  beseelter  Welt).  Im  Organischen  liegt  das  Streben 
invoUirt,  bei  Asaimilirung  der  finsseren  Agentien  «Ueselben  in  einen  eigenartig 
selbststftndigen  Mittelpunkt  zu  coneentriren ,  tinter  stetigem  WacbsthumsprocesS) 
und  bei  hindernd  einfallender  Unterbrechung  tritt  da^enige  dn,  was  in  der  Sprache 
menstlilichen  Bcwusstsetn's  libersetzt,  als  Veiliingen  ao^jednickt  wird  (»ur  Be- 
friedigung eines  fülill»ar  gewordenen  Bedürfni^öes). 

Mangelt  touiit  (auf  materieller  Unt<'rschichtung)  dem  Körper  die  genügende 
Bmihrung,  so  regt  sich  ein  (hungernder)  Wunsch  nach  seiner  Stillung,  und  erst 
mit  Erreichung  dieses  Zweckes  wird  ein  Zustand  der  Bdiaglichkeit  beigestellt  eeb. 

Auf  solches  Ziel  hin  reducirt  sich  als«»  bei  den  primären  Stadien  (animalischer 
Existi  n/)  das  T.eliensglück,  und  auch  für  höhere  .Stufengrade  einer  Cultur-Entwicke- 
lung  mag  im  beständigen  Schwelgen,  unter  Reizerweckung  immer  neuer  Genüsse, 
die  gesauunte  Aufmerksamkeit  laausprucht  sein. 

Indem  nun  beim  Menschen  jedoch  über  seiner  physischen  Hüfte  die  psychische 
schwebt,  mit  den  für  diese  Epischen  BedSrfhissen,  begannen  auch  sie  die  ihnen 
adäquate  Be&iedigang  su  erheischen,  indem  der  psychische  Organismus  gleichfall», 
für  !sein  gesundes  Bmponvacbsen,  eine  fortgebende  Assinnlatiim  äusserer  Eindrücke 
verlangt,  und  wenn  7.nm  Stillstand  gezwungen,  das  Gefilld  der  Langenweile  empfin' 
den  wird,  in  Unacufnedeidieit  mit  sich  selbst  und  der  Welt,  pe<ifsimi*!tisch. 

Bei  der  verhältnissmässig  grösseren  Schwere  der  physischen  Eindrücke  jm  es 
mOglidi,  durch  diese  die  psychischen  zu  Sbertiuben,  so  dass  dem  gänslich  sebem 
stnnlicben  Leben  Hingegebenen  daröber  hinaus  keine  Verlangen  spürbar  bleiben 
mögen. 
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Dies  indeas  nur  momentan,  in  einem  teii)|)urar-periodischen  Yurübergehen,  da 
der  KSrper  aaf  die  Dauer  nng^mfiMigte  Ueberreisung  jdcbt  Terträgi,  und  der  bei 
Zerrüttung  eintretende  Leidensnistand  dann  detto  störender  siirfickwirken  mius  auf 

die  psychiHchc  Stimmuiif;,  im  Gefühl  iniitrlii  ht  r  Leerheit,  hei  mangelndem  Ausgleicb- 
Dadurch  pflegt,  li>  i  Anlage  zur  Medit.'ifion.  die  Neigung  dureh/udiingen.  die  körper- 
lichen Einpfindungcii  luriglirhst  zu  aiiniillii  en .  in  Ka.steiung*=>ii  uiui  l?iissiiiig<-n ,  iiin 
von  ihrer  Lääiigkeic  frei  zu  werden,  und  ungehindert  iu  der  itegion  dett  Psychischen 
allein  fortsaleben.  Indes«  liesse  sidi  der  Plan,  In  der  gewöhnlich  vorgeschlagenen 
Anaverfolgung  zu  Extremen,  nicht  erreichen,  da  für  psychische  Oesundbeit  die 
physische  i  ine  Voraussetzung  bildet,  und  deshalb  auch  den  naturgemSssen  Bedürf- 
nissen de8  Körpers  stets  naturgemä.ss  xu  genügen  ist,  denn  gegen  Schwächung  der 
Oe^nndheif  durch  Ansmergehmgen  (durch  dci).  iu  der  Reform  d<*^  indischen  Weisoii 
vt  riuiedenen,  Ascetismus)  giit  ebenfalls  der  in  der  Zeilperiode  überfeinsten  Luxus' 
aufgestellte  Sats  YOii  „Meii»  saua  iu  corpore  ^aiio'^  (bei  Juveual). 

Eine  Aushälfe  hat  sieb  aberall  auf  der  Erde  in  den  Selbstmarterangen  zu 
bieten  gesucht,  darin  nSmlicb  die  Körper-Empfindungen,  —  für  deren  angenebme 
Lu.sten-egungen  vielleicht  die  materielle  Gelegenheit  oder,  (nach  Erfahrungen  der 
als  Folge  eintretenden  Kninkheitsstöningnn),  srhoti  ilit>  Lust  selbst  dnfiir  fehlt,  — 
krafl  gcwalfAimier  Mittel  bis  zu  soh  hn  Miii  litigkeit  /ii  -ti  igern.  da*3  darüber  jede> 
reiu  psvchisi  lit  liedürfniss,  weil  um  Ausdruck  gehindert,  vergessen  wird,  auf 
geistiger  Sphäre,  so  dass  diese  sieb  wenigstens  ihres  nicbBten  Feindes»  unzufriedener 
Langeweile,  jedenüslls  flberhoben  findet  (obwohl  aber  natSrIich  nun  hier,  wie  immer, 
das  Extreme  zu  » ig»  n»  r  Si  Mistvernichtung  zu  führen  hätte,  bei  letster  Consequens- 
Ziehung),  Ntr.  BhdI.  d.  Ps.,  S.  116;  Z.  Kntn.  Hw.,  S.  70. 

In  ii!iturgeni!i?«er  Harmimie  zwischen  Körper  und  Seele  müssen,  zur  Kinheits- 
bewabrung  des  Ganzen,  jeder  der  beiden  Hälften  ihre  legitimen  Hechle  gewahrt 
bleiben,  und  der  geistigen  wäre  also  ebi  Wirkungskreis  zu  schaffen,  der  ihr  (in 
möglicbster  Unabhängigkeit  von  nncontrolirbaren  Lannen  des  Körperlicben)  eine 
dauernde  ununterbrochene  Beschflft^ung  gewährte,  damit  ihr  eben  nicht,  in  un- 
Torfaeigesehenen  zwischen  fallenden  Ueniinungen  des  inuewobnendeu  Wachsthnms- 
flusses,  solche  StMuiuig  als  (iu  ihrem  psychischen  Hungergefühl)  unbefriedigte  I<ange- 
weile  sich  kund  gal»»'. 

Um  hier  vorzubeugen,  mag  iu  eiidachsler  Form  jedes  Spiel  genügen,  während 
welcher  Dauer  kein  anderes  Verlaugeu  merkbar  wird.  Aber  solche  Dauer  ist  eine 
durchschnittlich  kune,  und  mit  ihrem  Ablauf  wiederholt  sieb  die  Frage:  Saget, 
was  werden  wir  jetst  beghmen  ? 

Da  geendet  der  schreckliche  Streit  (oder  der  spielerische). 
Auszufüllen  die  Leere  der  Stunde 
Und  die  lange  unendliche  Zeit. 

Vernünftige  Aordnmig  psychischer  Diät  weist  also  darauf  hin,  dass  sich  Jeder 
im  Leben  «inen  gleichmassig  geregelten  Wirkungskreis  für  seine  Beschäftigungen 
bilde,  der  sich  beim  Durchschnittsmenschen  durch  die  lagtiiglich  wiedeibolten  Inter- 
essen desselben  von  selbst  herstellt,  und  ebenso  iu  jedem  Bernre  für  deqjenig^D, 
der  ganz  und  voll  demselben  ergeben  ist  (durch  practisrlie  l'\s.»eliuig  seirter  zur 
Geltung  gelangten  Anlagen),  wahrend  der  absiracteren  Studien  ( ii-wiihnotr  sirh 
auf  den  Forschungsbabnen  fieiueu  Zielpunkt  autstecken  mag,  iu  Yerwerihung  jeder 
Hinute  d«r  Lebensseii  fBr  nea»  Gedatikenbildung  (wie  am  dnfaehslm  crraidibar 
bei  naturwissenschaftlichen  Aufgaben,  unter  den  auf  induetiTer  Basis  constatirbaren 
Thatsacheii,  während  stetigen  Zutretens  newt  Addenda  für  logische  Rechnungen). 

Gläch  dem  Physischen  steht,  als  auf  demselben  wurselod,  auch  das  Psycbiscbe 
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in  directer  Abhätigigkttit  zunächst  von  dem  Geugraphiscia-u  Milieu,  und  gleich  nutb- 

weiidig  wie  im  AretUchen  da»  Vorwiegen  des  arteriellen  Syitem's,  (wie  io  den  Tropen 
dee  venöBen),  bedingt  eich  z.  B.  das  «angiuoiache  Temperament  des  Esldmo,  das 
melancbolische  des  hiän  r  n.  s.  w. 

Naolideni  nun  aus  solch  jedesmaligen  Einzeln Hirlnron  das  entsprt  t  lit  ndf  Product 
der  Ge.seUs*chat't  im  Völkergedanken  hervorijeiTHUgen,  \\ird  al?<o  ;nicb  dieses  bereits 
mit  einer  inhfirirenden  Färbung  der  geographischen  Provinz  iangirt  sein. 

Indem  dann  aber  derartige  T(»«teUang  nach  Aussen  projicirt,  in  ihrem  Ge8auimt> 
^druek  auf  jeden  BinaelDen  surSelcwirkt,  unter  neuer  Reaction  solcher  innerhalb 
des  Gesellachaftswesens,  so  gestaltet  sich  damit,  als  selbststfind^  Neosehöpfnng 
des  Mem^chen,  die  geistige  Welt  seines  ethnischen  OesicbtskreLases,  and  die  Lo8> 
lösnng  dieses  von  dem  Specialcharacter  topi«cli<»r  rmjjehnnf»  wird  bei  dem  (bis  sa 
kosmopolitischer  Ubiquitfit  steigerbaren)  ^^'aluk•nIIl<:^|■;illigktM^  d«*s  Menschen  be- 
schJennigi,  indem  die  geographische  Provinz,  unter  fremdartig  gegenseitig  ein- 
geleitetem Gedankenaustausch,  sieb  in  dem  Bthnolofpschen  Horisont  erweitert,  und 
(sch&rfiBr  umscfariel>enen  Peripherie-Linieti  nach)  darin  ▼ersehwindet.  Was  beim 
Wnchsthum  dieser  psychischen  Organisation  im  innersten  Marke  dersdben  als 
srhöpferisolie  Spiral*'  omportreibt,  führt  zurück  auf  dasjonige  W.  rk/eug,  welches 
(meist   an   die  afions  -  Apiparnte  antjpschlossen)  sich  im   Thierreiche  schon 

dem  unmittelbaren  Ausdruck  der  (iefühlslaute  bietet,  und  bei  seiner  Einverkettung 
in  den  kSrpeiiidien  Gesaromthabitus,  nun  an  dem,  was  diesem  aus  dem  directen 
Einflnss  der  geographischen  ProTins  bereits  inhüriren  rauss,  seinorsats  glekhiallB 
participirt.  Dann,  schon  vor  dem  geistigen  Echo  des  Reflexes  (in  den  Yor^ 
Stellungen),  wirkt  vorher  noch  das  topographische  der  Localität  zurück,  wodurch 
an  sich  bereits  Unterschiede  zwischen  den  Sjirachen  dor  Tirf-  oder  Hocbi&uder, 
der  Wösten-  und  Kusten-Anwohncr  u.  f*.  w.  gt'i;el)«  n  siud.  und  bei  derartigen  Be- 
dingnissen des  phonetischen  Lautcharaclers  werden,  je  nach  vocalischem  oder  con« 
sooantischem  Hinneigen,  auch  die  Abwandlungen  schon  femer  bestimmter  Richtnngen 
vorgeschrieben  habe»  da  die  iOr  Deutlichkeit  bequemsten  am  lächtesten  verfo^ 
werden  müssen,  und  so  mag  sich  eine  gewisse  Nachwirkung  der  geographischen 
Provinz  bis  in  letzte  AusklSnge  unter  grammatischen  Fminen  sjuirliar  erweisen. 
Wenn  diese  in  logischen  AbjjrfTiznn^en  dm  dadurch  V(>r^L•8chriebenen  Gesetzen  zu 
gehorchen  beginnen,  so  winl  in  der  Freiheit  von  materieller  Unterlage  die  des 
geihtigen  Waltens  bald  errungen,  imter  dem  Selbstopfer  der  Sprache  gleichsam,  die 
fortan  nicht  Selbstzweck  mehr,  im  Denken  dessen  Zweck,  als  Mittel  nur,  fordert. 

Der  Durchschnitt  der  Spracbgestaltang  liegt  in  dem  Aneinaaderrdhen  der 
Agghitinatiim  oder  (in  amerikanischer  Version)  des  Polysynthismus.  Aus  dem  in 
Asien  dafür  £j:f  £»rb« m  ii  Ceiitrum  hat  im  Osten  der  lebhafte  Verkehr  der  Städte 
bis  zum  Mono>vllaliismiis  ^elührt  (der  bei  voealischer  Durchlantun«:»  wieder  des  Ton- 
falles für  Unterscheidungen  bedurfte),  während  im  Westen  innerliche  Concentriruug 
sich  innerhalb  des  Consonantengerustes  abwandelte  (in  den  Flenous-Spracben). 

Indem  der  den  Mensehen,  als  Persönlichkeit,  durchsiebende  Faden  der  Er^ 
innerung,  in  allen  seinen  Momenten  stets  gleichzeitig  bleibt,  annullirt  sich  die  Zeit 
für  die  psychische  FLxistenz  (wie  der  Raum  im  Reiche  der  Ideen).  So  lebt  das 
Geistige  in  einer  von  der  irdischen  derartig  verschiedenen  Region,  dasf  sie,  weil  als 
directe  Negation  zu  fassen,  dem  positiven  Ausdruck  sich  entziehen  müsste. 

In  uuturwissenschaftliüher  Auffassung  crgiebt  sich,  im  Gt^gensats  sur  fiber> 
sinnlichen  Seele,  dieselbe  als  Product  kSrperlicher  Entwickelung,  über  dies« 
schwebend,  schon  in  den  seelischen  Aeiasetungen  der  TMere,  und  im  Menschen 
dann,  durch  sprachliche  Selbstgestaltung  in  der  Gesellschaft,  nnabhSngi^  Ezistens 
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gewimiMid,  wobei  ein  Zutritt  öbeneelischer  Actionen  thcoretitch  nicht  auagetchlosHO 
bliebe,  m  in  den  Pflaiuten  bei  de^Jeoigeo,  die  in  Inaectenbefracbtung  der  BIGthen 

Reactiooen  MS  einem  j«  useitigen  Reiche  fühlen  mussteUf  fSr  deren  VerntandaiSB 
die  Organe  fehlen.  Je  tiachdem  bei  einem  kurzen  Nectarium  Bienen  und  Fliegen, 
bei  einem  verlanpcrlt  ii  Schmetterlinge  znr  Befruchtung  (der  Orchideen)**)  angezogen 
werden,  würden  (für  den  Kffect)  äussere  Ageutien  iu  Verachiedenheit  zum  Bewussbiein 
kommen  kdnnen,  aber  niebt  die  lelsteren  ^Ibst. 

FSr  die  Ethnologie  bedarf  es  lunAcbet  der  Materialbeechnffang  Völker^ 
gedenken),  ehe  es  bei  Verallgemeuierungen  gewagt  werden  darf,  über  Richtunge- 
undeutuugen  hinausizugehen ,  wie  es  ähnlicherwci^e  bei  den  VorluMiitungs- Arbeiten 
zur  einheimisohen  Mytliolope  empfunden  wnrdf:  „habe  (184  ^)  Urft  und  Band  ge- 
wounen,  manchen  Öiri<  h  jzt-zogen,  manche  Falte  gelegt,  und  mich  doch  gehütet,  es 
auf  eiueu  Scliluss  der  Krg«  bniäse  absneeheu,  denn  wer  mag  das,  so  lange  bald  der 
Stoff  gebriebt,  bald  die  H&ade  des  Herbeiholens  voll  sind?*  (s.  Orimm)  Lf.  I,  S.  5, 
Rlgnspblsph.  lY.  2  8.  (49). 

In  dem  geographiseh  noch  restgebamiten  Kreis  der  Gesellschaft  gilt  das  Fest- 
halten am  Ueli«  ?  koinmciien  an«  der  Weisheit  der  Väter,  als  älterem  und  l)»  s?<»'rem, 
wogegen,  wenn  in  Wei  li>t'll>e2iehuii!j  zu  Fn  iiidem,  die  geschichtliche  Bewegung 
eiusetztj  der  Horizont  sich  erwciteit,  aut  Uci  Basis  der  Vergleicbungen  zu  Yer- 
beeseruDgen  fortschreitend,  im  Gange  der  fintwickdiing  nir  Coltur  (luid  durch 
Cnltor).  Wie  die  Voneit  sorQck,  blickt  die  Gegenwart  vorwirts.  L*age  dW  dn 
genre  humain  n'est  point  derriere  noiis,  Ü  est  au  devaut,  il  est  dans  la  perfection 
de  Tordre  sucial  (s.  Saint-Simon),  —  wenn  nicht  durch  Dynamit  (anarchiatiscb)  aer- 
spreqgt  (im  Dungen  für  neue  Eutwickelung). 
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1)  In  Bewerbung  nm  Hinang,  Toditer  des  letstea  der  chinesischen  Ststdudter  ans 

dem  Hause  IIunp-  vTioTir,'  entstand  (in  Annam)  zwisrhen  den  6on-tnih  (der  Berge)  und 
Tlinv-tiiih  (der  Küste)  Streit  (s.  Mariiii).    So  in  Ihini  u.  s.  w. 

2;  Le  gouvemmeut  d'Axim  est  double  (s.  Busmau;,  il  a  premieremeat  les  Caboceros 
on  Chefs  et  ensnite  les  Haneeroe  on  jennes  gens  (en  repnbliqne).  FBr  die  Geschifte 
theilen  sich  die  Akraer  in  H  Uauptklassen,  die  eine  baut  das  Land,  die  andere  sind  «Tfigcr, 
und  die  dritte  Fiselierj  diese  Eintheilung  pflanzt  sich  vom  Vater  auf  den  Sohn  fort 
(s.  Isert).  Der  in  Folge  einer  umsichtigen  oder  tapferen  Thal  eingesetzte  König  residirt 
in  Anlo  (bei  den  Ewettn).  Bei  den  llonazchomachen  ist  das  Volk  der  Richter  fiber  dem 
König,  nn  ihn  also  (wenn  seiner  Pflicht  untreu)  abzusetzen  oder  tödten  (wie  nach  Languct). 
An  der  (loldkiiste  stidit  filier  dem  König  der  Braffo  fs.  f'hamjiion).  I>ie  Fetn  ehren  den 
König  besonders  wegen  seines  hoben  Alters  und  wegen  seines  mächtigen  äuumiän  oder 
Fitiso  (s.  W.  J.  Hflller).  When  a  hing  dies,  a  sistsr  er  some  etiler  near  female  relative 
mnst  occiqpy  the  throne  day  and  night  vntil  a  sucoeseor  is  cliosen  in  Southern  Guinea)^ 
Unter  den  Day  genannten  Beamten  waren  die  Europäer  in  Fetu  pe.steilt  (».  MüUor),  als 
ihr  Consul  (zum  S(  luitz).  Eigentliche  Könige  haben  die  Bakhwiri  (am  Camerun)  nicht, 
sondern  sie  leben  patriarchalisch  unter  ihrem  Oberhaupt,  das  meistens  nicht  grössere 
Macht  beanspmcht,  als  die  anderen  Einwoluier,  durch  dessen  Aussprach  aber  doch  Streitige 
keiten  geschlichtet  werden  (s.  Buchholz).  Ein  Häuptling,  der  an  seines  verstorbenen  Taters 
Stelle  tritt,  gilt  nicht  eher  für  einen  Maui  nnd  erhält  kein  Ansehen,  ehe  er  nicht  einen 
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Mann  oder  am  Besten  eine  Anzahl  von  Minnern  (s.  ßuchholz)  umgebracht  hat  (am  Camenm). 
Daa  Ydlkeimcht  stand  unter  dem  faa  oder  gOttUeheii  Recht  (im  Gegeniats  siun  nenseh- 
Ijehen  oder  jus).  Der  Staat  ist  das  auf  eiuoni  bestimmten  räumlichen  Gebiet  bestehende 
von  Einer  höchsten  Macht  ^'ef;(  hiitzte  Sjstem  ron  Gesellungen  (s.  Geyer).  Einige  der 
xeichstea  Kaufleute  haben  alie  Gewalt  in  Händen,  die  anderen  gehorchen  ihnen  (*.  Uckert) 
am  Camentns  (oder  Janieoi).  Das  Eifpenthnmsrecbt  ist  das  ungeachtet  der  Uhterbrechoag 
fort  lau  riide  Besitzrecht  (s.  I^k).  Der  Besitztitel  zum  Land  (bei  den  ilaori)  erstredd 
sich  auch  auf  die  „fishine-trronnds"  (s.  White).  Kupe,  als  Erster  Entderkfr.  nahm  das 
Laad  tqu  Whauganui  bis  l'atea  in  Besitz  (unter  Benennung  der  Vorgebirge  und  Flüsse). 
Bei  den  Mokwa  (in  Ceylon)  erben  Sfihne  und  Töchter  gloiehinässig  an  dem  von  ihm 
erworbenen  Vermögen  de«  Vaters,  but  tbe  properfy,  wbich  ho  liad  received  from  bk  aa- 
ccstors,  called  Madnsiini.  devolves,  as  nninnfr  thr-  Kayr^s  in  Malaltar.  U>  flif  sott^  of  his 
sister  (s.  Pridhani).  l'erritorium ,  quod  usque  modo  sen-i  vel  Sclavi  ejusdem  Monasterii 
ad  censum  tennemnt  (unter  Ludwig  dem  i'^ommeu).  The  Prince  Budumehi  authuritj 
depended  ebiefly  on  tbe  zespect  tbe  negroes  had  fer  his  xiAm  (cu  Cadamosto^s  Zeit).  Die 
wichtigsten  geschiclit liehen  Pegebenheiten  sind  in  ntehr  oder  wenifror  ongem  Zusammen- 
hange nnt  dem  sen  des  Eigenthuufs  (s.  Felix).  Tbp  Kalabar  authorities  pay  a  yearly 
tribute  to  the  i^ua  people  for  penuissiuu  t«  reside  in  tJieir  territory  (s.  llutchiuson).  Die 
Jaesones  oder  Bogenwsbütsen  wurden  mit  dem  Jazygier  identificirt)  und  von  Pil  (Pfeil)  mit 
Philistaei  identificirt  (unter  König  Sigismimd).  1  i^y  oder  Grundbesitzer,  als  principes 
(unter  Stefan^  und  optimates  (unter  r.ailislau.s)  bt^zei«  liTuif»  npStcr  stilHÜfus  oilcr  tributarius 
^colonut»  oder  vilJicu»)  bei  den  Magyaren  (s.  Uunfalvy).  Neben  den  Bralfoos  (Porte- 
enseignes  oder  Poitemr  de  sabre)  ftaden  sich  die  H^tii  (Chrieurs),  lemr  fonction  est  de 
crier  Tie-ti^  (faites  silence)  an  der  Goldküste  (s.  Bosman).  Bei  den  Magyaren  ging  die 
köni<Tlif  b(>  Würde  auf  die  Brüder  über  (nach  ('innamiis'  und  so  bei  den  Petchcuefrfrn 
(nach  Const.  Porph)  auf  die  Oheime  i^Vaterabrüder).  Die  von  anderen  Inseln  gebrachten 
Gefangeneu  heissen  Xalgen  (bei  d»  Akuten).  Eaoh  Company  has  ita  specific  territory 
aod  must  not  wonder  out  of  bounds  to  Aoot.'game  or  gather  houej  and  fruit  (bei  den 
Vedilah).  Alle  Streiter  und  krie?rf>ri<ärhe  Helden  sind  anrftoi  (des  Ares).  Die  erste  Un- 
einigkeit entstand  in  A.ssiante,  weil  sich  zwei  in  eine  Frau  verliebteTi  (die  Sfrmnnmutter 
der  Könige  von  Aquamboc),  und  in  Australien  entstehen  Kriege  um  eine  Frau  i^Helena 
oder  Sit»).  Die  Teda  theilen  sich  in  £dle  (Hena)  und  Volk ,  an  der  Spitze  des  Oemdn- 
wesens  stehen  Fürsten  (Dardai),  die  für  den  Norden  des  Landes  abwechselnd  aus  den 
HHiiptlin;r«'fumilien  derjeni'tr<*n  rior  Zwi  i^'c  des  Stammes  dr>r  Tonia«rhora,  welche  im  Lande 
wohnen,  hervorgehen  (s.  Nacldigai,.  „Die  nächsten  Hlutsverwandten,  welche  die  hinter- 
lassene  Erbschaft  erlangen,  sfaid  entweder  der  Mutter  Bruder  oder  der  Sdiwester  Kinder. 
Hiersa  beweget  diese  blinde  Leute  das  Mi^strauen,  so  sie  zu  ihren  Weibern  tragen. 
Df^nn,  sproohcn  sie,  wie  kann  ich  eigeutlirli  wis.son,  ob  dieses  od-r  jenes  Kind  von  mir 
gezeuget  sei.  Im  Gegcnthcil  weiss  ich  untehlbarlich,  dass  dieser  meiner  Mutter,  von 
welcher  ich  gel)oren  bin,  natürlicher  Bruder  und  diese  meiner  leiblichen  Schwester  Kinder 
sind.  So  reden  sie."  Fach  boy,  whm  arrived  at  the  age  of  puberi^,  selects  an  animal, 
figli  r,r  bird,  which  he  ailopts  as  a  patron  (unter  dm  Tnuuit).  Die  Epheben  wejht*>n  mit 
dem  sündenabfegenden  Wedel  (8.  Bötticher)  im  Jjorbeer  xoovftallrj),  »jdi  onofJij  fxaltiio 
wftoir/^Ha  (s.  llesych.).  Der  ivaid'oi'd/uo,-  (mit  den  afinaiJfi)  leitete  die  Jugenderziehung 
und  die  sa*iu  (fi/dooi)  überwachten  die  Wettkimpfe  Qn  Sparta).  Beim  Parra-Parra<Fest 
(der  Duallu)  finden  Ringkampf«»  statt  's,  Buchholz).  Bei  Herrath  der  Moonnen  (Ceylon) 
wird  Kay-Koola  vom  Vater  des  BräutigamK,  nnil  Stri-dhanam  vnm  Vater  der  Braut  als 
Geschenk  gegeben  (s.  Pridham;,  Die  Jungen  (.iu  Atistralien;  ehren  die  Alten  (oder  Burka;. 
Als  Moiitttt  wurden  Söhne  der  Perioiken  oder  Metoiken  mit  den  Spartiaten  ersogen  (für 
volles  BSigeireclit).  Nach  Philoch  (bei  Phot.)  ÖQytwyfs  sind  iinoyalaxift  diejenigeii, 
ovs  ytvyr)tai  xr^lovutv  (s.  Gilbert  .  Di'-  Homogalakten  begreifen  die  Kinder  und  Kindes- 
kinder (bei  Aristotl.)  uQyKÜvts  6i  ttoty  ol  ti/ji)  Otdiv  ^  ^pwwi'  avyfoptts  (a.  Phot.). 
Jede  q^vJ.t)  zerftllt  «ff  rp/«  a<^G»?5  iQ'ttvf  »al  f9vt)  xai  (f  Qtantiti  s.  Harp.).  Der  Schwur 
heisst  Enye  akana  Ndem  Efik,  als  Gelübde  (Kana).  Bei  dem  Mhiain  |,'t  nannt«  n  Schwur 
dient  die  üidesflfissigkeit  cum  Trinken  oder  Bestreichen  (am  Kalabar).  Dias  l'iditts  {Zeit 
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manoi)  schätzt  (alf  Smieitt)  du  Gutzeeht  (wie  Xe»«  fiVnec)-  IHe  Wittwe  wütl  fOr  den 

Tod  ihres  Mamip??  jr^^traft,  woil  sio  al»  seine  Frau  ihn  nirlif  zärtlich  genug  geliebA  habe, 
denn  sonsten  würde  sie  dem  Fetis  fleissiger  ppopf^rt  und  dadurch  s^in  J.^hfn  errettet 
haben  (s.  Römer).  Bei  den  Maori  wird  der  Vater  für  den  Tod  des  Öoimes  verantwortlich 
gemaebi.  Das  im  Innera  Ajrdrah  feindliche  Volk  pflegte,  de  «onper  et  d*emporter  lea 
parties  honteuses  (zu  Bosnian^s  Zeit),  wie  die  Abyssinier  (und  in  Benin  wurde  der  Priester 
Johannes  gesucht).  In  Benin  galt  Geburt  von  Zwillingen  als  glückliches  Vi>r?!(Mfhfn, 
ausser  in  Ärebo,  wo  sie  getödtet  wurden  (s.  Uusman).  Der  Vorübergehende  legt  auf  den 
Qvabeteinbanfeo  (bei  den  Kamaqua)  einen  grfinen  Zweig  odw  eine  Blnme  nnd  ruft  den 
Ueitsi-Eibib  an,  daM  er  ihm  günstig  sei  fs.  Grundemaon).  Ala  Hertnr  Ton  Juno  wegen 
Argus'  Ermordung  augpkl:i},'f  wiil  prinius  se  daemonis  inortalis  caede  iinlluisst-t^  wurde 
er  von  den  (wegen  Jupitej's  Befehl)  freisitrechenden  (löttem  mit  Steinen  beworfen,  und 
so  weifen  Reisende  Steine,  solche  Hänfen  i^mtavi  koqovi  nennend  (s.  Anticlides).  Beim 
Tode  d«a  Taters  wurde  auf  der  linkeiif  bei  dem  der  Mutter  auf  der  rechten  Schilfe 
gebrannt,  und  beim  Tode  des  Uohenpriesten  ein  Glied  des  kleinen  Fingers  abgeldst  (in 
Tonga). 

3;  Bi^an  schwor  den  Hörnern  (bei  Erbauung  der  Brücke  über  die  Savc)  mit  auf- 
gehobenem Schwert  (sowie  vor  der  Bibel  xn  dem  <2otte,  der  sich  in  dem  Bnehe  offenbart). 

Marcmak  knows  (form  of  the  oath)  aaf  Timor  (s.  Forbes).  Der  Hunnenk5nig  schwor  in 
deo  suo  idolo  dem  Longobardcn  Hertaridus  (640  y.  d.).  GerechtiV'k-  it  ist  ili*'  St  i-b^  des 
Staates  (nach  Aristoteleü).  Der  allegorische  Löwe  Shilarasi  ^in  den  buddhistischen  Vihara) 
bewohnt  die  Berge  des  Himawan  (bei  Bnddha^s  Geburt  erseheinend).  Bei  Eintheilnng  der 
Erde  nannten  die  Chinesen  nach  Abu-Zeyd)  im  eigein  ii  Lainl»'.  il-  n  Knnit;  der  Menschen, 
neben  dem  Köiiiüf  der  Könige  liu  Irac),  die  wiMi-n  I'tVril»'  1  liiiTr  l'nrlo  rr  .  der  Ele- 
phauteu  (in  Indien),  der  Schönen  (Rom).  Die  Kcs  publica,  solVru  sie  für  die  iStaatszwecke 
anf  die  eigene  Thfttigkeit  der  Bfiiger  zfthlt,  macht  die  Angelegenheit  des  Staates  inr 
perüönlichen  Angelegenheit  jedes  Einzelnen,  befördert  in  den  weitesten  Kreisen  des  Yolkes 
das  ViTstäiiiliiiss  für  tli»'  Action  des  Staat's  uiiil  t'izirht  7ti  freudigem  Geborsain.  indem 
die  Menschen  je  an  ihre  Steile  staatlichen  Auftrag  und  staatliches  Herrschaftsrecht  iiabpn 
(s.  Lassen).  Die  Häuptlinge  in  lioan  Kitti  auf  \Yhaua  bilden  die  Geheim -Brüderschaft 
der  Ddamoron  (s.  Kubary).  Bei  dm  Gnarani  Hadert  sich  die  Spradie  nach  der  Tw- 
heirathung  (in  den  Wortendungen).  „Wenn  die  Kinder  ungefähr  das  Alter  von  acht  Jahren 
erreicht  hah^n,  so  feiern  dieselVnTi  oin  oi(,'*nthnmlichcs,  höchst  sonderbare?!  Fest. 

Sie  begeben  sich  nämlich  des  Morgens  ganz  früh  auf  das  Feld,  und  halten  sich  den 
ganzen  Tag  Aber,  ohne  irgend  etwas  sn  essen,  daselbst  anf;  'gegen  Abend  kommen  sie 
paarweise  und  in  der  grössen  Stille  wieder  nach  Hause  zurück.  Hier  hat  man  unterdessen 
alle  Anstalten  ge<rnfT<  n,  um  ihnen  bei  ilirer  .\»jknnft  d. n  Tüicken  und  tlie  Srhnitem  tüchtig 
durcbzugerben,  und  wenn  man  damit  fertig  ist,  so  kommen  einige  alte  Weiber  herbei, 
die  sie  überall  am  ganxen  Kdrper  kneipen  und  ihnen  besonders  in  wiederholten  Halen 
die  Anne  mit  einem  spitsigen  Knochen  dnrchsteehen"  (was  in  ertragen  ist  ohne  Sehmerses* 
seichen). 

4)  Durch  die  Bajgua-i'flanzo  wurden  Fische  betAubt  in  Nicaragua  (nach  ütriedo)  wie 
in  Südamerika  (und  Assam  unter  den  Naga). 

6)  «Ihre  Sprache  ist  von  der  aller  antown  Indianer  sehr  Tscschieden,  aber  leicht  aus- 
zusprechen, denn  es  sind  durchaus  keine  Nasen-  und  Kehlentöne  (larin:  Tio  rkwürilifr  ist 
es  aber,  dass  der  Buchstabe  F  gänzlich  darin  fehlt.  Uebrigens  herrscht  bei  ilmcn  in 
Bücksicht  der  Sprache  ciuo  Sonderbarkeit,  die  ich  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen 
kann.  Die  Mftdehen  und  die  jungen  Hannspersonen  geben,  nlmHch  so  lange  sie  noch 
1UIV€i:b.eirathct  sind,  den  Wörtern  eine  gans  andere  Endimg,  als  die  verheiratheten  Per- 
sonen, und  bedienen  8ich  auch  «ohr  häufig  ganz  anderer  Ausdrücke,  f!o  dass,  wenn  man 
sie  reden  hört,  man  glauben  sollte,  sie  sprächen  eine  ganz  andere  »Sprache.  Etwas  dem 
MmMchea  findet  man  auch  m  der  Stadt  Curuguaty  in  Paraguay.  Die  Weibspersonen 
sprechen  daaeUwfe  duiehans  keine  andere  als  die  Guarany-S^nche,  und  die  Männer,  von 
welchem  Alter  sie  sein  m^g-oTi.  ppreohen  auch  mit  ihnen  ausschlie?soiid  nnr  in  dieser 
Sprache;  dahingegen  sie  unter  einander  selbst  beständig  spanisch  reden.  Dies  ist  noch 
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um  80  Tiel  sonderbmr,  wenn  man  bedenkt,  dass  all»'  anderen  Sjianier  in  Paragriiay  be- 
ständig die  Gnarany-Sprarhe  reden,  und  dass  nur  aliein  die  allervoniehinsten  und  ge- 
bildetsten unt«r  ihnen  die  spanische  Sprache  verstehen.  Diese  Sonderbarkeit  hat  aber 
flam  Onmd  darin,  dass  die  Spanier,  weldie  die  Stadt  Cangiuiy  «rtuniteii,  rieh  grCsstea» 
theils  mit  Indianerinnen  verheiratheten  Ihre  Kinder  erlernten  nun,  wie  natürüdi,  dam 
Sfiraohe  ihrer  Mütter,  und  behielten  vielleicht  die  spanische  nur  aus  Stok  bpt.  nm  zu 
beweisen,  dass  sie  von  einer  edlen  Herkunft  wären.  Gau  aaders  dachten  aber  die 
Spanier  in  dem  übrigen  Tiieile  der  FkoTins.  denn  diese  revipisseB  ilire  Mnttenpraehe, 
and  setzten  eine  andwe,  die  sie  von  den  6iiai'aaj*s  erlearnten,  an  die  Stelle  derselben, 
Pas  Xaniliclif  h\  anrh  rli-r  Fall  in  der  ganzen  ungeheuren  Provinz  San  PaMo,  wo  di<» 
Portugieseu  ebenlalls  ihre  Motterspracbe  vergessen  haben  und  keine  andere  als  die 
Qnannj-Sprache  reden.  Ans  diesem  lUen  selieittt  mir  nmi  m  folgen,  dass  es  die  Iffitter 
sind  und  keineswegs  die  Väter,  durch  welche  die  Sprachen  fortgepflanzt  werden,  und  dasa, 
so  lanpc  die  Regierung  nicht  die  l'inheit  der  S])raclie  für  das  woibliclie  (leschlecht  be- 
stimnien  und  anbefehlen  wird,  alle  Vorschriften  über  den  Gebrauch  der  Sprachen  gäuslich 
vergeblich  sein  werden**  (nnd  so  Cicero).  Mai  Noo,  ab  Königin  (in  Birma)  substituirte  för 
noo  (wdeh)  twat  («.  Forbes),  und  bei  Pomups*s  Tode  wurde  Nacht  (Pu)  gelodert  (in  TSahiti).  ' 
T?ci  einem  Aufstand  unter  den  Chazarcn  ansf*«''«" ändert,  zog-en  die  Kabaren  zu  den  Magyaren, 
denen  sie  ;als  edekter  Stamm)  ihre  Sprache  lehrten,  aber  ihrerseits  auch  die  Sprache  der 
Türken  lernten  (».  Const  Porph.). 

6)  I>«r  achteckige  Tempd  (in  IVara)  ist  Nachbildung  des  mytiiiselMa  Berges  Fad*- 
Xakn,  als  Lieblingssitz  der  (Joftin  Kuwanon  (s.  Junker  von  Langegg).  Die  achteckigen 
Tempe!  von  Humboldts- liay  sind  mit  J^guren  verziert.  Nachdem  Ifansaamakri  oder 
Mangoendi  (Selbst),  von  dem  Morgenstem  oder  Samfari  (bei  Saguweer-Trinken)  gefangen) 
seinen  Zanbeistab  exfaslten  und  durch  das  Werfen  der  I^ueht  Bnwah-Tjemplong  di« 
badende  Jungfrau  (Mutter  Konoris,  der  seinen  alten  und  gebrechlichen  Vater  erkannte) 
von  der  Insel  Auki  oder  Mejokwnndi  'wn  man  den  Beischlaf  fortsetzte,  statt  sich  des 
Fruchtwerfens  zu  bedienen)  nach  Noeioor  gekuuimeu,  zauberte  er  dort  (durch  Zeichen 
mit  dem  Stabe  in  Sand)  4Hfaiser  und  dPrauTen,  venog  aber  (vegen  ÜngdiofBam>  aneh 
der  Insel  Biak  und  dann  weiter,  während  man  in  Noefoor  (Mjfore)  sein  Zurfickkommea 
(nnd  damit  rlie  Wiederkehr  des  goldenen  Zeitalters)  erwartet  Die  auf  lUUimett  lebend«! 
üfimone  oder  Sombaon  nehmen  zuweilen  die  Form  einer  Schlange  an. 

7)  Wenn  der  Buahman  beim  (jnben  für  Wasser  (am  Kuirip)  nicht  ein  Oesehenk  für 
Toosip  (the  old  man  of  the  vater)  hingelegt  hat,  wird  er  krank  (s.  Alexander).  Toosip 
(a  ^^r  i'  red  man  with  white  hair)  wird  angerafen  als  Mgreat-fatber,  son  of  a  Boslmiaiif 
(von  den  Bushman). 

8)  Neben  Pulnga  (Pod)  tbere  are  firemdiangala  (the  spirit  of  wood)  and  Jurawinda 
(the  spirit  of  the  »ea)  in  den  Andamanen  (s  Portmann).  Dem  vom  Vogelgesang  entaflckten 
Parkenas  sclienkt  Laima  eine  Lyra  nnd  dann  rlie  in  Abwesenheit  von  Perkunas  Lrestohlone 
Zither  (Karklas)  an  Abnlkis  (bei  den  Zamaiten),  während  die  Engel  dem  Fliif,'elr(»38  Flügel 
schneiden  (s.  Veckenstedt).  Ausser  Diwata  iftrchten  die  Maaagan  noch  Waldgeister  (Ala 
Djnmpun  haket,  Grist,  Wald,  dicht)  und  Lnftgeister,  worunter  besonders  Naign  (Naaiio), 
der  r>oiiner{:iitt,  verehrt  winl  's.  GrahnTrski).  S^rapis  nVst  qu'une  transcription  hell^fsAa 
du  mot  (Jsur-Hapi,  par  iaquelle  on  desiguait,  apres  sa  mort,  Usiris  envi'-Hf*^  dans  sa 
manifestatiou  terrestre,  le  boeuf  Apis  (s.  Lafaye).  Of  Ustas  (of  the  Carrier-iuineh)  gxo- 
tesqne  and  often  disgnstittg  adTentnres  are  related  (s.  Dawson).  Falk  die  Spitte  eiaea 
Fingers  abschwärt,  dann  hat  der  Dayak  nach  einem  Regenbogen  gezeigt  (s.  IL  nnemann). 
Die  Hexen  (Baloi)  oder  'hei  den  Zuln^  Ahatakafi  hihien  einen  freheinihund  h.  i  den 
Basnto),  unter  Hülfe  der  llmri  genannten  (i-eschöplo  ^l^t^sonders  Alien;,  Beim  Tode  wird 
ein  Zauberer  angeklagt  (unter  den  IMionin),  ausser  wenn  rieh  die  Ursache  findet  (s.  Jardin), 
nn  petit  animal  de  la  grosseur  d'un  oeuf,  ressemblant  k  nn  crabe  «ans  pattes,  avee  honehe 
et  yens  enormem  i'vAn  den  Priestern  pesnchr\  l'ie  Essener  besuchten  zur  Vorbereitung 
den  \V  üsteubewohuer  Banus,  dno  äivdQutv  x(}'"f^**'o*'  Josephus).  Menander  (Simon''s 
Nachfolger)  machte  dvxeh  dto  Tanfs  seine  Aahinger  non  sMescentee  et  immortales  (bei 
Iren.)  und  ehinesiBehe  Kaiser  snditen  den  trasterblichkeitatnuik  bei  den  8ehfl)eni  Litotae's. 
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9)  C'itait  im  eontmue  g«nenl,  qn«  ehMnn  devait  Stare  enterre  ou  il  etait  m  (s,  Snoeck) 
am  Bio  S«ataro8  (1702).  Seit  die  Malajen  die  Ortber  benHib«n,  beginntni  die  Dayak  das 

Begrabene  zu  zerbrechon.  tmtcr  sorg-faltigem  Verhergnii  dor  Kr.stbarkeit<»n  (s.  Speuer  8t 
John).  Die  Mucoculgee  begrubea  im  Boden  der  UntUi  (nach  üartrain).  Whcn  the  Tnonrnin^ 
tim«  is  oter  a  geami  smash  U  mad«  of  all  the  things  in  the  Devü-houses  (am  Alt- 
Kalabar).   A^(,fc  /<p*or«d»y  *»raw9$«  fi^ftm^  al«  muiliiig«  Todesarten  (in  der  Rias),  von 
denen  den  Bubi's  Eine  wenigstens  nicht  erlassen  werden  kann  (bei  ihren  Orakelbefragungen). 
Atropos  (die  abschneidende  Todesgöttin)  erscheint  {kleiner  als  ihrp  Schwestern^  ■rf  bückt 
▼oin  Alter  lasaminengeschnunpft).  Bei  den  lieUüeo  bestreichen  sich  die  Verwandt^'n  mit 
aer  abfliessenden  Jauclie  der  Leiehe,  die  dnnsh  einen  THchter  gefttterl  wird,  und  die 
Seele  erscheint  znlotzt  als  Wunn  (wie  bei  den  Matjri  aus  Meto).  Heiiniles*  Fnsatapfen 
fanden  sich  am  Tyra«^  h.-i  8.  ythen)  und  die  .l.-.s  P-  rseus  bei  Chemnis  (s.  H.-ro,lut).  The 
bodj  is  wrapped  in  a  mut  or  a  piece  of  cloth  aud  carried  to  somc  imfrequented  spot, 
where  it  is  deposited  (e.  Pereival)  1005  (in  Ceylon),  the  better  sort  burn  the  dead  (au 
Knox'  Zeit).  Die  OrönlSnder  halten  die  Todten  so  umin,  dass  Keiner,  als  deijenige,  der 
dem  Verstorbenen  am  nSchsten  nnp-rhört.  den  K?iri)or  boriiliren  darf  (s.  Anderson).  Beim 
Tode  eines  Vornehmen  (an  der  Goldküate)  wird  ein  junger  Sclare  als  Crabbach  oder 
Oerah  gewählt,  „intiUed  in  fntnre  to  be  looked  on  as  the  soul  or  spirit  of  the  mast«r  or 
mistress"  (s.  Hutchinson).  Stirbt  einer  der  Könige  oder  H&nptlinge,  so  htit  man  (in 
Lilimu'  ein  GnMrre-l'alaver  o.lcr  Zaubergespräch  (s.  Wood).   Aunque  muere  el  cuerpo, 
hay  en  ia  cabeza  una  cosa  invisible.  ä  (i»..  llaniati  Eranra,  que  al  instante  come  el  Toatna 
ven  el  cielo),  und  (auf  der  Isla  de  Auiat ;  iupapao  ^que  es  el  nombre  con  que  signiticaii  toda 
Tision  de  horro,  espanto,  mal)  en  la  tierr»  (s.  Bdspide)i  IMe  Seelen  der  H«bdoniaa  (««i 
JaMabaoths  Zeugun?)  herrs(  lu  n  uiisi(  htbar  mit  ihren  Mächten  in  den  sieben  Himmeln  (als 
Ogdoas  unter  Zutritt  der  Mutter).    Iis  appellent  Tombrc  il'imc  personne  Passadoor  ou 
Condacteur  (in  Benin).  Neben  (unsterblichen)  Fravaiibi  (mit  Seele  und  Bewusslsein)  finden 
«ieii  (im  Hensehen)  Dum  oder  Lebenskraft  (bei  deren  Entschwinden  der  ICSrper  Terwest) 
und  Ako  fd.  wissen" ,  das  beim  Tode  gerad.  sw»  jj»  zum  Himmel  geht,  wiil  nichts  Böses 
von  ih II)  verbrochen  (s.  Spiefrcl).    Die  S,'ele  (Kssessah)  geht  nach  einor  li.-rrlirhf^n  Land- 
schaft .hinter  Accania)  oder  hat  (bei  Bösen)  als  Gespenst  (Arape)  zu  wandten,  wenn  nicht  in 
ein  Huer  (Lflwe,  Tiger,  Hnnd,  Katxe,  Affen)  einfsbrend  (bei  den  Fetu),  „nachdem  dm  Leben 
beschaffen  gewesen^  (s.  W.  J.  Müller).  Jedes  Ding  anf  Erden  ist  der  Schatten  seines 
Vorbildes  am  Himmel    nach  dein  DrsaHr\  nml  so  sahen  die  Peruaner  die  Typen  des 
Irdischen  in  himmlischen  Constellationen  (eines  thierischen  Zodiakos).    A  norod  headman 
cannot  die,  bnt  they  ebange  their  identity,  and  hence  they  call  tlie  uew  headman  by 
the  same  nanu  which  the  deeeased  had  (s.  FUeUnger)  in  Siem-Leone  (wie  im  fort> 
lariffn^l.'n  J  it.  1  ilcr  Fliaranncn  ii.  s.  w.).   Der  Naturmensch  glaubt  neh  überall  von  Seelen 
und  GeistfTii  umgeben,  diese  sind  f.  indlicher  und  freundlicher  Natur,  gegnn  Erster*»  ffiblt 
«r  Fnreht,  gegen  letztere  Elirfurcht  (s.  Fritz  Schnitze).  Der  Sterbende  «yyfxodwp«!  (beim 
Aogenverdrehen). 

10)  IVotz  dt-r  Wache  der  Magier  wurde  das  Grabmal  dos  Cyrus  seiner  Schätze  beraubt 
(nach  Strabü'  uiul  so  manches  Hügelgrab  (in  ilou  Saga  des  Niird<'ii'.\  wähi.  nd  wieder 
das  Grab  des  Darias  ebenfalls  bewacht  wird  (nach  Ariatus),  wie  das  i^haka  s  (bei  den  Zulu). 

11)  Die  Zauberer  (KoUnsos)  heilen  Krankheiten  ^n  Doreh).  Gegen  das  von  den 
INfanoen  verursachte  Uebel  wird  die  Vemtittelung  der  Holzbilder  angerufen,  Ori  Ii.  isst 
(aul  Doreh)  Sonne  (KokoH.  al^  Monat  diT  Scmi.  ),  Zum  Befragen  .l-  r  K.>rwar  in  l  inrrln 
werden  Opfer  davor  niedergelegt.  Mangundi  befruchtet  durch  den  Morgenstern  eine 
Jnngfran,  als  Mutter  des  Korano^Konori  (in  Ifafor).  Orion  (Kokori)  galt  als  Oatte  der 
Plejadcn  (Sarmuri)  bei  den  Papna  (von  Mafor) 

12"^  Di-r  Xaka  fZatihcror^  rnfsrhi'iil.f  ilu  i  don  Basnfn  «Itirch  Würf«^lu  (dikgagare). 
Der  Gefangene,  dessen  Fesseln  sieh  lösten,  tru^'  lus.'nde  Runen  (literas  solitarias)  zu  König 
Edilred's  Zeit  (a.  Beda).  Artemidor  verfasste  x^'^^^oxontxü  (.nach  Suidas).  Am  Beltaue- 
day  (the  day  of  Baal's  fire)  wurden  rande  Knchen  gerollt  (in  Schottland).  Dem  heiligen 
Knollengewachs  Lehoana,  im  Haushof  gepflegt,  wird  geopfert  (bei  den  Bakgalaka).  S'il 
j  avait  Ott  defaut  dans  Tepine  dorsale  de  la  victime}  si  les  oreUles  se  tenaient  dioites 

nulikH,  Archipdagu.    II.  ^ 
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mpres  le  sacrifice,  on  ae  devait  pas  ontroprendro  la  guerre  sous  pcine  d^otro  battu  (in 
Tafaiti)u  Id  Timor-Unt  wurden  die  abgwdmitteiien  Haare  gvhfitet,  wie  am  Gabun  (s.  dtt 

ChaiUn},  und  der  Suiuatraner  begrub  (s.  Forbea)  J(bf  sc  rabs  aftor  paring  hin  fing^ernairs", 
wie  in  Böhm'^n,  um  ili>n  Hau  d'  S  ominösen  Sc}ijff<'s  zu  vorzögern  'in  S<  anf1iTiavi*^Ti\  Der 
Tempfl  Teiyo-dai-jin .s  ^der  <lie  Cultur  einführte)  wird  alle  21  Jahre  abgebrochen,  um 
(unter  dem  Yerknuf  Ton  ReUquen)  aus  Hboki-Holi  neu  erbaut  lu  werden  (in  Japan). 
Filina  dei  lit&m  in  aetenittm  iSimon  Magus).  Urlag  bedeutet  die  erste  Festsetzung  dos 
Tages,  ji  il'  S  W.ltwf^sen .  aurh  die  GöMi-r  iii«  ]if  ausgenommen,  hat  seine  Orlogstunde 
ij^  Happel;.  Jjetuua  ist  iSpraclie  d««  Häuptlings  (bei  Basute,)-  L»ank  wird,  in  Anerkennung 
eines  Höheren,  ausgedrficlt  (bei  den  Becbuaaen)  in  ^begging  from  Inro*^  (a.  Ibclceiule). 
Die  Bnshman  lihlon  bis  2,  dann  jifoya  (viel).  D.  Exp.  a.  d.  L.  II,  S  265.  Inselgr.  i.  0., 
S.  119.  Zu  Mogasthenes"  Zeit-  wurde  in  Indi-"-!!  'ohne  Kenntniss  der  Buehstab^nl  Alle«! 
mündlich  verhandelt  und  (nach  Nearchus)  waren  die  Gesetze  ungeschrieben  (s  Strabo), 
wogegen  für  Aufzeichnung  von  Briefen  gestampfte  Baumwolle  diente  (im  Papierfilz-Buche 
in  Siam).  In  Verebrnng  der  Ksturgegenslinde,  wie  bei  Persern  <iu  Herodofa  Zeit)  eat» 
spricht  die  Machagistia  [)m  .\mm.  M  )  den  Ausrufungen  der  Veda  (wie  bei  ChaldSem  u.  8.  w.). 
l'hilo  stellt  die  EssUer  (öoioi)  zusammen  mit  den  ooijpoi  (»b  r  Hi-'llenon't.  die  persischen 
Magier  und  üymnusophiaten  Indiens.  Auf  die  Matu  genannten  Erdhaufen  ^in  Timor) 
worden  Blitter  oder  Zweige  geworfen  (von  den  Reisenden  in  den  Bei^;en%  to  insure  n  sare 
de8c(>nt  (s.  Eorbes),  wie  bei  (mongoUselien)  Obo  (in  Pnm  n.  s.  w ). 

13  Tn  th<'  viciin'ty  nf  tliis  ruinmuTial  lodge  al«!>>  were  pr'rfnriin'd  iiKiHuarv  rerenionies. 
One  jear  alter  the  death  of  a  head  clüef  or  of  anj  uf  tlie  village  war  chiefs,  of  whum 
there  were  four  or  five,  their  bones  were  dag  up  hy  a  certain  class  of  nrinistnmts  ealied 
tnrkey-buzzard  men  („runnsseurs  d*os" :  o^idi  hft'tehäa,  in  Shetimasha),  the  remaining  flesh 
separateil,  th-  Iiones  wrajiped  in  a  new  and  eherquered  mat,  and  bronght  to  tha*  1' i^-rf. 
The  inhumation  «»1  these  bunes  took  place  just  before  the  begiuuing  of  the  Kut  iiähfi 
worshipping  ccremony  or  dance.  The  people  assembled  there,  walked  six  times  arouod 
n  blnsing  fire,  after  which  the  bones  were  plaeed  into  n  mound.  The  widow  md  the 
male  orphans  of  the  dcceascd  chief  had  to  take  part  in  the  ceremonial  dance  (s.  Gatschet). 
The  eiders  of  the  Community  are  the  Lewe  ni  Nanga  tambu-tambu ,  nr  Menibers  of  the 
£>acred  Nanga.  These  are  called  tho  Yere,  the  vcry  old  men  among  them  belüg  the  \iH 
matäa  (ripe,  or  old  Yrii).  Neit  to  them,  Ute  men  who  have  attended  at  least  two  Ini- 
tiation ceremomes  are  tho  Lewe  ni  Nanga  Icwu  Their  desHnuition  ii  Ae  TänilAlO,  th« 
Seniors  among  them  being  fh''  Vunilfdo  niatiia.  Lasjly.  thore  are  the  yonng  men  r>n  pro- 
bation,  the  Yilavün,  who  are  Lewe  ni  fianga  sewa,  thuugh  it  will  be  secn  that  in  the 
ceremomes  they  enter  boüi  the  other  difision  of  the  Nanga.  Below  these,  and  not  witfam 
tiie  Nauga,  are  the  women,  the  imitiated  yonths,  and  the  ehildxen  (s.  Fisoa). 

1  t    r'^y  nQortniüQn   x«i    nftt>f  xn)  Jiotinijyri'  'xn)    tooi'»'*  j'ro>;ro»'  ".ifü^nrnn  ny  }Jyoi<rst 

xaktioittH  (die  Valentinianer).  Zamhor  und  Niang  erschallen  die  Welt  (auf  Madagascar). 
Auwne  (das  höchste  Wesen)  wohnt  (bei  den  Papua)  über  den  Wolken.  Das  Bild  der 
Gottheit  DoeadiUh  findet  sieh  fiber  dem  Hanptsits  (in  Timor-hiut).  Wihrend  im  Patri- 
passianismus  <lrr  uiit.  rs(  Iiit  rlslose  Einschluss  Christi  in  der  Gottheit  festgehalten  wurde, 
schlössen  die  Munarchianer  Christus  von  der  J'.inen  'föftheit  aus,  wie  Thendofo*»  bei 
Hippolyt),  communis  homo  erat  (bei  riiilaster),  doch  erhielt  Bischof  Natalius  deshalb 
(englische)  Hiebe,  eine  ganze  Nacht  hindurch  (bei  Eosebius).  ror  jr^eroi'  «rvTe**  tt^tu  ter 
naidni,  lehrte  NoStos.  Die  Seelen  der  Kravashi  oder  Reinen  werden  gepriesen  (im  Yai^na), 
imd  ii.'ln'ii  ileu  Eravashi  finden  sich  jan  (Lebenskraft!,  akho  •J'  wi^acn),  Seele,  Bewusstsein 
(unter  analogen  Bezeichnungen  bei  Ewccr  und  Odsclü,  s.  Allg.  (>i  iinds.  d.  £.,  S.  63,  d.  Ftsch., 
8.  tßS)  Die  Hemerobaptiflten  warfen  den  Fhatisleni  tot,  den  Oottesnamen  tot  dem  Baden 
aussusprechen.  Die  Königin,  den  von  Batan*8  Seelenbaum  abspringenden  Splitter  ver- 
schluek.'iiil,  f,'t"biert  den  ktijifti;:.^n  Künig  (Aej^'jpten'sX  und  so  Ji  >lil  wipdtngflxiioir.  Nach 
ihrem  religiösen  Tanz  reizten  sich  die  Shetimasiui  zum  Erbrechen  yuach  üatsc  lu  t  .  wie 
livaro  (und  Apalaehoi).  Die  Sonne  wurde  vereliri  als  Noon-day-Sun  oder  Kul-Naha  (hall 
cirele)  bei  den  Shetimadia  (s.  Gatschet)  und  ,.neka*  (devil)  meaas  also  witch,  sozceier 
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<wit«hfraft).  The  thondering  deTil,  in  the  fom  of  Qoorooia,  came  down  and  daaced.  on 
tiie  stage  (im  Kolaa  Nattannaw»). 

15)  On  mettait  le  Rahni  oa  le  Tabn  lUr  qnelqn'on  aa  rar  qiMlqae  chose  et  cet  honiin« 
on  cet  objet  devenait  auMitot  sacre  pour  tont  autrf?  bat  que  cflni  auqnel  il  itait  destind 
(in  Tahiti).  Une  foule  des  choses  chez  eox  sont  „Roondo",  c'est-a-dixe  fötches  (am  Gahma), 
^«que  famffle  a  mi«  Tiande,  qvi  est  roondo  pour  ^e,  sl  im  de  ses  meralmt  Tenait  en 
Tnanger .  il  sorait  i)uni  de  iiiort  instantan^e  (s.  Compiegne).  Vom  Kssen  oder  Trinken 
•worf<Mi  die  Neger  für  den  (bösen)  Samam  auf  die  Erde  (neben  Jan  Compan  verehrt). 
Tous  les  Malgaches,  en  general,  tiennent  pour  sacr^  (fadinrasana)  an  animal  quelconqne^ 
'qni  varie  selon  les  familles;  ils  n'adorent  pas  eet  animal,  mab  iL  v'en  mangcnt  pas,  dan« 

cndnte  de  momtir,  parceiiae  lemra  anefifares  (raiaaa)  n*en  ont  jsmaifl  maagiif  et  ee  fady 
■se  transnift  ile  pfTP  en  fils  (s.  Oremazy)     El-Harim  (Vt'rliietnng')  liefrreift  dio  Tilntsver- 
•wandten  Frauen  des  Mannes  und  die  dem  Auge  des  Fremden  Entiogenen  (bei  den  Aral>eni). 
Wer  verbotene  Speise  gegessen,  wird  beim  Befragen  nach  dem  Tode  in  den  zuut  Paradies 
dee  Jcnente  (Bosmaaqne)  Abrenden  FIun  geefelint  (an  der  Ooldkfiste).  Jede  Handthienuig 
Tiat  ihren  Feiertii<^,  a.  B.  die  Fischer  den  Dienstag  (s.  Roemer)  in  Akra  (17n9\    In  jedem 
negrischen  Flecken  wird  ei«  gewisses  Tbier  beilig  gehalten,  wie  der  Wolf  in  Ningo  n.  s.  w. 
(8.  Börner).   Some  declare  that  it  was^a  huge  pig,  that  rooted  the  earUi  up  and  formed 
-ihe  moantdns  and  Tallays  (s.  Powell).  TBnder  nennt  man  im  Magyarischen'  solche  Per* 
«onen  «  der  Thiere,  die  in  delt(lMrer«6estalt  vor  uns  erscheinen  und  'Mitwcd«  r  ihr  Antlitt 
rasch  veränd  i  n  f  der  vor  nm  panz  verschwinden,  dass  auch  das  scliärfste  Auge  sie  nicht 
wahrnehmen  iiauu  (s.  Uunfalvj).    Am  Dienstag  (dem  Obossnm  heilig)  wurde  ^in  Fetu) 
nicht  gefischt  nnd  am  Sonntag  nicht  geackert  (am  Calm  Corso).  Da«  ScUangen-Ungeheoer 
Kiiku'harakpa  wohnt  im  Wasser  des  Flusses  und  Aufstrudeln  vt  ranlassend  (am  Calabar). 
Tlie  totem  rharacter  of  the  dove  among  the  Semites  is  ronfirmed  hy  the  fact,  that  the 
^yriauK  wuuid  not  eat  it  (s.  Robertson  Smith).  Der  »axöe  {noyjjgös)  ayytlog  (neben  dem 
jmkIoc  vyr*^os)  wird  (in  Arachoba)  mit  dem  Teufel  identflldrt  (s.  B.  Solnnidt).  Wer  «icll 
nkfat  (gleich  den  Mi^^aren)  am  Diensta^r  vaA  Mittwoch  des  Fleisches  enthalten  wollte, 
wurde  ang^owiesen ,  das  Land  zu  rorlasiseti  (unter  König  Ladislaus).   Jupiter  Pistor  ver- 
mehrte die  Brote  in  Koni,  beim  Aushungern  durch  die  Gallier  (s.  Ovid).  Wer  einer  Katze 
schadet  oder  sie  umbringt,  dem  steht  grosses  Unglück  bevor  (nach  der  Chemnitzer  Rocken- 
pldloeopliie),  nnd  so  deshalb  Terboten  (wie  in  Aegypten).  In  Ho  ist  es  Rtsn  (Bann)  Tams 
zu  essen,  vor  der  Zeit  des  Yamsfestes  oder  Whetro  (bei  den  Eweern),  wir  dnreh  einen 
Fetisrhjiriester  'durch  den  Tro  besessen)  bestimmt  nnd  unter  Reinigung  der  Stadf  durch 
Katze,  Huhn,  Frosch  u.  8.  w.    Die  Äleuten  stammen  von  dem  Vogel  in  Unala^bka,  zu 
welchem  der  Riesenhond  ans  Kadiak  hinftberseliwamm  (wfhroid  der  Hvnd,  als  Torvater 
vom  IBnnnel  gefallen  ist)    Die  Karlben  essen  kein  Schwein,  um  nicht  kleine  Augen  su 
bt'kommen.  nnd  keine  Schildkröten,  nm  nicht  plnmp  7n  werden,  wie  dieses  Thier.  Neben' 
den  Adaje  oder  Glnckstagen  (mit  Adajeprampram,  überatis  glückliche  Tage)  unterscheiden 
4Be  Fetn  ünglSckstage  oder  Adamn  (s.  Mttller).  Die  an  den  «ngeschaltenen  Tagen  Oe> 
borencn  heissen   in  Aft-xiri)   Xamo-quichtli  (ungliicklich),  weil  ohne  (sidcrischen  Sclnitz- 
g^eist   im  Li  lien  i     Indem  nach  Plato  die  mit  den  Gestini-  Ji  ^'esrhafTenen  Seeleu  durch 
irdische  i..eidenschaften  in  die  Wiedergeburten  hinabgezogen  und,  tragte  Petrarch  (in 
seinen  Sonnetten),  in  weldiem  TheO  des  Himmels  Laura  geweilt  haben  möge  (s.  Chaile- 
inont).   Die  Seele  der  Eweer  kommt  ans  Hodsie  (als  Dsoghe),  die  der  Maoii  von  der 
Terrasse  Autoia  (oben>. 

16)  Bei  den  Gnaraimos  im  Delta  des  Orinoco  (s.  Plassard): 

1.  jisica. 

2.  manimo. 

3.  dijanamo. 

4.  cräeabaga. 

5.  mojo  jabaci  j 
mam  d*nn  cote  J 

^   mojo  matdna  jisava. 

main  de  rautre  cötä  an  (doigt). 

4* 
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7.  miijo  matfiui  minamo. 

id.  id.  deax. 
&   mojo  matlna  dijänamo. 

id.  id.  trois. 
9.  mio  insfiika  orieabag». 

id.      id.  qnaif«. 

10.  mojo  deco  | 
nain  deux  J 

11.  mojo  deco  omn  jisie«. 
main  deux,  piod  «m  (doigto). 

18.  mojo  deco  oinu  inaniimo. 

id.     id.    id.  deax  (doigt«). 

13.  mojo  deco  omo  dijAoamo. 

id.    Id.    id.  trois  (doigts) 

14.  mojo  deco  onm  oräcabaga. 

id.     id.     id.  quatre  (doigts). 
lö.   mojo  deco  omu  jalMHsL 
io.    id.    id.  d^tm  eUL 

16.  mojo  deco  omu  matilna  jisaca. 

id.     id.     id.  de  lautn-  cöte  un  (droigt). 

17.  mojo  deco  omu  mataua  manimo. 

id.    id.    id.     id.    d«iut  (doigts). 

18.  mojo  dMO  omu  matina  dijiuamo. 

id.     id.     id.     i'l.     troLs  (doigts). 

19.  mojo  deco  omu  umuuia  uräcabaja. 

id.    id.    id.    id.    qtuAn  (doigta). 
90.  gnano  jiflica  a  mojo  deco  omn  daeo. 

homme  nn  scs  niains  (leux  pieda  detIX. 
21.   guarao  jisaca  daisana  jisaca. 

id.      id.  d*aii  antre  nn  (liomme). 
40.  gnaraiio  manämo  a  mojo  dico  umn  deco. 
hnmmes  deux  leun  mains  deax  pieds  deax. 
I.  d.  E.  a.  d.  L.  II,  S.  265.) 

17)  Der  Kero  [in  Timor)  comfatB  of  «  taU  bamboo  snrmoimted  by  a  transfixed  human 
ügore  afc  the  apex  of  a  triaagalar  fignre,  whoie  remaimng  anglea  anppoxt  repmentaliotis 
of  human  heads  (».  Korbes). 

18)  Valerius  Cordus,  Dodonaeus,  Clusius,  Fucha  u.  A.  können  als  die  wahren  Be- 
gründer des  systematischen  Material'«  in  der  Botanik  betrachtet  werden^  die  durch  die 
Besdhreibang  voritandener  Fonrnn  die  Urbediiigaiigeii  aller  BüuUieilmig  deraelben  getram 
(s.  C.  H.  Schultz).  Nachdem  Brasavola  (f  1555>  gTzwoifolt  hatto.  dass  in  den  Scllrifttti 
drs  Dioskorides  (und  P!imu.s)  alle  existirenden  Tflauzen  enthalten  «(^•ien  wie  auch  Maranta), 
verlangle  Caesalpini  zur  Uebersicht  der  sich  vermehrenden  l'üanzen  die  Eintheilun^  in 
Elawen  (nach  den  Aalinlielikdten)  und  in  Dentschland  ttUiite  sich  Enricini  Cordus 
(t  1584)  gegen  die  Autorität  des  Dioscoridos,  worauf  Konrad  Gegner  auf  Grund  seiner 
Kenntniss  von  o.».t  und  westindischen  l*flaua«u  auf  natürliche  Klas.<ien  «rifl  natftm^-on 
hindeutete  [und  liauhin  auf  die  Noth wendigkeit  der  Nomenclatur).  La  decouverte  du 
Nonvean-Honde,  vers  le  fin  dn  XT.  siede,  marqoe  le  einnmeneement  d*ane  ^re  nouveUe 
<in  der  Geschichte  der  Zoologie).  Bicn  de  plus  interessant  a  etudier  que  le  correapoo- 
dance  ou  analogie  des  prinoipah'«  esjie'-os  anirnalc?,  qui  pfiiplont  rAiicion  H  le  Nouvoau- 
Monde  (s.  lloeferj.  Xon  euim  ars  illa  qnae  dividit  gencra  in  species  et  species  in  geuera 
fesolvit,  ab  hnmanis  niachinatiombns  eai  facta,  sed  in  natara  reram  et  anetore  omniuni 
artium,  quae  vorae  artes  sunt  et  a  sapimtflnu  inrenta  (bei  Gerbert).  Der  Staat  ist  dnioh 
die  Natnr  der  Menschen  und  der  Dinge  gegeben,  als  eine  in  allem  menschlichen  Walten 
vorhergehende  und  zu  Grunde  liegende  Nothwendigkeit  (s.  Latwon)  aua  oxganiachem. 
Wadudinm  (des  Völkergedaakena  gleichfalls). 
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19)  ÄdaasoQ  verlangte  für  da»  natürliche  System  „renseinble  de  toutes  les  parties  dea 
plaatas*.  TreriTBiiiu  sneht  die  Hauptfi«»«!  nach  dem  IBminelMtiiche  in  Ffiaann-Begionen 

»h»nscheiden  (für  die  Vegetation  der  Erilol><»rflBchc\ 

20;  Whewell  nntcrsrhpidet  Classificatory  Sdern  os  'Rotany  and  Zonlopy)  und  Organical 
Sciences  Physiology  aud  comparative  Anatomy).  Authroptilogische  Wissenschaften  hcissea 
•n«  Theorien,  die  m»  der  Antiuropologie  durch  besondere  Berielmagea  henroigehen,  wie 
Physiognomik,  Pädagogik,  Oekonomik,  Politik  u.  s.  w.  (s.  Krug),  und  aus  der  „Lebena- 
klugheif  (bei  Kant)  bis  zu  Coinplomontirbücher  führen  (wie  auch  in  dor  jetzigen  Auf- 
fasaungsweise  der  Anthropologie  zur  Kthnologie  bei  der  Qrussweise  der  Naturstänime  zur 
liflffiehen  Berflekrichtigung  berechtigt).  Unter  Unwandelbarkeit  der  Prindpien  (im  jus 
gentium)  sind  die  weiteren  Itoti^rminationen  (als  praecepta  secnnda)  verfindcrllrli  nach 
Thnm.  Aq ).  Hinti^r  deiii  Kiiizflnen  ist  ein^  innere  fiomeinsainkoit  allt^-  Kiii7.t'lnon  in 
Uirem  unbewusstcn  und  der  Willkür  unzugänglichen  Uiutergrund  des  Daseins,  im  inneren 
Centnuu  gleichsam,  das  alle  äusseren  YeÄftltnisse  «nd  Gegenwitknngen  an  sich  sieht  nnd 
sich  in  ihnen  Uldet  (s.  Delll)  fOr  Aoflassong  des  Ydlkergedankens  0m  Zorn  poUtikon). 

21)  Cest  dans  la  Zoologie,  que  Thomnie,  qui  n»>  s-Vst  montr^  ju.sqn'ici  tjtio  romme 
etudiant  les  objets,  dont  il  est  entoure  et  leurs  rapports  mutuels,  en  exer^-ant  sur  cux  son 
Industrie  pour  les  approprier  a  ses  besoins,  commence  k  deveuir  lui-meme  uu  des  objeets 
d«  »es  Stades ,  mais  ü  se  Test  encore  iei  qne  eons  le  rapport  de  son  Organisation,  plus 
pmliite  mais  de  meme  nnture  que  celle  des  animaux,  entre  lesquels  il  est  place  ä  son 
rang  par  1<»  roologiste.  A  nii^snre  qti«  nous  avancerons  dans  IV'chellc  des  connaissanccs 
buinaines,  il  acqnerra  tuujours  plus  d'importance.  A  pcine  dans  la  psychologie  il  y  sura- 
t-il  eneore  nne  iUblc  partie  de  eette  seience  sow  acrö  anz  animanz,  et  bientdt  IHiomme 
considffiri  sous  le  rapport  de  ses  plns  nobles  attribnia  devien<lra  Tunique  objct  de  sciences 
qui  noHs  rp^sttTont  i\  parf'onrir  (Ampere).  Tout  racf  pst  nn"  rrsnlfantp,  dont  Ips  Coinjios.mtes 
»ont  d'une  part  l'espece  eUe-mtine,  et  d'autre  part  la  somine  des  actions  modilicatrices, 
qui  on  prodnit  la  diviation  du  type  [»  Quatrefages).  Die  Thiere  sind  in  viel  geringerem 
Grade,  als  die  Pflanxen,  von  der  mittleren  Wärme  abhängig,  zuiual  Viele  von  ihnen  in  der 
ungünstigsten  Jahre'?7oif  in  ■wnrmfro  IMstrirfc  >i(  h  znrnckziehon  können  (s.  Sujian). 

22)  It  is  difficult  to  apply  the  principlc  of  Classification  to  objecis,  which  are  not 
separated  by  a  well  ma^ed  boundaiy  and  whieh  are  not  susceptible  of  measurement 
(J.  W.  Lnbboek).  Wie  die  Naturwissenschaft  in  ihren  einzelnen  Spedalgebieten  die  Ge- 
sammthcit  des  köq)erlifhen  Sein's  zu  ihrem  Inhalt  und  Untersuchungsobjoet  hat,  so  die 
Philosophie  das  Sci^lisch- Seiende  is.  H.  WolfT).  Die  Auflösung  vom  Häthsel  des  Orga- 
nismus zerfällt  in  (iie  Oonstruction  eines  Naturtriebes,  des  Selbstorhaltungsprocesses,  und 
eines  Bildvngatriebes.  des  Gestaltangsprocesses,  und  in  die  Constmction  des  Gesets««, 
nach  welchem  beide  mit  einander  verbunden  sind  (s.  Schleiden).  Wenn  ein  Hun  l  f^ine 
Viertelmeile  unter  dem  Winde  vor  eiii«'m  Hir«rhf>  oflor  einom  anderen  Thiere  steht,  und 
er  nimmt  dessen  Gegenwart  wahr,  so  bewirken  die  riechbaren  Thcile  irgend  eine  Yer- 
Inderang  in  seinen  Gemchsnerven  (s.  Darwin),  nnd  so  im  Durchdringen  menaehlicher 
IVrsönlichkeit  mit  seelischem  der  Aromana  xmn  Arom  (in  somnambnlistischer  Sympathie 
des  Od). 

23)  Einen  bestimmt  ubjectiven  Urad  von  Wichtigkeit  erhalten  dio  vt  rschiedeuen  Organe 
der  Pflanzen  einzig  und  allein  durch  das  Gesets  ihrer  Entwickelnng  (s.  0.  H.  Schölts). 
Die  Combinatioaen  der  Qrundkrifte,  deren  Wirkung  die  Gestalten  sind,  bezeichnen  sich 
als  Bildungstrit'b  s.  Schloiden).  Das  Stu<lium  ist  <'iii  r*'ir''l)riäs,siges  Streben  nai  li  dem 
Ideal  ITH  nsrhliclii  r  Wissenschaft  (s.  Kronburg).  Der  innere  eigentliche  Zweck  des  wisscn- 
schaitlicheu  Krkiiiufus  ist  noStisch  (s  E.  Kuhn).  In  dem  Gegebenen  des  Problem  sucht 
die  Jfathematik  ans  bestimmter  ZaM  bekannter  GrBssen  die  unbekannten  su  liziren.  Auf 
Versnehe  und  daraus  gezogene  Folgerungen  muss  Alles  beruhen  (s.  Junp\ 

84)  Wachsthum  ist  fortscbr*ntf»nde  Zunahme  aus  Naturi)roducten  durch  Entwickelnng 
Ton  Innen  heraus  und  Aneignung  dessen,  was  ihm  von  Aussen  her  zu  seiner  Erhalt uug 
dargeboten  wird  (s.  JCrog).  Leben  ist  das  im  Unbegrenxten  des  Absoluten  begrOndete 
Streben  zu  einem  Zweck  das  Einxehie  im  Ganzen  zu  trennen  und  wieder  zu  verbinden 
(Brandis).  Wachsen  der  PAansen  im  Allgemeinen  ist  Vermehrung  ihres  Volumens  und 
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Üatat  lIosM  (8.  Sdileid«ii).  Die  Pilaose  l«bi  ia  einer  fortgMctst«»!  Z«iigiiiif  (Link).  Die 
Zellen  ab  yQementArtheü«  oder  ElementarorgHn«^  in  <h'r  Vf\m/.i-  V>iM>  n  die  (Inindlage 
allf*r  znsainn»onpre8etzt*ii  Organe  (s.  Kunth).  Die  VariatiomflLhigkoit  ist  einf  Ttnind- 
bediugong  für  die  grössere  Verbreitung  einer  Pflanzenfunu  (s.  Supan).  Das  Leben  besteht 
in  einer  fort^csetiten  Reibe  von  'Wirknng«n  und  Gcgevwiilniiigen,  die  tmut  einem  immer' 
M  iilirt'iiibMi  Wechsel  ontarwoffeii  and,  nber  doeh  bertladig  auf  gewiaae  Eodiweeke  Inn 
arbeiten  (s.  Roger). 

20}  Würde  dajs  anatomisch  liegriOene  brachjcephal  und  dnliochcephal  zur  ethnalo> 
gisdien  iäivÜieilang  mit  verwandt,  so  zerreisae  man  die  Gruppe,  die  maammengahare  nnd 
Termiacbe  Heteiogenea  (nach  Weleker).  The  Negroea  and  Negiitoea  maj  reaaemble  eaoh 

other,  not  because  fhey  are  of  the  same  stock,  but  on  account  of  thc  faet,  thnt  the  sum 
total  of  their  sTirronndings  or,  in  other  word«,  of  their  fTivirrmiii.  nt,  is  simUar  auii  produces 
similar  efTfctü  upou  thuse  subjtfct«d  to  it  {s.  Buciiau;.  Nach  Bourgurel  sterben  die  l'olj- 
neaier  beaondera  an  Toberkebi  oder  (nach  Bndfert)  an  Brondiial«Catanrhen.  La  phtide 
nc  figure  pas  sur  h-s  listes  de  maladies  dressees  par  les  anriens  vnyu;:<'iir!<:  (s.  Qnatrefagea). 
Die  Neu-C'ulf'ilimi.  r  stt  ibrn  nn  Lungeukrarikhoit   sHt  dc-r  fur»>]i5ischen  An<:i>dh!nsr\ 

2G}  Quo  prutuudiis  in  qacuuque  uaturac  opera  penetrenius,  eo  luculentiuü  nobis 
effnlgeat  ingens  illa  rarietas  us.  Sydenliam)  The  more  we  atadj  American  ardiaeologj 
and  ethnology,  the  more  conviuced  do  we  beraine,  «but  aa  yet  we  stand  btti  on  the  tre- 
slir)l(I  iif  kii<i\v](<1i,'(>.  pciniii^,'  fii'My  into  the  dark  uukm'wn.  wlnl>t  evm'  cnntrihtitinn 
which  takvs  us  a  step  uearer  to  hght  and  truth  must  to  ever  be  haiicd  witli  pleasure  and 
gratitnde  (a.  Bnekland). 

27)  Die  (wegen  Tcgetabiliachen  Ursprungs)  in  der  Fastenzeit  gegeaaene  Banmgana 
(Anas  rufirollis'  wuchs  (in  Irlantl  auf  Bäumen  {s.  Giraldus)  oder  entsteht  aus  Muscheln, 
die  an  Baumen  hängen  (s.  Mor:i\ ;  und  die  Jakun  boKchreiben  die  Vervollkommnung  des 
Menschen  aus  dem  Affen  {^als  Ascendcnz).  Durch  den  überbrachten  Sauieu  gingen  die 
Kaehkommen  Mandaa'a  in  den  civilisirten  Zostaad  6ber  (bei  den  Bunten)  und  lo  bei 
Auffindung  der  au  Quetzalcoatl  überbrachten  Körnerfrüchte  der  Ameisen  (wie  in  Guiana). 

28"''  Ks  handelt  sich  zunSrhst  tun  dio  ICrforschung  des  Gest-t^cs  der  einzelnen  rü;niv*  !! 
oder  der  i'Üanzen  au  sich  (besonders  für  die  zusammengesetzten  FÜanzen):  der  i^auin. 
so  wie  er  dasteht,  bietet  dorebaus  keinen  Angriffspunitt  für  die  Beobachtung  dar  {s.  Wigand}, 
■  und  so  für  eine  einfach  rafichere  Durchschau  des  leitenden  Gesetzes,  beginnt  das  Studium 
mit  den  Cryptoganiou  (wie  mit  den  Naturstämmen  für  den  Vrdkcrgcdank.  n  Lrs  rnaitrp« 
de  l'art  out  dit:  „des  obaervations,  qui  durent  moins  de  treutc  aus,  e^pace  de  temps 
nfoessaire  ponr  rentiere  rdvolntion  des  sept  jilanetes,  ne  peuvrat  £tre  exact"  (nach  Nassyr- 
eddin)  für  die  .,table  ilkhanienne**  (a.  Bdnaad),  wie  Matorialansammlungen  auch  (für  die 
pBycholti;,'i.-che  Inductiou). 

29;  i)ie  Sprache  ist  das  IdhVnde  Organ  dfr  Gf  danken  W.  v.  Humboldt).  Ks  ist 
dem  Menschen  ebenso  natürlich  zu  reden  als  zu  denken  (Kenaiij.  Die  Erzeugung  der 
Sprache  geacMeht  mit  Nothwendigkdt  (b.  Heyse).  Wie  Gott  die  Welt  dmwh  Sprechen 
acbuf,  so  schafft  der  Mensch  sie  sprech  i  !  nach  (s.  Delff).  L'Amerique  est  la  partie  da 
moMd*»,  oft  se  rencontrent,  ä  surfaccH  ciral.  s.  lo  plus  grand  nnnihre  de  langues  absoluuient 
et  radicalement  dissemblable  (s.  Vinson).  Den  Bezeichnungsmitteln  der  Lautsprache 
kommt  snm  grössten  TheQ  nicht  von  Natur,  sondecB  mir  durch  G^ohnheit  Verstindnisa 
zu  (s.  Marry  i.  AN't  iin  ,,bci  dem  Unnensebeu  keine  Seelenbewegimg  vorging,  ohne  eine 
entsprcclicnd«'  rcllc(  tirte  körperliche  Bewt-frimfr" .  so  t  i-f^ii  ht  sich  vorab,  „das«  jeder  be- 
stimmten besonderen  Seelenbewegung  eine  be.stinnnte  körperliche  entsprach,  welche 
physiologisch  und  tdnend  zugleich  war-  (s.  Steinthal).  Der  Sprachlant  entspringt  gleich 
der  Geberde  ans  dem  unwiderstehlichen  Trieb,  der  in  den  Menschen  gelegt  ist,  seine  Vm^ 
Stellungen  mit  Bewegu«p>  ii  zu  begleiten,  welche  zu  denselben  in  unmittelbarer  Beziehimg 
stehen,  und  d»-n  siunlichf^n  Eindruck,  den  der  wahrgenommene  Ge;>.''fii-'t;>nd  hen'or- 
bringt,  diuch  subjeeüv  erzeugte  analoge  Empfindungen  zu  verstärken  ^s.  \S  uu(it),  und  so 
die  „ngn-language*  (s.  Halleiy).  Nach  Sievers  ist  «eine  gedeihliehe  Wdterentwickelung 
der  Lautsystomatik  nur  auf  dem  Wege  der  genauen  Erff)rschung  und  Characterisinng  der 
Bnzelnsysteme  oder  Einselnaosdiücke'*  möglich,  so  dass  für  ethnisches  Sanuninngemateijjü 
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noch  ein  weites  Fonchvagifeld  offen  «telift,  dna  mit  Hfilfe  dea  FhonograplieB  lich  vieUmdit 

einstcRä  bearbeitbar  erweisen  winl,  nach  anthropologisrhem  Vorarbeiten  vergleichender 
Physiologie,  um  die  chancterisiüchea  Tjrpen  n*eb  ihrer  Uaapteigensehaft  xu  claasificiren 

(ö.  Hafiforj). 

SO)  L*itnt  priniitif  de  notre  nee,  nW  pee  P^tet  eaarage,  c*ert  Triftet  de  eidtnre 
(8.  Malan),  und  die  brasilischen  Indianer  zeigen  die  Spuren  de«  Herabsinkens  (weh 
T.  Martiu8\  Nicht  h]'><  die  Quelle  aller  Moral.  si.n(l<^m  auch  die  all^r  Hinrichtungen, 
mu^  die  Solidarität  wtrden  i,s.  ^ordAu;.  In  seiner  aligeuieioeji  Weist*  iiit  dor  Staat  ein 
Spielt  der  Vernunft  des  UniverMims  and  hat  damit  etwas  Güttiiches  trad  Heiliges  an 
sieh  (s.  Lassouj,  wenn  in  nationalem  Wacbsthuiii  entfaltet  (des  Volksbewusütsein's). 

81)  nZwei  «'inleiteiiil»'  Vnr^'angp  giebt  es,  dh'  wahrhaft  unergründlich  seh' iii''n.  Der 
ein^  ist  der  merkwürdige  Vorgang,  durch  welchen  die  Huuiitrai«i<en  der  Menschen  gebildet 
wiudeu;  sie  beätandeo  von  Crühejiter  Zeit  an,  und  uiit  Ausnahme  der  Slischrasäeu  haben 
sich  seitdem  keine  neuen  gebildet.  Dieser  Procesa  war  in  frühesten  Zeitaltem  auffallend 
thStig,  wälirend  er  sich  in  spateren  aufTallen*!  rulitud  verhielt.  Solche  Unterschiede,  wie 
sie  zwischen  der  arischen,  der  tnranischen.  der  iii;rnti3chen,  der  rothen  und  der  anstralisrhon 
Hasse  heütehcn,  sind  alleüamnit  grüsisei',  aii«  irgend  welche  jetzt  wirkende  Ursachen  iu 
jet2igen  Mensehen  hervorbringen  konnten.  Und  daher  besteht  eine  sehr  grosse  Wahr- 
scheinlichkeit für  die  Ueinnng  (welche  jetzt  von  grossen  Autoritäten  vertreten  wird),  dass 
<\\('^r>  Vnf*'T<c]w<\c  e«<>ita!i<l*'n  *ieiVn.  fhe  die  Natur,  besonders  ehe  der  (h'\>r  und  die  An- 
patisungsthätigkeit  des  Menschen  ihre  jetzige  Beschaffenheit  augenumnien  hatten.  Und 
eine  xweite  Eigenschaft,  die  der  (Zivilisation  vorangegangen  ist,  scheint  wenigstens 
gleirlilalls  aus  einem  frühereu  Zuxtjind  ererbt  worden  zu  sein,  wenn  die  Entwickelungslefare 
pirli  als  rir  htiß:  »  r^-  i<t.  rtniiöglich  bleibt  es,  eine  Vorstellung  davon  zu  machen,  dnss 
Menschen,  die  in  Allem  den  jeUügeu  Menschen  ähnlich  sind,  eine  Existenz  geführt  haben 
sollten,  ohne  irgendivekhe  FanüieDbande,  wire  es  auch  nur  iu  loser,  von  der  Mutter 
Seite  Terbondenen  Gruppen  und  einer  Spar  von  Zusammenhang  von  Vaters  Seite,  und 
wftren  diese  Gruppen  auch  nur  wie  di.«  Thiere  in  Heerden  unter  ein»*m  mehr  oder  weniger 
be.stimmtem  Führer  verbunden.  Man  kann  sich  keine  Vor«t«'llung  davmi  inarh™.  durch 
welchen  l'rocess  der  um»  bekannte  Mensch  diesen  Schritt  in  der  (.'ivilisalion  bewerkstelligt 
haben  sollte.  Und  es  ist  dn  grosser  Vortbeil  der  Entwicfcelnngslehre,  dass  sie  uns  gestattet, 
diese  Schwierigkeit  in  eine  vorhergegaugene  Periode  zu  verlegen,  in  eine  Zeit,  in  welcher 
w'ahr«rhtMnli(  Ii  ainb  r*'  Tii>tinrto  uri'l  Kräfte  als  die  jetzigen  mitgewirkt  haben,  die  wir  uns 
jedoch  mjt  keiner  Einbildungskraft  vorstellen  konneu.  Auf  alle  Fälle  ist  vorauszu- 
letien,  dass  diese  beiden  Schritte  in  der  menschlich«»!  Entwickelang  schon  gemacht  und 
diese  beiden  Uediogungeu  erfüllt  worden  sind**  (s.  Bagehot)  Der  Mensch  (wie  ihn  die 
gesicherte  Krfahninfj  in  alUm  h.  kannton  Zonen  aufweist)  „lebt  in  »h  r  Kaiiiilii-.  als  Mann 
und  Weib  und  Kinder  in  einem  Hauswesen,  wobei  allerdings  die  verschiedensten  Modi- 
ficationeu  des  Verhältnisses  vorkommen'  (s.  Lasson).  In  Peru  unterscheidet  sich  der 
Geruch  des  Eingeborene,  Weissen  und  Neger,  als  Posco,  Pescuna  und  Grdo  (nach 
Humboldt).  Nach  Empedokles  war  das  Men^  lien^eschlecht  aus  rohen  Anfangen  hervor- 
gegangen (in  .\scendenz,  statt  vom  Urmenschen  zu  descendiren).  Der  M»'n«'h  erschien 
auf  der  Erde  im  Zustand  der  Civilisation,  „adult  de  corps  et  d'esprit"  (s.  Euseij,  de  Salles). 
Die  Lemuria  Sclater's  ist  ein  „anthropologisches  BedHrbiss'*  (nach  Peschel).  Aus  primitiver 
Mutterlauge  schweifender  Honlen  crystallisirt  das  ('ultur\olk  hervor,  mit  Idealschöpfuiigen 
ethischer  <  !rs'ittung  Calhoun  liasirt«-  ilio  Verth<*idi^ning  dpr  Sklavf'r<'i  in  dinbiniatisi  h^'n 
V  erhandlungen  der  Unionj  auf  die  Uassenverschiedenheit  zwischen  Weissen  und  Schwarzen. 
Nach  La  Peyrere  stammten  nur  die  Juden  you  Adam,  die  übrigen  Vdlker  von  Ftae- 
Adamiten  (1655).  Der  Sieg  der  Völker  über  die  äussere  Natur  ist  der  Sieg  des  tieistes 
über  das  Materielle  (».  Schouw).  Ortiz  Bischof  von  St.  Martha  hi>k  >\\>'  Indianpr  als 
untergeordnete  Menschen  ^,dem  Vieh  näher  stehend),  der  Iteligion  nicht  für  fäiiig  (in 
seinem  Bericht  nach  Madrid)  und  auch  später  blieben  die  Eingeborenen  Pem's  von  der 
Inquisition  ausgenommen  (wie  lange  der  Saetamente  nidit  wfirdig). 

82)  Der  Raum  verschwindet  in  der  Unendlichkeit,  und  von  dem  so  hergestellten  Nichts 
(eines  reinen  Baumes  so  su  sagen)  vermögen  sieb  subjective  Umgrensungen  nach  Haasa 
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und  Zahl  hinuuszuzcichnpn,  iu  deren  Umschreibung  dann  eine  BaumerfüUuug  rieh  ab- 
seUiesst,  bei  Zniritl  materieller  Schnuik«!,  und  solcher  Auffaesimgeii,  die  dein  KOrper- 

lifli<»n  des  Meuächen  (im  Tastpefflhl  vorwiegend,  docli  auch  in  Empfindung:  von  Gasarten 
dnrch  die  Lunge  z.  B.")  mrrkbar  Wt^ibm.  Was  al?;  Sdiwere  bezeichnet  wird,  waltet  überall 
hindurch  (für  jedes  l'artikeliheu  der  Materie,  als  davon  abhängig),  wobei  die  grössere 
Masse  vorwiegend  ttberwiegt,  mit  teUurtsehem  Mittelpvnkt  in  dem  der  Erde.  Das  daneben 
in  der  Bewegung  Manifestirte,  —  periodisch  vorübergehend  im  l*lanetarischen .  wogoijen 
siderisch  daiifmd  ronstant  (bis  iitiT  soweit  minimal  auslaufende  Störungen),  —  schliesst 
»ich  an  das  aue  dem  Ph^-sischoa  des  Meubchen  weiter  Entwickelte  ini  Psychischen  au, 
ndt  dem  Gedanken,  der  in  Bewegung  lebt  (und  abhSngig  daron  in  allen  Tbeilen  gleich- 
fall8\  in  una1i[:ri']iKbarw  Jenseits  auslaufend ,  für  dessen  geistige  Bem*'ist<>rung  in  der 
Ewigkeit,  die  Keehnun;r  im  Bpwiisst werden  d'-r  Zeit  ^'i-srliichtlicher  Art  für  (iie>  Gesdl- 
schaftüwesenheit)  einen  Anhalt  zu  suchen  hätte  ^im  infinitesimalen  Cakul  naturwisscu- 
sdbaftlicher  Paycholopie). 

33)  AnUiropology  is  the  appUcation  of  the  instnmentalitiee  and  methods  of  natural 
biftory  to  the  study  of  man.  TIu-  iinfhrojiulii'risl'.  in  tbis  sonsr»,  is  not  .n  dilr-nantn  phi- 
losopber,  who  inquire.s  abuut  old  tliings  because  they  are  old,  or  into  curious  thing« 
while  they  are  curious,  oniitting  all  the  great  movemcuts  and  heeds  of  societj,  and  over- 
loading  the  ban^^e-train  of  progress  with  trumpory  pieked  np  along  the  maidi.  The 
pra(>tir;il  s|iirif  of  our  age  demandü  that  he  ask  what  truth.  or  [r'T>d.  nr  brauty  coines 
from  such  iuvestigations,  and  how  hf  mn  muh'  fhem  subsenient  to  human  weal  (Otis 
T.  Mason).  Und  erst,  wenn  Wiu-zel  geschlagen  ist  in  practischen  Interessen,  beginnt  eine 
Wissenaehaft  fi»rtschrittlieh  in  Iceimen,  wie  die  Ethnologie,  seit  in  den  Colonialstaaten 
in  den  von  ihr  gewährten  Vortheilen  ericannt  (im  genaueren  Studium  der  Angeborenen). 

Sl"»  I>ic  Makfiba  fragton  den  Missionar  Mack^n^io  .'IWl".  oh  enrnpäisTh*»  Wissenschaft 
erklären  könne,  warum  die  Uchsen,  aber  nicht  die  Bütfel,  die  i'lerde,  aber  nicht  die  Zebra 
von  der  Tsetse  gebissen  würden  (und  das  bitte  sich  ans  der  Lehre  von  den  geographischen 
Provinzen  zu  ergeben,  für  die  in  der  Umgebung  adoptirte  Form  des  Tj^jus  oint  rsrits,  und 
die  andpi-f,  ah,  weil  aus  rlor  Frenub'.  nmh  nirbt  vrillii^  ;ir(  limatisirte^  D!*' liasilika  (unter 
den  Baniangwato}  have  chosen  this  position  for  detence  against  their  enemies  (witMu  the 
habitat  of  the  Tsetse).  Kaeb  Massndi  kennten  keine  Pferde  im  Lande  der  Zend  leben, 
die  zu  Fuss  oder  auf  Ochsen  kämpften  (s.  Abulfeda).  An  der  Küste  von  Rio  Tariric 
fTiliri  bis  nur  Escudo  de  Veragna  worden  «ahme  Tapire  (Dantas)  aufgezogen  (nach 
Cebalios). 

86)  Die  Mittel  des  Lebens  sind  nicht  überall  dieselben,  daher  wechselt  »ach  die 
Thierwelt  mit  denselben  (s.  Schmarda).  Das  wichtigste  Moment  filr  die  Verbrdtung  der 

Pflanzen  bilden  dl«'  klimatischen  Verhältnisse  und  unter  diesen  wieder  die  Temperatur, 
wie  sie  durch  die  Stellung  der  Frd.>  zur  Sonne  l>»'diiigt  ist  (s.  Seubert).  Gewiss  konnte 
der  Meusch  nur  <lann  und  da  in  rler  Natur  erscheinen,  wo  dieselbe  bereits  zu  einer  ge- 
wissen Reife  gediehen  war,  aber  aaeh  nur  da,  wo  der  Oharacter  der  Natnr  des  Ortes  ein 
dem  Wesen  des  Menschen  homogener,  ein  ihm  symj»at!nM  li  *  iit;,'i  -fiikommeuder  war 
(s.  Delff)  Seit  der  Mensch,  statt  i\pr  Kraft  des  I-öwen,  dif  Klugheit  des  Fuchses  sirh 
erbeten,  beherrscht  er  durch  Erfindung  von  Pfeil  und  Bugen  (und  Lenkung  des  IMertles) 
die  Thiere  (bei  den  Zamaiten),  wie  er  bei  den  Kasya  für  solchen  Zweck  Pfeil  nnd  Bogen 
von  der  Gnttli.  ir  . mpfängt  (und  psychische  Schöpfungen  vorhergehen  in  Hawaii).  Die 
Psychupntlii.  ii  i^in  der  I'af Iiol/.uriiO  ..sind  vrirjrfürlirh  d  istos-  nnd  Ht^wofjiings-,  als«»  Him- 
und  Rücki  tmiarkskrankheiten,  welche  aus  der  Quelle  der  überspannten  religiösen  Gefühle 
entspringen-  (s.  Becker).  Im  ,Mythos''  (s.  Forchhammer)  spricht  „Darstelhuig  der  phy- 
sischen Metamorphosen  als  Erzählung  einer  scheinbaren  Geschichte"  als  sermo  mytliicus). 
Die  Volkssage  .will  mit  keuscher  H;um1  urMi^'Ji-n  und  f^rliroi  ln  n  sein"  (s  (irimm),  und  ao 
gilt  Vorsicht  gegen  leitende  Fragen  yia  Anliitung  zu  etlmologischcn  BeobachtQttgen). 

86)  Beim  Heraufwinden  des  Ankers,  aus  deui  das  Eisenwerk  der  Kirchenthfir  (in 
England)  vwfertigt  wurde,  vmchied  der  von  den  LaftsehilTeni  Herabgetdetterte  (s. 
Qervarins). 

87)  Allg.  Gesch.  d.  Ethn^  S.  9  u.  flg.  * 
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S8)  „The  Bnshmen  of  the  Cape  Colonj  and  the  southern  part  «f  Bechuaaa-land  are  a 
degree  Hilter  in  eolow  dum  tiioie  of  IJwir  omi  tribe  lifing  farther  north,  bt  the  rnnt 
viay  the  sonthern  tribes  of  Bechuanas,  —  the  Batlaping,  BaUware,  and  otlien,  am 

lij»htfT  in  colour  and  shorter  in  statrirc  than  thnsf»  living  in  the  northorn  part  of  tho  same 
conntrj,  such  as  the  Bamangwato.  The  country  of  the  Batlaping  is  niore  arid  and  devoid 
of  moistare  than  b  th«  «oontij  of  the  Bantuigwato.  Thm  the  Bamangwato  reride  in  a 
less  humid  countr.v  than  that  of  the  ßamapela  to  the  north-east  or  the  Makoba  and  Ma- 
shub<'ii  011  tlio  norfh-west.  Tho  la;s(-iiifntionoil  trihes  are  all  darki>r  tlian  tlie  BanianErwato, 
The  Bamangwato  themselves  separated  about  one  hundred  years  ago,  a  p<»rüüu  oi  the 
tribe  aettling  at  the  Lahe  Ngami,  whikt  the  remainder  took  up  their  abode  on  the  ränge 
of  monntains  on  v.  h\(  h  thoir  present  tom  of  Shoshong  ie  placed.  It  U  my  opinion,  alter 
having  visih^il  the  lake.  that  »f  fwpnty  or  thirty  Bamangwato  frnni  Shoshoricir  were  drawn 
at  random  and  alongside  tJ»e  same  number  of  batowana  or  Bamangwato  from  the  lake, 
a  stranger  wonld  be  ahle  to  diatingiiiah  the  latter  hy  the  greater  darkness  of  their  com- 
plesion.  Thus  it  wonld  seem  that  the  further  yon  reeede  from  heat  and  moiatore  in 
Southern  Africa,  the  lighter  is  the  complexion,  the  more  scanty  the  hair,  until  you  come 
tu  the  light-coloured  Hottentot  and  Bushman  of  the  Cape  ('olony,  the  scattered  „dots"  of 
wooUj  hair  on  whosc  head  suggest  that  if  the  process  had  only  gone  a  little  farther,  we 
shoidd  Imto  fonnd  raen  withont  any  hair  on  thdr  heada  at  all*,  wahrend  in  den  kalten 
Polarlände»  wieder  Behaamng  henortritt  in  den  Ainos,  neben  dem  glatt  durch  Pett- 
umhfiHung  geschützten  Eskimo.  Kin  Pferd,  das  in  'IVansvaal  die  „Gail-ziekte"  üht-rstt-ht, 
ist  acclimatisirt  ^als  ^salted  horse*),  und  so  hat  der  Europäer  in  den  Tropen  die  Probe 
der  kritischen  Fiebeikrankheiten  ni  bestehen  (fBr  Herstellung  eines  Modus  virendi). 
Lentin  datirt  vom  Jalire  1766  ihn  IMu^rgang  der  sthenisch-entzündlichen  ('oii<(ifution  in 
den  astliiMiis<h  -  taiilig^™ .  und  (Iii'  Kösarfi^'kcif  ilcr  epidemischen  Erkrankuntrcn  in 
dieser  i'eriode  war  (.nach  ötoüj  besonders  durch  den  gaatri8cb-biliö^'en  ('haracter  bedingt 
(s.  Haeser),  in  Nomenclatnren,  die  unter  der  Verindernng  metheorologibcher  und  physio- 
logischer Theorien  sich  auch  bei  der  Verrollkoninmung  miloroskopiseher  Instrtunente 
an  clr-n  geschärfte«  Einidick  minimalster  Lebensthäti^rkeit  'tlii.'risclii  r  und  pflanzlicher 
Natur)  anzuschliessen  hätten  {iiir  etwaig  wandelnde  Charactere  geographischer  Provinz). 
The  nativca  of  the  tree-bearing  coontriea  have  large  füll  ejes,  the  eyclids  and  eyebrows 
being  nsnally  not  wrinkled  or  eompresaed;  die  more  arid  the  conntry  the  smaller  the 
eyes  of  the  inhabitants.  and  the  more  compressed  and  ..puckered"  the  parts  surrounding 
tlie  eye.  For  instance,  the  Makoba  on  thf  Zonpra  livcr  liave  nsnally  larpre  mild  *»yf«s, 
which  are  ahuost  equalled  by  those  of  the  Malialaka.  (  oming  »outhward  to  the  diier 
district  of  Shoshong,  we  find  the  ^cs  of  the  Bamangwato  a  degree  amaller.  In  the  still 
more  arid  district  of  Kuruman,  the  Batlaping  have  smaller  eyes  still;  and  if  we  go  farther 
south  iuto  districts  completely  treeless ,  we  find  among  the  Korannan.  Tfottentots,  Jind 
Busbntea,  the  smallest  eyes  in  the  couutry  {s.  Mackeuzie).  Tlie  ülo  ngadju  (Dyak)  in  Ba- 
kmnpai  sind  in  90  Jahren  {1B7H)  beim  Uebertritt  cum  Islam  (sowie  Aufnahme  von  E3e- 
menten  ans  Randjer  und  dem  östlichen  Theilc  Bomeo's)  so  sehr  zu  nio  Salam  oderOrang 
Malayu  gpwnrilen,  dass  ein  Tteiseniler  i^'w  nicht  mehr  als  Ilayaken  des  Valnpetak-Stammos 
ansehen  wtirde  (a.  Heuncmannj,  und  bei  den  Vollblutraaseu  der  Cuiturvolker  Imudelt  es 
sich  um  die  Wahlrerwandtschaften  für  gesefaichtliohe  Bedeutung  (s.  B.  i.  d.  M.,  S.  68). 
Im  Ahd.  gilt  das  Adj.  Dintisk  noch  nicht  als  Käme  des  Volks,  aber  im  Altn.  kommt 
/Vj.Tfikr  dcntsch  vor,  in>  Afjrs.  hedetitet  Peorli^c  pens.  pnpuhis  im  Eiif^L.  Diitrh  einen  Hol- 
länder, im  Mhd.  ist  der  Diutsche,  'iiutscho  selten  i,s.  iirimm).  Xtvs  owi^p  tg/ioc  (bei 
Aeschyl.).  Na  Guiana  ingleza  naö  prospera  o  gado  lanigero  ali  importado,  a  lä  cäe-lhe 
e  4  snbetitnida  por  pello  grosseiro  (o  mesmo  snccnede  äs  «velhas  da  Europa  em  algunaa  das 
AntiUas  e  em  Serra  Lerta).  Als  der  Prophet  Enxele  ;bei  den  Kaffir)  vom  Himmel  pefalh'u 
galt,  lieas  Unhlambe  seiner  Herkunft  nachforschen,  bei  noch  lebender  Mutter,  während 
der  V  ater  nicht  aufzufinden  war  (weil  fortgezogen}.  Der  Gebrauch,  den  Namens  der  Ver- 
storbenen nicht  m  nennen  (auf  den  Nieobareu)  ^not  only  adds  an  element  of  ÜMtability,  (o 
laugnage«  bot  destvoys  th<>  continuity  of  political  life  and  rendentherecordofpaateventa 
pnearions  and  ragne,  if  not  impossible  (s.  Roepstmrft). 
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89)  Aiubildttiig  nnd  Yerbmtimg  der  TegetatioiiafofiiMtioiien  ivlid  grAntaatibeü«  durch 

das  gegenwärtige  Klima  bedingt  (bei  (Irisebuch).  Als  die  Ilaiijitractoren  des  Klima's 
ergeben  sich  Wärme  iiini  Niederschlag,  indirect  auch  die  Winiic  uml  dif  f>rogrHphi«jrben 
Yerhältnissc ,  und  aus  dem  Zusauuuenspiel  dieser  vier  Factureu  lassen  »ich  (in  dex  phj- 
riflch«n  Oeognpld«)  ii««h  d«n  vorlismelMBdra  Wittflrongstypas  Küma^ProviiueB  aaf- 
st'  IIi  u  [s  Supan).  Je  mehr  «las  Pflanzenreich  in  gewissen  Gewächsen  die  Stoffe  iudivi- 
dualisirt  urifl  mit  einem  rij^iMifliüiiilii  Ii  chcinisrlir'n  Character  ausrüstet,  um  so  luglicher 
können  diese  gleichsam  als  Herolde  einer  besuudereu  phjrsikaliachen  B«8cliiiffeubeit  des 
Bodens  und  eiaa  besthnmten  Hodifiestioii  de«  Klima  betrachtet  werden  («.  Martetu)  and 
^besetchnen  in  Ostindien  der  IMViTerstrauch ,  der  Muskatnum-,  der  Campher-  nnd  Zimmt- 
baum.  in  dem  australi>(  Ik  ii  Ar(  ]ii[i.  l  fl.  r  lh  i>tfni(  htl)auni,  auf  der  Pfeff'^rknsto  von  rjuinea 
die  dort  cultiviiie  Art  der  i'ardauieme  u.  s.  w  eine  gewisse  Gemeinschaft  klimatischer  und 
örtlicher  Yerhältni&>e"  (wie  der  Pechurinibaum  am  Rio  Negro,  der  Nelkenziimut  am 
Xinga  V.  R. « ).  Prima  i  tntte  rindividuo  che  gener««  pei  ^  na  «urftano  dell*  indiridno 
poi  due  organi  en  uno  stesso  individuo,  poi  due  organi  in  individni  separat!  (e.  MantegMsa)» 
Heben  (iott  steht  (bei  Philo)     anotn^  vir]  ^aus  der  das  Hr»<:e  stammt  . 

40)  Wenn  die  Krinnoruug  zurückgekehrt  auf  fern  entschwundene  Jahre,  zn  jenen 
Zeitoi,  wo  mancher  Ingrimm  nnd  Zorn  zn  verbeissra  war,  wo  der  Dentsehe,  hraftverlranend 
swar,  doch  schweigend  über  die  Erde  dahinzuwandem  hatte,  wo  ihm,  der  das  Vatwland 
im  Her7*>n  tniff,  die  Fri  iiiib  iIii])|m  It  fremd  erschien,  weil  als  Fronnb^r  cnipfanpfn,  —  ntui 
wenn  ans  solcher  Vergangenheit  her  der  Blick  sich  öffnet  der  Zukunft,  wie  scliwillt  es 
jabelnd  dann  empor,  wenn  ans  des  Qlobvs*  enüegensten  Theileo  die  Namen  entgogen- 
sehallen,  die  ihm  selbst  die  heüigsten  nnd  thenersten  sind,  die  Namen  derer,  die  ihm  sein 
deutsches  Vaterland  geschaffen,  in  Macht  und  Herrlichkeit,  wie  lan^'e  ersehnt  war  Und 
jetzt,  mit  n»^titM-  Wendung  der  Zeit ,  beginnt  der  Widerschein  sich  m  spiegeln  bereits  in 
den  Continenten  ringsum,  wo  der  AtUerblick  deüseu.  der  so  manche  Phas»'.  deutscher 
Geschichte  vorausgeschant  hat,  das  in  der  jetit  bevorstehenden  practisch  Verwerthbare 
rasch  erkannt  haben  wird,  um  dann  die  matisgebenden  Sitse  künftiger  ("olonialpolitilc  nnf 
dem  Boden  der  Thatsa<  hen  tu  begränden  rumt*»  ytrttro  (innerhalb  natörgem&ss  Tor- 
gescliriebener  Schranken). 

41)  Krenzbelraehtung  bis  sor  TonsOndigen  Anssehliessnng  der  Selbstbeflmehtnng  Ist 
Begel  l>ei  den  Orchideen  (wo  die  Natnr  „mittheilt.  nnd  zwar  in  der  emphatischsten  Weise« 
dass  sie  Selbst li<  fnichtung  perborrescirt").  W. mi  IMüthen  kreuzbefruchtet  wenlen.  erhalten 
sie  njeist  Polltii  vcii  vinr  Torsrbiedenfn  rHiiiuen  und  nicht  solche  von  einer  anderen 
Blüthe  an  der  naiiilich*'ii  i'tluii%f ,  indem  eiue  Kreuzung  der  letzten  Art  wenig  oder  keinen 
Kntsen  hat  (s  Darwin).  THxa  im  aDOüganischett  Stein  haben  wir  ein  in  lusserer  Vom 
nmschriebenes  Indivi<luum  (an  den  Ndgnngswinkeln  der  Crystall- Achsen  gesetzlich  de- 
finirbar  .  Dpi*  Mi  nsch  \>  -^i  gleichsam  aus  seinem  Leib  dsis  heraus,  was  er  als  Functionen 
an  seinen  eigenen  Organen  walurnluunt  ^s.  Kapp)  in  dem  Werkzeug  (als  Organprojection). 
Vom  göttUehen  Thnn  hat  der  Mensch  Wissen  ^Cftf,  vom  menscUiehen  dagegen  atopme 
(bei  Thncjd).  Die  Indianer  (in  Tenesoela  .are  rapidly  di8iq>pearing  from  the  con- 
tiru'Tit.  —  ront  nrni  firanch"  s.  SjicTird  The  idea  of  territorial  sovm'iirtify  whs  infr<Miured 
into  international  law  hy  leudalism  .s.  Lawrence),  tös  fftfpvtQs  fify  näaiy  i(v9yüno*i 
«o«i|  (bei  Eorpid.),  ' /  ttXt}»iat«r9P  kiytiai ,  Sri  xrorqpo^  oi  arS^nw  (bei  JanibL}.  Die 
Australier  (am  Darling)  are  most  Und  and  gentle,  and  of  qnite  average  intalligcnee  and 
morality  (s.  Bonney),  ij  yhuoa  öftatiuox.  h  Vt'^»'  nytüpioioi,  in  den  Worten  Hippolyt'* 
(bei  Fiiripiilfsi  und  sonstige  Mental -Reservation  (jestiitisch  oder  t^lmudisch).  Die  Pythia 
Periallu  wurde  durch  Conou  für  Kleomcues  bestochen,  gegen  Demaratus  (Ic  Desire,  gleich 
fransüdachem  KAnig),  am  „veraz**  (s.  Gieero)  oracnlnm  des  Erdnabels  (^jVoitAnjc),  &Hn^ 
Hotmw  i£r  nävitov  (s.  Strabo).  Kileke  is  spoken  on  the  ('ongo  to  within  a  short 
distance  from  Unloho  s.  .lobnst'tn^  D^^r  Handel  «  irnT  ^rnfssmu  r.>iti|>afrnie  mit  dem  freien 
Privathandel  verglichen,  wird  fast  unvermeidlich  ein  scblaäer  und  kostspieliger  sein 
(s.  Boseher).  Die  Nachkommen  des  Persens  (dnrrh  Acrisins  mit  d«n  dannidisehen  Königs- 
geschlecht verknöpft  nach  äthiopischen  Ift'atiderfuhrteu)  traten  vor  den  Pelopiden  zurück 
(s.  ThnejdOi  »Is  Atrens  in  Mycenl  zum  Nachfolger  des  Eurysthens  gewihlt  wnrde  (bis 
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■nf  die  Ridier  de«  Ton  Peneaa  Btammeiiden  HenUei).  Otmu  dietvm  pntatar  a  teme 

Graeco  vocabulo,  quam  y^i^  dicant  (s.  Festus)  bom  Uervorwadueii  der  (gczeagten) 
Mt-nschen  (aus  Erde).  Treten  zu  den  ini'oti  «Ii.-  youiftu  oder  <^u-  Stxma  oder  AU'  f^fuuit, 
80  wird  das,  was  für  Menschen  divino  oder  bomano  jnre  Rechtens  ist  unterschieden,  die 
hfn  sind  immer  das,  was  den  Ciiüttem  reehtUch  zugehört  oder  zusteht  (s.  X&gelsbach). 
Boobie  (anf  Fetouido  Po)  rignific«  bombre  (•  Nwraiio).  Die  Zuiberar  heissen  Piid  oder 
Pei(-men)  from  the  Caribi  wurd  ^Puiai",  which  denotes  their  profenioa.  The  Acawrios 
call  it  .piafsan*.  from  the  same  root,  the  Arawak*;  .S^^morihi"  and  the  Waran«  „wisidaa"' 
(8.  Brett).  i>ie  Melanesier  kauen  Chaviba  siribuca  ^statt  Chavica  betle  der  Malayen).  Die 
Stimme  de«  Chaeo  heuten  Wajgiara  oder  GajcDm,  als  RanUieit  (oder  Rohbeit),  wie  Bax^ 
baren  (Chi(  hinieken  der  Xabuatl)  oder  (hebr.)  Ger  (FVemder),  gleieh  Israel  im  Teropeldienst 
(gejrenübfT  den  T.eviten). 

42)  Wenn  auf  chemisch  zusamniengeordnete  Wahlverwandtschaft  (in  mechanisch- 
materieUer  Terbindung  der  Elemente)  physikslbche  Krifte  einwirken,  wie  %.  B.  das  Liebt 
für  Farbeuver&nderung  (in  Arg.  nitr.,  Brom-  und  Chrom- Präparate  oder  sonst),  tritt  eine 
innerliche  Versrliiflning  der  Atoim»  rin,  arif  j<Mi<"iinialigen  TJ"i/  <  rfiili:,  iifl  und  mit  dem- 
selben sistirend,  obwohl  nun  hier,  bfi  periodisch  succes.siv  wi.iltrholtem  Einfall  solcher 
Reize  eine  p(,>riodi8ch  entsprechend  geregelte  Verändenmgsbewcgung  setzbar  wäre,  um 
einen  dynamisch  ^wissermassen  hergeetellten  Ifittelpnuftt  kreisend.  Beim  Aufwerfea 
leichtester  Staubtheilchen  in  gasartiges  Medium  der  Luft,  mögen  diese  zeitweis  um  ihren 
SflbstjstSndit'fn  Miffelpnnkt  wirbeln,  nnabbftngig  gleirhsimi  so  lange  von  dem  speciellcn 
Fall  der  tjruvitaiiuu  in  der  Schwere,  als  tellnrisch  für  das  Centrum  grösster  Masse  in  dem 
der  Erde  geltend.  So  etwa  wfirde  organisch  der  nnablUtaigig  selbststSndig  hergestellte 
Mittelpunkt  eigener  I^namik  sich  darstellen,  bei  den  Pflanien  im  Aufwachsen  (der  Schwere 
entirepfen^  nach  ohon,  und  h^in!  Thi'pr  in  fi<  i<  r  Furtfx'WPijim«»'  nach  all«^n  Itichtiinirfn  des 
Kanuies.hin.  Aehnlich  vermag  sich  <ler  Urgaujsmus  aus  eigenartig  innerer  Kraft  selbst- 
Uifttii;  sn  reguliren,  wie  x.  6.  sn  wechselsweisem  Ausgleich  der  Organe  in  sog.  Natnr- 
heDkrait  (beim  Widerspiel  zwischen  Sehweiss  und  Nierenabsdnderung  u.  s  w.)  kund  ge- 
geben,  nnd  iimIip>i liränkter  noch  von  fiu^serpn  n<Mlinirungen  waltet  dann  rtas  Psychische 
fort  (bis  zum  geschichtlichen  Weiterwirken  im  Leben  des  Mensdieogeschledittis  unter  dem 
Völkergedanken  des  Gesellschaftswesens). 

48)  Die  ITisaehe  tencbenartig  wandernder  Krankheiten  (im  Miasma)  gilt  ^(Br  einen 
chemisch  differenten  und  isolirbaren  Bestandtheil  der  Atmosphäre  (bei  Heule).  Au  niomont 
d'explosion  d'un  corpuscnle  heiirfe  par  le  nnyau  cometaire,  la  foule  des  corpuscules  envir- 
ronuante  s'elancent  daus  toutes  les  directions  et  donuent  naissaoc  a  une  s^e  entiere 
d*ondes  qni  se  propagent  dans  le  senl  (bei  Scbwedoff),  „d'ondes  cosDuqnes"  (bei  Bre- 
dichin). 

44)  Un<'  .siMili'  fs|)."(  i'  pr'u<-("trf  possedn  des  attribnts  physiques  assez  nettenient  dt'fims 
pottr  qni  soit  facile  de  ne  pas  s'y  trompcr,  c  est  l'espüce  Bacterium  tenno  uu  bacteridie 
dn  dmrbon;  quant  anz  anties  Microbes,  c^est  surtont  par  les  effets  diffiörents  qu*ib  pro- 
doisenft  svr  Pöeonomie  fivante,  qn^il  est  miment  bien  poesible  de  les  distingnw  les  uns 
des  autres  fs.  d'Ardonne). 

45)  Indem  die  Biene  (bei  der  Befruchtung)  „ihre  Runde  macht  und  frischen  Honig 
aufspeichert,  befruchtet  sie  fortwährend  neue  Blüthen  und  erhält  so  die  herbstliche 
Spirantiies-Art,  welche  ihrerseits  Honig  fOr  künftige  Bienen -Oenoationen  boreitefe" 

1 H.  Diirwin),  und  auch  fOr  ein  wieder  ginilich  Teiachiedenes  Boich  (beim  Yabranch  dnreh 
die  Menschen). 
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Auf  <l»'ii   ^Zuuiw('>ti'r- Eilaniitri'*  gilt   die   Insel  J^oewauji,   die  miTidestens 
drei  .Mal  von  jedem  Priester,  während  seiner  Lebeuszeit,  befuclit  »ein  luuss,  als 

Ur>in  ung  des  Gottesdienstw.  Neben  Matsoenft  IfakeriBsie  Makelaveoe,  als  grossen 
Gott,*)  werden  die  Oötter  Oplaire  worwaaae  (als  heller)  und  Ophure  mimetteme 
(als  dankler)  verehrt,  und  dann  (im  Dfirfern,  Iliiusem,  Gfirten,  Böten)  die  jcdes- 
maligefi  Sohntzp'isfer  oder  Ornoesa  (wahrend  die  Swanicip  ijffurehtet  werden). 
Heim  lüde  geht  die  verfeinert  umgewandelte  Seele,  als  Makf  t.ikke  Matti  (daa 
nicht  Sterbende)  nach  einem  liflilichen  Platz,  wenn  guter  Disposition,  sonst  da- 
gegen bis  Noeaes«  rewiali  (zum  Rande  der  Erde),  wo  übermenachlicbe  Arbeiten 
auferlegt  werden  (oder  der  Schuldige  selbst  in  Oel  gekocht  werd^  mag).  Wenn 
nach  Angabeti  des  aus  den  Mama  (Adligen)  gewAhlten  Arriessere  (Oberpriester) 
Gott  Oplaire  (mimetteme)  sehi  Opfer  verlangt,  werden  auf  Wetter  die  geschnellten 
Menschenköpfe  (auf  deti  anderen  Inseln  Cocosnüsse)  daigebracht  (mit  dem  Blat 
der  Opferlhiere  besprengt). 

Anf  Babber,  Sermatli  (Sermattie)  und  Letli,  sowie  Wetter,  Roma  und  Damma 
(unter  den  sGdwestlicben  Inseln)  werden  neben  dem  höchsten  Gott  (Matsoena  make* 
ri^si  makelavene  oder  der  grössere  Gott)  die  Götter  Oplaire  worwasse  (der 
Weissen)  und  Oplaine  mimetteme  (der  Schwarzen)  Terehrt,  indem  man  statt  Mfiisrhen* 
köpfe  Coco*!iiri««e  opfert.  Anssercb  m  Viesitzt*)  Jeder  seinen  (hockenden)  Sehirm- 
gott')  oder  Ornoesa  (ziun  Privalgi-brauch).  Die  guten  Seelen  gtrhen  (im  verfeinerten 
Zustande)  nach  dem  Ort  ungestörten  Glückes,  die  bösen  (zur  Arbeit)  nach  Noeret»e 
rewiale,  und  ehe  darQber  von  Oplaire  mioiettenie  entschieden  ist,  ersacht  der 
Priester  (Ariessere)  die  Seele  sich  in  das  Davine  gcnatmte  Bild  niedensulasaen 
[wie  in  Ai^ptcn  und  Neu-Irhind].  Wegen  der  Feaerlöachung*)  hdsst  di«  Bestattung 
Rawene-o-waui  (das  Feuer  nn?>lil;t,sei)). 

bei  einem  Todesfall  (auf  Wetter)  wird  für  drei  Tage  oder  Nächtf  in  der 
Hütte  keh>  Feuer  gebiannt  (während  der  Feuei-Erlöschung  oder  Ha wene -  o - waaij 
am  Todteufest),  damit  die  umherirrende  Seele  nicht  etwa  htneingeralhe  und  sich 
verletze.  Dann  wird  sie  vom  Priester  ersueht,  sieh  (bis  su  Oplaire*s  finalen 
Ürtheilj*sprnch)  in  dem  Davine  genannten  Hilde*)  niederzulassen,  das  auf  den 
Opferplatz  (oder  Wanofnel  gesfpllt  i«t.  Der  bockenden  Leiche  werden,  bei  dem 
Einlegen  vnii  Esswaaren  in  s  Grah.  liotficbafteii  für  dai«  Jenseits  in's  ( )lir  rr.  flfistert 
[w&hrend  die  Gallier  Briefe  mitgaben].  Dass  dagegen  mit  dem  Tode  Alles  vorbei 
sei,  meint  die  Seele  der  Matte  die  er  malo  (Todt  ist  verloren*)). 

Auf  Wettang  (Wetter)  wurde  der  Burnusse  (Erdbeben)  genannten  Schlange 
(in  einem  Fels  wohnend)  geopfert  (s.  Rarchewits),  als  früherem  ^König  auf  Malaye*, 
der  mit  seinen  Unterthauen  in  Schlangen  vei'wandt  it  wurde  (unter  Erschütterung 
»les  Hauses  mit  IJrnngatte,  von  hinter  einem  Vorliaiii^  lier  redend).  In  Saparoea 
erhalten  das  tStainmelteru-Paar  (Rian  und  seine  Gemahlin),  auf  Ooldstubleu  sitzend. 
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in  der  DrachcnvcnvaudluDg,  Opfer  wie  Erechtheus  u.  s.  W.  Auf  KiMer  wird  Luli 
(dem  Schöpfer  der  Insd)  ein  JftbreefSBet  gefeiert  (s.  Bir). 

Beim  Jahreftfest  auf  Wetter  werden  CocoeDOSSe  statt  Menschenköpfe  dar- 
gebracht [wie  Nnnia  Kolilk6|ilB  iabedtairte].  —  Auf  Wetter  werden  die  (knopfe- 
Bchoellenden)  Bewohner  aas  den  Alfuren  der  umh'egenden  Insehi  als  Hindues  be- 
zeichnet (8.  Bofcher).  —  Nachdem  der  Bräntigani  ein  Fest  lür  den  Scbutzgott 
seines  Stammes  und  den  der  Braut  eingerichtet  hat,  wiid  die  Ehe  (unter  Opfer- 
gaben an  die  Ahneneeeleo  abgeachloseen  (auf  Wetter).  Das  find  folgt  d«r  Mutter 
(auf  Wetter).  —  Make-takke-niattie  (das  nicht  Sterbende)  benichnet  (auf  Wetter) 
die  verfeinerte  Seele  (wie  die  Abgeschiedenen  als  Oraii'r  alus  oder  feine  Menschen 
bei  den  Passnmah).  Auf  Letfi  und  Mou  werden  Küiife  gejagt  (auf  Wetter).  Zu 
Kolflf's  Zeit  war  das  Dorf  Sauw  auf  Weftei-  dureli  liie  Lettineziii  zerstiirt.  um 
Prauweii  zu  rächen,  die  bei  einem  i>chiü  U  ueh  auf  Wetter  geplündert  waren  (1823). 

Die  Sudwest-Inseln  (Eiaser,  Letti,  RcMDa,  Wetter,  Moa,  Luaog,  Sermatty^ 
Lakor,  Babber,  Damme,  Teon,  Nüa,  Serua,  Keki)  fBhren  sprachlieh  (s.  v.  d.  Grab) 
auf  Timor  (Damme  und  Teon  auf  den  Tenimber).  Gott  lu  isst  Matroeme  lalawne 
(auf  Letti),  Mane  tua  faid  (auf  Rotti),  Deva  PasamUa  (auf  Sumba),  l>evo  (auf 
Savoc),  Nera*»*^  (in  Ende  auf  Flores).  Allah  Tallij  (in  Solor),  Oesineno  (auf  Timor) 
mit  Nai  maromok  (bei  Belonezen),  Dappa  (in  Koepaug).  In  Koma  (wo  die  Frauen 
ihre  Brust  abplatten)  tolgt  die  Wittwe  in  der  Wurde  des  Dorfbanptmann's  (gynai- 
kokratiscb).  Die  Bevölkerung  ron  Etis  barat,  durch  die  Ton  BJis-Umor  serstSrt^ 
flichtete  nadl  Hiote  (auf  Moa).  Roma  wird  zum  Theil  durch  Auswanderer  au» 
Kisser  bewohnt  (mit  zwei  Sprachen).  Die  in  Damme  durch  die  Holländer  beim 
Aufstand  ausgerotteten  Eingeborenen  wurden  durch  Bandarezen  ersetzt  (1666  p.  d.). 

Die  Zauberer  oder  Svangi,  welche  durch  HalHab»chueiden  die  \on  ihnen  ge- 
fertigte Puppe  zu  tödten  suchen,  sind  bei  Entdeckung  selbst  dem  Tode  Terfallen 
(auf  Baber).*)  Auf  Babber  (Baber)  ^rd  jXhrlidi  ein  PorkapFest  gefiuert. 

Sonne  lerra,  Steme  ptoenne,  Himmel  kakkeme  (liantie),  Gott  Matroone 
Lalawne,  Bdses  Setne  (Makajatta),  Seele  Tater  (lele  tatar)  auf  Letti. 

Beim  Bau  eines  Luly-IIauses  (jiuf  T,etti)  wurden  die  aus  dem  Walde  gebrachten 
Stämme  durch  bewaliiiete  Vorfeeliter  umtauzt  (gegen  däuHmische  Schädigung  zu 
schützen).  —  Wer  beilige  (Lul))  Vogel  oder  Bäume  schädigt,  fiel  in  Krankheit 
(auf  Letti).  In  den  als  Luly  (Ueiligthümer)  verehrten  Büschen  sah  mau  Mittags 
oder  in  der  Dimmemng  (Abends)  die  Todten  umgehen.  —  Starb  Jemand  plötzlich 
(auf  Letd),  so  begrub  man  neben  ihm  einen  lebendigen  Hund,  um  den  Weg  nach 
der  Negnrei  der  Todten  zu  weisen,  weil  sonst  das  Gespenst  umherirrend  npuken 
würden  (s.  Barchewitz).  Und  so  l)ei  Eskinu»  u.  A.  ni.  Die  Seelen  der  in  Letti 
aus  der  Insel  Loewang  Eingewanderten  kehren  beim  Tode  dorthin  zurück  (wie 
die  Tonga's  nach  Bolotu). 

Die  Ariessere  (oder  Priester)  erklären  aus  Mondflnslemissen  nnheilrolle  Vor- 
«eichen  (auf  Letti),  und  Anzeichen  wurden  durch  das  Lulu  (hdy)  genannte  Cocos- 
nuss-Zer.sch lagen  ermittelt.  Der  in  einer  Höhle  bei  Battoniea  (auf  Letti)  hatisptulen 
Schlange  wurde  geopfert,  um  sie  vor  einer  Reise  zu  befragen.  —  Die  Kleitb-r  der 
Ninne-Mojang  (Voreltern)  wurden  als  Reliquien  bewahrt  (auf  Letti;,  und  das  Bild 
Oeplerra's  (Grossvater-Sonnc)  an  die  Häuser  gehängt.  —  Wer,  Krankbeilen*)  Ter- 
ursachend,  als  Swangie  erkannt  wird  (auf  Letti),  erleidet  den  Tod  (s.  Eyberger). 
Bei  Volksplagen  opfert  man  dem  Schnta^ott  des  Landes  (als  Oran-noesa)  auf  Letti 
(auf  Rarotonga  wurden  Menschen  geopfert  Sur  Tarangaara  oder  Vers^ohnung). 
Im  Kriege  trügt  der  Oberpriester  die  spitsige  Hehnmütze  des  Khe^gottes  Woet- 
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Loekre.  Ein  S«rong,  von  d«r  Frau  seibat  getragen,  scbfitzt  gegen  Bewaflbete 
(auf  Letti). 

Gott  hcisst  Üplärer-Mukaresi  oder  Der  da  droben  (neben  ürnusse,  als  Schirm- 
gölter  aus  Knochen)  auf  Letti.  wo  cVu^  Yt-Nsi  dd«  r  ri  icster  Kmiiklii  iten  IkmI.'Ii.  — 
Gewitter  in  Blitz  (Läne)  nnd  Donnt^i  (Kukur)  sind  von  Upliirer  (Üplärer  Makareri) 
«der  Gott  verursacht.  Bylatig-niati  (todter  Mond)  bezeichnet  die  Moudfin^teriiiää. 
Sletoe  See,  Nesi  Zähne,  Iram  Nase,  Origori  Büffel,  Ilm  Fisch,  Uprurara  Brdbeben, 
Junsu  Regenbogen;  ida,  vom,  tSla,  watt^  Itma,  n&ma,  itti,  waa,  sü,  sannn  (1-^10); 
Ijiri  Sonne,  Sibi  llnbn,  Taba  Messer. 

Die  Insel  Letti  zerfallt  in  die  Provinzen  von  Tuteke  (Lan  I  n  i:).  Tomra. 
Knunevung  (NuvenUng),  Bataminu  (mit  altem  Fort),  Lettutmn,  Lukiilefi  oder 
Nuweleli  (unter  Orang  Kaya).  Die  Bewohner  zerfallen  in  Marne  (Adlige),  Baur 
(Freie)  und  Budak  (Solaren)  oder  Orang  Stamm  (Arbeiter).  Die  Todten  werden 
in  Letti  am  dritten  Tage  begraben,  indem  man  vorlier  vor  dem  Schutsgott  ein 
Feuer  anaündet  nnd  dieses  brennen  Ifisst,  bis  der  Priester  entschieden  hat,  ob  der 
Todte  nach  einem  glucklichen  oder  unglücklichen  Platze  gehen  wird.  Das  Eigen- 
thum d(>s  Todten  wird  ihm  in's  (^rab')  mitgegeben  (unter  dem  Hans)^  und  Opfer 
von  Bütifln,  Hühner  u.  8.  w.  darcehracht. 

AI»  Götter  der  Schwaizeii  uud  der  Weissen  wurden  Up-mati  und  Up-Leiror 
nnterschieden.  —  Wenn  ein  Mann  niederer  Kaste  ein  Mflddien  aus  boberer  mir 
£he  TerfSbrt,  werden  beide  (auf  Letd)  getSdtet  (wenn  die  Busse  nicht  gesahlt 
werden  kann). 

Auf  Lnwan>^  wird  Gott  l'ba  Leere  verehrt,  als  Grossvafei-  (Ul»a)  der  Sonne 
(Li'eic).  —  Die  heilige  (Luly)  (.lorko  auf  Luwang  war  aan  der  Luft  dorthin 
gefallen  (p.  Barchewitz),  lu  javanischer  Ko.snmgonie  hfirt  sich  der  Glockeuioa 
vorwehlidier  Sohfipfung.  Ate  der  Fischer  (auf  Lnwang)  den  cweimal  in  seinem 
Nets  gefundmen  Bothstetn  das  dritte  Mal  (bei  der  Warnung  gegen  ferneres  Fort> 
werfen)  mit  sich  nach  Hause  nahm  und  neben  den  Götzen  legte,  begann  Ulut 
daraus  zu  fliessen,  für  dreiviertel  Jahr  hindurch,  bh  er  tlann  harel  und  zugleich 
ein  Kruil>p  erschirn.  Hrr  (mit  »«einer  Pflt>«jpschwt>stpr  vennählt)  da'*  Gc*!f  l)l(Hlit  der 
Oiaiifi  Fatumero  zeugte.  Die  Seelen  im  Gesdilecht  l^atumera  (duH  rothen  Stein'«) 
gellen  (auf  Letti,  Moa  und  Luwang)  nach  der  Insel  Weynau,  um  sich  am  Strande 
SU  waschen,  wo  bei  Todesfilllen  Geschrei  gehört  wird. 

Hangt  die  Frau  (auf  Letti)  ihren  eig  nen  (selbstgetragenen)  Sarong  vor  die 
HauBlhGi'e,  so  dass  Entfernung  ein  Angriff  auf  ihre  Ehrbarkeit  t^cin  würde  (der 
daini  7Ai  rächen  bliebe),  so  gewährt  dies  sicheren  Schutz  gegen  lOintritt  A-on  Bo- 
waftnelen  (».  Heijniering),  und  so  in  kleinasiatischen  Sagen.  —  Den  Schwangeren 
war  auf  Letii  das  NShen  verboten,  um  den  Embryo  uicbt  festzunähen.  —  Auf  Letti 
wurde  das  Haar  der  Kinder")  allmonatlich  von  der  Mutter  geschoren  (bis  cum 
12.  Jahre),  um  lang  zu  wachsen  (t<.  Barchewirz).  —  Die  Lettineaen  betrachten  die 
Anifigsel  als  „Blumen  der  Spraclie'* ")  für  Wohllaut  (s  Heijuicring).  —  Liess  sich 
der  Kopf  de*  gefödtetcn  I'\'irid-"'8  nicht  erlaugeti,  uriitaiiztn  »nan  eine  Coeo«nu-s  (jiiif 
Letti).  —  Um  vom  Schicksal  eines  Verreisten  (aut  Letti)  zu  hören,  wurde  ein  an 
der  Spitae  durchlöchertes  Ei  eihitzt  und  nun  beobachtet,  ob  es  auf  der  Seite  mit 
dem  Bilde  einer  kopflosen  Figar  ablief  (oder  einer  yoUslfindigen).  Das  Geschlecht 
der  Manoeskinder  in  der  Negory  Dnttakey  stammt  von  dem  durch  einen  Mann 
geborenen  Einde  (auf  Letti). 

Ik-makaromit  o.]»  r  der  Herr  (Makaroniit)  des  Ik  (Umkreises)  schlägt  einen 
Feuerstein,  wenn  e»  blit/.t  (auf  Kissir).  Erdbeben  (Kururns  ai  i  wird  V(  vnr-:i(  hf, 
wenn  der  im  Boden  Wohnende  die  Oberfliicho  schüttelt.   Bei  dem  Dorfe  ivoialama 
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findet  sich  (mit  Hildcrn  des  Hiipperäru)  der  Hügel  Kütiroh,  iitul  daneben  («ils  Sitz 
des  Kaja;  der  Hügel  Ubu.sur,  anstosseiid  an  Vorrilli.  als  Sitz  des  R«ja  oder  Marue 
(auf  Kiflstr).  Mondfinsternisa  oder  Yollon  mMhi  todter  (mate)  Mond  ist  Voradcben 
von  Kriegen  und  Unruben  (VoUon-pftnn,  Vollmond).  Bei  SonnenfinMerniM  (Laeron> 
inachi)  geht  die  Sonne  nach  fremdfeniem  Lande,  um  die  auf  Kissir  bevorstehenden 
Kriege  nicht  zu  sehen.    Hakvattelein,  Donner;  Litterbiftermaka.  Blitz. 

Die  Frauen  (auf  Kissir)  vprferti^r»n  Sarong,  deren  Hersteihin^  (da  vom  Drehen 
des  Fadens  an  bis  zum  Färben  alles  seibsteigenes  Händewerk  bildet)  oft  mehrere 
Jahn  ^oert.  Sie  vrerden  dann  durch  die  Pninwen  (der  Kissir)  D«di  Lette  n.  s*  w. 
gelmdit,  om  gegen  Sohildkrötensehälen  a.  A.  m.  vertanseht  sn  werden.  Die  Achtel 
genannten  Grasflaggen  (mit  Figuren  von  ^fenschen,  Schweinen  u.  s.  w.  darauf,  aus 
Mark  gefertigt)  werden  auf  Haufen  von  Treibholz  gesteckt,  damit  diese  nicht 
berfihrt  werden  (auf  Kissir).  —  Die  Kissir  begraben  die  Todton  innerhalb  de^ 
Hauses,  um  die  abgeschnittenen  Nügel  und  Haare  nach  vierzehn  Tagen  an  einen 
<uiderea  Platz  (in  einiger  Entfernung)  unter  ein  Quadrat  von  Steinen  niederzulegeu 
(bei  Darbringung  von  Opfern).  —  Dw  Kxstir  errichten  auf  Hügel  ein  rohes  66taen> 
faild  (des  Happelam)  in  Steine  eingesteckt 

Auf  Eissir  (wo  der  Baja  von  Mnkissir  in  Wenreli  resigirt)  wurden  neben  dem 
höchsten  Gott  Matsuna  makerissi  m.ikelavene  die  Götter  Oplalre  warvrasse  und 
(mit  Opfer)  Oplaire  niimettenie  ven  lirt  durch  den  Arie.ssere  rjenannten  Priester 
aus  den  .Mar na  (und  seinen  Gehülfen).  In  den  DörferD,  und  den  Häusern  dei*- 
selben,  finden  sidi  die  Bilder  der  Omoesa  (besonders  als  Sohut2geist«r).  Beim 
B^grfibniss  (auf  Kissir)  findet  die  FenerlSschung  statt  (Rawene  o  waai),  und  wird 
die  Seele  aufgefordert,  sich  in  dem  Bild  Davine  niedennilassen  [wie  in  einen  Korl» 
oder  Blumentopf  auf  den  Mariannen].  Die  (iötter  gehen  (nach  dem  Tode)  zu 
ctnern  angenehmen  Platx,  die  Bösen'*)  nach  dem  schiechten  (Noerese  rewiale 
genannt). 

Die  heidnischen  Drang  Kessir  im  Innern  verehren  den  Tatä  genannten  Hnbbe- 
leim  (HoppelSr  als  Upper  oder  Oberen)  oder  den  SonnenoQrossvater  (Huppelftru), 
indem  ein  von  Stein  oder  Hols  verfertigtes  Bild  unter  Opfmi  (und  Schlachten  von 

Hühnern)  umtanzt  wird.  Bei  deu  Kingeborenen  von  Yoitowawa  oder  Kisssir  wird 
die  lü^el  Wetter  als  Ekker  bezeichnet.  Dir  Stamme  im  Innern  sind  von  den  Reieli 
genainitt-u  Für^<ten  beherrsolit.  .Vir  l't  uer,  Oger  Wasser,  Leber  Sonne  (Laer), 
Wall  Mond,  Luur  See,  Niha  Zähne,  Nanioug  Zunge.  Ida,  veso,  vekelo,  voaack, 
volima,  voneno,  vohi,  vo-aa,  vo-iidigo,  iduwitti  (1  — 10).  Auf  Kisa  ist  schaap  (hol- 
ländisch) in  pipi  verändert  (In  Polynesien  in  hipi). 

Hotti  zerfällt  in  (westliches)  .Vlatahari  najik  und  (ostliche)  M.'ttahari  toeroen. 
Auf  Roiti  sind  die  Ba  von  Sonabait  gekonmien,  dte  Billuba  von  Bälu  und  die 
übrigen  Fürsten  von  Timao  (auf  Timor  oder  Timol). 

Die  Inseln  Salo,  Andenara,  Pura,  Pandai,  Allor  werden  auf  Timor  als  das 
Land  Pachkflies  (Kül  oder  Schildkiöte)  zusammengefasst  [d»'*  der  Schildkröte 
ähnliche  Land).  Die  Strasse  von  Flores  heisst  (auf  Timor)  Lalang-tuk  (der  rechte 
Weiö. 

.\uf  Solor.  wo  die  Kiistenbevölkerung  sich  von  Buton  (ond  Ternate)  herleitet, 
ni.Ti'lirn  die  (hala  genannten)  KI«'|ilianfriiz;i!Hie  (die  frilher  für  Sciaven  gekauft 
wurden)  den  Reichthum  aus.  Die  (>ratif^-p;nil;iy  (ülu  r  dii-  Otang  p;(K  n<Mig  herrschend) 
stanniieu  in  Allor  aus  Ternate  und  in  Solur  auch  von  But«>u  (in  der  Küsten-, 
bevölkerung).  In  Lamatara  (auf  Solor)  rudern  die  Franen,  um  die  MSnner  mit 
der  Handelswaare  nach  dem  Markt  au  bringen»  und  während  su  Hause  die  Männer 
weben,  verrichten  die  Frauen  Feldarbeit,  wie  in  Aegypten  (s.  Sophoeles),  wo  die 
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tVautt  Huidd  trieben»  im  M arklbewidien,  die  MfiDoer  daheim  blieben  zum  Weben 
(bei  Herodot). 

Der  Raja  von  Ombaai  (Altor  oder  M.illoewa)  residirt  in  Bu>ewi.  —  Der  Id 

Besnra  wohmnck'  Fürst  auf  Oml»ni  kricpte  inif  dfiii  Staniiii  Owa.  —  Auf  Omhay 
weideji  die  Fictri  ^onanutfii  KoplViiige  getragen")  (Wasser,  als  Weh  in  ()iiil»;iy). 
Die  Bewaffnung  »ut  Allor  betaust  den  Lobu  (Panzer  aus  Hült'elhaut),  Kilili  (Scbild), 
Kawaka  (Binde),  Bana  (Gürtel),  Budio  (Bogen  und  Pfeil^,  Hupo  (Doppelkücher- 
gestell).  Die  (KrauebMirigen)  Barowaken  wurden,  ale  Eingeborene  auf  Ombai, 
yon  den  als  Allonesen  an  den  Küsten  siedelnden  Einwanderern  (ans  ('eram  nnd 
Tematc)  in  das  Innere  gedrängt.  Die  (Kränaelhaarigen)  Alorexen  im  Gebii^  -von 
Ombau  (brauner  Farbe)  jagen  Ivöpfc. 

Ahl  Feuer,  Wäh  Was9<»r,  Lornng  Sonne,  Mafjiiiu;  Augo.  Fnuru  Nase  (Niru  in 
Alior),  Aneha  Zähne  (Ulor  in  AUor),  üniu  Hans,  ilatu  Stein  (Wutu  In  Allor). 
Ida,  rua,  tolu,  haat,  lima,  neib,  bita,  balu,  eiah,  eanula  (I  — 10).  To,  rua,  tollo, 
pa,  leroa,  yamu,  pito,  buto,  biva,  karitu  (1  —  10).  Waaser  Wai,  Feuer  Api,  Sonne 
Wongi,  Mond  Ära,  Auge  Hania,  ZShne  Nihi,  Fi>*ch  Kana,  Stein  Fatu,  Nase 
Nä,  Haar  Hatu,  Haus  Um<-i,  Reis  Pamam,  Mais  Gandu.  Ilia,  gahü,  talik,  gariha, 
galiwn,  gnrä,  gapiln,  ijattahüa,  gatrasia,  pua  (1  — 10),  8ula(Snla-b!i!«i). 

Neben  Allah  taala,  der  in  Kelani  (der  Hinimclsbreitung)  wohnt,  verehren 
die  Solorezen  die  Sonne  (Rarak)^  den  Mond  (Woelan)  und  die  Erde  (Tanab).  Der 
bSse  Geilt,  Kobok  noeran  wai  ahoen  entsendet  zeitweis  seinen  Diener  Noeefin,  um 
als  LafUtrom  (oder  Wind)  über  die  Erde  binzusireii-hen  und  durdi  Krankheit 
zu  quälen.  Die  Kodhan  noean  oder  Schatten  der  Vorfahren  (denen  bei  den 
Gräbern  geopfert  wird)  srhiit/.  n  ihre  Nachkummen,  und,  als  Mittler,  um  Gohete 
zu  überbringen,  umschweben  alle  Feigenbäume  Koeba  und  Nara  (das  erste  Men- 
schenpaar) in  ilirtiu  Schatten,  (und  ähnlich  bei  den  liatta,  wie  auf  Savue  der 
Schatten  des  ersten  FOrsten  die  Insel  durcbschwebt). 

Um  dadurdi  von  den  Göttern  Gebor  m  eriangen,  begräbt  jeder  Solorace  an 
dem  einen  oder  anderen  Platz  das  (liraha  genannte)  Bündel  (mit  eingewidkdteni 
Silber'*)),  wie  die  Priosterffirslen  der  Quiche  jeder  sein  Bündel  tragen.  —  Den 
guten  (Jeistern  sind  Häu.ser  fiif  Opfer  geweiht  (auf  Solor).  —  W<^nn  ein  Bau  vor- 
genonmien  werden  soll,  schlachtet  niun  (auf  Solor)  Böcke,  und  ehe  der  Priester 
den  Kopf  abbaut,  flust«^  er  Zauberworte  in  das  Obr  (s.  Kluppel).  —  In  dem 
Kooke  (Roeniah> Pomali  oder  Bale)  genannten  Haus,  wird  das  als  Noeba  Mara 
bezeichnete  Holzstück  geschlagen,  nm  die  Damone  zu  vertreiben.  ^*') 

Die  ersten  Besitzungen  der  Holländer  hatten  auf  Solor  siatt,  (bei  dem  früher 
portugie.si.«chen  Fort  Hendrik),  tind  auf  Adenara,  wo  die  Lima-Fante  (fünf  Küsten- 
länder) gebildet  wurden  diiicli  die  Kajab  Andcnara,  Lomalala  und  Trong  (aul 
Adeoara)  und  die  Rajuh  Soloi  und  Lantatara  (auf  Solor).  Wie  Timurezen  bandchi 
Bugbezm  mit  Ombai.  Die  Kaja  der  Lima-Pante  (fönf  KfistenUnder)  stsnden 
unter  der  als  Njai  Djilie  betitelten  Königin  Ton  Solor.  Die  Solor  (mit  den  Fürsten 
von  Lawaijang  und  Lamakera)  dienen  (in  Koepang)  als  Bootsleute.  — '  In  WausQi 
(auf  Kissa)  fiDdeii  sich  die  Reste  des  Portes  Vollenhaven.  —  In  Wetter  werden 
beim  Begraben  der  Leiche  Menschen  geopfert.  —  Die  Insel  Adanara  oder  Sahrao 
ist  unter  die  Fürsten  von  Adenare,  Terong  und  Lamahaie  vertheilt. 

Als  höchste  Gottheit  wird  (bei  den  Rottinesen)  Mane-toea-lai  verehrt,  der  in 
dem  Mond  oder  Boelak  (oder  in  der  Ledoh  genannte  Sonne)  seinen  Sits  hat  und 
'(aus  Dankbarkeit)  weisse  Thiere  zum  Opfer  erfafilt  (wfibrend  sein  Name  ans  Bbr- 
erbietung  nicht  ausgesprochen  werden  darf).  Von  den  übrigen  Gottern  schützt 
Manado-dtte  den  Menschen  wahrend  deb  Lebens  nnd  nach  seinem  Tode  schulst 
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MaoadcHlai  (bei  SterbefiUlen  angerufen)  die  Seele.  Ueber  die  menschliche  Frucht 
der  Schwangeren  wacht  Maoe-soelak-lai  (dem  mianliche  Thiere  roäier  Farbe 
geopfert  werden),  w&hrend  Lonak-Lai  oder  Lon»>Lai  den  ersten  Lebensfankeo  (d^ 

Seele)  dem  Fötus  miffheiU,  und  die  weitere  Entwickeliuig  des  embryonalen  Wachs- 
fhums  dann  unter  Miti>e->o<'Iak-lai  gesfollt  bluibf.  An  der  Spitze  der  busf^ii  Geister 
steht  Mane-Kt'toc-lai,  der  den  I>ebeiisfaden  den  Menschen  abschnetilet,  im  Luftraum 
wohnend,  ebenso  wie  der  plagende  Nitoe  oder  Geist  Pulie-iui.  Dann  folgen  die 
Nitoe-aesongo-foeik  geaaoDlen  Geister,  und  weiter  die  jüngeren  Kitoe  bebid. 

Aof  den  Wohnplats  des  Yeratorbenoi  hingen  die  Rottineaen  ein  eingesalbtes 
liOntarblaft  (oder  Maik),  das  seuien  Namen  erhfilt  (als  soinen  .sichtbaren  Nitoe 
vor^^tellend),  und  an  dasselbe  wird  (luuli  dem  Hegräbniss)  ein  Opferthier  mit  Durch- 
bohrung des  rechten  Ohre.««  (um  desto  besser  zu  hören,  bei  Ueberbringnng  der 
'Wünsche)  festgebunden.  Nachdem  die»,  Muik  genaimte,  Blatt  zerfallen  ist,  bleibt 
mar  der  Name'^)  übrig,  unter  d»>  Nitoe- nai^deak  oder  den  Nitoe  des  Draussen, 
und  diesen  wird  dann  ausserhalb  des  Hausce  geopfert  (soweit  au  den  Nitoe  bebai 
gehörig),  wogegen  während  des  Vorhandensein's  jenes,  Maik  genannten,  Blattes  die 
(innerhalb  des  Hauses  ihre  Opler  empfangenden)  Nitoe,  ala  Nitoe-nai-daleh  (Nitoe 

dea  Iiuieiuj  bezeichnet  werden. 

Auf  iiotti  gilt  Manek-suelak-lai  (der  im  Luftrauui  aufschreibende  Fürst)  als 
Schützer  des  Menschen,  (Buchzuführeii  von  guten  und  bösen  Tbaten),  in  der  Luft 
herrschend,  aia  Mani-thoo-lam.  Die  ursprünglichen  Bewohner  anf  Botti  (soweit  bei 
der  Einwanderung  der  Cerameeen  nicht  nach  Timor  aasgewandert)  bekleiden,  als 
Tuan-Tanah  (Landesherr),  die  priesterliche  Würde.  Die  Fürsten  führen  den  Titel 
Manek  (und  der  Raja  kam  in  der  Einwanderung).  Durch  Vennittelung  der  Yor- 
fabreii  wird  der  Schöpfergott  angerufen  (s.  .laeksteiu),  als  Mantoelaiii  oder  erbalieuer 
(toewa)  König  (Mane)  des  Hiuuuels  (lain  oder  langit).  —  Die  erste  Niederlassung 
anf  Rotti)  fand  statt  an  Fantei  Rote  oder  Lote  (an  der  Nordweatkfiste).  —  Die 
Seelen  der  Abgeschiedenen  begeben  sich  Ton  Botti  nach  Savoe,  das  früher  bevölkert 
worden  ist  [auf  Aiftttaki  nach  Awniki  im  Westen,  woher  die  Menschen  gekommen]. 
Die  Rottinezen  begraben  in  einem  ausgehöhlten  Baumstamm. 

Bei  den  während  der  Schwangerschaft  dargebrachten  Opfern  wird  (auf  Rotti) 
Mane-soelak-lai  t»der  der  hinindische  Briefschreiber  augerufen  (s.  Heijmering),  da 
derselbe  auf  den  Schut^sgcist  oder  Menado-dai  Einflnse  ausübt  (und  also  auf  das 
Sehicksal  des  kSnfiigen  Kindes).  Der  Nabelstrang  wird  auf  Hotti  mit  einem 
Sohilfinesser  durchschnitten.  —  Vom  Opfertbier  wird  das  rechte  Ohr  zunickbehalten 
für  Menado-dai,  nm  au  hören  (and  die  Gebete  zu  erhören),  und  bei  der  Hochzeit 
wird.  7ur  Erwiderung  für  die  Hn«;ebf>tpnen  (ieschetike  (in  Sirih,  Bade-Oel,  Kleider  etc.) 
der  W  unsch  um  lan^'es  Leben  ausf;es])r()eheti.  .\uf  Karolonga  wurde  der  Geist 
des  Gottes,  dem  das  Kind  geweiht  wur,  durch  den  Priester  Oro's  mit  einer  Schlinge 
aus  Cocosfittem  gefiugen,  ihn  aar  Erhomng  herbeisoziehen.  Jeder  ibt  durch  swei 
Scbntageister  begleitet,  von  d^en  der  Menado-dai  mnf  Erden  nnd  der  Menado-lai 
riben  weilt.  Vor  der  Brautmahlzeit  werden  einige  Könier  Reit  und  Fleischstnckdien 
für  den  Menado-dai  ausETestreut  vom  Fricster  odcT  Maoe-soiigo-nitoe.  AufDoesang 
heissen  die  Ahnengeister  Anito. 

Machdeni  (auf  Rotti)  die  Seele  bis  zum  neunten  Tage  um  Grabe  gefuttert, 
und  ihr  Maüc  genanntes  Zeichen  (als  ein  ausgezackte»  Blatt)  im  Hanse  aufgehSngt 
ist,  fordert  man  sie  auf,  da  jetst  Alles  geschehen  sei,  su  gehen  und  die  Nach- 
kommen in  ihren  gewöhnlichen  Hausarbeiten  nicht  länger  zu  stören  (s.  Ileijmering), 
wie  bei  der  Verabschiedungsforniel  dvr  Kathen  (nachdem  die  justa  erfüllt  sind). 
D«  it  Nitoe-nai-deak  (mit  Nitoe  bebai),  als  den  Geistern  draussen,  stehen  die  Nitoe- 
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nai-daleb  (im  Innern)  gegenfibcr.  Der  Nitoe-Moebies  übt  gilnatigen  BinfloM  auf 
die  GeflnndlNlC  «einer  Nachkoaioien  ane.  Der  Hoppe  oder  Saft  der  Lotitar-Palme 
gilt  (auf  Botti)  als  Traok  der  Göttw  (Nitoe  oder  Geister),  wtisbalb  diesen  beim 
(.Trii»s  geopfert  wird,  (wie  Nec'ar  beim  Sumnfeet  oder  die  Cava  auf  Samoa,  so 

dem  Wodan  Rein  Hier  bei  den  AlleitiaüTV  'O 

Durch  Heihing  von  Krankheit  erweist  t,ich  ii»  r  Ar?.f  (auf  Rolti)  erfahren  in 
der  KuiMt  des  Soiigo-nitoe  (Versöhnung  der  Geister),  itla  Mane-songo- nitoe  (oder 
Zauberpriesler "<>)}.  —  In  dem  Muie-lea-leai  genannten  Laosensebaftmcssen  bestimmt 
sieb  die  Ursacbe  der  Krankheit,  indem  Namen  aus  den  Nitoe -sesongo-foeik 
(foeik  oder  wild)  unter  den  uniher^chwebenden  Geisterseelen  (versehjedeu  von  den 
jünger  verstorbenen  Nitoe-bebrai)  angerufen  wurde.  Die  Manesonggo  opfern 
(honggo)  im  SoDgpnniroe  oder  Pomali-Haus.  —  l)a>»  zuerst  ah!»eschnittein'  Haupt- 
haar de8  Kindes  wird  unter  die  gescbüttelien  Früchte  der  Saftpalwe  gehangen, 
damit  es  sich  spater  nicht  furchte,  den  hohen  Baum  zn  erklimmen.  Auf  Rotti 
(anter  dem  Nhnik  betitelten  FGrsten)  finden  sieb  73  413  Bewohner  in  lOOO  Kampong. 
Ai  Feuer,  Oeiweib  Wasser  (Ohnech  oder  Weib),  Ledo  Sonne. 

Auf  der  nnfracbtbaren  Insel  Dan  (Dao)  beschäftigen  sich  die  Minner  meist 
mit  der  Goldschmiedekunst  und  Tprffibn'n  die  Waaren  in  ihren  eigenen  Schiffpn 
uacii  den  nmliegcnden  Inseln  (Hotii  ii.  s.  w.).  Die  Palmgaftxchalen  heinsen  Haik, 
die  Kopfbedeckung  Si-laiiga  (auf  Ko(ti).  Die  dem  Timoresischen  verwandte 
Spradie  von  Rotti  wird  auf  Daauw  und  Savo  gesprocbai. 

Bin  von  Rotti  stammender  Sclavenjunge,  (aus  dem  Schaise  des  Radja  Abureno 
entflohen)  erschien  im  Goldschmuck ,  al.>^  von  Oesi-neno  gesandt,  und  wurde  in 
Amanoebang  zum  Für.'tten  erhoben  (wie  der  von  seiner  Mutter  im  Glanz  der  Sonne 
ausgestellte  lM<  ;»s<.Ini).  „The  Dato-Iulik**  (in  Timor),  ^appears  at  the  door  of 
the  gi'eat  lul)k  houi^e  in  all  the  glittering  vestments  of  his  oftice,  with  the  sacred 
gpear  aud  the  gun  and  the  shield  beside  him,  and  before  them  all  he  sucrificea  a 
bulSUo.  After  placing  a  ptece  of  ils  flesh,  along  with  siri  and  pinang,  on  the 
vattt'lulik,  or  altarstone,  he  ealis  on  the  spirits  of  their  dead  fbrefathen,  then  on 
Maromak  of  the  heavens  —  in  otfaer  districts  the  deity  is  known  hj  the  name 
Uriil)ntu  and  Laiatda,  signifiyng  sun  and  moon  —  and  with  Hiin  of  the  enrth. 
Then  iu  turn  In-  talls  out  every  man  prosent  singly,  who,  advancing  to  the  high 
priest  each  with  bis  fowl  in  bis  band,  gives  it  to  the  Dato-hilik,  whu  stays  it  in 
presence  of  the  assembled  Company  (s.  Forbes). 

Bei  Ankunft  der  Auswandwer  aus  Ceram  (und  ans  M adjapahit)  sogen  sich  die 
Eingeborenen  Rotti's  nach  Timor  zurück.  —  Die  Häuptlinge  der  Campong  (anf 
Rotti)  hiessen  Manek  gorok  (s.  Clercq);  die  Bobangi  (Geschlechter)  »teheu  unter 
Raja  (oder  Tomnekoen).  —  Die  Rotfiiiezcn  fiilu-  Ti  ihre  Ableitung  auf  Ccram, 
Tidore.  Ternate  und  andere  Molukken  zurück  mit  Herstammung  der  Belooeacen 
aus  Timor. 

Neben  der  erblichen  Wfirde  des  Tnaa-Tanah  (auf  Rotti)  wurde  die  des  Raja 
eingef&hrt,  der  von  jenem  an  bestStigen  ist  (s.  Jackatcdn),  wie  durch  Bbil  in 
Rajputana  (oder  der  Herzog  von  Kfimthen).  —  An  ijtellc  der  Schrift  gebrauchten 

dif  Rotfinezen  (las  l'aboi-kc  genannt»»  Knotentnn  (nach  Art  der  Qnippu).  Auf 
dem  Hoefulaina  Lipelaliba  genannten  8teinhaufen  wurden  die  Ver»torbeuen  verehrt 
(auf  Rotti).  Die  Rottiaezeu  sind  dunkler  Hautfarbe,  „en  het  hoofdhair  van  velen 
min  of  meer  gekroesd  (s*  8.  MfiUer;.  Die  Timorezen  sind  „gladharig  en  geelachtig 
^Innine  menschen*.  Die  Alfnren  (Orang  Bjifftr)  von  Batanta  haben  krauses  Haar. 
Auf  Solor  ist  das  Haupthaar  schwars  ^en  van  nature  slnik**  (s.  8.  Mutier).  Bei 
den  Drang  Kaffir  findet  sich  krauses  Haar,  wogegen  die  moliaffledamschen  Be> 
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vrobner  auf  Key  mehr  lockig  kräu-^elndei»  Haur  /.eigen  (oft  mit  hellem  KiiioWart 
an  der  reehten  Seite).  Naeh  Lafond  wohnt  eine  kleine  Kasse  wollhaariger 
Schwaixer  im  iDnern  von  Timor.  Auf  Rotli  (wie  anf  Timor)  findeo  sieli  mehri^ 
KranahMfige  (nadi  StA.  Müller),  und  kraatee  Hur  bei  den  Eingeborraeo  llmoi's 
/nach  Moor). 

Auf  Savoe  ist  jedem  Gott  (für  das  Hiitidt-opfcr  lieim  Fest)  ein  heiHgi  r  Stein 
f^jeweihf,  bei  dem  geschworen  wird,  utul  ;ils  Erinnerungszeichen  an  die  Ro/jicrunp 
der  Fürsten  finden  sieh  13  Gedenksteine  auf  der  Insel.  Neben  Deo  (ab  höchstem 
Gott)  und  Djawi  verehren  die  Savoeer  dte  guten  Geifer  Poelado  oder  Kenoese 
(himmKeehe  Richter  and  Urtheiliapredier),  Mahoekie  (der  Sieg  im  Kriege  Terleiht), 
8oerawoe  (der  die  Gebete  überbringt),  Doheleo  (der  Helfer),  wahrend  aater  den 
bösen  Geistern  Seolie  in  der  Erde  lebt,  mit  seinem  Diener  Rorweh,  der  die  ans 
dem  Grabe  geraubten  L«'irhen  (miter  Vpi-Hwclittfl^nng  der  Seele  in  Hauch)  «teinem 
Herrn  zum  Fre.s«^n  bringt,  den  Hnnijtr  zu  stillen,  (wip  den  Ndeiigei'.s,  dessen 
Diener  auf  Fiji,  —  aber  Suiter,  Heiu  s  Messer,  wiid  erklärt:  verzehrender  Hunger). 
Die  Todt<m  werden  eitsend  begraben. 

Neben  dem  Fürsten  Douwai  Padfji  (Mooneh  Padji)  und  Donwai  Toengkoet 
{MonufliWi'fior)  fiinlnt  sich  (anf  Savoe)  der  Priester  (über  dem  vom  Mord  reini- 
genden Roeeh)  oder  Douwai  Kapoc-eh  (Moimk  Ii  Kapoe-eh),  als  Tuan  Tanah  oder 
Liindesherr  (s.  Esser).  Auf  Ceylon  fallen  in  den  Kapu-Dienft  dortit]je  Restim- 
inungen  über  das  Tabu  (Kapu).  Von  dem  Stauuuvater  Monjopait  hergeleitet,  zeigen 
die  Savoeer  auf  Armen  und  Beinen  Tfittowirung  der  Tatou  (Tata  genannt).  Tattoo 
bedeutet  Zeichnen  (auf  Tahiti).  INe  Monobanie  (Orang  brani)  tragen  Ringe»  ala 
Kri^helden  (gleidi  denen  der  Chatten).  Dem  Riga  (Dowat  oder  Douwai)  stehen 
die  Weto  zur  Seite. 

Bei  Eiufnhrung  des  Islam  in  Java  fluchteten  Heiden  auf  die  insel  Sjivoe  oder 
Kaej  Haewa.  Die  Bewohner  von  Savo  Ifiten  sieh  von  den  Bugis  (auf  Celebes). 
In  Savo  wird  Monjopait  (Madjapahit)  als  ätaruuuater  verehrt  (s.  Ueijmering). 

Auf  8aToe  (mit  der  Insel  Rawiyoewa  in  der  Nihe)  finden  sieh  die  Fürsten» 
thfimer  von  Timoe,  Seba,  Liai,  Menia  und  Ran^joewa  unterschieden,  Die  Inseln 
Rai-Hawoe,  Rai -Randjoewa  und  Rai -Dana  bilden  die  Gruppe  Savoe  (s.  Teffür). 
Anf  der  Insel  Pulu  Dan  werden  die  in  Rotti  getragenen  Scbinucksachen  gefertigt 
(von  dortifjen  ( loldschmieden).  Auf  Samoa  wird  i)«'I>"m  heisfipn  Quellen  die  alte 
Ficus  beojamina  vert  hrt.  —  Die  (nicht  zum  Christenthum  bekehrten)  Rottinezen 
sprechen  Gebete,  wenn  sie  die  (von  ihnen  selbst  gegessenen)  Opfer  auf  einem 
Steine  darbringen.  —  Mutu  Zihne,  Ai-loko  Wasser,  A4jl  Vtxux  (Aie),  Doro 
Donner,  Lodo  Sonne,  Lattija  Blits,  Warro  Mond,  Habi«doe  Palmsalt  (des  Koli- 
Baumes),  Mada  Augen,  Hawanga  Oase,  Nada-u  Fisch,  Loko-ai  Fluss,  Dahi  See. 
Asei,  due,  fellti,  «ppa.  lemmi.  anna.  bidu,  arru,  lieo.  heiiglioni  (I  — 10). 

Madjoepei  (Modjopaliit),  der  Staininvatei-  des  ersten  Fürsten  (aut  Savai),  schwebt 
als  Schatten  durch  die  Insel,  besonders  beim  Platze  Kotika.  —  Die  Herkunft  der 
Bewohner  Savoe^s  wird  von  einem  javanischen  Prinzen  abgeleitet,  der  aus  Modjo- 
pahit  geflQchtet,  mit  Einwanderern  aus  Rotti,  Timor  und  Flores  dorthin  gekommen, 
in  Breituttg  JQnger  neuerer  Schichtung  (aus  halb-historischer  Zeit)  über  eine  ältere, 
auf  welche  andere  Mythen  zurückgehen:  Als  Sohn  des  IlimrnclsgoffeM  Peh)do  (über 
welehr  I>>  ()  waltet,  als  höchster  Gott)  vennShIt  sich  Keka,  der  erste  Mensch  auf 
Savoi  ,  Ml  f  der  aus  dem  Himmel  in  Gestalt  einer  Sau  herabgestiefrenen  Fürstin, 
die  auf  der  Lrde  mfQäcliliche  Gestalt  annahm.    In  Enia  (iu  Ambou)   wurde  die 

Gottheit  in  Schweinsgestalt  verehrt  —  Unglfieitltch  Liebende  rufen  anf  Savoe  die 
DSmone  Rai  und  Lierat  an.  —  In  Savoe  werden  Hunde  geopfert 
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Von  den  Nadikoiniiieii  dm  Stammvatere  Kieka  auf  Randjoewa  ivandetle 
Ngara  Rai  na«h  Savoe  (Havoe),  wo  s wischen  den  (friedlichen)  Emwohimii  sein 

Geschlecht  in  Verlieirafliiiiig  noines  Solinc!*  (Miha)  Und  seiner  Tochter  (Aloe)  sich 
fortpflanzte-,  bis  .-luf  Wai-Wakka ,  und  als  dann  wegen  Uebr rvulkening  Mangel  an 
bebauiingsfaliigcni  Land  tintrat,  wurde  auf  MafnlniV  Halb  die  (iiiibe%vaffnete)  Ur- 
bevölkerung verratherisch  Oberfallen  und  getödtet  oder  in  8claverei  verkauft 
{».  Teffer).  In  Idand  wur^  in  einem  Winter  drohender  Himgenmoth  der  Vor» 
Bcbiag  berathen.  Alte  nnd  8chwadie  Tethnngero  an  lassen;  auf  den  Marqneaas 
wird  in  solchen  Fällen  ein  Ver  Saenun  aiiag^ndt  (bis  zu  den  Maori  im  Stelsen- 
läufer,,  Ober  die  Honrey-Gruppe  am  nSchsteo,  besonders  Mangaia).  Monjopait  gilt 
als  Sti  nnuvater  in  Savoe.  Aus  dem  (bei  den  Orai^  Aboeng)  geschnellten  Kopf 
tranken  diu  Neuvermüblten  Falmweia. 


AmnerkxmgezL 


1)  The  people  of  Tlmorlaut  reeognise  some  inpreme  existraee.  whom  thej  call  boea- 

dilah,  and  in  thf^ir  Imn^f";,  over  th*'  priiici])»!  seat  »r  dodokan.  fnrintr  fho  otitratice,  is  od 
irnnfTf'  of  the  deity  with  at  its  side  u  platter  or  oohilaan  on  which  is  a  litti««  fond  and 
driuk  is  placcd.  whenever  they  tbeuiselves  eat.  They  carry  with  tliem  also  siiiüll  iiiia^es, 
if  on  tortoise-honting  ezpeditionSf  with  a  tortoise  «;arved  in  front  of  the  fignte,  aad  if 
nn  fishlDK  excurHidiis,  with  a  fish  in  front  (s.  Korbes)  In  Neu-Gntnea  wurden  die  Schidel 
berühmter  SdiiMkri'tfnjäfrpr  vor*»hrt  s.  d'Alberti). 

2)  Ih«  j  hav«'  a  dt  ity  i»aiiu<l  Ubu.  mad«  of  culabash,  to  which  the  cbildren  are  taught 
to  ofFer  up  prayer  every  niorning,  to  keep  them  from  hann.  Idem-Nyauga  is  the  name 
of  the  tree,  which  thoy  htdd  a«  the  impersonation  of  Idem-Efik,  and  a  great  revcreuce  is 
entertaini'il  f.>r  a  shrub,  wlmsf  pcids,  irbfn  ]rros'-:r,l  l.y  tbt^  fmpi^r.  fxpliHlr  like  a  pistol 
(am  Alt-Kabibor).  Der  Kappoerale  beruit  zum  Dienst  in»  Dewale  ^oder  Kowilo,  Denjenigen, 
von  dem  er  getrKnmt  hat  (in  Ceylon).  Bei  den  Magyaren  trat  Isten  an  die  Stelle  von. 
Eleve  (Gott).  Nach  Charetls  wurde  (in  Indien)  Swoadeus  verehrt  (als  Weingott)  in  den 
Suren  .oder  tnmketien  Asuren;.  Die  Clan  der  Munda  oder  (»raon  enthalten  sich  ihres 
heiligen  Thieres.  Bosom,  als  Wahl-  nder  Naturgeist  fboi  rl.ni  O  lschi'i  bindet  den  Fetisch 
{R.  Riis).  Bei  den  heidnischen  Nuchbarstänunen  Bagiunni's  erliäli  die  als  Donner  verehrte 
Gottheit  Opfer  an  einem  Pfahl  (s.  Naehtigal)  Gott  Lowalangi  oder  Lnbnlangi  wohnt  int 
Winde  (anf  Nias),  jils  im  Luftraum  schwebender  Baum  Mrss.  ii  alifallcndc  Früchte  ZQ 
Geister  werdfri  .  BlI  den  n-tjaken  lieilcutet  Torem  frott  und  tunuii  Himmel  (des  Wetter). 
In  Fida  bekämpften  sich  die  als  heilig  verehrten  Schlangen  .et  les  seipens  renimeux 
(s.  Bosman).  Im  Portagiesisehen  findet  sich  der  Ausdruck  „men  feitieinho*,  als  .mein 
Liebling'^  (s.  Schererj  in  Fetisch  (von  factitins),  „ehosc  de  fabriqae  hnmaine*  (s.  (Thavde). 
In  the  Grebo  countr}',  Nyiswa  is  the  common  name  for  God,  bnt  he  i«;  sometimes  callnd 
Geyi,  indicaüve  of  his  character  as  a  Maker  (s.  Wilson).  The  Bainunkas  worship  idois 
of  stone,  covered  with  mud,  omameuted  with  sticks  and  all  surt«  uf  iiuery  in  the  sbape 
of  featherg  and  shells  (s.  MOehinson).  Hanj  txibes  speak  of  tiie  soa  of  God,  the  ISrehos 
call  him  (Jreh,  the  Amina  people  ;according  to  Pritchard)  call  hiTii  Saiiiliimibiuii  's.  Wilson^ 
Ausser  dem  Niengo  kennen  f\\f  l>tia!la  norb  eine  iweitc  Gottheit,  Mungi,  welche  uunalibar 
in  Wildnissen  wohnt;  verunglückt  .iematid  auf  unerklärliche  Weise,  so  beisst  es:  „Muugi 
hat  ihn  sn  sich  kommen"  (s.  Bnehholi).  ft-ten  oder  Gott  (bei  den  Magyaren)  «ttspricht 
(bei  den  Ostjaken)  Is  oder  Esk  (als  Himmelsgott).  Le  nom  Fetiche,  autrement  Bossom, 
dans  la  langue  des  liigres»  vient  de  nom  de  leor  Idole  (s.  Bosman).  Der  Dajan  Summsa 
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(FetücUcorb)  wird  neben  den  Beunten  getragen  (in  Fetul.    Sobald  ein  Asehotsehim. 

gestorbeß  ist,  wird  sein  Kftiper  Torbrannl  und  die  Asche  in  die  Luft  geworfen,  damit  die 
Seele  nach  der  Grnttf  mri  Puntu  de  Ins  Rejes  fiie(^  kann  (i.  Knorts).  Die  Todten 
erUagen  ?<r  Jixata  oder  lä  ruftifin  (beim  Begräbniss). 

8)  Lee  bancs  de  corail  et  gcncralement  toutes  les  pucheriea  eitniea  dans  les  rdcifa 
4laient  des  prepridUs  partienliem  ansei  bien  qne  tonte  portion  de  tenre.  I/Ile  de  Hoorea. 
par  exenijde,  possedait  fort  peu  de  m^r,  en  dehor>  il>'  res  recifs,  tandis  qne  l'ih'  de  Hua- 
kive  en  possedair  phin  qii'ancune  aiutTf\  jniisque  tout  IVspace  qui  la  separait  de  Monrea 
^tait  cen^'  lui  appartenir.  L'ile  de  tiorabora  ea  pussedait  peut-ctre  une  pluü  grande 
^tendne  dans  TO  (s.  BoTis). 

4)  Die  Alte,  welche  aus  dem  vom  Blits  entsfindetni  Gras  einen  Feuerbrand  dem 
Stnmni  ^'c!. nicht .  wiinb'  .appoinfi  il  porriian^'nt  carctaker  of  th«^  fire"  (vor  Krfin<!iin<,'  ils 
Feuerreilnin»  aus  Hölzenii  in  Aastralien  ^^s.  Urquhart^.  Bei  den  Damara  hütet  die  Tochter 
des  H2uptling<i  den  Peaerbrand  (bei  dm  WanderunKen  Um  vorantragend). 

5)  Die  Bewohner  von'Inishkea  (»a  radely  canred  image  of  a  nun*,  als  Idol  verehrend, 
für  den  Fischfang)  have  a  tradition,  thnt  tb.  v  ir.  the  descendants  of  a  iiiicrhty  ^^^nt, 
who  with  his  wifo  came  from  a  beautiful  and  IVrtile  island  of  great  extent,  which  was 
submerged  by  the  Atlantic  (the  futurc  home  of  the  spirits  of  theix  departcd  friends).  The 
«eals,  which  aboond  on  the  rocl^  parte  of  the  shore,  are  regarded  trith  profonnd  vene- 
rati(m,  and  on  no  account  cottld  a  native  be  indneed  to  kill  one,  as  ther  are  said  to  be 
the  »ouls  of  \hnr  departed  friends:  in  the  hut  of  th*>  Vmg  h  thf  skin  of  a  large  white 
tieal,  piouslj  treasureil  nu  account  of  baving  formerlj  been  occupied  bj  the  soul  of  a 
maiden  (187S)  Die  Ojibway  betnwhten  als  Ahn  den  Kranich,  dessen  tiiierische  Fom 
sieh  in  menschliche  geändert  (am  Lake  Snperior  \  Man  was  made  at  first  with  the  same 
shape  as'  that  of  pigs,  but  on  tli.^  rf^ni'iiTstrnnc*^  of  bis  brothers  aigainst  the  iiionotnjiy  of 
his  creatures  appearance,  Quat  beut  down  the  pigs  to  go  on  fours  (in  Mota).  Unter  Folii 
waren  die  Waffen  ron  Holz,  unter  Chunuong  von  Stein,  unter  Tscbigeou  von  Metall 
<s.  Prömare).  Sur  des  banbous  et  h  Faide  d*nn  moreeau  de  qnarts  on  de  verre,  IIa 
gravent  les  sujets  qui  leur  viennent  ä  Tesprit,  cases,  arbres,  fusils,  navires,  ces  dessins 
8ont  loiii  d'*'tTf  parfafts,  mais  ils  ont  un  int'Trt  tnut  partiVnlif*r.  en  rc  qn**  mmme  les 
hieroglyphes,  ils  transmettent  le  souvcnir  d'un  fait  individuel  ou  d'eveueinents  propres  a 
la  tribtt  (in  Nen-Caledonien).  Wenn  die  Indianer  (in  Panama)  auf  anivego  (10)  kommen, 
tiran  sie  ihre  ansgebfeitctm  Hftnde  zu>aiiiin>'ii  >.  Dampier)  Les  Cauaiitics  (in  Neu- 
Caledonien)  se  sert'ent  ponr  compter  de  la  parnl.-  apiiliqnee  a  des  objets  si'ti-;iMes 
(s  Lantbert).  Die  Tahitier  is.  Lane  Fox)  having  no  notch  tu  their  anuws,  use  a  piece  of 
gum  izu  befestigen).  Vorso  era  per  i  Lappuni  nn  animale  sacro,  che  stava  aotto  la 
protezioae  di  Laeibolmai,  dlo  della  caccia  (s.  Mantegana).  Die  an  den  FisehgrOnden  des 
Lake  Superi  tr  niedersitzenden  Kraniche  became  the  progenitors  of  the  Cranegens  of  the 
Ojibways  (durch  den  (irosseu  Geist).  JSix  of  the  totems  (animals  and  birds"),  which  to- 
^ther  with  Bui\}il  have  become  stars,  watch  over  the  fortuucs  of  nien  i^bei  den  Woi- 
worang).  Bnttjil  (the  star  Fomalhant)  has  bis  two  wives  with  him  (s.  Howitt).  Living 
men  in  canoes  nearing  the  shore  (at  Galega\  see  the  fonns  of  the  ghosts  and  recognisa 
individuals.  btif  nn  »lenrer  üpproach  thcy  disappear:  a  man  stiU  alive  at  Gaeta.  having  to 
all  appeurance  ditd,  revived  to  relate,  that  he  had  reached  the  cauue,  which  came  for 
him  and  his  companions  in  the  night,  but  that  a  taU  blaeks  Tindalo  forbade  him  to 
eome  aboard  and  sent  him  back  tn  the  World  again  ((^odrington). 

(!)  Sudili'iily.  fruiii  fite  forest  a  harsh  scream  of  niatiy  parmt«;  1>ri  aks  furtli.  aml  tb>n 
a  mjsteriotts  bi>»»niiHg  sound  which  fill»  the  young  men's  sonls  with  awe.  The  old  Yere 
mow  moves  slowly  forward,  oud  leads  them  for  the  first  time  into  th«  Nanga  tambntandNL 
Here  a  dreadftd  spectacle  meets  their  startled  gase,  Near  the  onter  entrance,  with  fais 
back  to  the  Temple,  sits  the  chief  priest  regarding  them  with  a  fixed  stare;  and  between 
him  ainl  them  lie  a  row  of  dead  men.  rovrr^M  with  blood.  their  bodies  apparently  rut 
opeu,  and  their  entrails  protrudiDg.  ihe  Vern  steps  over  them  one  by  one,  and  the 
awestmd  yonths  foUow  him  antil  they  stand  in  a  row  before  ihe  high  priest  their  «sonl 
diying  np«  nnder  his  strong  glaie.  Snddenly  he  hlorts  ovt  a  great  yell,  whwenpon  fhe 
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dead  men  stait  to  their  feet,  and  nm  doim  to  the  river  to  cleanse  themselves  from  tbe 
bload  and  filfh  wilh  whirh  they  are  besincared.  These  are  tho  V.  rt-  with  »ome  of  the 
Viiuilölf»  matüa,  who  represent  the  departed  ancestors  on  the  occasion,  the  blood  and 
entrails  bcing  those  of  many  pigs  wldeh  bftTe  »falleii  for  A»t  niglit*«  reiMst".  TlMScmBi 
of  Übe  ptrrots  «ad  Ihe  mjsteiiona  roaiinif  soimd  were  made  by  hidd«B  perfoniiers,  the 
latter  bdng  produced  by  blowing  strongly  into  a  baIn^oo  fnimpct,  thn  mnuth  o(  v>h\<  h  h 
partiallv  immersed  in  watir  fs.  Mson).  Und  so  wird  bei  den  i'ubenätuceremonien  in 
Australien  die  Auferstehung  aus  deui  Tode  syuiboli&irt  (wie  im  Meistergrad  des  Freiiuaurer- 
Ordem).  Wem  die  HeiMelieii  «terben,  so  wM  d«r  sedische  Gdst  (ti  np§vfin  uwy*Mw) 
mit  dem  Leibe  bejfraben»  indem  Bewnssteein  von  ihnen  binwegg^oinroen  ist.  und  der 
biinnilische  Geist,  den  sie  empfangen  haben,  geht  zu  seiner  Natur,  zu  Chtistus  (nach 
Apbraortes). 

7)  AD«  üngifieksfUle  kommen  Ton  Isdiologa  bei  den  Kaffem,  die  Gott  als  Inkoai  onknla 

(der  grosse  Herr)  oder  l'mfo  omlcula  (der  grosse  Mann)  beteichnen  ^im  Idealmenseh). 
It  is  by  the  Taniat.  s  t}iat  diseasf  is  raused  and  tbat  charuis  work.  ^\heTi  a  mnn  diVs 
bis  Nun  leaves  the  body  (in  Aragaj.  Der  Konoor  (Wahrsager)  befragt  die  Leiche,  ob 
vergiftet  oder  durch  einen  Manoln  besaabert  (bei  den  Maforesen).  IMe  Cgvws  schneiden 
ein  Fiagerglied  ab,  als  Todt»ngabe  (sa  Opfer).  Dn  ChaUla  var  i,ofr«red  the  aoTereignlgr'' 
begnügte  sich  aber,  als  chicf  iioxt  to  Tfainpano  tbei  deu  <'aiiuiia\  Tiomberombi  (auf  den 
Hicobaren"  <  r)ii.  lt  von  Peit  (als  Giftschlange)  für  Hülfe  iui  Ka?  ipf  f.  fren  das  Faholtliier 
Tekeri  seim  n  Zuuberspiegel  (s.  KoepstwrH).  Amongst  the  Ba-suadi  uiul  lia-bwende,  many 
jonths  are  mutilitated,  in  order  to  more  fittingly  offer  fhemselTes  to  the  phallie  worship, 
(in  Dörfern  swischen  Hanyaoga  and  Isangola  ^thcre  are  eunuch  dances  to  cd«  Irate  the 
new  moon),  am  Stanley  poo!  findfti  ?ich  Tompel,  containiii^r  fTic  iitiallic  synibol,  und  so  in 
den  ir'iguren  des  Teutpels  au  den  Fällen  von  Ntumbo  Mataka  {s.  Juhnstun).  Les  Bagobod 
et  Gniangas  (in  Mindanao)  reeonnaissent  ano  triniti  eileste  compoe^e  de  trois  Mrss,. 
Tighiama,  crcateur  de  roniveis,  Manama,  qui  le  dirige,  et  Todlay,  dien  de  Tamonr,  ^onx 
do  la  vierj^e  To<Uibun,  en  l'honneur  de  laquelle  h^»  fi'nnn.'s  röl(M»r«^nt  (iiichjiie  rares  fetes, 
aU'deBHous  viennent  trois  puissances  d'un  ordre  infericur,  Limbucuu.  Mandarangan  et 
Dewata  (s.  Montano).  Darauuluu,  Sohn  liaiamai's,  (who  rulcH  cvery  thing),  steigt  auf 
einen  (dureb  Bindenstreifini  reprlseutirten}  Pfkd  tnr  Erde,  den  Emo  an  jagoi,  als  Be- 
Präsentation  seiner  Frau  Kgalalbal  (in  Doppelung;,  während  der  Prüfungszeit  zu  meiden 
(s.  Howitt).  Auf  Tahiti  wurde  Eri-t-Era  der  König  der  Sonne  und  dos  Lichts)  verehrt 
(ft.  Bougaiuville),  Nabeao  erregt  die  N\  inde  und  Stürme  uud  verschlingt  die  Schiffbrüchigen 
(auf  Book).  Von  der  Stelle  ansgehend,  wo  Harsaba  den  Schaden  angerichtet  hat  (wenn 
ein  Unglück  passirt  ist),  treibt  man  ihn  in  das  Meer  (s.  Reina).  Sturm  (bei  den  Haforesen) 
entsti  ht  durch  l'akuik  (im  Fidscii  wohnrnd).  Das-  Hcilirrthutii  dor  EuiiK-nidoii  laür  unmittel- 
bar am  Areopag,  die  Areupagiten  hatten  die  Sorge  im-  ihren  Cult  uud  eruauuteu  de»- 
wegen  auch  die  HietopoCa  flür  die  Opfer  (s.  SchOmann),  ras  ono^^ijioft  Sia»^xos  hütaid 
(bei  Dinarch.).  Die  yga^^  iotßuat  fiel  vor  das  Fonun  des  Areopag  (s  J.  H.  Kranse). 
Die  Ntipitu  (in  Mota)  come  invisilily  or  posspss  tliKS^  mth  whom  tbey  associate  themselves; 
the  pnssessed  are  tlit-uiselvos  called  Nopitu  (s.  Codriu^lonl.  Mal^mba  est  uue  Muqnise  de 
grande  considerutiou,  partcqu'on  croit,  qu'eUe  contribue  ä  la  santd  (s.  Dapper).  Die 
^««1  o»0if«9t  oder  ifiofiiifim  hatten  Kapellen  ianobalb  des  Tempels.  In  Kaimaai  ▼ohnt 
Auwre  über  den  Wolken  (s  van  der  Goes).  Für  Hfilfe  von  UnglöcksflUen  irird  ein 
Ahnenbild  (Mnn'  v«  rfortig^t   bei  den  Maforf>aen\ 

8)  In  cases  of  »erious  iitneis,  or  dcarth  ot  rain,  a  ju-ju  festivity  utade;  when  a 
nmmbeir  of  penons  go  into  the  woods,  erery  man  twisting  eaob  of  three  palm  leaves  into 
•  knot.  Amongst  the  worshippon»  is  a  supposed  spiritnality,  fabricated  by  a  series  ot 
hoops,  f^iiTTnnndod  with  gi&ss  cloth:  the  tenaut  inside  of  which  bas  the  power  of  lowering 
or  elevating  the  structure  by  an  elastic  contrivance,  known  only  to  themselves  (s.  Hut- 
chinson) am  Kalabar.  Neben  den  Schamanen  heilen  die  Nakuzati  (bei  deu  ThUnkiten). 
Dor  IbSk  genannte  Verehrungsgegenstand  (made  of  wood  in  tfao  form  of  the  hnmaa 
peison  of  u  diminuitive  size  or  of  the  human  head)  schQtzt  vor  Tobel  (am  Calabar). 
Zum  Todtbeten  wurde  der  Fsalm  106  (iOi»)  oder  die  Antiphon  «Media  vita''  (des  heiligen 
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Hotfc«r  BalUdiu  von  8t  Gdloi)  bemtst  (a.  Dndik).  The  Mjtl  (unter  dtn  westiadiMlMii 

Negern)  affected  to  eure  the  sicknesses  and  remove  other  evils,  which  the  obeah  produced 
(s.  Waddell).  The  Vulnviilu  h  (in  Fiji)  a  release  from  a  tapn  (s.  Fison)  Ein  jeder  Xa- 
maker  hat  allezeit  ein  kleines  leichtes  und  hübsches  Stnhlchen  Ton  Holz  und  Stricken 
olme  Eisen  oder  Kupfer  gemftcbt,  «m  Anne  hingen  (s.  Dapper),  und  so  die  Bari,  das 
Sitien  anf  der  Enle  zu  verineiden  (wie  bei  Esthen).  A  chain  of  wit)i>  s .  in  lar^'f  links 
and  festons.  stret<Iicd  «tverlioad  across  the  path  frnm  trce  to  tree,  wa»  dcsi^rooil  t(»  keep 
«wsj  evil  spiriU,  and  all  maUgnaat  influences  (am  Calabar).  Neben  den  Ubia-Mäimem 
(alt  Zauberer),  finden  sieh  die  (SeUaftriake  bereitenden)  Mjal-Mianer  (in  Jamaika). 
Den  Bäumen  worde  in  ICrankheiten  besonders  im  Fieber  *  geopfert,  (in  Fida).  Das  heilige 
Holzstück  Ekpenyon  (des  Baumen  KJcfim  ist  von  Ekpenyön  Ibri  itam,  dem  Jtijn  zu  Odu 
oder  Aro  (in  Ibo)  nach  Alt-Calabar  gebracht  (s.  Goldie).  Suivant  Jean  Philopon  la  pierre 
c^aunite  (»»(>« iv/rq^  lf9o()^  c'est-a-dire  la  pierre  de  foudre,  qui  tombe  du  ciel  est  produite 
par  nne  transformadon  da  fen  iOkM^  (s.  Tb.  Henri  Martin).  Wenn  die  Ctabnrt  nahe, 
muss  dir  Schwangere  nackt  (ohne  jeden  Bfliari^'  mit  Amnlftten)  durch  das  Dorf  gehen 
(an  <]»T  < i.iMkilstpl  IhV  Indians  call  thr  Innri?  m  Ilskiino)  Uskeemi  or  sorcerers; 
Kagubkeemi  is  the  liiuuil  uauic  for  tlie  casiueä,  m  whicli  tlieir  shamuus  perform  their 
snpentitionB  rites.  Fnm  this  root  comes  Üie  wmd  Esltimo  (s.  Dali).  Wer  Zahnweh  hat, 
gehe  Donnerstag  morgen  schweigend  in  den  Wald,  nehme  einen  Xa;^^»  !  mit,  stochere  damit 
die  ZiihriP  und  scMat'"'  di  ri  Nagtd  in  einen  Ikuiin  Nil^sun  .  ])it'  Waka  ndrau  ni 
Xaut^iku  ^Vollbringen  mit  Blätter)  genannte  Zauberei  dient  zur  Vernichtung  dos  Feindes 
(auf  Flji).  In  Doreh  wird  dnrch  Kokiusor  besanbert  (nach  Friedmann).  Chams  were 
prepared  by  the  Abia-ebok  (doctor  of  ntedicine)  am  Alt^Kalabar  (s.  Waddel).  Bei  Todes- 
fall wird  der  Zauberer  (Dang  durch  l'it'rxorbrechen  festgestellt  (bei  den  Bannar'.  und  die 
Kas>'a  urakelji  im  J:)ierzerbrechen  (Ylk.  a  B.,  S.  7).  Wer  in  Folge  des  Planet  Saturn  au  Kopf- 
wdi  und  GSedenchwellnng  leidet,  verfertigt  das  Bali  mit  den  DhasapCrod.  als  Centralflgiir 
(auf  Ceylon),  und  Krotho's  Figur  (als  Saturn).  Nehon  dem,  in  einem  Korbe  (Sesja)  be- 
•wabrtt^n,  Sumnrisin  oder  OboHsnm  (Erb-  oder  Haus-Fitiso),  wird  dt-m  Saniiiia  alles  Un- 
glück zugeschrieben  (bei  den  Fetuj,  und  der  Cucu  („Schutz-  oder  Schirm -Heiliger'')  oder 
(in  Aeeaia)  Sakwi  erscheint  als  Jäger  (1673),  auch  beim  Orakelstein  (mit  Steinen  oder 
DonnnlceileB  bei  der  tkhlacht  die  Feinde  bewerfend).  Bei  einem  jegliehen  Bnmmdn 
(Erb-  oder  Haus-Fitiso)  ist  auch  ein  absonderliches  Gelübde  (an  Fetn):  dor  eine  trinket 
Zeit  wdnes  Lebens  keinen  Branntwein,  der  andere  keinen  l'almwein,  der  dritte  isset  kein 
Bebe -Fleisch,  der  vierte  kein  Ochsen-,  der  fünfte  kein  Schal-  oder  Ziegen-,  der  sechst« 
kein  Hüner-Fleisch  (s.  W.  J.  MflUer).  Bei  doi  Bweem  wnrde  Trowo  (Tro)  Terefart  (als 
Fetisch)  Ekpenyong  (a  stick  surroounted  by  a  human  skull  adomed  with  feathers  and 
daubed  with  yellow  point^  hc<rfinstigt  peinen  Besitzer  als  Hausgott  (in  Alt-Calabar).  Die 
Fetu  wahrsagten  «aas  feinen  mit  iodtenzähnen  durchilochtenea  Fitiso -Stricken",  sowie 
durdi  AnfwefCm  der  Oboss-Ubhnes  g«uante  Randsteine  (ans  dem  Fetiachkorb).  Ifit 
Apollo  als  ufofirmß  (Yericündiger  der  Bovl^  ^tog)  ist  Heimes  TCrbunden,  als  4$»MtcQ9t 
(des  Zeus). 

9)  Unter  den  Haidah  wird  die  A^cii«  der  verbramiteu  Todteu  in  ein  Käbtchen  (ausser- 
halb des  Hauses)  aofbewahrt,  the  idea  prevails,  that  if  their  enemies  shonld  secnre  tli« 

dead  body  of  any  one  of  their  tribe  tliev  wonld  make  charms,  which  would  render  them 
irr-  tsfible  in  battle  (s.  Gordon).  Die  Marquesas  stehlen  die  Tudten  den  Feinden  (wie 
im  uUeu  Italien).  Beim  Verbrennen  wurde  Munera  anf  den  Scheiterhaufen  geworfen 
(als  Grabspenden).  Stones  (ia  Florida  oder  Salomon)  are  sacred,  with  the  notion  that  a 
Tindalo  hmnia  tiie  place  and  caa  be  approaehed  there  (s.  Codsington).  Als  Amqwira 
(Hexen)  suchen  die  Geister  der  Todten  die  Lebenden  zu  tödten  (bei  den  Amaxosa).  In 
Sicilien  wurde  das  Grab  des  Kaofof  gezeigt  (s.  Philochor,\  Nach  Aufiindung  von  l'elops 
Knochen  wurd^  Dainarmeuus  als  Wächter  bestellt  (durch  Delphi).  Kcbcn  den  Ahnen 
(Hnra  Mm»  bei  Dien)  werden  die  Heiren  des  Geisterlaades  verehrt,  als  Bm^l  (der  Knlin) 
oder  Daramnlnn  (der  Murring)  Bei  den  Aracanem  llsst  der  Baulin  für  die  Kranken 
Opfer  bringen  an  t'liaorbaos  (Gott  der  vier  Tänze)  und  wenn  auf  den  fortgesetzten  Tanz 
(TalagDo)  keine  Heilung  erfolgt,  werden  die  Gray  genannten  Personen  eingeladen  (zum 
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Lvidieafest),  für  B«w«hiiiiig  vor  d«r  HSllo  (honM  of  imoke).  Nadi  W«iMiiMim  ist  der 

Tod  eine  Anpassungser.scheinmig,  ahor  die  iiuliviilufll  zwecklose  Dauer  strpht  oineni  weiteren 
Ziel  entgegen  in  der  (ieselbchaft).  rer-eni-lirou  (als  Todtenbuch),  Manifestation  fi  la 
lumiere  (.bei  Cliampollion).  Cliicocka  is  the  guardiau  of  the  dead  (in  Loango).  Auf  Yama 
GeheiM  befirAgt  Oiitngupto  die  Todten  Aber  iltre  Verbrechen  (nach  der  P«d]na*paraiw). 
Bei  den  ferise  deneciales  (denicales')  reinigt«  sieb  die  fiimilia  funest«.  Bei  den  Juden  gilt 
die  Seelenwandcnins:  im  (rileul  (des  Rades).  Bei  den  llrustni  untergeht  dif  Sfcli^  die 
Dakmihs  tEinlieindungj.  Die  mit  des  Fleisches  Gewicht  belastete  Seele  sinkt  zurück  in  lUe 
slehtbAre  Welt  (naeli  Plato).  Tbe  world  is  nipposed  to  eondet  of  sevenl  beaTeiM  oTerljin}^ 
one  anuther  (iu  den  Saloinun).  Die  Bagobos  haben  (bis  zum  Himmel)  ^zehn  Stationen  sn 
passireu"  (s.  Srhadi»nberg).  After  fieath  their  sjtirit<!  "ril!  inhaliit  tho  space  above  Ihe  s<^a, 
called  by  them  Tauraa  (unter  den  Motu)  iu  Anapata  (s.  Stone).  The  place  of  depart^d. 
«ottk  «ae  called  Imai,  wfdeh  bad  two  diTimons  (in  Aneileun).  In  Fate  (mit  Lalnnatoto 
als  Hades)  gelten  _six  futun  s  statcs,  «  uding  in  annihilation*  (und  die  Schfli>fung  wird  auf 
die  Götter  Mauitikitiki  niiii  Tainiikaiii  ziirurkgeführt^.  Znm  „Sin-eating"  (bei  Jereniiah) 
Verden  (in  Wales)  den  Todteu  die  Diudljs  genannten  Gaben  dargebracht  (als  Dadisa). 
Die  MaesUier  pflegten  in  feetUeber  Em&hmng-  «diieii  Bettler  auf,  ein  Jahr  Jündurch,  an 
deraen  End«  er,  nadi  fpeitciHRficktem  Umherffibren,  mit  Plficbm  beladen  getodtet  wurde 
(als  Sin-Eator).  Der  jn<li>rbe  Kirchhof  heisst  B.'th  Hachaiin  oder  Haus  der  Lebenden). 
Auf  dem  Schlachtfeld  IMataea  s  wurden  die  Jünglinfr«'  ^oder  i'riesterj  in  ein  besnnd'^rr  s 
Grab  gelegt  (neben  Spartauer  und  Heloten)  Am  Binnensee  (auf  Santa  Maria;  Imute 
Quat  ein  Canoe  und  als  eine  Begenüntb  den  WasBerfall  von  Oana  öffnete,  .the  canoe  tore 
a  Channel  for  itself  out  into  the  sea,  and  dissappeared"  (s.  iJodrington),  wobei  die  er>vartot^ 
Rückkehr  in  einfni  dort  anlandi^ndf^ri  HandolssrhifT  vTriimthft  wnrdf .  wie  bei  Lono  (und 
Viracocha,  wälirend  Glooskap  die  Erwartung  täuschte),  und  bei  Bischof  i^atterson's  Landung 
in  Hota  glaubte  man  Quat* s  Brnd«  in  begrünen  (wie  Qnetsalcoatl*8  Begleiter  in  den 
Spaniern).  Findet  der  Pahan  auf  der  in  TersehloBtener  Hütte  gestreuten  .\sche  keine 
Fussspnn-n,  ist  der  Todte  ?.n  Sineldiorir«  s-ejran^pn  1  1  ^ii  KoW  Asklepios  erweckt 
Todte  (bei  l'hyiarch).  Die  Arcadier  (zu  Cieomenes'  Zeit,;  schworen  beim  Stjx  in  ^ionacris 
oder  (s.  Clark)  Mauto-Nero  (des  Crathis).  Der  Igorrote  muss  ansserhalb  der  Hfitte  sterben, 
damit  drinnen  der  Auito  nicht  sein  Wesen  treibe  (weil  ein  meist  feindliches).  Itn  Unter- 
schied vom  Wetterstrahl  oder  fulmen  {xfpavvo;)  li'/tirlini'f  uatfQanri  das  Leuchten  des 
Bütses.  Wie  Massageten,  Uircaoier,  Ponticr,  Derbiker  assen  die  Hiberoier  (nach  Ter- 
tulUan)  die  Todten,  und  die  ffindet  waren  obligez  par  les  lois  d«  pals  de  porter  eux- 
mSmea  le  poignard  k  1a  goi^e  de  leuxs  propres  peres  (s.  Huret). 

10^  SiiTTH'  hnys,  when  about  the  age  of  tnn.  hnvf  a  hole  Ixircd  thrnn^'h  the  septuni 
of  tlie  nose  with  bonc  needlcs  (poongootah).  in  which  they  can,  when  grown  up,  wear  a 
hone  about  G  inchcs  long  as  an  ornamcnt  at  their  dauces,  aud  both  girls  and  bojs  at 
about  (he  same  aire  are  marked  on  their  ehest,  anm,  or  back  hy  rafaed  aears  (nincka), 
which  aru  usualy  straight,  horizontal,  or  vertical  lines,  about  2  inches  in  length.  und  cloee 
together  madc  by  «Mitfiri;.'  tlip  flpsh  with  a  stone  chip  (carnee  nioolee)  in  the  wint^r  M<»nson 
when  huar  fxost  is  rubbed  ou  to  the  flesh  tu  numb  it.  Sometimes  fine  charcoal  powdcr 
is  mbbed  into  the  euta  to  lesaen  the  pain  and  qnicken  the  healing  on  joung  people;  tiie 
Scars  are  often  Tery  prominent,  but  they  decrease  with  age  (in  Australien). 

H)  Les  piMiplos  nc  scvent  ui  lire  ni  ecrire,  au  lieu  de  cela,  ils  ont  des  petita  cordes 
uouces,  dont  les  noeuds  out  leur  signification  (in  Ardrah),  wie  „chez  plusieurs  sauva|^«g 
de  TAm^rique"  (s.  des  Harchais).  Die  esthnischen  ßanem  (1782)  bedienten  aick  eines 
Kalenders  aus  15  farbigm  Brettchen  (s.  Hupel  Di  r  Tirthaka  Sacha,  fearing  hk  hody 
wonld  liiirsf  frnm  it-;  o^jinnsinn  (seiner  Gelehrsamkoit  .  iHnind  hinisr-lf  with  an  iron  girdle 
(s.  Uardy).  The  Kuntai  iriln'  was  epigauiic  only  with  it^  neighboors  aiong  the  coast  on 
eidier  side  (s.  Howitt}.  Papyri  natura  dicitur,  eum  «hartae  usu  maxime  knmaniiiBa  vitae 
constet.  certe  memoria  (s.  Plinins).  Die  beiden  Biesen,  welche  in  Terkleidong  am  Buttern 
des  Milclimeeres  theiluehmend,  gleich  den  (löttoni  vorn  Amrita  tranken,  wtu-den,  (durch 
Sonne  un(i  Mond  entdeckt  ,  von  Vishnu  iu  zwei  Planeten  verwandelt,  (welche  die  Eclipsen 
veiUEsacUcn;,  als  Ketu  und  Kahu  i,im  abgeschnitten  schweifenden  Kopf).   Mit  dem  Todo 
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des  (eine  Zeit  iang  die  Wytulia-Ketzmi  beffünstigenden)  Königs  Mahason  .als  Kartikejo 
od«r  Katragam  deyia  angerafon)  end«t«  die  HalwTSD8«-DjiuMlie  (d«R  SonttengescMeeht*«), 
und  mit  »einein  Sohn  (Kitsiri-Majaii)  beginnt  die  (niedrigere)  Sula-wonsa  iß<y2  ji  d.). 
Unter  Kumara  ihias  (515  p.  d.)  besuchte  der  piditer  Kalidasa  die  Insel  Ceylon  (die  Verse 
der  Bohlerin  ergänzend).  Palo-aina-Bahu  wurde  im  Uimala  wiedergeboren  (als  Hhuniatu- 
dew»te).  The  lon  of  äie  Tamah»  is  eaUed  tihe  Tama-fMihaU,  tit«  verj  Tiptop  (towards 
wliom  all  ranks  and  titlea  converge),  und  (s.  Moulton)  if  the  TamaianbaU  have  a  son,  he 
ift  nn  mortal;  he  is  iho  VA\n.  ihc  (}n<\  hiniself  (in  Tnnira)- 

12)  Die  Libertiner  (s.  Hilgenfeld)  erklärten  für  Pflicht,  die  Werke  der  i'ortQa  (als 
Schöpfers  des  Himmels  und  der  Erde)  zu  zerstören  (unter  den  Qnostikcm).  Mater  corum 
quam  foeminam  a  foemiiia  nominaat  (der  Yaleiitiiiiaiiei^.  Qnldain  euim  eoram  aeonm 
quendam  nunquam  senesceotem  in  virginali  spiritu  objiciunt,  quem  Barbeion  noniinant, 
ubi  esse  Patreni  qnendam  iunominaHilem  dirnnt  ''die  Barbelo-Gnostiker).  Christus  (StS'Of) 
ist  erzeugt  von  den  beiden  Menschen -tSöhnen  (mit  der  Ruach).  Primus  hoino  (der  6qo- 
ttiker)  niit  prirnnm  Inmen  (als  ürrater  in  Air^().  Bei  den  Mohamedaaera  ist  die  Erde 
Ton  einem  Steingürtel  (Kohkaf)  umgeben  (wie  Tom  Chakrawalla).  L'unit^  leUgieiue 
n'existc  pas  cn  Chine  (s.  Tsheng-ki-tunrr^  prm  /fi.'^of  C.f<'()rir(,y)  frrlit  »  inf  Ogdoaa  voran, 
mit  nnotiiixr\  beginnend  (bei  den  Valentinianem).  Lcviores  baustus  in  philusopUa  a  deo 
avoeant,  pleniores  and  enm  lednennt  (s.  Baco).  Hiadi  dem  Tilentimaaer  Ptolemins  war 
Christus  vierfach  {tx  itaotuftav)  susammengeMtit  (bei  Lreniuit).  Bei  all  ihrer  Unendlich- 
keit führen  die  sittlichen  Ideen  auf  AfTecte  zurück  (s.  Cameri).  Als  ein  katholischer 
Priester  (vom  Orden  Augustin's)  den  Negern  (in  Fida)  drohte,  dass  sie,  wenn  nicht 
bekehrt,  mit  dem  Teufel  zu  brennen  hAtteu,  wurde  ihm  geantwortet:  Nos  percs,  grand- 
peres  et  jnsqn^i  nnlini  s*oat  v4ea  comme  nons  mona  et  ont  servi  les  m^mes  dieox  qne 
Tioiis  s<'rvons:  s'il  faut,  qu'ils  brölent  ä  cause  de  eela.  patience,  nons  ne  somnies  pas 
meilleurs.  quo  nos  prcdeoes^eurs,  et  nous  serouH  ronffn«!  d''aviiir  le  moiitp  sort,  qu'fns 
(8.  Bosman),  wie  in  Friesland  (bei  der  Taufe).  Unter  Constantin  waren  der  Kirc  he  «irund- 
abgaben  oder  Zehenten  (DecimM),  als  DoniinialgeftUe  flberiassen,  und  ab  von  den  frfta- 
kischen  Königen  die  IMschöfe  und  <^leriker  Fiacalgfiter  ^esclienkt  erhielten,  auf  denen  das 
Zehentrecht  bereits  liaffct«'.  wnrd*»  dann  vom  rnnnnisrben  Recht  p'^fnrdert  (in  re» 
coguitiüuem  superii  dominii  dei),  als  durch  die  fränkischen  Capitularien  bei  den  unter- 
▼ufenen  StSminen  xur  Geltung  gebracht  (unter  Carl  M.\  When  men  aet  witii  reetitnde 
and  obey  the  Itmldha-laws  the  sun  movee  in  the  inirldle  path  (which  is  higbljr  salntmy) 
of  the  ox  in'liiii  dem  des  Kl'jdiaiiti'ii  und  der  Zir^'i-).  Nach  dem  xt\o<yua  nftnov 
Stauden  die  Christen,  als  reclitgläubige  Juden,  <ien  .Seeten  gegenüber,  aber  mit  dem 
^.feindseligen  Menschen"  Paulus  kommt  eine  .gesetzwidrige  und  ninitdie  Lehre*  zur 
Geltung  (zur  ZerstAmng  des  Tempels),  llas  Christentbwm  mnss  als  geolFenbarte  Religion 
nntf-r  allen  Umständen  total  bestfitigt  w.  id»'Ti  (meint  Stendrl\  und  so  wird  die  Frage 
gestelif,  „was  an  die  Stelle  des  Christetitlmnis  tretni  soll*  -  ( 18H1).  Wie  durch  die  wunder- 
baren Erscheinungen,  die  sich  als  dem  Hirtenknalnu  Etieime  (aus  dem  Dorfe  Cloies  bei 
Vendoffle)  lu  Theil  geworden  enfthlt  wurden»  die  P^chopathie  oder  Kinderfahrt  anregte 
(1212),  so  in  politischer  Krisis  die  Erhebung  der  Oritlanmie  durch  Jeannf  dWrf ,  und 
neuerdings  die  Wallfahrten  narh  Lniirdrs  'anf  franrösischcni  HorLn'.  .Stefan  erhob  bei 
Einführung  des  Christeuthunis  in  Üngani  die  liisehöfe  und  Aebte  zum  ersten  Rcichsstaud 
(statt  der  Hftnpter  der  Stimme  nnd  Geaehlechter,  als  Jo-baggai).  Als  seinen  Lehrer  (in 
der  Kosmographie)  bezeichnet  Kosmas  den  „magnuin  Patricium,  qui  ex  terra  Chaldaeorum 
huc  prnfpctiis  est".  Man  findet  unterschiedene  niiter  denen  im  Fetnrisr  lu  n  Lande  leb'Midcn 
Christen,  welche  »ich  gar  kein  Gewissen  darüber  machen,  wenn  sie  mit  den  Heiden 
SamoMa  oder  fltiso  essen  und  trinken,  dass  ist,  nach  beidnischero  Gebraneh,  einen  Ejd 
abstatten  sollen  (s.  tfflller).  Der  adulitische  Bischof  Mus&us  hörte  TiuQä  ntoi  Qi^ahv 
o^olaatixoi ,  da<.s  er  narh  i\i'r  Ins*  !  Taprnhann  frrknmmen,  fr!>n  tfnly  ol  ItyöfKvot  Ala- 
xoößiöt  (in  qua  iili  quibus  beatorum  nomeri  est,  longissimam  aetatem  vivere  asserontur). 
Der  Apostel  Paulus  (bei  Kosmas)  bezeichnete  das  Tabernakel,  als  tvnor  fov  xoauov  (ro 
&rn¥  ttoofuxoif).  Nur  nach  der  katapfanUaehen  (empirischen)  Betrachfamgaweite  lässt  sich 
der  Logos,  als  Jnbegtiff  der  cansae  primordiales  erkennen,  wogegen  nach  apophatisch- 
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ap«ciüatiTeir  Betrachtvngaweise  die  Satraag-  vom  Untmehied«  im  OBttliebeii  Teneliwjjid«t 

(bei  Erigcual.  Zwischen  Farinirmitta  (als  nächster  Himmel  unter  Wasawarti)  und  Tusita 
liegt  (über  il<  iii  lotzti  rrn^  Nirwaue -  watte  (s  Pridham).  Als  Patri:irr!ionsitzo  bezeichnete 
Papst  Kuulaus  X.  den  rümiächen  (des  Petrus),  den  alexaudriDischeD  i,des  AUrcus)  und 
den  antioebeniseheii  (von  Petrus  g«l«itet,  ehe  nach  Rom  kommend),  wfthrend  die  in  Con- 
ttentinopel  und  Jerus^aleut  zwar  auch  Patriarchen  heigsen,  aber  nicht  von  Ai»o8tel  eingesetzt 
rfml.  Pater  Huri  fand  das  Widcr-ipiel  des  Ti  uf'ls  im  Buddhismus  (CochinchinaVi.  wie 
Uiic  und  (iabet  (in  Lhassa).  iSich  in  Gott  und  durch  ilin  mit  der  Welt  Eins  fühlen  und 
wissen  und  wollen,  formulirt  sich  ala  Feclmer's  Deimitiuu  der  Keligiüu  (s.  Pfleiderer). 
Qui  maxime  «redaatnr  objecti  «t  homileB  esM,  maadme  plcrumqne  ambitiosi  «t  invidi  aimt 
(b,  Spinoza),  in  der  ^nyttloxpvyia  (als  stoisches  So]1,f;tgefühl). 

13)  Die  Ansus  diirc  hliAhren  (wie  NaHC  und  Ohrläpprhpn  auch  dir»  Ohrränder)  in  der 
(iteelwinksbay).  Neben  Nasenstücken  (auf  Neu-Guinea),  thej  bave  also  great  holes  in  their 
«an  (8.  Dampier).  Ken -Guinea  wurde  von  Korani  Konori  (nls  grosser  G«i8t)  geschaffen 
(m  der  Oeelwinksbay).  Die  Bewohner  der  Yandammer  Baj  ventebren  ihre  eigenen  Vei^ 
wandten  (nach  Bruyn-Kops)  Die  Papua  am  Ttanat.^  FItiss  brennen  sich  Striemen  ein 
(auf  Arme  und  Brust).  Scjtha«  sagittas  tingunt  vipcrina  sanie  et  buuiauo  sanguine 
(•.  FKnins),  Die  B«rgbewobner  von  Hisnl  verebren  Kamwari  genannte  Flgmen  (s.  Coor- 
engel).  In  Astrolabe-Bay  wird  in  den  Häusern  begrab«!  (s.  MaeUy).  Vor  dem  Begraben 
werden  die  Todten  in  Hfnischen  ansfrf"^tellt  (in  Wanikoro).  Bei  Tarrfcsten  dienten  in 
Neu-Island  Marken,  -Thier-  und  Menscheuköpfc  darstellend"  v.  Schleinitz  '.  Das  Canoc 
des  Häuptlings  (in  Neu -Irland)  zeigte  „the  figure-lie»«!  turned  inwards"  (s.  Belcher). 

^  .Dalxymide  identifidrt  Otahite  mit  Sagitaria  (bei  QolroR).  Die  Papnas  der  Macley- KAste 
bleiben  in  den  Dfirfem,  wt»  mehrere  Todesfälle  statt  gehabt,  nicht  wohnen  vnach  Mikluch- 
Maclayy  Dit^  ;in  Abhängigkeit  von  Dorfh'  mit  den  Karon-Papna  kämpff-nden  Snunson 
im  Arlak-<iel)irge  vertlieidigcu  durch  Aulziehen  der  Leiter  ihre  Häuser  (.auf  l'fahlen  an 
Felsen  ani^legt).  Their  chief  onuunents  are  Blne  and  Yello«  Bends  wom  abont  tbe 
irriöts  (in  Pulo  Salnida)  1699  (s.  Dampier).  Der  von  Vink  (1GG8^  entdeckte  lausen  Telok 
Bintuni  «»der  Telok  berow  wnrdc  von  Mc  riu.  r  jr^naner  crfnrsrht  '^1790).  Im  Macluers- 
golf  wird  Laboeau-batue  ^Aukersteuer)  dem  Itiya  gezahlt  (als  Abgabe).  Die  Mefureien 
(unter  dem  Baja  von  Salwattj)  handelten  in  Dorey  (XYlIi  Jahrh )  De  Ra4ia  von  Adi 
beeft  de  soevereiniteit  over  den  Alfoerseben  stam  Karoefa  (s.  Hemert).  In  1735  send  de 
Koning  van  Tidor  een  brief  aan  de  vier  Papoesche  Koninge,  inhoudende  een  allgemeen 
pardon  wegens  de  v  »rhoeu  begane  geweldenarigen  np  de  Knst  van  Ceram.  inot  last  zieh 
in  iiet  vervolg  daarvati  te  onthoudcn  (s  Leupe:.  Kapauer  i^neben  Skroe)  Staat  under  dem 
Ba4)K  Fattaga  (s.  Coorengel).  Das  Kfioigreieh  Koway  (neben  Kapia)  seifiel  in  die 
Staaten  Aiduma.  Nomatoto  und  Adi  (in  Wonim)  und  auf  den  Papua-Inseln  herrschten  die 
Kaja  am]>at  Waiijin,  Misol,  Waigamma  und  Salawati).  Eai  b  vill.ngp  has  its  own  great 
chiet  (^Injapata)  unter  den  Motu  ^s.  Stoue)  Bei  den  Quissauia  dienen  SalzblOcke  al« 
Tanicbmittel  (s.  Monleiro),  wie  in  Abjssinien  (Cacao  in  Mexico,  Ziegeltbee  bei  Mon- 
golen n.  s,  w.\ 

14)  «Die  Makahs,  wie  alle  anderen  Indianer,  sind  au.><soror(l.»ntlich  abergläubisch;  sie 
glaoben  au  Träume,  an  (Jfl'enbarungen,  an  Todesvorhersehung  und  an  die  Macht  von 
FerhnMn  fiber  die  Elemente.  Ein  Beispiel  des  Letstereu  fiel  unter  eigene  Beub- 
aebtwDfr*  im  April  1864  gab  es  onunteibrochen  stfirmiscbce  Wetter,  welcbes  ne 
verhinderte,  auf  die  Wallfischjagd  zu  gehen  und  zu  fischen.  Zuletzt  unterrichtete 
ein  Indianer,  welcher  vor  dem  Dorfe  llosette  5!u  den  Flattery-Felsen  kam,  da«f?  sein  Volk 
herausgefunden  hatte,  dass  Keyattie,  ein  alter  mit  ihnen  lebender  Manu,  das  schlechte 
Wetter  vemrsaebt  bitte.  Ein  Weib  nnd  ein  Knabe  hatten  ihn  bei  seinen  Beeebwdrangen 
gefunden  und  brachten  ihn  zu  dem  Stamm  snrftck;  worauf  das  ganze  Dorf  zu  Keyattie's 
W.diiiunt,'  '^''i"  "U'l  sHirte,  da«5fi.  wenn  er  nicht  aufrenblirklich  inne  hielte  und  sehöne?« 
Wetter  machte,  sie  ihn  aufhängen  würden.  Er  versprach  dieses  zu  thuu,  und  sie  gaben 
ibm  xwei  Tage  Zeit,  nm  den  Wind  nnd  die  See  zu  berubigen.  Der  Indianer  (&gte  mit 
Kre>sr  m  Emst  hinzu,  dass  wir  jetit  sebfines  Wetter  haben  Wörden.  Anf  die  Antwort,  dass 
das  eine  tböriebte  Bede  wlie,  meinte  er.  das«  die  Indianer  in  MberMi  Zeiten  flUg 
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gemeaen  wiien,  m  nach  Belieben  regnen  oder  blasen  su  laesen,  und  erwibnte  einen 

frischen  Fall  von  einem  Kwil'i  vtit«  -  Indianer,  welcher  nur  einige  vorhergehende  Sommer 
w&hrend  der  Hiinmt  Jahrcszeit  s(  hli'chtos  Wetter  ^--eniacht  hatte.  Die  Kwillcyuteu  hingen 
ihn  aaf.  und  unmittelbar  darauf  wurde  das  Wetter  schön.  In  deui  gegenwärtigen  Bciüjiiel 
hatten  wir  nrei  Tkge  nadiher  scbönee  Wetter,  nnd  die  Indianer  worden  in  dem  Olaaben 
bestätigt,  dasü  der  alte  KejatKe  den  Sturm  verursacht  hatte,  welcher  sie  Terliindert  hatte, 
in  ilir.  M  •  "aaoes  hinaus7,ugehen ,  uud  das»  die  Furcht  vor  dein  Tode  ihn  gerwunp*^!]  habe, 
deuHflbeu  zu  be&äuTügen.  Wie  si«  denken,  können  sie  durch  Träuuie  iilreignisse  vorher- 
erxlhlen  nnd  die  Kraidtbeit  oder  den  Tod  ibrer  Frennde  Torbemgen.  Von  einigen  wird 
VoramgeBetet^  das»  sie  mehr  in  dieser  Hinsicbt  begabt  sind  als  andere;  und  manch'  eine 
wunderbare  Geschichte  wurde  von  iliesen  Tirmmern  erzählt:  aber  in  jedem  B'-ispitl  hatten 
die  Ereignisse,  welche  sie  sich  angemasst  hatten,  vorhergesagt  zu  haben,  bereits  statt- 
gefunden Ihre  ^Nekrouiauzie  liegt  in  den  Fnnktiuuen  der  Ductoren,  (und  deren  Medicin)" 
(s.  Swa»). 

In  In  tli<'  Adjaihira  trilf  of  South-Australia  the  cereuionie«  are  ordered  to  }><■  h>A(\ 
hy  tht'  iH-udmaii  uf  tli<'  whule  tribe  )ty  bis  ni«'ssirj<r<  r  who  carries  a  niessapp-stick  niarked  in 
such  a  luaiuier,  that  it  nencs  to  ilJustrate  his  iiiessagc,  together  with  this  there  is  also 
aeat  a  eaered  banuning  instrament  (nach  Suttun).  The  meseenger  eatriee  a  meaeage-etick 
and  a  sacred  faimining  Instrument  (bei  den  Chepai»  in  Queensland),  wenn  ausg^-sandt, 
rar  Einweihung  tn  hAm  's  Howitt}.  Tiiere  is  one  community  wInVh  hc<^<.  it<  chirf  Ir^iii 
amotber,  because  it  has  not  yct  leamed  huw  tu  manufacture  a  head  chiet  of  its  owu  (in 
F^i),  in  a  stete  of  transition  (&  Flson),  wie  auf  Timor  (bei  Forbes).  Die  Hiuptlinge 
(Parghuia)  sind  erblich  (l)ei  den  Bouli-Doupis),  fiei  den  (Cabuniang  verehrenden)  Igorroten 
ist  di.'  I'riist'rschaft  dfr  Mriiiiiir  als  ^Iaml»urung'  und  der  Frauen  (als  Afitera)  erblich 
(».  Uans  Meyer).  In  Sparta  untersi-hieden  sich  tileicbe  ivftoKn)  und  Ueriiigere  l^vnofttioytt), 
Barbed  iron  headad  Javelin,  fnmisbed  wltb  an  amentnm  (aus  Centaral- Afrika).  In  der 
Sadmga  wird  nicht  famüienweis,  sondern  nach  Gescbleehtem  getrennt,  nnter  einem  Dache 
zusatniiionp:oIe1it.  Klopmcnf  among  the  Uippsland  Kumai)  is  the  recognised  form  of 
marriag«'  Huwitt  und  Fisonj.  The  dispersion  of  the  immigrant.<  hroke  up  and  scattered 
the  original  and  secret  Ilunanga,  but  fxum  its  ashcs  aruse  a  liuuanga  in  every  tribe 
(e.  Johastone)  unter  den  Haori  (ans  Hawaiki).  Bagnlnparebnna  (all  near  relations)  hei- 
rathen  unter  einander  {bei  den  Diyeri).  In  Madagascar  wurde  in  Löchern,  an  der  Zimnter- 
defVc  anjrebracht,  die  Seele  eines  Kranken  aufgefangen  ttm  si»-  wi.'dcr  tinzithaurhenl. 
.  The  priest«  bring  white  cluth  to  catch  the  soul  spirit  (^iwinb«nhej  of  the  depar(e<l  (auf 
den  Nieobaren)  beim  Todtonfest  (s.  Roepstorff).  Von  den  im  Kriege  untergegangenen 
Atniea  fanden  sich  nur  die  Scelett.  in  Hnhl-  n  (Juiaiia'.si.  Der  älteste  Sohn  des  Ffirsten 
wurde  Ton  si'inor  Gi'I.urt  bis  zur  Mannbarkeit  in  t  imMii  Hause  am  Gipfel  des  Bt  rtri  s  Duff 
in  Abtrennung  von  allen  Menschen  (ausser  Dienern  und  Elt«rn)  erzogen  (auf  Maugareva). 
Le  grand  ebef  est  le  ebef  i  l^oiaeau  (dama-anunani)  in  Neu-Caledoni«i,  wo  der  Teama 
au  der  Spitze  der  Stämme  steht,  und  dann  der  Moucauu  (s.  Lemire).  The  Kojahs  are 
the  artifictally  (Tt-afod  eunurhs.  in  •■ontradistinction  to  the  Higras  (impotents\  or  natural 
euuuchs  (s.  Shortt).  Beim  Begraben  ^auf  den  Nicobaren)  wird  die  Leiche  mit  Shanepannen 
(Flanken  aas  dem  Hols  des  wilden  Maugusteeu)  niedergehalten,  damit  die  Seele  nicht 
lurftckkehre  (s.  BoepatorlT).  Bei  Buddlos*  Besag  der  ^«lop«;  avf  qt^ittf  (Hnoaen)  er^ 
innert  Buttmann  an  die  um  die  Nachbarschaft  nn>-<  Brunnen  veranlassten  Vfr^inf^  (mit 
dem  Fest  cinfr  Brunnenfahrt  u.  s,  w.).  L'nter  Solon  wurde  die  gegenseitig'  Btniut/uiiu'  der 
Brunnen  geregelt  (nach  i'lato).  Der  Vertrag  (USöl)  verhindert  den  Sultan  und  die  Dattos, 
para  eelebrar  tntado  algnno  ö  aliaaza  de  cnalquier  genero  «on  poteneias  europaeaa  com- 
paikia,  persona«  etc  (s.  Escosura).  En  las  diguidades  religiosas  la  superior  es  el  Sarif  6 
SherifF,  y  sifrnen  el  Jabdi  y  el  I'andita  lin  Jolo).  Despues  de  la  antoridad  del  Sultan 
sigue  la  del  Haja-Muda  (s.  Pasos).  Die  mit  den  Kindern  ihrer  Herreu  erzogenen  fto^uxH 
(aas  den  Heloten)  konnte  aneb  in  die  lakonische  Büigerschirft  aufgenommen  werden 
(k.  Ailian.),  und  so  nannte  man  lur  oixoyi»^  dovlor  (otxototßa  d<T  AtluMior  .  In  den 
weiblichen  Qeheimotden  Ngembi  (am  Oabun)  werden  die  Igoi\p  im  Walde  aufgeniHnnMn 
(s.  Reade). 
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16)  B«ifn  fjann«n  des  halbjährigen  (oder  iweQ&hrlicheii)  NdOk  (that  the  spirits  of  the 

departed,  who  hare  died  since  the  last  Nd5k,  mj  be  driven  from  the  ubodos  of  men)  thft 
Nnhikim,  in  whirh  the  ghosts  'Kkjmrs^  mny  have  taken  refuge,  werden  in's  Wasser  gc- 
worfcn  (zur  Keinigiing).  Die  Öeelc  dos  Bakhwiri  gelangt  nach  Bela,  als  Kuheort  (s.  Buch- 
holz).  Im  I-ieichenhaose  wird  «in  groraes  Oetüininel  gemacht  (in  Fetn),  den  SrnnmAn  oder 
b5aen  Geist,  welcher  den  Menschen  getödtet.  zu  verjagen  (s.  W.  J  Müller).    Von  dem 
KleinrichtT  in  Kurticji  wiiri^f  f^i»^  Frau  dos  ^fax  liinistcn  Vasass  ht's  (foineindehaus  gebracht, 
weil  sie  die  Ortsbewohner  mit  ihren  Hexenkünsten  an  Leib  und  Leben  scbäilige  (1884). 
Majur  Forbes  hatte  einen  Ästrulogen  aus  den  Händen  des  YoUc*«  tu  befreien,  den  man 
«wingen  wollte  (obwohl  er  die  Ffthigkeit  lengnet«),  Begen  n  machen  (in  Ceylon).  Ans 
AnnoD,  dem  Abgrund  (b  s  lliki  ri.  slr'iint  Gwjn's  Fluth  (bei  den  Druiden)    Wi.^  der  (böse) 
Abonsani  im  Himmel  (oder  der  Krdei,  weilt  Sasabonsam  im  Walde,  neben  Hombax-liäumen  (bei 
den  Fantih).  Da«  Fest  l'särä  Abasi  wird  vor  dem  Essen  der  neuen  Yams  gefeiert  (iu  Calabar). 
Iis  noinment  le  diable  Iroeon  an  Mapouron  (in  Cajenne)  nnd  die  Candldaten  (der  Piaye«) 
wenlen  in  der  Epen^  genannten  Ceremonie  blutig  gerit  i       des  Marchais).   Motoro  hiesa 
Te-io-ora    li%'iug  god),  as  bi««  wnrshippers  were  not  eligible  for  sacrifices  (in  Maniraia^. 
Sagitta  tonet  (Vejovis)  ad  nocendum  is.  üellius).   Der  Fetischpriestcr  (bei  den  Eweera) 
reinigt  das  Dorf  Ton  allem  ßnsn  (Unreinen).  Die  Bogaier  oder  Zanbeipriester  (der  Aro- 
wakken) treiben  den  eingesendeten  Kraiikheitsteufel  (Jawahi)  durch  das  Hasseln  der  Ma- 
rakka  ans  (s.  LedderhoseV    Ak^nMii  kii^rhoudakb  i>t  üIm  r  und  Siltkoughikh  Koutrhinidiikh 
unter  d*^r  Mittelwelt  (bei  den  Alent^'n^.   Tons  les  ans  depuis  que  le  maiz  ou  petit  milhio 
est  semo,  jusqu'ä  oe  quHI  seit  de  la  hauteur  d^nn  homme  (in  Fida),  le  serpent  aa  ]«• 
serpena  attrappent  le  soir  et  pendant  la  nuit  les  jennea  filles,  qui  leur  plaiscnt  le  plas  et 
font  vr-iiir  cnra^'ees  (s.  Bn?:mnTi" .    Murua  (an  officer  possessed  by  tbi;«  tlir.-*'  Int,'li.'st  crade« 
in  Kgbü)  goes  as  a  mounier  to  tJie  funeral  of  anjone,  wbo  dies  free  of  these  gradcs, 
and  shakes  hia  Ekput  and  howla  (s.  Goldio).  Mon-da-min  (the  spririt*«  grain)  erwichat 
ans  dem  vom  Jfingling  im  Hingen  beriegten  Traumgeist  (bei  den  Chippewa).  The  Tungak 
in  addition  to  calliug  the  spirits  proper  (Ikhchingakh)  also  claimed  the  power  to  force 
tlie  souls  of  flereased  members  of  their  faniily  to  enter  his  (the  tungakn)  body  »The 
spirit«  or  principle  of  life  (lltkhlunghani  is  iuvoked  on  all  occasions,  but  principallj  in 
ease  of  sickness.  It  is  beliered.  that  he  appeais  in  five  distinct  forma.  A  creator  of  the 
worbl,  called  Knnalnkhta  also  occasionally  apjjears  in  traditions  of  the  coast  people 
(s  PetrofT).    l>or  beim  Fest  TiKiiilbnitzintli  der  Göttin  Hniztocihuat  geopferten  Frau 
wurde  die  Kehle  zugedrückt  (ihr  Schreii-n  zu  verhindern' .    Die  als  Wilialkyngis  Ein- 
geweihten müssen  sieh  eine  Zeitlang  des  Lantsprechens  entibalten  (bei  Port  Lincoln).  Von 
den  heiligen  Pflügen  wurde  der  buzygische  (in  der  Burg  Athens)  von  dem  GeschleoKt 
der  Buzyfri  ii  f^iliülf  f   am  Fest  der  Aussaat),  und  so  bei  JolofTs  oder  Siamesen  (in  China 
auch).  A  brutal  peculiarity  of  the  Egboship  ii»  this,  that  the  waut  of  a  singlc  variotj  of 
the  titie  will  expose  him,  wbo  is  so  unfortnnat«  aa  to  lack  it,  to  Ühe  ladiings  of  the  Idem 
of  that  partinilar  u'rade,  which  he  has  not  poieliaaed  (8.  Hntchiiisnn).    Ilii>  king  plaecd 
his  band  or  his  foot  <m  the  box,  in  which  the  serjjent  is  coufined  and  sonn  l>ecame  agi- 
tated  ^iu  Vaudouz)  bei  den  Arada-Negem  in  Hayti  (s.  St.  John),    lieniies  i.ithyphallisch) 
wird  auf  (Sribem  verehrt,  als  rtxQonounos  oder  i^^/cj  wjö«,  durch  fpfiniov  i6<poi  erinnert. 
The  Egbo-nmner  (in  Calabar)  represented  the  mysterious  beiug,  who  dwelt  m  the  bush 
and  executed  his  orders,  but  in  reality  was  m«  r<  ly  tlif  af:'  iit  of  the  native  ii<diility.  wbo 
constituted  a  peculiar  «ociety  under  j)retended  superaatural  sanction.   It  was  the  source 
of  higbest  autliority  in  the  cuuutr> ,  rendoed  tlie  members  absolutelj  aovereign  in  tbeir 
own  honses  and  farms,  and  nnited  the  forces  of  all  against  any  common  enemy,  whether 
extenial  uggression  or  senil*'  di>nrders  (s  Waddell).    Da  die  Königin  von  SafrraTJ  ilirem 
(lenuibl  'Ii»'  (Jebeininisse  des  Munibo-Yum!>o  entlockt  hatte  t^s.  Moore),  wurden  Beido  anf 
liathsbest hiuss  getödtct  (1727).   Bei  dem  Feüt  ZU  Ehren  der  Gottheiten  Elmig  und  Muugi 
bleiben  Frauen  nnd  Sciaven  entfernt  (am  Oamerun).  Beim  Bttgm  de«  Aldomaa  wurde 
der  Ukkon'8  Hocber  getrunken  (unter         MagyarenV    Der  die  Demeter  darstellende 
Prip'^tor  in  den  Eleusinien  zu  PJienos  nahm  ihre  Maske  an  (s  Paus.),  und  so  dient<?n 
Masken  für  die  naüq  der  Götter  (in  den  Mysterien).   Bei  der  Beschneiduug  am  Gambia 
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die  Stitume  Hörem  s  gehört  (s.  Jobeou).    Die  Dja^juman  (in  Bonnj)  tragen  (bei 
Kriegen)  den  Okonko  gmmutm  Nete-lnsug  (s.  KtAm). 

17)  Alemona,  dea  alcnda  in  utero  fetus,  und  zugehörige  unter  dii  minnti  (oder  dü 
incerti).  Atropos  schnotdet  den  von  d'-n  S.  liv,  rstcni  Cloflio  uiul  Larhesis  gespoimenen 
Faden  (unter  den  i'arzen).  Bei  den  ludiaixTu  ,iu  über -Kalifornien;  verbleibt  der  Mann 
(nach  der  Geburt  eine«  Kindes)  vier  Tage  lang  nnth&dg  in  der  Hfitte  (nach  Koeimiuitonoir), 
Nach  Abhaltung  dor  ('(luviid«-  wird  der  Vater  (bei  den  Caraiben)  mit  Pfeffer  gerieben 
(am  40.  Tapol  Xadi  den  Khionücr  dor  XaCioQaTot  oder  *Itaartiot)  kam  der  ChristOSgeili 
in  Taubengestalt  auf  Jesus  (bei  der  Taufe),  und  (nacli  Holsten)  vereinigt  sich  der  im 
himmlischen  Uehtiieib  praeexistirende  Urmenech  xe^aio^  mit  dem  irdischen  Menscheu 

18)  Die  Aleuten  veränderten  die  Benennungen  von  GegoiistSnden,  die  an  den  früheren 
Namen  eines  noch  Lebenden  oder  m-hon  fifstorlienen  erinnern  könnten  (s.  Weniaminow), 
und  so  in  Tahiti  (oder  Hawaii)  beim  Tode  des  Königs  (wie  in  Sibirien  der  Name  des 
Tttstorbenen  nicht  anegeapvoehen  wird).  The  We-ma-a-ha^-i  are  eonsidered  par  exeellence 
the  gods  of  the  hunt  (bei  den  Zuni).  The  special  pricsts  are  tho  members  of  Uie  Great 
Toyote  People.  (Sa-ni-n-kia-kwe  or  the  Huating  Order),  their  keepers,  the  chosen  members 
uf  the  Eagle  and  Cojote  geutes  aud  of  the  l'rey  Brother  priesthood  (s.  Cushing).  iltQ- 
ü§it  »uWnn  6  ^Itoty  Mtih  «otoS  nt^uf'üvtia  17  tipadwttt  tov  atrov  4  «tfo  toS  ^Uott 
ytvoftffi)  (und  xopij  als  xooo«).  Werden  die  Abiponen  (des  Stammef;  Xakaiketeigehcs)  durch 
die  Zauber  der  Schwarzkünstler  in  den  Loaparaika  poTiuniitcn  Zustand  dt-r  Raserei  vi-rscizt, 
80  sucht  Jeder  seine  WaiTcn  zu  verbergen  (s.  Dobrizhotter;  wegen  der  Gefahr  (wie  beim 
Amok).  Tor  mat^ga  xal  xv^w  wnvlmnivmf  ivoiua^ovat  (gnostisch)  die  Baalidiaaer 
(h.  TIk  >dor<  t).  Um  die  Kämet  (die  keine  gesdinppten  Fische  essen  dürfen)  zu  besiegen, 
rit'tli  diT  Jaktliino  1  Wahrsaprf d^ni  König  der  Foljrif  r.  die  f^'ekorhteii  Fisrlif  mit  Sc  huppen 
in  den  Bergteich  zu  werttta,  „weil  der  erste  Karucr  in  dieses  Wässerlein  aus  dem  üimniel 
niedergefoliren**  (s  Dapper).  Zum  Schutz  gegen  die  Löwen  nahmen  die  Samaritaner 
ehien  jAdiechen  Priest»  «a  (und  adoptirten  rieh  deeien  Beiigion).  Kinder  dflifen  (ni 
Mangcma)  das  Fleisch  von  Papageien  nicht  essen,  weil  sie  sonst  den  wackelnden  (Jang 
dieses  Vogels  »nniduimn  (s.  TJvinfrstono'*.  I>if'  Kolg-a,  d<'n«'n  das  Es?f»Ti  von  l'Vdt'rvitjh 
verboten  ist,  nennen  das  erste  Kimi  nach  dem  Vogel  Juva  (auf  desüeu  Kier  zu  treten  ver- 
boten Ist)  in  Quoja  (e.  Dapper).  Les  Pukagoulas  et  les  Bflloiis  (s.  Dnmont)  font  eeehei 
le  cadavre  (des  Fürsten),  im  Teniin  1  beigesetzt  (mit  dem  Speisetisch  der  Häuptlinge).  In 
Quoja  glaubte  man  nicht  .dass  der  Mensc  h  lodf  sey.  man  habe  ihm  dann  den  Kopf  ab- 
gekaueu"  (s.  Dapper).  Die  Potentia  acstiniativa  ergiebt  (bei  Thoiu.  Aq.)  instinctives 
Utthefl  (8.  Knaver).  Die  Caddoes  eetxen  die  Leichra  der  Krieger  den  wilden  Thieren 
aufi.  The  Senünoles  buried  in  hoUow  trees  (s.  Yarrow),  Wherever  the  chamäleon  is 
found,  it  is  regarded  with  feelings  of  dnnid  (s.  Rutherford)  und  di  r  Batangi  kehrt  beim 
Begegnen  um  (Unglück  erwartend).  Aus  einer  Begattung  mit  der  Nona  entstehen  trötter, 
HenseJien,  Engel,  Dämone  i,bei  Nieolana),  vnd  dann  in  der  mensehlichen  Geschichte  sendet 
die  Nona  F)ropheten  ans  (vie  den  Barkabbas).  Osiris,  als  Weber  des  bnntgesticktea 
Gewandes  (bei  Uhlemann"!,  schafft  das  hunttrowirktf  Tuch  genfifTfltpr  Kirho  (hei  I'h-^rc- 
kydes)  im  Peplos  (der  Mysterien).  Die  Machacalis  befolgen  die  Orakel  einer  sciiwarzcn 
Unze  (ans  nächtlichem  Verkehr).  The  Dahomians,  whose  tutelary  deity  is  the  leopard, 
eoaqneced  the  Orewhes  or  Wydaha,  wboee  object  of  adoration  is  a  snake  (s.  Adams)* 
„In  Niedersachsen  präsentirten  sich  -Abends  unter  5  Uhr  3  Reuter  am  Himmel,  darvon 
der  Eine,  so  vorritt,  auff  einem  weissen,  d^r  mittlere  auff  einem  ffranen  nnd  der  hindterste 
aufi' einem  schwarzen  Pferdt  gesessen"^  (24.  Jauuar  Itiöl).  Zfi't  nanias  (nannat)  üXb  ßaßa 
(phijg^eh)  oder  Bnyatoe  (9.  Hesych.),  entspricht  (peniseh)  Bega  (Gott).  Der  (bOse)  Leiha 
schreckt  in  Ven»andluugen  (in  Dahomey).  Die  Seele  einer  kinderlosen  Frau  g«  ht  in  das 
Feuer  'Motoni^  in  Zanzuchar  (s.  Homer).  0  yo'f  vfijuot  iJjUii'  u.'int'cao;  Jiau^yn  (b. 
Joseph.)  für  die  Hebräer  (des  Gesetzes).  Ilohes  Fleisch  zu  essen  wurde  als  heilige  Sitte 
dngef&hrt  zn  Napata  (im  Anunonstcmpel). 

115)  Vnr  dem  in  si  in<  in  unbedachten  Hause  vom  Regen  nicht  benetzten  Fetiiero  (doS 
Binnenlsades  an  der  Goldkäste)  haben  die  Seelen  (beim  Tode)  zu  erscheinen,  s*il  trouTO^ 
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qu'ila  ont  bien  vecu  U  les  envoje  en  paix  dans  la  jouissance  du  bonheur,  mais  s'ih  n'ont 
pas  bieo  vecu,  ils  l«i  f«t  monrir  nne  seconde  fofa,  en  l«s  finippaiil  tfim  bois^  qni  «sl  foit 
npris  et  qu'il  tit-nt  tot^jonrs  des  devant  sa  porte  (s.  Bosman).  Thesou»  steigt  in  der 
Schlacht  bei  Maratlutn  ans  rlf-r  Rr<lo  s-  inoii  T,:in<Isl.nitt>n  zu  Hülfe).  Di'f  aittnfttt^ta  dient« 
später  nur  als  Uebuiig  in  den  ürniuasieD  in  Maugaia  noch  bei  den  Leichenfesten)  Der 
örtliche  Schutzgeist  {Ztoitw)  heisst  atotxui  (s.  B.  Sclunidt),  »b  Immi  (bentxend).  6«Qiin 
(s.  Cenaor)  assidiras  oluervator  adpoaitiw  est  (dem  Menschen),  önffituy  ar^Qt  avuna- 
(liornttti  tiiti'i  ytifOftirtf),  /jvarnywyöt  tov  ßfov  Aynfiös  (8.  Menaudcr:.  pliiini/isrlipn 
Kaufleute  bildeten  in  Rhodos  eine  Corporation  (•}  ovyoJo^  itLr  TvQitoy  f^nÖQoty  xni 
ymoMii^ffwr)^  die  sich  nach  dem  speciellen  Dienst  ihres  Schutzpatron's  (des  tyrischen 
Henides)  'ffguMMmnt  nannten.  BattjaHsM«  desseii  Kniee  (beim  Beten)  im  Stein  cn 
Bnwainvrlle-saye  abgedr&ckt  blieb,  erhielt  durcli  O.  iTrim  >Ut  Erde  Zugang  für  Verehrung 
von  Bu  l.lhii  s  Reliquien  f  S  p.  «l.  .  Vi'frm  krmik  dunli  die  Mahimbo  od<^r  Ahnen,  (die 
Speise  verlangen),  r^e  Malgache  fait  sikalara-  Opfer\  oder  nift,  wenn  einem  Musaro 
(aux  sortilege»  d*nn  d«  im  parants  virant«,  jalonz  de  sa  prospiriti)  die  Ursaebe  sa> 
((eschrieben,  einen  Ampisikidy  (sorcerer,  devin),  qui  lui  dit  la  bonne  aventure  (vampila)  und 
die  Heiltniftol  's.  rn^ttiaryV  Nannj  dit'  Spinne)  webte  Mt-Ti- rh-'i  -11111  dann  (als  iWo^p 
weggelaulen)  aus  «iein  Rest  des  Stoffes  den  kleinen  Nannj  (der  ^Käuke  uud  Schelmstücke"), 
neben  Gott  Niumboo  und  dem  (bösen)  Sissa  (ia  Akra),  sowie  dem  mftnnlieben  und  «cfb- 
liehen  Geist  mit  Boten  (TiO'Tie)  und  Sohn  (s.  RAmer).  Anf  der  Fahrt  rar  jenB«itig«n 
Insel  wird  die  Seele  (in  Australien)  von  einem  Vogel  begleitet.  In  Aura  werdi-n  .die 
Frommen  und  insondf^rhf^it  Dieienifrf^n.  welrhe  anf  ihrem  Rptte  /Mattet  sterben  und  an- 
sehnlich begraben  werden,  v<m  tiott  gewürdigt  werden,  sie  aufzunehmen*^  (s.  Roemer). 
Von  (thessalisehen)  tftvxttymyoi  wird  ein  tf-majua  »egtfgvp  beraafgefiihrt  (bei  Bniipides). 
Am  neunten  Tage.  l»is  zu  welchem  die  Si  t  lc  ;ni  den  Ort  der  Rnhe 'Heia)  gelangt,  beginnt 
das  Todtenfest  (bei  Bakhwiri  .  WiV  Aif  Se.  l..  ti.  zfichuet  Kra  den  bei  dem  Leichenbegingniss 
eines  Vornehmen  geopferten  Sclavcn  (bei  den  Odschi).  In  der  Uias  ist  dem,  der  eines 
geiwaltsamen  Todes  sterben  soll,  schon  bei  der  Gebnrt  eine  eigene  Ker  raertheilt,  die  ihn 
fOr  bestimmten  Zeit  ereilt  (s.  Friedxeich).  Bei  Neugriechen  heisst  es  Ix'  »f^i»'  laxia  (der 
Beliebte)  in  I^nfiTscln-idunir  firi.^-;  pnton  unrl  liöscn  S(  Viatt<^n  (r  B.  Schmidt).  An  der 
Spitze  der  nach  dem  l'ode  des  Küni^'s  ;in  J^oangO;  herrschenden  Grossen  stand  der  Ngauga 
moumbi  (Leichenbewahrer)  genannte  Friuz  (s.  Pechuel).  Beim  Tode  des  Königs  werden 
ihm  sdae  BegMter  nachfesandt  IQr  Obin  Ekpn  (Ohostland)  am  Kalabar  (s.  Waddell). 

20)  Zauberei  (Iddön)  wird  von  Abia-idiön  geübt  (in  Calabar).  Hermes  sendet  Träume, 
als  rjy^rwo  it'tfnun'.  Wie  die  jungen  Nereiden  wohnt  Cupido  in  einer  Mu'srhf'l.  T^n  dem 
(neben  dem  Schlaugeudicnst)  dargebrachten  Calt  (in  Judah  oder  Wbjdah)  la  cereiuonie 
est  d«  8*amembler  au  pied  d'on  arbre  (s  Orandpinre).  Im  Wasser  des  Topfes  nehm  dem 
Hanse  (bei  Popo)  schwinmit  eine  geheili^e  Vümte,  v^  r-  lirt,  weil  ohne  Erde  wachsend 
(s.  Isert),  wie  Lotus  {und  Tulsi;.  Palaiii*'(l-'>,  «ii-m  die  Wiss<^nsrli;»ften  zu  danken  sind 
(8.  Phüostr.)  schreibt,  ohne  die  Buchstaben  erfunden  zu  haben  (bei  Jarchas).  Das  An- 
aehen der  Bnchreligion  hat  von  den  Harabuten  (als  „Bookmann')  der  Fdlnta  vdter 
gewirkt,  auf  die  NegenttAmme  (bis  zur  Alphabet-Erflndnng  bei  den  Vey).  Hieroglyphisehe 
Schriflfn  ünden  sich  bei  den  M"ssr)  ('hina's,.  Quam  quisque  norit  artfni,  in  h<w  sr-  .xer- 
ceat  (in  Selbstbeschr&nkung).  Ein  am  Weihnachtsabend  geborene.s  Kiml  wird  zum  K;di- 
kantsaros  (der  ein  Sieb  zum  Zählen  erhält,  aber  nicht  bis  auf  drei  kunnncu  kau»  .  Die 
Seelen  der  Pn^heten  sind  fein  nnd  fftr  das  Lieht  empfbiirlich,  das  in  sie  eindringt  (a. 
Jehuda  Hallewij.  Beim  Addiren  gebrauchen  sie  die  Finirer  und  Zehen,  anr}i  Hölzchen 
und  Stein»-ben  'in  Dnrf^b".  nm  d^n  Vfrlnnf  der  Tti^i^  und  Nächte  zu  messfn,  lipilioncn  sie 
sich  eines  Bändcheu.s,  und  macheu  darin  Knoten  (s.  v.  Hassclt).  Auf  der  Insel  Bau  fmden  sich 
alte  Opfersteine.  Von  dem  ans  dem  IBmmel  gefallenen  Raupt,  das  Valeral^oa  (space) 
anf  seinen  Sitz  aufsteckte  (s.  Tumer)  »sprang  the  four  livisions,  Bast,  West.  North  and 
South"  (auf  S;nnr)u\  Von  «n'nfin  v(»rzogenen  Lii'blin^LTskinilc  an^^g-e^prnrhen,  mag  eine  nun 
gedrecb^lte  Phrase  oder  W'ort-KntsteUuog  in  den  Gebrauch  Aller  übergehen  (auf  Fyi). 
»Jede  Vexindenuig,  die  das  mmadisehe  Sein  als  solches  treffen  wfirde,  wbre  gleich  «einer 
Temichtitng*',  nnd  ,daram  ist  das  substantielle  Entstehen  nnd  Tergdien  die  einige  Ter* 
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Änderung,  die  Aristoteles  nicht  als  Bewegung  gelten  l&st"  (s.  Knaner).  Ein  Dorchwandern 
der  Labyrinthe  (chemiu  de  Jävsikm)  unter  bestinuntan  Oebeten  galt  al«  Ermti  fBr  eine 
PügetCehrt  nach  Jenuatem  (wie  in  der  Kirche  von  Rheims).  C'^tait  nn  des  pajs  leg  plus 
riants  fhfi  Cap  Pierson)  nnd  Neu-Guinea  (s  Dentiffustt'auxV  In  der  gewöhnlirhfn  Role 
ist  es  characteristisch ,  dass  die  Stimme  bei  keinem  Laut  auf  einem  bestimmten  musika- 
lischen Ton  verweilt,  sondern  best&ndig  entweder  in  die  Höhe  oder  in  die  Tiefe  gleitet 
(t.  Victor).  Thon  Bring  penons,  npon  whoM  auppoMd  pereeptions  the  pbenomenon  of 
the  mental  and  physical  companionsbip  of  thf  comiilomcTitarT  Imng  luis  forcffl  itaelf 
during  many  years  hare  discovered  in  oach  instancc.  that  they  are  united  with  a  „Symp- 
neoma*,  free  from  the  gross  extemai  coveriog  of  onter  body,  with  whom,  in  virtue  of 
^edal  idioeynerasiee  of  Constitution,  eomnumieation  eetahlishee  itsdf  hy  new  derelopneiiti 
in  sense  of  sight  or  touch  or  hearing  (s.  Oliphant).  Der  phjsiealischc  Hauptgrund  gegen 
die  Schwerkraft  ist  der  Umstand,  da«»  mau  I?t  wofninp  nur  von  Bewegung  ableiten  kann, 
niemals  aus  einem  starren  Zostand;  hierin  beruht  der  Irrthnm  der  Uravitationshypothese 
(8.  Retlnriseh).  Nor  auf  den  dogmatieehen  AvMpmch  der  WiMensehaft  vnd  FUlloBopMe 
die  Saehe  tn  erkennen,  wie  sie  in  sich  ist,  nie  auf  dio  rinpirische  Keantniss  der  Er- 
schcinungra  als  solclie,  und  deren  ethnischen  Goltrauch  int  l^flten,  noch  selbst  auf  die 
Forschung  nach  dem  Verborgenen  (s.  Natorp)  eretreckt  sich  die  (negative)  Tendenz  der 
Blceptiker  (als  Negation).  Die  C^r^erf  (der  SkeptiJcer)  dauert,  ohne  ngonttva  (im  Dog- 
matiarMi),  bis  im  oi]utior  das  Oesets  sich  zeigt  (als  endeiktiselias  in  indicftiin).  Anf  den 
Samaritaner  Dosith^ns  folgen  die  drei  Häresien  der  Pliarisner,  Sadduc&er,  Herodianer 
oder  Essener  (bei  Hippolyt.),  »*TntJ»ij  iwk  tpiXortoq-ltav  ö  rnlikalog  'lovia;  riyffiwf 

xaiiat^  Joseph.)  Der  Schriftkundige  {yQoftfiattvt)  hei&üt  Sopber  (seit  Esra).  In 
y4pt»t  nnd  *i^9ofm  Ssdert  deh  die  forma  snbstantialiB.  Arn  ftoiw^e  vnd  itnrti  gelit  die 
ftoya(  hervor,  während  Andere  dem  hvitoq  noch  ein  Ogdoas  vorgehen  lassen.  Das  Concil 
(der  Bilderstürmer)  zn  < 'onstantinopel  [754  p.  d.)  „rügte  das  thöricbte  Vorhaben  der 
Maler,  die  um  schimpflichen  Gewinnes  willen  darstellten,  was  nicht  darstellbar  sei,  selbst 
MBdehtlicli  der  Bilder  der  HeiUgenf  welebe  mit  todten  Farben  dannstellen,  «ihrend  sie 
in  solchem  Glänze  leuchteten,  eine  Nachahmung  heidnischer  Sitte  sei,  im  Widerspruch 
mit  (lor  HrifTnung-  dfr  Auferstehung"  (s.  Piper).  Le  chri-^tianisrne  est  la  revelation  de  la 
vie  divine  pour  laquelle  nostre  aue  etait  cröc,  et  il  nous  l'ait  sentir,  que  nous  sommes 
aar  la  terre;  il  nons  dornte  la  nostalgie  du  dd,  il  empUt  notre  coeur  d'aspiratioiiB  infinies, 
qni  ne  peuvent  se  röaliser  ici  bas  (s.  Virienz).  'Eß^at^s      'EUmic  ywmaot  intxvQtiK 

dl  t¥  ffJ  iäi(f^  i']y  9vQay,  uftoiiH  nnyil  ovoay  i^  in<ptfi  liOtyi^v,  ftr,  nQÖiiQoy  dtavot- 
n^p  ity  r,}t(itay  ic  A%\  Jritl  iffar  rd  free  inttyäygt^y  nvtijy,  roft  dl  ditd  juorav 
toi  M>Ot*»"lf"'^ot  u¥«tji9%t9m  «fit  •»  nolv  tntaxwom  ovif§xlt§»9ij  d}  UUy^  (a.  Panmk), 

am  nstcrf<'st  (beim  FetiPr- Zauber).  Die  Pharisäer  erklären  HandTtminreinigung  durch 
Schritten  der  heiligen  Bibel  ^nicht  jedoch  durch  die  Homer' s)  aus  lAehc  dafnr  (.hr/nim). 
Für  Gefahr  etwaigen  Scheintodt's  waren  die  Grüfte  offen  (in  Jerusalem),  und  das  Gesetz 
erianbte  am  dritten  Tage  daa  Grab  in  Ofben  nnd  naeh  d«n  Todten  sn  sehen  (l^igaliotli 
Aacher  Mocd  Katon).  Unter  den  36ö  Himmel  (als  Abraxas)  stand  ..qui  Judaeorum  putatur 
essp  deiis-  au  der  Spitze  der  slohr-n  Sinnes-Engel  (hH  Rasilides>  Oeppos,  id  est  lupercos, 
dicebaut  u  crepitu  pellicularuui  ^s.  Paul.  Dial.;.  i^uietalis  ab  antiquis  dicebatur  Orcus 
(«.  Festaa).  Die  Enpnsa  hat  ebien  eheniai  nnd  einen  Eselsibss  (wie  die  Lainia).  'Stpfeta 
y^ufifiaitt  wurde  als  Anmiete  getragen.  Im  Grabmal  des  Ajax,  als  vom  Meere  zcr.stSrt, 
wurden  menschliche  Gebeine  von  11  Elh-Ti  Länge  gefunden  (nach  Philostrabisl  Der 
Algerier,  wenn  auf  dem  Wege  verirrt,  wendet  die  Kleider  um  (s.  Certeux),  wie  man  die 
Sehnbe  reritehrt  anzidit  (bei  Wnttice).  Ein  dreiängij^'er  Jupiter  (aus  Troja)  fand  sieb  in 
Argos  (.zu  I'ausaiiias'  Zeit).  TrecentoB  Joves  et  Jupiteres  (bei  Varro)  sine  capitibllB  (a. 
Tertull.),  knowledge  is  power  (Tr.  Bacon).  Die  für  Apollonios  Th.  ge?5ffneten  Thnre  des 
Tempels  der  Diktynna  schlössen  sich  hinter  ihm,  als  im  Gesang  der  Jungfrauen  zum 
Himmel  steigend  (s.  Fhilostr.)  In  framösiscben  Gräbern  fanden  sich  Qeldst&ck«  im 
Schädel,  mit  der  Anftehlift  «tribntiun  Petri"  (s.  Rochholx).  Dem  Todten  wird  in  gritnem 
Knge  Wasser  naohgegossen  (in  Frankm).  Das  Stroh,  wornnf  die  Leiebe  gelegen,  wird 
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im  HaoM  Terbnmiit,  damit  der  Todte  Rnhe  habe  (in  BShniftii),  oder  an  die  Dor^rense 

hingeworfen,  damit  sich  der  Todte  bei  ilor  Rückkeiir  darauf  ausru}ii'   in  Ostpreti^sen). 
Das  Stroh  der  Leichenltnlir»  wird  an  iii<-  l><>dgrpm'*  geworfen,  dass  der  Todte  dadurch 
aofgehalton  werde,  oder  (weil  dem  Todten  gehörig)  au  der  Kirchhofstbür  gelaeeen  (e. 
Wttttke).  Wenn  die  Ifaterie  ütk  in  der  FHtatitt  findet^  liliel»  mir  da»  Qesets  (ab  I>luuinna 
im  Nirrana  erf&llt).  Nach  Auslegen  der  Ldehe  wird  Sah  Terstrent  und  da«  Zimmer  mit 
Besen  ppkfhrt  (im  Voigtland)  durch  E\f>mVatnrfs  fwogpr^-r^n  die  Congesen  die  Hfitti-  nicht 
fegen,  weil  die  feine  Seeleusubstauz  von  dem  Staub  belästigt  werden  könnte).  Die.  Kappen 
tragenden  Incuboncs  konnten  lor  Hergabe  der  gehüteten  Schätze  gezwungen  werden  (bei 
Petrott.).  Tor  der  Yamefeler  darf  Ton  den  Erstlingen  nidit  gegeesoi  werden  (in  Aaiiantfe) 
und  für  die  Laien,  die  vor  Darbringung  der  Erstlinge  an  die  Priester  davon  cKi^on  sulltcn, 
sind  Strafen  festfjesetzt  (im  Terumoth  des  Talmnd).    Diva  l'otina  potionem  ministrat, 
Educa  cscam  prat-bet  (s.  Aug.),  und  durch  Cuba  i,».  Douat)  cunis  trausferuntur  cdie  Kinder). 
Jovera  lapidem  (s.  Gellius)  rerwandten  die  Römer  (mm  Sebwnr).  Nidkend  bejahte  die 
Frege:  „visne  Romam  ire",  Juno  (auf  dem  Wege  von  Veji;.  Gi  äbt  der  Bushman  für  Wasser 
am  Kuisip,  so  bedarf  es  (um  Krankheiten  zu  verhüten"  ,  vrtrlu  r  «Mne»  «offering  to  Toosip, 
the  old  man  of  the  water"  (s.  Alexander).   lu  aacria  Martern  patrem  Venerem  genetxicem 
unter  den  Römern  (s.  Maerobins).  The  Hoquis  (unter  den  Pneblo)  believe  in  a  gre«t 
faÜier  liring  whcr«'  the  sun  rises,  and  in  a  great  Mother,  whose  lionif  is  whoro  the  sun. 
goos  do-wn,  tli«'  l'atlur  is  the  {nihcv  nf  evil,  war.  pesfilc-nro  aii<l  famine,  but  from  the 
üothcr  are  all  juja,  peace,  plenty  and  hcalth  (s  Bancroft).    Die  Nereiden  tanzen  im 
'W^ehrind  (anf  ^ynthns).  Das  Gespenst  Taringabere  erscheint  mit  Eatzengesicht  (bei 
Maori).   In  Neu-Irland  wurde  der  Gott  Kaunua  verehrt  (nach  Muddlock).   In  Yap  wurde 
ein  ("roLoilil  verehrt  (nach  Cantova).    Saltantes  Satjri  (wie  die  Feen).   Elisa'»  Vorher- 
sagung iler  Schwangerschaft  wird  aus  einem  vertrauten  Umgang  des  Propheten  selbst 
erklärt  (bei  Scherer).  An  der  Spitze  des  OOiterkampfcs  (in  Aegypten)  stehen  Menta  uud 
Atmn  (Tmn).  Das  Gespenst  Ndsondu-Sambo  stiehlt  Fisclie  in  Fqi,   Im  Tempel  von 
Slakoia  war  der  .Steinsarg  des  Uiesen  Tuorangi  begraben^  neben  einem  Stein-Idol  (in  Neu- 
seeland).   Der  haarige  Maori  schreckt  in  den  Hergen  (bei  den  Maori  :     i  )!>■ 'F'ndp?itir<?arhe 
wurde  durch  die  Tahua  tutera  genannte  Ceremuuie  herausgefunden  ^aul  Taiiiti;.   In  Kapa- 
nni  (aus  Barotonga  bevölkert)  wurde  Gott  Make-make  verehrt,  mit  Moai  oder  Steinbildern, 
fiber  den  Gr&beru  der  Ariki    Die  Maori  fürchten  den  Kiesenfisch  Tauiwha.  Tung^aroa 
(roa,  weil  entfernt)  wird  in  Tonga  verehrt.    In  Tahiti  folgt  die  Fhith,  als  sii  h  (\\-'  liaken 
de»  Fiächci-8  iu  den  Locken  des  (iuttes  Uuahota  verwirrt  hatten.   Der  urst«>  Mond  wird 
von  den  in  Dozeh  ZnrilekgebliebMien  jubelnd  begrOsst,  weU  von  den  anf  der  Reise  ab- 
wesenden Verwandten  ebenfalls  ^osih.  n    s    v.   HasseU).     Durch  die    Vom  Palinwein 
stehlenden  Morg'»!isfim  Samfari)  erhaiteiir  i  rurlit  ^(■liwäiig<'rf r  Mansaaniakri  oder  Man- 
goendi  die  Mutter  Konori's  (nach  der  Insd  Nuefoor  fortfahrend;    In  Doreh  wird  dan 
Bild  des  Verstorbenen  von  den  Leidtragenden  anftftttowirt,  oder  Ckgensttede,  die  er  in 
Gebrauch  hatte  (wie  Telb'r,  Messer,  K8st<  Ikh  u.  s.  w       Auf  das  Grab  wird  '  In  Korwar 
(AVtbiM  des  Vaters  imd  der  Mutter)  gestellt  i^in  Doreh),  so  dass  di«-  .Mirn  nverehrung  sich 
mit  zweiter  (ieneratiuu  erneuert  (wie  sonst  mit  dritter).  Die  Kokinsor  oder  Zauberer  (ia 
Doreh)  heilen  Krankheiten  (s.  Rosenberg).  Leibliehes  und  Geistiges  bilden  (bei  Thont. 
Aq.)  die  beiden  „principia"  (s.  Knauer)  gleich  Rupa  nnd  Nama  (in  den  Khanda).  Fi&r 
schlimmsten  der  DanioTit'  «^alt   auf  Kephalonia)  lo  xovtaoJutfiöfio,  als  lahmer  (Hiukeboin^, 
und  am  scliwersteu  zu  vertreiben,  weil  (der  Langsamkeit  wegen   letzter  (und  stets  noch 
anf  lotsten  Sehudenstreich  bedacht).   Raka  bewahrt  die  Winde  in  dem  von  seiner  Mutter 
eriialtenen  Korbe  (auf  Mangaia).  Die  Juden  waren  in  der  WQste  mit  Engelspeäae  genftlurt 
(des  MannaV    Tu  alli:r'mr-in<^r  Mnnkolhoit  la;.:  'b'i-  Tlirnmcl  auf  iLt  Erde,  bis  durch  die 
Brüder  Nalean  und  Laki  eutporgehoben  (anf  Nikiuiau;.    Nach  den  Targ.  Jon.  ist  der  in 
den  Himmel  versetzte  üenoch  der  Metatron  (Himmclscauzler)  geworden  (s.  \Viner).  Dsla 
Flötenqdd  des  ffirten  um  Mittag  wedct  den  Zorn  des  Pan  (b«  Theokrit).   Annakoe  (oder 
yi(t't((xi,i)  wird  (in  Iconiniu  v«  r.'brt)  mit  Henoch  identifirirt    liol  Ewald).    Die  beiden 
Augen  Avateu's  (hali)  Eisch,  halb  Mann)  sind  selten  gleichzeitig  zu  sehen,  da,  wenn  die 
Sonne  in  der  Überwelt,  der  Mond  in  Avaiki  scheint  (für  Mangaia).   An  Stelle  des  dem 
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Kaitor  goweüit«!!  Tciiip«!^  bMile  Carl  1Ik(«11  anf  dem  Kcilerbwg  oder  Chriit«Bb«ig  efaia 
KikIm  (716  p.  d.).    Beim  8««l«iigedärhtnis$  werden  die  in  dem  Buch<>  Kunteroa  toi^ 

gezeichneten  NuTii.n  angeführt  (im  Kaddisrh-G.  tu  t'.    Die  Thrazier  hrachten  ihrem  Gott 
Pleistorus  Menschenopfer  (s.  Herodot;.   Dem  Saturn  werden  Menschenopfer  gebrach»,  und 
zwar  (nach  Lactanz)  de  puot«  Aouiiliu  (s.  Majerhöfer).  Indem  der  Priester  im  Wasser 
des  Topfea  durch  Befragen  des  Okr»  erkannt«,  daas  im  Kind  die  Seele  Ton  Lomo'a  Vater 
wiedcrgekammcn ,  wurde  Lomote  (Kind  «It  ^  Lomo)  als  Name  ertheilt    The  sun,  a  man, 
frum  whose  nnnpit  brightness  proceed-  il,  livi  il  fonrsrrly  on  earth  (8.  Bleek)  bis  im  8ciilaf 
an  den  Himmel  hinaufgeworfen  (b«i  den  Bufihmanj.   Tangarua  came  nght  up  tiirough 
Pwifttk»  head  (s.  Gill)  oder  ans  einem  Abeeaa  am  Arm  (auf  Hangaia).    Die  Piieateir 
(8aktn>t*ba)  felem  dem  Gott  Tokom  da«  Fest  Yelbola  (hei  den  Wogulen).   The  Moon  haa 
the  power  of  talking  because  he  beloiifrs  tn  the  Mantis  ii<  i  «len  Bushman  i.    Wenn  nach 
Abtrennung  aller  Seelen  von  der  Materie  die  Flammen  ausbrechen,  lässt  der  Umophoros  die 
von  ihm  getragene  Erde  in  die  äussere  Finstemiss  fallen  (nach  den  Manichäcm).  Kec 
naqnam  dem  abeeidit  Tema  oeeano  diaaociabili  (a.  Horns).  Sa  lat  lüeht  inuner  walir, 
dass  die  gerade  Linie  die  kürzeste  ist  (nach  Lessing).   Nach  den  Manichäem  entstanden 
dif  Iiämonf  .de  l'agitation  tiiiniiUn^^use  de  la  Matiere"  (s.  Beansobre).  An  dem  Manidan- 
gaby  heiligen  Hafcnplatz  (oberlialb  Mc.  Carthj  Island)  die  Neger  „present  the  luore  ho- 
Bonrable  part  of  lüs  body  over  the  Tessera  ride"  (a.  Poole).  El  Yambo  (animal  honroroso) 
ae  flja  ordinaiiamente  en  el  vientre,  ciitio  lus  integtinos,  pero  otras  T«ees  anbo  al  pecho 
y  ftiin  al  pescuezo  (in  (^l^is^ll^,  beim  'i  od«'  ilun  h  den  Fi^ti/'-rn  aiisfremiren  und  zerstn«  k.  lt 
(8.  Ixadier).    Zu  Charai  wurdeu  die  Götter  als  vierecJuge  Steine  verehrt  (a.  Pausauias). 
Mit  dam  Zer&ll  des  Leibea  estdlei  die  Seele,  daa  Joch  vieldnldender  Knotdilaehaft  tob 
aidi  atoeaend  (Apollonina  Ton  Tlorana),  die  Balken  der  lotsten  Wohnung  serbreehend  (beim 
Kin^rehen  in  Nirwana).  Das  Hervorrufen  der  Seele  aus  der  Unterwelt  durch  einen  Zauberer 
wird  von  dem  Pri'^'itpr  Kalasiris  für  unbeilig  erklärt  (bei  Heliodor).   Als  Gott  Crü  oder 
Cni  wurde  der  Baum  Manipejro  verehrt  (nach  Alvaro  Yelho),  neben  der  Sonne  oder 
Bemthema  (in  Sierr*  Leone),  und  Tor  dem  Kriege  wird  dem  Odtaen  Ymeil  geopfert  Kaeh 
den  Fulah  entsteht  Erdbeben,  wenn  der  die  Ei*de  zwischen  den  Hörnern  tragende  Stier 
(der  durch  Athemholen  Ebbe  und  Flufh  orzfnpt^  krank  wird  (s.  Winterbottom"».    Die  zur 
Trauer  bestimmten  Frauen  (bei  den  BuUamer)  müssen  sich  geschlechtlicher  Mischung 
enthalten  (a  Matttiaire).  Die  Gnaragoa  am  Flaase  St.  Ifignel  (zwischen  Mozoa  und  Chi- 
qnitoa)  stammen  Ton  Tamoi  (mit  l^iisen  verehrt).   Die  Gnanai  assen  keine  Enten,  nm 
nicht  träge  zu  werden  'j^leirli  langsam  wafsdielndtn  Tliieren).   T>ii>;  Ftiifr  im  T.muji.'I  zu 
Mantinea  durfte  nicht  ausgeiien  (s.  Paus.).   Die  Aegvpter  meinten,  cuf  ra  uvio^ta  tö»' 
noiafiCy  xal  agdn»  fit;  ä()Ot;(>ac  notüvvxu  ra  inxfjva  Inn  t^;  "latiog  (s.  Pausan.).  Die 
Materie  im  Sein  eines  eigenartigen  Prineips  ist  in  der  That  liichta  als  die  logiseha  MSg^ 
liclikrif,  von  der  vergebens  versucht  werden  würde,  sie  zu  scheiden  (8.  Bertling).  Kalovot 
rtyyidJui    die  Phocäer)  die  (Jenetyllyden  (s.  Paus.).    Für  Aeaeus,  Sohn  der  Aeirina,  nach 
inenschenleerer  Insel  gebracht,  schuf  Zeus  Ameisen  zu  Menschen  um,  nad  der  Sohn  Peleua 
«nrde  mit  dem  Bmder  Telamon  (wegen  Ermordung  des  Halbbmden)  ▼»'bannt  (nach  Thes- 
salien \  Der  Titan  Anjtus  (firsieher  der  Juno)  stand  bewaffnet  im  Tempel  der  Demeter  (und 
Dfppi.ina  \   Athenai^'nra?'.  Theophilus  und  Justin  hatten  die  Hebräische  SilivHc  ;i.r  sit  h  und 
gebrauchen  sie,  ohne  die  Quelle  zu  altnen,  woraus  die  Weissagung  derselben  getJussen, 
SU  ihrer  Argumentation  gegen  die  Heiden;  Clem.  Aler.  dtirt  bald  ans  einer  notorisch 
heidnischen  Sybille,  bald  ans  dar  jfidisehen,  bald  ans  der  christlichen;  ebenso  TerfiÜut 
Lactantius  (s.  Friedlieb).    Samothraces  horum  Fenatium  antisites  Saios  vocabant,  qiii 
po!*tea  a  Ffontani«  Salii  a]ipellati  sunt  (s.  Serviu.s).  "ufiins  xvyi\,  als  unsichtbar  macliender 
Heim,  wurde  dem  Perseus  gegeben  (wie  bei  nordischen  Zwergen).   Als  Taepo  reden  die 
Todten  im  IVatim  (bei  den  Maori).  In  Erromango  (wo  die  Todten  ostwirts  gingen)  wird 
das  Grab  bezeichnet  by  a  dcpressiou  in  the  earth  (s.  Turner).   Die  Orakel  Pan's,  in 
dessen  Tempel  ein  f^wiires  Feuer  brannte,  wurden  dur«  h  die  Nymphe  Fra(o  ausgelegt  (in 
ArcadioU;.   nlariiim  xai  tagänttat  xal  tliyyi^  üont^  fit9vovaa  (bei  Piato^  die  Seele  (im 
SnaBehen  beCmgen).  Der  Prophet  Obera  Qm  den  IBMionen)  rief  (als  Gottes  Sohn)  die 
Gnaram  snm  Aubtand  gegen  die  Spanier  (1676).  Die  Enthanasie  wnrde  dnrch  Zubinden 
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odw  Ventbpfen  d«r  Kue  nnd  des  MnndM  gMA  in  Mete,  bis  (1777)  dmrdi  Strafe  Tcr- 
boten  (s.  S.  Vogel).  Sonic  lived  in  loeaUties,  where  Ihe  bear  was  the  i-riru  ipal  framc,  and 
werp  fiUlf'tl  fr.>m  that  circumstance ,  th<»  rlaii  of  the  Bf\'ir:  othrr  livoti  where  the  beavers 
were  trapped,  aad  they  wer©  called  the  Beaver  r\m;  for  similar  reason»  tho  Snipe,  Dcer, 
Wolf,  Tovtoise  and  Eel  dana  reeeivcd  tiieir  appellaHons  (bei  den  Xrokeeen),  the  tnrde  b«canie 
a  man,  wbo  was  the  pvogenitoi  of  the  turtk  dan  (a.  A.  Smith).  Die  bösen  Geister  zu  ver- 
söhnen, "wnrden  boi  pinpm  Krdhoben  Menschen  poKchlachtct  Cm  Ashantie),  und  es  f?chpint, 
dass  .,die  Sitte,  am  Donnerstag  sich  aller  Feldarbeit  zu  enthalten,  ihren  Ursprung  in  einem 
grossen  Erdbeben  hat,  dae  an  einem  Doimentag  statlfimd*'  (s.  Qnndert).  Bei  den  Hiraaha 
-wird  der  im  Kampfe  getddteie  Widersacher,  als  Edelwild,  das  sich  zur  Wehre  gesetzt 
hat,  wie  im  Triumf -.  rmnMst-   >.  MartiusX    Die  Meeresdamono  der  CariKcn  stürzen  Ii.- 
Bötf  nm,  wogegen  der  rhodische  l.)apitän  schwört^  dass  Poseidon  sein  Schiff  nur  aufrecht 
versenken  solle  (bei  Aristides).   Christum  autem  dicit  quasi  per  umhram  pajttüwB  pnamin 
ftiiaae  (e.  BaaiUdes),  venieee  in  phantasmnto  («W  Si  ^iioir  ttvteif  ^avrM/w).  ICathe- 
matische  Grundlagen  der  Naturerklärnug  sind  Democrit's  Aoyoi  wi'^  Platnn's  t  notf^nti^ 
(«.  Natorp).    Timoleon  errichtete  der  Automstia  eine  Hauscapelle  (für  den  glücklichen 
Erfolg  seiner  Thaten).  Dupliceu  omnibus  omnino  nol)is  genium  adpositum,  lehrte  Euklides 
(e.  Censot).  Zens  Soter  (liei  Seneca)  als  Stator  atsbäitmrqae,  qnod  staut  beneflcio  ejus 
omnia  (nnd  Simon  Magni,  ala  SIeihettder).  Elia  in  Peloponneso  familiaa  dnas  certas  habet« 
jamidarum  unani,  alterani  riytidarnin.  hanispirinae  nnbilitati,  praestantes  (s.  Cicf^ri)''.  \'"or 
üebersetzen  von  Vieh  wirtt  der  Badaga  Geld  in  den  Jbluss  (für  die  Gottheit  Gangamma). 
Anj  element  or  phenomenon  in  natmre  whieh  is  believed  to  possessn  personal  exiatence 
ia  endowed  with  a  personality  analo^ous  to  that  of  the  nnimal,  whose  Operations  most 
reses  roseiiilde  its  iiianiffstation.   For  instance,  Uirhfiiing  is  often  <rivori  the  form  of  a 
.serpeiit.  with  or  without  an  arrow-pointed  tonguo,  bccause  its  course  through  the  s\y  is 
Serpentine,  its  Strohe  instaotaneooa  and  destmetive,  yet  it  is  named  Wi^lo-lo-a-ne,  a  Tvord 
derived  not  from  the  name  of  the  aerpent  itseJf,  bnt  from  that  of  its  most  obvioaa  trait, 
its  gliding  zigzag  motion  (s.  Cushing),  und  dann  wcitor  iti  den  Detitungen  der  Zoolatrie 
(bis  zur  symbolischen  Dichtersprache).  Die  Götter  heissen  Pikwainahai  (snrpassing  being'8) 
oder  At&t«chu  (AUfathers)  bei  denZuni  (s.  Cushing).   Das  atifitiov,  als  Zeichen,  wodurch 
Terborgenee  kund  wird,  gilt  (skeptisch)  im  Unterschied  des  bypomnestisehen  und  en- 
deiktiacben  Zeichens  (zur  Erkenntniss  der  nXtidtm).   T.a  gloire  du  monde  et  la  gloirc  de 
Dien  (s.  Fanrel)  für  die  Kreuzfahrer.    Meh-Janang  oder  Ja-Afang  (Dame  Grossmutter) 
erh&lt  bei  den  Siaaieseu  täglich  Esswaren,  im  Kielraum  der  Schitle  lebend,  als  Schotzgeint 
(in  Sdilangenform),  s.  V.  d.  d.  Aa.  HI,  8.  SGS).    KotDm>Peiky  eibUt  von  der  (ne1>«iii 
sieben  Peen  im  Silbergewande)  im  Goldgewandc  badenden  Dcwaf.Mnne  (als  Gattiii )  -ni 
Haar  znm  AuiVrirtssehaui  n  und  Entnlrken  in  den  Himmel  (bei  den  Todas;.  _Tiiniittels1 
eröffnete  der  l'apst  zu  Kom  den  Schatz  der  Kirchen  mehr  und  mehr  und  verliehe  neue 
Indulgentien,  weilen  doeh  das  heilige  Jahr  mm  Ende  nnd  Schliewung  der  Pforten  herbej 
nahete"  (Oct.  1675).  Bei  dem  heiligen  Zeichen  BoUy-Guwoe  werden  (bei  der  Todtenklagpe) 
Fasten  fiti  Quoja)  übemonimen  's.  r)ai)|)er\    l'etier  die  Nen-iden  henscht    als  s<li5nste) 
4  fityäkn  xv{itt  (in  Mariais),   in  Tama  (Gelübde)  werden  dem  Höhlenkloster  ^Meganpilion) 
tf/v^onaidm  geweiht  (zum  MOnchthum).  Als  Pro  tu*  (von  Akrisios  vertrieben)  durch  Jobatus 
ans  LfUen  turückgeführt  war,  nmirallten  die  Cjdopen  TiiTns.  Die  Spartaner  knufteo 
das  H:iiis  des  Folydorus  für  Kinder,  weil  olme  pemünztos  Geld  (s.  Paus.).   Reges  l*ar- 
thorum  non  potost  qui<squam  salntaire  sine  munere  (s.  SeneeaV    König  Binothn's  ralvr 
Biophis  bestimmte,  dass  Frauen  den  Thron  besteigen  können  \ju  Aegypten).   Der  tsekel 
wurde  (bei  den  Juden)  angewogen  nach  Gera,  ala  Johannbbrodbohne  (bei  Eiseasebtnid) 
oder  Gerstenkörner  (rabbinisch).   .liC  profit  de  Tun  est  le  dommage  de  l'autre'',  aopMam« 
type,  sophisme  souche.  d'oü  sortent  des  niultitudes  des  sopliistne*?  (s.  Bastiat^.  Derreverttnt 
principes  nostri  fieri  pedicas  occultas  et  terra  ne  %iderentur  operiri  (ia  den  Kreuzzfigeo). 
Huroanum  sangninem  sitientes  bewohnten  Sehottland  (unter  Kdnig  Alex  II.).    Bei  d«ii 
Brames  isst  die  Frau  mit  dem  Vater  gemeinsam  (s.  Bertrand).    Gallieni  traf  einen  >vieiu 
chef  aveugle""  (in  üaolani),  denn  .les  indigenes.  afiii  d'efre  plus  libres,  choisissent  toujours 
pour  rois  des  iuipoteuts"  \s.  Goil'urel).  Sacra  Anagninorum  (^anagmenorum)  enthielt  „multoa 
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Hbros  tliiteoB*  (s.  tflHler).  Tu  England  Iwdi^iit«  man  rieh  (m  ^labetli^s  Z«it)  «ine« 
Klotzes  als  Kopfkissen  (s.  HuUinshed).   Chaka  verändert«  den  Wnrftpiefls  (Incnsa)  in 

die  Stosslanze  (Irua).  Sittliche  ^yahr}lafl!igkeit  seiner  l't  fiorzeu^ng  gpppiifihpr  ist  jetsi 
erste  Pflicht  (Penzig).  In  Kahbai  (bei  Mombas)  wird  ein  Marienbild  (der  Portugiesen)  von 
den  Eingeborenen  als  Kriegsgott  verehrt.  T6  <Ji  Cn*  lois  ^oüoi  tö  tlvai  tonf^  ätiia  öh 
MtA  i9vw»p  f  ^mxn  (i.  AristoÜ.)'  ^  igitnr  «mma  forma  eofpoxla  (s.  Thom.  Aq.). 
Domitian  lifss  die  gallischon  Wcinpflanzungen  überall  bis  zur  Hälfte  aasrotten,  zum 
RpTten  der  italienischen  (und  so  wiinlen,  fnr  IVniat«'  und  Banda,  die  Gewörzpflanrutipffn 
zerstört).  Die  Seele,  vom  Körj>er  getrennt,  wird  Kiwuli  (Schatten)  und  geht  nach  Peponi 
(Wolmnng'der^Oeiater)  in  ZanselNur  (s.  Homer).  Die  Carolinier  (Ton  welchen  die  Be- 
wohner  der  Pslaos  als  Wilde  gefürrlifct  wurdt  ti)  sc  seri'ent  d'une  bfiussulc  k  douze  alrea 
de  vout  (nach  Cantuva).  Die  in  Tarufofo  ^19.  Juni  1T2P  und  zwei  Tage  sii!lt>-r  an- 
getriebenen Schiffe  waren  aus  sechs,  auf  der  Heise  von  Faroilep  nach  Ulee  befindlichen, 
naclt  Onahnm  abgetriebenen  (während  80  Tkge).  Die  Caiolinen  erbielieu  (1686  — 1696) 
ihren  Namen  vom  spanlachen  König  Carlos  (s.  Paul  Ciain).  Die  Xttutot  (bei  Hebron)  be- 
zeichneten die  Canaanitcr  fj.xx  .Tosuas'  Zeif\  Wie  die  Canaaniter  (der  Phönizier)  in  den 
Tiefländern,  wohnten  die  Hethiter  in  dem  Gebirge.  Chittim  (zur  Zeit  der  Maccabfter),  sind 
Macedonier  (s.  Winer),  x/iioi  yag  xvngtot  MtA  *F6itiu  (Epiph.).  Von  den  durch  Sal- 
nmuMiar  jwtpitmten  Coloniat»  ans  Cntiw,  ^abel,  Hamath,  Sepharvaim),  wurden  die 
Samaritaner  als  Cuthäer  bezeichnet  (»<lcr  yovSutoi  (bei  Joseph).  Der  König  von  tJltor  Irnar 
im  Rriliindslied  kommt  d'ontre  nier.  I.akcilämnn  «!ttffi»te  das  Heiligthnm  der  Charitiim<ni 
(Pa^uua  und  Kleta)  am  Fluss  Tiasa  Berufen  durch  Gottes  Gnade,  das  i^vuu- 

gelinm  den  Hdden  an  veiftitaideii,  kam  Panlna  nieht  nach  Jerasalem,  erst  spKter  einige 
der  Apostel  sehend  (wie  den  Galatem  mitgetheilt  wird).  Ardrah  (oder  Porto  Novo) 
zahlt  Trihnt  _tn  the  king  of  Hio"  (s.  Adams).  The  Ostiaks  of  the  Ohi,  the  tnie  Osfiaks 
(for  tiie  Samojeds  bear  the  naine  wroaglj'),  are  the  nearest  congeoers  of  the  Voguis 
(a.  Latham).  Die  Male-dira  hiemen  Male-iagne  oder  Königreiche  Male  (nach  Pjrard). 

21)  To  make  sunshine,  if  a  very  round  stone  was  fonnd,  it  was  wound  round  with 
red  thread,  and  stuck  with  nwls  fenthors  to  represi"nt  rays;  it  was  th^^n  hv.nif  on  some  high 
tree,  a  banjan  in  a  sacred  place,  or  a  casnarina,  a  tree  which  haa  alwajs  somethiug  of 
n  Mered  character.  The  stone  representing  the  eon  niight  also  be  Idd  vpon  the  ground 
with  »  eirele  of  wMm  rods  mdinting  from  it  for  ita  rajs.  A  piece  of  Asb^ea  coral  stimo 
wom  round  will  somotims  hear  a  surprisin^'  rcsemhlanc*'  t<»  liread-fruit,  and  such  u  stone 
laid  at  the  foot  of  a  tree  will   Irin;,'  an  aldindant  crop.    Hut  the  possessor  of  such  a 
stone,  because  uf  hiü  cunuectiuu  with  the  \'ui,  cau  iuipart  tlie  iitaua,  the  power  which  is 
in  the  ene,  to  »  munber  of  siniilar  stones  at  once,  and  so  prodnee  a  general  erop  for  bis 
village  (8.  Codrington)  in  priesterlicher  Kagik  (Melanesien'sX    Als  der  Pflanze  Rivas  (aus 
Gayomart's  Snarnen  entsprosst,  das  Wesenspaar  Ma«hya  und  Masliyoi  Mntra  und  Matroyao) 
ans  der  vegetalen  Form  in  die  menschliche  überging,  „la  raison  qui  est  i  auie  (nisme,  ^ui 
est  Raban)  entr»  s^tnellement  en  enx  (s,  CasarteUi).  *P6otif  xQ'f***'^  ro«vriyc  nmSi*u9 
iwttlttfifiminfiivin  hi  ßtlriovi  it»p  ir^OT/(i»y  tfvoyjm  (bei  Plato\  Deus  est  omnium  factor 
et  in  Omnibus  factns  (s.  Scotus\  Bei  Avicenna  wiril  dei-  Intellcctus  pot«ntiah"s  als  signirte 
und  individuirte  Wesensform  gefa«st  (nach  Aureolus).  .4nima  ut  constituit  naturam  speciei 
tanquain  primani  perfectibile,  est  muneratn  in  omnibnB  individnis  (n.  Baeonthorp).  Uoreh 
,4**veiigl*ment  de  bob  ignonuee*  (s.  Secr^tan)  hat  s\c)\  das  erste  Wesen  verirrt  und  so 
Kind  die  Menschen  in's  Böse  gerathen  (wi.    Inr  h  Avidya  im  Hiiddhismus).   Vor  Heginn 
der  Hatiirnalien  wurden  die  Wollenbänder  J;aluru "s  gelöst  [in  Horn),    .\verroc8  non  asserit 
intellectuni  iuteUigere  lapidem  intellectioue  quae  est  esseuUa  intellectus,  sed  intellectione, 
qna«  est  lapis  apprehensns,  ThernkHus  Tero  asserit,  intellectum  intelUgere  lapidem  appre- 
hensione  suae  essentiae  et  intellei-tione.  quae  est  intellectus  ipse  intellipens  Xiphns). 
ij  fft»^  xttl  6  flRi'frroc  o/perof  (lei  Hogesias).    Als  dreierlei  \rten  von  Uertiichkeiten  und 
Tvocationen  unterschied  Alcinous  die  circumscriptive ,  die  detiuitive  und  die  Lucatio  per 
operationem  (s.  Wenter).  Ans  der  Slti  gestaltet  sieh  die  fUfifn  vom  ro  n      dtmt  (b«l 
Aristotl.)  in  der  „forma  substantialis'*  (s.  Thom.  Aq.)  als  R«pa  (buddh.).   Intellectus  hu- 
mairaa  «st  actus  eoipoxia  organici  nt  objecti,  et  äc  non  sepsntur  (s.  Fompanatias).  Des 
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p«St  nu9iiß$jtit  (bei  AiiatoÜ.)  bild«i  die  BMonani  Ar  di«  PhttDtarie  («.  Bieatano). 

especie  humana,  como  em  todas,  o  producto  de  fccundacaü  rcproduzira,  pela  Ici  da 
heriinon  f>s  caracterps  typiros  dos  progenitores  (s.  Mattos).  Omne  corapnsitTim  cnni  inateria 
est  QUYiuu  ^bei  Averroe»).  Nihil  sentitur  nisi  quantum  (sinnlicl)),  wogegen  iu  sprachlicher 
SebapAmg  die  S^eit  (als  Monu)  heigeetellt  wird  (einheiüidi  gedadit  im  Yerottodmn») 
mit  der  Spedes  (im  Artbegriff  nur  Anordnimg).   Comme  chaqne  fince  est  deja  clle-nienie 
une  compositjon  de  fort  es.  on  peut  dire,  qu'elle  est  dejä  unc  Organisation  (s.  Fouillee). 
HaUucinations,  iliosions  aud  dela«ion8  are  varieties  of  perverted  consciousneäs  (».  Stewart). 
Ab  „ein  unter  grlddieii  Dmstlndea  in  gleieiier  Weise  iriederkehrendee  Zeieheti  fikr  de« 
ftnsserlich  einwirkendea  Gegenstead  ergiebt  rieb  du  innere  Bild''  (s.  Helmholte) ,  irie  bei 
der  Wochselwirinmg^  zwischon  äusserer  und  innerer  Ayatana  (linddli.).    InteUectus  appre- 
hendit  esse  absolute  et  secunduni  omne  tempus.  Unde  onine  babeos  intellectum  naturaliter 
desidcrat  esse  seniper.  l^aturale  autem  desiderium  nun  potest  «Me  inaae.  Omnis  i^itiir 
snbetantia  est  ineocraptibilie  (Thom.  Aq.),  und  so  die  Oewissbeit  der  Unstorbliebkeit  (in 
der  Sehnsnrht  ilahin).    Beim  Todr  d^s  Samery  (Saniorin)  in  Kolikat  folgten  die  Brüder 
(nach  Abd-Alrazzai}.    l)amit  di«  «icsotzc  den  Völkern  anpassen,  müssen  sie  ihren  Sitten 
entsprechen  (s.  Matter).    „Leitende  Idee  war,  am  der  Allgemeinheit  fahrender  Habe  alle 
SIfidie  sbraedieidenf  die  von  dem  Erblasser  gebranebt,  getragen  und  Terwendet  waten* 
(i.  Grimra)  im  Heergoräth  und  Gerade  (auf  Schwertmage  vnd  Spillmage  übergebend). 
Bei  weitem  die  zahlreichston  und  wichtigsten  Fälle  der  deduHiven  "Metlic.de  enthalten 
eine  sehr  grosse  Zahl  von  Mittelstufen  {&,  Uphues).   In  dem  bei  der  Kirchweih  in  der 
KapeUe  lUdidnm  Bascbid*e  geftflneten  Bnumen  «lesTes  of  thc  jal-tree  are  Uirown**  (in 
Uidtan).  In  den  ZveifeSn  der  Aporetiker  bestanden  alle  Dinge,  welche  die  menschliche 
Pinne  berühren,  nur  bezng^weise  (jüjy  tjqo(  h).   Bei  'rinuii.  A([.  ist  die  i'rkenntniss  des 
MateheUen  um  so  richtiger,  je  höher  da»  Erkennende  über  der  Materie  steht,  quo  est 
remotius  a  materialitate  (s.  Äiauer).   Albiruny  wifeei««beidet  neben  dem  „Climat  tM* 
(siebenCacb,  ah  astronomiedies)  das  ^CliBoJk  ▼nlgaire"  (als  politisebes),  welcbe  beide  sidi 
mitunter  decken,  mitunter  (ganz  oder  theilwei<;e)  nicht  fs.  TteinaiKr.    Ausser  den  vom 
Staate  bestrittenen  Opfern  (cf^^oitA?  tiga)  fanden  sif  Ii  viele,  wi  lche  einzelne  Gemeinden  und 
Gesellschaften  darbracbt«u,  wie  die  Gaue  (ßtifiortxä  li^u)  und  die  Orgeonengemeinschafteu 
ij^mpmt\  aeben  StasmmMspebvngen  (in  Atben).  üm  FSsdie  Üienrer  und  schneUeir  ver- 
kanfen  zu  können,  hatte  derheihge  Petrus,  als  Fischer,  das  Fasten  eingesetct  (nach  Johann  Ton 
Reichrad,  Professor  der  Theologie).    Achiaschwerosch  herrscht  von  Hodu  bis  VnA\  im 
Buch  Esther).   Ämung  Jats  marriages  are  generali;  brought  abuut  through  the  viUage 
baiber  (Uajjam)  or  tJie  bard  (IQrasi)  or  by  tbe  Brabmaas,  irbo  are  appointed  agents  aad 
are  ealled  Lagt  (in  Gujrat).  Ausser  dem  guten  Silber  imd  Gold  hatten  viele  H«  llenisehe 
Staaten  ein  awswSrts  entweder  ungiltiges  oder  stark  verlierendes,  und  zum  inneren  Verkehr 
bestimmtes  Geld  {yofnofiä  tmx'OQtQ¥)y  wozu  sämmtliche  Kupfer-  und  Eisenmünze  gehörte 
(8.  BVddi).  Die  Rilsrien  genannten  Feste  (für  Cjbele)  begannen  mit  dem  Tnmeitag  um 
Attys  (in  Rom  .    I»ie  Besucher  der  Kirchweih  an  der  Kapelle  Shah  Shauns  „undergo 
bleedinj,'  at  the  hauds  of  the  Xais  of  Blit  ia"    in  SlialijMir)    Die  näeliste  Dedingung  für 
die  Zusammenziehung  des  im  Herzschlauch  sich  entwickelnden  eudocardialeu  liohr'ü  ist 
(im  Hühner-Embiyo)  das  in  der  Entwickelang  begriffene  Blut  oder  Hämolymphe  (s.  Prcyer), 
Die  Beonmddis  (Beobnuinidis)  oder  b6bmisebe&  Wenden  bemSehtigten  sieh  BObmen^a  nach 
Abzug  der  Longobairden  (s.  Bluhiiie\    Tue  nation  est  une  gründe  solidarite.  coDstitn^ 
par  le  sentiment  des  sacrifices  qu'on  a  fait  et  de  cenx,  tju'on  est  dispose  de  faire  pncore 
(solidarite,  liberte).   Denken  bezeichnet  diejenige  Thatigkeit  des  Geistes,  welche  in  der 
bestimmten  Erltenntniss  ihr  Ziel  bat  und  ihren  Abseldoss  findet  (s.  Uphues).  Aloisios, 
Torfahr  der  Dana?  (Mutter  des  Perseus),  war  ausländischer  Herkunft  (für  die  Griechen), 
von  den  Aesryptom  (von  rlenen  die  Assyrie  r  stammten).    Die  Athener  schlössen   .  inen 
Vertrag  über  ausscldiessliche  Ausfuhr  des  ke'ischen  Köthels  {jjilktQs,  rubrica),  als  bester 
(bei  Theophr.),  wie  lemniseber  (nur  gesiegelt  verlcanft)  und  sinopischer  (s.  Pliaiiu).  In 
Sedjebmasa  genagte  dne  einmalige  Aussaat  inr  seeh^alirigc  Ernte,  aber  (nacb  Ebn  Uaiikal) 
le  frompnt  ainsi  prodnii  finit  y.w  defj:rnerer  en  nne  espece  de  grain,  qni  fient  le  milieu 
entre  le  troment  et  1  orge,  et  qui  s  appeüe  ierdem  tizdad  (s.  Jauheit).  Der  Leichcnscluuaus 
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heWt  HaiitrersoppeD  (in  äoest)  Die  Andamanen  bezeichnen  »ich  als  Barah-Nagar  (bei  Iba 
Bttata).  Jim  Oolf  von  BpDga]«n  landet  Ihn  ^iCIttieiui  in  Sodltwraii  od«r  (taaeh  Reinaad) 
Chittagoag  (Islam -Abad),  wo  mit  den  Laknaoti  (als  Piraten)  gcklmpft  wurde  (auf  dem 

Wegf^  nach  Knrnni  of!or  Assain).  In»  Taucasus  oder  Djebel  Alraytai  fanden  sirli  TOO  Sy^rach^n 
(nach  Albinmi)  als  Djebel  Alulson  .ou  niontagne  des  Langes*  (s.  Hfiiuiud).  ilcraklt^s 
(Sohn  des  üötterkömgs  mit  sterblicher  Mutter)  bildet  das  Ideal  der  VoUltommenheit,  „dem 
Heile  der  Henachen"  (odnr  ,d«m  Heile  der  eigenen  Nation")  geweiht  (a.  Bnttmann).  Die 
unter  Aozeus'  Regierung  als  Aezeer  (Aeseer)  bezeichneten  Lykaoner  (Ljkaott*a)  wwdenOenotrer 
fr^nannt  {bei  Oenotnis'  Lamlnri;,'  in  Itali-  ii".  Hnniinf*«  antem  ad  intelligibil^m  versitatem 
cdgnusceadam  perv«;niunt  procedendo  de  un«  »<!  aliiui,  tt  iileo  rationales  dicuntur  (Thom. 
Aq.)-  I^^i  pUStäliehm  Stoaawind  bat  rieb  Einer  erhängt  ijn  Pommern).  Sana  le  rapiiort 
d'opiuions  religieuses,  los  h«Mtaat8  dn  paja  de  Bona  ae  diviaent  en  denz  claaaea,  eenx  da 
Taroudaut  f^nnf  Mal-  ki  iiver  i]Jiolqn'^<  modifications,  n^ux  t\o  TinnTnnm  pntfes^.'nt  los 
dognies  de  Mousa  ben-l*jafar  (s.  Jaubert},  eine  Art  Destillation  zur  Herauschuug  übend 
(zu  Edriüi's  Zeit).  Primum  iustmmcutum  virtutis  motirae  est  spiritos  (s.  Thom.  A^.}  im 
Lebenageist,  lugleieh  ab  vovt  ArietoU).  Ov^iv  /«p  tnip  h  tp  fffp  iU9^%  a«rfi- 
li\q)üit  yyt)afM(  rö  ^T\dlv  irtoQ^ny  tf  fi^  C^v  itivoy  (s.  Epicur'  Im  Talmud  wird  der 
Schechina  d«-is  Wort  ffid^r  loyof)  zugefügt,  als  Memra  (in  der  Gottheit).  La  TlinrMl!  (^tait 
coDUiie  divinisee  (s.  öhaper).  Le  superieur  ne  saurait  provenir  de  Tinf^rieur  et  i  oxjilique 
ra  eontrair^  (a.  Corote).  Homo  inter  omnia  animaUa  melioria  est  tactn  (s.  Thom.  Aq.),  im 
Tastsinn,  als  mechanische  Sprache  (der  Zeichen),  wogegen  der  F&hkrinn  im  Allgemeinen 
das  Tbieri^ilic  vom  Pflanzlirbt>n  nnt>»r?fheidet  (in  Ti"ii  1i>t''r  Bfri-  Jnnig  twm  Gfrudil.  iK-r 
Wille  begreift  (s.  Ravaisson)  Topposition  ideale  du  siyet  (moi)  et  de  Tobjet  (non-moi).  in 
der  Wechselwirkung  der  inneren  Ajataua  mit  den  Inneren  (ab  Aromana).  An  Fasttagen 
awangen  die  Soldaten  der  Ligne  KUber,  Schweine,  Schafe  zu  Fischen  nmnitanfen  (bei 
Verfolgung  der  Hugenotten).  Lorsque  le  malheur  am've  il  uV  a  qu'un  moyen  de  Ini 
casser  la  pointe,  c'est  de  lui  oppo-spr  If  pln<  vif  mnrafre  Beyle).  Halhifinations  are 
purely  sul)jectire  ^sj.  Stewart),  aber  unter  liikkwirkuiig  der  iu  gesellschaftlicher  Zusanunen- 
wirfcong  geschaffenen  Fonnnmgrenningen  (wie  ftna  mythologischen  Gebilden  jedeamaligen 
Ideenkrei>'^  T'iilfr  QniiMität  versteht  Jandunus  im  AUgemeiuen  das  Seiende  schlechthin, 
S])eciell  aber  das  substanzieile  Sein  im  riitrrxlii.'il  vnn  (i-  n  Accid.'nziMi  's.  K  WcruorX 
Wheu  a  boat  is  about  to  sail,  or  when  the  rivers  are  abnormaiiy  low  or  set  against  a 
man*a  Und  and  waah  it  awaj,  tows  (asisa)  are  mado  and  sacrifices  olfered  to  the  liTora 
^im  Pnnjab).  The  last  exeention  of  a  scottish  witch  took  place  in  Sutherland  (1722),  the 
sentence  having  been  prr'Tinnnf''<1  Ity  th-  Slicriff-Depute  Caj>tain  Pavid  Rnss  of  I.ittle 
Dean  (s.  Shaq(o\  \\r-\m  l^seisfest  wird  der  Abbas  cornardorum  (Abt  der  HörutTträger) 
umhergeführt  (\vk  Evreux  .  Bei  dem  Fest  Jokmaalen  (in  Holland)  mussten  die  EdcUeute 
die  Rolle  der  Knechte  übernehmen,  wihrend  die  Knechte  Edellente  worden  (a.  Fduae). 
Stones  taken  from  the  tonibs  of  falrirs  are  an  excellent  eure  for  the  rhciunatism  (in  Ihclam). 
IiM  Ent<it*^h'^n  xuv\  Yerir>'b<  ii  be  wahrt  sich  ein  Unzerstörbares  (ot*  ^»kqiov).  Bei  Erbauung 
der  Pyramiden  weidete  Phüites  seine  Hecrden  iu  Aegypten  (s.  Herodot),  als  tp^l^ii^  (Spitx- 
habe  oder  Bftnher).  H  aantnario  die  Vesta  era  impenetrabile  ad  ogni  uomo,  perfino  al  Font«- 
fice  Massimo,  all«  cni  giurisdizionc  era  sottoposto  (s.  Maes).  Extinctis  candelii;!  proxiums 
cum  proxima  exercent  'in  Bolinii  ii  ihre  Orgien  (s.  Butzl'adrL  Asitmdeus  ist  nanjit  rli-r 
Damone  (als  Beliar).  Est  igitur  in  auima  intellectiTa  rirtus  activa  in  phantasmata,  iaciens 
ex  intelligibilia  actu,  et  haec  potentia  Tocatnr  intelleetes  agena  (Thom.  Aq.).  Op  de 
vlengek  van  een  paar  jonge  kiekena  (iba-iber),  die  mede  vttbrand  worden  (nachdem  daa 
Ebenbild  .\degan  T  rtigt),  f&hrt  die  Seele  zum  Himmel  (in  Bali).  Vox  quoque  per  Im  )S 
Yulgo  exaudita  silentes  (bei  Virgil),  wie  aus  dem  „Ulcus  Ve«taf-  bei  drnbpndem  Einfall 
der  Gallier;  in  dem  Tempel  eines  Ajus  Locutius  oder  ii(»quous  i^ani  Nova  Via).  Bei  der 
nnbedingten  Macht  des  PrlesterÜhnrns  yerlor  rieh  die  Strenge  der  alten  PAnitentialbfieher 
oder  sie  boten  nur  beliebige  .\uswahl  und  Preiscourant  ;s.  Hase).  Vor  König  und  Hof 
(um  Weihnachteuj  hatte  Balduin  b  r  Farzer  seinen  Lelmsdienst  v<irzufiihreu  (unnm  s  iltinn. 
unum  sufflatum,  unum  bumbulum).  Wer  die  Bhut  Bidya  (D&monwis«easchaft;  kennt, 
hört  in  der  Entfernung  die  Gespr&che  der  Franen  (bei  den  Jat).  Th«  Hindna  of  Der» 


86 


GiiHzi  Khau  are  generallj  worshippe»  of  Tisfana,  bat  fhey  also  wonhip  the  rirer  Indw 
(in  d«ni  sttm  Schuti  g^en  im  Islaiii  danau  benrorge«tiegeiM&  Kri«g«r  Tadera  Lal).  Um 

das  Heramlaufcn  der  Frauen  durch  dicke  Sohleu  zu  fiinfli-m,  wiiHf»  (in  Hclliix")  der  Cothurn 
«>rfunden,  und  in  Afrika  sind  die  Kussknöchel  der  Frauen  mit  schworen  MetallriD^en 
belastet  (nach  Zahl  der  Liebächaft«n).  The  fanüly  Brahmas  (Ganak)  makes  out  the  na- 
tlThy  (jMimpAtri)  bei  der  Geburt  0m  Benuree),  only  mitten  for  tiie  foar  Hindu  cutes 
(8.  Hackett).  Long  curia  of  hair  on  the  head^  a  langooti  round  the  waist  and  the  bodj 
€(>l<n!n'i1  to  an  ashy  tint,  ar**  fhe  outward  characteristies  of  thp  Nafra-secf  (in  Benares) 
alä  Vibhiiuitea  (s.  Uewitt).  Menibors  of  the  Atith  seet  (expelled  froni  their  order)  assume 
tbe  distinetive  marke  of  tbe  Nagae  (in  Yerebannig  Mahadeo*s}.  Der  «nchariatisclie  Leib 
Christi  hat  concomitaiit«  r  m  allen  Hewegangen  Theil,  welche  der  MmmliBebe  und  natür- 
lich.» L.  ih  Christi  erf&hrt,  mit  Ausnalmi«-  <\rr  örflii-hen  Hew<»>,ninf»  iJuns  Soofus\ 
Maranatha  (der  Mestsiatt  kuuuiit)  iu  der  Zeit  des  Trübsal'it,  und  lür  die  UoiTenden  mochte 
er  sdiou  gebunn  Min,  weil  im  Venteck  (kleinstes  unter  den  Stftdtehen)  Terb<Mrgen  bleibend, 
wie  beim  Berühiutwerden  eines  Rabbi  die  Fr;t^'<'  uahe  lag,  ub  in  ihm  der  Vürlinfer  ESIiaa 
rrschienen  (als  Phnva  Alaun  <^<\m-  .lahainla \  AtdrukkfTi  van  banden  en  andere  figureü  aan 
de  ratswardenop  de  ilanden  Argoeni  en  Ugar  iu  de  Golf  vau  Mc  Cluer  (s.  Leon)  sind  zu 
sehen  Qn  Nen^Quinea).  Das  Wtrbeltlderauge  hat  von  einem  leuchtenden  Punkt  ancb  nur 
den  Eindruck  eines  Punktes,  und  wenn  er  sich  bewegt,  den  dner  Linie,  das  FMebimmge 
aber  fb^n  einer  Fläche,  d-r'-n  Helligkeit  von  liem  ('«'iitnini  nach  dem  Rande  zu  abnimmt 
(s.  CurricroV  Das  Ding  tönt  bei  gest^irtem  Gleichgewicht  (nach  Meng-Tung- Ye)  Mors 
vit«  est  (bei  Lucrez.),  iö  Gxabhäusem  (Aegypteu's  u,  s.  w.). 

8S)  Beim  Todtmopfer  des  Dorfes  (gurto  Kaljrken  Uslon)  eriialten  die  Geister  der 
Lingstverschiedenon  Essen  in  den  Trog  hingeworfen  (bei  den  Wotj&ken).  Die  sprachlieh 
den  Mandingoi^  verwandten  Kurankas  hatten  die  hfidnisrlion  Grhrilnrhe  der  Timmanili 
bcvvaiirt  ^zu  Laing's  Zeit).  Die  Lovauger,  mit  der  Hauptstadt  Banza  Lovangiri  oder  Bari 
(Bosrie),  hiessen  früher  Biamer  (s.  Dapper).  Der  Hasitholus  (oder  Gambia)  anf  dem  Theon 
Ochema  (Sierra  Leone's)  entspringend,  mündet  zwischen  dem  Westhom  und  Uippodromus 
Aethiopiae  (s.  Forbiger).  There  are  fonr  triln-s,  that  have  the  right  of  giving  what  is  caUed 
a  king  to  the  £gba-natioo,  viz.  Akc,  Oslielle,  Olewu  and  Aguru  (s.  Burton).  The  Aw^jali 
of  Ijebu  Ode  is  ncTer  aUowed  to  see  or  to  converse  with  strangers,  except  through  Ua 
ministen  (in  Abbeokuta).  Die  Suahili  betrat  Ilten  Lamo  als  ihren  Stammvater,  während  in  den 
Wangwana  sich  dir  Küstfiiltcvölkeruii^'  als  Freigelassene  und  Sclaven  unterscheid <  t.  Die 
durch  die  Biasai  (mit  ihren  Khegblagera  besonders  am  Naiwasiia-See)  zersprengten  \\  aJcuafi 
hiU>en  sich  in  ackerbauenden  Colonien  am  Hern  erhalten,  sowie  am  Mbaxrago-See  u.  w. 
Die  Djagga  am  Kilimandscharo  schützen  sich  durch  Fallen  vor  ihren  Dörfern  gegoii  die 
Msisai,  die  nach  Kaviromlo  iilün.lemd  streifen,  (sowip  nach  Tmbnqu,  der  Küste  n.  s.  w  ).  Der 
vornehmste  Leibün  (als  Zauberpriester)  der  Masai  wohnt  in  Kissongo,  und  die  unter  den 
Masai  fllr  den  Handel  mit  Elfenbein  umherstreifendon  Wandirobo  wenden  sich  au  den  Leibön 
der  Hasai,  unter  dem  sie  in  geduldeter  AbhJkngigkeit  leben  (wie  Waboni  mit  den  €hrila). 
Nach  dem  Krit  ir.'  mit  den  Somali  haben  sich  die  Bassetta-ijalla  jenseits  des  Tana  erhalten, 
sowie  die  Honidi  t,in  Beziehung  zu  den  Galla  Abjssiniens,  als  beritten).  Jede  der  »Ir^i 
Kriegerklitsseu  ^zwischen  15 — 30  Jahr),  von  denen  die  älteste  herrscht,  empfangt  duri  h 
ihre  Sprecher  Tribut  von  den  Caravanen  (bei  den  Masai),  nnd  ebenso  jede  der  dni 
Altersklassen,  bei  denen  der  Vornehmste,  als  Lytimu,  durch  seinen  bösen  Blick  gelQtdhtot 
ist.  Die  Wapokomo  bewohnen  die  UtVr  drs  Tana.  Th^  Wakwafi  ;mit  den  Wa-tareta 
gemischt)  in  Taveta  are  there  througli  the  loss  of  their  cattle  (s.  Thomson;.  The  Mgonezi 
(of  the  Wasagara)  praetice  the  Hiramoro  or  divination  and  prediction  of  fray  and  faiuine, 
death  and  diseuse,  hy  the  relative  posiüon  of  small  sticks,  like  spilkins,  cast  at  nadom 
on  th«»  ffTound  <5  Hurton).  Di«'  Huniisfen  vertrieb,  n  die  Aninriter  im  Kriei^e  mit  den 
Juden  (zu  Josuaii's  Zeit;,  und  der  Mganga  schickt  eine  Biene  gegen  seine  Feinde  (s.  Burton), 
der  finnische  Zauberer  den  Gan  (als  Fliege).  Bei  Groberung  der  Dahomeer  wurdeu  die 
Eingeborenen  anf  das  Dassa*^ Gebirge  zurückgedrängt  (s.  Doncan);  das  Reich  Eyo  wurde 
von  d.  ri  DahoTnt'em  unterworff  n.  Di-'  Daniara  'der  s.  Alexander)  Oketenba  Kachcheque 
(OmütAiroutoroudoo)  beobachten  die  Ejanda  oder  Speise-Verbote,  das  Feuer  beim  Erlöschen 
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unter  CaremonieD  wieder  entiiindeiid  (s.  Anderson)  unter  Abstämmling  von  deu  Bauineu 
(s.  Hahn),  Omaknm  Terefarad  {fSr  Begen).  Die  Aham  oder  Priester  führen  den  Tordls 

bei  den  Mahlen  der  Fenia  oder  R&the  (unter  den  Afer).  In  Quitta  wird  der  (dem  Aafue 
bei  Krepe  verwandtp^.  Aiilo-Dialecf  gesprochen  im  Ewho  (mit  Mahi  oder  Ogu  unri  Dahoniey). 
Fillaui  dicuntur,  qui  de  patre  Francigera  et  matre  sSjriaua  vel  de  patre  S^Triano  et  matre 
Erancigeim  generantnr  (a.  DnhesneX  Polein:  enfHit  d'Hm  ehrtöennä  en  Orient  (naed  loosoly, 
tS  ihe  Word  creole).  Ilavia/ov  ro  J  i^  ttSti,  ^  n«Q^  tidiatQtroy,  To  juir  ovy 
jtdTf,  Ti,  Ktaly,    /< J(«('()f TOK  lu  ftlv  7j('iytr,   xn\  aßftor  Ifytint  f^toyäf.    f'    iH   rjayrtf  xttl 

iiiotv  f^foK,  atiyfi^  {s,  Aristotl.).  Dem  getödteten  Thiere  gössen  die  Indianer  einen  Rausch- 
tmnk  ein,  damit  die  Seele,  den  flbtigen  davon  eniUffiid,  die  fEliier»  veranlasst«,  sich 
tSdten  tu  lassen,  am  gleicher  Seoligkeit  theilhafHg  tn  werden  (in  ColnmMen)    Die  (m 

den  Onrin  p.'hr.ri^'en)  Sadaiiia  iMlt-r  Sidima  in  Enarea  und  Kafa  verehren  Flüsse  (über 
Sendjero  oder  tiingiro,  Kambat  un<l  Susa  erstreckt).  Die  Wasuiii*^  f\m<\  Watua)  zahlen 
Tribut  an  die  Galla  (denen  die  Waboni  als  Sclaven  gelten)  und  «lürlVu  nicht  Mädchen 
derselben  heinthen  (obwohl  dieee  die  ihrigen).  Die  Wndoe  trinten  »os  Henichensehideln 
(s.  Krapf).  Der  (als  (J.  spenst)  vom  Baum  herabgestiegene  Hat-el-Mahos  wurde  zum  Ober- 
haupt dor  Afer  nd.  r  l>iiii;iktl  *f«»wählt,  als  Vater  des  Ada  (oder  Arlali).  Nur  mit  Krlaubniss 
des  Manki  (Sultan)  dürfen  Ehen  geschlossen  werden  bei  den  Wa-Djagga  (in  U-i)jagga  am 
Kilimandflcharo).  Die  Lntnka  (unter  den  Bari)  stanunen  von  den  Qala  (nach  Baker).  Die 
mit  den  Batanga  hmdelttden  Mabaya  (als  Basehminnor)  erhalt  >'ii  vnn  rl>  n  NgambM  dos 
Elfenbein,  welch**«  zu  diesen  durch  die  Mpongwas,  Yarimlor  mnl  Hiilis  gelangt  (aus  dem 
Innern).  Bei  dem  Versuch,  nach  den  Bahr-el-Abiad  von  Quorra  vorzudringen,  mit  Unter- 
stützung Duke  Ephraim^s  am  Alt-Calabar,  gelangte  Conlthmrst  (mit  Tjrwhitt)  bis  Eboe 
(18ffil).  Dass  die  nnteiirdischen  HSaser  in  Raa  „nidit  das  Werk  von  Mensehen,  sondern 
von  Gott  seien-,  hörte  Livingstone  I8<i8  (am  Lualah;i\  Die  Wakami  verehren  die  (bösen) 
MiamrunfTU  Horner".  Wer  die  Wittwe  heirathef ,  winl  Cazike  {hp\  t\m  Gnanas  i.  T  >ie 
(iuajcurus  {im  Uran  Chaco;  tödten  die  Kinder,  bi.s  aut  Eins  (nach  Azara).  Die  Juriuiga 
genamiteii  Zelte  der  Tsehnktsehen  werden  ans  einem  Gerüst  von  Walfiaeh-  und  Walrosa- 
knochen hergestollt,  und  mit  Fällen  oder  Häuten  des  Rennthiers,  Seehund s  und  Walrosa 
bedeckt.  Die  HuUamer  bestrfitfti  sich  mit  Spott«r.  die  liicn  (von  Karranmkko  geffrtiirt,  wie 
die  Kskimo  (s.  £gede).  An  Seite  der  Bäte  befestigen  die  Xschukt&chen  eine  mit  Luft 
geflUlte  Blase  von  Beehnndablnten  0ni  üebergang  zum  Ansleger.  Anf  einer  ans  Terrassen 
aufgebauten  Plattform  stand  (in  Fiji)  das  keglige  Tempelgebäude.  Wenn  befragt  (auf 
Hawaii';  suchfii  die  Pri-  stor  den  Dieb  im  Wass<r  ,b'ci  der  Ceremonie  Wal  liartiru).  Der 
Fnndi  (Zauix  i  er  ruft  ilen  Pepo  (Geist)  an,  beim  Bruder-Eid  (der  Wasaramo).  Die  Häupt- 
linge (Saelabu;  kämpfen  auf  den  Soliuia  genannten  Böten  (s.  Bauro).  In  Bauro  hcissen 
die  Kriegsboote  Solinm  (oder  Salomon).  Mit  der  Nagn  genannten  Ceremonie  wird  IViede 
gescUoflsen  (auf  Bauro).  Das  im  Salomon  -  Archipel  übliche  Geld  wird  anf  der  Insel 
Matanitn  tfffprtipl.  Auf  dem  He  Hakan  Wakapaparan?«  war  drr  Staminbanm  der  Maori 
eiugti.schnitzt.  Am  W^ege  von  St.  Leonhards  nach  Manlj  Beach  finden  sich  Felszeichnungt  n 
(bei  Sydney)  in  Form  von  Menschen,  Fisehen  n.  s.  w.  (anf  flachem  Stein).  Zur  Erinnerung 
an  Tiki,  der  die  Menschen  schuf,  werden  die  Heidin  aus  Grftnstcin  jfotragen  (in  Neuseeland). 
In  Ni'usot'hiMd  findfii  sith  (neben  Wahi-tajju'  Lcilit:.>  HaiTn-  lunl  Tuahu  (oder  Altäre)  der 
Marae  und  Öteinwerkzeuge.  Les  habitanls  des  ües  Bonvouloir  (bei  Neu- Guinea)  voyoient 
pour  la  prcmiere  fo»  des  Europeens,  le  peu  de  eae  qn'ila  firent  du  fer,  annonce  qu'ils 
n*avaient  jamais  en  de  commnnication  avee  eux,  ni  meme  avec  des  insulaires  du  grand  Ocöan, 
qui  connaissent  l'usage  de  ce  metal  utile  (s.  Dentrorastcanx'.  Nach  dem  Kukumianga  ge- 
nannten Brauch  (atif  Karotonga)  pflegte  der  erwachsene  Sohn  mit  dem  Vater  zu  ringen, 
um  ihn  bei  Besieguug  aus  seinem  Eigenthnm  zu  vertreiben  (nach  Williams).  Die  Zimmer- 
lente  verehren  Rokova  und  Bokola,  die  Fisch«  Aoko  Youa  und  Vosavakadra  (auf  F^i). 
/f^fitiiQOf  JoiV  xnßttQoit  Jtoi'ö»'  taiiv  r,  itlttn  (S.  Pausan  ).  Schildkröten  werden  mit 
ein^r  Hari>aiu>  pcfaiigoii  lin  Doreh).  Der  Forota  exemplaris  (in  <ier  Scholastik)  „kommt 
im  Gegensatz  zum  realen  Sein  des  in  der  Aussenwelt  existirenden  Gegensatzes  das  sog. 
intentionale  Sun  sn*  (s.  Knauer).  Xn  Andai  wird  Fen«  dnrdi  Kiesel  aus  Bambus  ge- 
•efalagen  (s.  Roeenbei^.  Les  femmes  Haodingne»  Bagnoons»  (üassaagves,  Balantes  et 
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Biafades  pratiqueot  rexctoion  (s.  Beitnnd).  Bei  den  Dunan  wetdi»  AHe  g«tBdtet  (•. 
Q«ltoii).  Di«  wllmBd  wies  Fol«lzu^'s  d«r  H&uner  tvaa  Momome  (Kriegstanz)  bestimmten 
Frauen  sind  zu  einem  ascetisch-'H  Leben  vcrpfliohtft  (in  Ashaiitii»',    I.a  principale  vertu 
d'un  Balante  Pst  de  savoir  volor  (s.  Bertrand),  und  so  wurde  in  Sparta  die  Uugeselück- 
Uchkcit  betitratt.   The  Jabuos  ;,bctwecn  Hco  and  Beoiu)  manafactiire  for  aale  an  inunenM 
mmber  of  CMmnoii  €hiin«ft  doäw  (s.  Adama).    Kalamba  Uew  alle  Hände  tSdteii  (als 
Zauberwesen)  in  Uukenge,  vo  die  Muschilambue  genannten  Bosrhilange  kein  Hundefl4  is(  h 
essen  (nach  !'of;pv\  wShmid  dor  Hnnd  der  Wahuma  heilig  ist  (boi  Mtpsa'^.    Der  Wittwer 
hat  den  Onkel  der  verstorbenen  Frau  .scliadlus  zu  halten  (bei  den  BHUtuj.   Auf  Fernando 
Fo  werden  die  Handelnraaren  an  einem  gesogenen  Strich  einander  gegenflbw  gelegt 
(s.  J.  Smith).    In  Whydah  ist  mir  dt m  König  ein  zweistöckiges  Haus  erlaubt.    In  jedem 
Dorf  d<  r  Bidoos  hfrr«5c-ht  ein  Häuptling  oder  Bee,  während  die  Tinmanis  unter  einem 
Gemeiuherrscher  (oder  Oberrig)  stehen  (bei  Valentin  Ferdinand;.   The  first  persou  who 
dies  in  a  new  honse  Is  bnried  inride  <in  KaTizondo).  Indem  Zwistiglceiten  Tielfaeh  dnioh 
gegenseitige  Verheirathungen  bi'if^id<>^'t  worden,  oder  An>rld<'t<'n  von  MiidrhtMi  an  Vor- 
nehme, mehrt  sii  Ii  hei  diesem  die  Vielweiber**?  (in  Sierra  Leone).    Die  >iuiiioubi>ilegung 
des  Knaben  geschieht  unter  einem  Scheinkampf  (in  ^uoja).  Bei  Abwesenheit  der  stxeit- 
hann  Mamiaeli^  der  Mandingoes  empörtm  nek  ilire  Belsrenstildte  (1785),  oline  dsM  ea 
bd  der  Bfiettehr  der  Kri('<^r^j)arth6i  mdgKch  war,  die  errichteten  Festungen  wieder  xu 
unterwerfen,  und  -thcJr  lafi-  hmij,'hfv  mastnr  wrre  nnd-  r  thi-  nccessity  of  suing  for  peace* 
(s.  Matthews),  während  es  den  Scythen  besser  ausgeht  i^b»'!  Herod  ).   Der  Kronerbo  (in 
Qaoja)  wurde  mit  dem  Gesicht  auf  die  Erde  gelegt  (unter  bestreuen  mit  Erde),  um  den 
Namen,  im  er  wSnseht,  befragt  (mit  dam  Titel  „Uondag*).  0  qnal  müagr«  de  fogo  oa 
Gregos  tem  tanto  tnniado  ä  ^n»  conta  para  darem  a  entender  äs  outras  nacü'  S,  qiu>  por 
SOS  merecimr'Titos  ainda  a^'ora  rem  o  fopo  de  Ceo,  como  ant<»s.  qtu^  tndos  ns  auiios  (Li  j  v 
pagau  quareuta  uu  ciucueuta  cruzados  aos  Tiircos  porque  Ihe  deyreui  lazer  suaa  custuiiiaila:} 
ceremonias  (s.  Pantaleam  d'AveyroX  Jede  Btammesfamilie  bat  ihren  Caaiken  (bei  den 
Pataganiern) ,  und  aus  diesen  Caziken  wird  der  Haupt- Cazike  des  jedesmaligen  Volks- 
stammes gewählt  (aber  mit  der  Macht  auf  Zeit  des  Krieges  beschränkt).   Die  Frauen  der 
Minuane  haben  von  denen  der  Charua  den  liebrauch  angenommen,  sich  bei  Eintritt  der 
ersten  Beinigmig  das  Gesieht  tn  bemalen  (s.  Anra).  Die  llakoabn  oder  Knopkensen 
tragen  eine  Lingsreihe  von  Gbntknotcn  (in  Monomotapa).   Kitara  zerfiel  in  lY'auda  und 
Üiivoro.    Die  Abanton  {orttf^ff  Kournoytti  schorfii  sirb  den  Turdr-rkopf,  um  niclit  bei  Ai'n 
Haaren  gefasst  zu  werden  (s.  Eustathios),  wälireud  der  Schopf  die  Haudliabe  beim  Scalpireu 
erleichtert  (fAr  die  Indianer),  hk  den  verlängerten  Lippen  der  Mittu  „a  pieee  of  iiroxj  ia 
inaerted"  (s.  ChailU  Long).  Die  Ifiranha,  die  sich  die  Eckzähne  snspitsen  (oder  die 
Zähne  srhwfirzen),  tragen  als  Temetara  ein  Pflnckchr'n  (Tabm-a'  (pier  im  Nascnlaiorpel, 
aber  häufiger  findet  sich  dieser  Schmuck  oder  ein  Büschel  Arara- Federn  in  den  Ohren 
(s.  Martins).  Die  Toba«  tragen  loppenpflockeu  (nach  Art  der  mexicanischen  und  polaren), 
die  Boioroa  liitpenanhänge  (wie  firflher  die  Lengnas).  Es  Turco  patn  et  Gmeen  nntn 
(Turcopolorus  gens)  dirta  c1iri>tiana  nominf'  (s.  Raiin.  Ag.).    Den  Basuto  klingt  das 
Deutsche  (der  Mi.s.sionen)  wie  Vogelgezwitscher  (s.  Merensky),  und  sn  die  Sprache  dor 
Tibbu  (seit  Herodot).    Die  TorÜieilhaften  Folgen  der  Volkenuischungen  erkeuuen  sich 
in  den  Englittdem  (a.  Dahlmann).  jP^dgenis  nostris  illis  ignota  diebns  (Bes  ent  om- 
nino,  quid  balistorius  arcus)  quid  balista  foret  (s.  Guil.  Brito).   The  Wanderobbo  of  the 
Waswahili  (a  small  race  of  people)  •wtditien  in  Dörfern  (s.  Thomson).   A  palavra  „anho*^ 
traduz-suspiro  e  cumpot-se  de  aug,  aljua,  c  de  ho,  ir,  v  que  vem  a  dar-irse  a  ainia.  Anga 
significa  ,.amar'  e  A  nma  palavra  feita  de  »ang",  alma,      tomari  tomar  a  almn.  Faa- 
tasma,  que  vem  a  sor  em  guarani  ^anguera*"  decompoe-se  em-alma  föra  do  corpo  (nach 
Serra).  Die  Fraii^'n  von  Dnhnnifv  habf^n  den  Braurh  jA  causing  a  considerablc  elonpation 
of  the  Nymphae  l)y  artiticial  means  (s.  Adams).    Das  1  üttowireu  (Soccala)  dient  (iu  Sierra 
Leone)  „to  distingnish  the  diiferent  tribes  from  each  «ther*  (s.  Matthews).  Die  (portu- 
giesische) Colonie  der  Mulatr.  n  tirez  des  licox  qni  leur  appartienuent  snr  les  cötes  da 
Ünine»  )  mischte  sich  so  sehr  mit  den  NVg-ern  (auf  Fernando  Po),  pn  il.s  sont  devenua 
ausai  sauvages  et  aussi  mecbans  qu'eux  (s.  des  Marchais).  In  South  Africa  it  is  im» 
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possible  to  define,  with  accuracj  the  exact  bouadarie«  of  parücalar  nations  or  tribes 
(s.  Akunder).  Die  «groN«  HMiafactiir*  der  Enimelieii  flbr  dÄe  moharoedMinehen  Harems 

wurde  in  Siout  durch  koptisdie  ]^Ifmchc  besorgt  (zu  Chardin'«  Zeit).  Die  helle  Rasse  im 
südöstlichen  Neu-ßuinoa  kaut  Betel,  wälirciid  die  schwarze  Tabak  raucht.  Der  Prophet 
Maul  iu  Baiatea  hatte  die  Ankauft  eines  Va  uumt^  one  (Boot  ohne  Ausleger)  vorhergesagt. 
Cook  hatte  .climbed  np  fürom  the  Thhi>Land,  the  home  of  Vatee'  (auf  Hangaia).  Die 
Eingeborenen  bei  E  Watto  (in  Neu -Britannien)  have  a  very  strong  resemblance  to  those 
of  the  north-t^ast  roast  of  Xi-n-fJuirica  (s  Pii\v<  n\  In  Fiji  wItA  Kiiidt'm  der  Kn])f  durch 
hinten  aofgebundenc  Planken  abgeplattet  Die  MallikoUe  Hachen  den  äch&del  oben  ab, 
durch  Hinanetreibeii  naeh  hinten.  Die  an  der  Stlm  (oder  avisdien  ^  Angeabranen) 
befestigten  Phjlaeterien  (der  Israeliten)  enthielten  Bibeleprache,  wie  die  auf  Ltfii  (■.  Tnnier) 
Reliquien  ciiischlo.sisfn  (fin}r*^rnails .  teeth  and  tufts  of  heir).  olot  vSv  ßgoiot  ttoi  'hfi 
Homer).  Der  BegriÜ,  dem  die  Zahl  beigelegt  wird,  grenzt  im  Allgemeinen  das  unter  ihm 
Fallende  in  bestimmter  Weise  ab  (s.  Frege).  Hiliel  erklärte  die  kugelrunden  Köpfe  der 
Babylonier  aus  dem  Mangel  gMehiekter  Hebammen  (Sabbath).  Im  Gedftehtniss  unter- 
scheidet sich  fAVfifiii  und  arafiyr^oii  (s.  Ari.stotl),  als  memoria  iiiid  remiiiiscenlaa  (bei 
Thom.  Aq.).  Thf  distingnishing  mark  nf  the  K^'lnis  is-  a  gridiron  of  tlir.-.'  cuts.  t»r  a  mul- 
tiplication  of  three  upon  each  cheek.  Freeboni  women  have  one,  two,  or  three  raised 
lines,  tiuread'like  sears  from  the  wrist  up  the  back  of  the  arm,  and  down  tiie  doml 
regions,  like  long  necklaccs.  They  call  this  entice  my  husbandl  The  Yombas  draw  per* 
pendicular  iiiarks  from  the  teniples  tn  the  level  of  the  chiu,  with  sli^^lit  lat*'ral  iucisiinns, 
hardlj  perceptible,  because  allowed  soon  to  heal.  The  Efons  of  Kakanda  wear  a  blue 
patch,  sometimes  highly  developed  firom  the  dheek-hones  to  the  ear.  Tlie  Takpat  of 
Kupe  make  one  long  cnt  from  the  upper  whorl  of  the  nostril,  sweeping  towards  the  ear. 
At  Jjesha,  a  country  Iving  rast  of  Yonilia  Proper,  thf»  tattoo  is  a  long  parallelogram  of 
seven  perpendicular  and  tiv«  transverse  lines.  Those  called  Breechi  wear  a  tlap  of  skin 
token  from  the  forebead,  and  overlapping  cyebrows,  nose,  and  eyecomers,  This  style  of 
sealping  kills  many,  but  the  survirors  are  greatly  respeeted  (Bmrton).  Den  Bnpak  wird 
ein  Armband  aufgezwängt  (In  Palau),  woraus  der  Ring  verbleibt,  bis  Sora  Fingerring  ab- 
gemindert (im  Ueberlebsel). 
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im  Jabre  1877  (auf  Angabe  von  Scbilfern  aas  Gerann)  doreb  Gapl  Sand- 
mann  enUlo«  kte,  und  dann  (von  einem  hollfindischen  Krieg88cbiif)  durch  Lieutenant 

Wyso  aur^enonimone  ^Slmat  voti  Egpniii"  scliiu'idct  bei  Sejrah  ein,  und  pa<««irt 
mit  (dem  Rest  von)  Tiuiorluut  /.nv  Hi-i  liten  und  vier  InscIf*tQrken  (Ncmsiiricli)  zur 
Linken,  nach  Oelili  hindurch.  Der  östliche  Ziiguug  ist  klar  für  die  Schitifuhrt, 
der  westliche  dugigen  mit  Riffen  besetat  Im  Inaem  der  Strasse  finden  sidi 
keinerlei  Hindernisse,  und  liegen  Kampongs  am  Wege. 

Nadi  älti'iei  Tradition  .soll  im  Jahre  1820  ein  englisches  Schiff  durcli  die 
Str.isse  von  Timorlaut  passirt  sein,  doch  hätte  das  von  den  Hollunderu  ausge«eh5ckte 
Kriorr^gchiff  Atjin  zwischen  den  Riffen  keinen  Einirani»  finden  können.  Atif  der 
Rei»e  des  Egeron  im  Jahre  1875  wurde  dae»  Schili"  durch  Strömungen  in  die  Strasse 
getrieben,  auf  dem  Wege  uach  Sejrah,  wohin  man  nach  gewonnener  Orientatiou 
umkehrte  (mit  dem  Reise -Controlear  de  Neis  an  Bord).  So  wurde  Capitain 
Sandmannn  1877  zu  weiterer  Untersochnng  beauftragt,  imd  fiihrte  die  Durchlkhrt 
ans,  durch  den  (aus  Handelsschifffahi't  damit  vertrauten)  Oraii<j  Kaya  von  Sojrah. 
Dann  fr^lgtc  die  offirielle  Aufbahme  durch  das  holländische  Dampfbuot  Macassar 

unter  Lieutenant  Wy.se. 

Die  Kei-Tenimber  oder  Kctimbcr- Inseln  heissen  auf  alten  Karten  die  »Ver- 
doolde  Eilanden'^  wegen  ihrer  verwirrten  Niederlegtmg. 

Die  Tenimber^Inseln  werden  (auf  Larat)  als  Jagamassu  beseicbnet  (mit  den 
Landnngsplitsen  Tanwaen,  Serlaeli,  Kamana,  Dulang).  Die  Todten  werden  am 
Strande  ausgesetzt.  WaPr  Wasser,  Jafa  Feut  i.  T.aera  Sonne,  Nciru  Nase,  Nifan 
Zähne,  Doot-Dauudin  lilitz  nud  Dnimer.  Von  dm  Mobamedanern  her  ist  die  An- 
rufung Tuan  Allah  gebräuchlich.  —  Auf  Sejrah  tindcn  isich  die  oberen  Vorderziihue 
mitunter  durch  eingeschnittene  Kreise  (concentrisch)  versiert.  —'  Naeh  altem  Brauch 
werden  den  Knaben  auf  Sejrah  Wunden  längs  des  Armes  emgebrannt. 

Von  den  fünf  Eampong  in  Sejrah  (auf  den  Tenimber)  stdit  Veiatang  luiter 
dem  Orang-Kaya  von  Siwa,  Welutu  unter  Weldi,  Rumsabut  unter  Rukkubotu. 
KnmotobotJg  unter  Raja  Dulu,  und  Teenii  bildet  den  Landungsplatz  (von  Orang* 
Kaya  beherrscht),  Mondfiosterniss  gilt  in  Sejrah  als  Vorbote  hchwerer  Kriege 
(Dedan-ray  oder  todter  Alond) ').  Wenn  der  Dudunovan  genaimtc  Blilzstein  ^}  herub- 
fklU,  moM  dn  Mensch  ermordet  werden.  Arme  werden  begraben,  Reiche  auf- 
gehängt  in  dnem  Gestell  (in  Form  eines  Ctonoe^s).  Wallut  worden  als  Bilder 
aus  Born,  Knochen  u.  s.  w.  getragen  (in  Menschen  form).  In  Krieg|9aeiten  tansen 
die  Dörfler  (in  Timorlaut)  „the  Tjikaleleh  round  a  fi!,nire.  the  ropresentative  of 
tbeir  «b-ity  nr  Dfvendilah"  (s.  Forbi's).  —  Laera  Soune,  Yalai  Kein-r.  Nirinp  Nase. 
Nebt  Wind,  Huru  Erdbeben,  Dodong  DinnitT,  Fetik  (Eitih)  Blitz  (Naiak),  liulang 
Mond,  Nara  Stern,  Läitan  Meer,  NShuatt  Zähne.  Isa,  irua,  tälu,  ichüt,  lima, 
inäa,  ibitu,  oallu,  isiua,  sabuta  (1 — 10). 

Dudila  oder  Gott  (oben  wohnend)  wird  um  Hülfe  an^emfi n,  ujid  im  Kraiik- 
hi'itsfalle  betot  man  zu  ihm  um  Erleucbtunp;  iii/ci  das  lli  iUnittel  in  Sejrah  (der 
Tenimber).    Nicht  i^uiit  deiu  Güttlicbeu  im  näheren  Verkehr''  findet  sich  die  Seele 
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im  8chlaf,  souderu  den  öerfxov  roV  vnvov  (bei  Arlstotl.)  durchbr«Jjeud,  „nur  im 
Wachen  kann  die  Sede  ihre  höheren  Kräfte  voll  and  gatui  sor  (jeltnng  bringen** 
(«.  Knauer).  Nur  im  Wachen  kann  sie  der  eigenen  Idealen  (je  nach  der  Anlage 

dafür)  entsprechenden,  Gottheit  sich  annahen,  irogegen  im  Schlafe  der  TOO  eigeo- 
willigeu  Eingriffen  der  Subjectivilat  weniger  gestörte  Wachsthumsprocess  psychischer 
Thätigkeit  dem  Göttlichen  nälicr  steht,  wie  in  olonienfarischen  (iesctzlu-hkeiten  des 
All  durchwaltend.  Indttii  da^f^eti  mit  dem  Erwaclien  „die  übersinnliche  (iedaaken- 
welt  sich  nunmehr  ganz  und  voli  zu  entfalten  bestrebt  isf*  (s.  Spitta),  verfolgt 
dann  irieder  der  Geist  seine  ewigen  Bahnen  (auch  im  Soeben  seines  Gottes). 
Baphael,  der  an  Gott  die  Gebete  uberbringt  (so  Tobias'  Zeit),  ist  Eng^l  der 
Menaclienseele  (bei  Henoch).  In  Guineu  begleit(!t  Aklama  diu  Seele  (als  ab- 
getrennten Schutzgeiät).  'O  voO;  7«p  yijiuv  erriv  ev  ixaiarw  dfö;  (s.  Eurip.).  'Apx»l 
x*i  ^ila  netvTO^  a7*Öß*''  r'/];  yxrrpüi;  r^V/f  (hei  Kpicur).  wogegen  der  „appetitus 
intellectivus'^  (der  Sctioiaätiker)  auttrittj  wenn  die  Eingeweide  mangeln  (auf  Kupa- 
Terrssseu). 

Die  Leichen  werden  auf  einem  Gestell  (s.  Kolff)  oder  auf  Felsai  im  Meer 
ansgesetst  (auf  den  Tenimber),  im  Zeog  umwickelten  Sarg,  der  mit  Körben  roll 

Esswaaren  umhangen  ist  (in  I^arat).  All  wbo  die  in  war  or  bj  a  violent  death 
are  buricd,  aod  not  placed  on  rocks  or  «»n  a  plaifnrm,  where  «mly  such  as  die 
naturally  are  depo*«ite(l.  If  a  niati  lose  his  head  in  war  a  coconut  in  plnced  in 
the  grave  to  reprent  iit  the  missing  member  and  deceive  ihe  »piritä  (in  l  imor-taut), 
tbe  deadman  goes  to  Noesa  Nitu  or  Maratuatta  (near  Ceram).  On  this  Idaod  no 
one  dsre  land  aad  its  is  wilh  fear  and  great  -ngilance,  that  they  sail  past  it 
(s.  Forbes). '  Wia  der  seines  Vaters  wnide  der  Kopf  des  Hftuptlings  Moenekuss 
in  eonem  Topfe  aufbewahrt,  um  bei  öffentlichen  Al^elegenheiten  befragt  zu  werden 
(s.  Livi'njTHfoiie).  (las  abgelöste  Fleisch  wird  gegessen  (wie  der  Körpt  r).  In  Gua- 
temala erhält  der  liefraf^te  Kopf  seine  Opfer  (eines  K<>|»f<  <)  auf  den  Steinscidpturen 
(Santa  Lucia's).  Die  l'apua  richten  den  Kopf  im  Korwar  zu  (als  idul).  Ata- 
hoalpa  trank  aus  dem  Schädel  seines  Femdes  (wie  der  Longobiurdenküaig).  Die 
Papua  graben  ein  Jahr  nach  dem  Tode  die  Leidie  aas,  um  den  abgelösten  Unter- 
schidd  m  tragen  (s.  Maklay).  In  Nachbildung  des  Verstorbenen  wird  die  Aehn< 
lichkeit  durch  die  denselben  kennzeichnende  Haartracht  hergestellt  (A.  B.  Meyer) 
beim  Korwar  (der  Papua).  T>er  Inca  führte  sein  Ebeul>ild  und  die  Mcxicauer 
legten  ihre  Tepitctoii  in  das  C^rab  (wie  die  Aegypter  dm  I )ii[ipeliiän^er  iles  Khü). 
Der  Gebrauch  „of  moulding  the  heuds  of  new-born  children  by  uieans  of  au  earllien 
Ware  cup,  so  as  to  produce  a  broad  open  fordiead*  findet  sich  in  Af|^aniBtan 
und  MuUan  (1884).  Na  Tan  dat  eilend  ran  Nova  Guinea  geen  wissigheid,  dan 
weten  te  zcggen,  dat  daer  blanck  volck  woond  aen  de  Zuidajrge,  bewoond  met 
Portuguezen  (1602),  worauf  die  Ueiso  Jansz'  (1606J  folgte  (s.  Leupe).  Die  Alten 
(bei  Westgothland)  stürzten  sich  vnn  deni  Aelhernissfapi  geoannten  Fels  hinab 
(nui  h  der  Gautreks-Satral.  wie  die  Scythen  (bei  Flitiius),  ex  certa  rupc  praecipites 
dant  (Pomp.  Mela),  und  »o  die  Hyperboräer,  in  den  Sitzen  der  Tschuktschen,  bei 
denen  ein  Verwandter  den  Todesstreich  führt  (wie  in  Fiji  der  Sohn  begrfibt).  aSrs 
7»^  jtfidmmnrv  putc  rarovnv  aumi  ßurivs»  iJg^  (s.  Procop)  in  freiwilliger  Todes- 
wähl  (der  Ileruler).  Nach  Chr jsippos  war  der  Genuss  de^i  Mensi  lienfleisches  zu- 
lässig, selbst  bei  nficltttoii  Verwandten  (und  hier  für  die  He<fr;ilmissweise  der 
Kalantier  und  Guvaner  .Halbst  £»eboteti).  „Wenn  du  wirst  das  Frühlingsblüh'n  der 
Au  verstehn,  wirst  du  wi-sep.  watm  die  Todten  aufersteh'n**  (singt  RGckert),  wie 
in  den  Mysterien  (bei  Verbindung  des  Forilebens  mit  Ackerbau-Ceremonien).  Die 
(mumificirte)  Leiche  wird  gesdimüekt  in  (ägyptischen)  Palastgrfibm'n  beigesetzt,  um 
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die  hauslos  gewordene  Seele  zur  Kückkelu*  (früher  oder  später)  zu  bewegt  rj  und 
80  das  unheimliche  Qefübl  ihres  Omhei-schweifenft  los  zu  werden  io  der  Nunuai 
(odw  £rinnerung).  Asima  hnmaoa  manet  in  soo  eflse,  com  faerit  a  corpure 
leparata»  liabcns  tarnen  aptitndinem  et  indinationem  naturalem  ad  oorpom  unionem 

(s.  Thom.  Aq.),  und  so  folgen  die  Besessenheiten  durch  Einfahren  umher8rhwpifen- 
der  Seelengeister,  auch  nach  warm»'m  Bluttnink  lustern  (am  Averttiw^  Parfois 
on  represcntait  DiVn  soiis  ia  tViiine  d  im  v<'!)t  h^j?''»*,  trun  pefit  brui^s<-iiiei)s  (s. 
Ötapfer),  und  im  Zauberstab  der  liattak  li«irt  man  dtni  eiugctahrenen  Geist  säuseln, 
beim  genauen  Hinhören  (s.  Hagen).  Gott  iet  so  nahe>  daee  ein  leises  Gebet  genügt, 
ibn  zu  erreichen  (nach  dem  Berakhoth),  wogegen  Nyamkupong  su  weit  (und  Baal 
gerafen  werden  mu.'-s).  Durch  die  Wurzel  Baaras  wird  der  Dc'inion  aus  der  Nase 
gezogen  (Lici  .Ju.sepb.)  und  so  maji;  die  durch  di»*  Nase  eingt'M.oonv»  Seele  doit 
auälahreu  (beim  Niesen).  Magis  roinpptif,  qiiod  ex  nore  coipu.s  assuinat,  qui 
•  potest  inspissari  faciliter  et  sie  figurani  accipere  (Tlioni.  Aq.)  die  abgeschiedene 
Seele  (l>ei  der  HateriUsation).  Für  den  Doppelseher  wandert  die  Uhane  ola  nmber 
(in  Hawaii). 

Änf  den  Tenimlier  wli  d  den  Vorfahren  (öder  Nenne-Moyang)  auf  einem  Stein 
geopfert,  unter  einem  Waringin- Baum  (I860).  —  Die  in  den  Gärten  angestellten 
Holzbilder  (auf  den  Teniniber)  halten  einen  Kasten  zum  Sirih-Kauen  (wie  in  Cerani). 
—  Auf  Slai'o  (in  den  Tenimber)  werden  keine  Büffel  gegessen,  weil  als  Vorf  Irern 
betrachtet.  In  den  Häusern  (in  Larat)  findet  sich  auf  beschnitztem  Holzwerk  der 
Scli&del  eines  Yorfahren.  Wer  sich  auf  den  Tenimber  eines  Yergdiens  schuld^ 
gemacht,  moss  für  eine  Zeit  lai^^  die  Insel  Terlassen  (in  der  Y^bannung  des 
Ostracismas,  um  nicht  dureh  seine  den  Göttern  Twhasste  Ge;j;t  nwart  anch  die  Um- 
peliiHig  7.n  scliadigen).  Der  lOltriibeiiiknopf  von  Cor!»elis,  als  früherer  Commandant 
der  Fc'slung,  wurde  auf  Vordatc  in  \  erebrung  bewahrt. 

Beim  Tauschhandel  (auf  J^arrat)  müssen  von  jedem  Gegenstände  zwei  vor- 
handen sein,  nach  dem  Adat  (s.  Kolff).  Ndien  den  Jonkos  genannten  Planken- 
bOten  (wie  auf  Banda)  werden  Canoes  mit  Auslegern  gebraucht  (auf  den  Teniniber). 
Wie  in  physischer  Erscheinung  (und  dem  mit  krausig -lockigem  anterniischten 
Scbliebfhaar)  fuhren  die  durch  ihre  Aufgewecktheit  von  den  als  malayisch  be» 
echriebenen  Characterzvigen  versehiedenrn  Tetiimberer  auch  in  ihrem  Blumen* 
Stihniuck  uud  tScbuitzwerk  zu  oceanischen  öiiimmcn  über  (in  Polynesien). 


Anmerknngan. 


1)  In  Congo  wurde  zum  Mond  um  Emcuerun;;  <1.  >  Lohrns  gebetet  (nach  Merolla), 
uad  8»  in  den  Mythen  überall,  s.  Der  Papua  ;^Ueriiii  iss.'v  S.  2ü3.  In  den  Sfernen  ,Kfun) 
Wuhnen  Diener  oder  Kinder  von  Sonue  und  Mond  (auf  Tumir).  Opo-laha-talu  otler  Opo- 
geba-snnlst  ssndte  Nabiata  sur  Erde  (auf  Buru).  Nj«S-Loro>Kidul  (Batn-Loro-Kidnl) 
oder  Njai-Gode  Segoro-Kidnl  bewohnt  einen  Palast  auf  dem  Grunde  der  Südsee  (in  Java). 
Die  Sanane  wohnen  „op  bergen,  rotscn,  in  rivienoonding-on"  n.  s.  w.  (in  Biinf:  Onjpu- 
duata  (Uiupu  oder  Grussvater)  wird  als  Oberster  der  t.ieiiiter  verehrt  (iu  der  Miuahiissa). 

2)  üie  Zlhne  des  (im  Donner  seiner  Stimme  hörbaren)  Blitsthieres  (bei  den  ICanobo) 
bleiben  zuweilen  in  Bäumen  oder  der  Erde  sticken,  als  -alte,  einer  früheren  Periode  an- 
gebörige  Steinbeile-  s.  SeiiijH  r'^ ,  und  so  (Knroiiu's)  Donnerkeile  überall  (auch  in  Birma 
uud  Japan).  Die  Erde  wird  von  ISaga-||^laag-p«tak  getragen  (bei  den  Olo-Kga«^o)  oder 
Naga-padoha  (bei  den  Batak).  Gott  Boiuva-dano  trfigt  die  Erde  (auf  Njas). 
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Die  Am  -  Iiifsrln  wurdiTi  toii  Cn?-tf  r^sznon  nitdeckf  (It')'J3).  Oi»'  O.  r^iwn» 
(L'li  -  .siwtt»)  fctetit  n  uiilfr  <k'ii  Oranj^  Kfiya  von  üfdjir  (Samang  imd  W  okaiu),  diu 
(Uli-iiuas)  Oeiliiiui  unter  den  Oiuiig  KuyuH  von  Waranier  und  Maykur.  Es 
onterwheiden  «ich  auf  den  Aaru  (a.  Riedel)  Tamata  guH  (Beamte),  Tamata  Djiiijiaei 
(Reidie),  Tanwta  Vangar  Dnar  (Orandbeaitaer),  Tamata  veagi^^  ^Qi^^er),  und 
Kabean  (Sclaven). 

Bei  Entdeckung  «  iner  Perlenbank  wirft  der  Dorfoberste  (von  Convuli*ionen 
ergriffen)  mit  Zauberniitteln  umber,  zum  Verttelhon  der  Swangie,  und  der  *'rs(e 
Erl  rag  ujusis  zur  Feier  eines  Festes  verwendet  werden.  Bei  reicherem  Fang  wirft 
man  einen  Gong  ins  Wasser  (für  den  Geist),  und  eine  grosse  Perle  muss  unter 
der  Gemeinde  Teitbeilt  «erden.  Waren  die  Amer  ^ficklich  in  der  I*erl6flcberd, 
eo  kebren  tie  nach  demselben  SebUdplals  (als  glficklicben  VorMiefaen*»)  anrSek  (um 
davon  am  nächsten  Tage  wieder  aussosetsen). 

8ollte  (auf  den  Aru)  J.t.s  Fcnor  ausgehen,  t^o  durfte  es  nicht  von  den 
Nachbaren  enflebnt,  sondern  aus  H<tlz  neu  gerieben  werden.  —  Feuer  heisst  Au 
auf  Wokan,  und  Djeh  auf  Oedjir  (s.  Eijbeigen).  In  der  Aru-Spracbe  werden  die 
Präfixe  nicht  zur  Wortbildung,  sondern  wegen  des  Wohllautes  gebraucht  (s.  Bra- 
mund).  ^  Neben  Juba  lara,  Juba  foelan  und  Juba  wava  (in  Sonne,  Mond  und 
Erde),  als  Taban  lara  rensein  nenpupuu  (Kräfte  oder  Geister,  welche  oben  and 
unten  sind,  werden  auf  den  Aaru  (s.  Riedel)  Taidue  (Gottheit  des  Meeres)  und 
Bortni  (Gottheit  der  Krde)  verehrt,  sowie  Matmata  ninitu  heridi  (oder  Geister  der 
Yerntorbenen). 

Die  Aru  tragen  übereinander  gekreuzte  Ohrringe  (aus  Silber  oder  Eisen)  im 
Ohr,  und  ansserdem  kleme  Dornennadeln  Ifings  dM  Ohrrandes  in  einer  Reihe  foa 
Ldehem.  Die  geflochtenen  Armringe  am  Oberarm  schneiden  oft  in  die  Maskehi 
ein.  Am  Knocbel  wird  ein  halboffener  Ring  (aus  Wurzeln  oder  Messing)  getragen. 
Die  Aru- Inseln  heisseu  Pulo-Arau  oder  Inseln  der  Casuarinen -Bäume.  —  Die 
Todteo  werd«n  mit  einem  Kopftuch  umwunden  begraben,  bei  den  Alfuren  von 
Knl)ur  (auf  den  Aru-Inseln).  —  Wai  Wasser,  Oef  Feuer.  Nofi  Zähne,  Papang 
Lippe,  Juhunda  Nase.  Ot,  rui,  iabsi,  kaua,  lim,  dorn,  dobang,  capanui,  tena, 
spuck  (l-^IO).  ^  Maioni  liegt  auf  Morabai  (der  Arn).  Die  Drang  Gunung  oder 
Alfuren  (auf  Key)  b^aben  die  Todten  in  ihrer  Kleidung. 

Bei  Geburt  cmes  Kindes  (auf  Aaru)  treten  die  (bösgesinnten)  Mai  mulmut 
an  dasselbe  heran  (s.  Riedel).  Feuer  wird  (auf  Aru)  auf  einem  flachen  Bambus 
mit  einem  spitzigen  gerieben  (dem  ein  Vi'eW  eingesteckt  ist). 

Der  Fisch  Serui  dient  den  Alfuren  (auf  Aru)  zum  üuieii  (vor  Krieg  und 
Perlfischerei),  und  wenn  er  vor  dem  Canoe  vorüberschwimmt,  geben  sie  das 
beabi^htigte  Unternehmen  tat  Teruang  (bei  Dobbo)  wird  Ton  Serrani  (oder 
Christen)  beirohnt.  —  Gayer  Wasser,  Au  Feuer,  Riurey  Sonne,  Pnlan  Mond, 
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Turung  Nase,  Nini  Zibne.  Aetu,  nia,  1ast<i,  kuh,  linia,  dohii,  dubem,  kiiroa,  tefa, 
eoc«TtIlca  (1—10).  —  Auf  der  Insel  Wamar  li^n  bo  Dobbo  (als  Landungsplats) 
die  D6rfer  Duijola  uod  V^mgll  (von  Chiit^ten  bewohnt).  Die  im  Heidcntlinm  ver- 
bliebenen Alfiiren  (Her  Am)  wohnen  lic-onilt-rs  jinf  Kobror  (Gross-Ani).  Dor  in 
Durjela  Ifbende  VüiÄi  (<  liii,*f!'(  ti«  r  Religion)  führt  den  Titol  Rajapatii  (auf  Aru). 

Die  Alfiireji  in  Ccram  veruhieu  m  Niamena  den  Gro8»vatcr,  wenn  bei  seinen 
Lebzeiten  ein  Enkel  geboren  int,  und  in  KrankheitsnUlen  wird  das  Hefz  eines 
Hinehes  (mit  Krih  und  anderen  Opft  rgaben)  auf  sein  Grab  gelegt.  Bei  den 
Alfnren  auf  Ceram  trifft  man  (anter  der  Mehrzahl)  Schlichthaarige,  doch  auch 
kräuselndes  HaaTi  be.<<f>nd(>r8  unter  den  Frauen,  bei  welchen  es,  als  weniger  au8- 
gfknrTHnt,  freier  nach  (Irr  Natur  wächst.  —  Die  Alfnren  auf  CfraTii  sind  (nach 
zwei  Flüssen)  in  stwei  Parteien  i:«  theilt,  durch  deren  Zu>«aininei)g»'liorigk<  ir  sich  fiii 
Privatstreit  rasch  über  die  ganze  Insel  verbreitet.  —  Durch  Zauber  (Djala)  wird 
Diebstahl  entdeckt  (auf  den  Aara).  In  magisehen  Bindongen  der  die  Theile  des 
All  TerknQpfenden  Sympathien  leitet  sich  die  Vorstufe  ein  för  die  wahlverwandt- 
scbaftHi  hen  CvesetslicUceiten  (wie  nafurwi-<*  ns(  liaftlich,  auch  psychologisch  geltend). 
Der  ^Sensus  communis***  erfasst  den  Unterschied  der  St n^ationen  (bei  Thoin.  Aq.) 
und  im  vergleicht'ndt  n  ZusammetisrliiTTpIzei)  der  Seh-  und  Lautbilder,  wie  sich  mit 
einander  denkend,  sjiringt  iui  sprachlichen  Verkehr  die  Vorstellung  hervor  (»Is 
gesellschaftliche  Schöpfung).  Ipsa  enim  operalio  sensitiva  est  una  namero,  in 
qnuitara  est  simul  (s.  Th.  Aq.),  organisch  geschlossen  (fQr  das  Psychische  gleichfalls). 

In  Doppo  auf  der  Insel  Wainar  (der  Aru-Gruppe)  wohnen  meistens  chioeaiacbe 
(und  arabische)  Händler,  welche  durch  die  Prauwen  aus  Macassar,  Ceram,  Goranit 
Burunp  u.  s.  w.  handeln.  Die  /.wischen  den  Tnsdn  handelnden  Böte  werden  von 
den  Arafuren  (als  heidnische  Inländer  im  Gegensatz  zit  den  Christen  bei  Doppo) 
gefahren,  und  man  unterscheidet  die  Arafuren  der  Berge  (im  Binnealand),  als  ohne 
Behausungen  (in  Dörfern)  lebend,  von  den  Arafiiren  der  Dörfer. 

Auf  den  Key -Inseln  sind  die  Strandbewohner  Mohamedaner«  wogegen  die 
Bewohner  des  Innen,  die  im  Heidenthum  Terhiieben,  als  Arafuren  bezeiciinet 
werden. 

An  st)lchi»n  Plätzen,  wo  holhindiscln-  lii  airitc  (im  Arohipt  lago)  aus  Irüher 
besetzten  Pt)sten  zurückgezogen  sind,  wird  die  Fortführung  des  Eigenthumsrecht'» 
durch  Wappenhäuser  bezeichnet.  Der  Handel  ans  Goram  mit  Dobbo  (in  Aru)  wird 
von  den  Dienern  des  FSrsten  in  seinem  Auftrage  gefilhrt  —  In  i>nnung  Tiogi 
(auf  BandangMiu)  wohnen  Orang  Hjiffir,  die  Bergstämme  (auf  den  Am)  bewohnen 
Häu<)er  auf  Pfählen.  Auf  dm  Key-Inseln  wird  unter  den  Orang  (Junung  das 
Feuer  aus  Banihticstockcn  gcridu  n. 

Die  Alipura  o<ler  Alifuren  (Orang-(»unung)  vv(»hnen  im  Innern  der  luseln, 
die  Orang- Am  näher  am  Meer  (auf  der  Aru- Gruppe).  Sabuodab  Pulan  wird  als 
Mondgott,  Sabundah  Laron  ale  Sonnengott  Terehrt  (auf  den  Am).  Der  Kranke 
sitst  )u  itu  Feuer  nieder.  Die  Aru  von  Koba  oder  Arafuren  (unter  Orang  Kaja) 
begraben  die  Todten  unter  dem  Haus  im  Kasten. 

Auf  der  Aru-Gruppe  ist  Amar  oder  Wannir  (mit  Doppo)  von  Christen  hcA  idiTit 
(neben  malayisch-arabischcn  und  arabischen  Händlern)  und  Okang  (mit  Oroiie  .\i  m 
wird  als  christlich  bezeichnet,  sowie  W»)llani,  Maikur  u,  s.  w.,  wogegen  als  niolia- 
medanisch  Samang,  Pangawil,  Oedjir  (Ugir),  Wassir»  wihrend  Orang  Kaffir  sich 
angegeben  finden  für  Trangaog,  Koba  (Kobroor)  u.  s.  w.      In  Duidjala  residlrt 

der  Kaja  (oder  Rata)  der  Aru,  und  bei  seinem  Tode  folgt  der  älteste  Sohn,   

Das  Tripang-Fischen  geschieht  auf  .\rn  mit  Anslc£»cr-Hötcn .  deren  Gestell  in  der 
Mitte  von  einem  Dach  bedeckt  ist.    Bei  niediigeui  Wasser  werdeu  die  Hoiothurien 
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dnrdi  die  nahe  gehaltenen  Fackelu  geblendet  nnd  dann  mit  einem  langen  Speer 
(eisenier  Spitse  an  eehwerem  Scliaft)  aafgespieeat ,  uro,  nach  dem  Trocknen,  auf 

ein  Stuck  Holz  für  dc>n  Verkauf  aafgereiht  xu  werden.  —  In  Dobbo  wagen  die 
Bewohner  Abt  uds  nicht  das  Hati<:  rn  verlassen  oder  am  Strande  zu  sitsen  und 
auszugehen,  au-  !'iir(  hr  vor  den  Kaiinnncn. 

„Von  eintr  VVeltäthöplung ')  hatteu  die  Aruer  nie  gehört,  üeber  einkunftiges 
Leben  wnasten  aie  nicbt«,  da  kein  Todtor  zuruckgckomoien  sei.  An  wen  sie  eich 
in  Noth  anf  See,  wo  keine  mensehlidie  Hfilfe  möglich,  an  wenden  bitten,  konnten 
aie  nicht  sagen,  wfinschten  ea  indeaa  an  wise^.  Von  Gottes  Allgegenwirtigkeit 
unterrichtet,  meinten  sie,  dasg  er  Aich  wobl  besonders  im  erfreuenden  Arak  finden 
ndcbte.  Gefr^n  dir  Swangie  dienen  Figuren  von  Menschen,  Thieren  n.  f».  w.,  Streit 
und  Diebstahi  kommen  nicht  vor,  o!nvohi  eine  Regierung  felilt.  ausser  »km  Ansehen 
der  Aelle«ten'*  (s.  Kolff).  Die  Eitifii  liorcnen  von  Kola  uiid  Kobroud  (uu8  Mischung 
▼on  Sand  und  Lebro  entstanden)  gehen  (bei  den  Einwanderern)  als  Waldmenschen 
(e*  Riedel).  Die  Mensobeo  entstanden  ans  dem  Urairbaume  (nach  ISnger  an- 
haltendem Regen).  Reichlham  (in  Blephantensftbnen  nmrkirt)  wird  gesammelt,  um 
dem  Dorfe  aufgelegte  Bussen  zahlen  zu  können,  weshalb  sich  aiuh  nur  Vermögende 
um  die  Würde  eines  Orang  tunn  bewerben.  Bcitn  Tode  wird  alles  Eigenthum 
zerstört,  da  die  üeberlebend«  n  kein  Recht  daraut  besitzen  (auf  den  Arn). 

Bei  Gebort  einer  Tochter  wird  (auf  den  Aru)  eiu  Fest  gefeiert,  aus  Freude 
über  das  unter  den  Verwandten  spAter  za  vertheilende  Brautgeld  (wogegen  bei 
Geburt  eines  Sohnes  der  Mutter  VorwSrfe  gemacht  werden).  Kann  der  Jüngling 
den  Brautschatz  nicht  voll  bezahle,  so  erhält  der  Schwiegervater  Anrecht  auf 
den  künftigen  ßrautschat'/.  seiner  voraussichtlichen  Enkelin.  Beim  Tode  des  Vaters 
tritt  der  Bruder  in  .seine  Kechte  ein.  Die  Kinder  folgen  auf  der  Mutterseite.  Die 
Wittwe  uiuüs  sechs  Wochen  lang  in  Vi-rborgenheit  bleiben  (kahlgeschoren  und 
jiackt). 

Die  Leiche  wird  (auf  den  Am)  im  Hanse  behalten  (die  wa  verwesen  be> 
ginnenden  Si<  II  n  mit  Kalk  bedeckt),  indem  man  ihr  Essen  in  den  Mimd  steckt, 
Cigarren  und  Trank,  unter  Wiederhohing  der  Frage,  weshalb  sie  nicht  wieder 
aufwache.  Die  in  untergestclhe  Schüsseln  a''flipssende  Jauche  wird  als  Zeichen 
der  Zuueignng,  in  Mischung  mit  Arak  geiriinkeu.  Ist  alles  vergebens  (soedah 
boeang,  weg  und  beendet)  folgt  die  Ausstellung  auf  einem  Gerüst,  und  nackte 
Frauen  pflamsen  einen  Baum  (Pavetta  indica)  am  Grabe  auf.  Vor  dem  Todten- 
bans  tansen  FrauM,  die  ,dans  na  dtat  de  nudite  complite,  erient  de  toules  leurs 
forces:  Matua-e,  Matua-e^'  pere,  pirs  (auf  den  MarqnesasX  und  90  priapeische  Riten 
viflfach  mit  Aufpflanznng  des  Phallus  am  Grabe.  Bei  Schmähen  eines  Todfen 
lordtM  t  diT  Verwandte  Bu«sp,  damit  der  heleidif:jfe  t^ieist  «ich  nicht  an  ihm  räche 
(aul  dfu  Aru),  die  (bösen)  Quakar  (in  Bitumen)  machen  krank,  und  die  Makaiiwa- 
liwar  (oder  Swangie)  fressen  das  Hera  (aum  Krankmacben).  Auf  dfsi  Am  wird 
Sago  mit  dem  in  ein  Gejflss  rinnenden  Leichensaft  beim  Todtenfest  gegessen  (nach 
In^e  Nangpoeng),  damit  die  Seele  auf  die  Verwandtschaft  übergehe  (s.  Langen) 
oder  fjrfninken  (s.  Riedel).  In  (niim  a  wird  die  Frage  nach  dein  liüsen  Widcr- 
!,aclif'r  (als  Ursache  des  Todes)  an  die  Leiche  stdbst  gestellt,  die  von  ilirer  auf  den 
Schultern  ruhenden  Bahre  herab  die  Träger,  weissagerisch  (in  ihren  Bewegungen), 
influencirt  (wie  das  syrische  Götterbild).  .  Beim  „Scheingehen''  (in  Niedersachsen) 
hatte  der  Angeschuldigte  zu  dem  Schdn,  als  der  vom  Leichnam  abgenommenen 
Hand,  heranzutreten,  und  seine  Finger  aufxulegen,  ob  sie  blute,  wie  der  Leichnam 
(im  Bahrgericht).  „Criminalacten  von  1584  und  1592  bezeugen  den  (iebrauch  des 
Bahrrecht's  in  baienschen  Gerichten**  (s.  Grinun).    Um  die  Leiche  nicht  an  ver- 
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stftnuneln,  wurde  eine  „wassene  haol*^  zugestanden  (im  Rhvinguu).  Als  Ueber- 
lebsel  ist  das  Duell  verbliubeti  aus  dem  jiidkiuni  pugnae  (der  ^Holmgangr''),  duo 
eligantur  ad  pngnnm,  et  duello  litciii  decidHat  (Schannat)  und  „Gottesgericht,  dei 
jailii  lnni  wird  der  Zweikampf  ;iusdi  ücklii  Ii  genannt"  (s.  Grimm),  wie  auch  in  den 
Agoneu  (Maiigaia's)  tipieliiid  (bis  in  die  Sdiaaspiele  der  Gladiatureu) ,  und  eine 
Rechtsfrage  (über  &becbftil6angelcgenhei(en)  inter  g^adiatores  dJecemi  jussit 
^ladiatcnio  jndltio)  Ealser  Otto  J.  (941  p.  d.)'  Xif/^fem  $tw  nfis  ^ifXeus  ^wrm 
dfjL^i<rßr,ri\ffw  Mtf^tnXJlffbimg,  »s  et-  noUfMo,  fjutyi^evrxi  (s.  Nicol.  Damasc).  Zwiaclien 
Yandalen  und  Alemaiineii  wurde  ein  Landstreit  durch  swei  Vorkämpfer  entschieden 
(ß.  Greg.  Tiir.V 

Wan  Walser,  Sai  Feuer,  Laia  öonne,  Mulang  Mond,  Maluui  Augi-,  .^unin 
Nase,  Nehun  Zähne,  Sika  Fisch,  Lan-ftbfl  Meer,  Sahudah  Gott;  Aetu,  rugo,  Ui, 
kau,  Uma,  lab»,  sabam,  karugor,  cera,  uro  (1—10),  bei  den  Avbl  von  Koba  (als 
Arafureo  Aru's).  —  Waier  "Wasser,  Kaiyu  Berge,  Kaka  Pferde,  Alio  Feuer,  Taaqg 
Soone,  Fulan  Mond,  Niai  Zähne,  Düring  Nase,  Tai  Meer.  Aetu,  rua,  labsi,  kaua, 
Uma,  dobn,  dubaog,  karua.  kaj^thr,  run-awo  (1  — 10),  Sprache  der  Arafuren  von 
Aru  (ans  Manibin*).  —  Oh  Feutr,  Yuri  Nase,  Nini  Zähne,  Gnlu  Haar,  Valvnt 
Kinn,  Boht  Haus,  Lima  Gogar  Finger,  Ambu  Gogar  Zehe,  Takur  übr,  luaia 
Fisch,  Belang  Vogel,  Kirjau  Fapugei,  Panan  Paradiesvogel  (Burung  mati-aUah), 
Paer  Bogen,  Kohll  Pfeile.  £ti,  rua,  lasi,  ka,  lima,  dum,  dibem,  karna,  sira,  ni> 
wapa  (1  —  10).  zu  Di  lti  oder  Hebi  (Rebi)  auf  Aru, 

Die  Orang  Kattir  verehren  Steine  oder  Zw»  ige  (auf  den  Arn).  Die  Orang 
Hindu  verehren  die  Gottheit  auf  einem  Stiin  mit  Vertiefung,  wohin  Opfergaben 
gelegt  weiden.  In  Munambaü  (wo  die  in  Waraara  gebrauchten  Körbe  verfercigi 
werden)  finden  sich  Sonne  und  Mond  verehrt,  —  Avf  Kobroor  werden  die  Soeangi 
(bSsen  Geister)  gefürchtet. 

Die  Soeangi  reizen  im  Traum  (durch  gehörte  Stimmen)  zum  Morde  an,  nnd 
bei  Kranklieit  wird  ein  Soeangi  beschuldigt,  worauf  ein  Alter  (aus  aufgeschnittener 
Areca-Nu«*«)  entscheidet,  welcher  Soeangi  das  Uebel  verursacht  hat.  Für  den  Kri«»g 
wird  ein  Anführer  gewählt,  nnd  bei  dem  abgeschnittenen  Kopf  (in  den  G;irten 
gestellt)  eil»  Fest  gefeiert  (auf  den  Aru).  —  Die  Orang  Kaffir  (auf  Aru)  setzen 
den  Todten  in  eine  Kiste  bei  und  nach  der  Verwesang  werden  die  Knochen  ver* 
brennt,  damit  die  Asche  in  der  Eide  bestattet  werde  (jm  Hanse  oder  vor  der 
Thür,  —  Die  Winde  bezeichnen  sich  Barat  (West)  oder  Fara.  Timur  (Ost),  Plattan 
(Nord)  oder  Tiaiigari.  Ffara  (Süd)  oder  Mademor,  Krliila  Blitz,  Erkndudu  Donner. 
—  Die  Oraiig  Guaung  (auf  Aru)  tragen  einen  halben  Hariiif-t  h  aus  Rattan  (Sala- 
waku),  um  beim  Bugeuschiesseu  geschützt  zusein.  Wihr  Bogen,  1  <  u  >  Pfeil,  Siku- 
siku  Armring.  —  Bei  Mmid-  nnd  Sonnenflnstemissen,  wenn  (von  iiija  Hzi  Huira» 
kocha  gesandt)  Löwe  und  Schlange  (der  Menschenlaster  wegen)  die  Oeetime  ver- 
schlingen, griffen  (niitt  r  Klagegeheul  der  Weiber)  die  Krieiger  (unter  Drommetenscball 
und  Trommel)  zu  den  Waffen,  Pfeile  und  Steine  gegen  den  Himmel  schleudernd 
(um  die  geliebte  Mundgöttin  zn  verflieidigeti).  Die  Mondgöttin  (Quittoa)  wurde 
einfach  als  Coya  bezeichnet  im  ^liwig-NVeiblichen^  (der  Ithea,  Isis  und  andere 
Madonnen).  Dieu  garde  la  luoe  de3  loups  (heisst  es  in  Burgund).  In  der  Maki  au 
genannten  Mondfinstemise  kSmpft  der  Mond  mit  der  Sonne,  und  wird  gelfirmt, 
wdl  böse  Zeiten  gefSrehtet  (atif  den  Arn). 


Digitized  by  Google 


97 


Anmerkungen. 

1)  Montuanta  (Empimg-wailaiigwaagko)  oder  Si-niema-iu-taua  (die  Erde  schafTend) 
1>adct  An  Hupt  der  Empmg  (oder  KMiinuun).  Bei  den  TJliriva  müde  Bttta-UIidv» 

(Pliallus  der  Ulisiwa)  verehrt  (nach  Valentijn).  Wie  Pulang-Gana  die  Erde  befruchtet, 
gcwülirt  Salampandai  Nachkommenschaft,  nm\  Pinfralan-Burang  wird  als  Kriegsjfott  verehrt 
(in  Bomeo).  Die  sieben  Töchter  (Putir-Santang)  Mahaiara's  (mit  der  einbrüstigen  Schwester 
Kloweh  im  Innern  der  Erde)  werden  durch  ftien  Bruder  UmbMn  ao  einer  Goldkette  («nf 
Bambosstaffeln  sitzend)  vom  Hinimel  herabgelaMen,  wenn  im  Glücksspiel  angerufen  (anf 
Bomeo).  .Wir  wissen  nicht,  wa«?  es  gnit  ist  ffir  uns  zu  bitten,  du  weisst  -iM«!  iiidifig^e, 
giob  es  uns",  heisst  es  in  dem  (an  die  Erdgötter  gerichteten)  Gebete  der  Kboud  (und  so 
in  dem  des  ipollonint  Th.).  Wie  nntor  den  Recfjaaig  (s.  Marsden)  wird  in  Lampong  b« 
der  Erde  gcschwurcu  (zur  Eidablegung),  da  sie  für  Alles  zum  Zeugnis*  angerufen  werden 
kann  (wi*^  von  Buddha  1km  Mara's  Angriff),  und  (gleich  dem  SoJiwar7jnaiin  der  Pestberah) 
wandern  die  Boten  PIira-Fhum's,  der  im  Innern  der  Erde  lebt,  über  deren  übertl&che 
bestandig  dahin,  das  Thun  der  Menschen  an&naehxetben  (i.  Tttr.  d.  (t.  As.  in,  S.  191). 


BMtian,  ArrhlpcU|fo.  II. 
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Die  Key-Ingdn  oder  (span.)  Cayoa  (Klippen)  heissen  Evar  (Gross  und  Klein). 
Die  Auswanderer  aus  ßanda  auf  den  Key  heissen  (auf  Hnw^-Banda)  Keij-Banda. 
Durc!)  Gorammer  wurden  papnanische  Sclaven  eingeführt  (auf  den  Key).  Auf 
Key  finden  »ich  als  Bundesgenossenschaften  die  Oersiwas  (unter  dem  Raja  von 
Bolselftri)  ond  0«rliina  (UU-siwa  und  Uli-lima  Geram'a).  Die  Araber  von  Malabar 
folgen  dem  Sjafismus  im  Archipel  (wie  in  Cairo).  Joet  (Groes-Key)  entbStt 
Bieben  ]>istricte,  Noehoeroa  (Klein-Eey)  swei  Di9tricte.  Die  Chinesen  heissen  Keii 
(bei  den  Malnyoii). 

Tt»  Dulhi  (auf  Ki  v)  steht  vor  dt  iii  Dorf  der  mit  Lnnzp  und  Schild  gewatiiu-te 
Sihnixgott,  unter  dem  Steu  genannten  Dach  (s.  Rosenberg).  Neben  den  Häupt- 
lingen oderTeteen  finden  sich  die  Besitsendeu  (Jeijaan)  und  die  Besitslosen  (Kuku). 
In  Am  und  Kej  gelriirt  jedem  Dorf  Stanuneignitbum.  Ist  es  jedoch  auf  dem  Land 
eines  Smidcr-Eii^enthrimers  gebaut,  so  besitxt  dieser,  als  Tuwan  tarah  (Landherr) 
Eünfiu^s  Itei  di'ii  Renithungen. 

Im  Anfang  dt-s  Jahres  !B79  wurde  ein  Trauw  ans  Key  nuf  (Tro««-Aru  an- 
gefallen und  die  Mannschaft  (23  Mann)  ermordet,  nach  der  Mittheiluug  des  Orang 
Kaya  io  Doellah  bei  der  Ankunft  dort  (A{*rU  1879).  Dia  Bosenberg -Straas«  (bei 
Rumat  aoslanflBnd)  scheidet  Ki- Doellah  oder  DoUah «Laset  (mit  dem  Hafeoplats 
DoUab)  TOn  Elein^Key.  —  Zum  Feuei  imu  Leu  wird  (in  Key)  ein  scharfer  Bambus 
über  einen  rundlichen  gerieben,  und  die  abfallenden  Splitter  streut  man  dann  auf 
das  fjlimmende  Feuer,  bis  der  Zunder  entflammt.  —  Die  Key  bezeichen  sich  als 
Ew^ab  (in  Doellah),  der  liaja  heisst  Rat.  —  Auf  Klein -Key  uder  Ewab  finden 
flieh  Raja  Doula,  Raja  TuaU  und  Raja  Rumat  —  Key-Badong  (auf  Gros« -Key 
oder  lyut)  bildet  den  Handelsplata  der  Macassaren.  Die  Orang  Kaffir  (im  Innern 
der  Key  «Inseln)  be(]^raben  di«-  Tudten. 

Unter  den  151  Inseln  der  Key-Gnipjif  herrschen  auf  Bandaii^aelu  (als  der 
hai!pf.«rirhlirbsten)  zwei  Raja  oder  Ratu  (Bandangaelu  und  BatTdrttig-acli)  über  die 
Mohamedaner.  Uraen  Regen,  Meraeno  Blitz,  Uuguro  Donner  ((iiiugatnaru),  Angin- 
rano  Mondfiosteroit^s,  Butuon  Sterne,  Butuon-atiko  Abeudstern,  Pulang-bonu  Voll- 
mond, Fulang-ilatu  Neumond,  Tomor  Bambus,  Manshia  (tfanushia)  Mensch,  Wala 
Regenbogen,  Anin  Wind,  Tinuir  (von  Osten  her),  Barat  (von  Westen  her)  fäx 
10  Monate  im  Jahr.  —  Mit  Manshia  bulan^  rarona  (der  im  Monde  weilende  Mann) 
wird  die  Figur  im  Mond  bezeirbnot  (auf  den  Key). 

Auf  Theo  (bei  Key)  wohnen  Orang  Kaftir  (Yahudi  oder  Hindu)  mit  besonderer 
Sprache  (und  Handel  für  Tripang  und  Schildkrötenschalen).  Zwiochea  Key  und 
Am  wird  Amhar  gefischt  (wie  auch  aaf  den  Tenimber),  als  weiss  (wenn  noch 
nidit  reif),  sonst  roth  (oder  braun  als  bester). 

Vor  einem  Kriege  (auf  Key)  wurde  (XVII.  Jahrb.)  eine  (auf  der  Westscitt 
des  Landes  wohnende)  Frau  mit  vier  Augen  (zwei  auf  der  Stirn   und    zwei  auf 
dem  Nacken)  befragt,  die  »ich  mit  einem  (hörbaren,  alier  nicht  sichtliaK  n)  Geist 
in  Verbindung  setzte  (wofür  sich  der  Janus-Tcmpel  des  Doppelgesichtigen  öfiuen 
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liess).  —  AU  Padeo  wird'd«r  Sehuti^tt  (Ornoesa)  iui  Holzbiid  verebrt  in  dcu 
Negoreien  auf  Key  (oder  Ewar).  Ehe  die  Keycreien  auf  SelaTenjagdeD  (mm 
Verkauf  nach  Banda)  aiuxogen,  beteten  »ie  (anter  verschiedentKchen  Oeberden)  im 
Tempel  zu  dem  aaf  einen  Stein  gestellten  HoJsbild,  vor  welches  die  (dann  von 

4en  Priestern  gegessene)  Speise  get*ti  llt  wird. 

Vor  einer  Untern»  Inimni^  wtinlf  (auf  dcii  K<'\ )  ein>:*  Frau  mit  vier  Augen 
'befragt,  tiebon  einem  (ieist;  dezen  zien  zy  nooit,  inaur  Imoren  zyne  steui  (s.  Goch), 
Neben  Djabu  Lara  (Dnad  Lera)  als  Sonnenherr  wird  (auf  den  Key)  die  Erde  oder 
Nabu  verehrt  (Djabu  Fafa  der  Ana).  In  Koor  (auf  Key)  wird  von  den  (banda^ 
neeiflchen)  Eimvainl<  rern  der  vun  dem  ersten  Vorfubr  hei  Ankunft  gepflauste 
Anggar-ßuum  als  Scliutzgotlbeit  betrachtet.  Die  Häuptlinge  auf  den  Key  sind  aus 
hjipnesischer  und  malayi^eher  Abstaimriiing  gonii«flit  (9.  vati  Dortni).  I>ie  im 
XVll.  Jahrb.  auf  den  Key-Inseln  wüllieudeo  Kriege  entstand<-n  aus  l%ift'r>u<lit 
auf  alle  Vorrechte,  indem  gewisse  Inseln  nur  mit  Fischkürbcu,  andere  nur  luit 
Kelsen  oder  mit  Angeln  fischen  durften. 

Arulu  Walser,  Yaff  Feuer,  Laer  Sonne,  Buang  Mond,  Matang  Augen,  Nifar 
Zäbne,  Niru  Nase.  Ain,  enru,  enHl,  anfat,  ellim,  anan,  enfil,  ennuan,  ensiu,  enbttt 
(i  — 10),  zu  Brindong  (auf  Kt  y).  —  Wärr  Wasser,  Yaaf  Fnu  r,  Laer  Sonn«',  Wuan 
MoikJ.  Mala!  Auge,  Nitau  iiialck  Zahne,  Nirung  Nase,  Dauot  Kegon,  Ncut  Wind, 
Kua  öee,  iion  Kupf,  luuiar  Manu,  Nahan  Haus,  Muruu  Haar,  Hahoh  Schiff, 
Narr  Stecn»  Msnut  Vogel,  Wuut  Pwdi»  Kokatt  Reis,  Mo  Pisang,  Selara  Sago. 
Ain,  enru,  «ntael,  enfat,  ellim,  enaen,  enfit,  ennnao,  ensiu,  wut  (1 — 10),  xu  Doula 
-auf  Key  (Doella- laset).  —  Wahr  Wasser,  Auo  Feuer,  LSawanatQ  8onne,  Niluno 
iNase,  Nino  Zähne.  Motniak  Blitz,  Loluaru  Donner.  Sa,  rua  talu,  aar,  lima,  nemo, 
itn,  wahln,  ?iwnn,  piittisa  fl—  10).  Sniii!>:il  -  Am  (wir  wollen  nach  Aru  g<'hen), 
»Sunibal  mulaen  Kä  (wir  woUeu  nach  Key  gt  lu  n),  Siira<  lie  in  .I(llat  (von  Moha- 
medanern  bewohnt)  auf  den  Key.  —  Wäar  Wass'i  ,  Yauf  Feuer,  Laer  Sonne, 
Baan  Mond,  Niru  Nase,  Nifan  Z&hne,  Duat  Gott;  Sprache  der  Drang  Gunung,  als 
^bergbewohn<mde)  Alfaren  (auf  Key). 


Im  Kindheitsaiter  der  Volker  dcnkf  es  sich  kindisch  mehr,  als  kiiHllich,  al»er 
In  iiuce  liegen  dort  bereits  die  Keime  eingeschlossen  derjenigen  Gedanken,  die, 
wenn  die  Jahre  des  Verst&ndnisses  gekommen,  heranreifen  sollen  su  den  Ideen 
4er  Cultnr. 

In  kindisch  läppischem  Vexirspielen  des  Flüstergewinsel  der  „Imizoli"  (bei 
den  Zülu  wird  (hei  den  Ülo-Ngadjoe)  in  der  umgekehrten  Sprache  der  Liau  (im 
Seeleiilaml.-  f.ewn-liaii)  der  Sinti  »Icr  W^rle  in  das  (iegentheil  entstellt,  wahrend  der 
hier  sch(»n  zu  Grunde  isegeriUe  Gegensatz  des  Nacht-  und  Taglebens,  wie  in  den 
flaminischen  Gebräuchen  noch  späterhin  archaistische  Vexirfragen  bewahrend,  die 
Weltanschauung  der  Völker  dann  durch  alle  ihre  Ausweitungen  begleitet,  bis  rar 
weitesten  und  höchsten  hinaus,  in  immer  grossartig  mysteriöser  Ausgestaltung  der 
hier  angestreiften  Räthselgeheimnisse  des  Sein"s.  Auch  poetisch  malt  es  sich  ans 
in  der  Fschatologie  von  einer  Wiederkehr  aller  Dinge,  '-«•i  es  in  dem  durch  Surfur's 
Brand  verjüngten  Göttergeschlorht.  spt  es  in  den  an  Kytriiiiuser  und  lÜrnbaum 
geknüpften  öageti  und  Fragen  (ob  itDcli  iNlenschcn  geboren  werden?).  Beim  Krd- 
beben  rufen  die  Sudanesen:  n^J^'  ^^i^      ""g*  ^'J'^ 

{s.  Ooolsma).  To  st<^  the  earthquake  the  Balinese  call  out:  idup,  idap  (still  aliFe), 
as  the  deity  below  tbat  sbakes  the  earth  thinks  thal  all  men  bare  perisbed 
{s.  Tan  der  Tuuk).   Im  Erdbeben,  als  8eafM]vuc,  spricht  Gottes  Zorn,  ira  dei  (bei 
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Basth.).  Aud  Pai)t«a*s  Körper  wird  Himmel  und  Erde^gescbaffen  (in  Mikronesi«!), 
vrie  aus  dem  Brabma's  (oder  Ymir'.s).  DiziC(Amalriciis  Ch.)  ^deum  esse  essi'iitiam 
omnium  creafurain  et  esse  oniniutn'^  (in  „panlheistischer  Formel*^).  Der  dualistisch 
gegebene  ('egen^atz  des  Oberen  und  Unteren  (in  Hangi  und  Papa  oder  Urauo» 
und  Gäa)  spaltet  weiter,  in  den  Geschlechtern  zunächst. 

ludern  den  Männern  im  llccrgewelte  luänuUclie  Tbiere,  —  (siu  beste  perdt, 
so  it  ein  hengstperdt  is,  ein  mSerperdt  gehöret  nicht  darin)  — ,  den  Weibern  iik 
d&  Gerade  weibliche  zogelheilt  waren,  und  das  Festhalten  während  div  Betfahrten 
noch  (für  Sonderutig  des  Geldes)  von  der  Geistlichkeit  zu  der  Eintheilung  der  Sachen 
in  „niännliibr*^  utul  ^tVäuliclu'*  i^t-fTihrt  bat,  so  wird  Ton  dem  NeulifürfindtT  der 
deutschen  lü-clitt-.ili.  i thüinei  darin  ^Nachwirkung  lit-r  <*tn»n£»eren  Situitlung  l't  ider 
Geschlechter  im  Allerthiun"*  vermulhet,  wie  es  sieb  in  den  etiuiologiscben  lievveis- 
stQcken  jetzt  bestätigt,  bis  ni  den  Extremen  australiMber  Geschlechtsrivalität  (im 
gegenseitigen  Yügeltodten  u.  s.  w.). 

Unter  Fortschritt  der  0(  sittung  moebte  dann  bei  der  Gerade  aucb  ^ Vorsorge 
fttr  hilllose  "Wiltwen  oder  Töchter  mitsprechen",  wie  etwa  die  Kuabengeissehnigen 
im  Tempel  iler  Ortbieia,  als  Proben  der  Jungling:*prüfimg  (gleich  denen  der  Tiica) 
spätere  Deutungen  (auf  Starksein  und  Standhaftigkeit)  zuliessen,  wenn  nnhegtdegte 
Beneiduiig  brauroni.scber  Festgewünder  liuigst  bereits  in  Vergessenheit  geratlien  war 
(mit  dem  ursprünglich  roheren  Sinn  der  PubertätsoCeremonien  überhaupt).  Unter 
den  klimakterischen  Lebensepochen  greift  am  bedealsamsten  der  Schritt  hindardi 
von  Kiiullieit  zur  Mannbarkeit,  wo  sich  dem  Indiani  r  im  .iniisilitiii-trauni  da» 
Geschick  künftigen  Lebensi  fixirl,  und  der  Basutos  (s.  Casalis)  m  in»-  (iioMclitsrh.  n) 
Gebote  prbält:  (Bekehr  dich  in  liessenin«;!  sei  tapfer I  meide  den  Diebstahl!  meide 
den  Eheinucb!  Ehre  die  Eltern!  gehorche  den  Vorgesetzten!). 

Damit  aus  d^  körpKrlich  naturgemSssen  Mütterfolge  die  fSr  bistor^fae  Foit- 
entwickelung  erforderliche  Fatria  potestas  henrorgdie,  musste  vorher  die  Symbolik 
der  (in  ihren  Rud^  vielfach  noch  auf  der  Erde  hervorstehenden)  Couvade  durch- 
laufen werden  (im  weir,  durch  alle  Continente,  verbreiteten  Mäonerkindbett), ')  und 
bei  der  Ailuptioii  \  rrlanu'h'  dit'  Svnibolik  am  Himmel  si'Ht?t  von  ilere.  als  llerakles' 
Mutter,  ihre  iieclilr.  .lif  sich  Ins  in  spätere  Gescbiehtszeiien  fortl)ewahrte.  A(!<niii(iiiiK 
autem  tulis  pro  genti»  C(iti»uetudii)e  edicitur  luisse  modus,  intni  liueam  inieiuiaiu^ 
quam  nos  vocarous  camisiam,  nudum  intrare  eum  fSaaens  sibi  adstrinxit»  et  haec 
omnia  osculo  libato  firmavit,  idem  et  mulier  poetea  fecit  (Qnibert).  Dionjsoa» 
als  Bimatris,  musste  neigen  sterblicher  Mutter,  von  l  iun  liiiiniilitichen  wieder- 
geboren werden,  in  männlicher  Ge?«chlecht>wandlung  (aus  der  Hüfte  des  Zeus). 
AVentj  die  im  Kindbett  Vct  sinrbenen  in  gleiehem  Verliess  eingeschlossen  werden, 
mit  den  gewaltsam  ErmurULieii,  um  Spuk  zu  verhüten,  so  klärt  sich  dies  im 
Himmel  kriegerischer  Azteken,  wenn  die  Ueldenseelen  sich  in  ihrer  Walhalla  er- 
götzen, den  Tanzesreigen  schlingend  mit*  den  Fraoen,  die  bei  der  staatlichen  Pflicht 
der  Kindesscbenkuiig  sich  dabingeopferfc  haben,  und  so  aus  dem  brutalen  Act  des 
Raptus  keimte  mit  der  Epigamie  das  Gastrecht  (eines  Dius  Fidius),  als  geheiligtes, 
(s.  Allg.  Grndz.  dei-  I'tlnilg.,  S.  4H).  mit  fernerer  Klärung  barbarischer  Verfinsterung 
(in  etliix  lion  L.'liistrifhen),  s.  Uli^'-plil.  l'r.,  S.  'H'y. 

Ijci  i^.r»jrterung  der  Keligion  ii:t.  Ii  den  Frincipien  der  Sociologie  prote^^tirt  der 
Kirchenschriflsteller,  dass  das  Ergreifendste  und  Grossartigste  in  der  Geschichte 
der  Menschheit  einem  ,,kranken  Gehirn*  entsprungen  sein  soll,  aber  wenn  der 
Wilde  (in  der  Gesellschafisnatur  der  Menschheit)  dem  Kinde  zu  parallelisiren  w&re, 
könnten  iti  abstossenden  Gedank<'nbiKlungen,  auch  mancherlei  Keime  eingeschlossen 
liegen,  die,  wenn  im  eigenen  Kreise  nunual  gesund,  sich  so  auch  bei  der  Fort- 
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«fitfaltiing  bewahren  mögen,  und  in  diosem  allmählipen  Ydrgchpn  von  Nit  ih  rfni  und 
Sinfuchem  zum  znsammen<;P8t^tzt  VollkoiiuiKMicreii  crkhiit'tidfn  l-^iublick  cniffnen, 
weuu  der  gesetzlich  leitende  Faden  an  thalsäcblich  geHicherte  Vorlagen  angeknüptt 
■werden  könnte  (ans  der  Materialbeschaffung).  Myth  h  a  product  of  tbe  early 
Imman  fancy  od  tbe  most  rudimentarj  knowledge  of  tbe  oater  world  (Andrew  Liang) 
in  Spiegelang  des  Völkergedunkens  (naeh  jedesmaliger  Weltanschauung).  In  der 
durch  den  niefii?chlichen  Willen  gegebenen  Fomi  zum  „positiven  Recht'*  erhoben, 
■€nf-*]>ritigt  das  Rechtskraft  rrhalfende  Recht  «einor  Materie  nach  dem  Natui  rerht,  „den 
Grundideen  und  richtigen  Folgerungen  der  Rechtsphilosophie,  so,  wie  .sie  den  Inhalt 
<de8  gemeinBchaftlichen  Bewasstsein^s  ausmachen"  (s.  Linsenoiann),  Aber:  ^Nichta 
in  der  Wek  ist  so  abweichend,  als  Sitten  und  Gewohnheiten*  (s.  Montaigne),  so 
daes  über  ,.,natttrKebe  Gesetze"  weiteste  Abweichung  herrscht  (unter  den  Philo- 
sophen), und  es  zur  gesetzlichen  Feststellung  des  gemeinsam  Gültigen  eben  einer 
Kcniifniss  diesp^^  (Vnieinsamen  erst  bedarf  (in  ethnologischer  Statistik,  und  zunächst 
objeeliven  Studium  desselben). 

Das  mit  dem  Kiude  (auf  Ambon)  geborene  Crocodil  wird  von  der  Hebamme 
an  den  Wasserplats  gesetzt,  der  spfiter  sum  Baden  dienen  wird,  um  dort  durch 
verbruderten  Sehutageist  gegen  dessen  Stammesgenossen  und  ihre  Bisse  gesichert 
2U  sein.  Crocodile,  worauf  ein(>  Meuschenscele  übergegangeti  (s.  Mohnike)  gelten 
als  unscliädlicli  (auf  Sumatra)  und  auf  ßangka  wird  das  dem  Menschen  verwandte 
Crocodil  (Buwaja)  mit  Ehrentiteln  belegt  (s.  Epp).  W.r  zu  schlecht,  um  von 
einem  Crocodil  gebissen  zu  werden,  darf  in  das  Dorf  nicht  zurückkehren  (bei  den 
Xaffir).  Die  Tagalen  (s.  Thevenot)  ehrten  das  Crocodii  als  Nono  (grand  pere) 
and  auf  Bora  wird  kein  Crocodil  getodlet,  weU  es  ein  Verwandter  sein  könnte 
^s.  Valentijn).  Auf  den  Am  werden  Bilder  von  Crocodilen  in  den  Hfiusem  gehalten 
(und  Crocddüe  fj;rlteii  als  Vorfahren  auf  Räber  und  Wetter).  Bij  den  Dajakücben 
Staui  der  ( )l()-Ni:a(lioe's  worden  de  KrokodiHen  he  cliniiwd  s\]s  de  dienareii  ran  de 
Djata's  (goede  geesteu,  die  de  omlerwercld  bewonen).  Bei  deu  Alfuren  von  Hnni 
gilt  es,  dat  de  skikit  en  de  ga.sit,  twee  soorteu  van  booze  geesten,  zieh  gaame 
vertoonen  in  de  gedaante  Tan  een  boomkikvorsch,  terwijl  bq  de  Makassaren  en 
Boegineesen  de  voorstelliug  bestaat,  dat  de  Rewata*8,  eene  klnsse  van  Bescherm- 
geesten.  zieh  alseen  vogel,  doeh  vcioial  als  er^n  torteldiuf,  met  de  menschen  in 
gemeenschnp  sfellen  (s.  Wilkeu),  und  „enkele  vogels  waaroder  de  katuil,  en  de 
umizen*^  sind  (in  den  Minaliasa)  Götterboten  (s.  (iraafland). 

Die  Igorroten  (in  Cabugatan)  füttern  die  .Aale  ihres  Baches,  al^  Aiiitus 
(s.  Blumentritt).  Die  Sumatnmer  nennen  Tiger  (s.  Marsden)  „respectfully  nenek 
(ancestOTs), ,  euphemistisch  geschmeichelt  (s.  das  Thier  in  seiner  mythologischen 
Bedeutung,  Z.  f.  E.  I,  S.  57),  und  im  Vicariren  der  geographischen  Pniviiiz  erscheint 
der  Wehrwolf  als  Tip;(*r  in  Caiiibodia  nder  als  Lnwe  in  CaflFr.uia  (al-^  Hyäne  in 
Abyssinion  ii.  s.  w.).  The  pytluMi  and  itie  eoljra  are  llie  animals  i^rnetallv  selected 
by  the  anlus  for  their  habiiation  ^iu  Sarawak),  und  so  itn  (römisclM-n^  (ienius  loei 
die  Schlange  da*  Afanenseele  (bei  den  Bantu).  Die  Mönnitairis  rauchen  dem  Alten, 
yoa  dem  ue  stammen,  als  in  Schiauge')  verwandeltem  Grossrater.  Die  Samaiter 
verehrtet!  die  Haussehlange  (aur  Abwehr  der  giftigen)  s.  Mensch  in  der  Geschichte 
III,  S.  201. 

„De  empunc; -renjrnrengan  zijn  de  bijzondere  schutsgeesten  van  de  menschen**, 
mit  Jedem  geluneii  (wie  der  Edro,  aU  Schutzgeist,  mit  der  Seele  des  Negers,  s. 
der  Papua,  S.  222  u.  a.  O.).  Die  Xat«  oder  Consttdlationen,  unter  welchen  der  Thai 
geboren  ist,  führen  auf  sein  Geschlecht  (Xati).  ^ Jedem  Mensdien  begegnet 
mindestens  einmal  in  seinem  Leben  ein  Sehutsgebt  (Pagar),  sei  es  in  Form  kleiner 
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Suinchen,  welche  in  einem  Watj^erstrudel  um  eiDuuder  wirbeln,  oder  in  Form 
eines  eigentbfimlich  geformten  Stöckeft  Hob,  aaear  Wimd  n.  s.  w."  (bei  den  Batta)» 
Nachdem  der  Guni  (am  heiligen  Platse  des  Dorfes)  den  Geist  bat  hineinfahren 
lassen,  bleibt  der  (moisr  zu  Hänpieni  an  dem  Liegeplata  den  Hausherrn  aufr 
bewahrte)  Pagar  erblioli  (s.  ll.iijt  ti).  Theie  are  mauy  Petanis,  in  fact,  mtmy 
Petaras,  as  raen.  Euch  man  (in  BonuM))  has  bis  «wn  pmiliar  Pefara  (s.  IVHuim), 
alä  Batara  zurückgebeod  auf  die  höcbäte  Ui'sache  (wenn  Gutt  selber  einwubut,  im 
Occasiunuliämuü). 

Yfie  im  Schauer  beiliger  Haine  wohnen  Gotteswesen  in  dra  Zweigen  der 
Bfiume,  von  denen  herab  die  Dioscuren,  oder  Athene  in  Vogelgestair,  dem  Kampf 
anschauen  mögen.    In  Sumatra  kommt  dem  einsamen  Kampfersncher  die  Diyade, 

ah  Kampferfrau,  hilfreich  eD(geg«'n .  lui  (Jen  Alf'nrfii  wird  der  Kriegggeist  des 
Baumf?  in  <lpr  Schlacht  nt^tnigen,  und  in  den  liläftern  rauschen  Orakel  zu  Dodona 
(oder  miU'v  LibuM^ia^s  Linde),  s.  Der  Baum  io  vergl,  Ethnologie  (Z.  f.  Vlkpschlg. 
8.301).  Ist  ein  heiliger  Baam  (oder  Balete)  omaubanen,  wird  der  bewohnende 
Kono  (bei  den  Tagalen)  um  Yerzeihung  gebeten  (s.  Ortiz),  und  so  bedurften  die 
Römer  ihrer  Weiheformeln  (bei  Cato).  Dann  aber  wieder  laueit  es  heimtückisch 
feindlich  im  Dunkeln,  und  in  den  .Tungeln  Siam's  lässt  »ich  der  Phi-l)ti  auf  den 
R(«i«fMifl.*i!  lu'i ;il)(';illcn,  um  ihn  im  Fieber  zn  schuttein,  Wk.  d.  ö.  As.  Iii.  S.  377» 
Die  Mino- kok-auak  (ilir  >[nrit.>,  of  wtjnirn  who  have  difd  in  childbed)  deli^ht  to 
muunt  bigli  trees  and  to  siaitle  belated  Dayak,  by  borrible  noises  as  üivy  are 
hurrying  home  in  the  twilight  (s.  St  John),  als  Bechu-matiana  nachstellend  (auf 
den  Nyas),  oder  (auf  Java)  Kuotianak  (Fontiaoak).  Wanoeer  eene  vrouw  aterft 
tijders  hare  zwangershap,  mag  haar  lijk  niet  worden  hegraven  noch  TCrbrand,  maar 
moet,  teil  teeken  van  de  grootste  verachting,  of  in  oen  rarijn  geworpen,  of  in  cen 
twce  voct  Ah  p  opeii  graf  of  kuil  gelegd  worden  (a.  Jakoli).  !){<•  H<>xpn  fli.'^^pn 
Nat  iit.s  al»  Kopt  mit  Eingeweiden,  in  den  Penanggalun  (in  Uiouw)  oder  Taia^ik 
(in  Meuangkubow).  Die  Tagulen  (wenn  Terirrt)  ««eben  sich  nackt  aus  und  ent- 
bldasen  die  Genitalien,  wodurch  der  Pontianak  erschreckt  wird  und  nicht  mehr 
im  Stande  ist,  sie  irre  zu  leiten"  (s.  Bluinentritt),  und  auch  inm  Zuruckscheuchen 
dient  EMtbl(>h«.ung  (wie  die  d'  i  Fniucn  in  Lykien). 

Im  NATildchen  des  DoitV?^  wt  il.  n  (in  (iuiiiea)  die  Seelen  Derer,  die  in  ihm 
verstürben  s^ind,  und  au»;  <l<  n  Feiibi  hwtildeni  mag  im  Stimmgewirr  aucli  die  des 
Purrah  (bei  Timniunih)  gehört  werden,  im  (teheind>unde  gleich  denen  der  Tamates,. 
aus  Ahnenseelen  susammeng^chlossen  (in  Melanesien). 

Unter  den  Begu,  als  Ahnenseelen,  werden  besonders  die  Sombaon  (bei  den 
Batak)  verehrt,  in  den  Stiftern  und  Begründern  des  DuiTes,  die  auf  hohen  Bäumen 
in  der  Nachbarschaff  Avrilen  (».  Nienumu),  als  ipyr,'fSToiL  (xrtWoti  oder  outiTTai)  ver- 
ehrt, gleich  den  Si/ulti-  gründenden  Göffeni  (der  Hellenen).  Zur  Be^chützung  des 
Dorfes  (in  der  .Minaliasa)  wohnt  auf  einem  Hügel  daneben  die  Seele  des  er.sten 
Stifter;«,  als  Si-Manembo  oder  Si-Muncmbonembo  niederblickend  (f.  Schwarz).  In 
Java  wird  der  Dor%rfinder  im  TjakalbakaUdesa  verehrt,  und  „eeii.>  per  jaar  wordt 
er  na  den  afloop  van  den  oogst,  door  al  de  bewoners  van  de  desa»  ten  hniae  van 
het  desa-hoofd,  een  feesl  met  offers  gevierd,  dat  strekken  moet  tot  reiniging  van 
de  desa  i  n  daarom  ook  I5;iresch-desa  lioet  Wilken),  im  Purificaf ionsfe>f  's.  Bddh, 
i.  H.  I*>(  lilg.,  S.  IX).  Zu  dem  innewohnenden  Astralgeist  verhält  sii  h  der  linssere 
Leib  nur  als  ein  , Auswurf,  als  ein  coagulirter  Rauch  (bei  Valentin  Weigel), 
und  in  Samoa  gellen  die  Neugeborenen  als  GOttetkoth  (als  Ausscheidungen  der 
vom  Atua  gefressenen  Seele). 

Wie  der  Gentralpfciler  des  Dorfes,  das  um  ihn  gebaut  ist,  dieses  schulst  (im 
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Plira>Lak),  so  der  M8  der  N«ng>Mai  des  Haunpfeilera  gewonnene  Scbutzgeist 
(Tbephunik)  das  Haas  (des  Siamesen),  s.  Tlk.  d.  ö.  As.  III,  S.  497,  und  die  Hfllfs 

eines  ^Kobold*^  o(]<'i  „Bnttmann''  (ßutz),  als  (chinesischer)  Kuchengott  in  der 

Vorralhskaminer  (des  Penn«)  ergieht  sieh  hier  von  selbst  aus  den  populär  bekannten 
Neigungen  des  Phi  Rua  unter  den  Chatura-But  und  in  >fy8ore  wohnt  ein  Bhuta 
in  jedem  Haus,  8.  Mensch  i,  d.  Gesch.  III,  S.  202.  Bei  den  Chatnorro  war  da- 
gegen die  Seele  erst  einzufungen,  durch  den  in  Erwartung  de^  Abi^cheideus  neben 
das  Kopfende  des  Sterbebettes  gesetsten  Topf  (der  beim  B^^niben  im  Gran  Ghaco 
der  Leiche  über  den  Kopf  gestülpt  wird). 

Die  Hausecke,  worin  sich  der  (den  Sitz  des  Anito  vorstellende)  Topf  befindet, 
behandeln  die  Tagalen  „mit  gro^^^cr  Ehrfurcht"  (s.  Semper).  Auf  der  Tnsnl  Hoano 
werden  den  Seelentöpfen  (Buli- Bali),  in  mfinnliehe  und  weibliclu'  niitrix  liicden, 
auf  einem  NebeniLschcheu  Speisen  vorgesetzt  (s.  Tefter),  und  aul  den  Watoel>ela- 
Inseln  (nach  Riedel)  werden  bijsondere  schotels,  »bigan'^  geheeten,  welke  op  den 
solder  bewaart  worden,  als  verblijfplaatsen  van  de  geesten  der  afgestorrenen 
beechmnvd  (s.  Wilken).  Für  jungst  verstorbene  Seelen  (Wont;!)  wtidcii  {:iuf 
Haliii.ilirr.i)  die  Miniatur- il:iii-(lifii  (der  W Ontii - ma-falla)  ülier  der  Thür  auf- 
gehangen, und  ^ook  voor  df  jindere  geesten  van  !>'»'<1s  v<»rg<»tpn  geslachten  is 
gezourgd'^  (im  Kaki-roba).  Die  Chinesen  pflegen  sich  über  die  dritte  Generation 
hinaus  ihrer  Ahnentfifelchen  zu  entledigen,  und  in  längeren  Reihen  konnten  die 
^Imagines"  nnr  in  den  vomehroeren  Häusern  Aufstellung  erhalten  (unter  den 
Adligen  R«)n)'s).  Auf  Rotti  unterscheidet  man  die  Todtenseelen  oder  Nitu  als 
Binnen- Nitn,  dat  wil  zeggen  Nitu  van  pas  overledenen  wier  niaiks  nog  bestaan, 
die  in  huis  dn*5  non  verti-gcnwoordig  zijn  en  daarom  ook  binnenshuis  di  <ifT<  rs 
ontvangeii,  t  u  Buiien-Nitu,  dat  zijn  Nitu  van  voorlaug  gestorvenen,  die  geeii  iiiMik 
meer  hebben,  aan  wie  dus  als  niet  meer  in  de  woning  aanwezig,  ook  daurbuitea 
geoffered  wordt*^  (&  Wilken),  windig  verwehend  (wie  Trilopatores).  Bei  plötxlichem 
Stosswind  hat  sich  Jemand  erhfingt  (in  Ponunern),  und  im  Wirbetwind  saust  die 
He?:c  (in  Schlesien  ,  als  Windsbraut  im  ^Hexentanz"  (Tirors). 

Je  luthcr  die  (it'isffr  w;)r«'n.  desto  einfacher  dir  Bofi  .ifjuiij».  um]  jr  tromfitl»- 
licher  sie  sich  fühlen  m«<cliteii,  desto  t  ljt'r  war  auf  i^üiige  Nachsicht  /u  rechnen, 
weshalb  man  es  ihnen  gerne  bequem  maclite  durch  Bereiten  und  Breiten  von 
Lectistemim,  wie  in  den  Schlaf kammeni  ^smmin-rewata)  der  Rewata  oder  De- 
wata,  die  auch  ihre  Speise  dorthin  gestellt  erhalten  (in  Celebes).  Die  Ahnen- 
seelen (linipung)  weilen  unter  dem  Hausboden  (in  der  Minahas»)  auf  das  TeniboHn 
genannte  Brett  (wo  ihnen  Roi«  hingestellt  winr;  iiied- 1  l)lirkend  (an  der  dafür  offen 
gelassenen  Ostsevfe).  In  dt  ri  ( leisferhäuschen  (in  Sarowak)  findet  sich  ein  Leiterchen 
„for  facilitating  the  ascent  of  the  spiril  to  the  ufferiugs  upon  the  stage,  which  are 
placed  Ihere  od  all  their  festiral  occasions*  (s.  Low)  und  so  bei  buginesen  (in  Ma- 
caasar  u.  s.  w.). 

In  N&be  der  von  (leistern  bewohnten  Bäum*'  ^^'«  rden  auf  das  Poposanan  g(H 
nannte  Gerustchen  Opfergaben  hingestellt  (in  der  Minuhasa).  Door  eene  lijn  van 
ratan  en  eene  keten  van  in  reepen  gescheunli*  palnibladm-n  is  h<  t  tor  I ,  als 
door  eene  touwiadder,  verbondeii  iin  t  den  t-crbten  tak  van  den  boom,  teu  einde 
den  geest  in  Staat  te  i^tellen  daarlangs  ueder  te  dalen  en  vau  de  aanwesige  offer 
spijzeu  te  genieten.  Men*  steit  sich  dos  den  geest  als  ter  plaatse  aanwezig  voor. 
Passeert  men  nilke  eene  paposanao,  dan  beet  het  ook  seec  gemeenzaam:  „E  empong 
wana!  mensaiaht  lampanganku!  dat  is:  O  goden  daar!  gn  een  weinig  terztjite,  dat 
ik  voorl>ij  ga!  (bei  Granflaiid).  Wenn  der  Gott  der  heiligen  BüftVlsilu-lleM  ein- 
gefahren ist  (bei  den  Todas)  wird  von  Uou  vor  der  Tempeibütte  Harrenden  eine 
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offene  Bahn  gelAsaeD,  damit  er  beim  Verlaeeen  des  Priestern  den  Weg  nicht  Ter> 
sperrt  fluä>'  (s.  Metas). 

Um  dem  Todten  keinpn  miuöthigen  Anlass  zur  Rückkehr  zu  geben  (wie  in 
MelUsu's  Fall)  wtinK  ii  iluii  geriu'  st  iin-  Jui«ta  gewahrt,  in  den  „Mmiera"  oder  Grab- 
beigaben, und  auch  die  Wohnung  uder  djix  gan^e  Dorf  mochte  verlassen  werden 
(bei  den  Karen).  Nach  der  Beerdigung  wird  das  Sterbehans  abgebrochen,  die 
Frachtbäume  des  Verstorbenen  werden  umgehauen  und  seine  Felder  und  Girten 
verwüstet  (s.  Roeenberg).  Wben  any  one  is  about  to  expire,  the  Surya^asin  in 
read  in  order  to  tranquillize  soul  (in  Allahnbad).  Durch  Klagelieder  sucht 
mnu  die  Seelen  Sterbender  (in  Xientstii)  zu  lanpfereni  Verweilen  im  Körper  zu  be- 
wegen (s.  Spiess).  Bei  den  Todtenopi'ern  kami  das  Flt^isch  gegessen  werden, 
i,de  zielen  van  die  dierea  blijvco  toch  aaowezig  (auf  Rotli),  und  bei  den  Galliern 
waren  den  übrigen  Grabesgaben  ihierische  sosafSgen  (an  Cisar*s  Zeit).  Die 
wilden  Pferde  (auf  Sumba)»  als  Ton  den  bei  Todtenfesten  Geopferten  stammend, 
gelten  als  heilige  oder  Djara-mernpu  (s.  Koos).  Nach  einem  Todesfall  daif  Jas 
Haus  nicht  bewohnt  werden  (auf  Bnru).  Huis  en  grond  zijn,  zova1>  li>'i  lici't, 
^poto'^,  wann,  di)t  :  (Miheilaanbreugend,  en  worden  dus  verlateu  NVükeu), 
anuthematisirt  (in  'i'abu). 

So  bildet  sich  die  Vorstellung  heraus  von  den  Plfitzoi,  wo  es  spulet  (dnreh 
das  Gespenst  eines  dort  Ermordeten)  oder  dem  durch  heilige  Anwesenheit  geweihten 
(im  Abdruck  eines  Pbrabat)»  und  dann,  wenn  wegen  hoher  Wiedergeburt  auch 
mächtiger  Schutz  erwartet  %vfi(l(!i  riiag,  cmchteu  die  SiamtM'ii  ihre  San  Ciiao, 
6.  Vlkr.  d.  ö.  As.  III.  S.  4',l9.  Dit-  Vcrsforbonen  (auf  Hiini)  winden  geacht  bij 
'  vookeur  zi(  Ii  o[i  lo  houden  i>|)  tc  jil.iai-cii .  iVic  bij  liiiii  li'vni  het  toiipt»!  bnnner 
werken  en  dad<-n  waren,  en  daarom  koiu,  dal  is:  heilig,  gewijd,  ond^cbuudbaai' 
zijn,  wo  för  die  Geister  (oder  Nitu)  kleine  H&nscheD  (Ituma-koiji)  errichtet  werden 
(s.  Wilken).  Derartige  Ptötxe  mögen  auch  durch  Steinhaufen  *)  sich  markirt  finden, 
gleich  den  auf  Hermes  oder  Heitsi  Eihip  bezogenen  (in  Obo  u.  s.  w.).  Niet  seiden 
zijn  de  pK  kkon  voor  de  vereering  van  de  gcc.sten  bestemd,  gekenmerkt  door  groole 
Steent'ti  (>.  Wilken),  bis  zti  Mondüthen  (bei  Kfisya). 

Audi  die  Hülfen  aus  siunli*  her  Welt  liehisen  sicli  IcH  ali.siren,  mit  öchutageistern 
aus  Gnade  gewonnen  oder  gewaltssuu  erzwungen.  Bei  den  Tauriem  wurden 
Feindeäköpfe  im  Hause  bewahrt,  hoch  aufgesteckt«  dass  alle  Bewohner  unter  dem 
Schuise  standen  (s.  Herodot)  und  die  Serben  mauerten  gespenstii^che  Schüdwächter 
ein,  wie  Peguer  u.  s.  w.,  8.  Vorstellungen  von  der  S'  <1''  (G.  u.  W.  V.  H.  226,  S.  ^12). 
lit  t  doel  van  het  Koppeti.snell.  n  (im  Archipel)  in  de  mel  den  schedel  vereenzolvi<»de 
zii'l  \  aii  den  Versslagenc  een  scllut^perst  tp  \  iiiden  (s.  Wilkt^n).  und  der  Haje  zwingt 
die  Seele  eines  leiudlichen  Stammen  zum  Spionirdieust  (in  Bra>ilieuj.  iiemi  Auf- 
hingen des  Scalp  iiber  dem  Grabe,  the  spirit  of  the  victim  became  subjected  to 
the  spirit  of  the  buried  wairior  in  the  land  of  spirits  (bei  den  Indianern)  und  das 
KÖpfeschnelleQ  (auf  Bomeo)  besorgte  dem  verstorbeneu  Verwandten  einen  Geist 
de»  8chlacIito|>f  r<  .een  soort  van  dienstbaar  weaen*  (s.  S.  Müller),  wie  auf  den 
Pbilippitu'ii       Bluiih  iitilit). 

I)i<-  SütaMis  (iidiT  l'iic^i>  graL*en  eiueu  Kiialn  ii  zum  Martern  ein  (unter  den 
Butak).  ujij  t  iiniu  Vorlecliter  des  Dorfes  zu  gewinnen  (s.  Uosenberg),  für  Herstellung 
eines  Fangulubalang,  in  einem  Topfe  aufbewahrt,  aus  'Welchem  dann  die  Be^ 
Streichung  des  TuDgkot>  malehat  (mit  Figuren  beschnitzten  Stockes)  entnommen 
wird  (b«  i  Krieg  oder  Kranklit  it).  «Wer  genau  hinhört,  soll  die  smnmende  Stimme 
der  Seele  im  Innern  des  Stockes  vernehmeu  können"  (s.  Hagen),  uiul  soK  h  wcrtb- 
voile  Zauberstücke  gehen  dann  über  iu  itegaUen  (wie  in  Kambodia  von  Brahuiaueo 
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gdifitet)  u.  8.  w.  In  Syrien  oralult  der  den  Therapbim  prSparirt«  Kopf  (in  Gewfirs 

UDd  Oel,  mit  Teufelsbeschrielx'nen  Hlattclien  auf  der  Zunge). 

So  Ixsiizt  AIlc^»,  mit  mysteriöser  Welt  des  Jenseits  Verknüpfte,  mysteriöse 
Macht  zum  Nuf/en  (»der  Scliatleii,  und  wir  man  «ich  (iiuf  den  Marquesas  u.  s.  w.) 
gegenseitig  die  Leirheu  der  Feinde  zu  .stchltm  sucht,  —  (wan  für  Rettung  der  Freunde 
dun  wieder  die  Comtiiir«che  zu  ihren  Hebungen  veranlasst),  —  uiochten  Heber  (and 
leiebter  jeden&lls)  dnheimiacbe  Leichen  rerwerthet  werden,  in  der  durrh  Decret 
des  Orakels  an  Oreatea*  Gebeme  aufgetragenen  Schutzmannschaft ,  oder  für  die 
epSter  im  Vaiican  unter  dem  anwachsenden  Tross  der  Heilip»  n  verfheilten  Dienste 
(auch  betreffs^dei  einz*>ln*  ri  Knochen  ihrer  respectiven  Skelette).  Die  AiiaYf»s  be- 
wahren Schmuckgegeuhtände  und  Waffen  ihrer  Anito«  («».  Hhimentritt),  als  Keliquieo 
(bei  den  CutahiDganen)  oder  (in  Sunda)  Burang  pH.saka  (s.  Cuolsma),  gleich  den 
Puaaka  dolo-dolo  oder  Tnneiolawaria  (auf  den  Molukken).  Mit  dem  Totem  ver^ 
erbten  sich  auch  Gelübde,  gleich  den  Mokiaao  (Loango*«).  Die  Busehneger  (in 
Surinam)  manifestent  eontre  beaoconp  de  cboses  uoe  andpathie  paiticuliere  qu'ils 
appellent  „Trefoe'*.  par  exemple  ceriains  mets  leur  repti£»!ient  (nach  Coster).  Und 
so  der  Knf^agunpen  vielerlei  (in  Afrika)  8.  Besuch  in  San  Salvador,  S.  253.  Nach 
dem  V'envesen  werden  die  (.«ebeine  der  ausgegrabenen  Leiche  unter  die  Familien- 
gUeder  (in  Toabuka)  rertfaeilt  (a.  BoMeher),  ala  Reliquien  (sauberkrfiftig),  s.  Dar 
Papua,  S.  233. 

Die  Freigebigkeit  dar  Todteu  konnte  erwidert  werden,  (du  ut  des),  durch  die 
von  russischen  Popen  ausgestelhen  Passe  ins  Jenseits,  oder  das  Fahrgeld  eines 
Obolus  (iui  ^tributuni  Petri**  u.  s  w  ).  Die  niairisclien  Sprucbformeln  fiiiyptiscben 
Todtenbuches  lies.sen  sich  in  guosusi  lau  Al<kür2ungen  auf  Steine  grasireu,  widirend 
dei-  Australier  zur  Beglaubigung  seine  Zahnlücke  vorweist  (ids  Siegel  der  Mysterien- 
Weibe).  Bei  der  Leicbenwaachung  (Fembreaihan)  wird  ein  goldener  Bdekteinring 
unter  Gebeten  auf  die  Zunge  gelegt  (in  Bali)  und  das  Todtenfeet  acbliesst  mit  der 
Nuhun-pada  oder  Lossprechung,  unter  Ueberreichung  des  Bebokoran  an  den  Priester 
(s.  Fck).  Im  Jenseits  (der  Ojibbewns)  Ii.  rrs.  lit  OmiHsa-Kaniigokouö  (a.  Kohl) 
oder  (in  Hawaii)  Wakeu  (mit  Milu,  iti  abgerr<  nnteii  (iemächern). 

Die  Nähe  der  Touicu  (sofern  man  ihu  namiich  in  der  Nahe  zu  beliultcu 
wujwcbte)  lless  sich  (O-leicbtern  durch  Anfertigung  von  fibenbildern,  wie  aus  Kreide- 
atein  auf  Neu'Irland  (s.  Powell).  Die  «iin  Andenken  an  die,  Anilos  gewordenen 
Ahnen,  verfertigten  Statuetten  (bei  den  Bifayas)  werden  in  „Tempelbausche«)  oder 
Hohlen  untergebracht**  (.•<,  Blinneiitrilt) ,  als  „le  d<Hible''  im  Ka  (ägyptisch).  Um 
die  (diircli  Tuchsdnvenken  berbeigi-rufene)  Seele  zu  befracreit  (auf  Tininrlaul)  wird 
ihr  Kbeiibild,  sowie  der  nach  dem  Waschen  beölte  Schädel  neben  einaudi  r  gestellt 
(mit  Opfcrgubeu  davor).  Aau  de  omstandigheid  dal  er  eene  vlieg  zieh  op  het  eene 
dan  wel  op  het  andere  offer  nedenet,  of  de  atrooken  palmbladeren,  die  aan  de 
offer  platsen  beveetigd  zijn,  zieh  bewegen,  berkeot  man  waar  de  ziel  zieh  bevindt 
(a.  Wilken);  uud  s(dche  Zeichen  führen  ^nn  durch  Erb.schlüssel  oder  Erbbibel 
znni  ( !i  isterklM|ifi-n  und  (lel-tei  s(  hi  iff.  wie  auch  in  China  geühf  (von  dortigen  b^pii  its). 

„Wenn  Jemand  an  ein.-r  nnli''k:innien  Krankln-il  pUilzlich  ."»lirbl,  so  dass  au  eine 
Vergiftung  gedacht  werden  kann,  so  h-gt  nuin  ihn  unniitlelbar  nach  seinem  Hin» 
scheiden  und  ohne  ihn  zu  waschen,  in  «ine  Art  Sarg  »us  dem  Stamme  eines  hohlen, 
barobnsartigen  Baumes,  den  die  Neger  „Boesipapa|a''  nennen.  Um  ihn  gebrauchen 
an  können,  spaltet  man  ihn  der  Länge  nach  auf,  so  dass  zwei  Halbcylioder  ent- 
stehen. In  einen  davon  legt  man  die  Leiche,  deckt  den  anderen  wieder  darüber 
und  schrn'irt  sie  fiiit  Rändern  frst  zusammen.  Nachdem  alle  Anwest  ndon  in  zwei 
Reihen  von  Ost  nach  West  autgestellt  sind,  nehmen  zwei  dem  Ver8U>rbenen  durch- 
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aus  fremde  Mftnner,  die  man  oft  von  weit  herkommen  ISsst,  den  Sarg  auf  ihren 

Kopf  iiiul  gellen  vor  dea  Thcilnebmem  auf  und  ab.  Zwingt  sio  das  Oewiclit  der 
Lt'irhf,  einen  AugenbUck  sJehen  zu  bU-iben,  so  beginnt  die  Untersuchung.  Man 
fra'jf  ztitifielisf  den  Leii-huam,  ob  der  Ort  für  di«  Narhf"nr'i(  hiinf»<*n  cjccijjnpt  ist. 
Bemerkt  man  eine  deiitlii  In-  Fteweguug  don  ÖtamuieiS,  6u  ibt  «lie  .Aniwitrt  bejahend. 
Man  wiedeiholi  die  i''iii>;<-  dreimal;  bewegt  sich  der  Sarg  uicht  mehr,  äu  i»t  die 
Antwort  unbestimmt  und  man  ist  genöthigt,  die  Promenade  vor  den  A.nwe8endea 
wieder  nulkunehmen.  Es  \M  naturlich,  dass  sich  Niemand  von  solcher  Geremonia 
fern  halt,  um  nieht  getadelt  und  besonders  auch  beargwöhnt  zu  worden.  Hat  der 
T.t'icbnnnt  abpr  auf  die  drei  Frafifen  Ereantwortef,  so  wird  er  pefrajit,  oh  der  Srl)ni(lii:»o 
gegi  inviii  lig  ist  und  ob  er  zu  «eirieu  Verwandten  j^eliört.  Ist  die  Antwort  bejahend, 
»o  unterwirft  uiaii  alle  diese  der  Prüfung,  bis  der  Verbrecher  gefuudeu  ist.  Da 
die  Anwesenden ,  welche  die  Bewegungen  des  Stammes  gesehen  haben ,  sehr  cahl* 
reich  sind,  so  sweifelt  man  nicht  im  Geringsten  an  der  Richtigkeit  der  Erklüning 
(in  Surinam)  unter  di-n  Negern  (s.  Prinz  Rolaod  Bonaparte),  wie  bei  den  (j^uoja  u.  s.  w. 
(s.  Dir  l'aptm.  8.250).  Die  Magie  unterscheidet  sich  fil?  natürliclie,  hinunlische 
1111(1  icli^Mdsi'  odi  r  ceretKontelle  (s.  Stückl).  und  der  MMt^ii>  iiiuss  also  in  di  u  Dis- 
ciplinen  der  entsprechenden  Wissenschaft  uaterrichtet  sein,  um  durch  seine  Künast 
die  Weehselbeziebungen  in  den  drei  Welten  (der  elementaren)  himmlischen  und 
intelUgihlen)  beherrschen  su  können  (bei  Agrippa  von  Nettersheim),  und  so  operiren 
die  Fetixeros  (dun  Ii  i,'.  heime  Symimthien),  besot>ders  als  Medicin-Männ«  r  d.<r 
Arzneikunst  oder  ^Mcdirin*,  auf  vier  ^S/iulen"  ruhend,  in  Tlieol<)gie  oder  (iotfeskund**, 
l^hil<isn|)hie  oder  NaturkenntJiiss,  Astronomie  oder  Meteorik  und  Alchymie  (a. 
Paraeeisus). 

Da  die  Luft  (seit  Dcniocrit's  Zeit  bereits)  der  Dämone  oder  (bei  Feiiah)  der 
Efrit  voll  ist,  wird  beim  fortgehenden  Sterben  sich  stets  früher  oder  später  der 
grosse  Reinmachetag  (des  Allerseelentages)  gehend  zu  machen  haben,  in  jed^ni  der 
fünf  Continente  (s.  Der  Fetisch.  S.  20).  In  dm  Zwischenzeiten  dagegen  mögen 
die  ^nrnieu  Seelen'*  gefüttert  werden,  auch  ihr  Handtücb<*lifii  erhaltefi  y.nw  Mnnd- 
abwisehen  (bei  den  Tschuwaschen)  oder  ein  Feuer  zum  Warmen  (in  Tirol),  und 
immer  bleibt  für  die  ersten  Tage  nach  dem  Tode  der  Verkehr  ein  engerer. 

Nach  dem  Begräbnis»  (für  die  ersten  xwei  Tage)  sehwebt  (s.  Wilken)  die 
Seele  über  der  Matte,  worauf  die  Leiche  gelegen  hat  (auf  Rotti).  Gedurende  dien 
tijd  wordt  de  ziel  he'^rlioiiwd  mei  de  familie  mede  te  eten  en  tc  drinken.  Op  den 
ochtend  van  den  derdcii  (I.il;  v<  ibnist  zij  ri  liter  naar  het  graf,  en  wnrdt  nu  daar 
verder  verzurgd  tot  «it  ii  iK  'MMidi  M  d.iix.  D.t.iitoe  kookt  m«'n  jedi  rni  niori;eii  et'n 
weinig  rijst  i>\i  het  gral",  waarvau  de  docule  een  andecl  bekomt,  terwijl  het  overi^je 
door  de  naaste  bloedverwandten  wordt  opgegetcn.  Op  den  negenden  dag  wordt 
aan  de  atiel  en  dubbele  voorraad  gegeven,  daar  xij  dan  geacht  wordt  naar  bet 
zieletdand  te  vt  i  t/  t_kken  en  dus  ook  nn'er  nondi^  heeft  dan  te  v<ii»'n  (bei  Heijniering^). 
Die  Kskiino  geben  dann  einen  Hund  zum  Führer  mit.  wahrend  die  Siatig  (auf 
Borneo)  au»  ihrer  Mitte  Tenjpon- Telon,  als  P«yr!i'ip(»ttipns  stellen  (beim  Tiwiih 
oder  Leicbenfest).  Bei  Rückkehr  der  S<  ele  (am  dritten  Tage  nach  der  lit'erdiimnjT) 
Sunden  die  Tagalen  Kerzen  an,  es  wird  auch  eine  Matte  ausgebreitet  und  darauf 
Asche  gestreut,  damit  sich  in  derselben  die  Fusstapfen  der  Seele  abdrucken,  worin 
sie  erkennen,  ob  der  Geist  gekonmien  ist  oder  nicht,  aui  h  pflegt  man  Walser  vor 
di«-  Thür  zu  stelleu,  damit  die  Seele,  wenn  sie  erscheine,  sieh  in  demselben  die 
Füsae  waschen  könnte  (s.  Hlumeiifritt). 

Weim  die  Seele  oder  Kla,  als  Sasuma  vom  Öchut/geist  beglciict  (in  der 
Stimme  des  Gbe»i)  in  Sisa  (bei  den  Odschi)  sich  gespenstisch  wandelt,  bleibt  BUi 
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zur  Wied^eburt  (gleich  B»  der  Kharaonen).  Njawa  beteekent  ziel,  als  levens 
beginsel,  leven»  adem,  Sttmangat  duidt  eveoeens  »el,  leveD^ccst  naii,  doch  wordt 
verder  gebczi'gd  in  den  z'm  van  verj»fand,  bowustzijn  (in  Celebes).  Nach  dena 
Tode  ersrlit-int  «Ire  Soele  (auf  Hawaii)  als  ühant*  mako,  aber  w/ihnMtd  d(  s  Lcbons 
Scbnii  al»i;»*i rennt  in  der  l'hane  ola  und  als  Schntzgcist  wachl  der  Akua  noho  (in 
dem  Bikk  Akua  Kii  eingeschlossen)  s.  Zur  Keiiutniss  Hawaii'«,  (S.  18).  Die 
Caraiben  „croient  aroir  pluftienrs  ames,  la  premi^  aa  coeur,  qu'ils  appellent 
YotiaDiii  ou  Lanichi,  la  aecoode  k  la  teste,  et  les  autres  par  toates  les  joineturee 
du  Corps,  et  ou  il  y  a  batlement  d'arti^re.s,  qull  n^y  a  que  la  premiere  qui  aille 
la  haut  apres  Li  mort,  rt  prrnd  uii  bcau  jeniie  corps  tout  iienf,  que  le  reste  de- 
meure  a  la  terra  change  en  bestes  ou  en  Mapoia,  et  que  toutes  ces  sortes  d'esprirs 
sunt  de  differeut  sex  el  multiplieut  (s.  de  lu  Borde).  Espiuas  setzt  eine  Mehrheit 
der  Seelen  im  Ich  (bei  de  Maj).  In  Guinea  doppelt  sich  die  Sevle  (Kla)  mit 
Aklama  oder  Schutzgeist  als  DSmoo.  Nach  Dr.  P.  Haffner  f,reieht  die  Kenntniss 
der  DSmone  über  die  menschliche  theilweise  hinaus"  (1884  j.  Aej^ryplische  Dänionen» 
götter  (von  höherer  W(  >.eiibeit)  erfanden  die  Sprache  der  Menschen  (s.  Monboddo). 

Unter  den  dn'i  S<'rleii  (auf  Nias)  verwMTidrlt  >i<  h  die  des  Herzens  (als  Nos()- 
dodu)  beim  Tode  in  eine  Spinne  (.Mokt>- niokt»)  und  wini  (vom  Grabe  her)  durch 
Keisausstreuen  des  Priestei  s  gelockt,  iu  das  Adu  genannte  Bild  eingeschlossen,  das, 
wenn  durch  einen  Sprung  zerrissen  (woraus  der  Moko-moko  entweichen  könnte) 
neu  gemacht  werden  mnss  (s.  Chatelin).  Mit  der  Aussen-Seele  (Toudi  sichorchor) 
stirbt  der  Mensch  und  die  beiden  im  Körper  befindlichen  Seelen  (Tondi-siguliman 
od«'r  sip!ir!ioii«>;om  und  Tondi-sianlahara)  werden  frei  (bei  den  Hatak)  und  stei^jen 
als  Sumatir;iii.  vnüi  Niedergang  der  Sonne,  von  Wenten  her,  <len  IMad  empor  zu 
Debutu's  Wohnung  (s.  Hagen).  Wie  Baju,  Sabda,  Hidep  (s.  Holle)  unterscheiden 
sich  (in  Sunda):  Lelmbntan  oder  Atji  (het  finste,  als  Leben),  juni  (wil,  Sympathie, 
karakter,  geaaidheid)  und  Sukma  („de  adel**,  die  denkt  en  weet).  Von  der  in 
Hambaruan  (als  Seele)  vereim'gten  Doppelseele,  scheidet  sich  (beim  Tode)  die 
denkende  als  Liau  von  der  L(  iclie  ab,  während  die  knr])orlichc  djtriii  bcwii^sflos 
zurückbleibt  (bei  den  Olo-Ngadjoe).  VWim  die  im  Traum  wandelnde  Set'lr  (in 
Birwa)  einem  Belu  begegnet,  fliegt  sie  erschreckt  zurück  zu  dem  (jetzt  erkrankenden) 
Menschen,  und  wenn  der  Archeus,  als  sAmlicher  Geist  (bei  Udmant)  ^von  schfid- 
licben  Dingen,  von  scbSdlichen  Einflüssen  anmittelbar  ei^^ffen  wird,  so  wird  er 
dadurch  in  der  Art  erregt,  dass  er  erschrickt  und  in  Unordnung  geräth.  In  Folge 
de.ssen  entsteht  in  ihm  eine  Vorstellung  (idea),  welche  einem  Theilc  di  s-ellini  eine 
fremde  und  rnf stellende  Gestalt  aufdrängt.  Und  dieses  au»  dem  SiolVr  d«  s  An  Iumis 
und  der  genaimien  entstellenden  Form  zusannneugesetztf  Wesen  ist  das,  was  die 
samliche  Krankheit  oder  die  Krankheit  in  ihrem  geii^tiyen  Samen  genannt  wird» 
und  woraus  sich  dann  die  wirkliche  Krankheit  erzeugt.  Demnach  ist  jede  Krank- 
heit eigentlich  eine  Mis^ebmrt,  welche  der  seminaliter  wirketide  Geist,  nachdem 
er  in  Unordnung  gerathon,  durch  ein  fremdes  Blas,  d  h.  durch  einen  fremden 
Antrieb  hervorbringt  (s.  Stück!)  So  werden,  wenn  die  Kränterarztp  nielif  helfen 
können,  die  Seelem'irzte  zii^iv.o^cn.  als  Seelenfli<'ker  ^in  den  Angekok  u.  s.  w.). 
De  uiet  de  schaduw  vereenzelvigde  ziel,  die  nun  »iechls  bij  het  schijneu  der 
n>n  of  by  licht  of  Tuur  ontwaren  kan,  hoewel  de  priesters  baar  altijd  kunnen  rien, 
yeriaat  na  den  dood  het  lichaam  en  wordt  een  geest  (Bechu^zimate),  die  naar  het 
doodt  nrijk  en  den  onderewereld  gaat  (bei  den  Nyasser).  Die  Herzensseele  (Noso- 
dwlo)  „blijft  na  den  dood  voorfbestaan  in  de  gedaante  van  eette  spin"  (als  Nfoko- 
moko  verehrt)  und  die  .Athem.seele  (oder  Noro)  kehrt  wimii;;  in  di«-  T-uti  zuifick, 
ausser  beim  Häuptling,  „daar  de  oudste  zuun  en  opvolger  zijns  vaders  ISoso  iu 
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sich  opueeuit,  betgeen  hij  i'eitelijk  doet  duor  zijiieu  iiiond  op  dien  van  den  sterrende 
te  breugeii  en  xoo  dien«  Utsten  ademtocbt  op  te  vangen  (n.  Wilken),  wie  der 
Floridaner  ymuchte:  exdpere  animam  »ore^,  od«r,  wenn  die  Seele  gleich  dem 
Dnft  fiber  der  Pfl;(iizi>  s<  liwebt  (in  Tonga),  bitte  ee  auch  durch  die  Na»e  geschehen 

können  (wo  der  Kuach  Kinzug  hielt). 

Produit  dt'  la  natiire.  I'honinip  peiU  avoir  dc^  jai^'nnf  nsitnrellps  ile  cruire  que 
Sa  peiisee  el  volonte  reHecliies  ne  soul  pas  en  une  esnenfielle  untinomie  avec 
le  mouvement  spuutanö  de  la  nature.  La  fleure  est  au  fond  de  meme  es«eiice  que 
le  tronc  qui  la  porte,  que  la  t^ve  qui  la  nouirit,  que  le  aol  en  apparence  inerte 
qai  -vient  cöndenser  en  eile  eea  puis<>ances  de  vie,  de  beaut^,  de  feoofidit^,  La 
pensee,  semble-t*!!  est  la  Hmr  du  monde,  mni»  une  flenr  eonsciente  et  capabie» 
en  se  connaissant ,  de  s'enibellir  elle-inenie,  de  dppa«ser  son  present  par 
ridoH  de  Tavenir.  et  de  sc  faire  ainsi  le  fr<'rnie  d'un  epanouisseiiuMit  siiperieur 
(s.  Kouillei').  (Irabe.sdufte  bauchen  Woblgerüche  aus,  wenn  es  sich  um  heili«;e8 
Modergeheia  haudelt,  das  in  Gold  nnd  ICdelgestetn  oftmals  gefasst  wurde  (uiit  den 
den  Bedürfnissen  entsprechenden  Vervielfältigungen),  weil  sonst  nichts  Obrig.  Pie 
Heroen  der  Grabhügel  an  trojanischer  Kflste  stiegen  in  fasjtliehcr  Greifbarkeit 
hervor  (zu  Philostratus'  Zeit)  und  I)ei  den  Passumah  geht  die  Heduction  der  ab- 
geschiedeni  ii  S( .  le  nur  hi«  zu  ilt  ii  Oraug-alu«  (mir  r»l»^<*feiiierler  Men^chlielikeit). 

Nach  iit'ciKlif^iing  des  Ni  iijalii  >ft'«<t»'s  oder  1*nmaii;iii-langu-paraing,  zu  welehem 
die  Todfeu  von  Pairai-Merapu  lai  abzukuiuuit  u  eingeladen  worden  sind,  „keeien  de 
geesien  naar  parai-merapu  terug,  waarhig  zij  een  «ind  we^s,  under  gezaug,  door 
mannen  en  vrouwen  uitgeleide  worden  gedaan**  (auf  Sumba).  Die  Annamiten  stelleD 
Lichter  auf  dt>n  Weg,  an  dem  Tage,  w(»  sie  ihre  Seelen  erwarten  (die  je  nach  den 
Stfillden  zu  verschiedenen  Zeifcii  i  iiitreiaden  werden).  Bin  zum  Ti«ah  oder  Leieheo-^ 
fest,  zum  üeherführeti  (Magah-Iiau)  der  S. dt  fl,iaii)  nach  dt  in  Si  «  lenland  (f-fwii- 
lian)  wird  die  Leiehe  „in  eem,  zofivi  t  l  im  ^i-lijk  iK  iiiirtiscIi  ge^lol^Ml,  kist  (Ivjiunf:;) 
iu  buis  ot  diiht  bij  het  huis  bewaard  (in  liorne*»).  Die  Buginenen  unter^eheiden 
die  TodienfeAte  der  Erinnerung  in  Grosse  und  Kleine  (als  Wannibatowa  und  Wanni- 
baitju).  Bis  das  Todtenfest  die  Ueberfahrt  nach  Stiemba  ermSglieht,  ,blijfl  de 
siel  aan  het  Strand  van  Savoe  verwijlen"  (und  das  Ueberf&faren  geschieht  «door 
den  geest  A>uma-piga-laga'*). 

Auf  Hntti  j^iIk'H  die  ahge.schiedenen  S*'elen  nach  Savoe.  auf  Sav»>e  üncb 
Suinba  und  aiit  Siiiiil>a  beviudt  zieh  een  bosch  (parai-merapu  oder  heilii^cs  Land), 
waar  <ie  dooden  blijveu  voorlleven  in  de  gedaante  van,  vour  men.scheii,  (uizichlbaro 
wezens  (nach  Boos).  Anf  Tiroorlant  gehen  die  Seelen  nach  Nusnitoe,  auf  den 
Key  nach  Baer  und  Ohimas  und  so  liegen  andere  solcher  Nusa^Nitu  oder  Seelen- 
Inseln  zerstreut  durch  Ooeauien  hin  (bis  zu  elysfii^chen  im  Westen).  Die  Seelen 
auf  Loewang  f,adien  narii  di  r  Insel  Metrialam.  wälirend  die  auf  Habar  oder  Babber 
nach  Wetan  (Wefni)ii\  Auf  Letti  gehen  «lic  StM'len  nncli  T.ocwanc:.  aber  nur  die- 
ji'nigen.  d«*r»*ii  A  on  lh  rii  _vjh)  Loewaug  herkomstig  waren",  wni^i  i^eu  die  bol- 
landiselier  Alislammung  (s.  ilcijmering)  „gaan  na  bet  overlijden  naar  Hullaiid  terug, 
terwijl  de  zielen  van  de  oon«pronkelijke  bewoners  in  het  gebergete  op  het  eiland 
blijven'^  (bei  Wilken).  Bei  den  Wailwnn  gehen  die  Bösen  oder  Kugil-murri 
Lügner)  zu  (Irunde,  die  Murraha  -  nii;n  i  oder  (iiUen  nach  liaianie  (im  iiimitiel). 
Wie  das  Seelenland  bildet  llavaiki  (in  l'olym  sien)  das  i^and  des  Ausgang'»,  qnd 
ztir  Seolenheinialb  in  Nodsie  kehren  die  Seeleu  zurfiek  (in  (iutiu m).  Die  Santbal 
kehi*'n  iu  die  Heiniath  ihrer  Vorfahren  zurück  (l)eim  Tode),  in  (iuiuea  kommt 
die  Seele  aus  der  Ib'inuith  {in  Nod.sic).  Di«  Seelen  waren  in  Körper  binabgezogen, 
hl  TtM  XcffroTftW  ^lÖipo;  (bei  den  Essenern).   Bei  grösserer  Feinheit  der  Sinne 
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wäre  d»T  gutlliche  Körper  »irhtlwtr  fn;it  li  Tci  rullian; .  tr«ttz  der  I.f»pt»>rnprpia  (hei 
Epikur).  Le.s  Haniaritains  au  heu  de  dire  Jahveh,  diMiient  toujoui-s  Cheiii,  le  nom 
(8.  Stopfer).  Der  Wew«  gilt  mehr*  »h  der  Prophet  (uacb  dem  Virki  Abotb),  keiu 
UnwisMnder  kann  fromm  seia  (im  Talmud).  Ha  reoonnaiaacnt  tm  Diea,  mala 
croyent  qne  le  aoin  de  ce  qui  se  pasae  ici  h&s  est  trop  au  dcMOua  de  \aj  ponr  j 
vouloir  prendre  part  (in  Virginien).  Die  über  dns  H«'>9e  gruhehiden  Philunophen 
aehen  sich  gezwungen,  ut  deum  nihil  curare  fatejintur  (s.  Laer.).  Gott  ij*T  f!;i>  Bn-»e 
(bei  Proudhon).  Nacli  I'liito(!('mps  Hpr<*<'h#»tj  (Kf)!kurV^  (lütter  griechi?*«li  oder  in 
äLudlcLer  Spruche  (während  »uder^wo  da;«  heUräi.nche  iur  litn  iJiuuuel  re.serviri  wird}, 
Adam  redete  baalcisch  (nach  Erro)  und  (nach  Gorupius)  war  HoUindiaeb  die 
Sprache  dea  Faradieaea  (1580).  Zu  den  von  den  Ssufl  geaucbten  Entafickungen 
gelangend,  erhielt  .-Vlgahzel  OH'enbarungen,  allzu  erhaben,  am  aie  ,,mit  Worten  aoa- ' 
audrücken'*  (in  der  Geheinisprache  der  Piiilosophen).  ^) 

In  Hanuwa- Gindjang  (hinnnlis»her  Ob«'rwelt)  wohnen  die  Debata-diatas  »»der 
Obergötter,  in  l.uinban-bata-ditoru  (Niederwelt)  oder  (die  eins.'ini  öde  ( na>fliiehe) 
Padun-Silungunon  (der  Asphodeloüwieiien)  die  Debata-diloru  (Untcrwelt.><götter)  und 
in  der  Mitte  (auf  der  Erde)  die  Debata-ditonga  oder  MiiteTgötter  (bei  den  fiatak), 
mit  Debata-muia-djadi-na-b<tlon  (Gott  dea  grossen  Urapruu^  im  Werden)  ata 
Höchsten  (oder  }la!<i-ha.«i),  bei  Seliöpfung  aus  .Mula-rontu  (der  Talein),  s.  VIkr.  d. 
ß.  As.  II,  S.  458.  Im  Fori9terb«*n  sieigeti  die  (iei!?fer  (der  Abgeschiedenen)  zu 
höheren  Htiifen  Riif  (hiA  den  Hatak)  bi?«  iti  der  nluT^leii  Welt  (Hamiwa  gindjang) 
die  Macht  und  Uiisterl)lit  hkeit  der  Debata  gewinneiul  (s.  vau  der  Tuuk).  Mit  der 
auch  dem  Vatikau  auf  das  Jenaeito  aaatehenden  Macht,  Terniag  der  Kaiser  von 
China  seinen  Mandarinen  Rangerböbungen  cuauwenden,  wenn  er  aie  nach  dem 
Tode  in  den  Tempeln  der  Scbutagvtter  verwendet. 

Im  Jenseits  wiederholt  sich  das  irdische  Leben  (aber  ohne  Krie;^:.  .Die  Liau 
,sprecheti  ini  Lcwii-Iiau  dieselbe  Sprache  wie  hier,  jed(»rh  9o,  dass  die  l'.'dfnf iing 
der  eiuzelneu  Wörter  nich  dort  in  das  gerade  Gepentheil  verkehrt"  (s.  Hardt  laud) 
bei  den  Olo-Ngadjut*  aui  Bornco).  Die  Sibujau  (in  Bomeo)  divide  their  Sabayan 
into  aeven  diatinct  storiea,  which  are  occupied  by  the  soula  of  the  departed  accor» 
ding  to  their  rank  and  position  of  life  (a.  St.  John).  Bei  den  Orang*Beruwa 
gehen  die  Seelen  der  Guteu  zur  I'Vüchte- Insel  (Pulau-buwah) ,  die  der  Schlechten 
nach  Tanah-merah  (s.  Newb»dd).  Die  Früchte  des  (ieisterhain's  waren  vei  boten 
(auf  den  Antilbn).  Weil  Atlam's  Gpi-^t  narh  firdixrht  r)  Fnirbt  celüsfete.  div  da 
•War,  wie  die  verderbte  Erde,  so  ligurirte  ihm  auch  die  Natur  einen  solchen  Uaum 
zusammen  (s.  Jacob  liühme),  und  die  Toro  Abbassara^Uimniel  berabschwBbenden 
Lichtwesen  verlieren  mit  auoehmender  Beachwernng  des  Körpers  die  Ffihigkeit  des 
Fliegens,  als  sie  von  der  süssen  Kruste  neu  geschaffener  Erde  g^^sen  (a.  Bddh. 
L  B.  Pgychlg.,  S.  74).  Die  Materie  («^«n-aV^uei  o-^xtj)  iQgt  in  Allem,  was  sie  zu 
sein  scheint  (bei  Flotin),  als  Pakriti  vor  l*urn-*ha'.s  Augen  gaukelnd  (in  Mriya  der 
Phantasmagorien).  Das  Werden  der  \Vt  It* n  fieschuh  durch  die  Wonne,  indem 
Ainsoph  sieh  in  sich  selber  erfreute  (in  der  (Jabhalali). 

Antus  (Spirits)  rove  aboat  the  jungle  and  hnnt  like  Dyaka  themselres,  and 
not  onty  do  Antus  bunt,  but  they  build  bouses  and  work  and  farm,  juat  as  Dyaka 
do  (s.  Perham).  Zij  die  op  dezelfde  wijze  gesforven  zijn  blijven  samenwohnen  im 
Banua-niiia-tou  oder  Schattenreirh  (auf  Nyas).  Auf  dein  Gipfel  des  Kin;t-balu 
wohnen  die  Seelen  der  Abgeschiedenen  (in  Horneo),  uud  auf  ilenen  dos  ^duftenden 
Paradieses"  die  Seelen  in  Kaialea  (auf  dem  Blocksberg  dagegen  die  lie.xeii).  ' 

Von  den  Bösen,  oder  Böswilligeu  weuigstens,  iüt  nur  Böses  zu  gewänigm, 
und  ao  im  Kampf  gegen  Scbwarzkunst  und  schwarze  Magie,  bedarf  es  der  weissen 
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mit  theurgisichen  Kaiupicu  (zur  Bekämpfung  dt  »  Hmloxt-  diircli  die  Gauga  u.  .s,  w.). 
Beim  Amlril  Srnnaiigan  (het  luden  y»n  de  Suniangaii)  wird  die  von  böten  Geistern 
fortgeführte  Seele  (de*  Kranken)  in  ein  Tuch  nufgefangen  (auf  den  UUauer),  wie 
CS  die  Nicobaren  gleichfalls  verstehen  (wogegen  die  polaren  Seelenfii<-kcr  du» 
Greifen  mit  der  Iland),  Ist  (in  Krankeit)  die  Seele  (hainbaruan)  durch  böse 
Geister  geraubt,  wt>ndt't  sich  der  Dajak  an  den  Sanpang.  um  !«ie  vdtii  Kadjn  Sial 
zurüekzubitten  (dem  Kiinig  der  bösen  Geister),  und  kaiui  der  Wulomo  nicht  helfen, 
tritt  der  NVuugtäcliä  eui  (in  Guinea),  wie  auch  der  Kapuwale  an  den  Yakko-daro 
rerweiaen  mag  (auf  Ceylon),  «.  Der  Fetisch,  S.  105.  Die  Sakit  (als  böse  Geister) 
rerursadien  Krankheiten  (in  der  Minahasa).  Die  Todten  sind  von  den  Orang 
Sekai  sehr  gefurchtet;  niilii  llbare,  ihrem  Knde  nahe  Kranke  «erden  mit  etwas 
Speis«  im  W.ilde  sarückgelasaen  (s.  Maciay).  Die  Karen  verlassen  ihre  Dorf» 
bei  l'>{ii(!finitMi. 

Hei  dem  Manempeh  genannten  Opferfest  muss  der  Verbleilnnt  der  Seele  von 
dem  Priester  ausgemacht  werden  *  um  durch  ihr  Zunickrofen  die  Krankheit  su 
heilen  (in  der  Minahasa).    Bei  dem  Motajuk  genannten  Opferfest  (in  BolaSng- 

.  Mongonduu)  wird  die  Seele  (des  Kranken)  auf  eine  an  der  Staiigenspitze  gi  fraixeno 
Puppe  gelockt,  und  dort  von  tanxenden  Priesterinnen  gegriffen  (um  in  eineni  l  iu  h 
aufgefangen  um  das  Haupt  des  KrHnken  gewickelt  zu  werden).  Durch  ^Lam  ae 
efßgie»"  werden  die  iuui  Fortjagen  besiiuiniteii  Geister  (auf  Fiji)  angelockt  (wie 
durch  die  JNabikim  am  Alt-Calabar). 

In  den  Vorstellungen  der  Wiederbelebung  und  Verjüngung,  wie  b  den  Mystoien 
(d«r  Demeter)  symboliaeh  mit  dem  Wadnthum  des  Getreides  verknüpft,  liegen 
phänische  Riten  nahe  bis  in  Ueberlebsel,  gleich  der  Frosohmaske  (zu  Vardegötzen) 
„mit  eitlem  machtigen  Phallus  ausgerustot",  dit»  Tänzerin  nmnrmeT>'1  ntttt  r  Küssen 
und  oft  sehr  indccendente!»  Pantomim>'n  f*.  Maiihardt).  Beini  Erntttest  der  Kim- 
bundas  tanzen  die  Frauen  „eniblösst  und  trunken  um  die  Holzstösse^  (s.  Mag^'ar). 

Dnidt  de  stond  van  het  plantsoen  op  een  schraal  gewas,  dan  b^e«ft  de  man 
sieh  des  nachts  naar  syne  tuinen  en  daar  sich  van  zgne  kleederen  ootdoende, 
tracht  hij  by  de  boomen  staande  en  deze  als  het  voorwerp  sijner  min  bschouwende, 
onder  het  geroep  van  ^p«ilawanno  jiola"  dat  is  „nieer  luigelen''  door  de  bewegingen 
van  den  coitus  te  maicen,  hen  rijker  vruchten  te  doen  drnjjen  (in  Ambon).  Bei  der 
Fruchtreife  des  Reis  ^P'^'^^g'  O'*"  '"^^  nachtelijk  nur  met  zijne  vrouw  naakt 
längs  de  velden  te  loopen  en  daar  aan  lingam  en  ejoui  te  offeren  (in  Java).  De 
tiang*deres,  de  palmwijn-tapper,  beschonwt  de  plant  eerst  als  sijne  bruid,  laier  als 
xijne  moeder  (s.  Wilken).  Sie  videlicet  Liber  deus  plaeandns  fuerat  proventibus 
seminum  sie  ab  agris  fascinatio  rcpellenda  (s.  August). 

Stirbt  der  Rrtjah  eines  grossen  Knnipon*»  unter  den  Uatlaern,  ?o  wird  er  so 
•lange  iu  seiner  l'odtenkiste  aufbewahrt.  bi>  dei  Kei-i.  den  man  am  Sieilielage 
fliiete,  zur  Reife  gekommen  (s.  Junghubo)  und  um  das  Grab  werden  „priapeische 
Holsfiguren'^  aufgestellt,  nachdem  der  Sohn  den  Deekel  noeh  einmal  fSr  die  Sonne 
geöffnet  (wie  die  igyprische  Prinsewin  von  ihrem  Vater  erbat).  In  Timorlaut 
findet  sich  die  „vcreerinij;  van  de  son  als  vertegenwoordiger  van  het  manm^lijk 
beginsel,  onder  de  benaining  üblera,  samen  getrokken  van  L'bu-Lera,  dat  is  Heer 
Zon,  in  vereeniging  met  Lenun,  de  vrouwelijk  gedachte  aarde  (s.  Wilken),  nml  so 
Upu-Lero  (Uplero)  neben  der  lOrde,  unt(;r  „verschillende  namen":  op  Babar  heet  zij 
^Rajawa",  op  Loewang  „Noho-marna**  (op  Leti  „Upu-nasa^).  In  Solor  werden 
Barak  (Sonne)  und  Tanab  (Krde)  verehrt,  und  in  Soemba  (als  ,,hoog8te  wexen*) 
^Umbu-Awan,  Heere  Hemel  en  Umbn-Tanah,  dat  zooweel  Heer  Aarde  als  Vrouw 
Aarde  kan  beteekenen*  (Pn-lodo-lini  und  Pu>lodo-rae  in  Savoo).  Bei  Feldbestellung 
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wurden  an  Bopo-ko^o  und  Ibu  Pratiwi  (Vater  Himmel  und  Mutler  Erde)  An- 
rufutigcQ  gerichtet  (in  Java).  Usi-Afu  (Frau  Erde)  wird  auf  Timor  (s.  Gramberg) 
verehrt,  neben  Usi-Neao  in  der  Souue  (als  Anfäiige  des  Weiblichen  und  Mannlicheo), 
wie  bei  den  Maori  weibJielier  Erde  der  mlniiliche  Himmel  gegeaüberstebt,  in  Rangi 
und  Papit  (des  Anfange,  wie  bei  Uranos  und  6ia)^ 

Jünmimnut  (de  uit  de  aarde  voorti^i  komeDC  godio)  wird  durch  den  Westwind 
befruchtet  (in  der  Miuuhasa)  und  „Toar,  uit  de  vereenignig  geboren,  19  niete 
«tiilprs  <];\n  de  porsonificatie  van  het  verjon^^df»  Irren,  van  de  wederontwakende 
grof ikrjiciit  der  natuur  bij  het  begin  van  den  Weslmoeson,  die  legen  het  einde  van 
dit  seizoen  niet  de  W'esJeiiwindeu  zieh  van  de  aarde  verwijdert,  naar  het  Westen 
wegtrekt,  terw^I  de  aarde  aelf  de  Ooetenwinden  te  gemoet  gaat  (s.  WDken).  Bei 
Beginn  des  Pflaniens  wurde  an  Tow-tow  (oder  Gottheit  des  Wetten)  geopfert,  und 
die  Preuseen  baten  den  Cotr  AiHchoveitum  am  seine  Fürsprache  g^en  nngdnstige 
Witterung  (beim  l^'est  Zazinek). 

Die  Königstochter  Nijola.  durch  den  Uiitervveltsfurjsteri  Pokole  rrrraubt.  kehrt 
zeitweis  aut  die  Oberwelt  zurück  (bei  den  Litthauern),  wie  Froserpina  (nach  dem 
Uebereiiikommeu). 

Evenals  bijj  de  Dajaks  de  gana ,  in  bij  de  Bakaks  de  tondi  dikwijls  een  voor- 
werp  iran  vweering.  Zoo  is  dit  bet  geva]  met  de  tondi-ni-eme,  de  ziel  van  de 
rijst.  Ofiers  werden  nan  haar  gebracht  soodra  het  gewas  be^t  te  bloen,  daar 
raeu  anders  gevaar  loopt  slechts  ledige  aren  te  bekomen.   Darvoor  dient  de  pangalo- 

muk-ni-enic,  lief  verzoenings  middel  van  de  rijst  (s.  Wilken).  Die  Seele  (Sumauge) 
des  Reis  wird  als  Saning-Sari  angenit'en  beim  I)i»«arukan  Sumange  padi  (het  roepen 
van  de  ziel  Vau  de  lijüi),  uui  duÄ  wiibreud  de»  Wuchstbuuls  aut  dem  Felde  Ver- 
lorengegangene (dorch  Vögel,  Tbiere,  Wasser  u.  s.  w.)  «urueksttrafen,  (cm  aicb  b|j 
den  oogst  te  komen  voegen).  Sang^ang>Sri  oder  Sangijan-Sarri  ist,  ab  Scbut^ist 
des  Reis  auch  „degene  die  dit  gewas  bezielt^  (bei  den  Buginesen).  Die  Dayak  (in 
Sarowak)  feiern  Feste  „to  secure  the  soul  of  the  rice,  which,  if  not  so  detained, 
the  pniduce  of  thetr  farnis  would  speedily  rot  aud  decay  (9.  St.  »Tohn).  Die  Be- 
lebung rnaeht  hin  zum  Menschenblut  bedürftig  (in  dem  Meriah-Opfer  der  Khund) 
und  der  Cocoa  entsteht  aus  einem  ^elbstopfer  (in  Polynesien). 

Wie  die  Karen  die  Kelah  (oder  Seele)  des  Reis  herbeirufen  während  der 
Feldarbeit,  wird  nach  Beendigung  derselben  der  Komdfimon  aasgetrieben ,  als  der 
,Alte*  (in  der  Oberpfalz).  „Mit  der  neuen  Aussaat  geht  er  dann  wieder  an  Felde, 
um  auf's  Neue  als  belebende  Kraft  im  aufspriessenden  Korn  wirksam  au  sein** 
(S.  Mnnhardf),  s.  Der  Papua,  S.  250. 

Hekdmngen  fiihrtfn  dann  weiter,  bis  zu  CV)ntrovt»r*JW  über  Pflanzonseelen,  wie 
sie  bei  der  tür  die  ,,Electi^  erlorderliche  Ernährung  in  Frage  kouauen  konnte, 

und  sich  in  Betreff  von  JEäem  in  Siandaley  fühlbar  machten  (s.  Ylkr.  d.  ö.  As.  II, 
a  224). 

Die  Frau  wird  aus  einem  Seitenaaswuebs  am  Körper  des  Mannes  geboren  (in 
Oceanien)  und  Buddha  trat  aus  der  Seite  seines  Mutterleibes  hervor  (dit;  Jung- 
träulichkeit  tnncrletzt  zu  erhalten).  Bei  den  Caraiben  (s.  Petr.  Mart.)  war  die 
erste  Frau  aus  der  wassersüchtigen  Geschwulst,  die  im  Fleisch  von  Jaya's  Sohne 
sich  gebildet,  geschaffen  worden  (statt  aus  einer  Hippe).  Die  Seele  liegt  im 
nFldschbaus*^  (bei  Böhme)  gefangen  (in  jener  geschwuien  Ausgeburt  im  «dritten 
Frincipio").  ^Gott  ist  ein  Nicht  und  Gott  ist  ein  lebt*"  (bei  Eckhard).  Quod  nihil 
scitur  (s.  Sanches). 

Die  Javanesen  reguliren  die  Wiedergeburt  durch  Ngelmapeling,  und  unter 
Ngtslmu  „verstaat  men  de  weteoshap  van  zekere  middelen,  voomamelijk  de  kennis 
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van  bepaaide  touverrurmulrn  (Hapiil  of  Jj.ip.-il),  wardtior  de  incuiicii  kau  vt-rkrij^cn 
hetgeen  door  hem  begwrd  wtJidt,  van  welken  aard  dit  ook  möge  lijn  (s,  Wilkeu). 
Durch  Hersagen  des  Ngelmu-peling-kraton  wird  man  nach  deni  Tode  als  Fürsten» 
aohn,  durch  Ngelmu^peling-ken^oDO  als  Rdcber  wiedei]geboren  (a.  Poenaen),  Onder 
het  opaeggeo  yan  de  beirekketyke  Rapal,  verlaat  de  aiel  het  lichaam  en  neemt 
besit  van  het  lichaam  Tan  den  persocm,  wiens  Int  men  reden  viiidt  te  beDijden, 
■wordoor  de  geest  van  d«*7.en  podwongen  wonlt  elders  een  good  licenkompn  to  znekfu 
(bei  der  N;:;e1nui-iH  litii^'-«ljatineh  wird  dauu  zugleich  die  Erinnerung  au  die  früheren 
Existenzen  oder  Jali  bewahrl). 

Unter  besonderer  Gunst  mag  sic^  im  Wechsel  der  Wiedergeburten  die  Jatie* 
marana  bewahren  (s.  Kern),  als  Erinnerung  an  frfihere  Bxistensen,  wie  bei  Pytha- 
goras  (wenn  er  sich  der  Theilnahnie  am  trojaniscbeD  Kriege  erinnerte),  oder  in 
Buddha  s  Durchschau  (der  Bodhi).  Die  Knipung  der  Hiininelsdörfer  («)der  Kasim» 
d»il<at))  vtaiidt  n  in  p«jgoti>oitifi'^in  Besuch  mit  den  Erdbewolm»  in  bis  Warereh  den  Berg 
Lokon  (der  die  Verbinduiit;-lriliT  gebikl«'f  haftt«)  in  Stücke  brach  (in  der  Minahnsa). 
In  buddlUstibcher  Metenipsycbo^e  geht  der  Vfi  kehr  ununterbrochen  fui  t,  bei  Wieder- 
geburten der  Seele  aus  den  Kama-  und  Rupa>Himmetn,  auf  der  Erde,  mit  dortigem 
Einfahren  dann  in  Thierk5rper,  oder  im  Niederfahren  sur  Hölle  (im  eisernen  Rad 
des  Kreislaufes  ohne  l'iiterlass  umhergetrieben)«  Durch  den  Neid  der  Götter  Tom 
Pegasus  geStOrsI,  als  er  sich  zum  Olymp  hatte  aufschwingen  wollen,  irrte  Bellerophon 
fortan  in  einsamer  Schwermuth  unibcr,  die  i^de  der  Menschen  meidend  (seit  der 
Gesell'irhaft  der  FfinM»li'^ch«Mi  lirraiibt). 

Ueber  Sisingu  Mangaiadja  (iieii  Fürsten  von  Baugkaraj  erzählen  die  liatak, 
„dat  hij  Zeven  jaren  in  den  Uterus  geweest,  ea  dos  ook  als  teven  jarig  kind 
geboren  ist,  dat  hij  een  «warte,  met  boar  begroeide  tong  heeft,  waarron  de  aati- 
blik  ailet'U  doodeiijk  is,  zoodat  hij  bij  het  spreken  dan  ook  den  mond  icooveel 
mogelijk  gesloten  houdt  en  zijne  bevelen  nooit  anders  dan  schriftelijk  geeft.  Sorna 
blijft  hij  Zeven  mflanden  rcnnh'r  voedsel  of  drie  maanden  lanfj  in  slanp  verzonken, 
al*d:in  v(>f»rzien  de  gt  t"«t<'ii  in  /.ijne  beiioeften.  llij  gebiet  over  regen  eu  zonneshijfi. 
waaroui  nien  gebeden  tot  beni  rieht  dat  hij  den  oogst  möge  zegenen,  terwijl  ook 
Tan  alle  kanten  de  gelooyigen  oaar  Bangkara  trekken  met  oH'ergaveo,  ten  einde 
gonsten  -van  a\jne,  wondermacht  te  vragen  (s.  Wilken),  und  auch  dem  (unnahbaren) 
Jiqn-Könige  naht  man  nur  tagend  (in  Afrika). 

The  iVfuruts  and  Bisayas  used  to  come  wllh  presents  t<»  tbe  Sultan  (of  Brunei) 
and  obtain  in  return  a  little  water  from  bis  sacn-d  jar,  vviib  wbirh  tn  besprinkle 
their  tields  to  ensure  good  crops  (s.  St.  John),  durch  den  Fetisch  herrschend  (wie 
der  Muala  Yamvo). 

Aus  dem  Nebel  des  Anfangs  geboren,  wirkt  das  Wesen  Tuha-Sibai  den  Wind, 
dnrüh  welchen  Tuha-Aloloa-nangi  herroigebradtt  wird,  und  aus  seinem  Herzmi 

(beim  Tode)  sprosst  dt  r  T«iraa-Banm,  auf  welchem  als  Frucht  Lowalangi  entblühf. 
der  Sciuipfer  der  Dinge  (auf  Nias),  —  mid  au>  der  Erde  (Mamane)  «probst  der  Tui- 
T<inga  iifbon  (bnii  Tni  -  Vt  b  agi  nder  Langi  (di-s  Hinnnels),  wie  sich  in  Hawaii 
die  Sciiö|)fung  al.-  I'ua  (Blühen)  bk-zeichnet  (aus  Kumulipo\s  Urgrund  berauf).  Die 
Sonne  (Pbra  Atbit)  i>i  (Cur  die  Siamesen)  tarn  thammada  (nach  dem  Naturgesetz) 
gei*chaflen,  bIk  Bankot  eng  (selbslentstanden).  Wie  Mahatara  werden,  die  Djata 
(der  Flüsse)  durch  Vermittlung  der  Sangiang  angertifen  (in  Bomeo),  die  Bewobner 
von  Lewu-Sangiang  (gelegen  ergins  en  den  hemrl,  boven  de  uev^see).  Im  Ur- 
wasser  (Ilyastt'r)  dt's  grossen  Limlni-  fal-^  rniiat.  rir-  (nl.  r  Maft  na  prima)  lag  nr- 
spriiiiglicli  der  Same  aller  Ding«-  lM'>oltl»>^ri«'n,  bit*  uttler  Ueai  ^Brüten*  des  Creistf« 
über  das  ^Mysieriuu  magnum*^  (eines  noch  ungeformteu  Nichts)   das  Weltall 
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hervorkam  (bei  Paraceleus).  Die  Mischung  (fjLiyix*)  nls  Materie  (bei  Anaxagorad) 
besitzt  frtpy*ut  Alles  in  sich  (s.  Richter).  Matena  n(»n  est  ex  se  positive  privata, 
sed  privative  taiitum,  quia  non  ex  se  habet  formam,  sed  ab  iilio,  ut  generato  ?el 
erMiite  (Dnnt  8«ota8)»  und  b«iin  HeirorMen  von  Bupa  (mit  Nana)  li^  ÄTidya 
unter  AblüdbammaX  wie  Kore  (der  Maori),  im  Unteiechied  von  nihil  ncgatiTom 
(bei  Flndd).  Qiua  poena  peccati  primi  bonüalbns  in  animabua  bomioum  et  in 
quandam  proliindani  ignorautiam  deYolvontor,  nihil  aliud  agimue  discendo  nisi 
easdem  artes,  quae  in  profuiid'*  nu  rnoriac  ropositae  sunt,  in  praesentiam  intclligentiae 
rovocaiiiu»  (s.  Reniicrin'i),  Goii  wird  als  das  arrEtxov  (ci\|uA  determioatio  est  ne|^tio) 
dehiurt  (bei  Spinoza;  im  Gegensatz  (des  Nirwana). 

Nach  den  Alfuron  Halmahera'i»  (s.  Wiken)  is  achter  het  uitgerBpansel  alles 
Tunr,  warvoor  bet  openreiMi  tex  wille  yan  de  menechen  een  woIkenecbOTi 
geplaatsi  beeft,  terwQl  de  eterren,  «on  en  maan  niels  andere  den  gaten  «yn,  die 
heen  en  weder  bewogen  wooden  door  a&onderlijk  daartoe  aangewezen  geesten,  of 
Velgens  anderen  door  een  hpirlrg«?r  van  ziogelingen  ziettjes,  bij  wijze  van  uit- 
spanning,  np  cri  nedor  worder  ijetrnkkpn.  Zons  en  Mannsverdiusterinfjren  mi 
ontstaau  door  eene  ^laiig.  nagn,  die  de  nief  deze  heiiiellicLainen  speiende  kinder- 
xieleu  versUiidt  (bei  Gauipou).  In  Ditniaiäciieu  wurde  vun  dun  unter  der  Kirchen- 
epitee  eitienden  Jungen  die  Sonne  am  Striek  gefnbit  (in  Polynesien  in  der  Scfalinge 
gefiuig»)}  8.  Die  Verelmuig  der  HimmeMt^per,  a.  b,  B.  fv,  8.  368.  Eiden  and 
priestesecB  ölten  aesert  tbat  in  their  dreame  fbey  have  virited  the  nuntion  (tf  Tapa 
(die  hoogete  |^t,  die  als  scheppcr  beschouwd  wordt)  and  eeen  tbe  Oealor 
dwelling  in  a  house  like  that  of  a  Malay  (^.  St.  John). 

Bei  dem  überwältigend  mächtigen,  wenn  aiu  h  oft  unbewnsst  bleibenden, 
Einfluss  fremder  Civilisations- Ideen  auf  den  vorher  beschränlit  abgeschlossenen 
Gedankengang  der  Natnrstimnie,  wird  dieser  rasch  nach  Entlehnungen  abgelenkt, 
die  aiob  indeae,  bei  einiger  Gefibtiieit  an  origmelle  Beobachtungen,  «lienBO  nsdi 
erkennen,  auch  wenn  nieht  immer  eo  plomp,  wie  bei  den  Mnaeoroo|^  (ron 
christlichen  Miitionen  her)  herror tretend  (s.  Dtseh.  Expdt.  a.  d.  Lngkst.  II,  S.  219), 
oder  in  der  Schöpfungsmythe  am  Alt-Calaliar,  in  den  Riiclisagi^n  der  Karen,  und 
den  Fiutli-Satrt'n  in  vielerlei  GeHntlv  (aueli  durch  Amerika  hin). 

Gleich  aller  Natui^egent>tänüiiciikeit  liegt  auch  die  menschliche  eingetRUcht  in 
die  alldurchwaltende  Kraft  schöpferischer  Erhaltung  im  Werden  des  Sein  s.  Aber 
irlhrend  bei  d«i  übrigen  jene  Kraftttitigkeit  ruht  oder  mit  jeder  ihrer  Aeoeaerungen 
sidi  sogleich  realisirt,  sprudelt  sie  im  Menschen  aosswdem  frei  empor,  nur  dgenen 
QneUe  smr&ckstrebend.  So  bleibt  die  Seele  (tota  in  tote  corpore  et  in  qoalibet 
parte  totius  corporis),  einheitlich  in  ihre  drei  (virtuell  verschiedene)  Potenzen,  als 
Anima  vecrt'tativn,  sensitiva,  inteUcctiv;« ,  auf  dem  kr>rp<  rlioh  Anorganischen  (als 
Wesensf  1  ru  des  Leibes)  das  Pflnnzlielie  und  Tbierische  wiederholend,  bi.s  zum 
Ifensciiea  im  (relativ)  freien  Willen,  und  voiuotas  simpliciter  est  nobilior  intellectu 
(s.  Duos  Sootus). 

Was  aller^nga  im  Selbstbewnsslsein  bei  der  Willensleitung  nur  Eupfindong 
gelangt,  kann  fnr  nichts  Anderes  gelten,  als  momentan  ephemeres  Geflimmer  auf 
äu8serster  Oberfläche,  unter  welcher  es  wogt  in  unergründlichen  Schichten,  der  Meeres- 
Ocean  endloser  Ewigkeiten.  Aber  dennoch,  da  hier  im  Abschlass  des  Selbst,  der 
«MH»«'.  wenn  auch  erst  schwächlichste  Anschluss  gegeben  ist,  muss  dieser  immerhin, 
obwohl  ein  erster  nur  und  schwächlichster,  desto  ängstlicher  und  ernstlicher  fest» 
gdialten  werden,  weil  eben  ein  Einzigstes  (in  irdischer  Lebens  weit).  Ihn  aber  im 
Denken  (für  fernen  W^tsifdgernngm  im  logischen  Beehnnngsprocees)  m  klarerer 
Ansehannng  au  bringen»  kann  nur  geschehen,  wenn  in  den,  ans  Denkwirkungen 
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wif'dor  liorvorgefrotenen,  Schöpfungen  auf  ein  Betrachttingpffld  (Icutlicher  Sehweite 
hiiieiiigt-  iübrt,  mit  dein  Vüikergcdanken  der  jedesmal  ethnischen  Weltanschauung  (för 
dcu  Menschen  als  „Auimal  sociale"). 

DuB  bei  ducr  das  Sem  aller  Dinge  dmrehilrSneiideD  Oeietes-Woge»  welöhe» 
unter  Mitbedingung  innerer  and  Süsserer  Terhiltitisee  in  jedem  (singnliren)  £inseU 
(^gOf  in  charactenstischer  Eigeiithunilichkeit  desselben,  verBchieden  bricht,  tiet 
innerlicher  Sympathien  (aus  dem  „Universale*^),  im  Besonderen  eidi  vorlEnfipfen 
m«igpn,  liegt  in  den  unbcwiis?t(  ii  Vorsfelluiigsgestaltunpen  an^P'  rlrnckt.  wie  sie  in 
eihnisrhen  Mythen  überall  es  phantasievoll  aussohmückon  im  Wehen  magischer  Fäden, 
welche  durch  die  Natur  sich  hinziehen,  <n//iirysvct  naWct,  zwischen  Gestein,  Pflanze 
and  Thier,  bis  n  den  ndjariachen  HimmelakSrpem  hinauf,  mit  ihrer  Bewegung 
durch  GStter,  im  Ueberlebsel  aas  altem  Weieheitssehats  (bei  AriBtotl.)i  als  im- 
materielle Qeiaterwesen  oder  EDgelweMO  ^ftvitemer  Existenz*^  (s.  Werner),  denn 
wie  der  von  Engeln  eingenommene  Ort  ein  ontheilbaree  Ubi  ist,  so  die  Daoer  des 
Eogelwesens  ein  untbeUbares  Nunc,  welchee  mit  seiner  Ezisteiu  xuaammenfiQlt 
(bei  Duns  Scotn«). 

Hier  mag  tier  Mensch  jene  da«  Ewige  und  Unendliche  durchwehenden  Be- 
ziehungen unbewasst  empfinden,  während  sie  ausfallen  für  ihn  in  den  Sympathieu 
des  Irdischen,  denn  dann  lebt  er  nicht  gleidi  den  Enengniaaen  der  fibrigen  Katar* 
reiche  in  unmittelbarem  2kisam]nenhang  mit  der  Nator-Umgebii^  aondam  innldiat 
imierhalb  der  von  dem  Gescllsohaftsgedauken  f3r  ihn  geschaffenen  Welt  und  dessen 
Erzeugnissen  in  der,  schon  auf  \nitersteii  Stufen  monsdilicher  Existenz  vorbedingtf  n 
Kunstsphfire,  die  sich  allrnähli^,  im  Fortschritt  der  Cultur,  idealistisch  erweitert  bis 
zu  den  höchsten  und  fernsten  der  Sterne  hinauf  (unter  harmonischen  Gesetzlichkeiten 
des  All). 

„Wo  die  pessimistiBelie  Stimmung  nicht  existirt,  kann  die  Religion  nicht  ge- 
dethm*  (s.  E.  t.  Hartmaan),  und  «er  allerdings  hineingeschaut  bat  in  die  BAthsel 
des  Seines,  den  wird  das  Entgegenstarren  eines  stummen  GehcimniKsos  mit  nameo- 
loser  Angst  erfassen.  Aber  wenn  daini,  aus  dem  kosmischen  Walten  ringsum, 
harmonische  Gesetze  zu  töneu  beginnen .  so  trfinfolt  aus  ihnen  manch  lindernder 
Trost,  in  jenen  Momenten  wenigstens,  w»^nn  e»  f  ich  fühlt  im  ZusammemvirkL'u  eines 
All,  wo  auch  dem  Bewusstsein  des  Selbst  sein  Ziel  beschieden  ist,  in  eigener  Mit- 
arbeit, die  sich  nicht  nach  Gross  oder  Klein  b^nust,  sondern  nitt  nach  dem  inneren 
Warthe  normal  gesanden  BinUang's  mit  der  Umgebung  (ob  nächster  oder  fernster). 
D Massgebend  für  die  Menschen  sind  dnsig  und  allein  die  Thatsachen  oder  Br* 
fahrangen,  die  er  selbst  oder  Andere  gemacht  haben"  (s.  Uphues),  und  da  es  sich 
beim  Menschen  utii  ein  Gesellschaftswesen  bandelt,  also  die  ethnischen  Thatsachen 
und  Im fnliruii^en  (in  den  Schöpfungen  des  Völkergedankens),  so  bleibt  iur  die 
„Werihbeurtheihmgen  des  Menschen  das  geschicbtUche  Leben  der  Menschheit  zu 
studiren*^  durch  aUe  Weisungen  hin,  unter  welchen  sich  die  Mensdiheit  auf  der 
Erde  maniHestirt  hat  (rSumlicb  und  seitlich). 

Indem  sich  im  Hintergründe  des  Ich  etwas  Grösseres  findet»  als  daa 
(s.  Secretan),  trägt  „der  menschliche  Geist  Etwa»  an  sich,  worüber  er  erstaunt'^ 
fbei  Feneloii),  mit  rlcm  Staunen  als  Aufgang  der  Religion  wie  unbewusst  aus- 
gesprochen in  den  Gottcsbozeirhnnni^f^n  (de«*  Atua,  Tupa,  Manitu  bis  zum  Wakan), 
und  „die  Vollkommenheit  kanu  nur  dan  Absolute  sein''  (bei  Robert),  oder  die 
Wahrheit,  als  nUnendUche  Weisheit"  (s.  Bossuet),  und  aunficbst  gilt  es  das  Streben 
nach  ^Wahrheit*,  auf  dem  langsam  mfihsamen  W^  Torsiditiger  InduetioinS'' Arbeit 
(in  naturwissenschaftlicher  PsTchologie,  auf  Grundlage  des  ethnischen  MateriaPa). 


Digitized  by  Google 

-j 


I 


Tafel  IT« 


Flg.  1.  (I  C  9227).  Pomali -Fetisch.  Stellt  ein  Floss  dar;  an  den  oberen  Th(il  de« 
Blattes  einer  Fiederpailnie  ist  zu  beiden  Seiten  einStBrk  T*;ilmMattsti.'I  ir>'biinilpn 
Auf  dem  80  gebildeten  Floss  steht  vom  eine  menschliche  Figur  mit  Stockruder, 
daliiiiter  «wei  Fische  imd  ein  Ruder.  Diese  Darstellungen  sind  ebenCalls  aus 
Falmblattrti«!  gMehnitift»  Dar  Feäsdi  war  am  Ufer  anfgeatoekt  um  Schnti  IDr 
Treibholz  etc.') 

Fig.  2.  (I  C  9559).  Musikinstrument.  Glockenspiel  mit  fünf  Mctallstimmen  (Mr»ssing) 
Der  Körper  des  Instrumentes  ist  ans  Holz,  reich  geschuitxt  mid  bunt  bemalt 
und  TeigoMet  Unter  jed«  Uesauigstfanme  befindet  dcli  aar  Erseugung  besserer 
K<-sonnance  ein  bis  fast  auf  den  BofJen  reichender  HohlcjUader  ans  Bambus. 

Fig.  Sa.  lüöpfel  su  Fig.  2,  ans  Hols. 

1)  Beim  Landen  am  Strande  getroffen  worden,  auf  Kisser,  Ifi.  Aug.  1679). 
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Ans  (I<  in  Rohmaterial  dos  Homos  (Kr.  1)  werdon  die  vorsohiedeuen  Abschnitte  her- 
postollt  ^Kl<uit<>ngan,  Nr.  Ü-ö),  mit  doin  zvreiton  Stadimn  il.  r  Vi mrlM  itiinjj  (ßukar  pipit, 
Nr.  <i  und  7)  bis  Eres  luiü  Plimping  (Nr.  8—10),  zur  Ueräldluo);  de»  Kunimes  (Nr.  U 
biü  13),  und  <Usu  danii  als  Werkzeuge: 

Mattanoi  beiMur,  grosBe  Raspe  tarn  Feilen,  Kr.  14,  16. 

Mattaran  kotjik,  kleine  Haspe  zum  FeOeii,  Nr.  17. 

(Jiligau.  Clattriller,  Nr.  15,  18. 

l*cugüe.sick,  Glattschlitier,  Nr.  15). 

Oanritan,  Efseobpitze«  Nr.  30. 

Killir  al'M  H,  feine  Foilo,  Nr.  21. 

liidjir  kikir  sodenjr,  mittlere  Feile,  Nr.  22,  23. 

Gradjie  Gobatig,  Hchuitz^äge,  Nr.  24. 

tira4jie  lieban,  Breitsige,  Nr.  2&. 

Grazie  Siredan,  Zieheftge,  Nr.  86. 

Kleboet,  Abkühler,  Nr.  27. 

Petteel,  Glätter,  Nr.  28. 

Mipitt^  Klammer  zum  Geradebiegeu,  Nr.  29. 

Maattarao,  Sehnitabank  als  ünterlage  tum  Hocken,  Nr.  30. 

Maclagon  plinipingan,  Hauklotz,  Nr.  31. 

Mallii<roii  (rnViahang,  Unterlage  lum  Sftgen,  Nr.  32. 

Gapittan,  (iostell,  Nr.  33. 

Bidjie  Soepit,  Feuerzange,  Nr.  34,  35. 

Palloe,  Hammer,  Nr.  86. 

Keren  Porigobongan,  Brennheerd,  Nr.  87. 

Blebcs,  Nr  38. 

Clumpas  tatuan  idiesjan,  zum  Polirou,  Nr.  39. 
Pempellaa  Blltter,  cum  AbseUdfen,  Kr.  40l 
(Von  «nem  Kaminmacher  ro  Samarang  im  Auftnge  nuammengeskellt,  Jnli  1879}u 
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AmneirkiiiigfiiL 


1)  Ton  der  Mutter  kdrperliela  abgelfet^  soll  daa  Kind  für  sein  Seelentheil  jetik  dordi 

psychische  Diät  des  Vaters  {rross  gezogen  werden  (in  Oniana),  s.  Ntrw.  Blidlg.  d.  Pschlg,, 
ß.  154.  Die  Couvade  (in  Snrinani)  -hat  den  Zweck,  den  Mann  in  dem  Augenbliolr.  wo  die 
Frau  seiner  Hülfe  so  bedürftig  ist,  iu  der  Hütte  zurückzuhalten.  Ginge  er  auf  die  Jagd 
oder  beschlltigte  er  sicli  mit  Ijandarbeiten,  so  mfissie  er  sieh  sa  weit  entfernen.  W«ui 
iVw  Wöchnerin  noch  ihre  Mutter  hat,  so  übeminmt  diese  ihre  I*flege;  in  solchem  lUle 
behält  (kr  Ehemann  allo  seino  Lishrrigfn  nowolinlu'itcn  lioi.  Noch  ans  einem  anderen  * 
Grunde  soll  der  Mann  verhindert  werden,  seine  Hütte  auf  zu  lange  zu  verlassen:  wenn  er 
mit  starkem  Wilde  heimkehrte,  würde  er  seine  Prau  zu  allzu  schweren  Arbeiten  anhalten, 
sei  et  SU  sofortiiirer  Zubereitung  od«r  sur  Gonserfirang.  Li  der  Zeit,  wdehe  der  Sntftindung 
vorhergeht,  enthält  der  Yater  sich  einiger  Speisen,  w<  ltlie  auf  das  Kind  Einfluss  haben 
kßnntfn  's.  Prinz  Roland  Bonaparto).  Bei  Sch-nangcrschaft  der  Frau  nniss  rler  Mann  des 
l^'iscbens  sich  enthalten  auf  Ni  u- J^ritannicn),  „stop  at  home  to  prevent  the  spirits  taking 
awaj  fhe  life  of  the  t  xpected  baby  bj  suckbig  its  breath  from  it*  (s.  Powell).  Anlmam 
ex  innata  seminis  utriusque  vi,  aariduaque  spiritunm  Titalimn  infusione  fieri,  tnoint  Tanrenus 
(t  1G06).  Quand  une  femmr  rst  ^^nsse  et  qu'elle  sent  r^'mner  son  tufaut,  vWo  s'ab?tiont 
de  la  compagnie  des  hommes  jusqu  4  son  accoucliement  (unter  den  Indianern  aiii  Uudsun), 
und  die  Keger  enthalten  sich  des  Beischlafs  während  der  Schwwgerschaft  ihrer  Frauen 
(sowie  wihroid  der  Siugeaeit).  Auf  dem  C^nnde  der  Seele  jM  gewinenmssen  die  Kind- 
bette der  Gottheit*"  (s.  Eelchard),  »und  atoo  gebirt  der  Yatter  seinen  Sun  in  der  Sele  als 
in  seiner  Natur''  (seinem  ejnfreborenen  Sun.  es  sei  ihm  lieb  oder  Ifid).  Fides  praeominet 
scientiae  vel  intellectui  nostro  (s.  Hadbertus).  Creata  ewentia  nostra  dependet  ab  essentia 
aetema  (s.  Rnjsbroek).  Für  „Deus  g«BBlt  Deum*  (in  der  Ttinität)  lieese  sich  auch  die 
Formel  snbstituireit  „Essentia  geuuit  Easentiam"  (nach  Joadiim  von  Floxis)  im  Esae  (das 
ist  und  isst).    Intus  ut  libcf,  fori.«  ut  nioris  est  (s.  CTcnioniiius;. 

2)  Bicocigera,  König  von  rernat*'  und  Tidore  faud  auf  der  Insel  Hachian  nrhon  den 
bei  Einschnitten  blutenden  Schilfrohren  vier  Schlangen -Eier,  eine  Stimme  hörend,  dass 
daraus  vier  Könige  (worunter  der  der  Papous)  geboren  werden  sollten  (s.  Aigensola). 
Saavcdra  rctoumant  de  la  rochi  rtli.'  des  lies  des  öpiceries  et  revenant  en  Nouvelle-Espagne, 
flöcriuvrit  a  ccnt  liouos  dr  Tisle  Gilolo  les  cotcs  des  ft  rrrs  lialu'tn's  par  los  ])«Miple.s  Papons, 
qu'il  nomma  „Nouveile  Guinee'',  la  croyant  ä  l'opposite  de  la  Guinee  d'Afrique  sous  lo 
mdme  cercle  meridien  (s.  de  Brosses)  1627.  Die  eigentliohe  Wohnung  des  Pi4)na-Kowiay 
ist  sein  Bsti-Beri  (adünalev  Kahn  mit  xwei  AnaSeger),  vddwr  gewöhnlich  mit  «nem 
wasserdichten  Kandjan  (Pandaaus  -  Matte)  fiberdadit  ist  (s.  Maclaj)  in  Kahnhiusem  (der 
ürang  Badjus  u.  s.  w.). 

„8)  Die  Geheimnisse  des  Cultus  (unter  den  Wapokomo)  ruhen  i)ei  den  Acltesten  der 
Oiischafl;,  welche  durch  ihre  Zanbeimittel  dafür  sorgen,  dass  alle  bösen  &anltheiten, 
Dürre  u.  b.  w.  v«  rursarlimden  Elemente  fem  gehalten  werden.  Natürlich  lassen  sie  sich 
für  ihre  iiiMiiüliunypn  liolüluifti,  denn  umsonst  ist  nur  der  Toil  auch  im  Negerlande.  Zu- 
gleich benutzen  diese  Durfi^cluilzen ,  welelie  man  aucii  Priester  in  den  Kinderschuhen 
nennen  könnte,  den  Aberglauben  und  die  Furcht  der  Menge  vor  bösen  Kräften  dazu,  eine 
gewisse  Herrschaft  fiber  die  jüngere  Genenttion  ananftbenu  Zuweilen  wird  das  Volk,  vor- 
nehmlich die  Weiber,  bange  gemacht.  Bei  den  geniütblicben  Wopokomonegem,  bd  denen 
sich  der  Europäer  in  kurzer  Zeit  heimisrh  fühlte,  war  es  ergötzlieh  zu  sehen,  wie  die 
Weiber  und  Kinder  und  zum  Theil  auch  die  Jünglinge  plötzlich  erschrocken  in  ihre 
Hütten  eilten,  wenn  aus  dem  Walde  ein  efgenthflniliches'  Gebrüll  enehoU,  vermischt  mi^ 
dem  Geklingel  kleiner  Glocken;  es  hIess:'„Der  Teufel  geht  um".  Einige  jüngere  Hlnner  • 
waren  jedoch  den  Geliciumisscn  .schon  auf  die  Spur  g<'k<>mnifn ,  denn  sie  iSrhclten  ver- 
schmitzt nnd  Ein>T  von  ihnen,  -TrUfr  bd  Seite  ^'cnriuunen  und  befra;,'! ,  was  das  alles  au  ♦ 
bedeuten  habe,  antwortete,  es  äci  ihnen  bei  TodesBtrafe  verboten,  darüber  zu  sprechen 
und  danach  nt  forsdien,  aber  sie  wüsrten  wohl,  dass  jene  Geiinsehe  Ton  den  Aeltseten 
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BClbifc  hmoagebtadit  würden,  um  die  jungen  Leute  bange  za  bimImii;  wenn  de  ent 
Aeltesto  wina,  wflrden  sie  ebenso  hudeln  (a..  0.  A.  Fliehei).  Und  dann  in  weiterer 

Ausbildung  der  Geheinibnnde  (boi  Purrah.  Serno,  Egbo)  für  prar  tisrbi  Zwprtc  Uh'T  V^liin- 
gericbte),  s.  Oer  Pctisrh,  S.  8.  Der  Hudler,  in  bunter,  an  einander  gfknöjiftt'r  Jacke  und 
Uoee,  umgürtet  mit  zusunmengereibien  Semmeln,  eine  Larve  vor  dem  Gesicht,  die  mit 
ehwT  Mmu  veniBstaltet  ist,  Pdttdie  ia  der  Hand,  ein  bante«,  dickes  Tneb  um  den 
Hals,  das  auf  dem  Kücken  lang  herunter  h&agt,  den  Hat  niit  Bahni  nfi  dem  und  eineni 
Gemsbartc  besteckt,  tritt  h«"rvor,  wirft  Bretzeln  unter  di«-  Jimgt'n  uml  zurliti^'t  <iiojt  niir<»n, 
welche  sich  beim  Aufsammeln  darum  streiten.  Dann  durchaohreitet  er  die  Keiheu.  wühlt 
einen,  der  ihm  vorlaufen  maaii,  schlägt  ihn  so  lange  unter  die  Soblen,  Int  «r  ihn  cin)^<'holt 
liai,  führt  Um  in  die  SdMiIce,  wisoiit  flun  das  Gerfelit  vnd  bewirfhet  ibn  mit  SeminelM 
nnd  Wein.  Hierauf  sucht  sich  der  Hudler  einen  anderen  Vorläufer,  utkI  j^  »  fr<^lit  fs  f'  rt 
bis  Abends ,  wo  er  sich  zu  erkennen  giebt  und  in  der  Schenke  den  Tanz  anführt.  In 
manchen  Dörfern  laufen  gegen  30  Hudler,  und  mit  ihnen  als  Gefolge  mehrere  Hexen 
(veiUeidete  Mannspersonen),  welche  anf  Kehrbesen  retten  nnd  mit  ihren  Popeln,  d.  h. 
Finanzen  und  Windelkindem  muthwillige  l'ossi'n  troi1j«M)  (s.  Fahne),  beim  Hndlerlanfen 
am  „schmutzigen  Donnerstag,' "  (in  Tyrol),  in  IViM^rlebseln  (des  HaborfflfUrfiben»  u.  s.  w.). 

4)  Aui  lieux  oä  il  s'est  fait  quelque  combat^  en  c(>ux  ou  quelque  Üolonie  s'est  establie, 
on  dlÖTe  one  petite  Piramide  de  pierre.  Le  nombre  des  picrrea  marque  celuj  des  morts 
m  eüny  des  fondateors,  et  de  eenz  qni  babiterent  les  premim  le  Ken  olk  se  tronTe  In 
Pyramide  (in  Oarolina^  IIa  font  un  rond  de  festus  ou  de  brins  de  roseaux,  et  felon  qne 
les  festus  mi  les  roseaux  se  trouvent  arrangez,  on  juge  ce  qu'ils  »ignifient  et  a  quelle 
Intention  ils  sont  la.  Ce^t  un  sacrilege  parmj  eux  de  toucber  a  ces  ronds-lä  (s.  Lediner). 
Die  Peraaner  enriehteten  Steinhaufen  anf  den  HAhen  der  Pftsse  (s.  Oarelfasso  de  la  Te^>. 

5)  Nicht  sind  die  Worte  der  Inhalt  des  betreffenden  seelischen,  beziehungsweiaa 
gfistifjon  Fnrt^im^''s  ^-elbst  (s  Kocli  ,  sie  f,'t'l>on  nnr  Kunde  von  ihnen  (als  Zeichen  jcum 
Fixiren).  Der  Begriff  wird  so  gestaltet,  dass  er  zu  dem  Empfindungsinhalt  passt,  mit 
dem  9t  Terbunden  sein  soll  (s.  Uphues).  Durch  das  Object,  als  „Gegcnwurf"  wird  das 
erkennende  Snbjeet  cur  EifcomtaiisstfaMigk^  geweckt  («.  Valentin  Wdgel).  Idea  wer» 
debet  cum  suo  ideato  convcnire  (s.  Bpinoxa).  In  der  gegenseitigen  Einwirkung  der  Ding^a 
anf  einaTif!er  lie^t  das  l?and,  welches  sie  zu  einer  Welt  verknöpft  (s.  l*Mck).  Das  Denken 
ist  nur  ein  i>enken  der  Welt  und  die  Welt  ist  nur  in  Denkbeziehongea  gegeben,  ohne 
welche  sie  rriae«  Abstractom  ist  (s.  Schabert-Snldem).  Anima  est,  dum  vivilleat,  dum 
ceatemplatur  .spiritoa  est»  dnm  sentit  sensns  est,  dum  saplt  animns  est,  dnm  inftelligit 
mens  est,  dum  discemit  ratio  est,  dnm  roriürntit  vnbmtas  est,  dum  rcpordatur  memoria 
est  (s.  Alcuin),  in  der  Seele,  als  feuerähnlich  feine  Substanz  (bei  ("oward).  Zu  dt«in 
Arobens,  In  der  „aura  Vitalis"  von  der  Hülle  (siliqua)  des  Samens  (materiell;  umschlossen, 
tritt  von  Aossen  als  „causa  exeitaas*  das  Fermoit  (bei  Yan  Helmont)«  «AB*  unser  Denken 
ißt  ein  Arbeiten  in  Vorstellungen,  mit  Bildern,  und  über  diese  kommen  wir  nicht  hiniius* 
(s.  Kroman),  und  die  natürlicb<»n  Syrn>inlo  '.frfliiMet  von  dem  Volk  als  Ganzen")  sind 
durch  einen  „halb  unbewussten  >iaturproce88  ent.'ttanden''  (im  Unterschied  von  den  „naa- 
themalischea  Symbolen").  Die  Rationes  ideales  (als  exemplantes)  Yeihalten  sich  als  d«i&- 
nothwendiges  I'rins  lu  den  Katiunes  in  esse  essentiae^  als  exemplatae  (bei  Henriens  Oh.), 
im  Erfreuen  der  Aromana  (anf  den  Ajataoa). 
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Vorwort. 


In  Batarui  am  8.  August  eingeschifik;,  gelangten  wir,  nach  Sichtung 
der  samatraniadben  Berge  in  die  ßay  von  Lampong,  und  den  Waldböhen- 
Zügen  der  Ettetie  folgend,  anf  weiterer  Fahrt»  unter  Anlandungen  in  Telok 
Bentang  (Erobe  etc.)  und  Beneiden,  nach  Padang  (Aognst  12.),  wo  ich  die 

Fahrgelegenheit  der  Post  benutzte  (August  19.),  welche  durch  die  male- 
rischen Schluchten  des  Ansteigs  nach  Padang  führte,  mit  dem  Ausblick  auf 
die  HiJden  dee  Merapi,  und  dann  nach  Fort  de  Kok  (Bukit  Dingi).  Dorfe- 
hin nach  einem  Besuche  Payakoemhnc's.  (in  wohlbehauter  Rbone  mit  Palmen- 
waidungen),  zurückgekeliit  (August  25),  wurde  rin  Au.stlii;:r  nacb  Kota  Gadang 
untemorameTi,  und  dann  der  W»'g  fortgesetzi  nacli  Fort  van  der  Capellen 
(Brttu  Üiiigkar),  wo  ich  Herrn  Resideut  van  Hengst  freundliche  Unterstützung 
meiner  Nachfoi Rehungen  verdanke,  auf  dem  Boden  des  klassischen  Menang- 
kabouw;  mit  Nachklang  des  Namens  im  Dori^  von  dessen  Aeltesteo  mir  diis 
in  Silber  gefaesfee  Baffelhom  (der  Tradition)  eis  Reliquie  bewahrt,  gezeigt 
worde,  and  in  Pagger  Rujang  (Kampong  Gadom)  mit  altem  Wobndts  des 
Jang  di  Pertoaag  (und  Schriftsteinen).  Lftngs  des  Singkarab-^ee  (am  Fasse 
dunkel  bewaldetw  Bergwfinde)  wurde  denn  Padang  wieder  erreicht  (Sep- 
tember 1.),  wo  ich  mich  gastlicher  Aufnahme  bei  Hdrrn  Steffens  zu  erneuen 
batte,  wie  bei  dem  vorigen  Aufenthalte  bereits  gewährt,  (und  g&tiger  Mit- 
wirkung für  Herstellung  der  Sammlungen  zugleich). 

Durch  den  Dampfer  von  Padang  (September  3.)  nach  Benculen  ge- 
bracht, brach  ich  dort  zu  Pferde  auf  (September  9),  durch  aufsteifrf'Tide  Ge- 
birgüwälder  Taba  Penandjoeng  erreichend,  wo  ich  dem  (Jontrolleur  Van 
Vreede,  neben  seiner  (Tastfreundsehaft,  für  mancherlei  Auskunft  verbunden 
zn  bleiben  habe.  Daun  im  weiteren  Ansteig  zu  den  Baumebenen  Kepajaug's 
gülaugend,  im  AnbUck  dw  Aber  die  Wolken  vorragradeii  Spitie  des  Dembo, 
hatte  ich  dort^  bei  der  durch  Gienzregelungen  vertmlassten  Herftbeikonft  des 
Besidenten  Tobias  aus  PalemlMuig,  unter  dessen  gütiger  ÜnterstStsung,  Gelegen- 
heit za  mancherlei  Einblick  in  die  einheimischen  Verb&ltnisse,  während  der 
der  gleichzeitigen  Festlichkeiten  (11. — 16.  S^tember),  und  kehrte  darauf  unter 
nochmaligem  Besuche  Taba  Penandjoeng's  (und  Ausflügen  von  dort  nadi 
Rindoe  hatti),  nach  Benculen  zurück  (September  18.),  wo  sich  mehrfache  £i> 
Jnneran^saeicben  an  früher  englischen  Besitz  erhalten  haben  (zu  dem,  ansser 
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Fort  Malborough,  die  Forts  und  Comptoire  von  Nattal,  Tapponooly,  Laye, 

Padang  und  Manna  gehdrtNi). 

WShrand  Padang,  und  seine  mit  den  Traditionen  der  Malayra  durch» 

asogeae  Umgebung,  die  dortige  Caltivation  mit  rdcfaeo  Erfolgen  belohnt  hat 

and  durch  Yermehrong  colonialer*  Vortheile  wie  ans  Java  gezogen,  die  Last 

der  übrigen  „last  posts"  den  Holländern  zu  erieichtern  hilft,  gehdrt  zu  den 

letzten  auch  daß' -Gebiet  der  Redjang,  in  den  von  wilden  Tiiieren  mit  dem 

Menschen  getheiltem  BinneDlande  Benculens.  Dazwischen  aber  schiessen  schon 

flie  Strahlen   der  Civilisation  hinein,  bis  zn  den  verf(;in<'rt<ten  Ausläufern 

ihrer  Künste,  und  bei  der  accumulirt-nd  gesteigerten  llüpiditat  im  Vordringen 

des  internationalen  Verkehrs,  mag  der  unvermittelt  schroffe  Zusammenstoss 

oft  mit  sonderbarem  EinUiuck  treffen. 

Als  ich  mit  meinem  Wirthin  iaba-i'eDiuidjoeng  Abends  aut  der  Veranda 

zusammensasä,  ging  ihm  eine  telegraphische  Botschaft  aus  Benculen  zn^  und 

wahr«&d  meiner  Beecbäftigung  mit  der  Antwort,  war  ich  die  Treppe  in  den 

Garten  hinabgestieg^i,  hörte  aber  sogleich  ängstlich  und  wiederiiolt  meinem 

Namen  rufen,  .iim  zar&ckankommen.  Wie  dann  in  Er&bruDg  gebracht,  hatte 

ißh  dn^oabed^acht^  Wagestück  antemonmen,  mich  Nachts  von  dem  Hause 

an- entfernen,  d%  'ain  Fvm  der  Treppenatofui  oder  an  der  Garten thür  schon 

•  manche  Beute  von  Tiegem  fortgeschleppt  wäre.    In  diesem  Falle  h&tte  ein 

solcher  Tiegerfrass  dann  gleich  tclegraphisch  nach  Benculen  gemeldet  werben 

können,  und   dorr  mit  der  Telegraphie  weiter,  (wo  immer  es  für  den  ein«! 

odea:  anderen  i^rdtheil  von  Intresse  hätte  sein  mögen). 

V   

Auf  den  tulgenden  Seiten  sind  neben  den  Aufzeichnungen  über  die 
Stämme  Sumatra  s  (theils  eigene,  theils  entlehnten)  in  den  Anmerkungen 
zugleich  Ergänzungen  zu  den  bisherigen  Veröffentlichungen  beigegeben,  in 
fernerer  Mattorialbschaffiing  ffir  dasjenige  Studimn  der  Psychologie,  das  den 
Ghaftiücter  des  Zoon  [)olitikon  ernstlich  nehmend,  von  dem  Gesellschaits- 
gedanken  i^rfmArer  Stofen  wird  auszugehen  haben,  nach  statistischer  Einre- 
gistrirung  des  objectiv  thatsächlich  Gegebenen  (s.  M.  L  d.  G.  HI,  S.  429). 

Mit  der  Deduction  beginnend,  setzt  das  Denken  (wenn  zu  einer  Cultar 
greift)  von  einem  (bei  Hinschwinden  und  Verlorengehen  der  einbryologischen 
Anfönge,  mit  dem  Traum  der  Vorzeit)  unbekannt  fremden  Abgangspnnkte 
aus,  der  in  platonischer  Idealwelt  eine  philosophische  Stütze  c^ewinnen  ma^, 
oder  sie  bei  Aut(i(  ratie  religiöser  Hierarcliic  autgenöthigt  erhalten  wird,  in 
den  Offenbarungen,  die  gläubig  entgigenzunehmen  sind  (von  der  Philoso- 
phie, als  ,,anciUa  1  heologiae"*).  Als  util  der  ( it-samintbreitung  plauetarischer 
Unterlage  (in  den  geographischen  Entdeckungen),  die  aus  den  Vergleicbungen 
gebotene  Induction  (bei  Bacon)  entgegentrat,  übertrug  sich  die  mechanische 
Auffassung  des  Anorganischen  (deriPhysik)  auoh  anf  das  Geistesreidi  (in 
Hobbes,  Descartes.  Spinoza),  bis  dann  mit  tieferer  Yersoakung  in  die  psy- 
chische Eigenthümlidikeit  ethnischer  Kreise  das  Organische  zum  Darohbmdi. 
kam,  mit  Winckelmann  in  der  Sonst  oder  Goethe  in  der  Dichti|ng,  imd 
Herder  dann,  unter  Abweisung  der  Absichten  (bei  Eant's  Beseitigung  der 
Tel^lc^e),  die  Offenbarung  (ewig  göttlicher  Natur)  jetzt  in  dem  Geschieht- 


vn 


liehen  verstündnissmassip;  tu  erkennen  strebte  (für  AnbaLnung  natorwissen-' 
schnftlicbfr  l'svchologie,  auf  Basis  der  Ftlmologie  in  den  Vülker^danken). 
Des  (ieux  inondes  qoi  s  ouvrai^nt  devant  eile,  celui  des  idm-s  et  celui  des 
faits,  la  philoRophie  eo  voie  d  atlram  bissement  s'empara  du  premier.  II  ne 
pouvuit  cu  titre  autrement,  car  rhuiume  trouve  l'idec  cu  lui,  tundib  qu  il 
fait  qu'ü  sorte  de  lui-m^e  pour  obserrer  la  cho^e  (s.  Girard). 

^Man  fibersidit  bei  der  Sucht  alle  Entwicklong  der  Volker  ab  von 
Aussen  ttberkonunea  zu  betrachten,  nur  aliaoaehr  den  psychologischen  Procesa, 
der  bei  allen  Völkern  derselbe  ist»  und  bsi  der  Gleichheit  der  Erscbetnnngen 
der  Anaaanwelt  onendlichen  Parallelianiiis  bieten  mtiss''  (s.  Schindler).  Bei 
alhnAhligem  Vorwärtsschreiten  musste,  —  als  in  Laufe  der  Durchgangsstadien 
an  die  Ber&hnmgspnnkte  der  Physioiogie  ocd  Psychologie  gekommen,  —  die 
Natur^ssenschaft,  weil  auf  dem  letzteren  Gebiete  noch  unsicheren  Fussauf- 
tritt fühlend,  in  mcehaniscbe  WeltaufFaßsung  zarfu  kzufallen  Gefahr  laufen,  bis 
(unter  Ueberleituni.'  durch  Transmutationsieb  reu)  auch  für  die  P^svcholopie  die 
naturwisst'nschiitilicbe  Methode  (aus  der  Gesellsrhaftswepenbeit  des  Menschen) 
zur  Geltung  kommen  wird  (mit  dem  Material  der  Völkergedankni  operirend) 
Und  der  iu  eiuer  AufkUirun^j^periode  als  Ziel  der  practischeu  Schütüuug  uufge- 
Stdtte  Nataen,  wird  über  die  dort  kurzsichtige  Absteckung  hinaus  sich  bald 
in  den  höchsten  Fragen  aar  Geltung  bringen,  fflr  die  Wissenschaft  vom 
Meuchen  (bei  ihrer  indoctiven  Dorchbildong  als  Naturwissenschaft).  Von 
solcher  Enge  oder  Weite  des  Zielpanktes  hängt  es  aib,  «b  der  Zweck  die 
Mittel  heiligt  oder  „finis  non  jnskificat  media^,  denn  das  Seiende  als  Ver- 
nünftiges rechtfertigt  sich  erst  bei  gesammtumfassender  Durchscbuu  ffSr  All- 
gemeingültigkeit moralischer  Rechte).  In  dem  Gesellschaftskörper  des  Menschen 
als  Gesellscbaftswesen  werden  die  einzelnen  Gliedmassen  der  Theile  als 
orpfanisrhes  (tanze  verbunden  und  geeinigt  durch  di"  [»hvsiolrigi.sch  durch- 
setzfnden  1  »eziehungsfaden,  welche  sich  als  rechtliche  Einrichtungen  auf- 
tassrn.  iui  U ebergang  zu  relipiosen  für  die  ethnibt  he  Weltauffassung  (in  jedes- 
malig localer  Abänderung),  um  vermitt»^lst  der  Naturwissenschaft  zur  Er- 
kenntniös  Gotte.s  lnuHufzusteigen  (s.  Kant)  in  cLlinischer  Psychologie  (iuduc- 
tiver  Behaudiungsweise). 

Les  droits  de  Texp^rieiioe  et  de  Tanalyse  ont  ea  bien  de  la  peine  k  se 
fiure  reconnftitre  en  prösence  des  södnctions  d'nne  sdence  de  la  natore  pare> 
ment  a  priori,  qui  n*etait  antre  chose  qoe  Tabos  de  la  synth^.  Ce  n'est 
qa*aa  XVIII.  si^e  et  soas  Tinflaenoe  combin^  des  däcooTertss  de  Newton 
et  de  la  philosophie  incompl^te  de  Locke,  que  la  partie  ezp^rimentale  de 
la  mäthode  a  ^t^  admise  Saas  contestation.  Le  XVIIIe  si^e  est  tomb^ 
du  cote  oü  il  penchait»  en  eotrant  dans  la  voie  de  lempiiisme;  et  dfja, 
une  reaction  violente  se  produit  dans  Vordre»  des  srienccs  naturelles,  ou  i  es- 
prit  syst^matique  se  donne  carrif?re.  Quant  ä  1  ordre  spirituel,  il  est  encore 
presque  entii  rement  livre,  du  moins  pour  les  tlieories  tr»  nerales,  ä  l'ä  priori 
pur.  On  peut  constater  le  fait  dans  les  tentatives  des  savants  qui  veulent 
appliquer  ä  i  esprit  humaiu  le  döterminisme  absolu;  car  cette  application  de 
Tid^e  du  determinisme  n'est  qu'une  synthese,  qui  affinne,  Sans  examen  süffi- 
sant qne  les  ph^nomenes  de  l'esprit  sont  regis  par  des  lois  semblables  h 
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Celles  qni  gouvernent  la  matiire.  La  plapart  des  gruides  erreurs  pbiloso- 
phiques  provienoent  d'ecarts  qui  prodaisent  sous  rimpulsion  de  la  recherche 
de  l'uTiit^,  c'est-a-dire  d'iin  d<^ploimpnt  de  Tesprit  synth«5tique,  qui  prend  son 
essor  Sans  unc  base  ^^uffi^anto  d'anulyse.  Ce  (jui  est  rare,  ce  sont  les  esprits 
capables  d  une  syntln^'  vruie  qui  fasse  !e  pari  des  fl«''nients  reellement  dis- 
tinct«!  de  l'univers;  [ii:us  les  esprit«?  temerairement  syutlietiques  sont  tres  e 
trop  comiiiuij^.  iiemarquuus  ä  t  e  sujet  combien  il  iniporte  de  cultiver  l  es- 
piit  d*aiialyse,  d^observation  attentive  et  €ata>ote.  II  üaut  en  eflFect  im  trte 
graod  nombn  d'obserTateiin  poar  poser  les  bases  d'nne  synth^  solide 
qa  We  seale  intelligence  saffit  a  accomplir,  de  m^rne  qae  dans  ü  oonstruetion 
d'nn  ödifice  ü  iant  im  trös  graud  nombfe  dWvriers  et  maooeavres  poor  im 
seol  architeete  (s.  Naville)*  (»Wenn  man  nur  YOn  richtigen  Pr&missen  aus- 
ging, wenn  die  Prämissen  vollständig  und  erschöpfend»  die  Schlassfolgerungen 
Streng  logisch  and  exact  waren,  konnte  man  zu  aller  Zeit  auf  rein  deduc- 
tivem  Wege  zu  einer  befriedigenden  Erkenntnis«  des  Wahren  gelangen"  (s. 
Boehmer)  in  der  Philosophie  (während  jetzt  die  Prämissen  selbst  in  der 
InductioQ  erst  zu  controUiren  sind,  für  naturwissenschatlliches  Ver- 
staadniss). 

Die  Ktbnologie,  weil  mit  der  Induction  von  einem  diametral  den  bis- 
herigen LutersucUuugbiuetliudeu  entgegengesetzten  Au^atzpunkt  ausgehend, 
hat  Bsanehe  der  in  metaphysischer  Nephelekokkygia  au%ethürmten  Coa- 
stractionen  diiect  aof  den  Kopf  an  stellen  (bei  Betrachtong  vom  anderen 
Ende),  fOr  die  Rechtsphilosophie  (eines  Natoirecbts)  sowohl,  wie  fQr  die 
ReUgionsphilosoplue  (mit  ihren  Anhingsehi).  Es  bleibt  dies  mdess  eine 
onge&hrliche  BeToIntum,  weil  nicht  positive  Institationen,  die  sich  ohnedem 
dmi  theoretisch  bdiebten  Definitionen  gegenüber  kalt  (nenn  nicht  ableimend) 
zu  verhalten  pflegen,  mit  Umsturz  bedrohend,  sondern  nur  die  hypothetisch 
hervorgerufenen  Schemen,  die  in  dem  darüber  schwebenden  Dunstkreis  der 
Speculation,  als  Gedankenschatten  schwanken,  auf  der  Suche  nach  ihrer 
„Weltdialectik"  (eines  VernuLni rechts,  das  erst  naiurwissenscliaftliche  Kr- 
forschung  des  ethno-psyohischen  VV  achöthumsprocesäes  vorbedingt.  tTir  sein 
VerstÜDdiiiss,  auf  der  ganzen  Breite*  der  objectiven  that^sächlieheu  Aussaüren). 

ludern  die  IWlitsphilosophie  für  dm  Nuturrecht  allgemt  iu  gültige  l'rm- 
cipien  an&iistellen  sacht,  wird  sie,  trotz  idealer  Afostractionen  von  den  posi- 
tiven Formen  historischen  Rechts,  stets  dennoch^  ob  unbewusst  aach  und 
nnabsiditlich,  von  den  mehr  weniger  verblaasten  Nach-Erinnerangen  des* 
selben  geleitet  sein,  denn  das  Denken  bat  anch  auf  sein«!  höheren  Stofen  stets 
noch  von  (itctischer  Unterlage  za  sdiren,  wie  bereits  fär  sinnliche  Ao&ssiuig, 
^ihil  in  intellectil,  quod  non  antea  in  sensu*^,  und  im  Hinsdkielen  auf  »ge* 
wisse  Erfahrungen  oder  Zeugnisse'^  (s.  Kant)  wird  dann  die  Täuschung  eines 
Apriori  erschlichen.  Indem  also,  bei  der  bisherigen,  weltgeschichtlich  be- 
schränkten, Culturbetrachtung,  stets  nur  (ehe  das  Entdeckungsalter  die  jjje- 
sanimte  Erdol)erfläche  aufschloss)  (Htpr  pin  Theilganzes  discutirt  werden 
könnt«',  musäten  im  logischen  Rechnen  die  Geueralisationcn  solche  Unrichtig- 
keiten »'iuschlifsscn  .  wie  uuvüUkoaimeuer  Statistik  stets  unvermeidlich 
iuhärireud.     Die   Uecbtsphilosophie  verlegte   also,   iu  die   absliact  con- 
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stniirten  PrimftroZastSnde  d€S  Menscbendaseins  diejenigeo  AufEassimgen 
ilurer  Venrnnft}  wie  solche  sie  sich,  als  ihrem  Ideal  der  Gerechtigkeit  ent- 
sprechend, vorzustellea  nnd  denken,  hatte,  in  geistvollen  Darlegungen, 
wenn  mit  Geist  begabt^  oder,  wenn  solches  ermangelnd,  in  g«>istloson,  ver> 
sehöoenid  also  oder  ?enerrend,  aber  jedenfalls  stets  beim  Richtigen  vorbei^ 
treffend,  da  sich  dieses  erst  ans  vorher  objectiver  Umschaa  sämnitlicber  Aus- 
sprüche des  Volksgedaiikons,  und  der  Gesumnitlieil  seiner  Variationen  aof 
dem  Erdenrund,  als  naturgeschichtlich  begründet  wird  ergeben  können. 

Ans  unbewusstem  Eindruck  besitzt  der  Mensch  den  HeLTifl"  des  Eigen- 
thums, in  eigener  Beherrschung  dcö  Selbst  durch  den  (den  (rlaubea  bewe- 
genden) Willen,  im  dominium  (als  tu  s  thanoteiu).  Was  als«»  dieses 
Selbst  in  irgend  welcher  Weise  schädigend  trifft,  wird  auf  Widerstand  stossen, 
in  dem  natorgemäss  gegebenen  Entschluss,  das  Zugehörige  zu  vertbeidigeu, 
das  Eigentham  sa  vahrra.  Indem  nun  diese  mimittelbar  einwohnenden  Yor- 
atellungen  auch  auf  die  umgebenden  Dinge  übertragen  werden,  erkennt  sich 
in  jedem  derselben  ein  Besitser,  der  vorher  rechtlich  zu  befriedigen  sein  wird 
(in  religiösen  Sühnitngen),  ehe  sein  Eigentham  angeeignet  werden  darf  (yom 
Menschen  for  selbstischen  Gebrauch).  Quod  enim  res  nullius  est,  id  rati- 
one  natural!  occupanti  conceditur  (heisst  es  in  den  Digesten),  aber  in  „sa- 
oraler  Form''  (jus  fssque).  L'idee  de  dien  r^v^l^  par  Torgane  de  Tonivers, 
teile  est  la  base,  que  partout  Thistoire  profane  et  sacr^,  la  tradition,  les 
monuments,  assignont  ä  l'f^difice  de  la  societ«^  civilo  (s.  Quinet).  Der  Stamm 
gehört  mit  sein*^n  Göttern  zusammen,  in  Gemeinsamkeit  des  Blutes  (bei  Plato), 
an  geiueinsamen  b  esten  thcilnehmend  (s.  Pollux),  in  einheitlicher  Organisation 
der  Veita-nou  (s.  Tburstc»n),  als  den  bei  gemeinsiuneni  Gotf*^'  schwöienden 
Geschlechtsgenossen  (auf  Fiji),  und  so  steht  ein  Heros  als  Epouyuios  au  der 
Spitze  (für  sacra  gentilicia),  zunächst  am  lieerd  geeinigt  (als  imotiov),  mit 
den  Wuraseln  in  Ursprünglichkeit  des  Lebensprincips  (einer  Hestia),  vom  ersten 
Schöpfungsbeginn  an  (aof  Mangaia).  Persona  est  homo  statu  ciTili  prae- 
ditas  (unus  homo,  nnllus  homo). 

Das  Anrecht  auf  das  Land  ist  durch  den  &ctischen  Sachverhalt  gegeben, 
wie  den  übrigen  Landthierm,  so  dem  Menschen  (im  Besitz  durch  Einsetzung), 
und  bei  dem  gesellschaftlichen  Cbaracter  desselben,  ist  der  Besitz  des  Stammes 
ein  communaler.  Nachdem  sodann  in  Folge  individueller  Arbeit  (im  Pflanzen, 
Fangenstellen,  Brnnnengraben  n.  s.  w.),  der  davon  betroffene  Theil  in  Privat- 
besitz übergegangen  ist,  in  das  domininm  ex  jure  Quiritium,  (nach  Cedirung 
seiner  Justa dem  übernatürlich  einwohnendem  Bcsitzrr).  verbleibt  ein  ager  publi- 
eus,  bis  mit  T^oekerung  des  jus  rivile  durch  ein  jus  honorariuni,  (ein  Amt^-Recht 
neben  demFoikreeht),die  possessio  Platz  greift,  auch  fürPeregnni(mitdemSchutz 
des  Prätors  oder  Polemarch).  Als  uaturgemässes  Eigenthum  dagegen  liegt 
solcher  Character  sogleich  in  dem  Gewehr,  in  den  Waffen  und  Gerftth,  wie 
dem  naekt  (und  Tertbeidiguugolos)  geborenen  homo  inermw  (als  vertheidigungs- 
loses  Thier)  an  sich  erforderlich,  in  Verlfingemngen  oder  YervoUkomm- 
nongen  dar  angeborenen  Giiedmassen  in  MOrganprojection*  (8.  Kapp)  gldch- 
sam  (und  so  diesen  an  sieh  sogehdiig).  Wie,  entgegen  der  Theorie,  die  Fa- 
milie aus  det  Mutterseite,  —  mehr  aus  ^echtnng  der  Frau,  als  aus  ihrem 
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Rechte  — ,  rieh  enradiMii  beweist,  so  wird  anch  die  Theas  tod  der  Erde 
and  Alles  drionen  als  ,the  general  property  of  rnankmd  from  tbe  mmediate 
gift  of  the  Creator"  (s.  Blackstone)  io  ihr  Gegentfaeil  Tcrkehrt*  Res  noUios 
cedit  primo  cuiqae  occapanti  (bei  der  Occopation),  aber  för  den  Naturmensch 
hat  jedes  EHng  bereits  seinen  Einsitzer,  als  im  Urbesitz  eines  Innaae,  Keiah, 
Vui  s.  w.  Genium  autem  dicebant  autiqui  naturalem  deom  unius  cujus- 
que  loci  Tel  rei  vel  horuiuis  (s.  Servius),  und  wenn  Bananen  oder  Kokos- 
nüssp  obne  vorbcrige  (){)ior  an  die  Geister  (unerlaubter  Weise  also)  p;e- 
noininen  sind,  straft  es  sich  durch  Krankheit  oder  Tod  (bei  den  Kerepuna). 
Und  iso  brdarf  es  vor  der  Nutzniessun^  (im  Niessgebrauch)  vorherig  rcli- 
giÖ!«er  Sühnung,  im  Drang  der  Gelübde  (oder  Mokisso),  bis  zur  Retha- 
tigung  im  Opfer,  als  „Mittelpunkt  aller  und  jeder  Keligion"  (s.  Peip),  zum 
harmonischen  Abgleich  (psychischer  Bedürfiiissc). 

„Der  Wille  ist  an  ponderablen  Objecten  keine  Kraft**  (s.  Boehmer),  denn 
„Geist  und  Körper  sind  ihrer  Definition  nach  ganz  inconparable  Objecto" 
(«der  Ansdrack  der  Verbindung  von  Geist  und  Körper  sind  die  Fanktions^ 
beziehaogen  zwischen  Geist  and  Körper**).  Gott  ertheilt  der  Schöpfung  den 
Bewegungsanstoss  „d'un  pied  dedaignoax**  (bei  Lamartine).  Cum  vero  aut 
ignis  calere  aut  moveri  anima  dicitar,  qua  iliiiis  in  calore  et  in  motu  hajus 
essentia  est,  nullus  bic  locus  relinquitur  passioni,  sed  iile  sie  calere,  sicut 
movori  ista  dicctur  (.«.  ^facrob).  Quod  ^pmper  movetur  aeternum  est  (s. 
Cicero).  Die  Bewegung  führte  Leibniz  zur  Geistespbilosophie  („scieutia 
de  mente"). 

Statt  in  den.  den  Horizont  umfassenden  Dimensionen  mikronesiRchen 
Pantan  erscheiueu  die  in  sämmtlicben  Dingen  zerstückelten  Eiu)?jtzer,  in 
EWergiger  Gestalt,  gleich  „Tages,  puerili  specie,  senili  prudentia**  (s.  Cicero), 
gleich  Däumlingen  und  Daktylen,  oder  ak  Widitd  «ach  »in  kindes  mise 
des  Vierden  jares  alt",  («so  alt  wie  der  Westerwald**).  So  &8sen  sieh 
die  Götter  als  Indigetes  oder  Digitai  (s.  Solinus),  gleich  den  Tapua  oder 
Selbst-Eatstandenen  (auf  Nakuor),  im  Unterschiede  (s.  Knbary)  von  der 
Götterklasse  der  1^--aita-taData  (Todtengeister),  als  animales  dii  (bd  Labeo)» 
mit  Aufsteigen  der  Heroen  and  Halt^ötter  bis  zu  ihren  Apotheosen.  Semo» 
neque  inft  iius  dt  relii  to  deum  depennato  attolhim  crationis  eloquio  (s.  Ful- 
gentius).  Als  Einheimischer  {mtxtoQiog)  führte  der  Gott  zu  den  Penaten 
weiter,  zum  hir  familiaris  (b.  Plautus),  zu  <*^eoi  i(fiaztoi  und  iUni  rrarpfont. 
in  Gemeinsuiiikeit  der  Mahle  mit  den  Verehrern,  wie  unter  Geeichlecht«- 
genusseu  (s.  Pullux).  Amon|?  archaic  meu  the  clan  or  other  association  like 
the  clan  forms  tu  each  individual  his  world.  Within  it  his  dulies  lie  and 
are  recognized.  Without  it,  he  acknowledges  no  more  Obligation  t4)wards 
other  men  than  he  does  toward  the  inhaUtaats  of  another  planet  (s.  Heam). 
Und  so  in  der  Nacht  barbarischer  Wildheiten  fällt  der  erste  Strahl  anhe- 
bender Civilisation,  mit  Yerklftning  does  Dius  Fidios  (Sancus  oder  Semo), 
als  Zms  Sivtog^  zum  Schutze  fOr  Grastfreundsehafk,  (Konnubium,  Commerz 
ciuni  und  internationale  Beziehung  weiter  (in  Kosmopolitisirung).  Die  vei^ 
gleichende  Psychologie,  wofür  ein  philosophisches  Zergliedern  sich  erw&nscht 
erwies,  wurde  von  Herder  zunächst  in  den  (seitdem  zoologisch  verfolgten) 
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BcsiehiuigeB  des  Mensehen  zn  dem  Tbiere  gefasst,  wftlirend  aie  vorher  in 
aormaler  Geetaltoiig,  (auf  dem  Beobacbtongsfdde  menscUicher  Katar,  als 
eoldier),  festEoetdUen  ma  würde,  unter  VorberdtoDg  einer  die  Philosophie 
der  Geschiidite  einleiteDden  Behandlnng  der  Etfanologie  (im  Gharaeter  nato^ 
wissensehafkJicher  Psychologie). 

In  dem  „Regne  homaine'*  (s.  Quatrefsges),  als  Studiams-Object  der 
Ethnologie,  mit  ihren  peychisch-physischen  Stütsen  in  der  Anthropologie, 
wird  für  die  Psychologie  zunächst  ihre  naturwissenschaftliche  Behandlung 
verlangt,  mit  dem  Material  der  Volkcif^odanken  (nach  deren  Aussagen  auf 
den  fünf  Continenten).  Als  bfi  dem  lti.sherit,'en  Ausfall  vorl). d mglich  benöthigter 
JBausleiaeu  iu  der  individuellen  Ptsychologie  sich  für  diese  (iie  iuductive  Methode 
unverwendbar  erwiesen  luitte,  verblieb  für  die  Fiulosophie,  (auch  bei  zuge- 
ia*t>ener  Beschränkung  durch  die  Vernunft-Kritik),  eine  cougeniale  Heimatb 
nur  in  den  methaphysischen  Sphären  des  Gedankenbereiches,  und  der  hier 
▼on  der  Physik  (der  Physis),  um  ihren  sicheren  Fnssanftritt  nicht  za  Ter- 
lieren,  mit  Entschiedenheit  Terlangte  Protest^  fahrte  dann,  als  auf  den  Gren»* 
gebieten  der  Psychologie  nnd  Psychologie,  um  die  Seele  gekämpft  wurde, 
SU  den  anderseitigen  Extremen  des  Materiidismus.  In  vielBushen  Sectionen  „des 
cadavres,  je  n'ai  jamais  trouv4  rftme**,  gesteht  Broussais,  die  Kraft  als  Eigen- 
schaft des  StoflFes  (bei  Moleschott)  gilt  unabtrennlich  gebunden  (esperiraentell 
nicht  fassbar),  und  Laplace  beim  Dnrchmostern  des  Universums  fand  nir- 
gends ^le  doigt  de  dieu",  —  woför  sich  jedoch,  vne  dem  Buddhisten  in 
seinem  iJharma,  ein  genügender  Ersatz  7m  gewähren  hatte,  in  den  Weltge- 
seizen  eines  harmonischen  Kosmos.  „La  recherche  de  l'harnionie  universelle  et 
de  1  unite  qui  en  est  le  principe  est  Tinstinct  fondamental  de  la  raison,  au- 
quel  on  ne  saurait  jamais  trop  s'abanduiiner  (s.  Naviile).  Aach  für  die 
Seele,  die  der  Physiologie,  trotz  vervoUkouimneten  KinbUcks  iu  electrische 
I>iirch8trömungen  der  Muskeln  und  Nerven,  im  fliessenden  Flusse  nicht  an 
fixiren  möglich,  bleibt  ein  Ersats  zu  suchen,  und  «a  solcher  wird  nur 
gefunden  werden  können,  —  wie  dem  „Zoon  politikon'*  (bei  Aristocles) 
▼on  Tpniherein  hätte  v^t&ndlich  smn  sollen  — ,  wenn  der  Gesellschafto- 
gedanke,  als  primärer,  gesetst  wird  (in  ethnischer  Psychologie).  Sein  Wirken 
und  Walten  hat  sich  sn  entfalten,  in  den  Wachstham^^eseteen  organischer 
Entwicklung,  nach  einer  (im  Gegensats  zur  mechanischen)  positivistisch  festF 
gestellten  Weltauffassung,  die  ihr  Individuum  in  dem  Gesellschaftswesen  zu 
erkennen  hat,  und  auszu verfolgen  im  Geschichtsgange  (dem  planetarischen 
Lebensbilde  der  Menschheit  für  seine  Einordnung  in  kosmische  Harmonien). 
Auö  der  Durchforschung  des  Gesellschaftsrr^'fl;^nkens  (der  Völkergedanken  einer 
Volksseele)  wird  das  Studium  zurückzukehren  haben,  zu  dem  Sinnlichen  im 
eigenen  Selbst,  zu  dem  Theilganzen,  das  im  Abschluss  des  durch  die  Sprache 
geknüpften  Kieises  erst  zur  Klärung  des  Einzelnbewusstseins  hat  gelangen 
können.'  Seit  Descartes  den  Zusammenhang  von  Leib  nnd  Seele  doroh- 
Bchnitten,  bis  zu  abgetrennt  immaterieller  Existenz  der  letzten  (ausser  nur 
„occasionalistischer*  Ber&hrung«n  etwa  mit  der  Materie),  schwelgten  die  Phi- 
losophen im  Yollgenass  himmlischer  Schmuckblftthen  in  den  Idealschöpfnngen 
der  Specnlation,  und  wandten  sich  widerwillig  ab,  von  der  Kohheit  niederer 
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Stadien,  wo  es  noch  embryonaliseli  g&hri  im  Seelenleben  (der  Naturst&mme). 
Dms  indeas  gerade  der  Character  des  «seif  made  man**  den  Menschen  rokm- 
▼ollst  bekleidet,  mosste  zur  Anerkennung  kommen  mit  allm&bKger  Aas- 
fflllnng  der  „tabula  rasa*'  (Locke's)  dordi  die  Ernmgonschafik  der  Coltur, 
nnd  kier  führte  dann  der  Uebereifer  weiter  bis  zur  Hinabverlftngemng  der 
Seele  in's  Thierische,  bis  zum  Seelengefasel  über  Monaden  und  Plastidalen 
(in  chaotischem  Geschleim).  „Die  Krftite  sind  mit  dem  Begriff  der  Seele 
verglichen,  aber  deren  Beziehung  ist  zu  vermeideu,  weil  auf  niindere  Natur- 
stufen nicht  übertragbar"  (s.  Leibniz).  De  meme  que  T^lement  iuterm^diaire 
et  r<'lf'ment  matiere,  l'^l^ment  nnimique  o'st  forraf^  d'esp^ces  diflF(^rant  toutes 
les  uncs  dcj»  autres,  et  pouvaiit  a  üucuij  titrc  etr«»  oonfonflues  (s.  Hirn), 
im  „Pandynamismus"  für  iuikrosko[)i.sche  Zerkleiueruug  bis  auf  Atome  (als 
Kraftcentren).  Ehe  jedoch  für  Berechnung  des  unendlichen  Kleinen  (nach  Unten) 
oder  des  unendlichen  Grossen  (nach  Oben)  ein  höherer  Calcül  gefunden, 
darf  es  sieh  f&r  die  inductive  Forschung  nur  um  die  Thatsacben  des  deut- 
lichen Oesiehtskreises  handeln  (innerhalb  des  ethnischen  Horisontes),  um 
diese  dann  nach  der  comparaliTen  Methode  sowohl  im  Angriff  su  nehmen 
(in  vergleichender  UebersiditX  wie  nach  der  genetischen  (der  Scala  ilirer 
Entwicklnngsstufen  gemiss).  Pour  saisir  les  pheuomeneS  de  la  vie,  il  £aat 
que  nous  sortions  de  noos  (s.  Jeoffroy),  wahrend  die  „Luftbaumeister  der 
mancherlei  Gedankenwelten  (s.  Kant),  „dereo  Jeglicher  die  seinigen  mit 
Anssrhliessung  anderer  bewohnt"  (wie  die  Rupa-Insassen  ihro  Yihan)  in 
(Aristoteles")  Träum^'n  sich  wiegen.  Wenn  nun  di«^  rationalistische  Schule, 
durch  ihre  NVolkentlüge  dem  Irdischen  »'nttVoradet,  auf  die  Antangf  dessell^eu 
oberfläch lii'lie  ^Seitenblicke  zu  werleu,  nur  uugern  sich  veraulat»sen  lie»»,  so 
fand  sich  die  seuMiul istische  andererseits  in  den  Verkiiocherungen  nüchtern 
ausgetrockneter  Yerstandsoperalionen  bald  allzu  wohnlich  eingerichtet,  um. 
Yiel  Lust  sa  Tersparen,  jene  tiAb  dunkeln  Meere  za  beschiffen,  in  denen  es 
gfthrl  nnd  broddt  mit  dm  Denkschöpfungen  der  Naturvölker.  So  blieb  aller- 
dings ein  gewichtiger  Tbeil,  der  gewichtigste  fsst  (liesse  sich  sagen),  der  Seelen- 
knnde  ansser  Beacbt,  das  ganze  Gebiet  jener,  filr  die  späteren  GestaltnDgen 
aufkl&renden  Vorstadien  frühester  Entwickelangsstufen,  and  wenn  mitunter 
ein  archaistiscli  daraus;  erhaltenes  Uebcrlebsel  zufälligerweise  zum  Eindruck 
gelangte,  fühlte  sich  der  Beschauer  dann  leicht  so  iibt>rraschend  getroffen, 
dass  e«  ihm  zu  gruseln  begann,  im  Schauer  übernatürlichen  Einragens,  in 
die  Natur  der  Mcnschcn-Ex??tenz. 

^^  as  derartiges  jedoch,  iu  einem  „magischen  Geistesleben''  mit  dem  Flor 
geheiiunissvoUer  Mystik,  (^mystischer  Erscheinungen"),  umkleidet  werden  soll, 
was  bonambulistisch,  hyjjnotisch.  telepathisch  die  Köpfe  ehrlicher  Spiessburger 
zu  verwirren  droht,  —  wenn  ^ie  iu  spiritistischeu  Cirkelu  mit  ihren  Familien 
am  Kaffee-  oder  Biertische  sitzen,  —  AÜes,  was  derartig  in  dilettantischeti  Flos- 
keleien,  (und  Flunkereien  auch  oft),  eines  unverstandenen  Phrasengeklingies 
als  Enthüllungen  einer  Wissenschvft  aufgebauscht  wird,  Alles  dies  gehört 
einfach  der  Domine  tiefster  Uncnltur  an,  den  Wilden  der  Naturstftmme,  die 
uns  in  den  beregteu  Punkten  weit  Aber  sind,  and  es  auch  hoffantlich  immer 
bleiben  werden,  (da  eben  im  Fortschritt  der  Gultur  das  Vergessen  sich  be- 
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dingt,  und  tkk  bedingen  moss).  SoHeo  »ko,  (wie  allerdings  wönschenswenlb 
nidit  nur,  sondem  selbst  nothwendig),  diese  bisher  Temachlftssigten  Entwicke- 
luogsstufen  ms  der  Kindheit  menachHchen  Seelenlebens  zun  Gegensteade 
solch  methodisch»  Behandlnng  gemacht  werden,  wie  fftr  Begrflndnng  einer 

ethnologischen  Wissenschaft  nothwendig,  so  wende  man  sich  für  das  Qaellen- 
gtadiam  dorthin,  wo  die  Quellen  fliessen,  zq  6m  Beobachtun^^sfeldern  der 
Nstarstftmme,  statt  dnrch  kflnstliohe,  (ond  trotz  alles  Gekünstels  dennoch 
völlig  sterile),  Sensaiions-Reizungen  im  heimischen  Volksleben  pathologische 
Störungen  heraufzubeschwören,  die  (bei  pjegebenen  Motiven)  7,n  psychischen 
Epidemien  ausarten  köimfpn.  Dies  ist  es.  was  seit  80  Jahren  zu  predigen 
versucht  wird,  seit  dem  Ti»  gmn  literarischer  Vonmhmrn  im  Jalire  1855,  —  was 
beiläufig  bemerkt  sei,  für  (lenjenigen  Schritikundigen  der  „Sj>hinx"  (Heft  I, 
S.  21),  der  für  den  Vorwurf  der  „Unwisseuheif*  im  Occultismus,  (wie  mir  hoffent- 
hch  bewahrt  bleiben  möge),  in  „einer  Frage,  an  welcher  seit  20  Jahren  die 
tftchtigsten  Arbeitskiftfte  nch  abrntthten*^,  hier  den  Vorsprung  yon  10  Jaihreii 
hinzunehmen  mag.  Wenn  diese  Pneumatiker  (oder  Pneumopatikeir)  sich  so 
aafinchdg  vom  Geist  (oder  Geistern)  gedrfingt  ffthlen,  wie  das  DurchbUUAem 
ihm  Zeitschrift  mitunter  den  Anschein  erregt,  so  wftre  es  ffir  sie  rathsam, 
mit  ihrem  eigenen  Gewissen  zu  Rathe  zu  geh^  nm  nicht  in  dem  tau- 
meligen Sehwindel  spiritistischer  Namensgenossen,  mit  der  schlimmen  Ge- 
sellschaft derselben  weiter  fortgerissen  zu  werden.  Die  neugebackenen  The- 
oeophen,  —  die  zu  der  Verquickung  von  Astrologie,  Cabbala,  neuplato- 
sischen  Onostizismus  u.  s.  w.  iioch  die  Tantras  fugen  und  den  ganzen  Zauber- 
kram wüsten  Aberglaubens  aus  Asien  (als  ob  wir  in  Europa  nicht  mit  dem 
eigenen  <?enug  haben  könnten),  scheinen  für  heilsame  Angst  vor  dem  uner- 
bittlichen ilichterspruch  der  Karma  niclit  ganz  unzugänglich,  und  so  möge 
er  hier  auch  heilsam  schrecken,  ehe  zu  spaL,  denn  Schaden  ist  leichter  an- 
gerichtet, als  gut  gemacht. 

Mehr  ab  Binde  sprechen  die  folgenden  Zeilen:  „Die  Geistttr  schreiben, 
das  eine  M&doben  soll  da  weg,  sonst  wölken  sie  es  t^Sdten.  Unser  kontro- 
lirender  Geist  Tomfohrde  hat  uns  aber  gesagt,  die  Mftdehen  sollen  sich  nur 
nicht  bange  machen  kssen**. 

So  rapportirt  der  Zimmermann  Tambke  ans  Wilhelmsbuig  (bei  Hamburg) 
an  Herrn  J.  Kupsch,  Mitarbeiter  der  psychischen  Studien  (im  Jahre  des 
Heils:  1884),  und  dieser  ist  hocherfreut,  mittheileu  zu  können,  dass  sich  ans 
den  Landwirthen  jener  Elb-Insel  »  ine  spiritistische  Gemeinde  zusammenge- 
funden habe,  die  eifrig  mitzuthun  beabsichtigte.  Was  dabei  herauskommen 
soll,  mögen  di^-  riütter  oder  „Geister"  wisseTi,  für  menschliches  Verstandniss 
ist  es  jedenfalls  unfassbar.  Einiges  ergiebt  sich  sich  freilich  bereits  aus  dem 
Postscript:  „Die  Geister  haben  vier  Töpfe  aus  dem  Keller  entzweigeworfen" 
und  die  Hausfrau  (wie  zugefupt  wird)  weint  in  Verzweiflung,  dass  sie  es  so 
nicht  mehr  aushalten  könne.  Also,  nochmals  gefragt,  nach  dem  „Cui  bono", 
was  dabä  keranskomraeii  soll,  oder  überhaupt  beabsichtigt  ist?  Ehrlichen 
Laadlenten  wird  durch  allerlei  sinnlosen  Schnack  der  Kopf  Terwirrt,*)  gesunde 


*)  Es  feUt  noch  fOr  die  Yolkientiflhiiiig  der  *Uefai«it  Geisterseher"  (oder  ,8piritinn 
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Baaerndimen  durch  hysterische  Schreckhaftigkeit  ftr  EReogmig  tftchtiger 
Staatsbürger  uotfichtig  gemacht^  die  VenndgensTeriiiltiiisse  vielleicht  ser- 

rüttet,  das  häusliche  ZusammeDleben  gestört,  und  wer  weiss,  was  ausserdem. 
Und  was  kann  dabei  als  Aequivalent  gelten  ?  Im  höchsten  Falle  eine  Nummer 
mehr  in  jener  endlosen  Reihe  einförmig  öder  Berichte,  die  sich  in  stueo* 
typen  Redewendungen  um  spiritistische  Protokolle  drehen,  aus  denen  in  sel- 
tensten Fällen  nur  eine  Beobachtung  hier  oder  da  sich  einigermassen  ver- 
werthbar  erweist.  Wie  aiuieis  bei  den  Naturstammen,  wo  sich  die  Beob- 
achtungen in  Hölle  und  Fülle  drängen,  in  buntester  Manniprfaltigkeit  und 
lebenssprudelader  Frische,  da  hier  iii  den  normalen  Eulwickelaugsi»tadien 
noch  Allee  gesundheitsvoll  emporsckwilH,  was  bei  uns  unter  traurigen  Eut- 
artaagen  nur  pathologisch  aoftreten  kann,  da  es  Ton  Rechtswegen  überhaupt 
nicht  Torhaaden  sein  sollte.  Auch  in  Prevorst  hat  es  geklopft  im  Tische 
and  aiD  Bettgestell  der  Seherin,  sowie  im  Kloster  Neuwburg  und  der  Spak* 
hftnser  gar  vieler,  aber  nnsch&dlicher  und  lehrreicher  zugkich  wäre  das 
Studium  des  Poch«is  oad  Klopfens  bei  Indianern,  wo  es  Sergent  (iu  .Iowa) 
gehört,  oder  unter  den  Schamanen  und  dort  bekannten  Gelärm  Man  gehe 
den  von  Mittelalter  her  nach  Sibirien  leitenden  Spuren  der  „fliegende  Tische" 
nach  (s.  Tschenipanoff),  oder  den  orakelnden  (h.  Tertullian).  als  ^t;ihles 
parlants**,  wo  sie  (in  Indien)  Apollonius  Th.  schon  i^p'^^lien,  sowie  die  Entwick- 
lung des  tisrbbtMniL'en  Alphabets,  von  Hilarius  (b.  Auim.  Marc.)  bis  Isaak  Post 
(in  der  oder  bei  Chinesen  (s.  Vinwt),  sowie  dem  Psychograpben  aus 

alter  Praxis  dort  (0.  Faber),  und  dann  wird  man  mit  dt-u  kranksinnigen  Ver- 
irruogen  in  der  Heimath  bald  fertig  sein,  um  zum  Wohl  und  Besten  der- 
selben Alles  ins  richtige  Gleis  zu  setsen.  Sobald  das  Gultunrolk  su;dmi 
Aa%aben  höherer  Bestimmang  erwacht  ist,  hat  es  im  Tage  seiner  Geschiehts- 
sonne  au  arbeilen,  ond  dicv  Vorstadien  trftomerischeii  Natnrsustandes  ^ns  dem 
Gesichtskreis  amszuscbliesseo.    Zom  objectiTen  Studium  der  Seeknkande 

werden  hypnotische  oder  (b.*  Braid)  aeurypnologische  und  sojpambalische 

 i  • 

Diad«  easT"},  damit  .der  Umgant:  mit  dor  Gcistr'nrelt  zum  Spiel  wird  und  das  Geister- 
citiren  zur  abgc8chmackt«steu  Carricatnr;  und  dorh  lauschen  unsere  Z«^tgea(^en  auf  die 
imheiiiilieb  Uopfeaden  TSne,  wie  wmn  Vorfahren,  bei  denen  die  Karthauser  in  dem  Itnfe 
standen,  mit  den  Klopfgei8f<  m  ain  (besten  umgehen  zu  können".  So  aagt  der  voll  und 
ganz  von  der  Wahrheit  dos  .Tischrückeiis"  'in  nouo?tor  Vorsion)  durrbdrungene  Schindler 
(1858).  Und  ausserdem:  „In  dem  ganzen  Bereich  magischen  iäticknlebens  kann  weder 
eine  einzelne  Erscheinung)  noch  der  Complex  aller  den  Eindruck  einer  wirklichen  0£Fen- 
barung  jeDse^clMr  Dbge  mach^  Die  ganse  ekstalisdie  Ofiaabanin|r  iat  niehta,  als  das 
Offenbarworden  einer  inneren  Traumwelt,  die  länrs^t  in  dem  Seher  srhhiinmerte  und  das  in 
Bilder  finlcloidete,  was  als  nbstrakter  Gedanke  in  der  Seelf  la^'"  l.S')7l.  Was  kann  es 
also  nützen,  wenn  uns  jeder  nichtsnutzige  Flachkupf  s^c  Träumereien  vorplappem  will? 
Der(^eidieB  bat  nur  W«iÜi«  wenn  in  dbuelnen  prignanten  Belqriden  ans  Tenohiedenea 
Vulkskreisen  auf  der  Erde  gesammelt,  zu  jedesmaliger  Chaiacti  iisirung  derselben.  w&hr<md 
.der  in  Aueinamlorrcirhun^'  hiug\v«'ili<,'st  ortödt enden  Geschrohscls  durch  die  von  Gi'ist(»m 
dictirt<>n  Zeitschritten  hingeschleppte  JUandwunn  durch  energische  Cunncthode  abzu- 
tareiben  sein  wird  (je  eher  je  bewer}.  Da  sof  dm  Berathem  der  Sphinx  das  Bedeakea 
kaamt  von  mäm  «UKaaflkhaB  Kalaautlt",  Ton  einer  »wuddidb^eii  Gefitbr  für  das  geistige 
Lehen  w^iterrr  Kroise  dns  Volkes",  mög'^n  sie  also  ans  ihrora  &eisa  deshalb  für  den  Oe- 
dipus  sorgen  (in  den  Artikeln  der  angekündigten  Nuaunern}. 
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Versaolie  dem  PsychUiücer  von  Wichtigkeit  sem,  die  aus  ethnischeo  Tor^ 
steUuDgskreisen  gewonnenea  Beobttshionii^ea  eantatiseher  Aufregoogen  (in  Ino- 
pintion  oder  Beseeaenbeit)  für  den  Psychologen  ebenso,  aber  £nni  Besten  des 
dgenen  Staatslebens  darf  Niemand  das  Recht  zugestanden  verdeo,  den  Volks- 
adiichten  psychische  Krankh^tskeime  einsoimpfen,  von  denen  sich  im  Vor* 
.  aus  nicht  sagen  lässt»  was  spfttor  daraus  werden  könnte  (zum  Sehaden  nnd 
Verderben). 

Bleiben  wir  bf^sser  dal)oi,  die  Ehre  unseres  Zeitpunkte^  (inrin  zu  setzen, 
dass  von  ihm  die  Wust  mittelalterlichen  Hexeuwosens  und  Zauberspukes 
glücklich  abgeschüttelt  sei,  frei  zu  athmeu  im  rosigen  Licht  neu  anbrechender 
Mörgenrüthe  (einer  Wissenschaft  von  Menschen),  und  wenn  die  Spiritisten 
ernstlich  gesinnt  sind,  an  diesem  Werke  mithelfen  zu  wollen,  so  mögen  sie 
sich  in  die  Reihen  der  ethnclogj8<üien  MHarbdter  stellen.  Da  giebt  es  genug 
und  fibergenag  zu  than,  mit  anwachsender  Zahl  der  Probleme  (nnd  Sphinx- 
EUhsel,  80  viel  man  ihrer  will)  ans  aUen  fünf  Continenten. (wobei  dann  spo« 
ladisch  serstrenten  Ueberlebseln  eboifidls  ihr  Recht  w^en  wird,,  in  den 
Parallelen  des  „Volksaberglanbens'').  „Der  grGsste  Unsinn  in  allen  Gebieten 
des  Geistes  ist  nirgends  von  dem  Volke  ausgegangen,  sondern  von  den  Ge- 
lehrten und  deoen,  die  sich  weise  dOnken;  nnd  so  reicht  an  Unsinn  der 
Volksaberglaube  auch  nicht  eutfernt  an  den,  der  von  den  Gelehrten  und  Ge> 
bildeten  ausgegangen**,  bemerkt  Wuttke,  und  nus  spiritistischer  Einmengung 
in  die  grossen  Massen  droht  gefahrliche  Inficiruug  mit  ihren  Folgen.  Miss 
Lizzie  Doteu  (m  irance)  versicherte  von  ihrem  Zustand,  dass  er  nbetäubend^ 
■wahnsinnig,  anormal,  mystisch,  versteinernd,  embryonisch,  schwach,  dunstig, 
ühnmächvg  und  schrecklich  war*;  daher  ist  es  kein  Wunder,  dass  so  Viele 
auf  diese  «Weise  za  Opfern  werden  und  ihr  eigenes  Dasein  durch  Selbstmord 
abschneiden  (s.  La  Roy  Sonderland).  In  Beantif  ortong  rbn  Bemetti*s  Aar 
fi-age  rieth  Newton  Crossland  (1869)  aar  Vorsict^t,  da  er,  bei  allzafrühen 
Wagwn  aaf  dem  ^dde  des  Spiritismos,  jahrlich  Aber  -600  Lstr.  Tcrhumi* 
^puudidem  es  ihm  %IS  Monats  gbdoldige^NachlbrMhangen  gekostet;  um  die 
einfachen  Elemente  des  Gegenstandes  zn  erlernen").  In  dem  von  den  Geistern 
4,der  Erlauchter  dunkler  Geister**  genannten  Zirkel  (29.  März  1859  gestiftet) 
„finden  sich  sechs  Medien,  welche  verschiedene  Sprachen  schreiben,  die  aber 
die  Schreiber  selbst  nicht  lesen  können"  (in  Corneille,  Maiae),  „drei  von 
einander  verschiedene  !>i;ikcte  werden  aaf  den  Saadwich-lnseln  p^esprochen, 
einer  stammt  aus  dem  Süden  Frankreichs,  einer  Von  den  Südsee-Inseln, 
einer  ist  in  Characteren  von  dem  Geist  eines  Indianischen  Doctor  durch 
WiUiam  Davi.s,  einen  neunjährigen  Knaben,  geschrieben"  (s.  Edmoad),  ein 
Candidat  für  Faulioe  Seignev  s  Schule  (s.  Friese). 

jßtab  lingerer  Zeit  findet  «man  die  Dämonomanie  fast  nicht,  und  sie  hat 
meist  nur  schwadie  und  ^leichtglftubige  Köpfe  beMen.  Oerodins  bemerkt, 
dass  jetzt  nur  Ignoranten  und  Landieote  /m  die  Zauberei  giaaben'*;  bemerkt 
Beqnirdi,  der  „unter  mehr  als  20  000  Geisteskranken  kann  nnr  Einen  ge- 
sehen, der  von  dieser  Krankheit  befallen  war,  ond  solche  Individuen  gehörten 
fiast  immeor  deli  untersten  Klassen  an,  und  es  waren  fast  nie  Personen,  die 
Termöge  ihrer  Geburt,  ihrer  £rziehiing  oder  ihres  Vermögens  irgoid  eine 
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Stellimg  in  der  Gesellschaft  einoebmeD"  (abgesehoi  voo  den  ^SpitEbaben, 
die  die  LeichtglAabigkMt  und  Unwissenheit  der  Lsndsleute  missbranchen*^. 
^Mnn  findet  in  Deutschland  noch  mitunter  Spuren  dieser  Verirmngen  des 
menschlichen  Greistes,  die  eigentUch  nur  noch  jetzt  in  einigen  Gegc^nden  des 
nördlichsten  Europa,  bei  den  Malakkesen,  Samojedeu,  Indiem,  und  anderen 
Völkern,  die  noch  von  Hen  dichtesten  Finsteniissen  der  Unwiss^oheit  am* 
geben  lo))en,  einheimisch  <in'I"  (1838). 

lliiter  dt-n  Prototypen  eines  xoauog  roTjtog  (wie  in  peruanischen  Cas- 
telliitioneu  gezeichnet)  gestaltet  si(  h  die  aus  Kumuiipo  liervortretende  Welt 
(p<>lynesischer  Schöpfung),  und  die  mit  Köre  (oder  Avixu  der  Ahhidhamma) 
beginnende  gcwiant  (in  den  Wechselwirkungen  zwischen  Aromana  und  Ayatana) 
mit  Wananga  ihr  Complemeot  fBr  Manako  (in  natarphilosophisch  gesetzter 
Polarit&t).  Die  Welt  (bei  Mioeli)  ist  der  anvollkommene  Schatten,  den  Gott 
auf  Zeit  and  Kaum  wirft  nnd  za  seiner  YoUkommenheit  nichts  hinzufügt  (s. 
Matteo  di  Martbo).  Die  Materie  ist  der  Schatten  von  Gottes  Wesen  (s. 
Edelmann).  Die  Seele  (Sunsum)  &Ut  als  Scli:(tt«  u  in  den  Menschen  (bn 
den  Asante).  Aus  Nodsi  sendet  Mawu  (bei  den  Eweern)  die  Seele  hinab, 
um  als  Luwo  (Schatten)  einsafallen,  unter  Abscheidung  Aklama*8  als  Schutz- 
geist. Genius  est  deus  cujus  in  tntcla  ut  quisque  natus  est  vivit  (s.  Cen- 
sorie).  Als  daz  kint  lebende  wirt  an  stner  muoter  libe,  so  giuzet  im  der 
engel  die  sele  in,  der  almechtige  got  giuzet  dem  kinde  die  sßle  mit  dem 
engel  In  (s.  Bertbold).  Bei  der  Geburt  werden  zwei  Genien  zuertheilt,  „unus 
est  qui  hortatur  ad  bona,  alter  qui  depruvut  ad  mala"  (s.  Servius),  und  in 
Socrates'  Ohr  flüsterte  .sein  Dämon  (^daiftovto»  tt).  Auch  bei  Carduau^  ging 
das  Ger&nsch  in's  Ohr  4mi  (gutes  in's  rechte,  böses  in's  linke),  während 
Scaliger  nichts  hOrte,  bei  dem  innerlichen  Gerede  seines  Genius,  und  Tasso 
sieh  mit  seinem  Sehntzgeist  unterredete.  Carrera  sprach  mit  ihm,  wie  mit 
sdnem  Frennde,  and  der  Sdiamane  Iwan  Smyrennikow  (bei  den  Aleutcn) 
erhielt  Nachrichten  über  die  bCTorstehende  Anknnflt  der  Russen  dnrch  seine 
FrenndC)  als  weise  Leute  (in  weissem  Gewände  mit  rother  Schärpe),  die 
ihn  aus  dem  Gebirge  zu  besuchen  pflegten  (s.  Barssukow). 

Wie  Dee  seinen  Schutzgeist  stets  um  sich  hatte,  war  Cordanus  über- 
zeugt, davon  begleitet  zu  sein  (als  Spiritus  familiaris),  an  Campanella  pflegte 
er  beianzutreten  und  TriÜieim  hörte  sich  von  ihm  angerufen.  Peter  von 
Aporo  führte  sicljen  Kaniiliengeister,  in  eine  Flas^ehe  eingepfropft  (nach  der 
in  Oreöfon  flbliclien  Manier).  Der  Biscliof  v  ji  llildr-l,i  im  (1130  p.  d.)  wurde 
von  dem  Mützenkobold  Uecdekin  beraihen,  der  Edehuanu  in  i'rt-nzlau  (Iii  14) 
p.  d.)  von  Pigmeus  (f,so  unter  dem  Gesindetisch  gewohnt^)  und  Gelus  (im 
Ofen).  Der  die  heilige  Franzisca  begleitende  Engel  erschien  in  Gestalt  eines 
nennjIÜirigen  Knaben  (wie  Shnlich  in  tatarischen  Legenden),  and  Torralba*8 
Genias  wasste  von  den  Geheimnissen  der  Zukanft  zu  erzftht^  (1510).  Py- 
thagoras  wurde  dnrch  die  Seele  eines  krotonatischen  Freundes  berathen,  and 
aach  die  Schamanen  w&hlen  in  den  Ahnen  Seeleu  der  Abgeschiedenen,  statt 
aTwanimalen**  (ans  den  Elementargeistem),  wie  sie  durch  magische  Kräfte 
gewonnen  werden  mögen  (von  CoUegen  im  Feticismus).  Wie  Katie  King 
und  ihre  Spielgenossen  in  spiritistischen  Cirkeln,  spielten  in  der  „philadelphischen 
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Gesellschaft''  (Pordage  s)  die  Engel  in  figürlichen  Leibern  (XVil  Jabrb.)i  ob- 
wohl die  Verwandten  n&her  liegen,  und  deshalb  aaeh  im  TraaiaJeben  sa  ver- 
hehren pflegten  (mit  steter  Communication  in  Melanesien).   Durch  gesammelte 
Erinnerung  an  die  Verstorbenen  („in  Wehmath,  die  die  Thrftnen  in  die  Angen 
treibt^),  „steht  der  Geist  da,  und  der  Maisch  kaon  mit  ihm  in  Communi- 
cation treten**  (s.  Braun)  bei   den  Spiritisten  (1885).    Mit  solchen  Helfern 
l&sst  sieh  dann  Mancherlei  auch  ausrichten,  durch  Abwendung  eines  Gan  (in 
Finnland)  oder  sonstigen  Zaaberteufelein  allubf  iull  ^lod  übergenug),  in  Liebe 
und  Hns?.  (wie  Parcelsu«   weis?«),  durch  Willenskraft,  wunderbare  Erschei- 
nungen liervor/urnten  (s.  lV)ni}ionatiu.s\  und  beim  Kinlaut'en  des  dainoni-^chpn 
in'8  „magische  *>  n-isiesleben'\  w  aren  (iif  (leiüi  nichts  luidercs  h1»  des  Menschen 
Wille  (s.  Maravifi^lia).    Dire  que  uous  conuaissons  In  matiAre  comtne  r^sis- 
tan<  c,  c  esil  dire  que  l'exercice  de  la  volonte  est  la  cundidition  de  l  id^r  du 
Corps  (s.  Naville).    Und  so  mit  dem  Widerstand,  durch  Inertia,  „la  premiere 
loi  da  mouvement  des  corps"*  (bei  Laplace)  erzeugt  sich  der  Wunseh  zu 
überwinden,  durch  Wunscheskraft  (das  WQnschbare  ku  erlangen,  wenn  aus- 
fahrbar).  Die  erste  unmittelbare  Berflhrung  durch  den  Nerrengdst  kann 
auch  solchen  Diqgen  sukommen,  die  kein  Leben  haben  (nach  Zeldler),  und 
dann  mit  den  Tischen  beginnt  ?ioh  die  Tis(  hpes«  llschaft  zu  drehen,  bis  In 
die  Faseleien  der  Geisterscbriften  (wie  in  China  bekannt).    „Alle  »olche  Ur- 
theile,  wie  diejenigen  von  der  Art,  auf  welch  die  Seele  den  Körper  bewegt, 
oder  mit  anderen  Wesen  ihrer  Art  jet^'.t  oder  künftig  im  Verhältniss  steht, 
können  nie  mehr,  als  Krdiclitungen  sein'*  (s.  Kant).    Mit  den  Bewec^unj^en 
des  Tischkippens   wurden   (wie  früher  durch  Klopfen)  Worte  (in  den  spiri- 
tistischen SitJ^uncren  der  Union)  herausbuchstabirt  durch  das  Alpiiabet  (von 
verschitideuer  Anwendung  iu  Spanien);  „es  gab  aber  dabei  auch  Verwir- 
rungen.  Zuweilen  konnte  ein  Geist,  der  nkAA  lesen  gelernt  hatte,  auch  nicht 
httchstabiren,  suwdlen  hatte  er  eine  schlechte  Schale  grossen  und  buchsta- 
birte  üüsch,  und  zuweilen  war  er  mit  unserer  Sprache  nicht  bekannt,  und 
konnte  im  Englischen  keinen  Satx  bilden"  (s.  £dmonds).   „Meioe  Academict 
haben  Dreck  und  Steine  in  ihren  Säcken  gefunden,  die  Sessel  sind  in  der 
Stube  herumgeworfen  worden.    Jedoch  das  konnte  ich  sehen,  quod  quid 
corporei  (das  man  dem  Teufel  zuschrieb)  intercesserit,  denn  als  ich  nach 
der  Kirche  wollte,  war  meine  Peruque  fort**,  schreibt  Doctor  und  Super- 
intendent Schuppart  (Prof.  Tbenlocriac).  Wie  ^f^lUR^hen  (oder  Eidechse)  bei  den 
Longobarden,  kommt  bei  den  Birmanen,  als  Schmetterling,  die Traumset-Ie  hervor, 
und  im    schottischen    Nebel    erscheinen    I  )oppelfjaDjgrer,   wie   in  Honcdulu 
(in   der  Seele  Lebendiger,   neben    der   Ulianc   ^lakc),    Dass  die  Zukunft 
vorherzusehen,  die   Seele   vom   Körper  gelöst  sein  müsse,  wusste  Odhin 
bereits  (nach  der  den  Angekok  nodi  gellufigen  Praxis).   Linombrables  &it 
observ^  depnis  Tantiquit^  presqu*k  nos  jonrs  d^onstrent  dans  notre  6tre 
Texistence  d*nne  seoonde  personalit^  Vhomme  interne  (d'Assier)^  k  rext^ear 
c'est  rimage  exacte  de  la  personne,  dont  il  est  le  compl^ment  (1S83).  Bei 
•den  Passomah  sublimirt  sich  die  Persönlichkeit  nach  dem  Tode  zu  dem 
^feinen  Menschen**  (Orang  alus)  und  in  Guinea  bleibt  die  gröbere  Seelensab- 
stanx  am  Grabe  snrQck,  als  Gespenst  (oder  Sisa).   ,Mon  esprit  se  d^tache 
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bion  un  peu  de  mon  corps,  mais  il  est  comnu'  im  bullun  captit,  qui  est  re- 
tenu  par  dt»s  cordes",  erzählt  „Madame  Scluilt//"  (1859),  wie  loan  es  auf 
chinesischen  Bildern  des  Meditirenden  sieht  (mit  iK  in  (übirugeist  über  den 
Schädel  schwebend  umi  uurcU  Schnur  daran  gebunden).  Und  ähnlich  in 
den  Bildern  der  Psicografiu  (bei  Marco  Wahltach).  La  figura  5a  presenta 
lo  spirito  umano  luiito  al  corpo,  e  la  aua  aede  nal  mezzo  del  cerrello,  e  pre- 
senta parte  delle  idea  iocoagme  solla  memoria,  e  parte  d'eaae  ondeggianti 
pella  regione  psicologica  (1870).  Der  Mensch  ist  aar  Unsterblichkeit  orgar 
nisirt  (bei  Herder),  unter  Fortgedtaltang  der  Naturwissenschaft  aar  Geschichts- 
Wissenschaft  (in  inductiver  Behandlung  durch  das  von  der  Ethnologie  be- 
schaiTte  Material),  üeber  der  Sphäre  des  Mondes  ist  Alles  ewig,  unter 
derse  lben  ist  Alles  sterblich  und  vergänglich,  ausser  der  Sfcle  des  Menschen, 
duK-li  die  (Tötter  geschenkt  (in  Scipios  Traom),  als  aas  (guostischen)  Kupa- 
Himmel  slaninu'nil  f\m  BuddbismnsX 

In  Neap*»l  i\aunte  uiuii  fiu  Med i um  (on  AngleLeire),  doue  dune  grande 
puissanc«^.  qui  cliaque  fois.  (]ue  l'esprit  il  uno  persoune  \ivante  se  prt^sente  a 
lui,  reujaitjue  une  traiuce  luinineuse  portaul  de  la  poitrine,  üaverse  1  espace 
Sans  £tre  interrompue  par  les  obstacles  mat^riels,  et  ya  .aboutir  au  corps, 
Sorte  de  cordon  ombilioal,  qui  onit  les  deoz  parties  momentanement  s^paröes 
de  r^tre  vivaat**  (rexistenoe  de  ce  corde  fluidique  k  depais  cette  ^poqae  ^ 
oonstatäe  bien  aoavent).   Dies  tsbrt  auf  das  den  ZauberSraten  der  Natur- 
stamme  überall  bekannte  Mittel,  zum  Zurückrufen  und  Zurückzerren  der  Seele, 
wemi  wandernd  (vs  ic  die  Uhane  01a  in  Hawaii  oder  ihre  Traam-CoUeginn«i). 
Quand  le  p^risprit  devient  moins  vaporeoz,  |)lus  solide,  le  corps  s'affaibltt  et 
prend  un  air  langnis*;*»nt,  au  contraire  le  pf^risprit  devient-il  fluidique,  l'orga- 
nisme  matt'riel  reprend  ses  fornies  (s.  Delanne);  „dans  le  cas  de  dedoubie- 
ment,  Tarn*'  sc  degage  de  racinc  pondant  le  sommeil'*  (1885),  und  könnte  sich 
als  psych iaLnsches  Beobacbiiiiiü;sobject  bieten  für  ^la  duality  Gerebrale"  (bei 
Ball)  oder  „the  duality  ot"  iliu  Mind"  (s.  Wigan).    Wenn  sich  der  Linjja- 
sharira  vom  Leibe  detacliirt,  hat  er  sein  Risico  zu  laufen,  je  nachdem,  uüJ 
wie  man  die  durch  »le^onta  als  Wehrwdlfe  Gesehenen  verwundet  im  BeUe 
fand,  so  wurde  Juliana  Cox  mit  einem  Messer  an  ihrem  Astral-Leibe  ver- 
wandet (1663).   Der  Deputirte  der  theosophischen  Gesellschaft  von  Amerika 
war  (bei  dem  Besuche  von  Adyar)  so  glücklich,  bald  nach  seioer  Ankunft, 
einen  der  bedeutendsten  Adepten  der  Himalayas  in  seinem  Astralkörper  au 
sehen  (1884).   In  der  Reihe  der  in  seine  Behandlung  gelangten  Idioten  fand 
Ireland  nur  Einen,  „in  whom  there  appeared  to  be  the  notion  of  a  double 
Personality**  (an  imbecile  lad  who  had  born  in  a  binatic  asylam)  und  Lang- 
ion  boobac -biet  einen  äbnliclun   Fall   unter  den  Geisteskranken  zu  Dijon 
(sixty  year  old,  imbecile  and  very  talkative).    „Her  Wachende,  der  Phan- 
ta>nu»n  hat,   hält  sie  bei  geringerer  Scharfe  des  Vorstellungsvei  niügous  für 
wirklich  (s.  J.  Muller)  bei  der  Uallucination^  als  Krampt  der  binue^urgaue'" 
(s.  Ilagen).   Le  Perisprit  n'est  pas  un  corps  homogene,  il  possede  deä 
parties  presque  materieUes,  qui  touchent  k  Forganisme,  et  d^  parties  pvea- 
que  immaterielles  qui  tiennmt  k  Time;  ponr  &ire  comprendre  notre  pens^ 
nons  h,  comparerons  a  ime  vapeur  contenue  dans  un  tube  (s.  Delanne), 
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im  blaaen  Diinst  (des  Spiritismus).  Spiritus,  $oa  natura  iDvisibiies  qua 
modo  constitati  w)hac  in  corpore  contemplari  ?iüeaot,  proltxe  vatiocinator 
Uepidamnus  coenabita  S.  Qalli  (s.  Barthol.)'  Ces  esprils,  separ^  de  lears 
Corps,  Bont  ceox  qne  notre  langne  vu^ire  d^signe  par  le  nom  d'ftmes  en 
peine,  de  r<  \  rtiiuits  ou  de  £u»tÖBes  (s.  Des  Mousseaax).  Anima  enim,  cum 
a  corpore  deseritor  potest  in  se  nihil  retinere  corporeum,  si  se  pure,  cum 
in  hac  vita  essft,  instituit;  cum  vero  ipsa  de  corpore  violenter  exintdilnr, 
quift  exit  rupto  vinculo,  non  gnluto.  fit  ni  ipsa  necofssitas  orrnsio  pnssionis, 
et  malis,  vinculum  dum  rumpit,  iutieitur  (s.  Marrob  ).  Wenn  d\o  Sonam- 
bülen  sagen,  der  Geist  bilde  sich  dem  erscheinenden  Korju  i  au>  Lutt,  so 
ist  das  nicht  viel  besser,  als  wonn  das  Mittelalter  den  Teulel  sich  seinen 
Körper  aus  comprimirter  Luft  machen  liess  (s.  Schindler). 

Dernächtliche  Geruch  („als  ob  vomfiettzeug  herrührend")  in  psychischer 
Manifestation  wirkt»  wie  ein  „Kathartiknm  oderEmetikum"  (bei  £dmond).  Der 
Teufel  »macht  sich  den  Körper  aus  comprimirter  Lnft''  und  öffiiet  die  ThOre  vor 
den  niusionen  hingehend  (8.  Schottos)  oder  nimmt  Steine  aus  den  Mauern, 
nun  Durchschlüpfen,  um  sie  dann  rasch  wieder  einsosetoen  (s*  Del  rio),  und 
80  spukt  es  im  Gabinet  (der  Materialisationen).  Der  magnetische  Leib  bildet 
sich  aus  drn  t«  insten  Substanzen  des  menschlichen  Körpers  (Nervenäther), 
als  Geistesliüllc  (Perisprit)  oder  Fluidum  (s.  Braun),  nichtig  verfliessend  (im 
Fluxus  viollpichl).  „Ein  Mann,  Namens  Heinicke,  wird  vom  Oberhrirjrer- 
meister  besucht,  als  er  eben  ein  drincrendes  Bedürfhiss  hat.  und  wie  staunt  er, 
als  er,  nach  dt  ssen  Wt  ijgauge,  auf  dem  Abtritt  sich  bereits  die  ersehnte  Stelle 
ein.iehmen  siehi "  (1857),  Der  Leser  wird  gleichfalls  „staunen*^,  und  ihn 
gerne  dort  lassen,  wo  ihn  mancher  Hämorrhoidarius  oder  ,.Proktophanlasmist** 
beneiden  mag  (um  soick  bequemen  StellfertFefcers,  in  absentia). 
Ei  vt  nargonktidijg  ifitSy  tvyxavtt  xt^r^u^-^^'; 
Ovn  ttP  i§idiot¥  ig  &otfitktop,  alV  opinwfo 
KanonaffSuiPt  xavanvtvaag  t^ig  xarin^To,  (Aristoph.) 
In  vielgestaltiger  Wechselvrirkung  der  auf  den  tellurischen  Beobadh- 
tungsfeldern  naturwüchsig  spriessenden  Gedanken  (ethnisch  abgeschl<issener 
Centren)  wird  sich  das  Thatsachengeröst  in  „Cognitio  historica**  (liei  WolQ 
mit  dem  in  der  „Cognitio  philosophica"  pulsirenden  Leben  durchdringen. 
Physik  und  Mechanik  hnn^'en  von  einer  selbstherrlichen  Vernunft  („intelligonre 
sonveraine")  ab,  als  einer  daraus  I »»' 17 r»^if baren  (s.  Leibniz).  Die  Unter- 
sucbnngsweisc  der  Fhilosoj)hi<'  ist  das-  (iej^entheil  der  mathematischen,  wenn 
nicht  aut  einfach  sichere  Erfahrungssiitze  zurückgehend  (s.  Kant)  in  den  Ele- 
mentargedanken (naturwissenschaftlicher  Psychologie  auf  ethnischer  Grundlage). 
Ans  den,  mathsmatkcher  Physik  entn<nnmeneD,  Kategorien  suchte  Uerbart 
die  Grundlage  auf  eine  (metaphysische)  ErkenntnisstheoTie  su  abertragen, 
aber  um  die  Psychologie  mit  organisch  schwellender  Lebenskralb  an  durch- 
strömen, 'bedurfte  es  vorher  ihre  Erweiterung  zur  socialen,  in  Erfiwsung 
der  Individualität  über  den  „Einzigen**  und  Einzelnen  hinaus,  in  volksthüm- 
lich  geschlossenen  Individuen,  wie  in  Herder's  Ideen  vorbereitet  (für  eine 
Philosophie  der  Geschlechter)'  Den  Ausgangspunkt  bildete  das  Ideal  des 
Hellenenthums,.  bis  zur  nGraecomonie^  (bei  Schüler),  und  Ton  philosophischer 
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Leichtbeweglichkeit  borauBcht»  verlor  sich  die  Philosophie  (bei  Sohelling)  iu 
Naturphilosophie,  nnter  sifirender  Rackwirkuug  auf  die  Natur- Wissenschaftea, 
bis  die  Psychologie  selbst  xu  einer  solchen  wird  durchgebildet  sein,  als  ei- 
gene Disciplin  in  der  Ethnologie  (für  die  mraschlicbe  GesellschafUwesenheit). 
Ge  n^est  jamais  que  notre  propre  pens^  qae  nons  apercevoos  (s.  Condillae), 
und  so  bliebe  fQr  den  Menschen,  eingewachsen  in  das  Geh&ase  seiner  Per- 
sönlichkeit, keine  Hoffnung  sur  Klarheit  über  >i(  h  selbst,  trotz  atter  Kunst- 
griffe der  Psycliolnc^io,  wpnn  nicht  mit  der  Ethnologie  der  Weg  zu  objectiver 
Umschau  eröfliiet  wiire  (für  eine  Psychologie  des  Gesellst  hafts-lndividuums). 

Dio  i-elis^ioso  Hindune  liecrt  in  dem  als  selbstverständlich  gesetj^ten  Vor- 
stellungskreiä  oder  vicliuehr  in  dem  h^i  nussergcwöhnlicheni  (weil  unerwar- 
tetem) Durchbrechen  desselben  eingcjagieu  Schreckgefühl  des  Wunders  (im 
Prodigium).  Wenn  das  Auge  einen  Menschen  hinter  dem  im  Sehfeld  stehen- 
den Baum  vorübergehend  bemerkti  erwartet  es  das  Hervorkommen  aal  der 
anderm  Seite,  nnd  wflrde,  wenn  in  solcher  Voraussetzung  getäuscht,  sich 
von  Verwunderung  betroffen  finden  (im  wunderbaren  Verschwinden),  und 
VergSttemng  gew&hien,  wie  far  Aeneas,  den,,  weil  er  f,n<m  comparuit,  deum 
sibi  fecerunt  Latini"  (s.  Aug.)«  Der  Stamm  achtet  das  Grenzgebiet  des 
Nachbarn,  in  thatsächlicher  Anerkennung  des  in  Praxis  gegebenen,  und  so 
mit  religiöser  Scheu  bereits,  ohne  dass  diese  sich  noch  (oder  ehe  sie  sich 
noch)  deutliche  umschriebene  Vorstellungsformen  (unsichtbarer  Hüter)  schatft 
(thpomnrphischY  r)urch  Hereinroiren  des  Todes  in  dio  Wolt  des  Lehf»n> 
schimmelt  bei  jeder  damit  verknüpften  Vorstellung  imu  religiu>  unlicimliclier 
H:ut»>rLTuiid  liindurcli.  den  dann  die  aua  Ueaclion  ge^n  eintall«  uiieu  Reiz 
(der  J  rugo)  zu  rielbstsläüdigem  Schaffen  angeregte  DünktbäUgkeit  mit  Götter- 
gestalt zu  erfüllen  begimit  (für  psychischen  Abgleich).  L'idöe  de  Dieu  re- 
vel^e  par  Torgane  de  l'univers,  teile  est  1a  base,  que  partout  rhistoire  pro- 
fane et  sacrie,  la  tradition,  les  monnments  assignent  a  Tödifice  de  la  soci- 
4i6  civile  (s.  Qninet).  Wer  das  höchste  Brahma  erkannte,  wird  zu  Brahma 
Che!  Sankara),  und  statt  solcher  „Unio  mystica^,  die  mit  dem,  endlicher 
Denkfähigkeit  versagten,  Abschluss  letzt  urj^fichlicher  Gottheit  auszufallen 
hätte,  wird  das  logische  Rechnen  sich  in  einem  höheren  Calcul  Tür  sein 
Facit  abzufinden  haben,  im  Verfolg  pythagorfiischen  Anstrebens  melodischer 
Gesetze,  (aus  der  Harmonie  der  Sphären  herauszuhören).  Nnftoi  xalnvrrai 
Ol  fig  'Pente  vttvfii  der  Gesetze  (als  „carmina"),  gesunt,'en  ehe  jj^eseh rieben 
(s.  Ari^tucl.),  und  dann  herauszulesen  aus  dem  GenniUl«'  eiue»  naiurwissen- 
schaftlich  gefasslen  Kosmos  (s.  Mensch  in  der  Gesclnchte.  T,  S.  ^\). 

Für  den  Naturmensch  ist  die  gauzc  Natur  religiös  dnichiiaucht,  d.  h. 
jeder  Gegenstand  derselben  oder  solche  betreffenden  Handlung  ist  mit  der- 
jenigen Emptindungsströmung  gef&rbt,  welche  sich  uns  als  religiöse  bezeichnet, 
in  demjenigen  Falle  immer  eintretend,  wenn  wir  an  die  Grenze  des  deutlich 
Erkennbaren  gekommen,  in  das  AUsein  jenseitiger  Geheimnisse  heraussn- 
blicken  wagen,  in  Ewigkeit  und  Unendlichkeit.  Der  Wilde  steht  beständig 
an  solcher  Grenze,  sobald  die  Gedankeo  das  rein  sinnliche  Gebiet  über- 
schreiten, und  so  fühlt  er  sich  stets  nnd  beständig  auch  religiös  gebunden, 
und  jede  seiner  Handlungen  mit  sacralem  Character  geprägt.   In  derartiger 
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HinsiGht  wird  es,  unter  colonialpolitischer  Interesse  besonders,  zur  dringende 
(für  den  Qewissenbafien  zur  heiligen)  Pflicht  vor  der  fiinieitung  in  den  bis^ 
herigen  Gnltiustand  nachhaltig  eingreifender  Verhandlongen,  —  wodurch  die 
l^se  Selbststftndigkeit  ethnischer  Existenz  in  Frage  gestellt  (und  vieUeicht 
für  immer  gebrochen)  werden  mag,  —  mit  dem  dort  eigeDthümlicben  Ge- 
dankengang vertraut  zu  werden,  am,  ihm  entsprechend,  in  gegenseitig  ver- 
ständlicher  Sprache  zu  reden.  Aach  bei  fremdartiger  Civilisatioo  versteht 
man  sich  gej^en^eitig  nicht,  ohne  vorantjecjangcne  Studien  des  Nationalcha- 
racters,  wie  Morrison  bezüglich  der  Schwierigkeiten  politischer  Verständi- 
gungen in  China  bemerkt,  aber  wühreuti  hier  raeist  nur  inateriolle  Streit- 
punkte aufeinander  treffen,  berührt  ein  MissverstÜDduisss  des  Wilden  stets 
sogleich  Kchon  den  religiös  wunden  Uerzeospunkt,  dort  leicht  tödtlich  (und 
dann  unheilbar  uft)  verletxeud.  Religio,  id  est  metuü,  ab  eo  t^uod  meutern 
leliget,  dicta  religio  (s,  Servins),  und  die  Furcht  abergl&ubischer  Angst 
(einer  Deind&monie)  veredelt  sich  zur  Gottesfurcht  (im  ^Beten  ohn  Unter- 
Lus**),  mit  dem  Gkuben  im  Selb8t?ertrauen  anf  Fides  („fandamentum  jus- 
titiae*),  als  altersgraue  oder  „caoa*'  (bei  Virg.)«  deren  von  Ancus  Mardus  ein- 
|;esetzten  Priestera,  als  Fetiales,  quod  fidei  publicae  inter  populos  praeerant 
(s.  Yarro)^  die  nClarigatio"  oblag  (im  Völkerrecht). 

So  anregend  und  vorantreibend  die  aus  der  Fremde  ein&llenden  Heize 
tauch  wirken,  indem  die  daraus  au%encMBmenen  Worte  und  Vorstellungs- 
fonnen  im  Ideenkreis  wühlen,  auf  seine  Erweiterung  und  Yervii  lfaehung 
hin,  so  muss  das  Medium  der  Verarboitang  doch  in  der  einheimisilien 
Sprache  gegeben  sein,  die  aus  der  Wurzel  des  nationalen  Lebens  enispros- 
seiid,  mit  ihrer  Entfaltung  emporgewachsen,  indem  nur  sie,  als  in  den  Vor- 
koiuiuuisseu  de«  taglichen  Lebens  verwandt,  mit  desj^en  Sorgen,  Hofliiungen 
uiid  Wünschen  durciik laugen,  die  liefere  Regungen  des  Gefühlbwolleus  mit 
hineinträgt,  zur  Heilung  und  innerlichen  Dnrchtr&okung  der  starren  Yerstands- 
geataltungen,  die  ihrerseits  wieder  manchmal  auf  bereits  fester  ausgeprftgten 
Ausdrücke  ausländischer  Cnltar,  wenu  von  dem  besonderen  Zweig  der  Stu- 
dien deteiUirter,  zurllckzngreifen  hätte.  Um  hier  nicht  fremde  Yerknöcherung 
zu  bewahren,  hat  eben  das  frisdie  Volkslebra  in  der  Frische  zu  TcrbleibeD,  in 
der  Atmosphäre  eigener  DenkschSpfungen  aus  angeerbter  Sprachweise.  Im 
„Laube  der  vaterländischen  Haine'^  umhorchend  (bei  Klopstock),  rührt  da, 
wo  „hoher  steht  der  Palmenwald  als  der  Lorbeerhain**,  höher  der  „Srmger 
Gottes",  als  Pindar,  „Sulamith  Siona,  die  Kose  Sarons  im  ITnar",  die  Saiten 
religiösen  Gefühls,  wie  sie  in  deutlichen  Klängen  zu  stimmen  sind,  mit  natur- 
wissenschaftlicher Durchbildung  der  Psychologie  (auf  ethnischer  liriui(lluge), 
Vernunft  ist  Sprache,  Aoyog  (s.  Hamann),  der  Mensch  zur  Spiache  orga- 
nisirt  (bei  Herder),  und  "o  dieselbe,  in  seinem  t'haracter  als  ( iesellschafts- 
wesen,  diesem  bereits  inhärirend,  vorauszusetzen  (bei  Zulassung  inductiver 
Methode  in  der  „Wissenschaft  von  Menschen").  „Die  grossen  Weltan- 
achauuQgcn,  die  einst  Kant  und  Herder  in  ihren  weiten  speculativen  Um- 
rissen begrenzten''  (a.  Boehner),  sind  heute  mit  einer  physiologischen  Frage 
so  Terschlnngen  und  auf  den  Pra&tein  der  empirischen  Analyse  gestellt^ 
daas  sie  ihren  neuen  Abgleich  zu  erhalten  haben  werden,  durch  die  Gescbichts- 
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chologi»'). 

l)ie  nt'iii'  einlu'imische  Literatur  cffwährt  Genusa  ohne  Arbeit  (s.  Paul- 
sen)  für  „eleu  Jüngling,  wie  eine  Fruclii  ohne  Schale,  er  verschliu^'t  sie  in 
einem  Augenblick,  allenfalls  mit  sammt  dem  anverdaulichen  Stein,  diigegen 
er  bei  der  alten  Literatur  erst  mühaam  die  Schale  ablösen  muBS,  ehe  er  so 
dem  aromatischen  Kern  gelangt''  (s.  Gedike).  Und  so,  neben  dem  bild^den 
Eioflnss  der  Beisen  (im  XVÜI.  Jahrh )  begann  sich  damals  der  nenhumar 
nistische  Gedanke  des  classischen  Unterrichts  auf  die  Erweiterang  der  Welt* 
an s(  hauung  zu  begründen,  die  sich  (neben  der  Kenntniss  der  alten  Goltur- 
Völker)  handcrttaltig  zu  vervielfachi  ii  ttcginni,  im  Studium  der  Elemeotar- 
gedanken,  worin  die  psychische  Schöpfungsidee  hineingedacht  ist.  Obwohl 
in  den  Einzelfällen  zu  ärmlich,  um  Gegenstand  mrlhodisc  lior  Disi  ij^Hnen  zu 
werden  (wie  d;is  Geistesleben  der  Griechen  und  Römer),  entfaltet  (lii!?ei^en 
die  Ethnologie  den  Reichthum  ihrer  Vergleich un^on  (für  die  inductive  Me- 
thode) in  den  ethnographischen  Museen,  die  bei  tciiriftlosen  Völkern  auch 
deren  Literaturen  mitciubcgrcifeu,  als  Bibliotheken  (symbolisciier  Abdrücke 
des  Völkergedaukens).  Die  griechische  Bildung  aus  griechischer  Sprache, 
als  ^Königin  des  Unterrichts''  (s.  Passow),  ergab  sieh  als  Urform  und  gleich- 
sam Naturgesetz  menschlicher  Bildung  (bei  Ast),  in  Niediammer^s  Aufessung 
eines  Gegensatzes  zwischen  Philanthropinismns  und  Humanismus,  während 
seit  ErweiteruDg  der  Philologie  zur  Linguistik  sich  beide  gemeinsum  ver- 
binden werden  für  den  av9gtanog  (o  dno  affQi^v).  Der  ,.gespannte  Zustand* 
in  Folge  „anhaltenden  nnd  strengen  Sprachstudium  (im  Klassischen)  kann 
in  einen  „Zustand  wirklichen  Leidens"  übergehen  (s.  Herbart)  bei  der 
Jugend,  die  eben  don  natürlichen  Entwicklungsprocess  unbewussten  Erlenit-ns 
eigener  Sprache  durchgemacht  hat,  und  jetzt  einem  pädagopschen  „Wagestück'' 
Unterworten  wird,  —  aber  immerhin  aus  vernünftig  niclhodischor  Schulung 
ihre  Vortheile  (der  Clcistcsgviuna^tick)  ziehen  wird  (besonders  liei  dem  Nutzen 
späterer  Verwerthung  der  durch  die  fremde  S|)rache  aufgeschlossenen 
Ideenkreise). 

Wie  die  Anlage  zu  physischer  Atiswachsungsfähigkeit  dem  Körper 
beim  Welt-Eintritt,  liegt  ihm  (entelecbetisehe)  Verlingenmg  in  die  psychische 
an  sich  bereits  ebenfalls  eingepflanzt.  Diese  fer  das  Individuum  zun&chat, 
nur  soweit,  wie  auf  dem  Bod«i  der  sinnlichen  Eindrflcke,  ans  dem,  auf  den 
Weidefeldern  der  Sinne  (im  Sinn  des  Abhidharma),  gesammelten  Nahrungs- 
stoff, die  Denkthätigkeit  emporwächst,  in  Gewinnung  der  Allgemein begritfe, 
unter  Klärung  derselben  im  sprachlichen  Austausch,  zur  Ausgestaltung  der 
Gesellschaftswesenheit,  innerhalb  der  Peripherielinie  der  geogra|dii<chen  Provinz 
(und  nach  den  Modificationen  dersi']l)en).  Damit  ist  die  Grunülage  gf^bn-itet, 
für  das  Erwachen  rein  psychischer  Welt,  für  ein  von  dem  Körptilu  hen, 
nachdem  dasselbe  die  Akme  physischer  Entwicklung  (mit  Niedergang  und 
Verfall  derselben)  überschritten,  mehr  und  mehr  befreites  Geistesleben. 
Auch  dieses  wird  früher  oder  später  innerhalb  der  Umgebungswandlungen 
der  geographischen  Provinz,  in  hergestellten  Ruheenstand  staguren,  sowie 
ihm  nicht,  als  anthropologischer,  auf  der  Weite  des  ethnologischen  Horizontes, 
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neue  Reise  (auf  geschichtlichen  Wegen)  zugeführt  werden,  am  das  vorläufige 
Oleichgewicht  mteltectueUer  Anschauungen  wieder  zu  höheren,  und  somit 
-(beidemKreozai  congenialer  Wahlverwandtschaften)  vollendeteren  Schöpfungen 
UKuregen,  im  Fortschritt  der  Gultnr  (unbegrenzten  Weiterstrehens  für  diesseits 
irdischen  Ausblick).  Individuell  bewahrt  das  Geistesleben,  wenn  phychische 
Existenz  den  Höhezustand  eigenen  Wachsthoms  überschritten,  seine  Frische 
in  der  vollen  Blüthe,  bis  zur  Abschwächung,  bei  völligem  Zerfall  der  sinn- 
lichen Stützen,  nhor  die  bereits  vollendeten  Schöpfungen  dauern  fort  innerhalb 
der  psychisclicn  Atmosphäre  der  Gesellschaft  (im  Walten  der  Völkergedanken 
und  ihren  l'ortzeupjuiigen).  Mit  Hullern  Physiologie  zur  Psychologie  fort- 
gesetzt, wird  man  beginnen  das  Denkeü  zu  verstehen  (nach  Herder),  unter 
Erweiterung  zur  socialen  Fsycliülogie  (in  einer  „Philosophie  der  Geschichte"). 
Nach  der  organischen  Weltanschauung  i  ulit  das  Wesen  der  Dinge  in  einem 
schöpferischen  Gedanken  (s.  Trendelenburg).  Die  Methexis  ist  das  Uni- 
versum als  intdl^Ue  Einheit,  welche  in  ihrem  Schooss  eine  immer  wach- 
sende Zahl  von  Kräften  vereinigt  (s.  Lioy),  in  Mimesis  (bei  Gioberti). ,  Was 
in  dem  Menschen  als  Seelisches  wirkt,  ist  nur  (and  mit  zunehmender 
Givilisation  desto  durchgreifender)  ein  TheÜ  der  Menschheitsseele,  —  unter  all- 
seitiger Solidarität  kulturgeschichtlicher  Interessen  für  den  internationalen 
Verkehr,  (so  dass  überirdische  Manifestationen  der  individualseele  den  Wider<^ 
Spruch  in.  sich  selbst  tragen). 

Hat  ein  Naturstamm  die  einwohnende  Anlage,  wie  physisch  in  Vorbe- 
dingung gegeben,  psychisch  auch  mit  der  Lebensentwicklung  innerhalb  der 
Scalii  seiner  geofirraphisehen  Provinz  al)pfes[)ielt,  so  tritt  damit,  aus  sclbsüier- 
gestelltem  <  ileicfagewicht.  ein  Zustand  der  Uuhe  ein,  der,  wie  jede  Stagna- 
tion, leicht  zur  Versumpf uu<!;,  in  Kntartung  wieder,  absteigen  mag  (aus  dem 
BlüthtäUidium  hernieder).  W  ird  nun  durch  geschichtliche  Lagerung,  inner- 
halb des  ethnischen  Horizontes  der  anthropologischen  Provinz,  im  Herbaf&hroi 
fremdartig  neuer  Reize,  ein  anregendes  Ein&Uen  derselben  vermittelt,  so 
setzt  damit  frische  Bewegung  ein,  zum  Emporsteigen  in  Entfidtung  dner 
Cultttr-Entwicfclung,  und  in  solche  Oombinationen  keimt  die  Weltgeschichte 
der  Cultnrvölker.  Indem  mit  Erlemen  ausländischer  Sprache  ein  zweiter 
Horizont  dem  geistigen  Auge  sich  eröffnet,  so  wird  solch  „nothwendiges  üebel" 
(s.  Trapp),  dem  durch  Erfindung  einer  Pasigraphie  (bei  Leibnitz)  abzahel£m 
gemeint  war,  nicht  umgangen  werden  können  von  Demjenigen,  der  an 
den  Wohlthaten  Thei!  zu  haben  wünscht.  M<*hr  aber  noch  eindnnpjlicher 
tritt  das  in  Geltung,  wenn  die  ausländisch-fremde  Gultur  in  sureum  et 
sanguinem  des  eigenen  Volkes  aufgenommen  wird,  wie  mit  Gessuer  s 
lichrmethode,  in  guter  Meinung  von  der  Antiquität  überhaupt  (eine  ethisch- 
humane  Bildung)  den  Schülern  einzupflanzen,  im  Inhalte  des  Winkelmauu, 
Heyne,  Lessiug,  ein  krafLschwellender  Umschwung  die  frühere  Lehr- 
methode des  Humanismus  stürzt,  welche  mit  der  Eloqnenz  allein  im  Sprach- 
gerüst zu  verknöchern  begann  (in  „statarischer*'  lichrart).  Der  Hellenismus, 
der  «Genius  des  alten  Hellas,  durch  Petrarca  herbeibeschworen"  (s.  Voigt) 
yerschwisterte  sich  j^st  mit  germanischem  Volksgeist^  und  der  Hellenismns 
hatte  bereits  eine  vielfiEtch  nach  dem  Orient  hinausliegende  Wurzel,  aus 
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Mesopotamien  s,  Iran's,  Aegyptens  vorangefjangenen  Cultnr-E!f  mcnt*^  den  eige- 
nen hinzugesogen,  so  dass  <'r  dem  Norden  KrnT]Mi^,  in  der  Fülle  der  Zeit, 
ein   bunt  complicirtcs  Product  der  ( 'ultursclioplmigeu  überbrachte.  Hiermit 
wächst  andrerseits  die  Scliwierigkeit  des  eihnisclien  Studiums,  das  sich  bei 
den  Naturstiimmen  auf  einem  tür  seine  Untersuchungsweise  gesicherteren  Boib  n 
bewegt.    In  inductiv  naturwissenschaftlicher  Methode  bedarf  es,   um  eiueu 
Effect  scharf  zu  berechnen,  möglichst  genaaer  Detailkamtniss  aller  in  den 
Ursftchliehkeiten  mitwirkenden  Factoren.  Dies  findet  sieb  erleichtort  fiSr  die 
anter  nothwendigen  Gesetzen  hervorwacbsenden  Elementargedanken,  niaeP' 
halb  der  Peripherie  jedesmelig  geographischer  Provinx,  mit  ungeCabrem  Ueber- 
blick  säninitlicher  Oanaalit&ten,  die  eingreifen,  wogegen  mit  historisch  gegen- 
seitiger Culturdurchdringong  eine  Viel&chheit  der  Wechselwirkungen  hinzu- 
tritt, die  es  beim  Fortgang  der  Fruchtreife  immer  verwickelter,  und  oftmals 
(bei  Mangel  oder  Verlust  ausweisender  und  erforderlicher  Daten)  fast  un- 
möglich wird,   in  der  Gesammtheit  der  eingreifenden  Bedingungen,  mit  der 
jeder  einzelne   dieselbe  zukommend«-  (iewichtsziffer,  nachzuweisen  und  aus- 
einanderzulegen.  Zunächst  also  gilt  es  hier,  die  (lesetze  des  ethno-psyehisrben 
Wnchsthurasprocesses  an    sich  genauer  zu  definiren,  um  dann,  je  nac  Ii  der 
Zugäuglichkeit,  auch  die  Folgewirkungen  der  auf  geschichtlichen  Wegen 
hinzugefilhrten  Einflüsse  logischer  Berechnung  unterziehen  zu  können.  So 
mag  bei  dem  in  Unendlichkeiten  überleitenden  Galen),  der  „Gott  in  der  Ge- 
schichte*' metaphysisch  gesacht  werde,  nachdem  der  Menscb  darin  gefonden, 
(s.  Besncb  in  San  Salvador,  S.  S^)  nnd  seit  die  Reaction  gegen  den  aathropo- 
morphischen  Gott  der  Mythologien  rach  siegrdch  Tolheogen,  seit  der  Athe- 
ismas  selbst  sich  dadurch  gerechtfertigt,  „dass  man,   was  Gott  sei,  so 
wnnderlich  erklärt"  (s.  Brockes),  —  verbleibt  unbedenklich   die  Gottheit, 
deren  Namen  melodisch  geheinmissvoll  wiederklingt,  in  eines  Jeden  Ohr,  aas 
religiösem  Gefühl,  wie  in  der  Menscliennatur  wurzelnd,  auf  psycho-pliysischen 
Grundlagen  in  etlujischer  Ausgestaltung  des  Gesellschaftswesens  (mit  natur- 
wissenschaftlicher Durchbildung  der  Psychologie  im  Volksgedanken).  Si 
Dieu  nVxsistait  pas,  il  faudruit  rinventer(s.  Voltaire),  deus  sive  natura  (bei 
Spinoza),  wie  in  Newton  noch  lebendig  (s.  Duillier)  und  von  Darwin  em- 
pfunden in  „the  laws  impressed  on  matfer  by  the  Creator"  (1861).  Quis 
dens  incttrtnm  est,  habitat  deus  (s.  Virgil).    A  la  n&tore  il  convieat  de 
snbstitoer  Dieu  (St  HilaireX  als  navTOXQOtiag  (bei  Newton).   ^Es  ist  ein 
Gott  ebm  deswegoi,  weil  die  Natur  auch  selbst  im  Chaos  nicht  anders  als 
legefan&ssig  nnd  ordenttieh  Terfahren  kann**  (s.  Kant).   Com  ad  summum 
et  piincipem  onmiam  deom,  qai  apnd  Graeoos  royndd»  qni  nQwtov  crcrAotr 
mmcapatar»  traetatns  se  andet  tollere^  vel  ad  mentem,  qnem  Graeci  yovw 
appdiant,  originales  rerum  species,  quae  iöiat  dictae  sunt  continentem  ex 
summe  deo  et  mente,  nihil  fabulomm  penitos  atiingunt,  sed  si  quid  de  bis 
adsignare  conantur,  qunc  non  sermonem  tanlumraodo  sed  cogitationem  quoque 
huniiinam  ^iiperant  ad  siinilitudinem  et  exemplacon  fugiunt  (s.  Macrob.).  On 
rencouLre  qu(  l([ii('s  philosophe«;  athees  ä  la  chute  de  Tantique  soeit'te  gri'^co-ro- 
niaiiie,  ä  la  fin  du  X\  III.  sieele,  aujourd'hui  encore  peut-etre,  parce  qu'il  est 
dans  le  genie  de  la  lutte  de  chercher  a  bri.ser  une  arme  dans  la  main  des  adver- 
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saires.  Que  la  lulte  cesse,  et  bientOt  les  espriii  reviennent  aux  verit^s  (^ternelles, 
toat  ^tonn^,  au  fond,  de  les  woir  combattaes  si  long  temps  (s.  Fa)  e).  Bei 
Uebermchnng  in  lautem  Beten  folgt  Verwirrung  oder  Verlegenheit,  „gleich 
als  über  einen  Zustand,  dessen  wir  uns  zu  schSmeii  haben**  (bemeikt 
Kant).  Demandez  k  an  stoiciea  dogmatisant,  ce  ^ii*il  peoee  de  la  priere,  ü 
TOas  i^pondra  par  les  düemmes  en  forme  de  Maxime  de  Tyr.  Et  cependant 
depnis  Clcauthe  jusqu'&  Marc  Aurele,  les  stoiciens  ont  pri4  (s.  Tbamiu).  So 
dannoch  gilt  es  ein  „Beten  obn  Unteriass*^,  das  ganze  Leb^  ein  Gebet  (mit 
jeder  Minute  kostbar).  Dans  notre  vie  rapide,  an  moment  a  peine  noos  est 
accnrdf^,  pour  nous  informer  de  cet  univers,  apres  quo!  i1  faut  mourir;  don- 
nons-nous  donc  a  la  hate  le  sju'ctacle  de  ce  que  It-s  hommes  ont  pens^,  in- 
vente,  cru.  esp(^r(§,  adore  avunt  nous  (s.  Quinet),  und  um  uns  (in  den  Natur- 
stänunon  besonders,  auf  vorangegangenen  Entwicklungi^stufen).  In  des  Lebens 
baugeu  Kümmcniissen,  von  iuiilj>ellragen  gequält  und  verhöhnt,  „zweifelt 
ond  verzweifelt  der  Mensch**  (s.  Herder).  „Ist  indessen  ein  Gott  in  der 
Katar,  so  ist  er  anch  in  der  Geschichte**  (1781),  und  so  sei  er  gesacht  der 
,Gott  in  der  Geschichte**,  nachdem  der  Mensch  darin  gefunden  (dorch  den 
Yölkefgedanken). 

Von  den  in  der  vorigen  Lieferung  erwähnten  Localitaten,  waren  aasser 
Timor  ond  Kessir  nocb  Kotti,  Savo,  die  Aru,  Key  und  X«iimber  persönlich 
besucht,  was  erwähnt  werden  mag,  um  die  von  dem  Recensenten  des  D.  L.  B. 
gerüt^tc  Yerjjesslichkeit  güt  zu  machen,  die  indess  nicht  viel  Schaden  thun 
kann,  da  die  eigenen  Zuthaten  in  dem  ^/.usamniengetragenen"  Material  vom 
Fachmann  bald  herausi»efunden  sind.  Und  dass  für  solche  allein  diese  Matri  uil- 
beschaffungen  bestimmt  sind,   vergibst   die  Kritik,  so  oft  bie  sich  nicht  auf 
denjenigen  Standpunkt  der  Betrachtung  fiteilt,  mit  dem  die  Ethnologie  steht  oder 
fallt.    Die  inductive  Behandlungsweise  der  Psychologie  als  Naturwissenschaft 
{im  ethnisch«!  Gharacter)  setst  f&r  Verwendung  der  comparativ-genetischen 
Methode  ihr  Material  in  den  Baustnnen  als  wsto  Vorbedingung  Toraos,  ond  diese 
sun&cbstalso  wieder  die  Beschaffnng  desselben,  da  es  nicht,  wie  bei  den  übrigen 
Natnrwissenschafibm  in  6st  Natur  bereits  gegeben  voriiegt,  sondern  vorher 
zusammengetragen  werden  muss  aus  allen  Theilen  der  Erde  und  allfm  Zeit» 
epochen  der  Geschichte,  in  dem  Völkergedanken.  Bei  diesen  seit  wenigen  De- 
cennien  erst  geborenen  Studien,  sind  wir  deshalb,  zu  der  wissenschaftlichen 
Behandlung  selbst,  auf  dem  Wege  der  Annähcnmg  erst,  weil  vorläufig  noch 
in   anbahn<^u(len  Vorstadien  festgehalten,   unter  Iler))»'lschafTung  von  Roh- 
material, was  seine  Zeit  verlangt,  wie  jedes  andere  -Ding,  seine  Jahre,  De- 
cennicn,  vielleicht  Jahrhunderte,  wie  auch  die  obigen  Wisseusdisciplinen  manch- 
mal Jahrhunderte  und  Jahrtausende  in   ihrer  Vergangeuhe  r   /rhlen,  ehe 
sie  zur  Keife  aufgewachsen,  sich  fertig  fühlen  durften  und  befäujgi  zu  syste- 
matischer Durchgestaltung.    Es  würde  sich  das  Zeugniss  von  .Grössen- 
Wahnsinn  oder  einer  i^Melancholia  enthusiastica**  (bei  Paul  Aegina)  fiir  den- 
jenigen ansstsUen,  welcher  meinen  sollte,  ein  solches  Werk  riesigsten  Um&ngs 
(bei  der  Wissenschaft  von  Menschen)  in  ein  paar  BQcherbinden  zu  absol- 
viren.   Selbst  ein  Lebenslauf  ist  kurz  genug,  wenn  auch  dem  Einsefaien, 
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als  ibm  längst  gewährte  Spanne,  allem  zur  Verfügung.  £m  d«rartige8 

Lebenswerk  scheint  dem  avijQ  ftixQoXüyog  (oder  fivtoip),  wenn  im  Pflicht^ 
gefiihl  seines  Amtes  als  „Censor  Castigatorque"  fungirend,  über  die  Sehw^te 
hinanszafallen,  und  deshalb  erfolgt  Verwunderung  über  Röckweisang  auf 
frühere  Werke,  als  Im  Zusammenhang  de?  Ganzen,  Verwunderung,  wenn  der 
Verfasser  im  Jalirc  1886  noch  an  dcnisolben  Burhe  zu  schreiben  meine,  das 
1856  begann,  (und  aus  dem  anfänglich  unvormeidlichcra  Durchgangsstadium 
der  Ungeofduetheit  zu  allmählicher  Klärung  gtdangen  mag,  mit  Fertigstellung 
übersichtlicher  Ilegistrirung).    Für  die  polemische  Haltung  der  Kritik  gegen 
die  Ethnologie,  die  stets  en&eaerten  Conflicte,  darch  welche  sich  diese  seit 
ihrem  Beginn  bat  hindurch  k&mpfien  mfisseo,  liegt  der  Erklftning  nicht  fcarn. 
Grade  als  in  der  classischen  PhUologie,  — ^  sa  reinster  Yollendang  der  Form 
gelangt  — ,  {schgenossenschaftliche  An^kennong  nnr  „durch  regulftre,  vor 
Allem  von  technischer  Schulung  zeugenden  Ldstung**  (s.  Panlsen)  zu  erlangen 
war,  als  ^Gelehrte  zur  Theilnahme  an  wissenschaftlicher  Forschung,  nicht 
aber  Priester  und  Missionäre  der  Humanität"  darch  die  Universitätslehrer 
erzogen  wurden,  und  in  diesem  Sinne  alh  in  die  massgebenden  Stimmen  auf 
den  Tribunalen  kriii^^cher*)  Organe  kanzelten,  gerade  damal^^  nngcfalir  wacrte 
die  Ethnologie  ihre  erstt-n  Vereuche,  in  nnbckaonten  Sprachen  zu  lallen,  uml 
auch  bt'i  allmählich  grreifterem  Fortschritt  zu  deutlichem  S]irechen,  musste 
ihr  aus  dem  Barbareiuhum  massenhaft  angewälztes  Material  mit  dem  Ein- 
druck eines  tropisch  wüsten  Urwaldes  treflfen,  ein  roher  Eindrmglmg  in  die 
sorgsam  ausgelegten  Kunstgärten,  zwischen  dm  lang  gepflegten  Pflanziing^en 
der  im  Triviom  and  Quadriviam  abgesteckten  Beete.   Um  eine  Kathedrale 
zn  bauen,  bedarf  es  zunächst  jedoch  einer  Herbeisehaffnng  der  Bansteme 
imRohmateriaL   »De  m6me  qa*on  ne  peut  ^ver  un  ^difice,  sans  matdrianx, 
de  m6me  aussi  Ton  ue  peut  etaldir  une  v^ritable  science  sans  un  objectiv  v^ri'- 
table"  (s.  Girard).    Wer  an  bereits  vollendetem  Bauwerk  hier  und  da  nur 
an&ubessern  hat»  mag  vielleicht  jedes  einzelne  Steinchen  bäbsoh  säuberlich 
schon  herantragen,   nm  es  an  zugehöriger  Stelle  einzusetzen,  wogegen  bei 
erster  InangrifFnahme,  zumal  wenn  Gefahr  im  Verzuge,  ilie  Steine  /iiT-iächst, 
wie  sie  zur  Ilaud   kommen   mögen,   auf  dem  Bauplatz  zusammeugewoi-fen 
bleiben  müssen,  damit  später,  (in  späterer  (ieneration  erst  vielleicht),  der  Hau- 
meister  kommen  werde,  um  den  Uiss  architectünisch  zu  ordnen.    Hier  gilt  es 
Theilung  der  Arbeit;  ein  Erster,  oder  bis  auf  Zutritt  einiger  Helfer,  Einziger 
fast,  wd  mit  dem  Herbeischleppen  genugsam  besehlftigt,  das  Ordnen  jungem 
Kräften  zumatben  kdnnen.   Um  von  eigener  Perm>n  im  besonderen  an  reden 

*)  .Die  BcM  liräiikiht'it  des  ForschuDgsmaterials  führt  zu  l»»'stiiiulii;on  ZuKammenstrJssen 
uiit  den  Mitarbi>iteru"  (in  der  Philologie).   .Ausserdem  fehlt  tlas  inäsKigende  Eiemeiit 
welches  far  Nahmdwenschaften  und  PbiloBopIde  in  der  GrentenloriKkeit  ihrer  l^blemc 
liegt,  das  Gefühl,  unermesslichen  und  unlösbaren  Problemen  gegeuübemstebcn.  b«U|^ 
Sinn  zur  Ehrfnnht  vor  dem  Unfndlirlir'ji  nnd  zur  Verträcjlirhkf'it  •'<'!_'-*-n  Mitfonscher**  (fc 
PauUen).   „Keine  unter  allen  Wi-saenschalten  ist  hochmüthiger,  voraelnuer,  streit®ürhtijrf>r 
alB  die  Philologie,  und  gegea  Fehler  vnbarniherngier**  (s.  J.  Grimm).    „Kühn  l&sst  sic^ 
sagen'^  (ISttt),  ,,daw  die  meisten  unserer  Hogonannt«n  <jelehrten  dibnoier  innd,  al«  der 
Bauer,  der  seinen  Katecliisrnns  nicht  lesen  kann"  's.  E.  "Sl.  Arrnlt;.    B>  im  Ethnologen  vrixd 
«ich  mit  theoretischer  Gelelmanikeit  die  Praxis  zu  verbinden  haben  (im  Reisen). 
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(in  Beantvrortung  dem  „altioris  critices  studio*'),  so  stehen,  von  den  allge- 
meinen  Niederlagen  abgesehen,  f^anze  Magazine  noch  ziemlich  unberührt, 
wie  sie  im  Lauf  der  Jahre  für  Siani  und  angrenzendes;  In dorhina,  für  America 
(Nord  und  Süd),  für  Afrirn,  für  oceanische  Insclu  u,  s  w  üufp-oschlaojen  sind, 
und  bei  der  durch  solclie  Ai  beit  absorbirtt-n  Zeit,  ^  lu  l'  uur  wenig  Müsse  für 
die  vcrführisch  anziehende  Detaillirung  in  Monograplneu.  Da  die  plumpere 
Haudlangerarbeit  zunächst  verlangt  wurde,  gebot  die  Pflicht  bei  ihr  zu  ver- 
bleiben, und  die  in  erzwangener  Entsagung  wiederdrückende  Last  ausserdem 
noch  xn  ertragen.  Indess  so  geht*8l  statt  Dank,  oder  Nachsicht  doch,  filr  das, 
was  schwache  Kr&fte  beschafften,  ein  Gemurre  nur,  dass  es  nicht  mehr  und  nicht 
besser.  Für  Romane  Ist  die  Zeit  gestimmt.  Selbst  der  alten  Pharaonen  steife 
KSnigstochter  oder  des  Mitidalters  schwerftUige  Gesellen  werden  im  leichten 
Flittergewande  vorgefilhrt,  der  licselust  lustig  empfohlen,  wogegen  ängstlich  ge- 
warnt wird  vor  den  unter  der  Last  ihres  Beweismaterials  erliegenden  BOcherny 
als  ob  grosse  Gefahr  wäre,  dass  sie  allzu  populär  würden  (und  der  Leser  dann 
vielleicht  gescheiter,  als  der  kritische  Mentor).  Auch  zur  Verbesserung  der  oft 
bejammerten  Citationsweise,  fehlt  es  an  Rereif  wilHf^keit  nicht,  selbst  zum  Bau 
von  Eselsbrücken,  —  denn  da  es  Esel  nun  einmal  triebt  bliebe  ,,klug  und 
weise",  aueli  hier  dem  Factischen  Kechnung  zu  tragen  (-<  \\  .  iL  uuüchädlich). 
Was  hindert,  ist  nieht  sittliche  Entrüstung  so  sehr,  als  vielmehr  ^die  Noth 
der  schweren  Zeit"  oder  „die  schwere  Noth  der  Zeit''  (in  Chaoiisso's 
Kanon),  —  dex  einfache  Zeitmangel  eben,  und  sein  kategorischer  Imperativ,  der 
am  so  gebieterischer  redet«  je  rascher  die  fl&chtigen  Standen  auf  den  FluUien 
der  Leben^ahre  dahin^len.  Quid  multa?  iSasi  wird  sich,  wenn  in  die  Mode 
nicht  Bchickbar,  darin  an  finden  haben,  zumal  in  der  Ethnologie,  die  im 
SelbstTertranen  anf  historische  Bemfimg,  sich  über  den  Ausfiill  anderer 
Stützen  zu  trösten  hätte,  da  ihr  selten  sonst  ein  freundliches  Wort  gegönnt 
wird,  denn  wie  sie  den  historisch-philologischen  Disciplinen,  aus  obigem  Grunde, 
fremd  gegenübersteht,  so  hat  sie  es  auch  mit  einem  Theil  der  Naturwissenschaften 
verdorben,  im  Protest  gegen  die  Prätensionen  des  Materialismus,  so  lange 
die  Psychologie  noch  fehle  in  der  Reihe  der  Naturwissenschaften.  Im  Zorn 
darüber  wird  ihr  seihst  die  Natnrwissenschtift  bestritten,  und  wenn  als 
Natui  lorscher  nur  ein  Zooioge,  oder  specieller  tv  OQvif^iov  yiv£t^  —  aus  Peisthe- 
taros)  oder  (Goethe's)  Treufreund's  Munde,  —  ein  Ornithologe  gelten  darf 
(im  X^Qog  ogvidtov),  so  erwidere  ich  die  im  Uebrigen  warmen  Sympathien 
meines  Kritikers  in  der  Weserztg.*)  (Mftrz  1886)  mit  einem  berdtwilligen 

•)  Betreffs  oppositioneller  Stcllnn":  zn  dorn  ,(^r^rT^•ini.';t^srh^'n  Denken',  wie  es  dort 
heisst,  wäre  die  uieiu^ach  bereits  auägesprochene  Zurück weiöimg  nochiuulä  zu  erneuern.  Aus 
Wiedenreckung  einer  alten  Jugendliebe,  die  in  d»  KatoipInloBophie  gehegt,  ab«r  1ib<nr 
apiter  joaetiteher  Thiti^eit  fsat  vergeMsn  war,  hatten  dl«  Fdneipien  du  groBsen  Befor- 

mator,  wiein  dem  ersten  Fnndamentalwerk  niedergelegt,  inoino  Znslimnmng  h^reits  gofnnden, 
als  Manche  derjenigen  noch  zwcnfolton.  die  .spätor  in  der  neuen  liichtung  am  durch- 
greifendsten gewirkt  haben.  Erst  als  die  „Fauatici*  unter  den  Jüngeren  ihre  Bocken- 
philosophie  xa  spumen  begannen,  wwde  gegen  solche  ProfaBinmg  gleich«?  Protest  ein' 
gelegt,  wie  gegen  die  mythologische  Symbolik  der  Naturphilosophie  andererseits.  „Est 
modus  in  rebus",  und  die  richtige  Mitte  wird  (nach  Aaseinandersofzung  der  mit  d*  r  Philo- 
sophie bestehenden  ContaroTersen  über  das  Zoon  poliUkon  und  seine  Gesellschaftsseele)  in 
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Zugestundni.ss,  nichi  iu  die  Kategorie  der  Systematiker  zu  gcLürcu,  miter 
Vorbehalt  der  weitereu  Anfrage,  ob  ein  über  das  Biennium  undTrieanium  kioaus 
fortgesetztes  Stadium  der  Naturwissenschaften,  in  chemisdien  Laboratorien,  in 
Privatisaimen  aber  PflaDzenphysiologie  u.  A.  m.,  mit  den  fär  das  medidnisclie 
Fach  ndthigen  Cnrsen  Anrecht  darauf  gewähre,  natarwiflaenschaldiche  Grand* 
s&tze  für  die  Psychologie  zur  Verwendung  zu  bringen.  In  der  £l^ologie  hat 
sich  Geschichtswissenschaft  und  Naturwissenschaft  zu  organischer  Einheit  zu 
Terbinden,  und  zwar  in  derjonig  inductiven  Behandlung  der  Psychologie, 
wodurch  sich  diese  zu  einer  Naturwissenschaft  gestalten  würde,  um  auf  dem 
durch  (Ins  Material  der  Volkergedanken  gebreiteten  Fundament  den  historischen 
Wachsthumsprocess  zu  verstehen  (für  dif  Gesellschaffswosenheit  des  Menschen). 
In  der  chaotischen  Masse  des  zusanmieugeirai^eiieu  Mjiterialij  wird  bald 
mit  zündondrii  Lichtblitzen  schimmern,  weuu  wahlvcrvvandtschalLlich  die 
Affinilitleu  auf  einander  treffen,  und  dann  eine  elementare  Spaonungsreihe 
sich  klärt  in  dem  Primi^>Gedanken  unter  fest  bediiigten  IKfferenzen.  Sollten 
vor  ihrer  Zerspaltung  in  die  Unz&hlbarkeit  entwicklongstahiger  DenkmSg- 
lichkeiten,  diese  ^imitiven  Typen  durch  der  Statistik  geseteliches  Band  zu 
um&sseiL  sein,  so  mögen  sich  den  Geistesgebnrten  ihre  Namen  abzwingen 
lassen,  um  iu  den  zugehörigen  Rubriken  eingeordnet,  als  Bausteine  dann 
methodischer  Verarbeitung  vorzuliegen,  für  den  künftigen  Aufbau  einer 
Studienhalle,  die  der  Psychologie  geweiht  sein  nag  (im  Gewände  der  Natur» 
Wissenschaften). 

der  nstnnrimeiMcIuiflljchen  Pi^hologie  geii^ebea  sein,  —  »o  sehr  durch  die  Zeitetinmnuig 

begünstig  um  auch  das  temporär  im  Spiritismus  nebenher  laufende  Aeffchen  zu  toleriren 
(s,  de  Seele,  S.  5).  Dazu  dann  die  Aff.>nthoorion  fl<  r  Natiirstaiiiirio,  in  Ascondonj!  der 
Jakuu  odf'T  Dcsceudenc  der  Tibeter  (mit  Anschlus»  au  die  Lelirc  des  Buddhismus).  So 
»ehr  dem  „Self-made*mu"  der  Bnhm  dM  Yerdiffiastet  tu  gdmien»  das  dgener  Anstrengung 
zn  danken,  so  werden  doch  die  mit  tliieri  sehen  Vettern  oder  Ahnen  verkuftpfeudea  Fidea 
erst  rlaiiTT  wieiler  ri>rt?:uwf"1it'Ti  soin,  iiHi-lidctn  jenem  Orako]\rort  dos-  „Gnnthi-seauton" 
horchend,  der  Anthropos  seine  erste  Pflicht  erfüllt  hat,  im  Aufblick  nach  Oben  (zum 
Studium  ethnischer  Psychologie). 

März,  1886. 
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In  Beug  »af  di»  ireebtelnde  Schreibart  d«r  Stammet-Nanra  (meict  Im  AQicblasft  an  df» 
v«isehied«tt6D  EnUebmingen)  «iid  in  «inan,  dem  Schlvss  das  Werkes  xogeffiftan,  Aohaog 

daa  Sprachliche  des  Archipel  s«ii)e  besondere  Behandlung  erhalten,  im  Änschluss  an  eine 
Qesammt-Ueberatcht  der  Ergebaiaae  (nach  dem  gegenwirtigen  Standpunkt  der  indoDeaiscber 
Foracbungen). 


Die  den  Tafeln  (L — HL)  zugefügte  Zeichnung  eines  Mauervorhangs  aus  l'ri&mau  in 
Sumatra  (eine  kflnliche  Erwerbong  des  Könif^lichen  Hnsenma)  illnetrirt  die  Nachkling« 
«idaeher  fUchtun^^^cn ,  die,  vom  Festlande  her.  den  im  Archipel  bunt  gebrochenen  Fär- 
bunir^'n  einheiiiiischer  Ctiltur  sirh  7^vi><chenniischtcn,  ehe  über  s&ninitliche  Inseln  die  gleich» 
förmige  Decke  dos  Islam  gebreitet  wurde  (in  malayischer  Version). 

In  den  ursprünglichen  Auualcn  der  Malayea  (deu  Scyara  Mula>u;  »pielen  die  Bilder 
dec  Alannder^age  in  den  Gestaltungen  Iskandei  DhnlkamaimSf  Ton  Badakeelua  heiib- 
reichend  nach  I'a  lang  in  Sumatra,  und  unter  den  Heerzügen  der  Chera,  sowie  (naeh  d«r 
Chola  Pun-a  Pattavaii  ilrr  Pandiva  I'ainlinirs)  gegen  Salivahana,  von  Skandapura,  der 
Stadt  de»  Kriegsgottes  (.Skandaj,  torterstreckt  zum  Himalaja,  wo  in  graeco-bactrischeu 
Sculpturen  sich  die  Werke  eine«  I)hennka>kata  (Xenokrates),  oder  anderer  K&nsÜer  der 
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Yavana  oder  Yonaka,  (^Yavana-mundja  und  Kambodja-mundja),  spiegeln  luSgen,  wie  aus 
Kampliiua*«  alter  Pracht  ^  auf  den  Tempelbfldein  Inthapatabnri^B,  (Indraprasthapori's)  in 
Spiegelung  Tndraprastha's  (der  Pandava),  toH  Fbi»r-PltMDUkain  (Tiswakanna)  dort  ana- 
gefnhrt  {und  in  Aii^rkon-Vat  zu  sehen'. 

Auch  die  i'basen  brahmanischer  Vorgeschichte,  die  sieh,  aus  den  Nachklängen  der 
Indapratlia'a  (b.  Ptol)  den  jetzt  bnddbistiuhen.  Beiehen  Indochina^s,  als  eine  von  Rüsi 
(Bischi)  gebreitete  UntiVMhieht»D|;  hindurchneht  (s.  Völker  des  östL  As.  I,  8.  dürfen 
ihre  Auflcläninfr^^n  erhoffen  \in  rnt^pri'cliondcr  Einordnung  in  din  ^Ir-schichtsbewegimg, 
welche  bis  zum  inselnifor  Indonesien  s  forfgefluthet  ist.  Am  den  EntzilTornngen  kamltodisrlu-r 
Inschriften  treten  die  aus  Sumatra  bekannten  Namen  hervor,  auch  auf  der  im  Original 
dem  Königlichen  Hnsenni  einverleibte  Flgnr,  die  in  der  lünwtiMing  auf  Nepal  Tom  Hahajana 
kündet,  während  aus  Lankaplhripa'fi  }ieili<:iT  In<el  das  Ifinajana  seinen  puntanisch  engeren 
Kff^is  über  Binna  und  Siani  fje^oj^'ivi  und  in  lU  ii  Wanderungen  der  Laos  oder  Shan  die,  nach 
Ost«n  und  nach  Westen  getrennten,  Gcschichtshälften  des  asiatischen  Coutinent's  sich  aa 
dnrchschlingen  beginnen. 

Aber  je  stannender  nun  die  Yisbn  dch  weitet  vor  dem  Biennbaa,  der  einsCena  hier 
emporsteigen  mag,  in  historischer  Construction ,  desto  dringlicher  fühlt  sich  die  Pflicht 
gestellt,  die  Ftntzpfeiler  tn  festigen,  die  ihn  m  tragen  haben,  und  also  der  Jndnction  die 
Bausteine  zu  beschatten,  in  thatüächlichem  Material. 

Und  so  werden  in  diesem  Bvche  über  Indoaesiett  die  ersten  Capitel,  gleich  vorliegen- 
der Lieferung,  mit  Haterialansammlttngen  zu  füllen  sein,  ehe  in  den  späteren,  die  Be- 
hainnini^'^  zu  den  monumentalen  Zeugen  gelangt,  die  in  M«'n(I;ing  Kamulan  von  Hastinapura 
aus  der  Hinduzeit  (wie  die  Steinbilder  Snmatra's)  reden,  für  den  Anscliluss  einer  allgemeineren 
üebersicht,  deren  Vorarbeiten  dann  bereits  für  die  Benutzung  bereit  liegen.  „Ohne  die 
Soigfalt  Ahr  den  Thatbestand  giebt  es  Itein  Reeht  snm  ürth^**  (s.  Tsbhdbuemborci),  nnd 
j,pour  juger  sainement  des  choses,  il  faut  se  placer  de  mani*  ro  ii  en  apercevoir  tous  les 
d^tails"  s.  Qi'etklkt).  The  laws  of  the  natural  life  most  ho  those  of  the  spiritiuil  life 
(s.  DßUftiMONDj,  und  so  ist,  hier  auch,  nach  der  Induktionsmethode  zu  arbeiten,  in  Materisd- 
besehafhmg  snnichst,  obwohl,  da  „the  inunaterial  world  is  a  firmer  resility  than  fhe  materisd*^ 
(s.  IlirxLEY),  das  Yerstandniss  (des  Zoon  jHilttikon),  nach  objectiver  Durchforschung  der 
Yölkergedanken,  zurück mführen  hat  snm  eigenen  Selbst  (bei  der  Qesellschaftsweeenlieit  der 
Menschen). 


In  der  Mitte  dw  Zeiehmmg  steht  Bavana,  zehnkfliifig,  als  Toamkam,  nnd  neben  iltm 

sein  Bruder  Indrajit,  während  auf  der  anderen  Seite  Rama  mit  Lukshman  herbeizieht, 
begleitet  vnn  Hannman  nnd  seinem  Affenheer.  den  StoiiitrUpTTii  zum  Brückenbau,  während 
die  von  Sugriva  zugeföiirten  Verbündeten  als  Bären  unter  den  dämonischen  Feindeu  auf- 
räumen. 

Aehnliche  Darstellungen  treffen  sich  mehrfach  im  Dekkhan  ndt  Telttga^Inschirifleti  Sttm 

Theil,  und  in  Sumatra  sind  tamulische  Ins<hrifton  ^'i'funden,  die  dann  wieder  mitzureden 
hätten,  auf  Ia,-in-diov  vf}00(  (Java-Diva  oder  x(>{&t);  »'»joof)  in  den  Einwanderung^en  aus 
Kaiinga  (für  Geling  Wesi)  oder  aus  Guzerat  durch  Bhruv^^ja  Savdakala  (Sohn  Kasumn- 
c1ütra*s),  als  Grfinder  von  Hendaag  Kamalan  (in  Matanun),  unter  Rftekweisnner  bia  waf 

Adi-Saka,  als  Ersten.  —  und  Aller-Erstcn,  wo  möglich,  wenn  sich  bequem  nüt  im  Anfang 
abfrhliessen  Hesse,  in  solch  steten  Wandlungen  eines  Neuschöpfens  aus  dem  Zerfall.  \v,,iig.i 
also  der  Induction  noch  Arbeit  genug  auferlicgt  (und  die  der  Material beschatl'uug;  «ils 
erste  vor  Allem,  nnd  nnerliasUeh  ente)^ 


Digitized  by  Google 


Neben  dem  filr  jedesmalige  Insel  charaeteristisdien  TjptiSy  der  —  von  deOf  enui^eD 
AUnreostfimmen  (^e  denen  GerWs  u.  a.ni.),  melanesisch  beigemengten  Zfigen  (derPa- 

pna)  abgesehen,  —  in  diu  Dayuk  (Borneo's),  Batak  (Sumatra'»),  Turaja  (Celebes'), 
Tubaru  (ti. s.w. Hüliiiahera's),  dpru  Eiiulnick  iiacli  (lie^-omlt  rs  bei  denTcniinlier'.  7a\  don 
Kanaka  (Polyru  ;-it'iis)  überfuhrt,  finden  sich  hinf^st  der  Küstungstrecken  (im  ludo- 
nefiischen  Bereich)  und  mitunter  auch  in  das  Innere  doniinircnd  hinein,  die  mulajiscben 
Misehiingen  Teränderlicb  schwankender  Berölkening^welcbe  in  ibrer  Verwandtficbaft  auf 
den  Halb'biseln  (besonders  det  indochinesiseben)  diejenige  dordibrochen  hat,  wodurch 
fnr  die  Ungelstimme  am  Brahmapotra,  und  des  auf  der  Wassersebeide  awischen 
Menam  und  Mekong  trennenden  Oiensgebirges,  mit  den  Bingeboranen  des  Archi- 
pels vielfnchc  Nebeneinandergtelhingen  geliefert  Av*>rden  würdon. 

Auf  derjcnigpn  der  grossen  Snnda-Ins'ehi,  die  mit  fiinffrlei  Alphahete  redet,  auf 
Sumatra,  tritt  der  locale  T^pus  in  seinen  Verschiedenheiten  nach  dortigen  Rich- 
tungen auseiminder,  woher  fremde  Einflüsse  zugeströmt  sind.  Als  Autochthone  in  den 
Wildem  angetroffen,  fShren  die  Enbu  und  Luba  hinfiber  an  den  in  eigener  Omealogie 
Ton  den  W»ss-Affen  (des  Opbir)  hergeleiteten  Eingeborenen  auf  dem  Cbersones, 
wo  die  traditionell  im  malayischen  Stammsits  Terknupfendcn  Fäden  mit  dem  in 
Par!  in?T  gegründefpn   Reiche  sich  zusamniensrbfirzen   (iieben  isolirterer  Stellung 
Kuriuchi'ö).    Von  der  Zwischenstufe  in  Palembang  (und  der  Nachbarschaft  bis  Siak) 
verlaufen  die  Beziehungen  zu  den  Passumah  in  Verwandlschat't  mit  den  Redjang, 
während  die  Lampong  durch  ßautam  nach  Java  binüberweisen,  wie  (am  andern  Ende) 
Atchio  nach  dem  Dekkhan  (nnd  dordi  Inschriften  beseogte  Tamulen),  ond  im 
centralenHoehland  wieder  am Toba-See  die  Batta  einen  neuerlichen  Absteig  nach  Delli 
gefunden  haben.    In  cliaracterifttisch  markiter  Eigenthümlichkeit  hat  sich  die  etb- 
nische  Physiognomie  auf  den  Nyas  erhalten  (neben  der  Mentawei-Gruppe),  und  enger 
imiThlnsRcn  noch  aufKngann,  eiti  Scitenstiick  im  Land  der  „Nackten**  zu  Nicobaren 
und  AndauiHiieu,  auf  der  von  ttpäterei  Cnltur  ^esrhla^enen  Brücke  zu  Indien,  zu  Indo- 
China und  weiter  China  dann,  (das  huI  dem  Wasserwege  frühzeitig  bereits  zu 
ftpielen  begann,  im  HandelsTerkehr  des  Archipel).  Die  heiligen  Djawet  der  Oloh 
Ngadju  und  Ot-Danom  (s.  Orabowsky),  ans  Mahatara,s  Töpferarbeit,  (gleich  der 
Mennbozho''si,  auch  in  ägyptischer  Schöjtfuiiij'),  führen  (wie  auf  Korai  Korea's)  durch 
Talaing  auf  Telingana  und  Kling,  sowie  in  Martaban's  Beherrschung  durch  Wujumin 
(«.  Volker  des  östl.  A.  Bd.  I.  S.  255)  auf  Sukofhay  (nnd  in  Mythen  kamhodischer  Vorzeit 
dann  weiter).   Die  Alphabete  der  Taiiali  r  (mit  ihrer  Moditicafion  in  dem  (h*r  Bi.sayer) 
weisen  z\xai  Luuipong  (nach  Pardo  de  Tavera)  und  aus  Sumatra*  sind  die  Alphabete  der 
Boginesen  nnd  Macaasaren  entlehnt  (s.  Kern).  Dem  M acassarischen  nnd  Bu|pnesisdien 
ähnelten  (nach  Leon)  die  Sehrifts^chen,  welche  (neben  Haadabdrficken)  auf  den 
Felaen  der  Inseln  Aergoni  und  Oegar  (im  Golf  von  Me.  Chier)  gesehen  werden, 
wo  unnahbar  der  Palast  des  Kasoeak  durch  suhreckhaflte  Ueiligkeit  in  ungestörter 
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Stille  gehüllt,  die  Aanäherung  der  Piipua  f«Hii  hilt.  AtulK^radlt  abt>r  klingt  in  den 
Sagen  von  Bolotu  polynegische  Erinnerung  (s.  „WaudL'rsnppn  d»  r  Polyiro'^ier*, 
Vrhdlir.  dpf  (ies.  f  Krdk.,  Bd.  VIH,  1881,  S.  ;ni  vorvaierJiclx'n  Wamlrrzug, 

wie  in  den  scandiuavi.scluiu  die  an  Odhin^s  Heimutli,  und  mythisch  geäcbniücktes 
Byzanz  in  Tyrkland  (b-  Suorri)  oder  Graecia  (bei  Paul.  Diac),  wo  auf  Ahnherrn 
ans  Deaealion*B  Steüi  die  Leleger  surSckfÜhrten  im  Sgäiscbeii  Inselmeer  und  in  doi 
Karern  sich  die  tXuschenden  Wechaelhilder  spiegelo,  unter  welchen,  in  indischem 
Arcbipelagos,  die  Matayen  für  europäische  Fernsicht  in  Trugbildern  sich  wandeln 
(bis  durch  ethnologisches  Detail  fixirt). 


Als  die  Biku  ampat  (die  vier  Bikn  oder  Stämme)  aus  Madjapahit  nach  Snniatra 
kamfti,  trafen  sif  dort  <i;(  !?t  liw:"iüzteMen^<  lu  ii.dii'  in  <  iner  dem  Redjang  übulicheu  Spruche 
redeten,  aber  uicbt  aus  dem  Muud,  sondern  aus  dem  Bauch^  und  da  diese  auf  der 
Flucht  (die  Flfissii  anfwfirts)  durch  die  Sawa  (Rosfelder)  liefen,  wurden  sie  Red- 
jang Sawa  (Saba)  genannt  (von  den  Biku  Ampat  unterworfen). 

Im  Dasun  (Dorf)  Labosine  (bei  Tala  Peminjoeng)  finden  «ich  noch  Nach- 
kommen der  RedJang'Saba,  doch  ist  der  Schwanz  (in  Folge  der  fortgehenUeii 
Kreuzungen)  allmäblig  rerschwunden. 

In  früher  Vorzeit  waren  die  Uedjang  Stil  »a  ;ui>Madj:iiialiif  iiacli  Sinn;ifr.'i  gekommen. 
Weil  die  Flüsse  aufwärts  gezogen  (^Nlredjaug),  erhielten  die  Hedjang  ihren  Namen. 
Die  Mar^  Semidung  und  die  Marga  Banbadji  (bei  Sekaiyung)  zogen  von  Palemban^ 
aus  die  Flüsse  niifwiirts  (nnrh  dr-n  Sit-rllungen  der  Redjatig). 

Bikn  Bnimbo  (des  Marga  Selupu),  dei*  von  dem  Fluss  Ketauu  (  in  Sumatra) 
nach  Madjapahit  surGdckehrte,  brachte  von  dort  einen  auf  dem  Wasso*  sdiwimmendeu 
Stein  für  seine  Schwester  in  Pulenibang,  setzte  den.selben  aber  später  zu  Ulum- 
Moessi  (bei  Dusun-Klobak)  oder  Kapaliiong  am  Moessi-Flusse  nieder  (in  dor  Nähe 
von  Tala  Pi  iiandjoeng),  und  dort  vn .iiulerfe  sich  die  frühere  Eiseinnasse  in  Stein- 
Die  S('iaiii|i(  i  ^iad  längst  des  Butang  llari  und  Palembang  fingewendert.  Aae 
dem  Wald«  kamen  Madinueh  (vom  Tie^'-r  «stammend)  und  iMatammun  (vr»m 
Hirsche  stammend)  nach  Madjapahit,  als  sie,  um  den  Besitz  der  (aus  dem 
Waaser  erschienenen)  Frau  Kapitän  Buno  Kapitu  sireitend,  den  SchiMsrichter- 
spruch  des  Rata  oder  Fürsten  anriefen.  Dieser  erhob  Madiimeli  zu  seinem  Mantri, 
entschied  aber  gegen  ihn,  weil  er  geschwänzt  sei,  und  nun  tlüchiete  Madinneh  uach 
Sumatra,  als  Ahnherr  der  Orang  Redjang  Sawa.  Nachdem  sodann  Matamnnm  die 
Seefrau  geheirathet  hatte,  zeugte  er  mit  ihr  den  Stammbaum  der  Madurezen,  der 
Balinczen,  der  Buginezen.  d«  r  Macassar^,  der  Javanen  und  der  (die  Inseln 
bewohnenden)  Orang  (Prenata)  Laut. 

Die  Geschichte  dt^r  Rec^ang  ist  durch  Marlim  Kasinda  (aus  dem  Dusnn  Sukarami) 
geschrieben.  Die  Redjang  Ampat  Patoelai  (au.-?  Soengei  Lama)  stammen  vdn  den 
Kedjung  (jenseits  des  Buekit  Barisan).  Die  Anak  Seravai  (in  Süebar,  Solsema  und 
Manna)  gehören  su  den  Passumah,  £e  Bewohner  von  Kaoer  und  EoS  stammen  aus 
Lampong.  Neben  Passumah  Ululutang  finden  sich  Passumah  Ulumaua  bei  Tand» 
joeng  Sakti  und  Passumah  Lebai  bei  Bandar. 

Nach  den  Traditionen  der  Rawas  kam  ein  Für.-^t  aus  Madjapahit  von  der  Küste 
Sumatras  nach  den  Oberlanden,  wo  er  am  anderen  Ufer  des  Flusses  eine  Frau 
mit   huigem  Haar  erblickte.    Mit  dem  imerfüllten  Wunsch,  sie  zn  erlan<;<»n.  ihr 
gegenüber  am  Ufer  hinlaufend,  wurde  er  bei  einem  grossen  Baum  ermordet,  wo  sich 
sem  Grab  befindet.    In  Rapit  (der  Kawas)  finden  sich  Fundamente  Ton  Gebäuden 
aus  Ziegelsteinen.    Die  Malay*  n  in  Rawas  leiten  ihre  Sukn  aus  Mriianukalian.  In 
der  Rawa  findet  sich  die  Marga  des  Suku  Piuda  (ein  Mai^a  oder  Stauini,  der 
zu  wandern  Hebt),  weshalb  dort  keine  schön  dauerhafte  HSnser  gebaut  werden.  r>ie 
Djambi  sind  geflüchtet  (von  den  Rnwa-),    In  Pangkhalan  und  Tiku  (In  Rawas)  finden 
sieb  Panghoeloe  (Häupter)  aus  .Menangkabau.    In  Redjang  trifft  man  Pfähle  nnd 
Holser  am    Wege   mit   Redjung- Schrift  behcluieben  zur  Mittheilung  (besouders 
zwischen  Jüi^^Ui^gen  und  Jmigfranen).  Wenn  die  Mfidchen  aus  den  DGrfem  (der 
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B«(ljang)  *van  Tans  xuflammaikommeD,  fahreti  sie  sur  Veitheidigung  znm  We|je 
Schwert niesser  mit  oder  Raiuhus.  Die  (zu  den  Redjaiig  gehörigen)  Marga  von  Lais, 
Pali,  Ayer  bessi.  Aver  Fadeng,  Bentunaiig  (sowie  Kirkap,  als  uialayischo)  linden  sich 
im  District  von  Lais,  (an  den  Flössen  befestigt).  Uie  Serawier  (in  Sanniia)  sprechen 
einen  ni^ayiscben  Dlalect  denj  Redjang  venvandt.  Die  Seraiwit  r  \v( ihnen  zwischen 
den  Malayen  und  Redjnnp.  Bei  Kapahiay  findet  sich  ein  Dorf  von  Hedjatig  S;il)a  (aus 
den  eingebureaen  Stümmen).  Au  den  Häusern  der  Maluyou  (bei  Padaiig)  geben 
die  Pfeiler  bit  xom  Dach,  wfihrend  die  HAnser  in  Redjang  auf  Holzblöcken  ruhen 
''und  auf  lo.sfii  Sfi'iiicii).  Bei  den  Redjang  (und  Malaym)  miivvf,.  d,.]-  Angeklagln 
mit  dem  über  ihn  ausgesprochenen  Unheil  sich  einverstanden  erklärt  haben,  sonse 
-war  es  ohne  Qöltigkeit,  und  ging  man  dann  zum  Butu  Prangal  (dem  Krieg  dnrcht 
Steinewerfen)  Qbtt',  worauf  me  Partbie  grSaaerer  Verluste  als  die  überwundene 
erklärt  wurde. 

Die  Redjang  uitterscheiden  die  Se-Neue  (Nachkonunen  desselben  Grossvaters, 
•die  8e«Payang  (Nachkomnien  desselben  Urgrosavaters),  die  Se-Muning  (Nachkommen 

<1p,«?«  Iben  ürurgrossvater.s).  .lonsfits  der  Se-Muning  war  das  Heiratheu  frei  erlaubt, 
dageseu  wenn  innerhalb  enger  Verwandtschaft  erfolgend,  Busse  zu  zahlen  war. 
Am  Begribnissplatx  des  Dones  hat  jeder  Stamm  seme  Stelle,  wo  das  Grab  der 

Poyang  (Vorfahren)  durch  Steine  susgezeichnet  ist.  Beim  Begraben  wird  der 
Kopf  nach  Norden,  dif>  Küsse  nach  Süden  gelegt.  Die  Abgeschiedenen  oder  (bei 
den  Pabsumah)  Orang-alus  (feine  Menschen)  heissen  (bei  den  Redjang)  Ton 
Koemoen  (Mt'iisclu  n  der Nncbt),  als  Nene  Poyang'  (Ahnen).  Im  Anfang  war  Nichts, 
bis  zu  rltsrlii  l^pffann,  wie  Wasser,  und  als  es  sich  dann  im  Dufiiri-nnb  ver- 
breitete, begann  der  Öcböpfer  sein  Werk,  bei  Entfaltung  der  Erde  gleich  einem  Blatt 
(nach  den  Redjang).  In  Benknien  stammte  der  Depati  Bangoen  Negara  (als  Haupt  von 
Sociiuei  LtMiiaoc,  Bali  i  l'oi  ntor  und  Benkoelen)  au«  Meng-kerbaof ,  w(>gegen  aus 
Madjapabit  der  Depati  oder  Bangsa  Kaden  (als  Haupt  von  Seiebar  nnt  Tandjoeng 
Aoer,  Lima,  Boeah  ßadait  in  Djen^aloe),  und  Beide  stellten  sich  später  unter  die 
"Oberhoheit  von  Bantam  (s.  Ophmjen).  In  Soengei  Itam  kam  Toean  Kasoenda 
von  Palembang.  Im  Vollmoiid  si  Im  ti  di.  IJcdjairf»  einen  Kiju  Brinizi"  (Waringin- 
Baum).  Der  Regenbogen  (üunea)  wird  von  den  Djiii  verursjicht.  Beim  Erscheinen 
von  Sternschnuppen  sucht  man,  als  niedergefallen,  einen  weissen  Stein  (bei  den  Red- 
jaiifi).  Die  Ste\'nschini['prii  li^is'jen  Cherit-Biritang  (das  Ocsi  liciss  der  Stmie  oder 
die  geschissenen  Sterne;  oder  (in  Redjang)  Toi-Bintang.  Der  Bintau^  iSuloa  (Fackel- 
Stern)  steht  neben  dem  Siehengestirn  (bei  den  Redjang).  Balnn  piroah  (der  rolle 
Mond)  int  der  Vollmond,  Buiiun  sunt  (der  ablebende  Mond)  der  Mond  des  lettten 
Viertel  und  Bulum  bückenei  (der  klimmt^ndc  Mond)  der  Neumond. 

Wenn  die  Redjang  eine  Hetarak  (Gütterbefragung)  beabsichtigen,  begeben  sie 
sich  an  einen  abgelegenen  Punkt  des  Waldes,  wo  »<ie  n>ehrere  Tage  in  Fasten  und 
Gebete  verbringen,  bi-  der  Drwa  im  Traum  erscheint  imd  die  gewünschte  Mit- 
theilung gewährt.  Von  Kcäaml)i  haben  sich  sieben  Brüder  als  Stammherren  der 
Redjang  verbreitet.  In  Lebong  (mit  Maranam  als  Hauptori)  finden  sich  der  Danau 
(See),  Lebong  (Wasserkute).  Das  Gral)  des  Tuan-Se-batu  bifau»  (Herr  des 
schwarzen  Steins)  findet  ht-]  Suban  (zwischen  schwarzen  Steinen).  Bei  Ehe  nach 
Semando  oder  (bei  H*  djaiig)  Sando  (Verpfändung)  folgt  da?*  Kind  der  Mutter  (bei 
I>ju|iii  dem  Vater).  Der  Passirah  (mit  dem  Paiuangko  als  Gehülfen)  steht  über 
der  Mar<ra,  und  der  Depatti  \\]<n-  die  Dorfer.  M&dcben  urd  Jünglinge  desselben 
Marga  dürfen  nicht  einander  gegenüber  tanzen. 

Diwo  Kaiyangang  (Kaiyangang  oder  oben),  als  der  in  der  Höbe  Wohnende, 
ist  da<  Haupt  der  Diwo  (Dämone  oder  Göttf-r  hi-i  den  Redjang).  l*afongoa  ist  der 
stühende  Regenbogen  (als  ein  Stück  ges»'hen)  und  Gmije  der  volle,  am  Laenge 
(Himmel).  Bintang  Soloa  (Funkelstern)  ist  der  Morgenstern.  Die  Atau  (Hantu 
der  Malayen)  oder  Dämone  wohnen  im  Walde.  Von  den  Djin  sind  die  am  Flusse 
wohnend,  n  dir  Grtabrlich-^t.  ii,  Di"  SpcI»?  (Njaboi)  iler  \  ■srhieden*'!!  trehf  zu 
UlutattoU  (Tuau  Allahj.  Die  Dukun  (^Zauberärzte)  rufen  Im  Kraiikht  it  di*  Uiwu  an. 
Uln  Djeddi  (Mutu-Djijoi)  wird  als  der  Erstgewordene  verehrt.  Die  Erde  war  früher 
da.  wo  ih  r  riiiiimol  'hii  don  Rodjari'^V  Donrn  r  hcisst  (lurua  und  der  Blitz  Semi- 
tuane  (aus  der  Eidf  durch  einen  l)jiu  nach  ol>en  geworfen).  Das  Erdbeben  (Gpo) 
entsteht  ans  Bewegung  der  Schlange  (Raja  Naga),  die  am  Mittelpunkt  der  Erde 
ruht  (bei  den  Redjang).  In  der  .Vlondfinsterniss  winl  der  Mond  vom  Drachen  gepackt. 
Der  Mela  Ikat  wurde  (hei  den  Redjang)  als  Engel  verehrt  (neben  Satan,  als  bösem 
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Geist).  Dunlj  Badjo-Doa  (Lehre  des  Koran)  reinigen  die  Redjan^  das  Dorf, 
wenn  Unrecht  geschehen  (wie  bei  Sehwän^roilg  von  HfidehenX  damit  die  Engel 

und  Yorfalirt  II  nicht  zornig  werden. 

Cintt  heifrät  MuluD-Jeddi(Ulu-Jeddi)  oder  Uiu-Apjiddai  (bei  den  Bedjang).  Die 
Nene-Paynng  (abgeschiedenen  VATfAhrea)  weiden  verebit  (bei  den  Kedjang).  In- 
dem R(*(ljiiiig-B«ch  (aus  Lais)  sind  durch  den  Ji'iagling  (Hn'  dj;ii>|x)  aus  Jt^lang 
Taudali  l^uti.s  (völlig  frei,  moralisch  sowohl,  wie  physisch),  die  Gebete  an  die  Djin 
tseriboe  (1000  Geister)  geschrieben,  die  bei  der  Betarak  oder  Götterbefrsigung.  (um 
in  "Waldeinsäiiikt  it  b.  im  Traum  OffeDbarniig  zu  erlangen)  gebraucht  werden  Voa 
dem  Jüngling  (Büedjang)  aus  Cnda  Kawarlsa  (Einen  iu  jeder  Ilinsiclit  Freien)  i^t  ili«' 
Geschichte  (Loyang)  vuii  dem,  was  vor  Himmel  und  Erde  wui  .  ges«  lirieluMi  (in 
dem  Hedjang-Bucli  aus  Lais).  Bei  den  Redjang  wird  mit  Taimni"  der  Vor^prung 
bezeichnet,  den  die  Flüsse  in  ihren  Windungen  bilden  and  mit  Loeboe  die  Wasser- 
tiefen,  die  sich  dahinter  ansammeln. 

Redjang  bedeutet  mit  dem  Fnee  aufttampt'en  (im  Malayiechen).  «Zur  Erinne- 
ruDg  nn  stattge!>a1)te  Verhandlungen  in  den  Dörfern  der  Redjang  dient  neben  dem 
Fest  (Bimbang)  das  Einschneiden  eines  Zeichens  in  die  Pfosten  (des  Tako  Kayu). 
Unverwundbare  McnscIieD  heis.sen  Betuah  (unverletzlich  oder  heilig),  und  so  zufie« 
hörige  Gegenstände,  wie  Schiffe«  Bote  u.  s  w.  (bei  den  Redjang).  In  Dmi-toi  oder 
(malayiscli)  Rindoe  hatti  gehören  dii-  Redjang  zu  der  Marga  Selupu,  wohinzu 
einige  von  Mussi  gekommen  sind.  Im  Redjang  wird  Suku  als  Sumai  bezeichiier,, 
weil  gleicher  Landang  oder  Umai.  Die  Messer  cum  Einschneiden  der  Redjatig>' 
Burhstaben  anf  Bnmfms  Iieissen  I*iso  Raut  (Messer  zum  Schlitzen). 

Carta  di  Lubu  Pau  dayaiig  uarika  turuug  mandi  lamuo  patas  (bukundang) 
pnndang  jau  sama  marika  dalam  batti.   Jni  torat. 

Ka  gu  nga  ta  da  na  pa  ba  ma  sa  ra  la  wa  ya  Ii  i  IIa  iija  nda  a  mba. 

Dayang,  M/idchen.  --  Turnm  mandi,  nach  detti  Uad  i;eliend.  —  lamun,  wenn. 

Satiis,  kundig.  —  pundaug,  (iefsihrte.  —  jau,  fem.  -   luarika,  ßedacht  werde.  — 
alam  hntti,  im  Herzen. 

Die  Redjang  kamen  unter  dem  Kiirstt  n  Annk  IXiIam  nach  Benkulen  (un~  den 
Hochlanden).  Die  i'assumah  »ind  von  Pa^er-Kujoog  gekomnteu  (mit  den  Seraw^ei). 
In  Sarangdaboei  (in  Bandar)  bewabren  die  Passumah  das  Buch  ihrer  Traditionen. 

Die   II;ui[iter    der  Redjang   liei-M  ii  Pi  naltiii   (aus   dem  Lampniii;).     Die  Sernwei 
kommen  von  den  Passumah.  Die  Oraog-Lebung  (aU  Redjang)  gelten  tür  EingeboreDe. 
Die  Redjang  sind  von  Lebong  ausgewandert.   Die  Bewohner  von  Molco-Moko  kamen 
von  Pagger- RujanR.  Die  Malayen  stammen  aus  Pagger-Ruyang  (nach  den  Redjang). 
Die  Raja  d«  r  KMf  i;,  }.i  In  isst  Datu  Seiapa  Langin  Kaiii  (flerr  der  acht  Leintücher). 
Die  Redjang  pilan/.en  Paddi  arang  im  Osten,  Paddi  pului  am  Wege  und  am  Raud 
Paddi  cannng,  wabrend  Paddi  gedang  den  Hauptiheil  des  Feldes  einnimmt,  ia 
dessen  Mitte  auf  eim  iii  Gestell  ISeiizoin  verNrannt  wird  (iirit*  r  (Gebeten).    Auf  den 
Ladaug  beuflaDZcu  die  Redjang  jedes  Feld  mit  zwei  Korten  Reit»  (an  den  vier 
Ecken)  ond  legen  bei  der  Aussaat  Körner  jeder  Art  auf  ein  in  der  Mitte  anage* 
breitetm   Bambus.    Beim  Eid  ziehen  die  Redjang  im  Kreuz  einen  Kreis  auf  der 
Erde  (Pita)  und  legen  die  Hand  darauf.    Kim  Eid,  die  Hand  auf  die  Erde  legend» 
ruft  der  Redjang  die  Strafe  des  Melik-Ikat   und  d(;s  Poyang  (Vorfahr)  auf  sich 
herab,  wenn  er  lügen  .sollte.    Nur  derjenigen,  der  Unibaten  begangen,  wird  vom 
Tieger  gefres-^ieii  (In  im  Erzählen  von  \j"iii,>'u  wird  mit  dem  Tieger  gedroht).  Nacli 
den  Redjang  küiuieu  sieli  die  Passumaji  in  Tiger  verwandelte  (als  WehrwöUe). 
In  den  Marga  der  Redjang  finden  sich  alte  ErbstScke  (Harta  Lama),  bei  denen 
geachworen  uird  (wie  Schwerter,  Kris  u.  s.  w.). 

Xia  Birmanie,  Selupu,  Jirkaloug  (Axt  am  Baum),  Merigi  (Graben  um  Bautn)^ 
Semitul  (Donner),  Tubat  (Rest  ohne  Namen)  geiien  die  Marga  auf  mylbiachea 
Ursprung  zurück  (bei  den  Redjang).  Bei  Gebeten  verbrennen  die  Redjang  Bt  nüoe 
(Kaminjan)  In  den  IJedjang  amjiat  lietula  --iDd  begriffen  die  Merigi,  Jirkplunir. 
Birmani  und  Selupu,  wozu  die  (fürsMicheii)  iniiul  und  die  (namenloi^en)  Tubni 
kommen,  als  s(>chs  .\fnrga  (der  vier  Slänmie).  Für  die  Staatseiniheilang  wandten 
sich  <He  Bedjang  'ntiipat  I  rtnlni)  mit  .«»echs  (statt  vier)  Martja  an  den  Ffirsten 
Semitul  oder  Guru  (al.s  Donner  und  als  Lehrer).  Dietger  kam  zu  einem  Bunin,  den 
er  umgraben  lies.*«,  die  dal>ei  Beschfiflligten  Merigi  benennend,  sowie  Jirkahtug  die 
dl  Ti  haum  mit  der  Axt  Fällenden,  wcigegen  die  dabei  mit  Saft  Heträufeltoii  als 
Birmanie  bezeichnet  wurden  und  al»  äelupu  die  nach  dem  gefalleuen  Baum  sich 
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Böckeadeo,  währead  die  ohne  Namen  Uebriggebliebeneu  den  Stamm  der  Tabai 
lutden.  Uotor  den  Kriegen  der  javaniflchoi  FSretin  Imbaiig  Sayu  (aus  Sundn)  und 
den  Taanico  Onuig  Mnda  von  Menangkabouw  wurde  die  Grenze  mit  den  Redjang 
(am  Kataun)  festge-itcllt.  Lebonf:  f\s'o  sich  Raja  Djungur  au-^  Mpiiangkabuuw  iiit  der- 
lieSs)  zerfällt  in  vier  Maiija,  al«  Toebiiu  (mit  dem  Suku  Öimalukka  und  AiuaiiJ, 
8*  hipa  Birmanie  und  T^Jurkalang  (unter  Auswanderungen  nach  Lais  und  Hedjang) 
Wie  früher  an  Papor-Huijaii;'  v.arfMi  diu  Redjang  dann  dem  Fürst  zu  Palcmbang 
unterworfen.  Die  Malaien  beiösen  Orange  (Tun)  Dareh  (bei  den  Redjaiig))  In 
LeboDg  rerbreiteten  sich  die  Redjang  (ans  Madjapabit). 

In  Redjang,  Lebong  und  Sendang  (sowie  einem  Theil  von  Ampat-Rawang)  wird 
Redjang  gesprochen.  In  Oojun-Oelof»  und  Enim,  sowie  in  dem  Ranau-Districte 
wird  Lampong  gesprochen.  In  Ulu  Ruwas  (aa  Lebong  grenzend)  wurde  früher 
Redjang  gesprochen.  Die  Serawei  (tnit  sudanesischer  Sprachmiachung)  wohnen 
zwisrlitMi  Redjang,  Lampon<T  und  (vcrwandteri)  I*nssnraab.  Soengei,  Tcnani:^,  Hafang- 
tei,  ^jimoen  u.  s.  w.  sind  unabhängige  Staaten  (unter  Djambi  gerechnet).  Lebong 
(den  Redjang  verwandt)  b(>greift  Serarapei.  Moeara  rupit  iat  Hauptplats  von  Rawas. 
Die  Ampat-Lawang  (mit  Tebi-tinggi  als  H.Huptplatz)  sind  Malayen,  mit  Redjang 
(und  auch  mit  Paäsuiuab)  gemi.<«cht.  Vom  Flu.ss  Ketaua  bis  Benkulen  wird  lieUjang 
gesprochen  und  dann  das  (zu  Pa.ssumah  gehörige)  Serawei  bis  Koe  (der  Lampong 
In  Lebong  begreifet»  sich  Samalakko  (zu  Merigi  gehörig),  Moara  Runian  (zu  Rirmani. 
gehörig),  Kalandano  (zn  Selupu  gehörig).  Tess  (zu  Jirkalaiig  gehörig)  und  Atas- 
tebing  (zu  Jaugabetulai  gehörig),  als  die  fünf  Marga  von  Lebong,  aus  denen  die 
Marga  Samalokko,  als  Erste,  dorthin  kam.  Die  Redjang  (der  Bikku  ampat  als 
vier  Stämme)  leiten  sich  her  aus  r.ohong  fürspning-*{)lstz  oder  Vurkommniss).  Die 
Dörfer  der  Redjang  bei  lieakulen  nennen  sieb  nach  dm  Dörfern  in  L«!bong,  woher 
sie  gelcommen  sind,  das  Land  zu  theiten.  Die  Redjang  von  Talang  ampat  (Talang 
oder  W(thnnng)  kamen  aus  Palembang. 

Dir  Redjang  zerfallfti  in  dit>  Stämme  der  Marigi.  Bcrmani,  Salupi  und  Joru 
Kallang  (18'il).  Bei  Beukuleu  wird  der  Dialeet  des  Redjang,  Lembah  und  Serawei 
unterschieden.  Bei  den  Redjang  finden  sich  die  Bang  (Stämme)  Tubei,  Sinita, 
Djuru,  Bermani,  Sarupu  und  Djuru  Kalatig.  Durch  die  Madjapatiifer  aus  Benkulen 
vertrieheu,  kehrten  die  Rec^ang  dorthin  xurück,  aU  Jene  durch  die  Bantammer 
Tertrieben  waren.  Rienri  leitet  die  Redjang  (in  Sumatra)  von  dem  Flosa  Redjang 
(an  der  Westkusi»^  Bormos)  licr.  Die  Redjang  in  Moesie  sind  den  Redjang  in  Benkulen 
verwandt.  Nach  Benkulen  kamen  Tuan  Baginda  .Mrharadja  Sakti  (als  Depati  Bau- 
goen  Negara)  aus  MenaiiKkabau  und  Tuan  Kamanda  aus  Madjapabit  (beide  dann 
noter  Baniam  gestellt).  Vor  dem  Sitzung>-  (und  Fremden-)  Raum  des  (an  den 
fiii«ser?ton  Säulen)  mit  IlolzschnitzereirTi  von  Klcjdiantcu.  Tiogei  n.  Krokodilen  (auch 
Menschen)  verzierten  Balei  (iu  den  Dörfern  der  Redjang)  »lelit  ein  Pfeiler,  dessen 
Tier  Kopfenden  in  Horoform  (mit  Schlangen)  auslaufen,  und  unter  jedem  derselben 
steht  ein  Bote,  um  das  gefällte  Unheil  na(  h  d*'n  vit  r  Weltrichtungen  zu  verkünden. 

Iti  Benkulen  unterscheiden  sich  Orang  Toea  (Pangbulu  oder  Manirie)  oder 
Häupter,  Anak  Raja  (Nachkommen  der  Häupter),  Orang  Baik  Baik  (Kanfleute, 
Priester  a  s.  w.),  Orang  Mardieka  (Gemeinfreie  als  Landbauer,  Fischer  u.  s.  w.), 
Orang  Beroetang  (l'fändlinge)  und  liocdak  (SklavenV  Am  Grabe  der  Vorfahren 
(mit  der  Hand  auf  der  Erde,  die  dem  Meineidigen  keine  Früchte  bringen  möge), 
auf  die  Familienreligion  oder  Sumpahan  (Pesikko  oder  Sactian)  schwörend,  (oder 
das  zum  Eintaut'hon  bfMuifzfe  Wasser  trinkend)  zieht  der  Redjang  den  Paju  surnpah 
(zerstörenden  Fluch  des  Lides)  auf  alle  iu  der  Sache  verknüpften  Familienglieder 
tierab,  die  als  Eideshelfer  tu  rangircn  haben.  Hidup  anak  Adam  (lebend  sind  die 
Kinder  Adams)  rufen  (unter  Gelärm)  die  Redjang  Im  im  Erdbeben  (Gumpu  der  Fas- 
sumah),  um  Raja  Limbu  (Diener  des  Raja  Naga)  zu  beruhigen. 

lui  iataug  bocdjaag  malaiig  maling  senda  kawirisau  djadi  hendak  oilai  itoe 
boemi  gadi  dohailai  itoe  langit  dooloe  mango  lamoen  lamoen  langtt  gadi  dahakloe 
langit  sapa  palasua  mosir  laino  aluin;^'  iioe  apu  tanah;injadi  Inn  apatanali  gadi 
dabaciai  apa  langit  boemi  beloeni  langit  posu  belom  kaire  keiveau  belocm  tocin 
boeh  apa  ada  takala  itoe,  als  (schöpferischer)  IHmoe  gegen  Hantu  auf  (Bambnsschrift 
(der  Redjang). 

Ini  soeiat  boegang  melang  dahun  gatalong  tung  deng  poitat  lepat  saua  lepus 
kim  boentankoe  laipoet  dari  goe  langjang  dirikoe  lepas  dari  pandjian  loepoet  Sana 
iaog  materang  sambar  lepat  koe  ini  materuno  handan  sebar  aana  maritjih  amsitoe 
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sann  niariljih  biliing  luxTiiikai  iiii  lagiii  rnoendi  bilanp  lanpli  tu  not  kada  kaitoelah 
mana  sagau  keim  badan  Feuiali  lonioii  tebiug  baUoui  jpcinalang  ritik  riiik  oitangj^e 
niMnik  toewen  polakat  tiegapoeloth  djin  eariboe  milenda  engi  (von  den  l^n 
»triboe,  1000). 

Als  Kessel  mit  fünf  Zacken  sii  igt  dvr  Blilz  aus  der  Erde  auf  (bei  den  Ked- 
janit).  Bei  den  Kedjaiig  (Itedjang  oder  Grenze)  werden  die  Orang^aloe  (feindünne 
MensihiMi)  genannte  Gt-ister  (oder  dewa)  verebrt  (als  Seelen).  Die  Kuba  oder 
Kaboewai  treiben  .stuninieu  Handel.  Der  Kopf  der  Redjang  wird  dtircli  Drücken 
gefuroit  (bei  der  Geburt).  Siang  Sehoi  (Sian  Schori)  oder  Seinangat  Paddi  (ala 
Geist  des  Reis)  wird  von  den  Scheunen  na(  h  <)<  m  Feld  zurückgebracht  (bei  den 
Redjang)  in  Verehrini fiii  die  Ernte).  Als  ülu  Djedl  heisst  der  Erstgeborene 
Mulu-Djadi  (bei  den  RodjuQf;). 

Soe,  doe,  tigoe,  inpat,  limu,  nffmm,  tuja,  diapan,  sembulan,  sapilu  (1 — lO) 
sikat  o(!i  r  sawi  (50)  sebidak  (60)  bei  den  Passumah.  Dua  piilii,  '2i\  Selikiir,  21. 
Dua  likur,  '22.  Spmbilon  likur,  29.  Tigu  pulu,  30  (bei  den  Redjang).  Die  8era- 
wei  sind  von  Redjang  Ampat  lawang  gekommen  ^verschiedener  Sprache).  Der  (im 
Jahre  1878)  die  Redjang  zum  A  :r  ihr  anstachelnde  Malaye  behauptete  auf  dem 
Ladaug  .durch  Allah  und  (Vw  l'i  o[ili.  tt  ii ,  sowie  durch  sämmtliebc  Oiang  Alii.<« 
besucht  zu  sein,  und  von  ilmcn  begabt  wordeji  mit  der  Macht  über  die  Winde 
(wenn  in  die  Hand  blasend),  ferner  mit  der  Wissenschaft  der  Chinesen  (Kraft 
öber  drei  Leute),  die  WissiMij^^^liaft  des  Ticfrors  (Kiaft  üVkt  10  Leute)  u.  ».  w. 

Aus  Kamin-Fa^er  werden  FädeJi  gedreht  (bei  den  Kedjaog).  TscUagak  dient 
als  Gestell  für  Fackeln.  In  Eiosankeit  ergeben  sich  die  Redjang  der  Batarak. 
Die  Redjang,  als  freie  Grenawäcbter  (Redjang  Siendang  mardika)  lieferten  Flücht- 
linge iiat  h  Palembang  atis. 

Bi  im  Ileirathen  nach  dem  Adat  Djudjur  Tfnua  (Adui  Semando  jang  beradat) 
in  Andelar*  Soengei  Kroe  und  Lima  Boea  Bada  i>t  kein  Talie  Koelo  im  Göhra uob 
(der  Djudjur  Kctjil  ntfunv  kabanjakam  entspricht  ilt  iu  Seniainlo  balik  djurei).  Auf 
den  vier  Mäikten  von  belebar  (sowie  au  den  Strand^iätzen)  gilt  de»'  Seniaudo  jang 
beradat  oder  die  Adat  Orang  ambü  anak.   In  Lais  ist  das  Heiratben  nach  Djudjur 
Agang  (für  den  Anak  Pcmbarab)  theiiror,  als  dor  Hjuiljur  tci^L'a  (für  Auak  dcjiat  i«  ). 
Bei  Semando  tiba  bephadat  folgt  der  Mann,  ohne  Zahlung  au  lirautscbatz  (autaran), 
-wogegen  bei  dem  Semando  balik  Djnrai  die  Pran  dem  Mann.    Der  Adat  Palankan 
(in  Kroe)  bestimmt  die  Vergütigung,  wenn  eine  jüngere  Schwester  früher  heirathety 
als  die  älter«-.    Fällt  (in  Kroe)  bei  Mangid  an  Sühnen  das  Erbrerbr   auf  eine 
Tochter,  so  sucht  sie  den  Stamm  unter  dem  Adat  Semundo  ambil  anak  furtzu- 
setxen.    Nach  dem  Adat  Anggouw  oder  Gantie  tikar  tritt  ein  Verwandte  des  Ver- 
storbenen  in    di'>>fii  Iiichtt'   In  i   der  Wittwc   ein    'in  Krot').    ^Yir(l   t  iiic  jüngere 
Tochter  früher  als  eine  ältere  (in  Kroe)  gehcirathct,  muas  der  Bräutigam  au  die 
letztere  (nach  dem  Adat  Palankaan)  Basse  mblen.   In  8elo«nar  wird  geheirathet 
narli  njiKljut  agong,  Djudjur  teti^a,  Djudjiir  kefjil  oder  Kabaojakan  St  imuido  tra 
auibil  anak,  Semundo  berahat,  Semundo  balik  Djuraij.    Wird  (in  Kauerj  die  Khe 
nach  dem  Adat  Orang  Ambil  anak  geschlossen,  lässt  sich  der  Mann  bei  (l<  r  Frau 
nieder,  doch  geht  ein  Theil  der  Kinder  (als  Balik  Djoeray)  nach  seinem  1  >of  >,>t>en 
zurück  (s.  Ahegg).    Nach  dnii  Adat-McnpanpfK'«'  (in  Manna)  kann  der  Bruder  de» 
Verstorbenen  die  Wittwe  ohne  Entschädigung  zur  Frau  nehmen. 

Der  Jujur  (neben  der  Modiication  als  LH>ei  im  Austamch  der  Jungfrauen 
von  Hi'giippnk  in  Prt'i-vorniinderung  für  Entstflhm^)  kann  durch  Trl;i<i  f^atHs 
(Euttühning)  auch  gegen  den  Willen  der  Eltern  erzwungen  werden^  miter  liejabiinj^ 
des  MSdchens  im  Haus  Ton  Verwandten  (bei  den  Redjang).  Bei  Notfasueht  ist  der 
Tippong  Bumi  (zur  Wegnahme  der  Schandflecken  von  der  Erde)  zu  zahb'n.  Dji' 
Ehe  wird  bei  den  Hatlah  durch  Toehor,  auf  Timor  durch  Belif,  auf  ('rl<  V>(  >  <hirch 
Soenrang,  in  Henkuleii  durch  Jujur  oder  Semando  geschlossen.  Nach  Zahlung  dt^s 
Djiijur  kann  der  (bis  dahin  im  Hause  des  Schwiegervaters  verbliebene)  KambU- 
anak  (Pflogefiohn)  die  Frau  nach  s.  in» m  Dorf  mitnehmen  (bei  den  Pas^umab) 
u.  8.  w.  (nach  dem  üeudang).  In  Sindang  wird  der  Eid  am  Ufer  des  Flu.söej»  ab- 
gelegt, indem  Asche  in  den  Fluss  geworfen  und  die  Poyang  (Vorväter)  angorufen 
werden. 

In  Lais  wird  die  Ehe  geschhissen  durch  Djudjur  Agang,  Djudjur  Kahanjakon 
Semand»  Berhadat,  iiemando  Tidat  Berbadat,  Semando  Balik  Djurai;  iu  Benkuieu 
durch  Djadjur  (als  agung,  tenga  und  kctjil),  Semando  beradat,  Semando  balik  djura;^« 
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Semando  jangtida  «touw  belom  beradat  (Semando  taltambil  aoak  oder  Adat  orang 
ambii  anak). 

Bei  den  Passiunah  wird  die  durch  die  Mntter  geworbene  Frau  gekauft  und 

bleibt  15  Tuge  im  Haase  des  Schwiei^orsvaterä,  bis  dann  der  Mann  aof  «einem 

L.'iflang  (Feld)  ein  Hans  errichtet,  sowie  (imchdeiu  iloit  der  An'taii  £r<Ttrdnef  ist) 
ein  anderes  im  Dorf.  Bei  den  Redjang  gehört  das  Land  liLiii  Uoil,  dtn  h  wird 
Jedem  das  von  ihm  gewählte  Stfick,  zum  Eigenthum  fiberlaasen  (so  lange  im  Anbau, 
gt'halteii)  -^o  CS  (l;inn  amh  >  rl'li(  Ii  ;iiif  die  Kinder  üht  r<j;cht,  welche  die  Erbschaft 
thuilen,  wahrend  die  Mutler  imr  eine  geringe  Abfindung  erhält.  Als  Frivateigeiithum 
sind  nur  besondere  Felder  der  Sawa  zu  betrachten,  eowie  die  Gfirten  beim  Haus,  selbst- 
gepflanzte  Häunie  u.  s.  w.  Durch  den  Tabung  Mongun<riin<;  genannten  Iladat  ist 
bei  den  Malayen  (Bencfjole ns)  jedos  Dorf  für  dort  ppfilitr  Missethal  verantwortlich. 
Rajtt  l'ajing  Serunting  gilt  iHiui  Hanau-Meer  aus  N<'irii  Blanda  (bei  den  l'assii- 
miüi),  als  Iskander,  unter  den  Passumab-Stämmen  herrscliPiid  'als  Pasiran). 

Miiko-Moko  (iiiot-k."  r!  n  'k.i  wird  l  iii  l?;uim  ;tm  Strande,  in  Menschenähtdich- 
keit,  benaoDt  (s.  Hütte)  uu  ilerzen  (auf  >iijus).  Die  wegen  Blutschande  am  Kelaun 
durch  den  Sultan  von  Moko-Moko  auf  dem  Floss  Aasgemtaten  trieben  za  neuen 
Niederl.i-Minirf  II.  T)a>  (IcM  in  Moko-Moko  besieht  in  kh  inen  KupfernHlnzen  (s.  Rütte.), 
lu  M«>ko-Moko  unterscheidet  sich  die  Pfandsklavenschaft,  als  Sando-gong  oder  grosse 
Pfandschaft  (mit  unbedingter  Macht  des  Herrn  über  die  Sklaven),  Sando-aku-bandu 
oder  Pfandschaft  unter  Verbfirgung  (indem  der  Pßlndler  einen  von  ihm  unterhaltenen 
Diener  stt  llt).  ^rindftnp-f^nng-lict.ili  <ul.  r  Pland3<di:ii'f  mit  einem  T:in  '  woltei  die  Bluts- 
verwandien  trei  kauten  können)  und  Öaudo-babia  oder  Pfandschalt  nut  Rückseite 
(indem  die  Pf%ndler  beim  Landbau  cur  bestimmten  Lieferung  verpflichtet  sind).  In 
"NIitko-Mnkf)  worden  die  t  ingeborenen  Anak  Soengie  Tön  den  aus  Indr.'ipnra  zugewan- 
derten Anak  Pa^sLsecr  unterschieden  (1833).  Die  Anak  Lakieta  in  Soengg  Lumuuw 
kamen  von  Palembang.  Der  erste  Tuankn  Kaja  zu  Moko-Moko  wurde  durch  seinen 
Vater  Tnunkn  Rajji  (jladang  (in  Menangkabau)  eingesetzt.  Von  den  Suku  odi  r  Hang 
(in  ^^ok(l-.\I(lkl> )  -laninirii  rain  i.  Malaju.  Kumbang  und  Kota-pliang  in  Mi  nani^kabau 
(s.  Bogaari).  Nt.bk-n  Budak  (.Sklaven)  finden  sich  (in  Moko-Moko)  Pfaudlinge  als 
Sandogong  (ganz  der  Willkür  des  Herrn  fiberlassen),  oder  als  Sando  akoe  banda 
(Ix'ini  Tode  einen  Krsatzmann  bedingend),  sowie  als  Sando  goog  b'  tali  (durdi  Blut- 
verwandie  frcikaulbar^  und  Saude  bablak  (für  die  Schuld  auf  dem  Besitzthum 
arbeitend,  im  Anbau).  Das  Haupt  der  Marga  (als  Pangerang  oder  Dalm)  setzt 
in  entfernte  Di.stricte  durch  die  Imbihie  Krea  Vertreter  ein  (in  Kroe).  Die  Häupt- 
linge unter  den  Jünglingen  (in  Doessoen)  führen  den  Titel  Krea  (Depatie  oder 
Proatie)  oder  Tommongong. 

Vor  der  Auswanderung  (nach  <1<  in  Ayer  Mioe)  aus  I'erdipa  in  Passutnah  Lebar 
wurde  der  Sein«  ndo,  weil  der  für  das  ganze  Land  (der  Passumah)  lei  tende,  als 
Djagat  Senibaijang  bezeichnet  {im  Besitz  des  von  dem  heiligen  Yurtahren  Mas 
Panebuln  vererbten  Gebetbuches),  und  ffinf  Familien  in  Perdipa  (unter  den  Passa- 
inah)  wohnend,  bew;dir<  n  nocb  die  allen  Gebote  d«  r  Pojaii;^,  w-  lclit  tigeniäss  (itbne 
Annahmszulässigkeit  vcm  Bangun  oder  Blulgeld)  M(>rder  oder  Ehebreclier  zu  tödten 
sind  (dnrch  Lebendiebegraben).  Vor  (verbotenen)  Hahngefechtspielen  muss  der 
dadurdi  beleidigte  Poqang  mit  dem  Opfer  eines  Büfl'el  ge.<*nhnt  werden.  Di»  Ileirath 
gesi  liielit  (wie  auch  von  andfren  Stämmen  IkToI^^i)  nach  Doedo.  k  S«'mando,  indem 
der  Mann  ein  kleines  Iii aulge.si  henk  (Mas  Kawiu)  üb«  rreiclif  imd  sich  dann  im 
Dusim  der  Frau,  (welcher  die  Kinder  folgen),  niederlässt  (ohne  Dienstbarkeit  im 
Ambil-Anak  und  andererseits  Mimli  rung  des  In  hen  Kaufpreises  bei  Djnjur).  T&DSe 
sind  nur  ausnahniweise  zulässig  (s.  Gramberg). 

Kapitän  Bnno  Kapitu  (aus  dem  Meere  kommend),  als  Ahnherr  der  Madurezen, 
Balinezen,  Buginezen,  Macassaren,  Orang  Reiuita  (auf  Inseln),  sowie  der  Javaner,  ver- 
mahlt die  Frau  ndt  dem  (gegen  den  vom  Tieger  stammenden  Madinneh,  aus  dem  Walde, 
streiienden)  Matammun  (vom  Hirsch  stammend,  aus  dem  Walde),  neben  Madimih, 
als  Mantri  des  Uatu  von  Madjapabit,  fluchtend  zu  den  Orang  Redjah  Sawä  (in 
S<inintra)  Hei  den  T*a<äsnmah  lit  steht  der  Hauplreichthnni  in  Matten  (südlicb<'r  in 
Geschirren).  Die  (heidnischen)  Malayen  im  Binneulandc  zu  i.ais  (bei  Benculen) 
nennen  den  Tiger  Sttnan  oder  alter  Herr  (als  GrosBvater).  Die  Pasanmah  fQrchten 
die  Seele  ihrer  Vorfahren,  als  sfefs  in  ilnir  Nahe,  aber  köiperlos,  SO  dass  sie  die 
Leichen  (weil  ohne  weitere  Bedeutung)  in  die  Wildniss  fortwerfen.  Die  Passumah 
Stehen  unter  Passirab.   Als  bei  Ansiedln  ng  der  Passnmah  die  Toditer  des  FQraten 
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Am  Flusse  Reis  wusch,  gerieth  Hncr  (\pr  Sma  «rrnannlen  Fische  (wie  dort  zahlreich) 
in  deti  Tr>^tf  uud  so  entstand  der  Name  Kersemah  oder  Pasäumah.  Die  heidniachea 
Redjiing  in  Lebrong  beten  tarn  Feuer  und  legen  den  Eäd  ab,  indem  sie  mit  der 
Hum!  «  in  Kreuz  berubren,  das  auf  der  Erde  gezeichnet  ift  In  Lai8  findcTi  sich 
am  Balei  zwei  Menschenfiguren,  in  Büftenform  (mit  Verehrunix  b('tracht*-t).  Wenn 
ein  krankes  Kind  im  Schbit  lucbl,  hat  es  ihm  der  Hibon  an^'ethan  (uaeb  den  Ked- 
jang).  Die  Redjang  ampat  betuhii  (vier  Pfeile)  wohnen  bei  Lais,  die  Redjang 
jimpnt  lawnng  (die  vier  Tliilren)  bei  Kapahiang.  Unter  den  Hedjaiig  ampat  hetnlai 
finden  sich  als  Marga:  dir  Birmani  (Tröpfeln  des  Baum saftesj,  Selupu  (Bücken  auf 
den  niedergefallnen  Baum),  Jirkalan  (Axtfaaoen  im  Baum),  Tabuai  (der  Rert  ohne 
Namen),  Semifal  (des  Guru)  oder  der  Domier,  und  Mrrigi  (Orabeii  um  dm  Bauiu). 
Bei  dem  Steingrab,  auf  dem  Hügel  bei  Kapahiang,  wird  als  Ueiligtbum  geschw^oreu 
(Kramat  Poyong  oder  Grab  der  Vorfahren).  In  Ampat  lawat  mrf  nicht  in  deni- 
eelbeii  Dorf  geheiratbet  werden  (bei  den  Redjang). 

Die  Seelen  der  Abgeschipdcneu,  ab  Oran^i-Alus  oder  Fein-Menscboii  (bei  den 
Passumah)  werden  (bei  deu  Redjang))  als  Tüu  Kuemoen  bezeichnet,  oder  Leute 
(Ton)  der  Nacht  (Koemoen),  weil  (obwohl  der  Köq)er  begraben  i>t  und  deshalb 
unsichtbar),  d-  nnoch  bemerkbar  ('r<rlu-inend,  in  den  'rrrnmieii  der  Nacht.  Bei 
Verwüstung  des  Reis  durch  Ratten  oder  Insekten  rufen  die  Rec^aug  den  Geist  dea 
Reis  (Semangkat  Paddi)  an.  Am  7.,  14.  und  100.  Tage  feiern  die  Redjang  das 
Fest  d<  s  Todtcn  (nach  der  Bestattung),  um  den  Geist  gegen  seine  flinterblieheneii 
(die  ihn  nicht  durch  Missachtung  beleidigen  dürfen)  !^tiii«t!g  zu  stimmen.  Neiie- 
PoYJing  fAhnen),oder  Grossmutter  (Nene)  undPoyang  (Lrgrossvater),  heissen  (bei 
den  Redjang)  Oraug-alus  (hIus  oder  fein). 

Bei  der  Ernte  bringen  die  Redjanij  den  Siang-Schoi  (den  (^eist  de?  Reis)  nach 
der  Sebeune  und  dann  bei  der  Aussaat  zurück,  unter  Anrufung  in  Gebelen  bezeugend, 
dass  man  ihn  auf  dem  Felde  sechs  Monate  lang  verpflegen  werde  und  dann  nach 
der  Si  lieune  ziirüekbringen  (nnti  r  Brennen  von  Ifenzoe.  Nachdem  Boeroc  niit  cb^ni 
Mädchen  Moda  (auf  einem  Lontarblutt)  vom  Himmel  herabgefallen  auf  Moesah 
Bndeh  (die  Grube  eindrflekend,  wo  noch  die  Pnssspnr  siditbar)  nud  ihre  Nadh- 
kommen  dann  mit  dem  Fürst  Amboe  Ngobee  aus  Sadraga  (auf  dem  Festlaad) 
sich  vereinigt,  kam  ein  Fremdling  (auf  einem  Walfisch  reitend)  aus  Mat^apahit  biostt 
(und  dann  ein  Chinese). 

Neben  Alla^Taala  werden  (bei  den  Passumah)  die  Orang  Alus  (körperlose 
Meiiseben)  vrrehrf.  als  (gute)  D«  wa  oder  (1k"><>)  Djin  (deren  Seelen  in  Tbiere  iiber- 

Sehen).    Die  l'assnmah  zerfallen  in  Passirah  berampnt  (oder  vier  Passireb)  neben 
eo  Mardika  <ider  Freien.   Die  Sprache  der  Passnmab  (früher  dem  Ffirst  in 
Palembang  tiTiterwürfig)  ist  dem  Malayischcii  Terwjindt.    Die  Korinobi  von  Siinga- 

Sanu  (malayiäch  redend^  sind  ursprünglich  von  Solok  (bei  Indrapura)  eingewandert. 
)er  (rauchende)  Berg  Herapi  wird  als  Gunung  janti  (männlich)  betrachtet  bei  den 
R«irinebi  (in  ihrem  Lande  als  Pik  Ton  Indrapura)  neben  dem  Gunung  Betina  (als 

weiblieh). 

In  Folge  eines  Streits  trennten  sich  die  Seruwi  i  von  den  Passumah  (Ramb&i 
oder  Srawei,  als  singend),  Lais  ist  benannt  von  Pozsaalai  (lai  oder  gross).  Die 
Redjang  bezt  iclnit  n  >icb  als  Redjang  sindung  mardika  (dir  freien  ( irenzbewohiier). 
Redjang  heisst  Hängebrücke  (im  Malayi.schen).  Bei  den  Malayeu  tauseii  die 
Mfinner  (im  Kriegsrans  u.  s.  w.),  bei  Redjang  und  Passumah  fsowie  bei  Lampung) 
die  Frauen,  bei  den  Batta  Mätiiv  r  nti«!  Frauen.  Bang  heisst  Stamm  (bei  Redjan|^ 
und  Lampong).  Zu  den  vier  Bang  der  Redjang,  tritt  als  hersrhend  der  Bang 
Semutul  nnier  dem  Pangirang  (Oberfiirst)  und  S(»engie  limau.  Die  Ansiedlungeu 
der  Redjang  werden  von  den  Proatin  (als  Häupter  dt'r  Negoreien)  regiert,  die 
unter  den  ]*aspirf»b  (Häupter  der  Districte)  stehen.  Die  J,ainpong  haben  sirh  vnn 
dem  Jim  blande  Hlaita  über  die  Hügeldistricte  A'erbreitet.  Die  Lampong  werden  in 
Djoerei  (Stämin»  '  ü-  theilt.  In  Bencoolen  leben  Redjang  bei  Lais,  Serawan;^  nnd 
Boelang  (ancb  iti  Palendning),  im  Kil>!eiil.nu1i-  Passumah  in  Manna  und  die  Kau 
in  Kau.  Unter  deu  Abung  (der  Lainpoug)  hatten  sich  heidnische  Gebrauche  er- 
halten. Bei  Loeboe  Sikappong  finden  sich  Reste  aus  indischen  Tempeln.  Die 
Rrdjang  erstrecken  sich  vom  Oberland  oder  Bai^^olu  (olu,  oben),  als  Bencoolen  bis 
zu  den  Lampong. 

Benua  kling  (älteste  Dorf  der  Passumah)  wurde  (bei  der  Einwanderun«;;;  aus 
Ma(jyapahit)  durch  Ratu  Bongso  gegründet,  und  dann  folgte  Poyong  Dewata,  Poyong 
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Jeddikanjag.'it.  Poyong  MeD^ali  Sokti,  Poyong  Singi,  Poyong  Aria-Lumbar,  Poyoiig 
TsDgu  Rayn,  Poyong  Siogo  Tepinjalan,  Dipatti  Banko  (vom  Nlarga  Semidang)  u.  s.  w. 

Bei  Mi^sfällen  begiebt  sich  der  Prifssumali  (zuiti  Bertarak)  uach  einem 
geweihten  Platz,  um  (nach  einem  Opfer)  unter  Fasieu  ilit-  Dewa  (in  ihrer  Rang- 
ordnung) aosurufen,  sowie  die  Nenek  MoijtiQg  oder  Vorfahren  (s.  Roers).  Die 
Dewa  wohnen  besonders  unter  RSuinen  (l>t'i  <ltm  Passumah).  Im  Dorf  di  r  Ti<  ;jcer 
(bei  den  Passntnah)  sind  die  Häuser  mit  Frauenhaar  gedeckt.  Dise  ausgezeichnete 
Frucht  der  Ealapogading  genannten  Coeoe-Art  at  bei  dem  Banm  dem  darin  woh* 
riMuji  ti  Dt'wa  zti  danken  (bei  den  Passumah),  und  im  Schatten  der  Waringln- 
Bäume  wohnen  Dewas.  Zauberer  (6eif<termenscheu)  mogf^n  mit  Orang  Alus  vermählt 
»ein,  dann  eine  unsichtbare  Familie  zeugend  (s.  Presi^r.iv»  ).  Im  Unglück  Steht 
sich  der  Paasumah  (nach  Opfer  und  Fasten)  in  den  Wald  zurück  (zum  Bertarak) 
unter  Jammern  die  Riili«  der  De  was  anrufend,  sowie  die  Nenek  Pdyaii«:.  Die  Zauberer 
der  Passumah  (gute  1  >ewa  und  böse  Djin  verehrend)  sind  den  ( )( ang-aius  vermählt. 

Nach  den  Passnroah  findet  sich  ein  Bringin  (Wartngin-Baum)  im  Vollmotid. 
Der  Blitz  steht  in  eitlem  Kessel  mit  fünf  Z;ii  k*  ii.  aus  rb'r  Erde  aufsteigend  und 
Bäume  verbreuneud.  Man  findet  Steine  (.\nak  pctus  oder  Blitzkioder)  in  der 
Form  vjon  Aezten,  durch  Menschen  Terfertigt  (y.nm  Scbfirfen  von  Waffen  benutzt, 
die  dann  Alles  durchschneiden).  Ais  Ulu  Djedi  (der  Brdtgeborene)  auf  die  ßrde 
kam,  sah  <'r,  mit  seiner  Fi-au  an  der  Quelle  eines  Flusses  stehend,  den  Fi^^ch  Smah, 
und  so  erhielt  das  Volk  den  Namen  Pnssumali.  Als  Vorfahr  der  Passumah  kam 
Poyang  Tonbungsu  mit  seiner  Frau  Po)  an i,'  l'ntri  Ranibutmas  (Prinzessin  Goldhaar) 
von  Matljaiialiit  ii  i  'i  Palenihang.  Bei  den  Pa>>iiiiiah  heisst  der  Reis,  mit  s(Mnem 
Ehrennamen,  iSangsen,  als  Semangat  Paddi  ((ieisi  des  Reis)  beim  Ptianzen,  unter 
der  Bitte,  Ernährung  zu  gewähren.  Mit  Senang  Sehoi  (Siang  Sehoi)  oder  8emangat 
Paddi  wird  der  Reis  (Poi)  als  mit  seinem  Ehrennamen  angeredet,  wenn  man  ihn 
aus  den  Scheunen  nach  dem  Felde  bringt,  und  dort  zu  bleiben  bittet,  bis  er  nach 
b  Monaten  und  10  Tagen  zurückgebracht  werden  würde.  Bei  der  Ernte,  wenn  die 
Passumah  kommen,  um  den  Reis  zu  hinden,  reden  sie  den  Sangserian,  sprechend, 
dass  sie  ihr»  jetzt,  wie  früher  gesagt,  für  fünf  Mnnnte  und  zehn  Tage  auf  dem  Felde 
(Ladang)  gelassen,  und  da  die  Zeit  nun  abgelaufen  wäre,  wiederkamen,  um  ihn 
zurSckaoholen  nach  der  8cbeane,  indem  bereits  ein  neues  Hans  fflr  ihn  gebaut  sei. 

Die  Am[)at-Suml>ai  (vi»'r  Stämme)  lieisspu  (l>ei  den  Passumah)  Uluturah  (am 
Oberende  des  Thaies),  Pengjalan,  (als  ältester  im  .Mittelpunkt  zum  Ziel),  Sumbai* 
I>e8a  (grosser  Stein),  Tanyugain  (Blumen- Vorsprang).  Benua-Kling  wurde  als 
♦•rstes  Dorf  in  Passumah  gebaut  (nachdem  sich  die  Redjanf;  .schon  in  Lebong  be- 
fanden). Poyang-Jaru  (Sohn  de.s  Poyang  Tonbuna -n)  li-  ss  sirh  am  Aluara  lamafnng 
(Nebenfluss  des  Mussi)  nieder,  wogegen  sein  Sohn  Poyang  Susu  Nanyatyatt  nach 
Beinia  Kling  (durch  den  GrosSTater  erbaut)  zurückkehrte.  Die  Passumah  sind  von 
Palembani;  fiir  n-ronzwächter  (Sindang)  erklärt  ^tmfl  so  genannt),  l^tc  T^inneidänder 
heiasen  (bei  den  Fügten  Palembang^s)  Prang  Kepocngoet  (aufgeraifte  oder  beschützte 
Mensehen).  Von  Prapou,  durch  die  aus  Passumah  ausgewanderten  Semindo  ge- 
stiftet,  fand  eine  weitere  Auswanderung  statt,  die  sich  (mit  Anggat)  im  Lande 
der  iMarga  Adji  (Konnnering)  oder  Makakon  niederliess  (als  Pangesan-Adji).  Die 
Seelen  der  Abgeschiedenen  verwandeln  .sich  (bei  den  Passumah)  in  Orang  alus 
(feine  Menschen  .  Neben  (gute)  Dewfis  und  (bose)  Djin  verehren  die  Passumah 
ihre  feinen  (od'T  jmsichtbaren)  Menschen  (Orang  Alus),  mit  denen  auch  Ilciratlieu 
einzugehen  sind,  obwohl  die  Familie  dann,  gleich  der  Mutter,  unsichtbar  bleibt. 
Jeder  Passirah  in  den  vier  Stämmen  (der  Passnmah)  ist  unabhängig,  doch  treten 
sie  durch  Peloc  Rakon  in  LjemiMtisame  Beralhung  zusammen.  Die  Passnmah  •^ind 
nach  dem  Sumah-Fisch  (Cyprinus)  genannt.  Das  Haupt  des  (muhamedauischeo) 
Siarames  Anak  Scmundo  heisst  Nabi  Panghulu  (in  Pas.snmah).  Bei  den  Passumah 
wird  die  Satra-renHang  (» ingeschittene  Schrift)  verwandt.  Ausser  Lebah  gehören 
die  Bewohner  am  uanow-See  (bei  Kroe)  zu  den  Passumah.  Der  Ana-Ponjnlang- 
Stamm  ist  der  älteste  unter  den  Passumah.  Von  den  fünf  iiuuptlingen  der  Passu- 
mah bilden  vier  die  Pnsirah-berampat. 

Wenn  im  Pas'-iimah-Dorf  ein  ^Tädnhf'n  sich  vergangen  hat,  wird  die  Schuldige 
(als  Schande  liir  das  Dorf)  in's  Gebirge  gebracht,  wo  sie  (unter  Hinsetzen  von 
Kssen)  allein  zu  verbleiben  bat,  bis  mr  Gebart.  Bei  dann  erfolgendor  Rflckekhr  hat 
die  Familie  in  der  .Mitte  des  Dorfes  einen  BöflFel  zu  schlachten,  und  nach  dem  b^est 
gilt  die  Gefallene  dann  wieder  aU  Jungfrau.   Der  Gipfel  des  Berges  Dempo  im 
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Laude  der  l'u?>$uuiuhj  wud  von  den  Jiewohnern  aus  der  Ebene  Fait-uibungs  auf 
Pilgerfahrten  b<«uebt.   Bei  den  Paa^aniab  arbeitet  die  Fraa  auf  dem  Feld,  wftbrrad 

der  Mann  zu  Hause  bleibt  und  kotht.  Dif  Uedjjing  z»  iliim  Roichthum  in 
atif^re.-Japelten  Matten.  In  Uawas  wird  Ton  den  Ulu-Hawaä  aus  llL'djaog  gc9proch«>n. 
Zum  L'utei-schied  von  di-n  Orang-Menankliabau  werden  die  Bewohner  von  Djambi 
(bei  den  Iv.iwas)  als  Malayer  bezeiehoot.  Die  Bewohner  von  lienkoolen  heiasen 
Serrawei  in  Maua  (zwischfii  Kroe  \\m\  Henkulrn)  fii->  Pa-siimali.  Serrawei 

iin  Afana)  wuhuen  au  der  Kü!>te  der  Pii^bumah,  ah  Pa.s:>uinaii  ulutnuua  (mit  den 
*as»uinah  grenzend).  Auf  dem  Berg  Seganton  Maha-Meru  von  Frauen  nngctrofiTen, 
wiinli  ii  die  (liei  .liin^lingc  (aU  Nacbkonunen  Alexanders  M.)  nach  l*alenif tuil;  ge- 
bracht, worauf  Sri  Tii  Buwana  uacli  Singapura  zog,  während  seine  Brüder  zu 
Furzten  von  Menungkabow,  mid  (der  JSngste)  von  Palembang,  erhoben  worden.  Unter 
den  Söhnen  des  Siili:iii  Mohamed  von  Johoer  (1086)  wurde RajaKcij II  (von  si-iner  Mutter 
in  Singapura  pclKimi)  im  Pala'^t  zu  Pnprger-rajang  ntilerzogcn,  und  iiess  sich  (durch  die 
ßugineser  aus  dem  eroberten  l)jt)lu*r  vertrieben)  in  Sink  nieder  (als  Fürst  des  Lundi 

Der  Ahn  der  (aus  Loebir  gekommenen)  (Toeraaijer  sianniit  aus  der  Soniu*,  der 
der  l\»sumt'hne/pri  atis  dorn  M(Uid  (anf  dt  iii  dpf«  1  des  Boekit  Bes.ir  aligestiogt-ti^ 
Die  Bewohner  von  Ogan  kamen  aus  Benkulcn.  Die  (iumaiyer  staumien  aus  Lubi 
Rembang  (Ogan  IMu).  Die  Passomah  stammen  von  dem  Bruder  (aus  Madjnpahit), 
dessen  Schwester  in  Palembang  blieb.  Di  >  Küstenanwohin  r  ("der  Passnmuh)  ge- 
langen beim  Tode  nach  einer  von  SonneugUith  verbramiteo  Ebene,  ohne  Schaiteji, 
bis  Allah  kommt  (mit  dem  Schirm).  Die  Passiimah  wanderten  ein  unter  den 
I  tiipong  in  Ranouw,  Passumah  Ulu  Mannah  wurde  von  Paf-^nmali  Lchar  bevölkert* 
Dir  Häupter  der  Kubu  heisseu  Djenant:  '<>der  Dattu).  Die  rassiiiii.ih  (Bersemah 
odvr  rL'icli  an  Sma-Fisch)  bezeichnen  sich  als  Üraog-Ulu  (des  Oberiande.H). 

Bei  dem  durch  Balo-Sariboo  (Leiter  der  Auswanderung  bei  den  Pa^sumah) 
mitijfliraoIitiMi  Mi^ssr-r  de-  Vorfahren  (INn'nii!^")  Si(1iii»T  Hri>i  wird  Jii  Kf-:nii  ge- 
schworen. In  Pas}>umah  wird  der  Bram  genannte  üährsaft  aus  Keis  getrimkeu. 
Das  Anrufen  der  Dewas  (in  einsamen  Pasten)  beisst  (bei  den  Passumab)  ßertarak 
(in  Zeit  von  Nutli).  Die  Riesen,  welche  anf  Ansprache  eines  der  Nenne  >r(  izang 
(von  Palembatii;:  krine  Antwort  gaben,  wurd»>n  durch  seinen  Zorn  in  di«^  Stein- 
bilder auf  dem  iMati  .lu  von  Boenkai  -  Baloe  (in  Passuiiiah-Lebar)  verwandelt 
Ulhiiaim).  Senientlt»  tuuixiri  als  Priester  der  Passumah  (in  den  bei  Auswanderang 
zurückgebliebenen  Fremden).  In  Pasanian  bewahrte  d.  r  Suitnii  v(ui  Sabhian  oi: 
Holzstück  des  Baume«,  worin  der  Vorfahr  der  Eingeborenen  grosägezogen  war, 
während  sich  beim  Sultan  Kanali  eine  Reliquie  des  buschigen  Bartes  seines  Vor* 
fahrens  findet.  Für  einen  als  Risati  (ausserhalb  des  Gesetzes)  l'i  klärtm  wird  kein 
Baugun  (Blutsgeld)  gezahlt  (ausser  an  dem  Fürst,  dem  er  gehört).  Prauian  (Brahma) 
ist  bei  den  Beadjoe  ein  Diener  Hat<A]a*8  (Allah's).  Am  Grabe  des  Albino  (in 
Muar)  legen  die  Mainyen  Gelübde  (Niyat)  ab.  In  allen  Ländern  unter  dem  Winde 
(Negri  yang  De-bawah  angin)  wurden,  statt  der  Ochsen.  Büfl'el  geopfert  M:\r-i\vn). 

Was  die  i'aaemahers  betritii,  so  sind  diese  eingetheilt  in  eine  Anzahl  von  6 
Stämmen  oder  sumbaj's,  jeder  mit  einem  eigenen  Namen  (s.  Witten).  Bei  den  Pas- 
sumali  darf  nicht  In  deuisellien  Dorf  geheirathet  werden.  Die  D-iinoju«  (Hanto) 
wohnen  in  einer  liöble  und  verkünden  sich,  heim  Hervorkommen,  durch  den  Cierueh 
der  Djambi-Bliithe  (oder  Pinang).  In  der  Nfibe  von  ßsndar  findet  sich  das  Dorl 
< I iniung  Kling  (schön  oder  Klinff,  d<  r  Kling)  In  Passumah  werden  Buchstaben  mit 
dem  Sewur  genannten  .Messer  eingeritzt.  The  breath,  that  goes  out  of  thc  moufh 
is  lort  two  arms  lenght  away  (im  Tode),  mit  dem  Wind  zu  mischen  uud  ihm  zu 
folgen  (s.  Forbes)  bei  den  Pas!*umah  (der  Ulu  oberer  Quellen). 

Metisch,  tscherniüng  —  Mann,  lananc:  —  Frau,  bitinö  —  nicht,  didu  (tida)   

Neumond,  bulan  pai  —  Vollmond,  bulan  besar  —  Blitz,  petus  —  Donner,  gurna 
—  iieu,  {lai  —  Fuss,  Kakin  —  Hand,  Tanjang  —  Daumen,  Bai-Tanjang  —  Motter. 
Bai  —  Zt  ii:rfini];er.  tuoho  —  Mittelüngpi-,  tjari  lenfinh  —  Ringfinger,  ijari  manis  — 
Kleitiüngei,  kliugkiog-an  —  Haar,  bumba  —  rotb,  abauig  —  grün,  >uiig  — .  blau, 
blauw  (lu'ru)  —  Mondfinsternisa,  Nahoe  (bei  den  Passumah). 

In  .Suini  ilanu;  dietii  ii  zur  Musik  Stücke  aus  Bambus,  sowie  Pannpfeifen  ans 
Bambusrohr.  In  dlnrandan  r<iiid  die  Musikinstrumenff  besaitet.  Die  Pas:suma^ 
gebrauchen  die  Schrift  der  Uedjang.  The  Surat  bantal,  a  prayer  iiiHcribed  on 
blades  of  bandioo,  placed  belo«  the  pillow  wUl  insure  for  a  motber  a  Bale  delivert 
(bei  den  Fasäumab). 
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Als  aus  Passuiuah  an  der  Oütküste  gelandet,  blieb  die  Schwester  iu  Falembaug, 
wfthrend  der  Bruder  nach  Passumah  sog  (s,  Presgrave).  Von  den  Juvaiien  Mm> 
jnpaliU's  in  Palriiibnn£^  staiiiiiu  tid,  bewahren  tlif  Mardika  (unter  den  Passuniah)  ormm 
heilige  Kris  und  die  Lanze  des  Kaden  Patrah  (imck  dem  ünterganfi  den  letzten 
Königs  Brodo  Djudo).  Er«t  die  Verwandten  jenj>eits  des  Grossvaters  dunen  taeiratben 
(bei  den  Passuniah),  Als  die  Pa^Mimah  nach  Falembang  kamen,  herrschte  dort 
die  Fürstin  Poyang  Puttri  Seiithuij^  bidu  (ein  Schiff  trag^-nd).  In  Padang  hmgar 
(Ebene  des  Streits)  findet  sich  liei  den»  Dorf  Habaton  Tanjnng  Kesani  (in  Passuniah 
Lebah)  das  Grab  des  Poyang  Serunting  aus  dem  Marga  Semidang.  .Icmu  klaiu 
(dunkle  Menschen)  sind  die  Seelen  der  Abi:<'*rlii<'iliMi(  n  ; ;()raniX-Alii>)  bei  denPassumah. 

Als  Deumiig  Leybar  Dawuu  (aus  dem  Ötammc  Sjoelaua)  in  Paleiubaug  (am 
Tatangu-  oder  Malajoe-FIuss)  hemcbre  und  dort  (von  Srievana  staniniend)  arei 
Jünglinge  (als  Nachkommen  Alexander  M.)  erscliit'm  ii  (von  zwei  Frauen  aut"  dem 
Berg  Sc'goertaiit!;  Malui  Mejroe  gesehen),  wurdr  Mentjatrie  zum  König  von  Menantr- 
kabo  (als  Sang-Sakrab),  Kheldoetanie  zum  König  von  Tandjong-Poera  (als  Saii«^ 
Maniakn)  und  Niela  Manah  zum  König  von  Palembang  (als  Sang-Oetama  oder 
Sri  l\)rie  Hoewana)  erhoben,  mit  der  Tochter  Demang  Lejbar  Dawon's,  der  ah 
Mangko-liuunQiezurücktrat,  veruiühlt  (Ruorda  von  Eyäüiga).  Damans  Lebar  Daun 
(der  Hiuptiing  des  breiten  Blattes)  in  Paralerabong  (auf  Andalas)  war  Enkel  desRaja 
i^ttlan  (Chnlan). 

Alä  Talunie,  Fürst  voii  Jambi  (am  Moeora  Jambi)  mit  seinem  Hufmaiui 
(Iloeloe  bailang)  Scbnch  spielend  (mit  Steinbildern)  seinen  durch  die  Stemseher 

(Noedjoem)  als  gefährlich  erkannten  Sohn  an  der  Küste  ins  Meer  Terscnkt,  und 
diej-er,  nach  Siam  gelnni^f.  vom  Kötn'ire  als  NüftifoIiTor  an^fnommen,  wurde  er  nach 
seiner  Rückkehr  hesit^^'t.  und  die  stanze  B^völkciiuig  Jaiubi's  nach  Siam  fortge- 
führt. Dann  kam  (aii>  Hiiii!)  Datotk  Padoeka  lierhala  (Sohn  Zeinat's  Abieden) 
nach  der  Insel  ßerhalla  (am  .lauibi-Fluss)  und  sein  Sohn  Datoek  Pado«  ka  Nang- 
soeu  (mit  der  Tochter  Demang  Lebai'  Daun's  in  Paiembmig  vermähle)  lie^s  sieb 
in  Oedjoug  Djabong  nieder,  dem  Sultan  von  Mataram  hnldigend  (bis  unter  seinem 
Nachkommen  Kotta  Toca  gebaut  wurde).  Als  nach  dem  Tode  Oraug  Kaija  l*eda- 
taran's,  («Icr  Kotta  Toea  nach  Ternem  verlegte),  ohne  Nachkommenschaft  zu  hhtter- 
lassen.  die  fünf  Söhne  seines  in  Mataram  lebenden  Bruders  (Orang  Kaija  Kamo) 
berufen  wurden  (und  die  Stadt  Hettgas  Tt-ndek  gebaut  war),  entsagte  der  Aelteste 
(Neija  Oerier)  dem  Thron,  weil  kiatiklich,  Kiinbong  Srie,  weil  t  iiiänfri.L'.  Maijang 
Älongkoer,  weil  lahm^  Boengi«üe,  weil  bässlich,  so  dass  die  Würde  auf  den  Jüngsten 
(Baroedjoe)  fiel,  der  sie  aber  nur  unter  geregelter  Form  annehmen  wollte,  indem* 
er  von  dt'm  rtM^Iitniassi^en  Thronfolger  (Neija  Oekii  r)  di  r  ^Rh  für  t  iiicn  Tag  mit 
der  König^wurde  bekleidete,  eingesetzt  wurde.  Da  nun  die  anfangs  iu  Saba  ge- 
festigten IVaehkoramen  Neija  Oekier's  später  nach  Jeboes  zogen,  mnss  nodi  Einer 
aus  diesem  Doessoeh  bei  der  Krönung  eines  neuen  Fürsten  von  Jambi  für  einen 
Tag  <«eine  Würde  bekleidet  liabpii  Bopr<^). 

Sung  Nila  Utania  gründete  Siugliapur  in  1  aiiia^auk.  wo  Damang  Lcbar  dawn 
das  ibm  erschienene  Wunderlhier  für  einen  Löwen  (Singha)  erklärte.  Der  Kaja 
von  Kling  Hess  auf  dem  (iral'»-  des  Ifuln  Balang  (KämiiiVi  )  Badang,  (der  diu  Fels 
in  das  Meer  geschleudert  und  den  Stein  gespaltet),  2wei  nach  Siagbapur  gesendete 
Steinpfeiler  errichten  (unter  Sri  Rama  Viraroa).  Die  Flüchtlinge  aus  Ind  ragin  in 
Maliu  (  a  standen  unter  dem  Raja  Narasinga.  Nach  Eroberung  Cota  Melijei's  gründete 
Cbaw  Sri  ßangsa  (Sohn  als  König  von  Siam)  die  Stadt  Pntani  bei  der  Hütte  des 
Fischers  (Tana's  Vater).  Als  Nachfolger  des  Raja  von  Champu  (der  ihn  mit  Kuh- 
milch aufzog)  baute  Pogalang  faus  der  Frucht  des  Bei»  Inuss-Baumes  geboren)  die 
Stadt  Eni  oder  Metaknt  (des  Raja  Subal,  Sohn  des  Raja  Kadail),  und  sein  Sohn 
Potri  beirathete  die  Tochter  der  Kaja  von  Cochi. 

Nach  Ermordung  des  Raja  Rakon  Yerfasste  Raja  Kasan  (Sultan  Mudbafer  Mah) 
die  Gesetze  Kitab  Lndang-Ündang  Tin  Malai  ca^,  Raja  Kraing  Majoco  in  Raluluc 
(in  Macassar)  zeugte  mit  der  Tochter  von  Kraing  Detemirang  Jagenak  den  Subu 
Samoloeo.  Als  der  Haja  von  Moloco  (bei  der  Eroberung  von  C^tela)  nach 
Malacca  floh,  fanden  sich  dort  der  Raja  Racan  und  Tun  Talani  (unter  Sultan 
Alarddinj-  Von  Sultan  Mohanu  d  (in  Malacca)  zur  Werbnn«;  an  die  Prinzessin 
Gutiung  Ledang  gesandt,  fand  Tun  Manieil  auf  dem  Hügel  einen  bezauboiien  Garten 
mit  tonenden  Bambus.  Der  Sultan  in  Malacca  sandte  für  (iewebe  mit  verschie- 
denen Muston  nach  Keling.    Neben  den  Hamba  Ra<j[|a  (Leate  des  R^g»)»  die  mit 
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dem  Raja  aus  Padang  kamen,  fludt-n  sich  in  Siak  vier  Suku  (Tanaiig  Uaior,  Pas- 
sisir,  Agaiu,  Kampar)  mit  der  (naalayischen)  Institutjoii  (als  Suku),  und  dann  die 
(oiDgeboreoen)  Orang  Sakai  in  den  Wfildern  (sowie  die  Orang  Akit  auf  den 

Flössen). 

Die  Sprache  der  Komoringer  am  Flu.ss  Komering,  (den  Poeyang  Rukian  aus 
Madjapahit.  von  Palembang  aus  auffohr,  weil  schwerereu  Wassers  als  der  Ogaii)  ist 
luif  Jav.Hiisi  Ii  inxl  Malayisch  gemischt.  In  Siak  wird  beinr  Kampf»  rsm  ht  n  eine 
besondere  Sprache  geredet.  Singapore  heiäst  Selat  (die  Strasse;  und  liidragiri.  In 
dem  Ranau-District  Falembnn^s  werden  die  Horner  der  bei  Feeten  geschlachteten 
Biiffel  im  Bale  bewahrt.  Der  Nmt^cborene  wird  in  UVuhi  vom  Vater  in  di<'  TTöhe 
geworfen  und  mit  der  Pieke  autgelaugen  (doch  nicht  verwundut,  weuu  ächt^  in 
Palembang  (s.  Rademacher).  Von  dem  durch  Soeran  (Sohn  Ton  Tarsie  Badaros  aus 
dem  Staram  der  Hindu  itu  Geschlecht  Alex.  M.)  mit  der  Princes^in  Waning  Kijoe 
von  Tjuelan  gezoiicrteni  Solm  kam  Botjitram  zu  dem  in  Moeara  Tantan«?  (Palom- 
baug)  herrschenden  Fürst  Demang  Lebar  Dann  (aus  dem  (ieschlecht  des  Küuigs 
Solam).  Daniswara,  König  von  Mendang  Kamulan,  liess  durch  seinen  Sohn  Palem- 
banix  t^roiiern.  Auf  dem  ]\(^r^  [.rindjaii^  (in  Bawean)  Icrrscht  Raja  Habi  (aus  I*at- 
jiram  stammend)  bis  zur  Ankunft  des  Isluiu  aus  Palembaog^  worauf  Sidik  (aus 
Ghampa)  den  Thron  bestieg  (s.  Wiselins).  Die  FSrstin  Ordondja  von  Cailoucary 
(in  "ThaouaUcy)  hielt  einen  Hofstaat  von  Krauen  (zu  Ibn  Hatuta'.s  Zeit).  Der 
Fürst  von  Palembang  ward  durch  Frauen  bedient.  Aus  den  (neben  Lingganezen) 
die  Karimat^i-Inseln  bewohnenden  Siukker  .stammt  das  überhaupt.  Neben  den  Me- 
nangknbou  (in  Tamba-Rawang)  finden  «ich  in  Soekadana  (auf  Bomeo)  Siakker,  die 
mit  ili'Hi  Fiir*t(>M£t«"ic]il.-i"lH  c;('kiiuiMipn.  dnnn  Lingganesen,  Buginezen  u.  s.  w.  In 
Palembang  geschieht  die  Berufung  zu  einem  i^ujang  (der  sich  gütiucher  Abkunft  fühlt} 
darch  einen  Traum  (im  Tiefschlaf)- 

Dl  r  Füivf  von  Malaran»  sandte  seinen  Sohn  (ladja  Mlnpoer  (mit  seiner  Oi'- 
uiahlin  Hutue  Madjapahit)  nach  Banka,  wo  die  am  Xaudjong  Toeins  (iu  Bliujoe) 
scfaiffbruchigen  Oxaiinchinesen  in  Goenoeng  Plawan  angesiedelt  worden  (mit  dem 
Orang  lom  vermischend),  bis  -[»"»(«  r  unt«r Palembang  fallend.  Marah Silu. Bruder  Marah 
Cbaka*8  vom  Berir  Srtngkung  (oilt  i-  Pa«ancrau),  liess  sich  (in  den  BfM-pfu  von  Javan 
schweifend)  in  St madra  nieder  tuid  wui  tie  dort  durch  den  (von  Moliamed's  Prophe- 
zeiung iil>er  die  Insel  Semadra  geleiteten)  Fakir  (aus  Mecca)  mw  Nlam  bekehrt.  Oie 
Binnenländer  von  TaroiMnnii  werden  durch  die  Orang  Atas  liiiM  !itii(>n>«chon  be- 
wohnt. In  den  Binnenländern  von  Palembang  sollten  grossköpfige  Zwerge  wohueu 
(stt  Rademachers  Zeit).  In  Dell!  findet  sich  eine  Kota  Jawn  der  fr&beren  Kolonie 
(hiA  Ujong  Goreb).  \h  Nakhuda  Muda  von  Samangka  (mit  Boi-trmmun|»  von 
Kiria  Mint^jon,  dem  Gesandten  Bantam's)  die  umwohnenden  Pangeraug  zur  Aus- 
rottung dcr(köpfeschnellenden)  Orang-Aboeng,  (die  nachPalembang  getrieben  wurden), 
versimnnelt.  veränderte  er  die  gross«>n  Dr<>l  Männer-Lanzen  (weil  fÜr  die  Berge  nicht 
brauchbar)  iu  eine  kürzere  (unter  den  Lampong). 

Die  aus  Palembang  gekommenen  Ampat  l.awang  (mit  malayisrhetn  Dialect) 
beissen  die  vier  (ami>Ht)  Thüren  (lawang)  gegen  «Iii-  (in'nzfii  der  Kikin,  Mus«i,  Red- 
ang imd  Passiiriiali.  Als  die  aus  Palembatig  Flurbtenilen  den  Fluss  dun  h  eiii-Mi 
Trawar-Baum  gesperrt  fanden,  nannten  sie  ihre  Ausiedlung  Ruwas.  Der  Jang  di 
Pertuan  besar  von  Rantau  Binoang  oder  Temboesei  ist  der  angesehenste  unter  den 
Häu|)tlingen  in  den  Rokkan-Ländern.  Di«  St.nmme  im  Innern  von  Palembang  (al« 
Rawas  oder  Mnssi,  Sendang,  Ampat  Lawa,  Redjar>g  u.  s.  w.)  bezeichnen  su'\\  n\s 
Uluuesen  (in  Tebi-Tinggi).  In  Ampat-Lnwang  werden  die  Stämme  (oder  Suku) 
als  Butju  ix'zeichnet.  Nach  dem  Adat  Tangong  menangong  herrscht  in  jedem 
Marga  (zu  PaKmUant:)  cgeiixcitige  Verpflichtbark-  ir.  Wie  in  Padang  herr.«<clit  in 
Kwantun  der  Adat  Kamanakau  (Erbfolge  der  Schwesterkinder).  Bambang  i.st  die 
Ehe  bei  Bnfführung  in  Bengoebelan,  wenn  solche  mit  Einwilligung  des  Mjldchens 
erfolgt  (in  Palembang). 

Die  in  Palembang  ansässige  Tochter  Lskander's  gebar  Pangberau  Sidikada- 
vang.  und  von  ihm  stammen  die  Fürsten  von  Palembang.  Sein  Bmder,  Dipatti 
Karang  Udara.  gründete  das  Dorf  Ümbahan  (bei  Pah-mbang).  Da  die  vier  Mav^a 
in  Lebong  sirh  nicht  an  Palembang  unterwerfen  wollten,  weil  dort  eiu'-  I^'^r.'in 
herrsche,  wamitt  ii  sie  sich  (durch  ihren  Schiedsrichter  aus  der  Marga  Semit\jlj  mi 
den  Sultan  von  iTitam,  wurden  aber  von  ihm  au  Samadulab,  Fürst  von  Pagger-Hujong 
verwiesen,  und  dieser  verpflichtete  sich  zum  Schutze  gegen  die  Fenide  von  der  See- 
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sehe  her,  wogegen  die  vier  Muiga  die  Vi  ipfliclitung,  aul'  dt  rn  Landf  zu  schützen, 
ilbernehmen  mossten  (die  Einkfinfte  unter  die  Passirab  vertheilend).  Nachdem  die 
Schwester  (ans  Madjapahit)  in  Palembaiij^  geblieben,  zog  der  Bnuli  r  nach  Pas^su- 
mah  Lebar.  wo  sein  Kri»  l>ewHhrt  wird,  in  Passuuiah  Lebar  gebort  der  Grund 
dem  Passirab  «nd  kann  von  den  Anak  bnah  nur  durch  Herrendienst  (hä  Hausbau 
Q,  8.  w.)  zum  NiessbraiH  Ii  erworben  werden  (1817). 

Die  jeder  für  sich  unabhängigen  Pasfiirah  (der  vier  Stämme)  vereinigen  }*ich 
(in  Passuniah  lebar)  bei  gemeinsamem  Handeln  zu  Pelurakan.  Der  Ana-Paojalnng- 
Stamm  (in  Passumah  Lebar)  ernannte  Trüber  (ala  filteetrr,  und  mardika  oder  freier) 
die  Passirah  dt  r  übrigen  Stämme.  In  Gununp;  Agiing  (am  Fuss  des  Dt  inpo)  wurdt' 
von  dem  Häuptling  des  Stammes  Sumbie  Lluh  Luruh  (Radiu  Maugalo)  ein  unbe- 
siegbarer Speer,  ^dem  man  beim  Scblafen  nicht  die  Ffiase  snkehren  durfte),  aufb^ 
■wahrt,  und  im  lempel  als  Orak<  I  befragt,  mit  hörbarer  Sfirnnif^  antwortend  (8. 
Pre^ip'ave).   Wer  den  FIuss  Dt-nipo  uberächreitet,  wird  in  Tieger  verwandelt. 

Nach  sieben  Reichszerstorungen  (durch  Untertaueben  der  Erde)  herrschte  Ratu, 
Vater  il>  H  Mantri  Kt  daiyo  (mit  Rata  Baku  Ilambidu  oder  Schwarzzunge  vermählt) 
in  Madjaijuhit,  wo  dei-  (von  zw<*i  Seniang  bewachte)  Benuaücj-Haum  (dessen  damo* 
nischcs  Gcisiljrei  die  Menschen  sterben  liess),  durch  den  Solm  umgehauen  wurde,  und 
die  Stammväter  dann  als  Biku  Bilnuigo  (der  Mariggi).  Biku  Bidjembo  (der  Jiru- 
Kalang),  Biku  Bi  iimbo  (der  Selupn)  und  Biku  l)irinanie  (der  Birmano),  auf  Kokos- 
iiüssen  empui'fubreu  (auch  Meura  Ketaun^.  Als  Wali  Toea  vou  Madjapahit  au«ge- 
mmdert,  Termfihlte  sich  ihre  Tochter  mit  dem  FSrsten  von  Palembang,  wShrend 
ihr  Enkel  Atong  Bangsa  nach  Passumah  zog,  Sultan  Indra-Rahim  gründete  die 
Dynastie  in  Palembang.  Aus  Langknpoera,  (der  zuerst  zwischen  Palembang  und 
Djambi  ausgetrocknete  Fleck)  entstand  das  Reich  Menangkabouw. 

Unter  den  Nachkommen  des  aus  den  Wolken  nach  dem  zwischen  Palembang 
und  -lanibi  aufgrstiogoiiom  l-'»  -'?  !!:  1  (Pidu  T.aiigeawi)  herabgesandten  Sultan  Hida- 
yet  Alla  Taaia  berrscbte  Kaja  l-^kanücr  Zuikarnaim  im  Laude  Trang,  und  von  ihm 
stammen  der  Sultan  von  Rum  (Sri  Haharaja  Alif),  der  Sultan  von  China  (Sri  Ha« 
liaraja  Dipang)  und  der  Sultan  der  Goldinseln  iti  Menangkabouw  (Sri  Maliaraja  di 
Raja  Berdoulet).  Wer  die  Siegelschreiben  des  Sang  di  Pertuan  in  Pager-Hujong 
nicht  achtet,  wird  den  Fluch  dersell»en  auf  sich  niederziehen,  so  dass  seine  Ernten 
fehlschlagen.  Der  Büffel  Sibenoang  Sacti  gehört  zu  den  Heu'alien  in  Meuang-kabouw. 
Unter  den  Regalien  (in  Menangkahouw)  findet  sich  das  Netz  Songsang  kaü,  dem 
jedes  Jahr  ein  Fadeti  zugewebt  wurde  (bis  ati  8  Ende  der  Welt).  In  Fa-Lembang 
(Lembang  oder  ausgespulter  Grund)  bilden  die  Wahit-Boemie  die  ursprunglichea 
Bewohner  (des  KrdlmdpTis  culer  Bumi)  Angka  Widjaha  (in  Ha4j<>P*hit)  setzte  seinen 
Sohn  Aria  Damuiar  (Aria  Dila)  iu  Palembang  ein. 

Zuerst  trat  (in  Sumatra)  der  HCgel  Boekit  Siboentang,  (wo  Al«c.  M.  herben 
liegt),  aus  dem  Moi  r  (bei  Palembang).  Durch  Hariyo  i)«tnar,  Sohn  des  Königs 
Anirko  Widjojo  in  Madjapahit.  wurde  Palembang  oder  Lebar  Daon,  (gi'oss  wie  ein 
Jilatt).  erolx  rt  (wo  der  sich  datiu  den  l.-laui  »»der  Kaclimai  einführte).  Die  Orang- 
?ilidjie  (Sika[)  auf  Javft)  wurden  in  Palembang,  (Lembang  oder  angeschwemmtea 
Land\  durch  (Ue  Mienyang  iu  ibrt-ti  Dicnsteu  unterstützt,  unter  den  Keij-agus  (Kiai 
oder  ehrwürdig)  über  den  Ürang-Snouw  (s.  Levenhoveii). 

In  Siak  Inden  sich  neben  den  Hamba-Radja  (als  Leute  des  Radja,  die  mit 
ihm  aus  Padang  kamen),  vier  Snku  (Tanam  Datar,  Passisir,  Agam,  Kamitor)  mit 
der  (malayischen)  Suku-Einrichtung,  und  daiiTi  die  eingeborene  Bevölkerung  der 
Orang  Sekai  (in  den  Wäldern)  und  der  Orang  Akit  (auf  den  Flüssen).  Der  Raja 
von  Siak  (aus  Djohore  stammend)  kam  (auf  der  N'i  rl'annung)  über  Palembang  nach 
Padang.  und  (hum  iiarb  Siak  (XVl  Jalirliutidi  rt),  Kampor  (im  Innern)  wird  von 
einem  Datu  beherrscht,  der  von  dem  Kaja  von  Pulo  Laway  an  der  Mfindimg  des 
Kampar-Flusses  (mit  der  Herrschaft  über  die  Inseln)  abhängt.  In  Puln  Laway 
finden  sich  .Malayen  neben  den  <  ingi  borencn  Ornng  Sakai.  Linia-kotta  bildet  die 
Grenzprovinz  zwischen  Padang  und  Kampar.  Bei  Ankunft  des  Sultan  von  Siak 
(ans  Menangkahau)  wurde  das  Reich  Gassep  zerstört.  Die  (einen,  von  dem  Malay- 
ischen abweichenden,  Dialect  redenden)  Orang  Sakai  (in  Siak)  stehen  unter.  Baten 
genannten,  Häiiptlingen.  Wenn  die  Orang  Sal^ni  b.  graben,  versetzen  sie  sich  drei 
Einschnitte  auf  die  Stirn,  um  di<'  I.,eiche  mit  Blut  zu  betröpleln.  Die  Orang  Saki 
(in  Siak)  leben  in  wilder  Ehe.  In  der  Kunpher-Sprache  der  Orang  Bakt  (in  Siak) 
-wird  Riya  als  Tungane  bezeichnet 
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Die  malajisciien  btäiiiiiie  der  Sawang  und  Tsodduhii  tauden  sich  uU  ursprüng- 
liche im  Lande,  bei  Ankunft  de«  Saltan.    Im  Alphabet  der  Lampong  finden  sich 

melir,   den  .Javani';cht  n  ähiK  lüde   Formen,  als  in  (lein  der  Hedjaiig. 

Die  V'ortithrca  der  Lainpon«;  staiumon  aus  einem  Ei.  das  iu  einen  gro^^seo 
Binnensee  lag  (s.  ZolUiiger).  Naga  Bisong,  (des  Dracbeiigeschlechts)  von  dem 
ersten  Ratoe  in  Madjapahit  mit  eituT  Bidadari  gez»nigt,  brachte  das  Gesetzbuch  nach 
Paniangilau  (in  Keuiinering),  und  Hess  das  auf  dem  Hukit  I'asagie  gefundene 
(durch  eine  Schlange)  aujibrüien  (für  Bewohner).  Oer  Komering-Flu."*«  (wo  sich 
viel  Töpfer  finden)  gren^^r  dem  ([.ampong-komering  genannteu)  Districi  L.iin- 
pong's  (v<»!i  Palettibang)  al>.  Di«-  1  üiitu  n-Stänmie  ^l.ampnng's)  vinefiri-n  die  See, 
weiu)  dieselben  zuerst  erblickend.  Von  der  See  zurückkehrend,  brachte  ein  Häupt- 
ling nach  seinem  Dorf  im  Innern  ein  Gefiätes  mit  dem  (aas  Ebbe  und  PInt  leben- 
digem) Wa.sser  de.«*  Mccr-'-^  (um  i  ■^idi  foi  tlflieii  zu  la-«-«'!)).  Als  Tieger 
(Elephanten  oder  Krokodile)  ^chweileu  die  Seelen  der  Ahnen  21UI1  Schutz  um  den 
Kanipong  (der  Lanip(Mig).  und  (ausser  wegen  Missetluit)  erweist  aich  nur  ein  Tiefer 
^mden  Kampotiu'  als  Autluopophag,  und  solclie  zu  todten  wäre  nutzlos,  weil  im 
Kranial  wieder  autiebend.  Kr.it  nach  Sprechen  einer  Zauberformel  und  einer 
au  den  Platz-Geist  (als  genius  loei)  gerichteten  Bitte  nin  Vergebung,  wagt  es  der 
Lampong,  aus  einem  Flusse  Wa->^er  zu  schöpfen  oder  sich  im  Schatten  eines 
BautJie-^  uiederzulas«;!'!!       Sti>ck).  In  Lampong  wird  Tjainpala  'Busse)  auferlegt. 

Atong  liang.'^a,  h^nkel  des  mm  Madjapubit  nach  Paleinbaug  gewanderten  Wali 
Toa,  (dessen  Tochter  der  FSrst  von  Palembang  heirathete),  zog  nach  Pasemah,  von 
wo  Sebo  oder  Huldigung,  abi  j-  kein  Tribut  au  den  Fürsten  von  Pali'ui!)a)ii,'  Lri  luarlit 
wird,  weil  die  Oraog  Sindan  Mardika  die  Grenze  gegen  die  iiantaiuuier  in  Lampong 
bewahrend  schützen. 

Minak-Begendoch.  Sohn  des  Oempoe-Sideniing.  zog  von  Segalobrnh  nach 
dt  tii  Uarem-Fluss  (in  Lampong),  und  bei  Ermordung  ilt-r  Sohn  nach  dein  Fluss 
Aboeng.  Als  die  dem  Sultan  vou  Bantam  ihre  Unterwerfung  aabirtendeu  Aboenger 
an  den  Kadja  Baiauw  von  Telok-Berong  verwiesen  wurden,  .schreckten  sie  diesen 
zur  guten  Px  IiaudluuL;.  imb  ni  sie  otfentlieh  <  iueii  Sklaven,  heiuilich  .  inen  Bii(V<  l  M  lil;ir!i- 
lettiu,  und  des  letzteren  t'leijich  eeiseud,  vorgabeoj  dass  er  das  ties  k^rsteieii  .»ei  {». 
Ganne).  Die  Aboeng  zerfallen  in  vier  Stämme  oder  Boewaj  (Noeban,  Soebing, 
Noenjaj  und  Nocnji).  Nebi  ii  den  Oemboel  oder  Dörfern  zerfallen  (in  Lampong) 
die  Tioe  oder  Städte  in  Suku  (Kampung  oder  Tempoek)  oder  Biliek  innerhalb  der 
Margn  (s.  Du  Bois),    Die  Stamtnesgeuossen  (Mianak-koe)  stehen  unter  einem  Haupt. 

DieOeloer  niapodon  (unabhängige  Fürsten)  besitzen  (in Lampong) Papadon  (Ehren- 
se«i«e!).  Panfak  bHwang  ^init  il*  rii  lii  rlii.  <lrpi  Kris  zu  trafen)  konnnt  den  hohen  und 
Tadjir  (mit  zwei  Kris)  dt;ii  uicdi  ivu  Hauptern  zu  (in  Lampong).  Der  Häuptling  von 
Doesoeu  Karangan  (in  Lampong)  nahm  aus  der  Westküste  (Sumatra'»)  oder  von 
Kemmering  zuwamli  riKl'-^  Gesinde  auf.  Seeräuber  oder  SchilTshän<ller  krnnteü 
Häuptlinge  der  Lampong  als  Köuige  (1800  p.  D.).  Die  von  den  Lampong  l  * - 
drfii^^ten  Stämme  Sumatra's  (in  PaJembung)  trugen  Marijavijaja  oder  Alit  vijaja 
(Vorgänger  des  Königs  Ankavijaya)  iu  Madjapahit  ihre  Unterwerfung  au,  und  dann 
wurde  Sunda  (mit  dem  sudlichen  Sumatra)  erobert  (während  Indragiri  schon  früher 
besetzt  war).  Arja  Damar,  Feldherr  Ankavijaja's  (in  Madjapahit)  wurde  (nach  dej 
Eroberung  BaliV)  zum  Statthalter  in  Palend)ang  eingesetzt  (mit  den  Lampong  käm- 
pfend), tiuil  (bullte  Unruhen  wurden  iIukIi  drn  Keldherrn  Katu  Pengging  oder 
Aduje  Ningrat,  der  die  Subrong-lnsein  (kleine  öunda-lneielu)  erobert  hatte,  unter- 
drückt. Von  Suroang  Gamung  Jata  erhielt  Raden  Patab  von  Demalc  einoi  m»- 
gise)i<  II  Kettenpanier,  aus  dem  in  der  Schlacht  1000  Ratten  xum  Angriff  heraus- 
springeu  wurden. 

Von  den  Lampong  bedrängt,  unterwarfen  sich  die  Stimme  Pnlembang^s  an  den 

Minister  Jajanada  (XI  II.  Jahrhundert)  des  Köiiig.s  Raden  Alit-Vyaja  in  Madjapahit. 
Dureh  «leu  Feldln  1  r  Arja  daiuar  (späfi  r  tun  h  Palembang  versotzt)  en)berte  Anka- 
rijaja  (von  .Madjapaliitj  lviioiiL;kn-i  uud  liati,  sowie  durch  seinen  Sehwestersohn 
Adaja  Ningrat  die  Molukken  (ILiH).  Von  den  (ans  Sakala  Brab  in  Blalanw  ^tam- 
metuli  ii  l'jiii;!  hnrenen ,  di«-  durch  die  Lampong  vcnlnuigt  wurden,  finden  sich 
Lt'beriiieibsel  in  Krdwälli;n  uud  Bauten.  Die  Lampong  sehmücken  in  Verehrung 
alte  Orabplätxe  der  Vorfahren  aus  (s.  Maraden).  Die  Lampong  bewahren  die  Batu 
Beii.iii.iiig  genannti-n  Schüsseln  (aus  Osten),  wie  die  Dayak  mit  Bild  des  Drachens  auf 
denen  Korea  s,  wo  auch  die  Selodon-Schüsseln  Analogien  bieten  (zu  Ceram  u.  s  w,). 
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L>ie  Koinring  (tVülier  unter  dem  Ueicbe  von  Madjapahit  in  Pateinbang)  gehürea 
tn  den  Lampong  (sowie  dieRanoh).    In  Payakombeh  (auf  dem  Hodilande  Padang's) 

wohnen  die  Oran^  Lubu  (neben  den  Ornng  Kiibu  bei  Mandheling),  Die  Oiang 
Kubu,  zwischen  halauga  und  Djanibi.  sprechen  Malayisch  (als  weggelaufene  Skl.iv(  n). 
Die  Kisang  sind  von  den  (bis  Koniring  streitenden)  Passutnab  (an  Kedjang  gre uzend) 
ausgewundert.  Die  Korinchi  kommen  zum  H.uicb  l  nach  liidrapiira  (an  der  KSste) 
längs  tl,  >  auf  dem  Pik  z)i  InHrapura  enf<priii<iftid<'!i  Fluss  Indrajuirn. 

Nach  Batuti  Brah  kam  der  Stammvater  Uempoe  Pernong  in  einem  Scbifi, 
wfihrend  der  Vorfahr  (Poeijang)  Oempoe  Keloeneoe  von  l)o^^  Beloen^oe  aas 
I'.Mi:.  r  O.'ijoeng  au.x^ewandert  ist  (in  Blalniiw).  Üiiehelicber  \  erkehr  wird  mit 
bkUiverei  gestraft  (bei  den  Passirab),  Diebstahl  durch  Pfaodsklaverei  bis  zur  Zahlung 
des  doppelten  Wertbe«  und  der  Russe.  Die  Abung  zerfallen  in  vier  Boewai  oder 
Stämme.  Die  von  Naga  Hisang  hergeleiteten  Stamme  wohnen  in  Toelang  Ikiwaiiir 
und  Sekam]n)ng.  Die  Nfnknknner  haben  sich  an  den  Grenzen  von  den  Semendo 
getrennt.  Nachdem  Miiiak  Patnorka  Jiegtidoeh  sich  am  Wai  (FJus.s)  Aboeng  nieder- 
g«  la^>^'ll,  breiteten  sich  «eine  Nachkommen  über  die  Umgegend  aus.  In  Kajoe  Agong 
wohnen  Nachkömmlinge  dt-r  T?«n'\vai  Soebieiig  sm*«  Wai  Oempoe  {».  Du  I?ois.) 

Auf  dem  Berj^e  Uempo,  (wo  der  Depo  genannte  Manu  vom  Tieger  gefressen 
war),  findet  sich  ein  von  Tiegem  bewohntes  Dorf,  (die  den  dortigen  Xfirm  Tenir- 
•■^achten)  unter  ihrem  Ilnupiling,  der  auf  Beleidigungen  seine  Uutettbancn  aassendeL 
Wei'  den  Bach  auf  dem  D»  inpo  nbprsclircitef ,  wird  in  einen  Tieger  viTwandelt.  Unter 
den  aufdeiuDempo  wiiluitudi  n  Guttht  itt?n  tirnJet  .sich  Tuan  Junjuiiiiim,  Allah,  Tuan 
Mallim  Puti,  Tuan  fltijung  Kungun.  An  Andala.s  Soengei  Kroe  (Kreang)  grenzend, 
liegt  Selt'Itar  (mit  AiuLilas  S.M-ngei  Mouw)  au  ili  r  Poeloe-Raai.  Der  Distnct  Kroe- 
Ätig  (in  den  Ommelauden  von  Benkoelen)  heis.si  Aiulalas  Soengei  Kroe  (im  District 
Siliebor  findet  Andalas  Soengei).  Als  Abung  Bnngo  manjan,  Abung  ßungo  tscba- 
nintscha,  Umpurr  Sagurro  Kwuang  und  Abung  Boa  Imf<o  kamen  di»-  vier  Stamme 
der  Lampong  von  Bantam.  Die  Redjang  waren  früher  den  von  Bautam  eingesetzten 
Pursten  unterworfen.  Nach  dem  Kalle  Madjapahit'is  befestigte  .sich  die  Herrschaft 
Bantam*s  aaf  Sumatra  und  dann  folgte  die  il»  >  Sultan  von  Palembang. 

Aus  d»>m  Yf»n  <Tnrf  mit  reichen  Sdiätzcii  <ii  r  Pahi-^t-^  auf  Knb>ti  iiiciltT^i  solztem 
Paar  (Siuig  Dewa  Hatu  Seuambala  und  Widadari  Simoehoen)  cntsprossten  sudanu 
Sidjawa  (oder  Sang  Bermanah  8akti).  als  Könif;  von  Madjapahit,  ferner  Sipasoen* 
dajang  (Pakoelot'ii  Sani^  I^ika'-a),  als  König  v<m  Padjarljtiran.  und  Silampong  (Ratoe 
Ouglaukara).  uh  König  von  Bialaw  (in  Lampong).  Der  Brahmuae  in  Malva  Hess 
sich  seinen  Stesse!  (mit  Bildern  V^asudeva's,  Maheswxra*«,  Narayana^s  und  Baddha^s) 
nachtragen  (und  die  Häuptlinge  in  Lampong  ihren  Fhrt  MM">^el).  Die  Kampong-Hfiupter 
(bei  den  Lanipori'j;)  wi  rdi^ri  ilun  li  Siikii-näui)ler  und  Pangowas  (Familicnhäupter) 
gewählt.  Die  Stänune  der  Kaboeaijan  .sind  ilurch  fremde  Hanniliiigr  zu  V*  reinigungen 
in  .Marga  gezwungen.  Die  Lamponger  leiten  sich  aus  Sakalali  Brah  in  HIalauw).  Die 
Nachkommen  des  Ci';i<'li  dem  Fluss  Rar.  ni  in  Lampong  gpwandr>rtpn)  Minak-Bfgpndoeh, 
Sohn  des  Oempoe  Sidentang  (von  Segalobrah  im  obt  t  en  Palembang)  wurden  Oraug 
Aboeng  genannt,  Ton  dem  früher  in  Palembang  angewohntem  Fioss  Aboeng.  Unter 
seinen  Nachkomm*  n  föiltete  Sobing  den  (malayischen)  Radja  di  Lavet  (am  Toelang- 
Bawaiig-Flus!«).  aU  Murder  seines  Vaters,  dessen  wiedergewonnener  Schädel  mit 
dem  jenes  nach  Tjanggak-(ieija  lieiuigebracbt  wurde  (an  den  älteren  Bruder  Oenjai), 
um  dort  unter  Festen  begraben  zn  werden  (s.  Canne).  Im  Auftrage  des  Sidtnn 
von  Bantau)  stiirztm  die  Orang  Alxicng  den  Kadja  Balanw  (Kb  r  l^lamv  (in  Telok- 
lietou^)  indem  sie  offen  einen  Sklaven  (im  Geheimen  einen  BüÖcl)  schlachtend, 
die  Einwohner  Blauw'a  dordi  Voi^ehen  Ton  Menshhenfresseret  erschreckten.  Die 
Lampougci-  nt-nn.  ti  sich  nach  dem  Fürst  0(  iii|m»u  StToeniiang  d<'s  S.'f  r,ain[)(>iiLj. 
Die  Lampong  kämpfen  mit  einer  von  drei  Männern  getragenen  Lanze,  indem  der 
vorderste  die  Spitze  lenkt  (mit  dem  Schilde  schützend). 

Die  Djunke  der  Chinesen,  die  durch  Nachoda  Radhen  I'abawang  (der  I^am" 
ponger)  angegriffen,  auf  den  Strand  lief,  vf nvanddf *>  si(  Ii  durch  die  Dewa  in  die 
In-sel  lianka.  Die  das  Dorf  Tioe  ausmachenden  Gi  liütti  (üemboel)  zerfallen  iii 
Soekoc  oder  Toempoek  (bei  den  Lampok).  Der  in  Lampong  entspringende  Kome- 
reng-Fluss  strnniT  läng^  Passumab  nach  Palembang.  Nat  h  den  Lampnni:;  i-^t  Kngano 
von  Frauen  bewohnt,  die  durch  den  Wiiid  befruchtet  werden.  In  i^onlarillg  wird 
Lampong  gesprochen.  Von  denDialecten  der  Lampong  \vird  das  Abung  im  Binnen- 
lande gesprochen,  das  Babüan  (mit  Javanisch  und  Maiajisch  gemischt)  an  der 
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KuKte.    Vor  Einführung  (l(s  arabischen  Alphabeta  in  Meuougkabon  wurde  dort 

da-s  juvaniHcho  Alphabet  gebi  .tucht. 

Ake  Antak  steht  am  Schoidcwcg  tln  Secli-  (bei  OrangLom).  Der  Radja  von  Blauw 
wurde  geschreckt  durch  ilcn  CaunibalismuH  der  Orang  Abling.  Eine  (it  sandtschaft 
Ton  Malaoca  wurde  nach  der  ZauberhüUe  der  Bergpriozessiii  gesandt.  So<;kna 
(Seele)  geht  als  Grille  aus  der  Nase  des  Schlafenden.  Die  Seele  des  Pavang  oder 
Pohang  (in  Malacca)  Igelit  beim  Tode  in  l  iiitMi  Tieger  über.  In  Anjpat-Lawang  heisst 
der  Tieger  Sobat  (Freund)  oder  8i-tua  (alter  Herr.  Der  Lampongsche  Affe,  der 
Cocof<nüsse  ubwirn,  heisst  B'ru  (im  Malayisclien). 

Ks  .<(»llte  in  Kurgfm  kein  Lamponger  melir  exif^tiren  (Güte  für  Dunimheit  an- 
sehend) als  men  In-n  vim  7,ip  zelvf-n  »»verlirt  (s.  Du  Hois),  da  ji der  Fremdling  so- 
gleich, als  allgt-  mein  für  Vt  i  wandiMjludt  zur  JSlütze  gesucht,  miu  luigct»  Kinfluss  ge- 
winnt.   Auf  Do  BoW  Amt^reii^e  (durch  Lainpong)  kam  mit  seiner  ganzen  Familie 
ein   Kläger  (sieben  Tacr  II«  rroise),   gegen   *-einen  Häuptling  zu  lilapcru  di  r  ihn 
wegen  dea  Tappie  (Unterrock)  seine  Tocliter  ^ebüs«t.  hatte,  obwohl  von  seinem 
OrossTater  das  Recht  dasu  erkauft  war,  wie  sieh  durch  Zeugen  beweisen  Hesse, 
wenn  sie  nicht  von  Gegnern  ermordet  ?*eien  (1821).    üm  den  bei  Hochzeilen  Köpfe- 
te liiitlbnilen  Aboeng  von  Saroangkn)  von  den  Bergen)  entgegen  zu  treten,  verfiii- 
dt-rte  Nakiioda  Moeda  die  lange  Lanze  (der  I.ampong)  in  eine  kürzere.    Bei  Blut- 
schuld muss  der  Lamjiong  (neben  der  Sühne)  zwei  Menscheuköpfe  (für  das  tlrab) 
Ht  ferii,  sowie  <inpn  bklaven,  der  durch  die  Verwandten  des  Ertiiordeten  getödtet 
wird.    Die  Häuptlingswürdc  der  Murga  wird  (unter  den  Lampong)  erblich  nach 
dem  Adah,  (unter  den  Entscheidungen  des  Oesetsbuehes  Nagasa).    Bei  den  Aboeng 
bildete  sich  <'iiif'  Confoderatiöti  unter  den  .Vfar^a  x  it  Ocnjal,  als  den  Aelti  ^ft  ii  van 
Minak  Begcudoeh's  8öbne.    Kadheii  Inteti,  Häuptling  im  Stamme  (Bocai)  lüUoe 
Saksi  (nnd  Marga-Furst  von  N^^ara  Ratoe  und  Vantaran)  übten  durch  Hülfe  der 
Seeräuber  Einfluss  auf  das  südliche  Lanipong  aus  (1882).    Tanah  Lampong  ist 
Ttim  Si  l'  T.nmpong  oder  Oempoe  Seroenfiatifj;  (Vtirfahr  der  Lampong)  benannt. 
Laij)ponj4  wurde  vom  Sultan  von  Hanraiu  dunli  vit^r  Beamte  (Djindjem)  regiert. 
Um  unter  den  Lampong  Belei(liguiii:<'ii   l>«>izulegen,  wird  ein  Sklave  getödtet  (s. 
Jackson).   Alte  Bftume  werden,  ala  durch  Waldgeiäier  bewohn^  von  den  Lampong 
verehrt. 

Dem,  als  in  das  Wasser  gefallen,  wieder  aufgestiegenen  Stein  (bei  Benkulen) 

nähern  sich  die  Lamponger  nur  uiifei  ^■t  r(  linitig.  Die  Seelen  der  Ahnen  (bei  den 
Lanipong)  schweifen  (um  ihre  Nachkuiomen  zu  schützen)  um  das  Dorf  in  Gestalt 
von  Tiegern,  Kiephunten  nnd  Krokodilen.  Ausser  MissethStern  werden  die  Be- 
wohner nur  Ton  fremden  Tiegeru  (ans  anderen  Kanipruii:}  tVessen,  doch  wurde 
Tödtung  nichts  lultzeti,  da  das  Thier,  als  Krauiat  (htnlti;)  >(igleich  wieder  aufp^e- 
lebt,  um  sich  zu  rächen  (s.  Steck).  Kaden  Tambal,  um  Fluss  von  Paieinbang  iu 
ein  Krokodil  verwandelt,  schützt  die  Bewohner.  Während  bei  den  Lampong  der- 
selbe Kampnrifj  verschiedene  Suku  umsehliesst  'die  ihn  ausniaehen)  sind  in  Padang 
die  einzelnen  huku  durch  verschiedene  Kainpong  zerstreut  (jeder  Suku  mehreren 
Kampong  augeliörig).  Putchaa-aur  ist  das  Haupt  der  vereinigten  Suku  (vier  Larah 
bildend),  wälirejid  an  der  Spitze  der  Suku  der  Ponghulu  Andika  (oder  Hadut)  steht, 
»nid  über  den  Kampong  iler  Ponghulu  Kampong  (in  Padang).  Die  Data  der  vier 
Suku  (in  Siak)  lierrschen  über  die  Leute  (nicht  über  das  Land),  und  in  jedem 
Dorf  (wo  versehiedene  Suku  zusaninienwolmen  köiuien)  flndet  sieh  ein  Panghiila 
für  vierfarhf»  Ri  rlifs|>r(  elinna.  Die  (.)raiig  Saki  (in  diu  Wäldern  von  Sink)  .sf«'li,-'n 
unter  dem  Bai  in  von  Sialaiig  Mnda,  dem  liatin  von  Pauw,  Stopang  und  Öialang 
Ketcbil  (als  Sukn),  welche  Batin  am  Platze  leben  (wog(;gen  die  Data  der  malay« 
lachen  Suku  in  Siak\ 

Zu  der  ursprüngliclten  Bevölkerung  der  (unter  Kapala  stehenden)  Mainyen 
(als  Savang  u.  s.  w.)  kamen  (in  Siak)  die  vier  Suku  (Tanah  Datar,  Kanipar. 
Lima  poeloe  und  Passir)  unter  den  Dnlu  pusakoa  (die  Pfeiler  des  Ueiebs  oder  Tian«»- 
Raja)  mit  den  Ilamba-Raja  (des  (iefolge-).  als  Siak  Ketchil  (mit  Rainpar)  und 
Siak  besar  (n»it  H«  tuii),  unter  den  zwei  Datu-di-dalain.  Ausserdem  ündet  sieh  der 
Datii  Laxainana  (in  Biiku-baloej.  ül>er  die  Flotten  gesetzt,  nnd  der  Datu  Bjiudar 
(rMv  Peanf-iehtigiing  der  Zölle)  in  P»>eknTi'^  baroe,  wo  der  Handelsweg  des  Innern 
aiisinüudei.  Die  Oraug  Akit  leben  auf  böten  am  Sungi-Mango  und  haben  ihren 
Standplatz  am  Ufer,  um  HValdproducte  zu  sammeln  (neben  den  Fischern.  Die 
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Orang  Akit  stolipn  unter  vierzehn  ßattiu.  Am  Kampar-Fluss  haben  die  Akit  ihren 
Standplatz  mm  Lande. 

Die  Toti  drii  FJtern  be«<]irii>  lit  iit n  Khcn  hi  i-scn.  wonn  nf!" "iitheher  Kenntniss 
Mingaii-wawaii  (gute  lihe),  wenn  im  Geheimen  äabonibangaa-Kiempueuao  (£ut- 
fBhrung  mit  stillschweigender  Beifttimtnung)  unter  den  Lampoog.  Neben  dem  Mi- 
nanf:-\\ (i^uic  V.\\i  )  ;^<  !i;iiuit» n  Hnchzeitsvertrag,  findet  sieh  (in  L.inipoiig)  die 
öabouibaiiujaii  Kiuiptieaau  (vorbergewusste  Eatführungj,  indem  der  Vater  dem  im 
Haue  des  Brantpaarea  verborgenen  Mfidcben  mit  bewaiFneten  Freunden  nacligelit, 
zum  Scbeinkampf  nn"t  den  Dorfbewuhnern  (bis  zur  Einigung).  Nach  altem  üeseta 
der  Lampong  durften  gleiche  Dorfbewohner  nieht  als  Sklaven,  siondern  n'iv  aU 
Pfändler  gehalten  werden.  Heim  Aufwerfun  von  (irabhü^el  feiern  die  LaiujMuig 
Feste.  Da  ilie  Witiwen  des  verstorbenen  Bruders  durch  den  jüngeren  zu  über- 
nehtnen  ^ind.  wnrteti  (>ft  4 — 6  Witt  wen  auf  einen  Knaben,  der  noch  nicht  ln«-(-}initti'n 
i.sr  (unter  den  Lampong).  Mahanai  (•iuiigleutu)  werden  mit  der  lleirath  Fangawa 
(KriegHleute).  Nach  dem  Samalang  genannten  Braach  mm*  der  Siteote  Brnder  alle 
AVittw>  ri  d.-r  F.iinilif  li.'irarben  (in  Lampong).  Die  Siiku  1  ei  'l<  ii  L;iin["ii  lt'  ^[>;i!lrri 
in  Tjaugkc  (Zweigt  ),  uud  wean  da«  Haupt  einer  Tjangke  im  Waui-  Ijaugah  (vierten 
Yerwandtsehaft.sgrad)  zum  Kapala  Sukn  steht,  so  sann  bei  Amheiratbang  eines 
Jflnglings  mit  einem  .Mädchen  einer  and<M'(>n  Suku  das  Penetis  Boengkor  befahlt 
werden,  um  die  Tjaugke  zu  den  Rechten  eines  Suku  zu  erheben. 

Neben  dem  Djujur  oder  d»'r  Vergütigung,  (welche  den  Eltern  für  den  durch 
das  Fortgehen  der  Tochter  zugefügten  Schadi-n  gezahlt  werden),  haben  die  Lampong 
«Weierlei  Ehi  ii  (Semando),  als  Semando  lapos  (lapos  oder  frei),  wobei  die  Frau  dem 
Mann  folgt  (unter  gegenseitiger  Begehen k.mig)f  uud  als  8emandu  ambilumi!«,  wo 
der  im  Hause  des  Schwiegervaters  wohnende  (und  fBr  ihn  arbeitende)  Mann  zum 
AdoptiT>(>liti  (Anddl  anak)  anfgenoninii  ti  wird.  Die  Zabluttg  des  Djujur  (bt-i  d.  n 
Lampong)  wird  uh  Ver^ütiguug  betrachtet  für  das  Fortfübren  der  Frau,  und  bei 
Retehen  geschiebt  es  meist,  dass  die  Scbwieger-Kliem,  wenn  ihnen  der  Vater  das 
erstgeborene  Kind  bringt,  die.sem  die  eingezahlte  Summe  zurückgebrn.  V<jn  Kenali 
in  lilalauw,  als  ihrem  Stammland,  sind  die  Lampong  durch  die  Mussi-Districte  nach 
Abung  gezogen  und  haben  sich  von  dort  über  die  Tiefliiinier  (Lampong)  verstreut. 
Die  Lani[>ong  (i<  -  >tanirae«  (Margn)  Biiiiagua  (in  Semangka)  leiten  sich  ab  au8 
]Nr<'ii.uigkal»au.  I'.ri  d'in  Pa^^sirah  (lliinplliii^)  von  Pakiiiiiaiiji  fin  Tuluiigbawan) 
bewaliren  die  Lampong  ilir  aiiestes  üeschichtsbuch,  das  aul  iimderhorn  gesciuiebeo, 
VOTi  Niemand  berührt  werden  darf.  Titel  sind  (in  Lampong)  k&uflich  (unter  Schlachten 
von  Hnff^ln).  Wi-r  gegen  da.«  r'ernm»>niel  d»  -<  Fni  >-frri  ver-tös-^t,  li.if  f^!.-<'  zu  za!il<  n, 
und  für  einen  Fremden  ist  6^ein  Wirth  verant wörtlich  Die  Lamponger  (mit  dem 
Nftjasa  genanntem  Geachleehtstbuch)  stammen  aus  Falembang.  Vor  der  Aufnahme 
in  der  adligen  Gilde  des  Dorfes  (bei  den  Lamp<uig)  wird  der  Candidat  in  einem 
Siegeswagen  undiergezogen  (naig  pepadon).  Für  die  verschiedenen  Klassen  finden 
sich  getrennte  Sitze  im  Ses.xah  (Gemeindehaus). 

Worte  verscbi.  i!«  Ilster  Bedeutung  erhielten  oft  (bei  den  Lampong)  die  Unter- 
scheidung nur  durch  längere  oder  kürzere  .\»i-«prachc  d«  r  '^üb  -t;  oder  Aeriderung 
dos  Accentes  (s.  Zollinger).  Die  Lampong  ilu-ilen  l'ag  und  Nacht  in  20  Zeit- 
räumen (unter  besonderen  Benennungen).  Die  Djampe  oder  Zanberfonnel  (in  den 
RiT)<!<"nb{irh''*rn  d'»r  Lriiu[i<  rif;^  -ind  .nis  I  rirnjiong  mit  Javanif^cliem  uud  Maluyischem 
gemischt.  Die  Bambu.—Büchor  tler  Lampuug  enthalten  Bandung  oder  Lit  be>*ge- 
sfinge.  Die  Lampong  von  Lontar  gehören  »u  dem  Stamm  (Kaboewai)  Hadji-Djoe- 
gah  (mit  fünf  .Suku).  Nach  dem  Brauch  Samalang  (unter  den  Lampong)  hat  der 
I^ruder  der  Familie  seine  verstorVi  ri*  n  Gebrüder  zu  sich  zu  nehmen.  Die  in 
javanischer  und  malayischer  Mengung  geschriebenen  Baumbast-Bucher  der  Lam- 
pong handeln  über  Zauberei.  Grosse  Elepbantenzahne,  sowie  die  Gading  Belang 
(gefleckter)).  Gfiding  Pn><;ik  -i  liw.irz  ^♦'streineu)  und  Gading  Goeroe  (hohl  lautenden) 
müssen  (in  Knauet)  von  Ut  ii  Ilauptiiiigen  al>geliefert  werden  (wenn  nicht  zurück- 
gekauft). 

Gr-ririt^rr,  als  der  Pa[i.i«ltin  Eji  nnrifite  RJhrensitz  (vom  Sultan  In  B;infam  be- 
lehnt) ist  tunter  den  Lampong)  der  Sasako  Benannte,  uud  darunter  folgt  der  La- 
Dvaiig  kori  genannte  Ehrenbogen,  sowie  die  Simbangan  genannten  ßhrenzeichen.  Das 
Sess»'!  (mUt  Rathhaus  ist  nach  dem  Rang  der  Dörfer  vcrf!<cliiei!<  ii  (nui«  i  dm  T,.nn- 
poiig).  Die  Lampong  leiten  sich  von  den  Dewa  her  auf  Sumatra  (Fulu  Agaja 
oder  ludalus). 

BMttaa,  Arelilpolaco.  III.  2 
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Die  Korincbi  trennten  sich  in  Djambi  (fiber  Limoen)  von  den  aus  Madjapahit 

Eiiigewandertfii.  Tan;<li  Riang,  älteste  An>Ii(llunL;  der  Koriiiclii,  wnnU'  yebaut 
durch  Dipntri  Ilaoff  dt  Laiuaa  oder  der  iui  Felde  (Lumau)  Yerscinvundeneti  (llniig), 
vüu  dem  luaa  nur  ate  Kleider  fand,  nach  Ankunft  aus  Pager-Rujotig,  in  Begleitung 
seiner  Schwester  Putti  Bidnra  Futti,  die  nach  Djambi  zog.  Dipatti  Hang  di  La- 
mrm,  von  dem  h  als  ihren  Stanimliprrii  (und  ersten  Fürst  in  Korinchi)  dlf  Für- 
sten in  ianali  liiuug  ableiten,  %cisch\vaud  (ilang)  als  Fürst  (Dipalti)  in  Jlainaiig 
(Grundfläche  des  Dur tVs).  Bei  den  Korinchi  finden  sich  die  Suku  Penana.  Tenah- 
Kampong,  Ranibai,  Tebiniingi,  Kota-bani,  Kota-Kuning  n.  s.  w.  In  Korinchi 
finden  üicli  vier  Marga,  als  Birniauih  (unter  i^attiang),  l^irmanib  (unter  Tatmh  Ka* 
mantang),  Jirokalang  (unter  Seleman),  8»iapu  (unter  Tanjok  Tanib).  In  Batang 
Asai  (in  Djamlu)  fiinU  t  .sieh  ii<  r  Snka  Malayn.    Tanah  jang  ist  der  älteste  Marga 

ineben  Tanab  Kamautau,  i  anah  Tanab,  Sclcuiau}  unt«r  den  von  Mengkabuuw  Ge- 
commenen,  wogegen  die  Marga  Seleman  von  Djambi  kam. 

Korinchi  heisst  (bei  den  Malayen)  Surambi  ulini  Menangkabau,  als  Vorportld 
de»  Staat(\-  Mrnaiiijkabau.  Indrapura  gilt  als  zweite  Stadt  nach  PagtT-Rujang,  und 
Ton  dort  wurde  A^t-r  bangsie  bevölkert.  Als  der  SoJjn  des  Fürst  von  Paggcr- 
Rujang  beim  Baden,  zu  Lontau  im  Fluss  Sinamo,  von  einem  Krokodil  bedroht 
wurde,  schrMzU«  sich  durch  eine  Umzäunung  (Pagger)  aus  Ruji nig-Bänrnon.  Dns 
(jebiel  von  Menangkabouw  stössl  mit  den  utialduingigeu  Staaten  von  Kwantan  und 
Batang-Hoii  zusammen.  Ausser  den  Tiga  luha  oder  drei  Landschaften  (Tanah 
Datai,  Agam  und  Liniapulu)  werden  Kvantan-Sungi-ngiang,  Natal  (Duriaii  di  taku 
Hadjt),  Kaaip;ir,  Djauibi,  Siak,  ludiagiri,  Sikilaug  Ayerbangis  u.  s.  w.  als  Vasallen- 
staaten Menangkabau's  anfgezfiblt  (im  Buch  Chandramatta).  Im  Suku  Simabur  (in 
Menangkabau)  wird  bei  dem  Penghalu  das  heilige  Horn  bewahrt  (aus  dem  Büffel- 
kampf). Im  Dorf  Menangkabouw  finden  sich  zwei  Suku  (Simabur  und  Kotiangir) 
nnd  ausserdem  in  der  Negri  die  Suku  iiär.dich  Miuidheling,  Pilihan,  Tjinago,  An- 
dalas  (als  ansehnlichsier)  und  Bawabukut  (Barobukit).  Aus  den  alten  Suku,  die 
Malaiyu,  Kotor,  Pilihan,  Kotia»jgir  heissen,  hat  sich   d«  r  Suku  Aii(lala>   e;i  l»ili1ot 

iiiach  dem  Baum  Andalas  benannt).  Der  Jang  di  Pertuaii  gehört  zu  den  Kota- 
*ilehan  (und  so  der  Pfirst  von  Menangkabouw). 

Der  Ast -Pelaro  genannte  Gntffsdii  n-^t  d»  r  Korintji  (mit  ciiigt  schiiitlencn  Infjong- 
Bücher)  begreift  Tänze  an  die  Vorfahren  und  Devada.  Die  Korintcbier  kommen 
als  Händler  nach  Padang  (in  Unabhängigkeit).  Die  Einwanderer  aus  Menang- 
kabouw verbreiteten  sich  von  Pulo  Sanka  über  Korinchi  (s.  Barnes).  In  Ko- 
rinchi findet  sich  der  Titel  Dipata,  Fürst  von  Korinchi  (mit  javanischen  Worten 
gemi.scht)  unter  Hintluss  von  Djambi.  Der  Vornehmste  der  vier  Kaja  von  Cer.mti 
(Korinchi)  staniiüt  ans  Soengi  Pagoes  Canipei  (nach  Valentijn).  In  den  Kwantan- 
ländei-n  findet  sich  die  Landschaft  (Singifigi)  SiuiLringi  in  Rantau  (rils  Ranfau  Sin- 
gingi).  Kona-Tmga  (bei  Barros)  ist  durch  Koiiuiclii  bewohnt.  Die  den  Mallim 
(oder  Padries)  gegenüber  am  Genuss  berauscliender  Getränke  Festhaltenden  werden 
Makka  genannt  (in  Sumatra).  So'  tan  HDi  nianilo.  iig  (Sohn  von  Bondakandung)  ver- 
mählte sich  mit  Putih  Bangsior  (aus  Sungeh-ngiang  oder  Sungiiigi  in  Kwauian^  Der 
Tuankore  von  Kota  tnan  «rurde  gezwungen  den  kriegerischen  Massregeln  der 
Padries  zuzutreten.    Di»   Rinclii-  (PaiJii.s)  eistinkfcn  ihren  Kinfluss  bis  Siak, 

Als  die  Batia  unter  Haja-Ciuiu-marsakot  in  Baroa  einwanderten,  trafen  sie 
auf  Hindu  bei  Ajer  Boesoet,  und  Tuan  Kadter  (der  Sohn  des  Kaja)  fiel  gegen  die 
aus  Ttocsan  (vom  K ampong  linro)  nach  Bara  einwandernden  Malayen.  Als  der 
Raja  Manoersah  üb»  r  die  Batta  in  Boi  o>  lu  rrschten,  wurde  die  Küste  durcli  än^ 
grossköptige  und  einäugige  Volk  der  (iaia  Ciasie  verw  üttietet.  Bei  Loeba  Tu»,  wa 
(in  Büros)  sind  beschrieb*  nc  Sieine  gefunden  (s.  Deutz)  und  bei  Kotta  Toewa  (in 
B;irn^)  Zti-rrathe  aus  Gold  und  Sillu  r  (neben  dort  erhaltenem  Mauerwerk)  Vor 
Aiikuntr  lier  Batta  (aus  Toba)  und  der  Maleyer  wohnten  die  Tjatie  (Hindu)  in 
Baros  (s.  Deutz).  Die  Orang  Battah  gehören  zu  der  Bangsa  Malaiyu  aus  Tanah 
Daich  ^in  der  .Marga  Seniitul  begriffen).  Das  Oberhaupt  der  Batak  (am  Toba- 
Seej  gilt  ab  Bartuwab  (weit  mit  übernatürlichen  Kräften  begabt).  Die  Batoeba- 
rahoese  zerfallen  in  Datoe  (mit  ihren  Geschlechtern),  die  Inteh,  die  Oraug 
mardika,  die  Orang  mardikaan  uud  Hambas.  Cippus  (Sippe)  bedeutete  (Ixn  den 
Galliern)  truneus  arborls,  utule  rami  progerminant  (s.  Caesar'.  Beim  Fest  vor 
einem  Kriege  wirft  der  Dutu  (Häuptling)  die  Stricke  (Oombu  Sipohas)  auf  das 
Ulos  genannte  Tuch,  um  ans  den  Verschlingungen  im  Fallen  den  Ausgang  sn 
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prophezei hcn  (liei  den  Batak).  In  Padang  unterschied  man  (1833)  zwischen  weissen 
Malayer  (als  weiss  gekleidete  Padries)  und  tefawanen  Malayer  (dobltn  Pb  in  Iriand 

für  die  Wikinger  aus  Lochlund).  Die  Vorfahren  der  Malayen  kamen  von  Priangan 
(Geislerlund)  oder  Preanger  (bei  Paihincf  Panjang).  Die  Battak  in  Deli  «(ohcn  unter 
8ebaiza  oder  Panghoeloc  geuannteti  Häuptern.  Die  Malayen  (in  Padang)  uritcrscheiden 
Laras  dual  (in  xwei  Stfimmen).  Der  Napar  genannte  Stein  wird  (in  Piiynkonibl)  nach 
drrn  Brennen  von  schwangeren  Kration  »▼r{ie,«?en  (!n>i  Aiiijiiloli).  Dit»  rnalavischen 
htäunne  trennten  sich  in  Priang  aus  Versebiedenheit  ibrer  Recbtsanschauungen  über 
Blutrache  und  83hne.    Preauger  (Priang)  bezeichnet  Bergwaldntrecken. 

Die  Orang  Lussun  (iKt  iiatt.i)  simi  Untcrilianen  der  Malayen-Sultanr-  von 
8erdang  und  Deli  (s.  Uageu).  Die  von  den  tiefer  wohnenden  Mandaheliuger  als 
Orang  Oeloe  oder  Obere  Menseben  (mit  Terscbiedener  Sprache)  b(»eicbneteii 
Stämme  (bei  Botoeng)  werden  von  den  Orang  Loeboe  (Mensehen  d<  r  Tiefen  ab- 
geleitet  (s.  S.  Müller).  Das  Originale  droht  hier,  wie  uberall,  durch  die  lu  iülirnfig 
mit  der  europsüschcn  Cultur  zu  Grunde  zu  gehen  (s.  Ilagen)  unter  den  Hatta  (mit 
dem  Tabaksbatt  in  Deli).  Mandheling  ist  von  Padang  Lawas  beTÖlkert.  wn  sich 
dip  Kiiiwaiiderer  aus  Toba  niiMlerliessen.  Ein  an  die  Haupt-Marf;n  angeschlossener 
btamm  wird  (bei  den  Battah)  als  Baijo-Baijo  (Fremdling)  zugelassen,  üeber  die 
Karos  des  Innern  finden  sich  (bis  Singkel)  die  Alias«  sowie  die  Gaijos  (nordlich 
von  Haüak).  Sumatra  wird  als  Barat  sama  attara  (N.N.West)  erklärt  (oder 
«Sautudru  vom  Meer). 

Als  Binnenstfimme  zwischen  Acbin  und  Binkel  gleichen  die  Alias  und  Rish 
den  AchineseUf  die  Karrau  den  Batak.  Die  Aohinesen  zerfallen  in  Sagi  oder 
Stämme  mit  verschiedcnrn  Moekim  oder  (iemeinden.  An  der  Spitze  jedes  Sani;li 
standen  zwei  Panglima  und  die  sechs  Panglima  bddeteu  ilcn  Reichsrath  des  Sultan, 
nachdem  sie  durch  die  Panghurlix'  (an  der  SpiJZ''  (it  r  Kampong)  den  Willen  der 
(5('ini-iii(b'ii  in  l'rfahrung  gebracht  liittl«Mi.  I  Sliahbandas  (o(I<t  xMi  i>t*'r)  wachten 
über  den  Handel.  Um  beim  Tode  eines  Sultan  (in  Atchin)  den  Nachfolger  zu 
wSbleo,  fiberirugen  die  Panglima  den  Namen  seiner  Söhne  auf  Sawah-Pelder,  um 
zu  sehen,  welches  Reis  am  Ueppl^^-fm  warlisc.  Wie  in  Achin  wird  irj  Sinkel  bis 
Tappanobie  durch  Malabaren  (Orang  kling)  gehandelt  (s.  W.  L.  lütter).  Zu  Achin 
findet  sich  (bei  den  XXVI  Mtiktm)  eine  Grotte  mit  Resten  indischer  Bildnareien 
(sowie  sonsiij;«'  rrt)nl>h'ili-~ol  von  MotuimenteD).  Nach  Xi<  \vliof  gebraucht  dar 
Könif^  von  Achin  (iiti  MenschenfresPtn-  des  Innern  als  Henker  (ilas  l'li'i.^rh  zu  ver- 
zehren). Von  den  Sagies  oder  Stämmen  der  Achinesen  wolml  l  iin  r  (als  den  £/aod-> 
bau  treibend)  im  Gebirge,  die  anderen  beiden  am  Strande  (zum  Handeltreiben). 
Die  Pedrizi  n  wandern  nach  Acbin  xur  Arbeit.  Die  Malayeo  leben  nach  eigenen 
Gesetzen  in  Achin). 

An  der  OsttkOste  ersrrekte  steh  das  Reich  Atschin  (j«pftter  bis  Langkat,  früher) 
hh  nnfer  Siak ,  an  der  ^Ve8Ik^isfe  bei  Padang  und  Ini]ra|(iira,  i-lif  die  Holländer 
sich  in  Barns  festsetzten  (IdMS).  Auf  den  Banjuh-Inselu  haben  sicli  die  Atchinesen 
mit  den  Eingeborenen  g»  inischt.  Nach  Valentyn  lag  Somorlanga  zwischen  Pedir 
und  Atjeh.  Die  Atchinesen  der  Kbene  bezeichnen  die  Atchinesen  der  Berge  als 
Oranii  Tiitinni^.  dann  folgen  die  Oayu  (mit  den  Alias)  zwischen  den  Hafetjplätzen 
Edi  (iit)rdli»li  von  Dtdi)  und  Baros.  Die  Bergstämme  werden  bei  den  Atchinesen 
als  Orang  Tunung  bezeichnet.  Auf  dem  5»tlichen  Abhang  der  Battaländer  leben 
(nach  I'i  rlizd)  die  Orang  Gajas,  auf  drm  Wf<;f|}choti  die  Orang  Alas  (oder  wilde 
Menschen).  Bei  Pedir  findet  sieh  das  Dorf  Samodi  a  (Sumatra).  Bei  dem  heiligen 
Grabe  in  Pedir  werden  von  den  Atchinesen  ihre  bindendsten  Eide  abgelegt  In 
Pulo-bay,  südlich  von  Bencoolen,  findet  sich  eine  C«donie  der  Arrliiiie<eti.  Die 
Beinah  (oder  Kabal)  sind  unverwundbar  (in  Atjeh).  Atjeh  wird  von  Telugu  Achuh 
(als  Waldblutegel)  hergeleitet.  Pedir  war  das  mÄchtigste  Reich  aaf  Sumatra  (zu  de 
Barro's  Zeit).  Sumatra  (von  Samudra  in  Atchin)  liiess  Pulo  Audalas  (Insel  des 
Ai,(i  , las- Baumes).  Die  Orang  Atcbeh  sind  aus  M i  naiiirkabonw  gekommen.  Der 
Kajuporg  an  der  Küste  von  Atjeh  wurde  an  dem  lür  Ptellerpflanzungen  geeigneten 
Punkte  zum  Handel  gestiftet,  unter  unal)hängiger  Anerkennung  des  ersten  BegrfiD- 
der<  und  nur  wenn  vnrtheilhaffe  Ankerplätze  den  Ilaiidrl  dort  hr« förderten,  wurde 
uomiuell  die  Oberherrlichlichkeit  des  Sultan  von  Atcheh  anerkannt.  Sequeira  (von 
firoanuel  ause^hickt)  landete  (1608)  in  Sumatra,  durch  Alonso  Taleaso  (1506) 
«ntdeckt  (zu  Pedir  in  Atchin). 

2» 
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Als  R.ija  Aluiied  nilt  seinem  Bni  ltr  Mohammed  iu  dem  Lande  Pascy  landete 
(um  die  Stadl  iSaiiiarlanff  zu  gründen;  iund  Mohammed  heim  Umhauen  eines  Betong 
(Bainbns)  das  Mädchen  Betong  (mit  einem  giddghinzcnden  Haar,  dessen  Ausreisten 
uireti  Tiiil  h('rhi-ifrilirte>,  xnu]  Kaja  Ahmed,  von  th  nr  in  einem  SonrtHi  (Walddickiclil) 
angetroftenea  Grei$!,  erlangte  den  von  einem  Elephunteii  ziun  Baden  herbeigetrHgeiieu 
Knaben  Marah  Gailjah,  und  als  bei  der  Vermlüilang  der  Prinsessin  Betong  and 
de«  Prinzen  Marah  Gadjah  dio  Söhnr-  Marah  Silou  und  Marah  Kousouma  geboren, 
wanderten  diese  (al'^  im  Kampf  ihrcü  Gru&svaters,  seinen  Sohn  zu  rücheOf  mit  i^ei- 
ncm  Bruder,  beidf  g<  talien)  nach  dem  Land  Berouan,  und  Marah  Silou  (mit  den 
in  einer  Falle  gefangenen  Büftel,  die  ihrer  Verwüstungen  der  Pflanzungen  wogen 
niclit  im  Lande  gestattet  wurd<'n)  na»  h  Honh»h  Telong,  um  sich  hei  Magat  Sekander 
(der  mit  Magat  Kedah  dem  Sullau  Maiek  LI  Nasser  von  Rimha  Djaran  verhfindet 
war)  niederzulassen.  Zum  König  erhoben,  trh-\<  Marah  Siloa  den  ihn  angreifon- 
d(  n  Sultan  Malck  (dessen  gefliu-htt  tt  r  Krieger  Maria  ]?(  n(mg  vom  Köniii  von  Baros 
zum  Schwiegersohn  angeuommeu  wurde)  über  Iknoua  und  Kuubou  nach  Koumat 
(aur  Zeit  des  Propheten  Mabomed,  der  vor  Einfuhrung  des  Islam  in  Semoadr» 
prophezeite)  und  mriiulcrr  (auf  dem  Platz,  wo  eine  Hie.<*en-Ainf'iso  gefunden  ^var) 
die  8tadt  Semoudra  (nach  der  Hikayat  rudja-radja  Pasey).    Der  voti  dem  Kulifeu 

Sesandte  Fakir  i>puckte  hi  den  Mund  Marah  Silou'a  (als  Melek-el>Saleh)«  um  ihm 
ie  (ilauhen&forni"  1  zu  lehren.  —  Nachdem  Sultan  Malek-el-iSalch  von  Seinoudra 
Dar  ei  tSalam  sich  mit  der  Prinzessin  (ianggang  (des  Königs  von  Perlak)  vorm/ihlt, 
landete  ein  Schill'  der  Kling  (die  rjoldniinen  aufzufinden)  und  auf  dem  Flalze,  wo 
der  Jagdhund  Si-Pa^ey  mii  di  ni  Wildr  kämpft,  wurde  die  Stadt  Pasey  gebaut  für 
seinen  Se  lm  Snilaii  MaN  k  «  i  Tlaiit  r.  Als  unter  dessen  Nachkofumen  Mah  k  el 
Mahmoud  in  Fasey  herrscliic,  wmde  die  Flotte  des  Königs  von  .Siam  (Tributor- 
dernd) snruck};eschlaf;«n  und  der  in  Somuudra  herrschenden  Bruder  Mal«lc  el 
Mansonr  ccfaniXfn  <x.v(.fzf.  l'ntcr  .^ciiKTi  Nailiktunmen  wurde  der  zum  "VVett- 
kampf  kommende  Peudikir  der  Kling  vuu  Tuun  Brahim  Bapa  (Sohn  des  SuIiau 
Ahmed)  besiegt.  —  Als  Sultan  Ahmed  seinen  Sohn  Abi-el-djelit  (der  in  die  Piin- 
Z('->iii  Kaden  Galah  Gamarantchang  von  Madjapabit  verliebt  war)  tödlete,  trieben  ihn 
die  -favaner  (bei  Eroberung  Pasey's)  nach  Mundouk  (auf  dem  Kückweg  Djambi  und 
Palenibaug  unterwerfend)  —  Nachdem  der  ßatou  von  Madjnpahit  die  umliegeutlen 
Inseln  zum  Tribut  gezwungen,  schickte  er,  um  auch  Poulo-Pertcha  (Sumatra)  za 
unterworfen,  einen  liüiVel  (zum  W^  nkampf)  dnrtfiin.  In  Djambi  landend,  scbiffien 
sie  den  Flu»»  hinauf  nach  Priangan  und  schickien  eine  Herau.sforderung  au  I'atib 
Souatong,  der  (mit  Patih  Katemonggongan)  durch  ein  (ein  Säugen  verhindertes)  Billfel- 
kalb  .siegte  und  so  die  .Javaner  zwangen.  KK  idi  r  bis  auf  »lic^  Ffisse  (gli  icli  deu 
Frauen)  zu  tragen  (die  Krieger  durch  Emgie.*iseu  des  Feslgctränkes  iu  laugcu  iiaiu- 
bus,  und  Nachütostten  derselben,  tÖdtend). 

l'nter  den  Marga-Si]  in,k  i>t  der  S' rega  genannte  Marga  der  bedeutendste,  in 
Aokoba  der  Hah^ab  senaonte,  iu  MandhaheÜDg  der  Pobnhan  genanute.  Doch  finden 
sich  Mitglieder  derselueo  Marga  auch  in  andere  IKstricte^  wo  sie  unter  den  dtutigeu 
Marga  aU  Hagus  (Gäste)  leben,  und  (obwohl  nicht  an  der  Regierung  theilbubend) 
geehrt  wurden,  weil  die  Möglichkeit  für  Kreuzheirathen  g*»w/ihrpnd.  Dir-  Murga 
(mit  Unterahtlieilungen)  tüiuen  (bei  den  Halta)  (»ft  verschietieue  Nauit  ii.  i*er  Se» 
rega  genannte  Marga  der  Baita  besitzt  auch  einen  Thiornamen  (des  Affen),  sowie 
einen  iiauni-Nani*  ti  'zum  G  -Urauch).  Innerhalb  desselben  Marga  darf  bei  den 
Baiia  uicbt  geheirathet  %verdeD.  Damit  der  Däuiou  in  deu  6ibisu  einlalut»  aitzt 
derselben,  mit  Laken  überhSugt,  über  den  Rauch  Terbrennenden  Weihrauchs  oder 
Hnskas  (hri-  dm  Batta).  Die  Datn  A«  rztt )  fipt<  rn  (bei  den  Batta),  die  Sibisu  be- 
scbwöreu.  Die  Batta  erstrecken  ^i«  Ii  Im»  zum  Tuba>iSee,  jenseits  mit  den  (auf  der 
anderen  Seite  an  Atchin  stossenden^  (iayus  grenzend  und  südlich  davou  die  Wa^raiig 
Alas.  Unter  den  Batta  in  Gji  Mandlii  ling  (bis  zur  Küste  bei  Ajer  BaugDr) 
wohtieii  (hei  Fert  Kloul)  die  Uba  oder  Luba.  Alte  (ii  liätäde  bei  SiUnga.  ?owie  die 
Thürnie  aus  Porzellan  auf  den  Brapi  in  ManUlitiin^  »iod  (nach  deu  Batta^  da» 
"Werk  des  Hishnu  genannten  Debata.  Auf  den  Inseln  Pulu  Menindan  und  Pulu  Se- 
mingindan  wird  den  Dämonen  (am  Ser  Tul  a'  lt' «'i  ferf.  Bei  den  in  Kast.^n  ver- 
theihen  (und  nur  innerhalb  solcher  helraiticndeu)  Battab  zerfällt  jedes  Dorf  (üt»h> 
in  verschiedene  Ripe  (oder  Weichbilder). 

Zwischt  II   P,  iijambangan   (mit  Bazaai')  und  Kotta-nopan  wnlmm  'in  Oroes- 
Mandbeling)  die  aus  den  Gebirgen  (wohin  sie,  bei  Maugel  au  Uuterbait,  ft^ia  der 
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SUaverei  der  Battah  sum  Einsammeln  von  Waldproducten  entlassen  waren)  in  einem 

KHmpoDg  vereiuigten  Soelise  (einen  Dialect  des  Butta  redend)  unicv  den  Enumora 
genanntpn  Häuptlingen  (böse  Geister  als  Hcgus  verehrend).  In  Bcukulen  findet  sich 
die  Klif  als  Samando  soeka  sania  soeka  (mil  GeSLljeukcu  des  Mannes  und  beider- 
seitige Ausrichtung  des  Hochzeitsfedtes),  Samando  djoedjoer  (durch  Kauf)  und  Sa- 
mando AihIk  1-Aiiak  (Dienstschaft  des  Maiuies).  NoImmi  iler  Entfrihruni^  kennen  die 
BaUk  die  Heirathsschlieäsung  durch  Kauf  (Muogoeli )  oder  die  bumando  (weuu  der 
Mann,  ohne  Zahlung,  in  das  Haus  der  Frau  einsieht).  Die  Batak  unterscheiden 
Kooln-Kneln  (Fdnisverw.'mdfe  aus  der  Familie  der  Frau),  Ninnukkt  ii  (l?lu(>ver\vaTi*lte 
durch  Eiubeiratheu  der  Tochter)  uud  Sennina  (demselben  Marga  «uigchürig,  als  von 
.fflelcbem  Vater  stammend).  Ausser  durch  Maugoli  (Djoedjter  im  fialayischen)  und 
durch  Soemondo  (Ambil-Anak  der  Malayer)  wird  (bei  den  Batak)  die  Ehe  durch 
freiwillige  Entfüliruiiix  ppschlos<en.  Die  Rerljan^i  und  Lampong  dürfen  nieht  in 
demselben  Stamm  lu  irallien.  niid  da  bei  ibuea  d;i>  l  >j'ijiir-Systein  herrscht,  (lias  mit 
Beziehung  zu  Malaven  alltiiählig  in  Semendo  iiberi^elit ).  folgt  das  Kind  dem  Vater, 
Die  Passiiniub  (i)ei  l-'alfnil'anu')  sind  den  Ht  i1j;iiiiX  (bei  ßenroolen)  verwandt.  Unter 
den  Korinchi  cirkidireu,  als  Geld,  Kioge,  um  aus  dereo  Meä&iug  die  Gametau^  (tiir 
Musilc)  zu  Terfertigen.  In  Kampar  sind  indische  Altertbfimer  (in  Pagodcform)  ge- 
funden (anf  Sumatra). 

In  der  Oeta  oder  Gemeinde  (aus  verschiedenen  Maraa)  findet  sich  (neben  dem 
Häuptling)  der  Adel,  als  namoramora  (fürstlich  you  beidif^n  Ehern)  und  anginiradja 
(für.Htlich  von  Vaterseite),  dann  die  Geraeinfreien  (llallak  nailjinlji),  die  Ompoug 
■dalam  (vorbehalllicbe  Freij^flassene  mit  UerrinulieiKt),  ilic  l';ui«»ko<'ngdangie  (zeit- 
lich Freigelasseue,  um  den  Lt»skauf  zu  erarbeiii-ti).  die  Atobuu  (Sklaven)  uud  Per- 
sing-iran  oder  Pfändler.  An  der  Spitze  des  Weidibildes  mler  ilipe  (mit  Hausge- 
»inden  vrrsrhiedener  Stämme)  steht  der  Namora  siobar  ri)M-  (!>iM  Hatfak).  Die 
Culoiiieen  (i'agaran)  erhalten  ihr  OI>erbaupt  von  dem  .Viutterplatz.  An  der  Spitze 
der  Bundesgenossenschaft  der  Djanjian  (Koeria  im  Mal.)  steht  der  Panoeaoenan 
(s.  Willer).  Kandi-awan,  Sohn  Sri  Moho  Pot  nsjoong's  in  Galoeh,  vertlieüte  sein 
Reich.  Auf  den  Oberfürst  oder  Pamoesoek  mit  jüngerem  Bruder,  Sohn  oder  Neffen 
als  Stellvettreler  oder  iiadja  Padoeara,  folgten  (bei  den  Battak)  die  Siobar  Ripeh 
and  dann  auf  die  Natoras  angiui  radja  (Vertreter  des  Adels),  die  V'erlreter  der 
GemeiidVei^^n  in  den  Si iclioe-Snehoe  (deren  Töcb!>T  mit  dein  Adel  nicht  hclraflien 
kömien,  weil  eulttinler  V'erwandschaft  neben  den  Uaijo-Haijo  (deren  Töchter  mit 
dem  Adel  heirathen  kömien),  ferner  die  Hotdoebalang  (Soldaten  aus  verschiedenen 
Stänunen  rekrutin),  dii-  Nataras  ompang  dalam  (die  A>  Ite>ten  der  ()ui|)aii<^  dalam), 
die  Nataras  l'angkoengdangie  (Aelteste  der  Pungkocngdangie).  Die  richterliche 
GcTrait  liegt  bei  den  Peroeboeman  genannten  Versammlungen  (s.  Willer). 

Bei  den  Battak  werden  unterschieden,  Personen  als  der  ersten  Klasse  gehörig 
(Häuptlinge,  Adelige,  Freie)  uud  Sachen  der  zweiten  Klasse  (F'raueu,  Pfändler, 
Sklaven).  Die  Verwandtschaft  bildet  die  Muigas  (innerhalb  welcher  nicht  gehei- 
rathet  werden  darf).  Verschiedene  Marga  können  zu  derselben  (t(  ni«  inde  oder 
Oeta  (aus  dem  Haupt  nut  den  Atleligen  und  ihrem  Gefolge,  sowie  den  llatlak  nad- 
jadjis  txler  Freien  bestehend)  gehören,  in  Hipe  oder  Weichbilder  (mit  einem  Ael- 
testen  an  der  Spitze)  Jterfallend  (die  aus  einer  Anzahl  Hausgesinde  bestehen).  Die 
virr  Marga  der  H;ittak  (als  Salnu',  Polian.  Balxir  oder  Pasariboe  und  Loloeng)  zer- 
fallen in  viele  Nebeuslämme.  Das  piudah  marga,  das  üebertreten  in  eine  andere 
Marga,  streitet  mit  den  Gewohnheiten  (t.  d.  Haan)  bei  den  Batak.  Jeder  Marga  der 
Batak  hat  seine  nationale  Melodie.  Von  den  Stämmen  der  Batak  erkennen  die 
Timor  (des  Tieflandes)  und  die  Karauw-Karauw  (des  Hochlandes)  die  Oberherr- 
schaft Deli's  an.  Die  Gemeinde  (der  Batak)  steht  unter  dem  Oberhaupt  oder 
Pamoesoek  mit  seinem  Sh  lh prtreter  (Radja  Padoeana),  damt  die  Siobar  Kipeb, 
die  Nataras  ancjini  radja  (Aelte.sle  iles  .\dels),  Soeboe  Soelioes  (Vertreter  der  Hallik 
padjaji)  mit  Baijo-baijo,  ferner  die  Hoeloebalaug  (Kriegsau i'ührer),  die  Nataras 
Orapong  dalam  (Vertreter  der  Ompoug  dalam)  und  Nataras  Pangkoeng  dangie 
^Vertreter  der  Patiiikni  iisi;  dangie).  Mit  Battah  wird  eine  H«.'ide  bezeichnet  (in 
Menaugkabow)  von  BatUik  (hartköpfig),  wie  Kapalo  Battak  (ein  Uartkopf).  Bei 
Jagd>  oder  Fischfang  ist  den  Battaks  der  Gebrauch  gewisser  Worte  verboten,  beim 
Kampfersuchen  wird  die  Hata  ni  parlndocm^  genannte  Sprache  geredet,  bei  der 
Todesklage  dli'  Aiido«  [!i;-'>[>ra(  he,  mit  den  Dänionen  die  Hata  ni  oegoe  sijar,  bei 
Kesten  die  Haia  pangarak.saou  (in  Anrufungen),  in  Zauberformeln  die  Hata  tabas, 
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in  den  Büchern  die  Hata  poda  oder  Lehrsprache.  Oppo  (Ompoe)  heisst  Gross- 
vater (bei  den  Batak),  Der  See  der  Batak  heisst  Laut  Avit  tawar  (Sfisswasser- 
s(-e>)  Die  Batak  schreiben  auf  Rindenpapicr  von  Uuten  nach  Oben  (s.  Andersson), 
I^Mtaiig  taro  TKIein-Toba)  heisst  Toba-Toba  (viel  von  Toba  stammend).  In  Sunda 
ist  die  hohe  Sprarlie  (Menak)  mit  Javanisdiem,  die  niedere  (Koering)  mit  Maby- 
ischem  utnl  H:if tukischeni  verwandt.  Redjang  oder  (hrl  di  u  ]?!*fi(k  i  Hniijimg  ist 
(bei  den  Malayi  u;  die  Zeichnung  des  Thierkrei.sea  niit  Wahrsagnngi'n  uiirau»  (als  Koe- 
lika).    Die  Atehinezen  sind  aus  Batak  und  Malayer  gemischt  mit  Chuliah  (Indien'»). 

Ehr  (i)ii(Hr  liatak)  gesohlt  lit  durch  Kauf  oder  Munguli,  fmal.  djiijm)  um]  Seniendo» 
Hat  der  Manu  daa  ^anze  Kaufgcld  (Toehor)  für  die  i^Vau  be/.ablt,  ao  ist  sie  fmit 
den  Kindern)  für  seine  Schulden  toII  verantwortlieh  (bei  Batak).  Der  Batak  nei-' 
rathet  meist  die  Tot  htor  d«-^  inütterlichen  Oheims  (als  Nichte)  Poem  (Pofiig  oder 
Empoe)  wird  (auf  Java)  Ehrentitel  zugefügt  (als  Herr),  gleich  oemboe  (in  Sumatra), 
empoe  (Grossvater)  oder  oppoe  (bei  Batak),  empoeng  (bei  Alfuren),  oepoe  oder 
opu  (auf  BonuHj)  u.  s.  w.  (s.  Niemann).  Das  Tulengket  genannte  Committee  (be- 
jahrter Leute)  wird  zur  Untersuchung  der  Neuvennählonden  niedergesetzt  (hri  deu 
Batak).  In  Sibrajah  senden  die  Batak  die  Asche  der  Todten  auf  einem  mit  Biidem 
venderten  Schilf  nach  der  Stadt  Sanggar p«)era  oder  Sanggarapi  ab.  Zwischen  8oeko 
Moelia  und  Sala  Boelan  (unter  den  Batak  D«  ITs)  finden  sich  auf  einem  heilig  ge- 
achteten Stein  die  Uinrisde  eines  vom  Teufel  Besessenen)  der  beim  Sterben  des- 
selben dort  eingedrSckt  blieb.  Auf  den  Gräbern  von  Pakanton  Lombah  finden  sidi 
Pfi  riK  r.  ittM-  (>.  S.  Müller).  Bei  Baros  (auf  Sumatra)  i>t  eine  iioldt  nt^  Milii/.t^  (mit 
Stern)  aus  der  Hiuduzeit  gefunden  fs.  Gout).  Ausser  Sjufeiten  der  (orthodoxen) 
Sünna  finden  sich  (in  Atjeh)  auch  Schiiten  und  sufischer  Einfluss  (nach  luyuboU^ 
Scheich  Jumal  Alam,  der  den  Islain  in  Achin  einführte,  wurde  vom  den  brahmt- 
nischen  Fürst  in  Passir  (nach  der  l?t  ki  hrung)  zum  Soliu  (und  Nat  lifolger  ange- 
nommen. Weil  schwer  zugänglich  halte  hieb  das  reiche  Künigthuiu  Luvai  frei  von 
Tribut  gehalten  (zu  Marco  Polo's  Zeit). 

Dil-  Hatachfr  mlcr  I»atalus  auf  Sumatra  (^.  Nji'whnf!')  i'sx'n  nicht  nur  Fremd- 
linge, „maar  doden  hunne  vaders  en  in  hunne  bogen  ouderdom  dergelyx  hunne  broe- 
dera  en  eeten  die  ook**  (1683).  Nach  Herodot  aasen  die  Padaioi  (Bat(a)  ihre  krankes 
V<»rwandffn,  eht^  das  Flt-i-di  durch  Krankheiten  \  crdorlicii  sci  (in  Bo^us). 
Ano^cvouemv  oe  Tui'v  ^svewj',  tä$  y^fucreov  r«Tc  a.'-Äouar«45  (si  ß^"*  adaiimentum  qui- 
dem  utiles  eorom  carnes«  eis  ntentur  tanqnaui  proprüs  membris,  ut,  pede  amputato, 
eo  Uli  oportuit,  et  iis  similibus)  bei  den  Stoikern  (.«.  Sext.  Emp.)  Als  die  Batak 
durch  die  Mahomedaner  mit  dem  Brauch  derselben  bekannt  wurden,  aus  Todesstrafe 
wurde  (zur  Verlheilung  der  Verantwortlichkeit)  beschlossen,  dass  „Jons  les  habi- 
taiits,  Sans  exepiion.  parta<;cratent  cette  responsabilite  redoutabie,  en  mangeant  le 
Supplicie  (Saint-Pol  Liaj>).  Maseacrptae  et  Derbyres  mi<3prrimoR  pufant  qtii  aegrola- 
tatione  moiiautur,  et  pareutes  cognatoa  propinquos  cum  ad  senectaui  pervenerint, 
jugulaios  devorant,  rectius  esse  dttcentea  Ut  a  se  potius  quam  a  vermibus  come- 
danlur;  Tibareni  quos  dilexerint  «ei\o-=  su>p*'iulunt  in  paiÜnills  (s.  Hieronymus).  Die 
Padaioi  (bei  llerodot)  asseu  die  Alten  und  iirunke  (gleich  BaiakJ.  Auf  der  Insel 
Haihan  (zwischen  Serendyb  und  Kalah)  wurden  Fremde  gqgiessen.  Tw'q  urt;!:oöo> 
fxy]xov-a  fn^Xt/noxTevotj-ttiTf;  fi;  tvj'v 'ef>;jui«v  exTitt^a<roi' (dieKaspier),  wie  Alte  und  Kranke 
die  ßaktrier  (bei  Strabo}.  Die  Australier  (bei  Rockiughambay)  f  s^^  n  die  Leichen 
ihrer  Verwandten  und  Hfluptlinge,  um  deren  Tugenden  «u  erlaiigm  (s.  Morrill). 
Die  Zendj  (mit  gespitzten  Zähnen  (mohaddadat  al-esnan)  frassen  einander  (nach 
Mfi»<Mdi).  hhor  nicht  Weisse  (<.  Ihn  Bflt■)t;l^.  -In  der.'ii  FIrisrh  nicht  n-if  fnadfdj). 
Bei  di  r  Eroberung  Malaca  s  rief  der  lianuuliaru  die  Jünglinge  auf  zu  Auiokhen, 
am  sich  dem  Vaterl&nrle  /u  w«hen. 

Undc  etinm  qni  >e  lorriter  trennit  usque  ad  mortem  et  se  pro  patria  devovent 
et  occidendos  otierunt,  propter  banc  fortosse  causam  in  streune  decertaut  et  moriun- 
tur.  Nani  etai  quaudo  obeunt,  vitam  aniittunt«  attamen  quando  vivunt,  gandent  et 
laetanlur  dum  cclebrantur  laudibus.  Est  autem  verisiniile.  noniuillos  qucxiue  eorum 
opinantes,  quod  post  mortem  similes  eos  laudes  expectent,  pracvisam  mortem  eli* 
gere.^  Est  etiam  satis  probabile.  alios  hoc  pati,  videntes  quod  in  vita  essent  tole- 
raturi  perpeasu  longa  didficiliorftf  si  essent  comemplaturi  (bei  Homer  etc.)  Propter 
mulfa.s  ijjitnr  ratinnei  quidam  gh)rif>suin  mortem  malunt  appetere,  non  quia  ho- 
nestum  (k%i       ot»  t6  nornpii;novoa,q  r;^eii;ti<xi  t6  rtxfx  TUi  tw  v  ^aryjxxTüiui'v  QpxjXhov  imevov 

jmXsV.)  Garnes  sua  intra  viaoera  faraelici  oondidera  Antbropophagi  (s.  Dobrixhoifer), 
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mit  Fleisch  von  Schafen  und  Hammehi  zus;imrnengekocht  (b.  Herodot),  unter  Ver- 
goldi.'ii  der  Schade!  (bei  Issedonen)  oder  Trinken  des  Knochenpulver  (s.  Biet), 
und  90  als  ehrenvolle?  BopfrähnlsH  bei  Kalantier  (iiiui  am  Orinnko).  T>ie  Keren  schleppen 
zerrend  Verwundete  und  l  odte  auf  dem  tichlachtfeld  (im  (iefolge  des  Ares).  Bei  deu 
Tapi  wurde  der  von  der  Paj^  ala  unheilbar  erklftrte  Kranke  getödtet  und  gefressen  (nach 
"Vasconcellos).  Sunt  praeterea  nonnullt  Barbari,  qui  eos,  qui  8exiiy;iiitä  aunonim 
aetatem  exceseeruni,  immolatoa  comedunt,  at  eos,  qui  jaTenes  obierint,  terra  condiunt 
(s.  Sejt.  Emp.)  Der  H6eliste  (in  der  Kathavalli)  ist  der  Vertchlioger  (Attri), 
^whose  food  is  the  priest  and  the  soldier,  and  death  is  bis  sauoe"  (s.  Colebrooke). 

Dir  woüilichi  n  Dänione  Borne  Saniynnj»  Napa  wohnen  im  Wassrr  (bei  den 
Balak),  der  Scluilzgt  ist  Borapati  in  tum»  wird  in  der  Ernle  angerufen.  Als  die  drei 
Haaptgötter  (Debato  natoloe)  werden  Batara  Goeroe  Soripada  und  Monguhi  hoelan 
ee«otzt  (duiili  Saiti-s.itii  nd.  r  Oid'i  r  verehrt).  Den  Pareoemangilan  oder  Geistern 
der  Bluteverwandten  wird  geopfert.  Ist  das  Zaubermitie)  Paugoeloebalaag  (der 
Batak)  aus  einem  Menscbenkopf  fertig  gestellt,  dient  es  als  Vorfechter  (Oeloebalang) 
zum  Krif;j;sgei>t  (unter  15»  hclivvörung).  Die  Runnibastbucher  (Poertak;i  oder  Sopiyan) 
handeln  meist  von  Zauberei  (bei  den  Batak).  Die  Poe&taka  (der  Batak)  gebet) 
Abbildungen  sa  der  Oeheimwissenüchaft.  Die  Batak  (in  Delli)  gehen  in  Wind 
fiber  (beim  Tode).  Beim  Leichenfest  (der  I^atak)  fegt  der  mit  Thierfigliren  bemalte 
Guru  oder  Priester  den  Dämonen  fort  (mit  dem  Besen),  als  everieator  (der  Römer). 
Vor  dt-ni  Begraben  der  Leiche  öffnet  der  Sohn  den  Sarg  (bei  den  Batak).  damit 
der  Vater  zum  letzten  Mal  die  Sonn«*  schaue  (wie  die  ägyptische  Prinzessin). 
Die  Batak  in  A>^aliati  v<'reliren  drei  Oültei-,  einen  olieii,  einen  in  dt^r  Luft  und 
einen  unten.  Bei  einer  iMondtinäterniäs  (iti  Delli)  ruft  man  die  Sonne  an,  den 
Mond  loszulassen.  Bei  gewaltsamem  Tode  (der  Batak)  bleibt  von  der  Doiidi  (Seele) 
Etwas  über,  als  Suman^ot  (Geist)  fortlebend  (badu  kindjang,  in  die  Höhe  zu 
steigen),  während  der  in  Krankheit  von  den  Begu  Gefressene  ganz  zu  Grunde  ^eht. 
Die  beim  Tode  aus  der  Nase  ausfahrende  Seele  (der  BaUtk)  wird  (wenn  gut)  zum 
Himmel  emporgetragen,  und  (wenn  böse)  nach  dem  glSbenden  Kessel,  um  durch 
Suraya-guru  (in  Annäherung  dor  Sonne)  gequält  zu  werden. 

Das  Jahresfest  (um  Unheil  der  drei  Gottheiten  abzuwenden)  liält  der  Raju  von 
Ambaloe  (bei  den  Batak)  unter  einem  Thronhimmel  ab,  mit  einem  beschnitsten 
Zauberstabe  in  drr  Hand  (s.  Van  den  15(>r\  Die  Sibasso  (Zauberer)  werden  von  den 
Batak  für  günbtige  Witterung  iu  Verwendung  genommen.  Neben  Dibata  (|Gott} 
Terebren  die  Batak  die  Ahnen  (Sumangoi)  neben  den  Begus  (Dämonen),  sowie  die 
durch  Aniu  Perburu  oder  Naniora  Setan  beherrschten  Geister  (von  dem  Dato 
oder  Si  Basso  beschworen).  Dir«  vSibaso  (bei  den  Batak)  reden  bei  Besessenheit 
durch  die  Geister  aus  Tano  batak  loroe  (in  der  Unterwelt).  Wenn  die  Tondi 
(Seele)  des  Keis  gestört  ist,  legen  die  Batak  das  Sühnungsmittel  Pangalamoek  nieme 
auf  das  Feld.  In  Ankula,  wohin  (wie  nach  Sipirnk)  die  Batak  aus  Tolia  einwan- 
derten, stammt  der  Radja  aus  der  Marga  Si  Regar  (und  der  Natobang  Bayo  Bayo 
ans  der  Mai^a  Arahab),  in  Ankoba  aus  der  Marga  Arabab.  Als  Oberhaupt  ver* 
schiedener  Dörfer  wird  der  Raja  als  PatiKHSoek  oder  Panoesoenan  bezeichnet.  Bei  den 
Batak  besteben  die  Koeria  oder  Stämme  aus  den  Abtbeiiiingen  der  Ri^e  naugedanjg 
and  Ripe  Oetan.  In  Balige  dürfen  keine  Schweine  gesfichtet,  nnd  in  Loeboe-Si- 
Regar  und  Si  Andjoer  kein  Gewebe  ejefertigt  werden  (am  Toba-See),  wo  sich  monopolis» 
tische  Arlieifsflieilung  (wie  ;iuf  den  In,-(  In  der  .Mar(|iiesas)  findet  (in  Guiüna  11.  s.  w.). 

Der  Fürst  von  Baliaru  (Si  Singa  Mangaradja)  nm  Toba-See  erhält  Huldigung 
anter  d«i  Batak  (für  Ernte).  Bei  Entstehen  eines  Wiibelwindes  (durch  luise  Zau- 
berer gesendet)  stürmen  die  Batak  mit  ihren  WafVen  darauf  ein  tmd  erricht«  !!  dann 
zur  Abwehr  ein  Vogelbild.  Die  Wurzelbiider  (Mann  und  Frau  sitzend)  am  Ufer 
des  Beloeroe  werden  von  den  Batak  f&r  GelSbde  besucht  (in  Krankheiten).  Bd 
Regen  stellen  die  Batak  den  Zauberstock  oder  Tunggal-panalaon  mit  Kalk  bestrichen 
neben  das  Feuer^  und  für  Hegen  übergiessen  sie  ibn  mit  Wasser  ^s,  Rosenberg). 
Die  Dorfbewohner  von  Namora  di  baladji  wurden  durch  Zauberei  in  Cocos>Affcn 
verwandelt  (bei  den  Batak).  Das  dun  h  das  Fusswaschen  des  Panghulu  geheiligte 
W.'isspr  in  den  Bädern  beim  Dorf  Tat  oh  (mit  der  Tabob  genannten  Trommel) 
dient  (in  Nainng)  gegen  Krankheiten  (auf  der  nialayischen  HalbiuMjl).  Die  Zauber- 
stätten liei>sen  1  oengal  paoaloean  (bei  den  Batak).  In  der  Wohnung  des  Singa 
Mnha  Raja  werden  ScT)Iangen  gefüttert  (am  Meer  von  Toha).  Sitiga  Raja,  Prie<ter- 
fürst  der  Balta,  wohnt  zu  Bangkara  (am  Toba-See).    Der  Kopf  des  durch  Ver- 
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dursteu  (nach  dem  Kingiaben^  gutü(lt<;:tt>n  Knaben  wird  in  eiuen  Topf  uuter  einem 
Waringinbauin  bt  grjiben,  bis  man  (bei  einem  Kriege)  von  der  verwesten  Masse  in 

das  vieretkij^e  Luch  die  Pangbubi-balaiig  genannte  Holzfigur  (ilir  tsine  Seele  zu 
geben)  elntfigt  (bei  den  Hutta).  In  der  Eisenbabnbrückc  über  das  Göltschthal  fn^tzt 
der  Volksglaube  da.s  Ginuiauem  eines  Kiudcs  voraus  (s.  Plosg).  AufFiji  Hess  der 
Häuptling  Menschen  unter  dea  Ilauspfosten  eingraben  (zu  Jakson's  Zeit).  Im  An- 
tenii*--Hade  zu  Kph.sns  w!ir<Mt  .fimpifrau  und  Jüiif^lini;  h'bendig  pittfrcinrincrf,  und 
seitdem  hatte  ein  Uäiiiuu  licsiii;  crgritfen,  dreimai  im  Jahr  einen  Jüiij^Iiug  und  eine 
Jungfrau  erwürgend  (bei  Prochoros)  In  der  /ufTotoTaj'i;  des  Johannes  lässt  sich 
der  Apostel  lebendig  eingraben  (dui  *  Ii  scliic  .Triii]L;<  i  ).  Vor  l  iticni  Kr  ici^.-  li;in<Tt  clor 
Kampong  (der  liatia  bei  Delhi)  eine  iieschwerdeschrilt  (mit  Holzmodelli  u  von, 
Lansen  und  Pnsspt'eilen)  auf,  bestimmte  Summen  für  Entschädigung  angebend, 
bei  deren  Ni'btbez.ililniig  ein  Anjiriff  folgen  •wih^lc  (In  i  Wiederholung  werden  zu 
gleich  einige  Pi«ang- liüume  im  Voraus  zerstört,  um  die  Drohung  ernstlicher  2U 
machen),  vor  einem  Kri(;ge  (bei  den  Batta  von  Puk-pak)  wird  mit  dem  Terroltet 
wieder  ausgegrabenen  Teile  eines  (bei  Eingraben  unter  lieis.ser  Sonne)  mit  Pfeffer 
und  Ingwer  gereizten  und  (»laeli  dem  Versprechen  als  Vorfechter  zu  dienen)  dtirch 
Eingiesseu  von  siedendeiii  Ülei  getoilteieii  KnaUens,  der  llolz-Vorfethu  r  (»der  l'an- 
ghulu-l)Hlan  (als  ilolztigur  am  Nabel)  eingeriehi  ii.  Vor  Kriegszügeu  oder  bvi  Krank- 
heiten rufen  die  Hatak  o  Inaug  Ho,  Iiiaiiu\  Ho,  Bego,  Bego  (zu  dulden,  neb,  o  I>i  io;a). 

Auf  Adle,  (wu  die  Sitte  dea  Köple^^chueileiis  nicht  herri^chi),  bleiben  die  Kiuüer 
bei  dem  Vater.  Das  KnptiescbDellen  dient  sum  Trost  der  Hinterbliebenen,  da  nun 
auch  Andere  einen  Todten  zu  beweim  u  liaben  werden  (in  der  Mivahasa).  Zur 
Ki'ieg^erklärung  stellen  die  Batak  auf  dem  Weg  nach  dem  feindlichen  Dui-f  Pfeiler- 
figiiren  auf,  (wobei  auf  einen  Bambus  die  Ursache  auseioandeiT^setsi  ist),  und 
rufen  dann  (durch  Abfeuern  der  (iewehre)  die  Aufmerksamkeit  nach  diesem  Platz 
(zur  Kenulnissnalinie.  Unter  den  Suku-llauptern  in  Batoebarah  stehen  die  Tonrrktdi 
in  den  Kanipoug  (bei  den  Batak).  Die  östlich  vom  See  Toba  gelandeten  Vorlkiu  en 
der  Batak  wiinderten  iiaeli  Siluniung  (und  weiter).  Die  Fangalones  genannten 
Händler  verniitt«  In  Verkehr  (der  Batak).    Die  Dui  tVi  der  Oran^r  Oeloe  (in 

Maudheliiig)  .stehen  unter  Datu.  Die  Kupferpfüifen  der  Batak  werden  in  Si-L^in» 
dong  und  Gross-Toba  verfertigt.  Die  AckerbaugerSthe  (der  Batak)  begreifen  Tad- 
i  1  .  Iloedali,  GiH  ri>.  Sasap,  Djadjap,  Neben  den  Namen  (Meiiaii^kobon)  werden 
Salatä  (oder  Spitziiuuien)  gebraucht.  Einige  Seelen  (uacli  dem  fode  in  Begoe 
%*ejrwftndelt)  gt*nen  in  Samboan  (als  Geister  der  Wftlder  nnd  Berge)  über,  dit;  auf 
die  £rDte  Ivi  II  i->  üiM  ii,  so  wie  die  Lebensereignis^se  (bei  den  Batak).  Unter 
Tanz  und  Musik  werden  die  Si-Hasso  genannten  Priester  (stets  verheirathet,  als 
männlich  oder  weiblich)  davon  ergrirteu.  Wer  sich  nach  dem  Berge  begiebt,  um 
di<  S.  iiriften  aid"  Hambuü  /u  le.son.  erhält  die  Kenntnisf>,  Krankheiten  zu  heilen  (in 
Ambaloe>).  (Ii  ivtei-  fu!rr  (Im  i  den  Batak)  Nilu  heiss«>n  Litu  in  Is'ivorlanp  (auf 
Foruiuha).  im  Paradies  des  llinnnel  (gegenüber  der  Unterwelt  in  Ilawaiki  für  die 
Gemeinen)  finden  sich  (auf  den  Marqupsa.^)  die  Vornehmen,  mit  den  in  der  Scfalacbt 
gefallenen  Kriegern  Ufuj  den  airi  Kiiidhi  lt  vrr^fnrbenen  Wöchnerinnen  (sowie  SelbsC- 
mürdur^.  Mit  ihrem  Gemubl  reii>end,  hielt  diu  (aus  einer  Eidechse  verwandelte) 
Van  Djomba  die  St>nne  auf,  fSr  längeres  Tageslicht  (bei  den  Batak),  wie  der  poly- 
uesische  Priester  in  St  hlingenfestigung  (der  Indianer  u.  s.  w.).  Der  StiiT  Riinggir  ent« 
wickelte  »ich  zum  Menschen  (i)ei  den  Batak).  Hidjo  (Selido's  Vater)  incirnino 
sich  als  Eber  (hei  den  Batak).  Die  Töchter  des  Büff(d  Ranggir  verwaiulelten  sieh 
in  Menschen.  Die  Batak  von  Poerbo  Seriboe  liewahren  die  Kiiinl'aeken  der  ge- 
schlachteten Bülfel,  als  Heichsthumzeichen  (durch  die  Mi  ncrt  ).  Mahishasura,  der 
|;ros9e  Asura  (hIü  liülfel),  wird  von  vSkatjila  gelödtet  (im  Mahabharuta).  Die  Seele 
ist  verloren,  wenn  au*  der  Erinnerung  entschwunden  (hei  den  Batak).  Oran^  Man-^ 
diipa  lieirathete  diejenige  der  sieben  Töchter  Bafara  (luru's,  deren  Kleiii  ''als  vom 
Himmel  xutn  Baden  herabge kommen)  weggeuommeu  war  (bei  den  Batak).  Als  sie 
(nach  Geburt  ein<»B  Sohnes)  aufwärts  snruckgekehrt,  versocfate  Orang  Mando^.a  «>r»i 
auf  dem  Hie.>.eidtaiim  und  dann  über  dem  scIdüpIVigen  Fels  zum  Himmel  zu  steigeo, 
den  er  durch  Erfassen  der  herabhängenden  Zweite  eines  hinunli>rlien  Feigenbaums 
(Kajoe  ara  baroengge)  erreichte,  und  dann  aiig'  -teilt  wurde,  lieii  Blasebalg  Hatara 
Gnru's  zu  ziehen  (beim  Schuiiedeteuer).  Khunsinghoasakon  wird  durch  den  Zweie 
eines  Oelbaums  gereffef  (\,  d.  ö.  A.  I,  34.j).  In  Kampong  Boekoeiu  finden  sich 
Büflel-köple  zur  Dacbverzierung  (uuter  den  Batak). 


Digitized  by  Google 


25 


Nach  den  Batta  besitzt  der  Mensch  sieben  Seelen  (ToiuU),  die  den  Körper 
(bis  auf  eine)  verlassen  können  (um  umher  zu  wandern).  Die,  Onipu  oder  Oppu 
(tirossvater)  genannte  Ahnen,  unter  dem  (>iipu-(h'\vuta  (As  Obersten),  w«'rdeu  an 
den  Ciräbern  angerufen  (bei  tleii  J^atta).  Am  (irabe  des  Stainmes-Iläupilinf;  werden 
(wenn  der  Datu  bestimmt)  Tänze  aufgefOhrt  (bei  den  Batta).  An  den  Soml>HOH 
oder  I?öl|il;ifz<'n  fbci  Bäumen,  Steinen  u.  s.  w.)  werden  (v^im  di-ii  Iiiiit.!,  die  Hf^n 
oder  i>anioue  verehrt  (neben  den  au»  abgeschiedenen  beelen  entstandenen  liegu). 
Je  nach  dem  Scblafplatis  oder  der  Art  der  Laee  deatet  der  Battab  Tifinme  aus. 
Die  Zauberstöeke  (dt  r "  liattah)  werden  aus  »«dchem  Holz  gefertigt,  woran  Jemand 
autgetresäen  ist.  Die  ßatt«  i'r«i«Meri  Kriegsgefangene,  sowie  wegen  Scbuldeu  (Ehe- 
bruch o.  8.  w.)  Verurtbeilte.  Nach  Menangkabau  gekommen,  blieben  dort  älteste 
und  jüngste  Brüder  (als  Stammväter  d»  r  Vialayen),  während  die  beiden  mittleren 
nach  Tolia  wanderten.  Der  Hn«;kii?  ( WuhUf^rnrh »  wird  nti  die  Dämone  gerichtet 
(im  WfihrauclO.  Der  Singa-uiHgu-raja-bakkai ;i  ixt  iiacuic  llauptprifSter  der  Hattah, 
Stammte  bei  der  Einwanderung  (in  Tobah)  vmi  .  im  i  m  rliaimh  n  Frau,  welche  (die 
Götter  anrufend)  gesrhwjtngerl  wurde;  beim  Tode  wird  der  Nachfolger  aufgesucht. 
Als  Iteste  von  Tempeln  und  Figuren  ^dea  Siva-cull)  ünden  sich  indische  Monu- 
mente (nnter  den  Baitab)  bei  Penibi  (m  der  Nähe  von  Sijimk).  In  Padang-si- 
tempnraii  Pi  i  iili-;)  findet  sich  ein  indisches  Grab.  Ganagaiian  (dr.tz.  u)  wt  idea 
bei  den  Batta  für  Krankheitsfälle  gefertigt.  Die  Wissenschaft  der  Datu  wird  in 
Postas  (Bamba-Bfleher)  gelehrt  (bei  den  Batta).  In  dem  Tambu-Raja  genanuteo 
Buch  tindet  sich  die  (ieschichte  der  Malayen.  Die  Malayen  werden  bei  den  liatta 
heaeichiiet  al.s  Alak-darit  (Alak  oder  Menschenj  von  den,  als  Darit  bezeiclmelen, 
Padangschen  Bovenlanden.  Der  Diwala  oder  Gott  (der  liatta)  weilt  im  llinmiel 
(Solgol),  der  Teufel  (Sibolu)  in  der  Unterwelt  (Api-naroka),  während  die  lUgus 
umherschweifen.    Dii'  !)Mtii  fAci/?.  '^  opfern,  den  Sibolu  In -rli\v"irrtid  (bei  den  Hiitta). 

Im  Abölerben  d'T  Gei:*ter  (bei  den  Uatta)  erlangen  sie  höhere  Stufen,  bis  zu 
dem  Oberhimmel  (Banoewa  gindjong)  aufsteigend  (in  Unsterblichkeit  mit  den 
I)ew:i^\  Dt-r  IVit.if  fZaulunM*)  wird  (bei  den  Batta)  l>cin»  Wahrsagen  lu  fiar^rt. 
Die  Upforthiere  für  die  üüiter  müssen  weiss  sein  (bei  den  Batak).  Hei  öühnuugeu 
der  -vier  Geister  entscheidet  der  Prie^tor  durch  Zerschneiden  einer  Lemone  (bei  den 
Batak).  Als  der  von  lladji  G<*eroe  (Fiatara  Gocroe's  Diener)  zur  Erforschung  der 
bodenlosen  Tii'fe  ausge-aiidte  liabe  sich  verirrte,  kam  I^alara  (iuru  (die  vier  Wind- 
Strecken  um  Licht  anrufend)  mit  dem  Bock  herab,  um  (auf  dem  durch  ihn  eni{)ür- 
gehölten  HolzHoss  stt-heud)  das  Land  zu  bilden  und  mit  der  vom  Himmel  herab- 
gf-lirach'en  Eidr  {'iiai  fj  Tiorku'^n  d-M-cIlifH ';  Mann  und  t^rau,  die  (neben  eU'-iien 
Kindern)  einen  Sohn  aus  angescliwenuniem  Bambuä  (bei  dessen  Spaltung)  erhielten 
(nach  den  Batak).  Neben  8<>ri  pada  (Gott  der  Luft)  und  Mangalla  bninng  (<iott 
der  Erde)  vi'n  liti  n  die  Batak  (als  höchsten)  Halaia  (Juni,  dessi  ti  Torliti  r  Put  i 
orla  bulan,  (ab  Muga  paduha)  die,  früher  getragene,  Erde  in's  Wüster  versinken 
lassend,  aaf  weisser  Eule  fmit  einem  Hunde)  niederkam  sm  dem  von  ihrem  Vater 
lifiabgeworfenen  Berge  Bakarra,  worauf  die  nun  entstehende  Erde  wieder  auf  das 
Haupt  dr«  (durch  L.'iyang  layang  nandi,  Sohn  Batara-(iuru's  gebundenen)  Naga 
padoiia  ^>  legt  wurde  (s.  Hademacher).  Den  (guten)  Dibata  steht  (bei  den  Batak) 
der  (l»üse)  Autoe  l*erboeroe  gegenüber,  um!  .sein  (iefolge  bilden  <lie  Dämtuie,  gegen- 
über d>'ii  Begoe  Tiuasian  (oder  S(lmt/.u-iM-tfi\  J< der  Sraniin  (i1>t  l'atak"!  v<n-»'hrt 
die  auf  waldigem  Berg  ai»  Begu  undiersciiweitenden  Seelen  der  .\hnen,  ilie,  wenn 
aii^;erafen,  in  den  Körper  de»  Aeltesten  (Orang  Batoewa  oder  8ie  Basso)  hinab* 
steigen. 

Aus  Hageu's  durch  eigene  Erfahrungen  in  verständiger  Beobachtutig^weise 
wichtigen  Mitiheiltmgen  fiber  die  Baita  ist  das  folgende  entnommen; 

^Wird  dem  Bagar  sein  Opfer  nicht  richtig  oder  etwa  garnicht  dargebracht,  so 
rächt  er  sich  durch  Entsendung  von  Krankneit,  Wahnsiim  oder  Tod  in  der  I'^imilie. 
Wird  er  aber  gut  gepflegt,  so  fährt  er  zu  gewissen  Zeilen  in  Kamilienglieder  theil- 
weise  auch  in  Fremde,  Ett  diesem  Zweck  bezahlte  Leute,  meistens  jedot  })  in  die 
Hausfrau,  welche  dann  unter  I*ontangschlägen  und  Gesang  der  rmstehemlen  in 
einen  Zustund  der  Verzückung  ^eräih  (natürlich  unter  Assistenz  des  (iuru),  mit 
ütarrero  Blick  eii>e  Zeit  lang  steif  dasitzt,  und  schtieHsliob  angiebt,  welche  Opfer 
an  scliüiu'ii  Klt'idprn  (fui"  di»'  Frau)  und  Esswaaren  (für  siidi  M  Ütsr)  der  Geist  ver- 
langt. —  Die  Sumbaons  sind  grosse,  mächtige  Geister,  welche  der  iiatta  ebrfurchls- 
voir  mit  dem  Namen  „radja'^  anredeL  Das  Gebiet  derselben  ist  stets  ein  bestimmtca^ 
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sei  PS  eine  Bergspilze,  ein  Baumwipfel,  ein  Wald  etc.    Der  eine  Sonibaon  Sileiing 
Kugoratu  ist  ein  vornehmer,  grossuKiilitiger  Geist,  ein  anak  Nebat«.    Der  andere, 
minder  an  Ansehen   und  Macht,  vsril  k'  in  anak  Nebata.  lu  isst  Gursudu  baiignn. 
Beide  hüten  deu  Berg.    Ein  dritter  Geist,  liadja  Persoangan,  hütet  dortselbst  die 
ausgedehnten  ScliwefMfelcler.  -~  Unter  d«n  Saniang  Naga  Chorsik  und  Boru  Sani- 
ang  Naga,  wohnt  der   erstere,   dir   niiimiliclie  Gei.st   ganz   ualic    dem  Gestade, 
der  leUstere,  weibliche,  Geist,  iii  einem  gnisscn  truckoeu  äteincriieu  Haut»  in  der 
Tiefe  der  Seemitte.  —  Der  Geist  der  Zwietracht  and  des  Mordes  nüt  feurigen  Augen, 
langer  rother  Zunge  und  Krallen  an   den  Händen,  schleicht  bei  Daninieriicht  unti 
die  Kikf.    Der  Talisman  besteht  gewöhnlich  au»  einem  ausgehöhlten  Bäreu-  oder 
Kberzaliii,  (iiior  Tiegerklaue,   oder  auch  aus  einem  kleinen  ßüchschen   von  Gold 
und  bill'iT  (Ki'i  den  Weibern)  in  weldie  vom  Guru  eine  Medicin  gethan  wird,  welclie 
iliii  ii   Tratitn-  sibützen  soll.  —  Bei  allen  Malayn  und  Battas   ist  ^^Iricliinässit^  der 
Glaube  verbreitet  an  menschliche  Wej»eu,  Welche  die  Kraft   und  Macht  besitzen, 
sich  sammt  ihrer  Wobnungen  unsichtbar  zu  machen,  die  orang  bunian  (von  bnni, 
töiii  ii.  da  man  sie  voraus  nicht  sehen,  wohl  aber  linreii  kflnii)  im  Batt.t'sclien  ^pli- 
DiuDaii**  oder  ^komang'^.    Eiue  andere  Variciat  der  „oraugbuiiiau'*  sind  die  ^urang^ 
kamang'^  (batt.  homang),  die  ihre  Fusse  verkehrt  tragen,  die  Ferse  nach  vom,  die 
Zehen   nach  hinten,  sonst   aber  den  ,.orang  bunian"  völlig  gleichen.  Gewöhnlich, 
geht  die  Sage,  das.s  diese  geisterhaften  Menschen  in  „steiuernen  Häusern"'  wolinten; 
was  sich  vermuihlich  auf  indische   Ruinen  bezieht.  —  "Wenn  eine  ansteckende 
Kraokeit  im  Lande  i!<t,  'so  kaim  man,  um  sich  sicher  zu  stellen,  den  Kampong 
sperren  (panabari   huia).  —    Alle  mätmlichen   Nachkommen   eines  giuu    wt  r  !  -i 
wieder  guiu&.     Die   Kaste  gipfelt  in  dem  als   Halbgott   verehrten  l*riebterk»>i>ig 
mit  dem  indischen  Namen  8ing-Mangaradja  2u  Bakara  am  Tobasee,  den  alle 
Battas   in  Siul   und  Nord  glcicbmässig  verehren.     Bekaniitllrli   >^<)11  derselbe  eine 
schwarze,  mit  Haaren  besetzte  Zunge  be&iizeo,  deren  Anblick  todtbriugeud  iat, 
weshalb  er  seine  Befehle  schriftlich  ertheilt.  —  Die  Attribute  der  gums  sind  die 
Zauberstöcke,  tonkal  balehat,  und  die  pusiahas. 

„Den  (zur  Zauberei)  abgeschniltetien  Kopf  begräbt  man  (s.  Rosenberg)  unter  einem 
Waringin  (Ficus  beujamina)  und  entnimmt  nach  Bedarf  von  Zeit  zu  ^eit  der 
faulenden  (oder  auch  mit  noch  and(>rn  Zauberingredienzien  gekocht  aufbewahrten) 
Mas-r  klt  inr  Stückchen,  welche  man  (das  heisst  stetM  tinr  der  guru)  in  einer  l^löh- 
lung  d*  r  Zauberstöcke  oihi  Kriegspaniere  (lonkas  baiehut,  nicht  pangulu  galang, 
wie  von  KoSenbrrg  sagt)  ver^chliesst,  wodurch  der  Stock  .seine  Seele  erhält.  Be« 
Schreibungen  solrlipr  Kiic^sp.iiiieie  ninJi  n  sich  bei  Junghuhn  und  (mit  Abbildunti) 
bei  von  Kosenberg.  Die  Stöcke  dienen  jedoch  nicht  blos  aU  ^ Kriegspan iere*^  (eia 
unglücklich  gewählter  Name,  da  sie  auch  im  Kriege  nichts  weiter  als  Zauberstöcke 
sind,  welche  die  Seele  des  misichtbaren  Vorfechters  einschliessen),  sondern  auch, 
und  noch  viel  häufiger,  in  den  Händen  der  gurus  zui'  Vertreibung  von  Kmiiklu  iten 
Wer  genau  hinhört,  soll  die  summende.  Stimme  der  „Seele**  im  Innern  d«  r  Stockes 
▼eniehnien  können.  —  Von  den  drei  Seelen  weilen  awei  beständig  im  Korper, 
während  die  dritte  stits  ausserhalb  des  Körpers,  aber  trotzdem  im  inni^iiten 
Zusamineediang  mii  ihm  verbleibt.  Diese  drei  Seelen  heissen  mit  Nauieu: 
Dondi  Sigidinian  oder  Si|>argongom,  Dondi  Siansahara  und  Dondi  Sichorcbor.  Diese 
letztere  ist  die  auFserhalb  (les  Körpers  verweilende.  Stirbt  dieselbe,  wo  .sie  sich 
auch  grade  befinden  möge,  »u  i-it  auch  der  Meubch  in  der  uämlicbeu  Stunde  lodt. 
Die  zwei  im  K5rper  befindlichen  Seelen  werden  frei,  nnd  steigen  als  Suoiungot 
vom  Niederrang  der  Sonne,  von  Westen  her,  den  Pfad  empor  zu  Debata's  Wohnung, 
wo  sie  ein  paradiesisches  Leben  in  ewigen  Wohlergehen  und  Lustbarkeit  geniesäen. 
Die  Letchenbegängnisse  finden  auf  dreierlei  Art  statt:  Verbrennung,  Beerdigung  und 
Aufbewahrung  der  Leiche  im  Hause.  Die  verschiedenen  Marga's  (Faniili^Mistfiimne) 
huldigen  entweder  der  einen  oder  andf^ren  Art.  wenigstens  die  Vorn<diniri i  m  d 
Radja's,  während  der  gewöhnliche  Mann  meist  seinem  Belieben  und  seinem  Geld- 
beutel folgt.  DemTodten  wird  noch  vier  Tai^r  lang  Es.sen  an  seinen  gewöhnlichen 
Platz  im  Hause,  und  danaeli  r;i  1  vier  Tage  huig  ouf  sein  Grab  gestellt  mit  den 
Worten:  „Hier  ist   dein  Reisj  Die  Leichen  legt  man  zu  uuterst  in's  Grab 

(pierübir  an's  Kopf-  und  an's  Pussende,  mid  stellt  den  Sar|^  darauf.  Im  L^orfe 
Tinging  am  T(d)ali-rp  wurde  Folgendes  erziihll :  Stirbt  Iner  em  Radja,  so  M'ird  er 
unter  den  gebräuchlichen  Ceremoium  nach  drei  Tagen  beerdigt,  seine  Knochen 
jedoch  nach  drei  Jahren  wieder  ausgegraben  und  in  einem  kleinen  ge&cbuiiztea 
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Sarge  im  Hause  entweder  fSr  immer  oder  nur  fSr  ein  bis  anderthalb  Jahre  aafbe- 

walirt.  Oft  mii>st»ii  H'w  Vt-rwantltcn  dies  :iuch  mit  Aufwand  ihrer  lelzteii  Mittel 
tbun,  da  Dach  di  Haan,  die  Seelen  der  Todteu  die  Ueb<M-lebendca  öfters  mit  allerlei 
Krankheiten  und  Qebrecben  heimsachen,  so  lange,  bis  ihr  Wunsch  uach  einem 
richtigen  Begräbuisg,  den  sie  durch  des  Guru's  Mund  kundgeben,  erfüllt  i^t.  Ausser 
den  Seelen  der  Ahnen  rripht  es  aUtr  noch  viele  andere  Af)thoiliinp;pn  im  Geister- 
reiche. Eine  derseibeu  Uiltiea  die  Schufzgeister,  Bjigar  geiiaiiitt,  besonder»  bei  den 
Orang  timor  und  Karo.  Ein  Timorbatta  gab  hieriit)er  folgende  Erzählung,  welche 
Bach   Bei  ';  I  riMi  tlpr  Orang  lussuni  contiollii  l  worden  i>t  :    Jed^'m   Menschen  be- 

fegnet  miiule^tens  einmal  in  seinem  Leben  ein  Schutzgeist,  Bugutj  sei  es  in  Form 
leiner  Steineben,  welche  in  einem  Wasserstrudet  auseinander  wirbeln,  oder  in 
Form  eines  eigenthümlich  geformten  Stückes  Holz,  einer  Wurzel  etc.  Erkennt 
imii  der  Mann  dies  oder  vermuthet  er  ehion  Bagar  darin,  so  bemächtigt  er  .sich  des 
Gt  -^i  iihtandes  und  bringt  ihn  zum  Gnru.  um  von  ihm  (iewissheit  zu  erhalten.  Nun 
begiebt  sich  der  Guru  damit  auf  d  i  1  m  iiigen  Platz  de.s  Dorfe.*«,  wo  der  pangulu 
balanp  stobt,  nimmt  eine  tri  böri^f  Mahlzeit  zu  sich,  und  macht  den  Geist  in  den 
betreffenden  <iegenstand  hineinfahren  unter  mancherlei  Ceremonien,  wobei  das 
Waaser  mit  I'itnonenoaft  die  Hauptrolle  j>pielt.  Damit  ist  der  Bagar  fertig,  und 
der  glückHchi"  FiiidtT  nimmt  ihn  mit  niicli  II.iuso,  wo  er  ihm  eitlen  eipf'npti  l'latz, 
gewöhnlich  zu  Hüupten  der  Liegerstatt  des  Hausherrn,  anweist,  und  ihm  allmonat- 
Heb  einmal  (in  VoUmoud)  oder  hie  und  da  auch  zweimal  Reis  und  ein  rothes 
Huhn  opfert.  Der  Guru  beobachtet  dann,  ob  der  nur  ihm  sichtbare  Bagar  auch 
wirklich  kommt,  ob  er  Appetit  hat  oder  das  Essen  verschmäht.  Hir  und  da  b. 'kommt 
der  Bagar  auch  ausscretatsmässigcu  Hunger  und  theilt  dies  dem  Guru  mit,  worauf 
detselbe  dem  betreffenden  sagt:  Dein  Bagar  ist  hungrig  und  verlangt  dies  und 
das  Opfer**. 

Si  Ucak  i'aroedjar,  Tochter  Bafara  Guru's,  (Sohn  des  ursprünglichen  Wesen 
Moela  Djadi  Nabolan),  nahm  (nach  der  Bildung  der  Brde)  ihren  Sita  im  Monde 

sie  bestäudiji  snimif),  mit  ihren  Brüdern  (Si  Ha!a  Pcirianuui  und  Si  llala 
Soeksanff)  venuüblt.  Ihr  Sohu  Tuau  Sorba  di  Banua  (mit  Si  Boru  Bu^  Fait  ver- 
mählt) kam  Tom  Himmel  zur  Erde,  das  Dorf  Lobu  Sihataman  am  See  Toba 
gründend,  wo  der  Stannnvater  der  vier  Marga  (unter  den  Bafak)  üt  boren  wurde 
(s.  Honny).  Von  ßatara  Guru's  Solinrn  umschwebt  Inda-Inda  dm  M.  n-clion  und 
überbringt  die  Wünsche  dossellx-n  an  seinen  Bruder  Ha4»i-Hasi,  wie  diif.ser  an  Meiigalu 
Bulan,  dieser  femer  an  Soripada  und  dieser  schliesslich  an  seinen  Vater  Batara  Guru 
(durch  den  sie  bei  Mula  Djadi  Nabalan  vi)rgelegt  werden.) 

In  der  oberen  Welt  wohnen  die  Götter  Batara  gura  dolie  (der  Gerechtigkeit), 
Soripeda  (der  Gnade)  und  Mengala  boela  (des  Bosen),  in  der  mittleren  die  Schuta- 
geister  (S<  ndialien),  die  Dämone  (Hrgo)  und  die  Ahnen  (Temoegan).  wogegen  Raja 
Fatoka  in  der  Unterwelt  (bei  den  Batak).  Der  (gute)  Debata  steht  (bei  den  Batak) 
Antoe  Perboeroe  (mit  den  Quälgeistern)  gegenüber,  während  die  Begoe  Tinn.ssan 
Bcb8tzen  (.s.  Weddik).  Bei  den,  Debatfa  Assi-Assi  verehrenden,  Batak  werden  die 
Orniio;  Bcfofa  oder  Sie  basso  inspirirt.  Die  Seele  (Kesak)  des  Guni  (ftoi  den  Britta) 
steigt  la  den  Drei  ((iöttern)  auf,  wo  alles  Glück  i.*«t.  Die  Raiateii  bewi>liueiiden 
Geister  (Tii)  schufen  den  ersten  Menschen  (s.  Ellis),  und  so  durchschwelien 
dio  Vorfahr.  II  das  Land  (Ihm  di-ii  Batak).  Maliti  Demon  beraubt  Boroe  'Faid 
uiombaog  soi  ro  ihres  Flügelkleidcs  (bei  den  Batak).  Die  Vorfalu:en(Oppu)  werden 
in  der  Onipu-devata  Yerenrt.  Der  Vater  (Oempung  Oetara  Ooeroe  dlaias)  mit 
der  Mutter  (Boetara  di  Atas)  oben  (im  Himmel)  wohnend,  hing  den  mittelsten 
seiner  drei  Söhne  in  der  Mitte,  (wo  er  verbleiben  wollte)  auf  (während  der 
älteste  oben,  der  jüngste  unten  ihren  Sitz  nahmen)  und  dieser  (als  die  ihm  ge- 
gebene Erde  verweht  wurde)  durchstach  den  Grund,  sodass  die  Erde  gefesti^ 
wurde,  und  bildete  aus  dem  Korjcr  des  herbeigeflogenen  Huhns  alle  Dinge  m 
ihrer  Verschiedenheit  (bei  den  Batak).  Bei  Festen  rufen  die  Batak  die  drei 
Yorikhren  an,  als  Batara  Guru  (obere),  Sariepada  (in  der  Mitte)  und  Mengalft 
Bnelan  (darunter)  mit  deren  Boten  Kadja  Inda  (.«.  Hniny).  Bfi  dm  Ratak  dienen 
die  Sibaso  als  Vermittler  zwischen  Menschen  und  Geistern  (bei  Beschwörungen) 
Bei  den  Batak  fungircn  die  Guru  als  Priester  («.  Marsden).  In  Sumatra 
wird  mit  einem  alten  Kris  auf  Begräbnisspt&tsen  geschworen.  Der  auf  einem 
Baum  in  der  Hähe  des  Dorfes  weuende  Sombaon  schützt  die  Bewohner,  macht 
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macht  sie  aber  aach  krank  (bei  den  Batak).   Die  Batak  meiden  die  Seen,  aU  den 

Sitz  bö«*'r  (leister. 

Im  siebenten  (hucbsten)  Himmel  wobiit  Diebata  (Diebata  Manoengal  oder  Die- 
bata  Manganaon),  im  sechsten  seine  Tochter  Si  Dayang  mnrnjulanjala  di  langt 
(die  tlauHnende  Maüjd  des  Hinuneis)  mit  dorn  Mensclionwäcbter  Toean  Dang  Batari, 
im  fünften  Toean  Roembio  Kayo  (die  Ernte  scbütz«nd),  im  vierten  Öi  dayang  Bien- 
tang  Brayoti  (über  Meilkräuter  wachend),  im  dritten  Dato  obal  baloetan  (seinen 
Verehrer  im  Krieg  mit  unsichtbarem  ächild  8chQtaend)  and  Dato  siebong  bona 
(den  Ijebensathem  der  G<  falltMUMi  enieuerrtd  (id»'r  wegnehmend),  als  Tinaga»an 
(gute  (ieistiT),  wogi^en  im  zweiten  lliiiiiiH  l  (mil  dem  Vogel  Aniporik  Garuedoe) 
der  (böse)  Namora  iMtan  (angekettet,  bis  ihn  Diebata  sor  Strafe  der  Menschen  los- 
lässt)  und  im  ersten  sriiie  (l  iik-  ii-chlieit  und  Scheltw«»rte  anri>p*  nil<)  Vinn  Horoe 
Raugapoerie  Baloeton^i;  unt  dem  Diener  Namcna  «i  Üan^bella  (bei  den  Batak). 
Der  Himmelswflehter  (Ompong  Raiidong  namora)  fuhrt  die  Seelen  su  Tuan  dang 
H.it;ii  i,  un),  wenn  .schlecht,  zur  Strafe  in  die  W.  lt  /.urij«  ki^r-chickt  zu  werden,  während 
die  guten  (wenn  vom  Ad«;l)  bei  Tuang  dang  ßaturi  wohnen  oder  fvon  guter  Her- 
kunft) bei  Dato  obal  Woetan.  —  Omixmg  Oetara  Goeroe  DiaUui  (d«sr  Batak)  stie^ 
mit  ^eineln  Sohn  in  die  Mitte,  zum  Ansetsen  voft  Erde  für  die  FestiguDg  bei 
Durchstechen. 

AU  Uadja  Iskauder  moeda,  Sohn  des  (vom  Sultan  iskaudiT  stammenden  Ma- 
hara4ja)  Menangkabonw,  durch  Poehi  Pertjah  zog  (um  in  Atschin,  Siak,  Kampar, 
fichwangere  Frauen  7,tiinrkzul;i--cii}  k.iui  i-i  (Iiti  Sinkoeaiig  den  Hatang-( J auf- 
wärt'« fahrend)  in  das  Gebiet  der  (weil  im  Nebel  verborgen)  unsichtbaren  iiailak- 
Boenian  und  nahm  aus  diesem  G^eisterland  den  durch  Zaubersprüche  den  Nebel 
vprtrt'ilK^nri.'r]  und  d;idiirr!i  siclittiar<  h  Ror( »Ii-SI-AihImI  mit  nach  Meoaugkabouw,  wo 
er  au-serdem  eine  Frau  aus  A'agar-oeijaug  lieiralbete,  deren  Tochter  dem  Fürsten- 
geschlecht  in  Menangkabonw  Ursprung  gab.  Als  bei  seinem  Tode  die  Frauen 
haderten,  wollte  .Si-And)il  mit  ihrem  Ssäiigling  nach  ihrer  Heimath  zurückkehren, 
konnte  dieselbe  aber  (weil  irdisch  gemischt)  nicht  wiederünden,  und  wurde  in 
der  Wildnifs  irrend,  durch  die  Hunde  vom  .Jagdzug  des  Häuptlings  Namora  Fa- 
loengani  aufgespürt,  und  als  Sklavin  nach  Ivotta  naii^ui  gebracht,  während  der 
Snncriiiig  in  llurnJikuft)  (uro  voit  HundiTnilcli  zu  leben)  geworfen  wurde  (aber  von 
den  unsichtbar  wohnenden  lioenian  g«'hütet  wurde).  Als  bei  einem  iiau  das  Kind 
eingemauert  werden  sollte,  entfloh  die  Mutter  (von  den  Boenian  unterstützt)  und 
wurde  vtni  dem  Häuptling  fd  r  in  fi<  i«tr'«umnr>l>('!unu  il<  n  ei'j<MiPTi  Sohn  geopfert  liatTe) 
in  der  Hütte,  worauf  Turteltauben  koäeten,  bei  der  Verfolgung  im  Walde  nicht  ge- 
sneht,  so  data  sie  nach  Dori  Soit  entkam,  wo  ihr  der  Häuptling  Namora  Palroaton 
gri\  Irl  Land  schenkte,  als  der  Waringin-Iiaum  beschattete.  Dadurch  bereichert  gelangt 
ihr  Sohn  (Na  Roea  Roar)  zum  Ansehen  niul  wurde  deshalb,  als  malayische  Kauf- 
leute, die  für  Sklaven  zw  kommen  anfi!i.u;<'n,  auf  dem  liazaar  durch  die  im  Spiel 
verarmten  Fingeborenen  beraubt  waren,  zum  Schiedsrichter  atigerufen,  und  es  gelang 
ihm  (nls  die  KauHmte  bewaffnete  Hülfe  gi-bracht  hatten),  sich  (nut  Erniedrigung 
Isamorii  Paimahon's  und  seine»  Geschlechts)  zum  Herrn  des  Landes  aufzuwerfen, 
als  Ahnhei  l  di  i  Fürsten  des  (durch  Halta  aus  Tobah  bevölkerten)  Mnndheling. 

Nachdem  Ddiata  sit  heiunal  die  Form,  in  welch«'  dif  Seelen  gefahren,  zer- 
brochen hat ,  köinien  aut-h  ^ie  zu  der  ewigen  Freude  einziehen  (bei  den  Batta}, 
Während  sonst  auf  Berggipfel  oder  Baumwipfel  lebend  (s.  Hagen).  Die  Sibaao 
werden  von  den  Hegu  besessen  (In  i  den  Batta),  neben  den  Datu  als  Zauberdoc- 
toren  (s.  Schreiber).  Neben  den  Begu  (Krankheiten  verursachend)  finden  sich 
Sombaoa  und  Snmaogot  (bei  den  Batta).  Nach  Wanieck  findet  sich  von  den  eiebon 
Seelen  der  Batta  eine  im  Leibe,  eine  :iin  llimmel  und  fünf  ausserhalb  des  Körpers, 
(aber  nur  bei  zeitweisem  Verlassen,  um  (»esundheit  zu  bewahren).  Während  (unter 
dt'n  drei  Seelen)  Doinli  Sichorchor  ausserhalb  des  Körpers  verweilt  (bei  den  Batt«) 
bleiben  die  andern  l>eiden  (Dondi  Si^ulinam  oder  Sipargongom  und  Dondi  Siansa- 
bara)  drinti. n  (i.  Hagen).  Die  Batta  betrachten  di*'  l>egu,  als  Hauch  oder  Luft 
(angin  sadja),  mehr  als  die  Somlmou  zum  Schaden  geneigt  (b.  Hagen).  In  Toba 
Ifisst  der  FSrst  vor  dem  in  Gestalt  von  Steinen  oder  Hol«8t8cken  aufbewahrten 
Be^fM-  schwören  (Mackiiiip  IVmt).  l^  ini  f ti ittt'-urtlieil  entscheidet  das  längste  Stt'ln'U 
im  Wasser,  bis  zum  Oberleib  (unter  den  Batta).  Die  Eidesableger  (bei  den  Batta) 
essen  von  dem  sackenden  Herim  eines  geschlachteten  Thieres,  um  b^m  Meineid 
ebenso  gefressen  su  werden. 
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Als  im  Auftrag  Bataia  Guru'a  für  dessen  schwangerer  Frau  üaä  mit  einem 
Minnchen  schwangere  Reh  suchend,  der  Rabe  ans  dem  Loch  (dessen  Abgrund 

nicht  durch  einen  Rottanstrick  zu  tiefen,  mit  dem  herabgcworfnien  Bauibus  j^eprüft 
wurde)  in  Diuikelbeit  umhergeführt,  auf  dem  (im  Wasser  dcbvvimuienden)  Buuibus 
ruhte,  und  der  Gott  mit  seinem  Geiährten  im  Flügelkletde  gekommen  (im  Licht 
von  den  vier  Wcltgegenden),  aOS  mitgebrachtem  Holz  ein  FJoss  (auf  den  Hörnern 
de8  Hockfii)  baute  und  auf  der  ausgebreiteten  Erde  liäunie  pflanzte,  bildete  er  (nach 
der  Rückkehr  durch  die  Schwalbe  wiedergerufen)  aus  rother  lirde  seiner  Frau  das 
Heoschenpaiu-,  (durch  Zauberformel  belebt),  and  aas  dem  im  Wasi<ergefäss  der  Frau 
verfan£;pn(>n  liambus  (nacli  ycliripfiiiip  von  Sonne  und  Mond)  kam  lu  ini  Spalten 
ein  Mensch  hervor,  der  in  eine  TengolentVuchl  verwandelt,  von  der  schwangeren 
Frau  gegesson  und  dann  mit  ihrem  Kinde  geboren  wurde.  Als  dann  die  Fran  noch 
eiiun  Snhii  und  später  eine  Tochter  (Hern  Alahen)  gehören,  viTinählte  .sich  mit 
dieser  der  liambus-Mensch,  (weil  nicht  verwandt),  und  gebar  sie  zwei  Töchter,  den 
beiden  Brüdern  zu  Frauen,  als  Stammväter  der  Geschlechter  besondere  Häuser 
bauend  (bei  den  ßatta). 

Aus  dem  Haupt  dP9  Stnmnir»^  (\farga)  erhnl*  sich  bei  den  Britta  der  Kajnh  als 
Besitzer  des  Laudei«,  der  die  umliegenden  Stämme  zum  Auschlu^ä  bewogen  und  im 
Dorf  an  der  Spitze  der  vomehinsten  Marga  stand,  während  der  (um  die  Ehen  mit 
einer  verschirflrnen  Marga  zu  ermöglichen)  meistens  gleichzeitig  ausgewanderte 
Nebenstamm  oder  Batju-Baijo  —  in  seinem  Häuptling  (Nutubaug  ßa^o-BHijo)  den 
Rathgeber  im  Balei-Biuei  stellte  and  ihm  dann  noch  der  Natobang  Auggi  ni  li.tjali 
(jüngerer  Neben- Rajah)  zur  Seite  steht  aus  derselben  Marga  als  der  Rajah,  aber 
gerit'gerer  Würde  als  der  oder  nächste  Blutsverwandte  des  R^ijah,  über  diejenigen 

S bietend,  die  den  Djujur  oder  Brautpreis  noch  nicht  gezahlt  haben,  so  das»  deren 
bder  bis  dahin  der  Frau  folgen.    Wandern  andere  Jdarga  ein,  so  können  sie» 
wenn  ahnsehnlich  in  cjleicher  Wei>e  vertreten  werden. 

In  den  Anrufmigen  der  Batuk  werden  die  Götter  der  Niederwelt  (Naga  padoha, 
Rangga  puri  u.  s.w.)  aufgefordert,  emporsusteigen,  die  Götter  der  Oberweit  nieder* 
zn'.lf  ii^en,  die  Götter  der  Mittehvelt  bleiben  (an  ihren  Ort).  Die  En]<-  wird 
bei  den  Batak)  vom  Hock  (Naga  padoha)  auf  den  Hörnern  getragen,  wie  (bei 
en  Malayen)  vom  Stier  (lamba),  als  NagHgalang  petak  oder  Naga  ]»usai,  oder  (in 
Menangkabau)  vom  BüÖel  (zwi.schen  Elepbant  und  Stier  stehend,  der  Grösse  nach). 
Der  Drachen  (N;ifr;i  Ej.drmi;  peiak)  sliiizt  die  1-jde  (bei  den  Dayak).  Der  Berg 
Falakir  (woher  der  Kalk  zum  Sirih-Kiuj<  n  erlangt  wirdj  gilt  dem  Batak  als  tlaupt- 
sitz  der  Dänione.  Die  Zunge  des  Mahanija  Singha  (am  See  Tobal  ist  schwars 
oder  haarig  (s.  de  Raet).  Ini  Doife  der  Batak  werden  als  Scliiitzgeisler  de>«selben 
die  Boru  na  mora  (Boru  Sanip^ang  Naga)  und  Martua  Sainbaon  verehrt  (s.  Burton). 

Nachdem  Debati  Haai-Asi  die  Schöphmg  vollendet,  überliess  er  dieselbe  seinen 
Söhnen  Batara  (Inru,  Sori-Pada  und  Maniraiia  Biilan;  die  durch  ihre  Stellvertreter 
regieren:  als  Debata  Digiugang,  Debata  Detora  und  Debata  Dostonga  (die  Gütler 
des  Oben,  Unten  nnd  Mittel)  neben  Be^u  (bei  den  Batak).  ^  Als  da-  Ton  Alex.  M. 
Stammende  Fürst  von  Menangkabaa  sein  Räch  bereiste,  zeichnete  er  die  Erbfolge 
bei  den  Batak  mit  dem  Zeichen  eines  schwarzen  Fh'ckes  nnter  der  Zunge  (s.  Burton). 
Die  Honiany  genannten  Geister  belustigen  sich  mit  Hazardspiekn  in  den  Wäldern 
(bei  den  Batak).  Batara  (iurn  Pinaijinii^un,  der  verbannte  Sohn  des  Alani-Sjah 
(in  Pager-Rujang),  wurde  vnn  Pertirabal,  dei  liber  die  Siiku  (Tondtak  na  Sapang) 
der  Batak  heirscht.  als  Fürst  anerkannt,  während  sein  Bruder  Batara  Guru  Fuyuu£ 
sich  mit  der  Tochter  des  in  einem  Baum  (bei  Kota  Bargot)  gefundenen  Hanta  (Su 
Modom)  Vermählte  (s  Vigelius). 

Ausser  der  Sprache  der  Batta  (als  Toba,  Daiti  nnd  Mandheliug)  ündet  sich 
die  Hata-andoeng  (der  Leichenfrauen),  Hata  nibigoe  "ejar  (der  eingefahrenen  Geister), 
Hatapeda  (der  Zauberbücher),  Hata  tabas  (der  Gebete),  Hata  partodoeng  (der 
Kampfersuchor).  Als  die  I5atak  au^  Toltah  nach  Pi  rtil'Ie  (mit  uialnyischen  Wilden) 
kamen,  fanden  sie  Backstein-Ruinen  am  Bocroeaion  i  s.  W  ilU  r)  beim  Zu^aumien- 
flass  mit  dem  Batang  Paneb.  Der  (aus  Tobah  gekonunene)  Adel  der  Batak  wurde 
aus  dem  Kan)pong  vnn  Gornnrng  tora  nder  K'eitta  Sintur  durch  malayische  Fürsten 
aus  Meuangkabonw  verdrängt  unter  l^atoeun  Moksa,  Vater  iSuelihau  Natura's  (Vater 
J^aginda  Maharadja  Uindu's,  des  Stammberrn  des  Purstengeschiechts).  Unter  Sie 
Adjit^  Goeroe  Toenga  wanderten  die  Batta  von  Tobah  nach  Fertibi  (malayisehc 
Wüde  in  Backsteiugebäuden  autreficnd).  Da  man  der  Sprache  des  Narren  iölgte^ 
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entstHiidcn  (unier  den  Bsitak)  verschiedene  Sprachen  (neben  dem  Toi);»).  Die  Ge- 
meinde «Ii  i  T>:itak  besteht  ans  dem  Adel,  als  namorainnra  (wo  beide  KItcrri  zum 
Adel  (;e!i«iren)  (ider  Anginiradja  (wu  nur  der  Vater  zum  Adel  gehört),  aus  Hallak 
r.K^jaclji  (liürger),  Oinpong  dalam  (FreigelasBene,  die  aber  bei  Vom  durcli  daie 
ll;iupt  wieder  einberufen  werden  köntu  ii),  Pangkoen  gdnnjiie  (zeitlich  froipelassoTie 
Sklaven,  um  deu  Lo»kautsprei$  zu  erwerben)^  um  Atoban  (Sklaven)  und  Persio- 
gii  an  (Pfändler).  Ein  Bund  Terscbiedener  Gemeinden  bildet  den  Djanjian  (unter  dem 
Panoe^äoenan,  und  di  r  Frustenzweig,  der  mit  der  Kolonie  auszog,  bleibt  in  Tompok 
oder  Vi  rbiiuiini'i  i  lit  di  iii  Stamm.  An  der  O.Htküste  wird  dns  Dairix  he  durch  die 
liaiuk  von  Kait)-ivaru  und  das  Tobiiische  oder  Pardcrabanam  liattuk  gesprochen. 
Das  Alpbabet  der  Batak  (sowie  das  verwandte  der  Redjang  und  Lampong) 
Abküi  7.iin£^on  des  javanischen. 

Die  Baiaks  zerfallen  in  drei  Hauptsiämme,  die  jeder  einen  besonderen  Dialect 
Bpreehen,  nämlich  die  Tob«*»,  die  MandaTlinger  und  die  DaTrier.  Sie  bewohnen  die 
Residentschaft  Tapanoeli  in  dem  Omn  t  rnement  Suinatra's  Wp.<;tk Tiste ,  niid  die 
Kesidentschaft  i>uiuatra'8  Ustküste.  Die  Stiüume,  die  in  dieser  letzten  sich  liikilea 
aus  den  Hocfalfindem  her  in  Deli  ansSssIg  cu  den  DaTriem  gehörig,  tragen  den 
Namen  Karo-Karo  (Wilken).  Von  den  neun  Söhnen  eines  Königs  von  Toba,  der 
fsein  Land  veri heilte,  stammen  die  Batak,  die  sich  hei  üebervölkeruug  über  die 
benachbarten  Länder  verbreiteten,  dann  aber,  als  neue  Uebervölkerung  ein- 
trat, unter  den  (während  Regieruiiu-^lnsi^keit  wuihenden)  Kriegen  durch  den  Bega 
(Dfimoii)  Narrnlain  in  gej;rn*t  itip;fiii  llas-  /mn  Meiiächenfressen  atigeregt  wtirdoii. 

Die  von  dem  (auf  einem  Zcugschift)  aus  dem  Coutinent  Tanah  Besar  gekoraiiie- 
nen  Wali-Olab  getödtete  Sohhing«  verfinderte  sich  in  den  Berg  Seboentang  oder  ICad- 
jjing  S.'iMdaiig  Mh  i  Palcinlian^)  und  dei-  Hadja  l*rie  g(;nannte  Djin  zeugte  iiiit  der 
rrau  Wali-Ulab's  oder  Hadja  Ischatider,  eine  Tochter,  die  sieb  mit  ihrem  Halb- 
bmder  badet,  als  dieser  durch  eine  Schlange  getodtet  wmde,  worauf  der  Radja  einen 
Pfahl  von  Arengbäumen,  als  Pagar-Roedoeng,  erri«-htete.  Der  von  der  (im  SchlÄf 
durch  einen  Dewa  geschwängerten)  Tochter  geborene  Sohn,  wurde  von  Ischaiider  in 
die  See  geworfen,  aber  von  Garuda  nach  dem  Berg  geführt,  und  kam  ungeka,unl 
nach  Pagarroejong  zurück  und  vermählte  sich  (als  Sabatang)nut  seiner  Verwandtinn 
aus  deudani^  di  P.  rtuan.  In  Madjapahit  nrit  drrn  Titel  Nachoda  Radlx  ii  Pi><di;i\vang 
beehrt,  kehrte  Sabataug  über  Bantam  zurück  bis  an  den  Boekii  Seboentang,  wt)  »ein 
gestrandetes  Schiff  durch  die  Dewa  in  eine  Insel  (Patang-Oejang)  veründert  wurde,  die 
.sich  mit  I?o.  kit  Seboentang  vereinigte.  Von  Sabafanii's  in  Sakalnln  ah  (am  Ausfliiss  fie?* 
Soengi  Kommering  aus  dem  Laboet  Ranoiiw)  gezeugten  Kindern  starben  Alle  hiä 
auf  den  jüngsten  (Empoe  Seroentieog)  und  dessen  Nachkommen  breiteton  aich 
längs  der  Flüsse  (Mo<  si  u.  s.  w.)  aus,  indem  die  Späteren  Stets  die  früheren  abwärts 
drängten  (aU  Ötämnie  der  Lampong). 

Als  Awi-ditchoii,  der  II<dobalang  (oder  Pahlawan)  des  Chaber-el-Nawi  odi-r 
Chahmawi  (Königs  von  Siam)  durch  die,  in  der  Ki^tc  der  Gesclienke,  in  d. n  Pala»t 
eingeschnjM'ji^elleu  Krieger  des  Königs  von  l*n>»«y  (der,  weil  mit  dem  Tod«'  lM  ilr,,lit. 
von   .seiiu^u   llofleuten   nicht  befreit  wirdeu  konnte)  gefangen  genonuiif^n,  wurde 
dieser  in  Siam  sum  Wächter  (h-r  Hühner  angestellt,  l)is  v«)n  seinem  Mantri  (gleich  an- 
bischen KauHeuten  gekleidcr)  7Aun  G«'gengesclienk  für  dm  nanm  ;in- (iold  und  Kdel- 
steitien   erhallen   und  «ach  Pasey  zurückgelangt.    Als  (vom  Berge  Sanjjgong  oiit- 
sprungen)  Marah  Silou  durch  seinen  Bruder  Marah  Tschaga  von  Pisangam  nach 
den»  Walde  Djoroun  getrieben  war,  baute  er  auf  dem  Platze,  wo  sein  •lagtlhuiid 
Si-Pa»ey  eine  kausenartige  Ameise  aidudlfe,  die  Stadt  Semoudra  (nach  dein  S.u\- 
jerat  Malayou)  und  nach  der  Bekehruni;  /um  Islam  (als  Sultan  Malek  ol  Suleh} 
die  Stadt  Pasey.    Bei  seiner  Rückkehr  vnin  rhaher««I-Nawi  trieb  Sultan  Malfk  el 
Tl,i!i<  r  (von  Pasey)  seinen  Bruder  Mrib  k  •■)  Mansour  (von  Sennidra)  übor  P.idang 
iiueli  Mendjong  (auf  Rath  des  Toun  iV'rapatih  Tonlos  Toukong  Sakara)  und  dieser, 
xtirückixei  ufen.   .starb  auf  der  Durchreise  in  Padang  Maya  (Padang),  wo  ibm  &as 
d<  ni  (iri\Uv  Sidi  Ali  Ismaieddin's  eine  Stimme  zurief,  dort  zu  bleiben    on  e«t 
bien  ici  (s.  Marrel 

Da«  Bach  Ali-Siporhas  lehrt  (den  Batak  in  Sibonga)  die  Angriffe    auf  don 

I*Vii;d.  und  dur.di  den  Strick  Rombu  siporhas  wird  die  gegenseitige  Kraft  ßi'iiies^sen. 
iS'cbea  den»  P«  rhola-an  genannten  Buch  (als  Tages  weiser)  gebraucht  der  llaii]>irnv* 
die  Tondung-hujur  und  Tonduiig-ranga  genannten  SchiiitMtäbe,  einen  l^ieUsiatTi 
aufituspüren  (1826).   Um  Plagen  au  sühnen  bestimmt  der  Dato  (Häuptling)  da$ 
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Opfer  aus  soinpni  Buch,  und  hei  dem  Fest  fallt  dann  einer  der  Theilnehnier  bewusst- 
)oH  nieder,  lua  mit  Inspiration  durch  Abnenseelun  zu  weissagen  (imi  den  Batak). 
Dit<  Batak  uniencheiden  die  Sehriftspraeh«  (Hata-Haba-i-Uui)  von  aer  gewöbnlicheD 
(Hata  Tohop). 

Im  Ant'uiig  war  Nichts,  dann  kam  das  Waaser  2u  tliesseu  und  darauf  der 
Oemch,  mit  dessen  Entoteben  auch  Toan  Allah  dawar,  der  nadi  dem  Wasser  ging 
unil  (l.Mi  Menschen  formte.  Das  Land  war  klein  wie  ein  Fusstapten.  (iaim  »Tschien 
der  Himmel,  gross  wie  ein  Blatt.  Darauf  erweiterte  sich  das  Land  zur  Grösse 
efti«r  Schussel,  der  Himmel  zur  Grosse  eines  Schirms,  und  es  erschienen  neun 
Giitlcr  Dfwali  Allah,  Dewah  Mohamt't.  Di  wah  Kejauiinaog,  Dewah  Keyinjanjan, 
Dewali  Frapali  und  Dewah  Fropong,  Dewah  Tschrnatscba.  Dewah  Tscliei atscliing, 
Dewah  Kasseudeng,  Ade  Kulüi,  Dewah  Parbantanan.  I>arHut  kam  FuLlri  Saai 
Inosari  zu  Fadang  Ma-unjalo,  die  ohne  Mann  Kinder  gebar.  Dann  kam  Sangussi 
Gaiiang,  dann  die  iienii  Vöircl.  Die  neun  Vogel  legten  Rier  mul  jedes  VA  bestand 
aas  neun  Tbeilen,  woraus  beim  Aufbersten  die  Erde  mit  alien  Völkern  katu,  aas 
einem  Tbeil,  wShrend  der  obere  Theil  ssum  Himmel  wurde,  und  aus  dem  dritten 
Tl)ril  Sonne.  Mond  und  Sterne  entstanden,  aus  dem  vierten  die  Luft,  aus  dem 
fünften  das  Meer  und  die  Flusse,  aus  dem  sechsten  katnen  die  Vorfahren  des  Rayah 
Iskander,  aus  dem  siebenten  kam  Nakudu  Suriduntu  zu  Sapulo  Sepampang  Maba- 
dewa  oder  Ujung  Tanjung  Turnan  Dewa  (der  Vorsprung,  wo  die  Götter  nieder- 
steigen), g]ei(  hfalls  als  Vorfalin  ii  I>kander8,  aus  d«Mn  achten  enff^tnnden  Sand  und 
Steine,  aus  dem  neunten  Gras  und  Bäume,  sowie  Krese  Tamban  Ayam  (der  Sand 
der  HSbnerzeugiing)  als  Vorfahr  der  Fische. 

Der  jnng-'ff»  (nm!  st  liwesterlo.-e)  unter  den  Söhnen  des  ersten  Mensehen,  zum 
Himmel  (tür  Belustigung  mit  Bedadaris)  erhoben  (durch  Gott),  kehrte  luii  den  Djatle- 
Djatie  genannten  Goldhömem  als  Iskander  Zulkaroaim  auf  die  Erde  (in  Rum) 
zurück,  wo  er  mit  der  in  Kain  sang  sunkollo  gekleideten  <; rtiin  den  (nach  Merapi 
auf  Java  oder  Sumatra  tortziehenden)  Solin  Serie  Mabu  Kadja  di  K:i<!i:(  (nebst 
dessen  Brüdern)  zeugte,  und  von  diesen  wurden  seine  Schift'sgest  mit  fünf 
Madcheti  vermählt  (aus  den  Geschlechtern  der  Tieger,  Hunde,  Katzen,  Ziegen  und 
Menschen\  Aus  dem  Himmel  rückkehrend,  biii|j;  I>kaih!er  im  Aiil)li<  k  seiner  Brüder 
in  der  Luft  (bei  den  Malayeu).  Von  Bentüo  nach  Huko  kommend,  fuhr  Sang  Sa- 
purba  den  Pluss  Buantan  (8iak)  anfwftrts  nach  Menangkabouw,  wo  ihm  die  Bewohner, 
durch  seine  glänzende  Kr^chrimuig  (weil  Nachkommen  Alex.  M.)  überrascht,  zum 
Fürsten  einsetzten  in  l'agur-ri^ang  (mit  Analogien  auf  Timor  und  in  JFeru). 

Adam  (Vater)  und  Mutter  Awa  hatten  99  Kinder,  Ton  welchen  98  ntilet  ein- 
ander heiratheten,  wäbrend  das  letzte  (als  Sikander  Churonaim)  seine  Prau  im 
Himmel  sm  life.  und  Adam  folgte  als  Raja.    Atis  seiner  Ehe  entsprangen  drei  Söhne, 
Radja  Alit",   Uadja  Depang  und  liadja  Simarudja,  von  denen  der  lü^ie  Flirrt  vun 
Rum  wurde,  der  Zweite  von  China   und  der  Dritte  von  Fagerrujung,  und  dieser 
lie.ss  sich   am  Mernpi   hei  Friangin  Fadan  Panjang  niedei.    Kiner   seiner  Naeli- 
kommeu  (Ryat  Simaradja  II)  zeugte  mit  seiuer  Frau  einen  Sobn,  cU  r  als  Jang 
Dipertuan  fiber  Menangkabonw  benrschte.    Dieser  Radja  Simaradja  11  (Vater  von 
dem  Soline  eities  ILnlja,  (l>  r  als  Jan  Dipertuang  herrschte),  starb,  und  seine  Frau 
vermählte  sieb  mit  'Fjati  Bilang  Fandei,  von  dem  sie  zwei  Söhne  hatte,  als  Fara- 
patie  Sabatang  una  Chatib  Tumannoencan.    Als  die  Bevölkerung  sich  vermehrte 
(unter  Hadjo  als  Jan  DipePtuanj^\  vi  rtlii  iltt  n  -ieb  die  Brüder,  um  in  einer  Kl)ene 
um      VUt  eine  Berathung  zn  halten.    Im  7  I  hr  kam  «ler  Fürst  (Jang  Dipertuan), 
ohne   dass  seine  beiden  Brütler  da  waren,    ^»eim  Warten  sali  er  einen  Mann  mit 
flimraemdem  Schwert  spielen  und  rief  Prang  laju-lain  kanya  (kanya,  komm  her). 
Der  Mann   spitzt   vnr  dem  Rajah  wied(>r,  mit  seinem  Slock  in  di.-  l*!rde  i:e].(lan7rr. 
Daun  ruft  der  liadjah  einen  unter  dem  kayu  (Baum)  Bodi  Sitzenden,  und  einen 
anderen,  Ton  den  unter  dem  kayu  (Baum)  Boreang,  sowie  aus  der  anderen  Gruppe, 
ebenfalls  Einen,  der  an  einem  Holz  schnitzte,  als  Orang  Tupang  Kaiyu  (llolzgabtd). 
Als  diese  vier,  jeder  mit  seinem  Stock  in  der  Erde,  hintereinander  sassen,  ermahnte 
sie  der  Haja,  wenn  Farapati  Sabatang  und  Chatib  Tumangoengao  kommen  sollten, 
ihnen  zu  folgen.   Durch  den  Willen  A  Hak 's  waren  die  Stöcke  in  einem  Viereck  gc- 
I'llaiizf.  und  (bei  dem  Ausbleiben  der  Brüder)  wurden  di( Orang  lain-Iaiu  und  Drang 
kajii   Boreaug  ungeduldig.    Als  die  Brüder  ankamen  und  die  Stöcke  im  Viereck 
gepflanzt  sahen,  beschlossen  sie  dnrfiber  ein  Kleid  au  spannen,  als  Balei  für  sämmt- 
Xiche  Stfimme,  für  Orang  lain-laio,  ala  Malaien,  Orang  kayu  Bodi,  als  Suka  Bodi, 




Onin^  knyii  Horpjinp;.  al>  Siikn  Pilcban,  Oraiig  Tiipnnp  kaiyii,  als  Siik  Pctappanf;.  Die 
Oraug  .NJuiui^  u  sind  die  voniebtutiten,  weil  sie  zuert*i  ihren  otuek  iu  die  Erde  pfUtnzten. 

Von  den  Radja  nan  tiga  sello  (drei  Zweigen)  des  Pfirstenbauees  von  Monang- 
kahouw  'in  I'a^ai -rudjang)  r<'~Mir(o  der  Radja  Ahini  (als  Oberhaupt  der  Ijant;  di 
Fertoeau)  im  KanipoiigKoedaiu,  der  Kadja  Adai  (der  Gesetzgeber  nach  dvm  alten 
Hadat)  in  Kainpoiig  Tenga^  und  Raja  Hebadad  (der  Pri<>«ter3  im  Kampong  Balei 
djaniin,   während  dio  Reichsgrosseu  ihre  Sitze  in  Soetigie  Larab,  Soeroeaso  und 
Fadaug  Gautieng  hatten.    Mit  Jan«?  die  P«  rfuan  (die  uU  Fürst  betrachtete  Person) 
bezeichneten  die  MaJayer  ihre  1  ür.-ltii  (uui  dirccte  Bezeichnung  als  solche  zu  ver- 
meiden).   Voll  drei  Brüdern  aus  der  Nachkommeiisdiaft  Kjai  Toemanggaiigon's 
(als  erster  Maharadja  di  Hadja  od.  r  Jaiijr  di  P.M-tuwan  in  I'i  iaii<ian)  zog  der  älteste 
nach  Suogi-tarap,  der  zweite  nach  Surohasa  und  der  jün^.'ite  naeh  Fagar-rujuus  am 
Bakit-Bung»u.   Ais  Kinder  Iskander's  (um  jeder  ein  eigenes  Reich  au  grunaen), 
luijalK  ii  sii  li  .-i.'t>.'ii  Srdni.-  (von  Ma.:lja|>aliiT^  nai  li  Lehung,  Menangkahouvv,  Phj^su- 
inah,  Staboag  (an  der  Quelle  des  Komernig- Masses),  Blidoh  (an  der  Oslküste), 
Djambi,  Oehaua  oder  Java,  wo  der  jiniKste  blieb,  wahrend  ihre  Schwester  (Mantri 
Sandati^'  Hido)  sich  in  Palenibang  niederlies.s,  mit  Ba^US  Skarang  vermählt,  der 
vom  Himmel  in  die  See  gefallen  war,  in  dem  Roban  Sambilan  Pitang  genannten 
Meer  (nahe  den»  Platze,  wu  das  Meer  fest  ist).    Auf  Nnngkudo  Sidang  Berdanio 
in  Jangka  briiiging  kalevakto  folgte  sc>iu  Sohn  Mangku  Dorrahal  Tschindano.  (hmii 
dessen  Sohu  Rabul8eIa-«o,   w-t  itt  r  dessen  Sohn  Hatara  Guni  und  sein  Solin  liaja 
iäkander  (in  Madjapainl  gestorben).    Der  Fürst  Naugkndo  öidang  Berdamo  war 
mit  der  Schöpfung  der  Welt  entstanden.   Von  Jangka  bringtng  kalevakto  (weil  das 
Land  ^ii  kl>  i[i  war)  tortzit;hend,  sah  Iskander  die  liebliche  Insel  (Pnlo  Cneri)  und 
gründete  duri  Mudjapahit. 

Der  erste  Mensch,  auf  dem  Mernpi  erscheinend,  rief  einen  Rajnb  (von  dem  die 
Bewohner  Tarah  Dalar's  stammen),  einen  Landbaiier  (Stjuimdierr  der  Bewohner  in 
Agam),  eine  Ziege  (von  welcher  die  Bewohner  Siduk's  abgeleitet  wurden)  und  «»inen 
liuud  (Ahn  der  Küste ubewohner  an  der  Westkü.ste  Sumatra'«)  iti's  liasein.  Die 
Anak  Soengi  (in  Ainpat  bla)  und  \' .  Knia  oder  Moko  Moko)  leiten  sich  au»  Men&ti^ 
kahotnv  (in  Suku  vertheilt).    l>io  Anak  l'a-i^il  (in  dn-  Proatln  I>and>chaft)  kamen 
von  liidrai»ura  längs  der  Küste    Die  Anak  Lakita  in  Soengei  Itam  sind  Ueu  au« 
Anipat>Lawang  abkömndichen  Stamm  verwandt.    Dem  Raja  Binniang  aus  dem 
Meer,  (wc»  er  nur  dachte,  ohne  zu  jv^m  n),  licrvoi  konnnen  sehend,  schützte  der  Fürst 
der  Malayer  die  Augen  mit  der  tland  an  der  ätiru  und  deshalb  werden  dio  Hol- 
lfinder begrusst  duruh  Anlegung  der  Hand  an  die  Stirn.   Raja  ßinniong  ans  Hum 
(Siamhul)  kam,  um  die  Einkünfte  zu  essen,  Raja  Skander  Brilandu  oder  der  Oe» 
börnfe  (aus  China),  um  die  Kaufwaaren  zu  essen.  Raja  Tatagulin  Sakta  (in  l*;i.Tpr- 
Rujong  ,  um  die  Krde  zti  essen,  und  R;ija  Binniang  der  Cump.'ignie  (aus  Ilulland 
oder  Europa)  entstand  im  .M«  er  für  sich  allein,    l'oyang  Meradja  Gedang  zog  nach 
Nb'tiantrkaltrm,  Mahnunija  ifatu  nach  Lcbotig,  Maradja  f?nnii<!o  nruh  Pus^uiuali.  Ma- 
railja  öapi  naeii  Slalutig,  Mioadja  Sing  nach  Djanibi,  Maradja  Pandu  nach  Ülidxib, 
w  ilii  eiid  Maradja  Mokso  in  .Java  blieb.    Der  Poyang  Maradja  Gedang  in  Meiuuig- 
kabouw  zeugte  als  Vater  di.  Sölnie  Tumangoengan  und  Propati,  wie  Maradja  Katu 
in  Lebuug  die  Söhne  Biku  Bijiingi.  Biku  Brubiuaiii,  Biku  Margi  und  Bikn  brümbo. 
Der  POr.se  roit  Djainbi  gründete  Siiigapura. 

In  der  Mitte  .Xavas  wunle  Madjapahit  von  Iskander  gegründet,  mit  dem  Land 
Padaug  Paduralun  und  westiicb  davon  Tanja  Kamulang.  Der  südlirli  vou  \?:!,lura 
gelegene  Hügel  Sknuda  Mala!  oder  Berg  Skanda  s  (Kartikeya's  oder  Subi  ahmauja'a») 
wird  Sieaiid  I  Malai  (Berg  Alexand«  r  s)  geiuiunl,  weil  df)rt  der  Arzt  von  Alex.  14. 
(!'.  Lancles)  Im  graben  sei  (s.  Wilson  .  Anf  \!«'X.  -M.  folgte  in  Sogdinna  (nach 
Untsiufc)  iler  Feldherr  Scylbiatuts  (Scvtiiaeus  l'raef*ctus).  Auf  den  Münzen  Skau- 
dragapta'd  (unter  di  i  alten  (iiijita)  findet  sich  d.  r  Pfau  (auch  zum  Ueitfn),  t>er 
Ulitrrgaiig  der  im  Sani!  In':;ral i.  in  ii  Siaiit  Amirkotr  wird  (von  den  Rajpiitt*n  Bi- 
kuuirs)  auf  die  Besieguug  des  Johyas  dun i«  Iskander  Kumi  xurückgefübrt.  L>urch 
den  am  Maha-meru  (mit  dem  Pluss  Malayo)  in  Indalos  (auf  Sumatra)  lebcndm 
Uäii|)tling  Demang  l,el»ar  Daun  als  Oberherr  anerkannt,  bauten  Sri  Tun  Buwatia 
(Na  eil  kommen  Iskander  mit  den  ürang  di  bawab  angin  die  Stadt  Singapim  a  l>t  i 
l  joiig-Tanah  (in  Tanah  Malayo).  Unter  den  Nachkommen  Ah  xander  Magnus' 
(Si)hn  Darul.'s)  heirallu  te  Tsoelana  (Nachfolger  Tsoerana's)  die  Prinzeasin  Maxhab 
Xociiier  des  Kuiiigs  Tatab  Uarad  (drei  ööbne  seogend)  und  kehrte  dann  nach  d^ 
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Coromandetkßfite  zurück,  wo  sein  Sohn  Ramn  Madaliejara  sich  in  Bantja  Nigara 
aiederlioss  (Modeliar). 

Als  Biindakaiidung  odor  liltitsverwandte  Mutter  (Bonda  oder  Mutter),  t  inpfuifi;  dif» 
Fürstin  von  Menaogkubouw  dtu  Besuch  des  Fürsten  von  Atjeh,  um  sich  zu  vermählen, 
doch  verlor  dieser,  als  ein  Bufl'elkampf  vorg«»schIagen  wurde,  indAin  der  BQflFel 
des  FfirstPii  (ol. Wohl  jung)  mit  eisiTiicii  Ilörni'rn  Ix-'waflVi:  f  wnr.  Daun  kam  der  Rajali 
von  Hum,  um  Heiratb  zu  erfragen,  uud  versprach  (bei  Zusagen)  in  zwei  Jahren  zurück- 
fokomtnen,  starb  aber  in  Rani.   Zaleüet  kam  der  Ffirst  tod  Siam  (gleichfalls  als  Sohn 
Iskaiider's)  wiirdi-  aber  abgewiesen.    Dann  gebar  die  Fürstin  (ohne  Vater)  den  Sohn 
Sutang  rumandang  (als  Indradjati  oder  vaterlos),  (der  durch  das  Essen  einer  Cocos 
beschwüugert)  mit   Cocosmilch    ernährt   wurde.     .\uf  Pulo    Langkapuri  trennte 
aicli  (al-^  Sohn  Sootan  Iskander  Zoelknrnain's)  Maliaraja  Raja  von  aeiuen  Br&dem, 
nach  Pulo  Mn«  (Sumatra)  zipli<Tid.    Aul"  dorn  Büi  kit   Serrantancj  Mfibn-Mfru  am 
Sungie  Malayo  (der  iu  der  Tantatig  fällt),  liegt  (bei  i^alembang)  ein  Nachkomme 
Alex.  M.  beeraben.    Boljitram,  Sohn  Suram^s  (Sohn  des  Tarsie  Badaros  ans  dem 
Stninni  der  Tlindu  vom  (lesi  lilr.'lit  .\l»^x.  M.)  und  der  Prinze!*.«in  Tjiiidaiii  Wessie 
(Von  Tjulan)  kamen,  aus  Amduni  Negaro,  zu  Deraang  Lebar  Daun  (aus  dem  Stamm 
Solam's)  am  Mnara  Tantang  (bei  Falembang).    Der  P6rst  von  Menangkabouw 
stammt  vom  Sultan  Iskander  Alum,  der  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Gunung  Seilan 
herrschte.    Von  Iskander  (Nachkommen  Adams)  stammend,  Hessen  sich  die  drei 
Söhne  in  Cliina,  Indien  und  Mcnaugkabouw  nieder  (wo  das  Land  durch  Sieg  des 
BBifel  ober  den  Tieger  erobert  wurde).    Von  den  durch  Iskander  mit  der  Tochter 
des  Meerr^s  (unter  Wu'-.-^er)  gczr-n^fon  Söhnen.  !ie*ss  sich  der  jungiste  in  Joliore  nieder, 
und  dann  (nachdem  er  die  niederdrückende  Schlange  Si-katimuno  mit  dem  Schwert 
Simandaog-giri  getödtet)  am  Vulean,  der  ans  dem  Meer  beryorgestiegenen  Insel 
Simiatra  (Pido  Percha).    Die  SelilaiiKC  Si-ka(iuuiiio  wurde  durch  das  Schwert  Sang 
Saparba  s  (Nachkomme  Alex.  M.)  bei  Gründung  Mcnangkabou'a  iu  drei  Theüe 
xeiiiauen  [in  Sakyamani*s  Lehre]. 

Der  anfangs  auf  der  Spitze  de.s  Bukung  Boiigso  hei  dem  Badeplatz  (Pentjoeroes) 
der  Quelle  nn«ä-;sige  Raja  kam  dann  herab  naidi  Hukit  (am  AMiaiii;)  und  schliesslich 
an  den  Fus.s,  zu  i^agger-Rujaug  wohnend,  ein  Kanipoiig  (iudon.  als  Raja  ulaai 
(weltlicher  Raja)  oder  Jnng  di  Pertnan,  während  der  gei^tli^lu  Fin^t  (Jaug  Putuan) 
in  Tangj^or  residirte  und  der  volksthümlichc  Fürst  (Kaja  Iladat)  in  Balejangot. 
Der  weltliche  Fürst  (Jang  di  Pertuan)  gehörte  zum  Kuuipong  Sudam,  als  Raja- 
alam  (in  Paf^r  mjang).  In  Kampong  Tanga  wohnte  der  Raja  ibadat  (als  geist» 
lieber  Für>()  und  in  Kampong  I^alrjangot  der  Raja  Adat  'als  Ilfitor  der  Ueber- 
lieferungen.  Die  Laudschaft  (Routau  oder  UocUmoore)  von  Eaut^u-Kwantan,  Kwan- 
tao>8iogingi,  Raotau-Bntangnar  bilden  die  L&nder  von  Kwantan.  In  Kwantan 
wurde  Aril  (Tril>ut)  an  den  Jaug  di  Pertuan  (in  Menangkabouw)  bezahlt,  dem  die 
verschiedenen  Rajah  Fbrendieirste  leisteten  (i'>i  Reielie  de>  Sirih,  u.  s,  w.).  und 
nach  dem  F.dl  %'oii  Pagger-Rujang  nahm  der  R.ija  (  ruau  b(.st»r)  von  Besuraii  (am 
Kwantan-Flii>sj  den  'l  itt  I  als  .lang  di  Pertuan  an. 

Die  von  Waliülali.  auf  einem  Zeugschiffe  vonTanah  besar  (am  Festland)  >ehiffend, 
etüdtete  Schlange  verwandelte  sich  iu  den  Boekit  Seboentang  (Kadjang  Sabidang 
ei  Palembang),  wo  er  sieh  niederliess,  von  dem  Djiii  (Dämon)  Raja  Prie  als  Is- 
kander hetitell.     Na(dideni    sein  Siditi    l'eini   Baden    liuiidi    eine  Sehlange  getödtet, 
wee>balb  eiu  Zauu  vou  Areabäumen  (roedoeng)  gebaut  wurde  (als  Pagar-roedaug), 
wnrde  der  von  der  dnrch  einen  Dewa  geschwängerten  Tochter  (Raja  Prie's)  g(>boFene 
Sohn  (Sabatoiig)  in's   Meer  geworfen,  durch  einen  Garuda   nach   dem  Berg- 
gipfel zurückgebracht,  und  heirathete  unwissentlich  in  Pager-Roedung  mit  der  Fa- 
milie des  Jang  di  Pertoean  von  Pagar-Roedueng,  (ebenfalls  Knkel  Iskander's),  und  ver- 
wandelte (auf  der  Rückrei.se  von  Madjapahit^  sein  bei  Boekit  Seboentang  aufge- 
JaufeiM  s  SehifT  (durch  Tapa  oder  Busse  wnd  Opfer  an  die  Pewa)  in  die  (liald  mit 
dem  Boekit  Seboentang   verbundene)  Insel  Pataiig-odaug,  wo  er  iu  Sukalobrah 
(am  See  Lahoet  Ranoow)  wohnte  (an  der  Quelle  des  Eommering).   Yon  dort  Ter> 
breiteten  sich  die  Nachkonimen  seine-  jnngsfen  Sidnies  (Knij  oe  Sernentieng)  längs 
der  Flüsse  (die  Vorgänger  weiter  alKlrimgend)  durch  die  Luuder  der  Lanipong 
(».  Dil  Bois).    Iskardo  wurde  vom  Doppt  Igehömten  erbant.   Nach  Klitarehos  traf 
Alojc.  M.  im  indischen  Gebirge  aut  ein  Heer  von  Affen,  gleich  feindlichen  Armen 
(«.  A«  lian).    La  corne,  (|ni  i  liez  los  T-raelite«»,  etait  le  symbole  de  la  pnissance  et 
de  la  torre,  est,  pour  les  Ba.s.soutos,  celui  de  la  cunfiauce  et  de  la  beveriie  (s.  Casalis). 
BMstUn,  AreklpeUgo.  III,  3 
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Die  NordUnder  bedienten  sich  der  Horner  des  Auerochsen  zum  Trinken  und  zum 
Verfertigen  von  Lanzen'spitzon  (>^.  Plinitis).  AU  dem  Pnitor  Genucius  Cipus  Horner 
wachsen,  erklärte  das  Orakel  dies  als  Zeichen  di  s  Kunigsthums,  weshalb  er  sich 
verbannte  (s.  Val.  Max.),  «nd  so  symbolirt  das  Horn  die  Herrschaft  (bei  Daniel). 

Die  Könige  von  B;idakshan  leiteten  snh  (zu  l'olo's  Zeit)  von  Alcxainler,  mit 
der  Tochter  des  Darias  vermählt.  Der  königliche  Stammbaum  von  Badaksbun 
wurde  auf  Alexander  (Phili|<[Vs  Sohn)  snrfiekgefShrt  (nach  Ferishta).  Zu  Baber^s 
Zeit  leiteten  sich  die  Fiit  ^toii  B  idaksban's  von  Alexander  M.  Nai  h  Abul  Fazil 
leitete  sich  der  königliche  Stamm  vou  Sewad  und  ßyore  ^der  Yussufzi)  von  der 
Tochter  Zttlcwnein's  Secander  (von  Kabal  eingewandert).  Die  Pursten  von  Darwaz 
leiteten  sich  von  Alexander  M.  (s.  Elphinstone).  Die  Tuiigiini-Stamnie  von  Yar- 
kand  Ifiten  sich  von  .Alexander  M.  Die  Fürsten  von  Kulab,  Sheghanian,  Wakhan 
leiten  sich  von  Alexander  M.  (wie  in  Chitral,  Gilgit,  Lskardo,  Badakshun  und  Dur- 
waz)  AUS  dem  Tadjik-Geschleeht  (von  Bakhtur-Zaraüi).  Ukander  hei.sst  (in  Sumatra) 
xweihörnig  W('|2;f*n  d^^s  gehömton  Bildes  auf  der  Münze  von  Alrx.  M.  (>.  Nf nrxlfti";. 
Die  josepbischen  Stamme  Ephraim  und  Meuesse  trugen  Öiier-  oder  WidderUörner 
auf  ihren  Fahnen  (und  für  Josua).  Bei  Daniel  wurden  die  Perser  und  Meder,  als 
aweihörnige,  unter  Widdern  symholisirr.    A!^^  v«.n  Noah's  ?0   Sölmen  der  jüiig?ite 

S»kauder  Dbulkarnaiu)  seiue  Frau  im  Himuit!l  ge.sucht  hatte,  wurden  ihm  (in  Rum) 
ei  Söbne  geboren,  von  denen  aieli  der  jüngste  (Surya  maba  racijadinidja)  mit 
•einen  Begleitern  einschiffte,  und  als  noch  Alles  mit  Meer  bedeckt  war,  auf  der 
Spitze  des  Merajn  landend,  baute  er,  bei  Ablaufen  des  Wassers,  die  Stadt  Preang, 
neben  der  grossen  Ebene  (Padang  panjang),  und  als  bei  fernerem  Ablauf  des 
Wassers  die  drei  Landschaften  (von  Tanah  daiar,  Agnm  und  Limapulu)  den  Blicken 
erschienen,  zerstreuten  sich  die  Malayen  dabin,  indem  Surja  mabaradja  di  radja 
sich  in  Pagar  Knyang  niederliess. 

Raja  Secander,  Sohn  Raja  Darab's  von  Rum  (aus  dem  Geschlecht  Makadumiah) 
ale   Zulkarneln   aienpfe   mit   der  Tnelitcr   (h-y-    Rnja  Kida   Hindi    den   Sohn  Raja 
Araatan  Öhab  uod  dieser  mit  der  Tochter  des  Raja  von  Turkeston  den  Sülm  Raja 
Aftas.   Aus  seinem  Geschlecht  herrschte  Raja  Suran  in  Anodan  Nagara  nnd  sog 
(tiach  Besie^ung  Ganggi  Sliah  Jnana's  in  Gangga  Nagara  mit  der  Festung  am  Flaitae 
Uinding  bei  Perak)  gegen  Raja  Chulon  iu  Glang  Kiu  (Khlang  Kiauw  im  Siame- 
sischen) und  Johore,  und  dann  nach  Tamsak  (wo  das  Schilf  aus  China  über  die 
weite  Entfernung  berichtete).    Nach  einem  Besuch  der  Barsam  unter  Rajah  Aktab* 
Al-.^rz  (im  Grunde  des  in   einem  Glaskasten  durchfabrenen  Meeres)  kehrte  Raja 
Suran  mit  einem  Seeplerd  auf  die  Erde  zurück  und  baute  Bijuagar  im  Laude  der 
Kling.    Von  seineti  Söhnen  durchkreuzte  ßichitram  Shah  die  Silbon  genannte  See 
und  ersrhirn   (nach  Zerstreuung  der  Flotte)  in  glänzender  Erschein iinjz;   den  das 
Reisfeld  bearbeitenden  Mädchen  aus  Beliduug  auf  dem  Berge  Sagantatig  Maba 
Meru  (am  Fluss  Malayu),  zwiseben  awei  Bei^leitem  auf  einem  weissen  Stier  sitzend 
und  von  dem  Bath  fndcr  Sänger)  als  San^s.-ipurba  (Trimurti  tribhuvera)  begrüsst. 
Din  Tochter  (Wan  Siodaria)  des  Rf^a  Demang  Lebar  Dawn  von  Palembang  oder 
Paralembang  (im  Lande  Andalus)  beirathend,  wurde  von  ihm  der  Vertrag  mit  dem 
Volke  (der  Malayer)  geschlossen,  dajss  dieses  nicht  rebelliren,  aber  die  Ffirsten  ihror^ 
seits  es  nicht  untenlincken  sollten  (beim  Bau  des  Badoliansc's  Pnncha  Presadha  in  fünf 
Terrassen).    N.u  li(l<  !n  Sangsapurba  zum  l-ürst  von  Pakiulmiig  ^uiit  l>amaiig;  L^ebar 
Dawn  als  Mangkulmun)  t  rhobeu  und  die  in  einer  Glocke  den  Fluss  hinabgeschwom- 
niene   I*linz^^si^    Pntri    Tunjnfig  biu  (oder  Sehauniglocke)   niii    di m  ehinesischen 
Gesandten  vernmblt  war,  wurde  dieser  2um  Statthalter  des  oberen  Palemhjinjr  (vrit- 
der  jüngere  Bruder  Damang^e  zum  Statthalter  des  unteren  Palembang)  ein  «besetzt 
während    Sangsapurba    (mit    l>.imang)    nach    Tanjongpiira   (wo   der   Fürst  v»»n 
Madjapahit  einen  Besuch  abstattete)  schifl'tc  und  dann  (^inen  Sohn  Sang  Nila 
Utrama,  als  Nachfolger  des  Ffirsten  Paramisurit  Bentan  zurücklassend)  nach  dem 
Kwanton  (bis  Menangkabouw  aufsteigend).    Sein  Sohn  (Niia  Utama)   sc'lnt^'te  von 
BentMTicr  nach  Tanjong  Beniban  und  gründete  dann  J^inEjhapura  am  Fluss  raiiiri«ak 
(als        Tribuana),  seinen  Sohn  (Raja  Kichil  Besar)   iiiit   der  Tochter  des  JKliiie 
Raja  Adi  Berniiaii  Haja  Mudeliar  (in  Bijanagara)  vermählend  (mit  den»  Titel  Srt 
Vicraina  Vi.a).    \       seinen  Xaclifi.];^*  )!!  flüchtete  Raja  Secander  Shali  ''von  dir 
Bitara  von  .Madjapahit  besiegt)  nach  Moar  und  gründete  daim  Malacca.    Die  Ffir-  i- 
Bondakandung  oder  blutsverwandten  Matter  (die  Fürsten  von  Rami  und  biam  im 
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Büffelkarii]if  abwoi^^eiKl)  ^i'bar  (itlino  Vater),  als  Indra^Ati,  den  Solln  SntUlg  ru- 
maudiiij  (durch  Cucosiuilch  ernährt}  in  Paggur-rujaog. 

Die  Sakn-Eiotheilung  eiiifBhrend,  übernahm  Fürst  (Jang  Dipertoewan)  Kjahi 

Toniifiiggoengan  (in  Menangkabouw)  die  Herrschaft  über  die  (aus  den  Linien 
KntH  und  Pilohan  zu.sainmonge.setzte)  Abtheihing  Kota-Pileh.'wi  (in  Tanali  Datai), 
die  über  Bodi-Tjiniago  (aus  ßodi  und  Tjiniago}  seinem  Bruder  Perpatili  Sabatang 
(in  Agatu)  überlasaeud.  Die  Kota-Pilian  folgt  dem  altüberlieferten  Adat,  wogegen 
die  Bodi-Tjiniai^o  aiHserdem  BerathschlHg^iuippti  ziiIäi^sL  Jeder  im  Volk,  vornehm 
oder  gering,  gehört  (auf  Timor^  zu  einem  Stunun,  nach  dem  ursprünglichen  Wohn- 
ort oder  nach  dem  ursprflnglicben  Stammrater  genannt.  Solch  ein  Stamm  heisst 
iiaak  frs  (Wilken).  Kleiäthenes  verroitteU  den  Uebergaog  ftU8  dem  gentilicisehen 
Zustande  in  den  demotiscben  (in  Attika). 

Zu  den  vier  Saku  von  Rumbowe  lltr  kamen  epfiter  die  vier  Suku  von  Rum- 
bowe  Ulu.  Batta  Anipar  ist  der  vonR'hniste  unter  den  von  Menangkabouw  nm  h 
Rumbowe  cinfipwanderten  Suku.  AU  Namen  von  Suku  finden  sich  Sipanja,  Bodi 
Malaiyu.  Pruuw,  Djanibi,  Mandheling  u.  s  w,  Datu  Raso  Jeso  (von  Merupi  uach  Pri- 
anganin  Padang  panjnng  wandernd)  zeugte  mit  der  (sclxnu  n)  Puetih  den  Sohn  Kjai 
Toemangoncton  und  die  Tochter  Indra  Safi,  währtiid  s{)äU'r  sein*  Wiftwe  ihrem 
Gemahl  aus  anderem  Stande  den  Sohn  Perputih  Sabatang  gebar,  der  (nach  Reisen 
anrfickkommend)  Indra  Sali  nmwarb^  aber  von  dieser  an  einer  Hauptwunde  (als  eie 
ihn  gegen  einen  Schlag  seiner  Mutter  schützte)  als  Halbbruder  erkannt  wtii  de.  Kjai 
Xoeuianggougon  tbeilte  dann  die  St^imme,  (Ehe  innerhalb  eines  desselben  verbietend), 
und  kämpfte  mit  dem  (verbannten)  1\  i  patib  Sebatang(der  am  Sintoain  Tanah-datar 
seinen  Kris  durch  den  Batu  bertikam  bohrte,  drohend,  dass  er  so  Meinen  Verfolgs 
durchhr>hrf>n  würde,  wenn  nicht  sein  Bruder),  bis  liet  Frieden  der  eine  Stamm 
(uui  nat  l»  Agam  zu  ziehen)  an  Sebatang  überlassen  wurde,  wälireiul  Toninatigoiigon 
in  Tanali  datar  blieb.  Als  die  Frau  Watou-Gunnng  (des  Merist  henkünif,'  in  Java) 
an  t'iniT  KopfwniKlt'  in  iliren  GafttMi  ilirrn  Sohn  nrkaniite,  rrizt(^  sie  ihn  ("zu  seiner 
Vernichtung)  zum  Kri^e  gegen  die  Dewa  an.  Suku  ist  viergetheüt  und  die  vielen 
(nach  Bfiumen,Oertlkhkeit  u.  s.  w.  benannten)  Suku  gehen  auf  vier  M atter-Snku  aorück. 
Am  Gabun,  ^v()  die  Frauen  Inumeriscli  überwiegen,  beginnt  die  Reaction  j^t-tieii  die  Des- 
potie des  Starkeren  Geschecbts  in  den  Geheimbünden  des  ISordeus  (durch  rivaiisirende). 

Der  jüngste  Sohn  Adam*s  (dessen  Bruder  nach  Indien  nnd  China  gezogen) 
vertheilte  in  Sumatra  die  Suku.  den  Suku  Kuniba  nach  einem  Kiimba-Bnura  (unter 
dem  sie  sassen)  benennend,  den  Suku  Mabiyn  (Laya  oder  Her<];e)  nach  den  Füttern 
eines  im  Kriegstanze  aufgeworfenen  Schwertes.  Nachdem  Surya  maharadja,  auf 
dem  Merapi  gelandet,  in  der  Stadt  Preang  (Freudenstadt)  die  («esetze  verkfindet, 
(je  nach  den  practischen  Fällen),  brachte  er  sie  unter  Berathunc:  niit  dem  Iläupt- 
iing  Pipaht-S  in  Tamyong  zur  Ausführung.  Von  Sri  Maharadja  di  Kaja  (aul  Berg 
Mar-apie)  stammen  der  Kaja  Alam  oder  Oberiierrseher  (in  Pagar-rujang),  der  Raju 
Adat  oder  Richter  (in  Soenipoe-Knedoer)  und  d.^r  Haja  Iba  bit  nder  Priester  (in 
Buea).  Seine  Wittwe  (ludo-Tjalita)  gebar  dem  Tjati-bilanir-ponde  awei  Söhne 
(Tamangongan  nnd  Sebatang)  neben  der  Tochter  Indrajaii  (wobei  in  Folge  der 
Heirath  mit  Sebatang  der  Suku  eingeführt  wurde). 

Der  Häuptling  der  Anipat  Snkn  (Kanipi,  l'ani,  Tiizi-lnra  und  ^fabivo)  residirle 
am  Berge  Sungei-pagu  in  Menaii^katMuiw.  Der  Adat  n^'^ri  (neben  dem  Adat  Koran) 
wurde  von  den  Stanmi-Iläuptern  Katamaiigoengoeng  und  Pupatih  Sebatan  anfj^e» 
stellt  (nach  gegenseirij^f^r  Berathunu).  Die  Petighaloe  hudat  sind  zugleich  Penglia- 
]oe  andiko,  als  Häupter  der  Familien  (Mamak)  neben  den  Orung  tua  (Aelteste) 
mit  Drang  tjerdoek  paudei  (als  mit  dem  Hadat  vertraut)  und  Orang  patoet  (An- 
gesebi  iie  .  Die  Pangbulu  Suku  mit  den  Pangbuhi  andikn  bibb  n  den  Patifjhnbi 
adat  (im  Gegensatz  zu  den  Pangbulu  rod).  Die  Nagri  Sembuluog  (Neuu-S(autcn) 
wurden  durch  die  Menangkal>auer  in  Malacca  gc:$tinet.  Der  Laras  Kota-Piliang 
bleibt  bei  dem  alten  Hadat,  wogegen  der  Laras  Bodi-Tjiniajo  auch  die  Moepakat 
oder  Specialberathung  ;'nai  h  mohamedanis>  b< m  ( levct/,)  zul;i«<t  fbesdntlers  hinsichtlich 
des  Bangoen  oder  Blutpruis).  Der  Adat  Kawi  (uau  terhadat)  gilt  bei  relegieuHöu 
Sachen  (in  Padang). 

Im  alten  Platz  wohnten  die  Vorfahren  der  Suku  I?  )di-Tjinaic(>  in  Sungitjuah, 
wogegen  die  Kola  Pilehau  in  Limakouu  wohnte  (mit  der  Suku  Malaiyu).  ^  Die 
>kegrie  (zu  Padang)  serfHUt  in  14  Sukn  und  der  Suku  in  Boab  proet  (Leibes- 
frucht). In  dem  Kampong  vereinigen  sich  die  demselben  Ahnberm  (Nenek)  £nt^ 
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sprossenen.  In  Paggerrnjang  finden  sich  sieben  Stfirame,  getbeilt  in  die  Nantig» 
baleh  oder  drei  Vereinigungen  (fürstlichen  Geschlechts),  die  Gudam,  Tanga  und 
Balejangaf,  und  in  die  Nan  ampat  baloli  (tlio  vi<>r  V'iTctm'piin'T'M!)  der  Mandbeliug. 
Padang-datar,  Naii-ampat  und  Nan-sambilan.  Die  btuuiuie  von  Vayukoiabo  stammen 
Tom  Tieger,  die  von  Solok  vom  Rande,  die  von  Tanah  dator  vom  BQffd,  die  tod 
Again  vmn  Schaf. 

In  Tanah-datar  kann  in  derselben  Suko,  aber  nickt  in  derselben  Boewah 
neroet  (Familie)  gelieirathet  werden.   Bd  den  Malayen  faeieeen  die  FamiUen  Sbt 

NeiK'k  'fint-r  ( 1  rossmutler),  •WDgcfit.'ii  rix  i  dt  n  BMttiil:)  Sa-Ompoe  (eines  Gross- 
vaters). Neben  den  vier  Suku  (  r.-inab-datar,  Liroa-fulu,  Fasisir  und  Kampar) 
findet  sich  in  Siak  (Siak  Sri  Indrapura)  der  Suku  Talung  (und  der  Hamba-Raja). 
Der  Mittelsfand  wird  aus  Jutz.  oder  Orangbaijik-baijik  gebildet.  In  den  Wäldern 
Icbon  di>"  Orang  Utan.  Die  Datu  der  Suku  bilden  die  Oraug  bcnar  dalem  (neben  den 
Datu  lianda  des  Handels).  DieFamilien  oder  Boewah  proet  (mit  Anak  Boewah  oder 
Einaeigltedem)  bitder  Soeka  unter  den  Laras  (bei  den  Malayen).  Die  Datoe  nan 
brrampat  (Häupter  der  vier  Soekoe)  oder  Datar  nan  Kaani  pat  poekoe  reprä.sontiren 
im  maiayiscben  Dorf  die  Haupiversamndung  der  Suku  (auch  wenn  mehr,  als  vier). 
Mit  Datoe  nan  berampat  (Hfiupter  der  vier  Suko)  wird  die  Geeamratbeit  der  I>orf- 
rcgu  runf^  fauch  wenn  aus  URdirei  t'ii  Suku  Viestehend)  bepriff<>n  (im  Ansrhluss  an  die 
vier  Ursprungsstämme).  Von  den  Ötämmcu  in  Menangkabow  stammen  die  Koebang 
(jm  Tanali>datar)  vom  Tieger,  die  Batipoe  vom  Hunde,  die  Tjnndjoeng  (in  Agam) 
von  der  Katze,  die  Lima-pulu  von  der  Ziege  u.  s.  w.  Solche  Suku,  deren  Maaiak 
sich  in  einen  Tieger  verwandelt  hat,  furchten  nicht  die  Begegnung  von  Tiegern. 

Kjai  Tommangsropnjran  uikI  P<  rapatih  Sebatang  (die  Gesetzgeber  der  Ma- 
layen) führten  auf  iLuh  (]<  s  rjatjah-Bilang-Pandei  die  Vertheilnng  in  Snkn  ein. 
Durch  Tjatjah-Bilang-Pandei  ordneten  Kjni  Toematipfron^an  und  Perpatib  Sobatanf: 
die  Hausgesinde  der  Suku  unter  Paughulu,  und  be^iinmitfu.  da  die  Netten  des 
Nacboda  in  Priamon  (wahrend  der  Reise  nach  Atjeh  zum  Flottmachen  des  Sehiffh») 
besser,  als  die  Kinder,  gehorcht  hatten,  dass  auf  jene  das  Krbrec  lit  falloii  s»>!li-.  ^Vn 
der  Spitze  jedes  Suku  (Stammes),  der  in  einem  (oder  mehreren)  Kainpong,  (Flecken) 
wohnt«  Stent  ein  Pan^uln  Suku  (Ober  den  Panghuln  Kampong,  bei  Mefarlieit  der 
Kampong),  und  die  Gesammtheit  der  Panghulu  Suku  in  der  (ans  sammtHcb.  i: 
Kompong  gebildeten)  Kota  oder  (unter  EinbegriflF  des  Teratak  oder  Gruudgebieteb) 
Kegari  bilden  die  Regierung  in  Negari,  als  Rapat  Penghulu. 

Von  Priang  Padang  Pandjang  verbreitete  sich  (unter  Perapatih  Sebutang)  der 
LaniR  Bodi-Tjiniago  (aus  dem  Suku  Bodi  und  Tjiniago  gebildet)  über  die  Ebenen  (in 
den  fruchtbaren  Gründen  des  ersten  Besitzergreifers),  während  der  Laras  Kota-Pilibaa 
(ans  dem  Suku  Kota  und  Pilihan)  sich  (unter  I^jai  Tomnianggoengan)  mit  den  Bergen 
p;enfi£ipn  lasssen  mussfe.  Auf  dt  i  Tii«5el  Langka-Pura  (bei  Pah  inbang)  ijel;ui(K>t,  zogen 
die  Brüder  Pera-pati-si-batang  und  Kei-Tamanggiingan  nach  dem  Berge  Priaogu»  (oder 
Siguntang^guntang).  Aelteste  Ansiedlang  derXimapula  Kota  sind  Kota  namampal, 
Kota  naf^odan,  Ayer  tabi  (linibukan)  und  Payabasu.  Dazu  kommen  die  R<MX> 
(wouo)  negri,  als  biraalongong  und  Laras  lubu,  sowie  ferner,  im  Umkreis  ar?se- 
siedelt,  die  (sieben)  Laras  (munkar,  gugu,  sarilama,  param,  laban,  situyu.  baiu- 
ampar).  In  Preang  Pandang  paujang  finden  sieh  die  Suku  Gugu  und  Skladi,  zum 
Suku  Kota-Pilehian  gehörig.  Der  Suku  Pilehim  <!<'r  äftestp.  Bal.^ban  kandon 
(zwoigetheilt)  wird  gesagt,  wenn  ein  Theil  der  i'  aaiiiif  na(  Ii  einem  andern  Platz 
zieht  Die  Mitglieder  des  Suku  von  ßatipo  beissen  die  Ti<^er  von  Kota-Pilehan, 
als  die  Krh-g>lKMilc  liefernd.  Dit  Knta  nantrednn  e?itli;ilt  don  Kampong  Kobe 
Kerchil  (Kota  Ktikhi)  u.  A.  m.  Neben  Kota  nangednn  titidet  sich  Kota  uamanipa. 

Die  (aus  Tanah-datar  stammende)  Bevölkerung  von  Soengei-Pago  «erfüllt  in 
5  Hauptstamme,  als  Soekoe-.Malaj(.t'.  Snekoe-Panas,  Soekoe-Tigalaras  und  Soekoe- 
Kampei  (8.  Lange).  Neben  dem  Jang-di-Pertoewan  (an  der  Spitze  jedes  SukiO 
Stehen  die  Sandi.  Der  (von  dem  Soethan  von  Pagar-i  njang  stammende)  Rajn  Sautbah 
(weil  Sambahjang  oder  Ehrerbietung  empfangend),  residirte  als  Jaug-di-Pcrtoewan 
des  Soekoe-Malayu  in  Kampon-dalem  bei  Pasir-dalang,  wo  frfilier  der  Soethau  oder 
Gesandte  ans  Fager-mjang  seinen  Silz  gehabt.  In  Lebong  linden  sich  die  vier 
Marga  der  Birinani,  Jirkalang,  Selupu  und  Semarigi,  und  ausserdem  ist  noch  die 
Msrtra  Tnbat  Innzugekommen.  Die  Marga  Sertiilul  stammt  von  den  Samadulal 
(aus  Pager-Kujang).    Sumatra  hcisst  Pulo  pa^o  (bei  den  Kedjang)  oder  Pulo  pertis 
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«(bei  den  Malayeo).  Die  Bewohner  des  Dorfes  Tanjong'HeraiQ  (bei  Taba  Perand 
jocüg)  gehören  zum  Stamm  Selupu  (ihrem  Ahnherrn  nach). 

Von  Pager-Rujang  gesandt,  baut  der  Fürst  (  Tiian^ko  Subayon)  in  Sugelimau 
(bei  Benkuleo)  einen  runden  Bale  (Bale  bontar)  im  Dorf,  und  dort  heissen  alle 
böbue  Rajah  (Fürsten)  und  alle  Töchter  Siiii  (Prinzessinnen)  in  der  Marga  Si- 
miluL  Id  Rmdii«hatti  wird  beim  Grabe  des  letzten  Raja  Ton  P^er-Rujan|f 
geopfert,  der  dort  die  Sewah-Cultur  eingeführt  hat  (aus  ^ftMlangkabo^\v).  uud  in 
Folge  der  guieu  Ergebnisse  als  über  den  Reiswachs  Avaltend  betrachtet  wird.  Den 
Kuanran  aafstcigeud,  Hess  Songi^apurba  durch  den  Kämpfer  Peramaa  Ciunambang 
die  Sclilant^.  Sacatiniuna  (Jcktimam)  tödten  und  sich  zum  Raja  von  Meuaiigkabouw 
in  Pau(ar-Rujaug  erheben.  Der  Fürst  von  Pagar-Rujaiig  führte  javanische  Titel. 
Der  Farst  von  Pagger.Rujang  legte  einen  Zaun  (Pagger)  an,  damit  seine  Kinder 
ntcllt  vom  Regen  fortgeschwenunt  würden.  Jenseits  des  Hua-PJuSset  lag  das  alle 
Pagger- Rot'jong,  das  nach  dem  j«>t/.igi^n  l*a£jg(>r-Ko(j<iing  (am  Gunung-Boii*;sn)  ver- 
legt wurde  (durch  Verschaiizuug  aus  huang  Bäumen  gegen  Feinde  helesiigtl 
Zwischen  Jnroasso  und  Pagger-Ruang  finden  sich  in  einem  Reisfelde  Steine,  als 
Fundamente  ahor  0»  l);iudp.  Die  Mobamedaner  schn  ihen  die  Schriften  auf  dem 
Stein  (zu  Pagger- Rujang)  dem  Sheitan  zu.  Die  Steine  in  Pugger-Riyang  sind  von 
Orang  Hindtt  Desehnebea. 

Der  Fürst  von  Menangkabouw  theilte  sein  Reich  dreifach,  als  Menangkabouw, 
Sourouassa  und  Pagger-Ruang.  Der  von  Meraju  ausgewanderte  Stift«^r  Menan^- 
kabouw*s  hatte  «ich  zuerst  auf  dem  Gunung  Bongso  niedergelassen.  Das  Reich 
Menangkabouw  wurde  aus  Tanah  Datar,  Agam  and  Liniapulu  Kota  gebildet.  Die 
(unter  freipn  Panghulu  stehf^üdf)  Tanah  Aiulika  (Pungkaihm)  war  fiülier  \<ui  Me- 
nangkabouw abbiingig.  Der  Sultan  von  liidtapura  war  vierbrü.«*iig  aul  Suiuaiia  (s. 
Dalryuiple),  wo  der  Soltan  von  Menangkabouw  über  die  Insel  Percho  herrschte. 
Au>  Mfiiaiigkabouw  (in  Rnrro«)  kam  das  Gold  Ca;nalra's  (s.  De  Harros).  Ntljen 
Pacem,  Acbem  und  Camper  fand  sich  Meiisngkabo  auf  Sumatra  (s.  ßarbosa^. 
Der  Mafaa-Raja  von  Menangkabouw  leitete  sich  von  Lankapan  ab.  Die  besten  Km 
wurden  in  Menangkabouw  verfertigt  und  von  dort  ausgeführt  («.  Argensola). 

Beim  Tode  Sultan  Alif's  (lUBO)  zerfiel  Menangkabouw  in  Susuwasa  (mit  der 
alten  Hauptstadt  zu  Merumgkabouw).  Pagar-Rujang  und  8ungei-irap.  Der  Stifter 
des  Kelches  Assahan  (javanischer  Bcfe.siigungen)  kam  von  Menangkabouw.  Nach 
dem  Tode  des  Raja  Alpha  wurde  da>  Tu  icli  Mrnimgkabouw  dreigetlieilt  (IGSO  p.  d.). 
Die  Batoe-Haja  (in  Mahi)  dienten  zur  Krönung  des  Fürsten  vcm  Menangkabouw. 
Die  Fürsten  von  Menangkabouw  sogen  von  Bukit  Gamba  nach  Pager-Rnjang.  Als 
in  Folge  v«)n  Z\vi>iiiikeiten  unter  diMi  Mantris  die  Bcv ülkennig  von  Moko-Mnko 
sich  nach  Menangkabouw  wandle,  erliielt  sie  den  Suhn  des  Tuanko  von  Priamau 
zum  Fürsten  und  Sultan  Sidi  SheHf  in  Dasim  Päse.  Vor  der  Schöpfuitg  in  den 
"Wolken  wohnend,  wurde  Sidtan  Gagar  Aham  mit  dem  (sprechenden)  Vogel  IIo- 
cineta  auf  die  Insel  Langkapura  (zwischen  Palembaug  und  .Jambi)  gesandt,  das 
Königreich  Menangkabouw  zu  gründen.  Die  Quellen  bei  Menangkhabow  bilden 
den  Fluss  Sello,  der  sich  mit  dem  uns  dun  See  von  Serkarat  entspringenden  Flass 

Ombilan  vereitiif^t.  tia<  h  dini  Iiidiai;iri  abÜiessend. 

Als  in  Tanjong  Bunga  das  Kind  eines  Begleiters  (im  Gefolge  des  aus  Indra- 
pora  gefluchteten  Königs)  durch  einen  Alligator  gefressen  war,  wurde  um  die  Stadt 
ein  Zaun  gebaut  aus  Hujoni;  odor  Nilioiiu;  (al>  Pafjpfr-rujong'.  Dir  Fürsten  von 
Sungei-Trap  stammen  von  l^erapati,  wogegen  von  dem  durcli  diesen  (und  seinen 
Bruder)  sur  Bekehrung  aufgenommenen  Paduka  Sri  Sultan  Ibrahim  (Xerif  von 
Mecca)  der  Fürst  von  Pagar-rujang  niid  Siiruwasa.  Von  Noah's  Gefährten  kamen 
die  Stitti  1  von  Mi  tiangkabonw  nach  dein  Bcrii  Siijuntang-guntang  zwischen  Djambi 
und  I'uleinbaDg.  Nach  dem  Tode  des  Sultan  Alil  wurde  das  Reicli  Menangkabouw 
zwi.^^chen  den  Fürsten  von  Suruaasow,  von  Pagger*Rujang  und  von  Sung-Tarap 
dreigetheilt  (1C80).  Pagger-Rn'ang  wurde  als  Zaun  von  dem  Fürsten  gebaut,  um 
ilas  Grab  seiner  Kinder  gegen  Krokodile  zu  schützeo.  In  Giuiung  (bei  Buli)  hat 
«ter  Sukn  Bodo  Tjiniaga  alte  Penghaha-Regierung,  welche  die  Ansprüche  des  Kai- 
sers von  Pat{^rr-l{iijang  znrückwiev.  bewahrt. 

Während  bei  den  Malaveu  ausserhalb  des  Suku-  (Stammes)  geheirathet  werden 
muss.  war  in  der  Familie  des  Raja  von  Pagger>Rujang  (dessen  Nachkomaaen  sich 
in  Seruassa  niedergelassen  haben)  Heiralh  im  engsten  Verwandischaftsverhällniss 
statthaft  (bis  an  der  awiscben  Bruder  und  Schwester).   Der  Sohn  der  weiaan  Fürstin 
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Boenda  kandjong  angetraut,  wurde  Sutang-rumanduag  (durch  Imbang  paga  entfQhrt) 
durch  Ciiaudramatli  zurückgebracht  (Pagger-Rujaog  wiederberstellend). 

Als  Sri  Mabaradja  di  Rudjrt,  von  Priangan  padnng  pandjang  ans  sein  Reich 
erweitert,  hesscii  sich  von  ßeiiien  Söhnen  Radja.  Alaiii  (überherr)  zu  Faggerroejong 
nieder  (in  Roeuia  di  Koedatn),  Radja  Adat  (Gesetzgeber)  zu  Soempoe-Koedoes 
(im  Roema  di  tenga)  und  Radja  Ibaiiat  (Priester)  zu  Boea  (im  Roenia  di  Ixx  kiot), 
w&hreud  seine  Wittwe  (Indo  Tjaüta)  ihrem  zweiten  Gemalü  (Tjatibilaug-pande)  die 
Söhne  Sultan  Padoeka  gebar  (Kjai  Tamangongon)  und  Sultan  Samarung  (Perpitfi 
Sebatang)  gebar  (tieben  der  Tochter  Indrajati).  Du  Perpati  Sebafaiig,  o\\i\o  zu 
wissen,  seine  Schwester  heiraibete,  wurden  die  Kreuzheiraihen  der  Sultane  be- 
etioimt.  Indu-Samang  vertritt  die  Fremden  gegen  die  Kampong.  Die  auf  MerapI 
(in  Sumatra)  gescbaft'enen  Menschen  wanderten  in  drei  Theibmgen  nach  Hatu- 
sangkha,  Agam  und  Anamkofa.  Vnn  dort  für  einen  gemeinsamen  Markt  auFs 
Neue  nach  dein  Plateau  von  Mei  api  zurückkehrend,  fanden  sie  den  Weg  so  «chwierig, 
dass  Viele  starben,  unter  ahen  Steingriibern  dort  begraben  liegend. 

Als  die  (in  Rechtf^sprüi  lien  wei-^e)  Fürstin  Roeiida-Kadj«)ng  in  Mpnangk.-iV>otiw 
die  lierrschaft  für  ihren  S«>liri  Sutang-ruuiaudung  führte  und  dessen  durch  Itnbang 
jaya,  Fürst  yon  Soeng-Ngiang  (am  Uli-djambi,  oSer  oberer  Djarobi)  entführte  Braut 
durch  die  Ileldentliat  Cliiii<!i  aiuutta*--  (Krinnerung'! .  oder  ZtMehens  des  Auges» 
(Matta),  Pflegebruder  des  Kaisei-s,  zurückerworben,  zo^  Itnbang  jaya  g^en  Pacer- 
roeang  und  (wfibreiid  die  Kaiserin  mit  Sohn  und  Schwiegertochter  cum  nimm«!  er- 
hoben wurde)  zerstörte  er  es,  wurde  aber  in  seinem  Lager  durch  Chandramatti  er- 
mordet, der  von  dem  Bruder  (de^  Fürsten)  Tiambunko  als  Gefangener  fortgeführt, 
aber  (nach  dem  Tode  dieses)  bei  ThronentsJigung  der  Wittwe,  zum  König  erhobeu. 
wurde  und  Pager-Rujang  wiederherBtellte,  (aber  hud  darauf  starb,  -worauf  das  ganse 
Reich  verfiel.) 

Die  Füristin  Bonda-Kandong  (in  Menaiigkabouw)  dachte  ihren  Sohn  Sula^ng- 
rumang,  für  den  sie  die  Regierung  führte,  mit  Pniri-Bongsa,  Tochter  ihres 
Bruders,  Tuanj^fku  Oi-nriLC  Moeda  zu  vertnälilen,  aber  dieser.  iii:7  i frieden  mit  der 
Wahl,  entfloh  nach  Soengi-Nejiang,  wohin  dann  der  Kaiser  seinen  Pflegebruder 
Chandramatta  (zur  EntfOu-img)  sandte,  dem  es  durch  seine  Heldentbaten  auch  ge- 
lang, trotz  der  t^egen  ihn  ausgesti  Ilten  Wachen  in  den  Pallast  zu  dringen  und  die 
Prinzessin  zurückzubringen.  Als  dann  nach  der  Zerstörinifi  Pager-Rujang's  und  dem 
Tode  des  Iroban-Jaija,  die  Wittwe  ihres  ihm  gelulgten  (aber  gleichfalls  verstorbenen) 
Bruders  den  Thron  besteigen  sollte,  fürchtete  sie  den  Fluch  der  (unter  Aufhebung 
zum  Hinunel)  verschwundenen  Bonda-Koendong  und  schlug  den  (deshalb  aus  ib  r 
Gelangeu.'jchaft  entlassenen)  Chandramalta  vor,  der  noch  eine  (wenigstens  indirecte) 
Besiehung  /u  der  alten  Kaiserfamilie  (als  Pflegebruder)  begehrt.  Vor  ibnt  wurde 
dann,  unter  Wiiuleraufbau  Pager-Rnjaitg's,  das  alte  Relih  von  Menaogkabouw  in 
voriger  Grösse  Lcrge.>>tellt,  aber  mit  seinciu  Tode  zerfiel  Alles. 

Als  Priangan  padong  panjang  noch  eine  Waldwildniss  war,  liessen  sieb  die 
Vorfahren  von  Tatanja  Gashana.  Perpetti  Sabat.ing,  Katumungungun  ond  die 
Prinzessin  Kajasaban  (durch  welche  Passumah  später  bevölkert  wurde)  dort  nieder, 
mm  klSren  und  pflanzen,  worauf  der  mitdner  Tochter  Kajarahan*s  vermählte  Fürst 
von  Rum  sich  in  Pager-rujang  niederliess.  Dem  Tuanko  (in  Menangkubouw  und 
Pulo  Mas)  wurde  der  Tukup  Bubung  genannte  Tribut  gezahlt,  nh  Ersatz  für  da* 
mit  Gold  überlastete  Schiff,  das  bei  der  Ankunft  aus  Rum  im  Kampf  mit  Sika- 
timuDo  an  den  Klippen  des  Feuerberges  unterging  (nach  den  Undang  Undang  too 
>Ioro-^foco).  In  Papger-Rujang  tanden  sich  die  Suku  Djemba,  Pi-^aiig,  Gundji, 
Kola  u.  s.  w.  (alle  schliesslich  auf  die  Vierheit  der  hauptsächlichsteu  Suku  zurück- 
gehend). 

Da^  T.and  Medan  suchend,  wurde  d»  r  (in  der  Schlachtordnung  des  Naga-ter- 
boug  oder  fliegenden  Drachen  kriegende)  König  von  Moghul  Kyruu  (aus  der  Stadt 
von  Sah  ul  Sayah  abfahrend)  nach  seinem  Aufenthalt  in  Hindustan  durch  den  se- 
sehenen  Bergrauch  nach  der  Insel  Pulo  Percha  geführt,  wo  er  eine  im  Meere  auf- 
und  absteigende  Insel  sah,  mit  einem  Manne  darauf,  der  beständig  Erde  in's  Wasser 
warf,  um  die  Bildung  des  Landes  zu  hindern,  als  Sikatimuno,  der  durch  dea 
Königs  Schwert  (Chenumdang  Giri)  getödtet  wurde,  worauf  sich  die  Insel  Lanka-  • 
P'nri  hildeti»,  \niter  dem  Namen  von  SaguntaiiLT-giuitang  Penjaringnrif;  ^zwischen 
l'uleniliang  und  Jumbi^,  wo  der  Sohn  des  Königs  (Jang  depertuan  Kajah  Puti") 
herrachie»  und  dann  sein  Naehkomme,  bis  im  Kriege  Allah-addeen  Sabs  mit  Kudtn 
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Tomangong  Sura  Sari  fSusunan  voa  Mataram  auf  Java)  nach  ladrapura  (der  zweite 
nach  Pager-rujang).    Die  B«Tftlkerang  ron  Menav^abonw  serffillt  in  die  Laras 

Toti  Kota  Pilihan  und  I?- H!i-Tjiniaf!;(>  (in  Districte).  Unter  den  12  Sl,'ini:ii  ii  in 
Srimenanti  findet  sich  Sri  Lummab,  Meaangkabowe,  Tnnali-datar,  Payu-Kuiuba 
u.  8.  w.  Als  älteste  St&mme  wurdeo  Piliang,  Bodi,  Petapang  und  (als  erster)  Ma- 
laiya  in  Pagar-rujang  Tcrtheilt. 

Aus  Anla^s  der  zwei  Zwtnf^o  von  den  Laras  Kota-Pilian  und  Boedi-Tjiuiago 
zusammengescbtnolzen,  führte  Soeri  (Sriy  Muharadja  die  V'ertheilung  nach  Suku  ein. 
Durch  Bandbar  (Verbannung)  entzieht  sich  der  Suku  der  Verantwortlichkeit  fOx 
die  Busse  Pampas  (bei  Verwundung)  oder  Denda  (Ix  i  Diebstahl)  bei  den  Mala^'en. 
Der  Häuptling  des  ältesten  Stammes  (im  Kampuug)  heisst  Pangbalaug  Poetjoek 
Auer  (Haupt  oder  Spitze  des  Aaer-Baaines)  und  fungirt  meistens  zugleich  als 
Panghaloe  Kampong.  Die  fünf  Panggau  (als  Panggau-liina)  stehen  (in  Ktot  )  unter 
dem  sechsten,  als  Panggau  (Lampong's).  Die  Sawa-Feld«r  iu  der  tiga  blas  Kota 
sind  induviduelles  Eigenthum,  können  aber  nur  mit  Einstimmuog  des  Panghultt 
uder  der  Stanimesgenossen  verkauft  oder  verpfändet  werden.  Die  Indoek  oipe 
(o<ii  r  Soekoe)  stehen  in  T.'ipnnoli  an  der  Spitze  der  Hausgesinde.  An  der  S|)iize 
der  erblichen  Panghulu  andiko  (oder  Familienhäupter)  steht  der  PangLulu  l'utjuk 
(bei  den  Malayeo). 

Die  Na(  likommen  der  Orang  Oadang  rnja  (vom  Fürst  zu  Papger-Rujang  an- 
gestellt) gebüreu  höhereu  liang  an  (als  Patrizier).  Die  Malim  munti  Duebalang 
mit  Penghalu  beissen  Oning  Berhadati  oder  Djinni  (im  Dorf).  Bangoen  ist  Blot> 
geld  (bei  den  Malayen),  Die  Busse  heisst  Boengan  (wiederaufsteh«'n)  in  Snniafra. 
Aller  Dnterhörige  des  Suku  Pengaloe  heiissen  Kamanakun  (Neffen).  Die  Üraug 
Berhadat  sind  die  mit  den  Hudat  Bekannten,  während  Djinnis  die  Rangstufen 
bezeielinet.  Tummooog  bedeutet  in  Favurlang  (auf  Formosa)  den  ersten  Beginn 
des  vom  Anwachsen  aus  dem  Wasser  (s.  Happart).  Da«  Buch  Tambo  Kadja 
(Königsbuch)  heisst  auch  ündaug  Sembilan  (die  neuen  Satzungen).  Mit  Bunda 
(ibur)  wird  eine  (fSrstliche)  Mutter  (im  fürstlichen  Sinne)  bezeichnet  iu  Bunda- 
Kandmi^  (Knndung  oder  Uterus)  von  Mennnfrlcalxniw.  l)ie  Pfähle  dt  i-  malayischen 
Uäuäcr  sind  durch  ein  Gehege  verbunden,  um  ein  Unterhaus  zu  bilden  (in  Su- 
matra). Mach  ErfifiFhung  der  BewSaserung  (in  Padang)  wird  das  Fest  der  Sawah 
Sapuloh  (10  Reisfelder)  gefeiert  (von  den  Beamten).  Bei  Kriegen  (in  Padang) 
bleibt  der  Grobschniied  uidie!ä<l!^t  (auch  wenn  au«  feindlichem  Dorf).  Aus  den 
Padunda  (Priester)  richkn  die  Kerta  (in  Djamlirana).  Nach  den  Malayen  (von 
Wellesley'i  ist  eine  weisse  Katzt-  glin  kKrini^end  (s.  \'ani^liun). 

Die  Malayen  tra^jen  den  Balam- Vogel  (zum  Kämpfen)  in  einen  über  hängten 
Käfig.  Priaug-padang-panjang  bezeichnet  die  fröhliche  Vereinigung  auf  der  langen 
Bbene.  Frfiher  verfertigten  die  Malayen  Papier  ans  Bast  und  Blättern  der  Seri* 
bnlani  (um  mit  Holzsliften  die  Schrift  einzugralten).  In  den  Sambu  genannten 
Köcher  aus  Bambus  werden  Briefe  (auf  Papier  geschrieben)  zum  Versand  ge- 
steckt (in  Padang).  Ilir  ist  Ebene  in  Palembang  (im  Gegensatz  su  Ulu  oder  Hoch- 
land).  Die  Wasserräder  (bei  den  Malayen)  dienen  theils  den  Reis  (zwischen  Steinen) 
zu  stampfen,  theils  znr  I'i  wässprnnp  der  Felder  (in  Sumatra).  —  In  die  Sapi!  ge- 
nannte Rothfarbe  wiid  das  ei  liitzte  (iidd  (nach  Ablvühlen  im  Wasser)  bei  Mischung 
▼on  Salz,  Pulver  luul  Alaun  (zum  Sieden  erhizt)  getaucht.  Nach  dem  Abtrocknen 
wird  das  Gold  nochmals  in  dii-  gleiche  Mi^chnng  (mit  Zusatz  von  Schwefel  und 
Citronensäure)  mit  einem  Draht  eingetaucht  gehalten,  und  dies  so  oft  wiederholt, 
als  fSr  die  Röthung  erforderlich  (bei  den  Malnyen  in  Sumatra).  —  Der  Malaye  trSgt 
in  der  Hand  einen  Käfig  mit  Tauben,  als  glückbringend.  In  Metianp;kabim  wurcTo 
früher  die  gelbe  Farbe,  als  fürstliche,  betrachtet.  Die  Frauen  in  Payakombo  tragen 
den  Sarong  seitlich  geschlitzt  (so  dass  beim  Gehen  das  Bein  vortritt),  aus  der  Zeit 
dea  Padri'Kriges,  um  bei  der  Flucht  ungehindert  zu  laufen  (oder  auch  nach  hinten 
zusammengelegt,  f^n  da«<s  sich  da>^  Bein  dann  dnrf  beim  Gehen  eniblösst).  Die  aus 
Padjajaran  geflüchteten  Badnis  wenden  sich  au  Schutzgeister,  weil  nicht  würdig 
den  Gott  Pun  anzurufen.  Durch  Beschwörung  (Ngeleak)  wird  krank  gemacht  (auf 
Bali).  In  Java  fahrt  der  Mensch  (als  Leak)  in  Thiere.  Aid  den  Moschc « n  (in 
Ideuaugkabau)  steht  vielfach  ein  Zieranfsatz  (über  der  Spitze)  in  Speerform  (auch 
Blumeo)  oder  einen  Hahn  tragend. 

Nach  dem  Adat  in  .lambi  muss  bei  der  Thronbesteigung  des  Fürsten  ein 
Mann  aus  dem  Volke  (dem  Doessoen  Jeboes  angebörig)  einen  Tag  lang  die  könig- 
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liebe  Würde  bekleiden  (s.  Boers).   Die  sfimmdidien  Hfinpter  der  sukns,  die  pan- 

ghulus,  wie  sie  wohl  in  Kürze  genannt  worden,  bilden,  im  Rath  vereinigt,  die  Re- 

Sierung  der  Negari  (s.  Wilken).  „Der  Panghulu  Kampong  in  jedem  Suku  hat 
en  Ehrenplatz  in  der  Versammlung,  Rapat  oder  Rape,  der  Fanjilienhäupier'* 
Panghilu  (Pnngh-ulu)  l>ezeit  hn»4  die  UrsprünglichiMi  von  Ulu  (Stamm  oder  Ursprung). 
Häuptlingen  in  den  Molukken  stehen  (neben  dor  Volksvcr-ianimhing)  (ithülfen 
(Marinjo)  zur  Seite.  Die  Panghulu  Suku  uud  Putjuk  Awal  bilden  ^iu  i'adang) 
den  Rath  der  Negorij,  anter  dem  Blapala  Patjak  Awal,  der  dem  Vorfahr  (Nenek) 

am  Nächsten  steht. 

Die  Puughoeloe,  als  Njawa  ncgri(Herz  der  Ansiedtung)  uud  Malim,  als  Soeloe 
negri  (Fackel  der  Ansiedlaog)  fungiren  beim  Gottesdienst  mit  dem  Rath  der  Mantri 

und  Doebal,  als  Tulang  negri  (Glieder  der  Ansiedlung)  für  Angesehene  (zum  Rechts- 
sprechen). Munang  (.Nlengbala)  zur  Verlängerung  der  Ohren  werden  von  den 
Frauen  die  Subang  genannten  Ohrringe  getragen.  Die  Rapat  Penghaloe  (Rapat 
oder  Versammlung)  bildet  die  Regi»  rnu;,'  (im  liali  veraammelt  an  der  Tabou  oder 
Trommel).  Die  Skythen  tauelifen  dio  WallVii  in  Kideswasser  (wie  in  Sinm).  Die 
Felder  gehören  dem  Iloeia  (Dorl)  bei  den  Batak  liei  Ileirathen  zwischen  Per- 
sonen vom  Adel,  selb.xt  von  türstlioher  Abkunft,  mit  Frauen  von  niedrigerer  Geburt 
(erlaubt  und  aui-li  vii-ltViltig  voikoinmentl)  sind  die  Kinder  dann  nicht  von  dem- 
selben Stand  als  der  Vater,  oder  doch  nur  zur  Hälfte,  sipuwe,  von  seinem  Adel,  wes- 
halb sie  anch  ana-  sipuwe  beissen  (s.  Matthes)  bei  den  Makassaren  und  Bnginesen. 

Als  die  .lavaner  aus  Pulembang  auf  d.is  llmliland  Pailang's  kunun,  wurde 
das  (iüttesgericlit  eines  Kauiples  zwischen  ihrem  Tieger  mit  dem  liütl'el  der  Malayen 
TorgeschlHg«  !!,  worauf  der  Sieger  das  Reich  Mennngkabouw  prfindele.  In  Menang- 
kabouw  wiirdi'  der  EI»  plianl  dt-s  Raja  Prie  von  dem  dreihornigen  Hfiftel  (Baedjan 
(lalit  ng)  des  Iv.ij.i  l>cli;Hider  libtTwuiKlf-n.  H.tja  Isehanih  rV  dreiiiörniger  Büffel 
(lioetljang  (iaiirng)  bc.-i»  gte  den  EI>  pli.iiii<  M  ilt  s  (Djin)  Uadja  Prie  in  iVlenang- 
kabouw  (nach  den  Lampnng).  Für  1^  r  iiliiiiii:< n  v*>r.samroelten  sich  die  Häupter 
Ton  Menangkabonw  am  Tampaf-|»enlanitian  I  licdcnsplatz)  am  See  von  Sinkara. 
Als  Bruder  von  Key  Duniinul  Alum  .Maharaja  Alif  (Sultan  von  Rum)  und  von 
Nou  Alum  Maburnja  Hempang  oder  Dipang  (Sultan  von  China)  besass  Aotir  Alum 
Maliaraja  Dirja  odci'  Dnrja  (Sultan  von  Menangkaliouw)  da»  Sehwert  Cliirak-Siman- 
daug-diri  (womit  der  böse  Si-kalimuno  geiüdtet  war),  sowie  den  weithöruigen 
Büffel  Si-B  inuwang  Sali,  den  Blephant  Basti  Dewa  u  s.  w.  Als  reiche  Knufleute 
(DjandiiiT  odi  r  Javaner^  muli  Menanijkabouw  kommend,  (zur  Wette  utn  ihr  Geld 
oder  da>  Land  ;,  den  nntgebrachten  UiitlVI  zum  Kampf  anboten,  entzog  iK  r  Fürst 
ein  l$ütlVlkall>  eine  Zeillang  seiner  Mutter,  und  (lii  «ies.  (mit  einem  Ei>«enpfriemen 
am  MMiitle  h.  walViK't)  durchstiess  den  Büffel  (nac  h  iK  iii  I<uler  suchend).  MAnang« 
Karaliau  i>I  Mi  iianükabau  vnn  Mönaiig  (Sie^i  r)  und  Karaliau  (Büffel). 

Mit  Minang  wird  da.s  llolzniudell  bezeichnet,  zum  Saugen  des  Büffelkalbes, 
and  so  der  Name  Menang-Kobon,  im  Anfersiehen  des  siegreichen  Knbau  oder  Bufiel. 
Als  der  Batidahaia  der  .lavaner  einen  grossen  BfilTel  nach  Taniong-Bunga  brachte 
(mit  Messer  an  den  Ilürnern)  wurde  derselbe  durch  das  Büffelkalb  des  Jang  di 
Pertuan  befraf^t,  da  dieser,  Milch  suchend,  den  Leib  mit  den  Messern  seiner  Hörner 
aufschlitzte.  Wie  der  Wolf  deji  Stier,  besiegte  Danaos  (als  Eindringling  den  Ina- 
ehiden  (Jeinnor  (in  Argns).  Als  Danaos  in  Argos  um  die  Herrschaft  streitet,  ent- 
scheidet der  den  Stier  niederkämpfende  Wolf  für  die  Fremden,  sowie  der  den  Tieger 
besiegiMide  Büffel  für  den  Einheimischen  in  Menangkabonw. 

Können  Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Kanjp<uig  derselben  Negorij  (bei 
den  Malayen)  durch  den  Rath  der  Panghulu  Suku  nicht  beigelegt  werden,  so  hatte 
(im  GottCHgcriclit)  das  Prang-Batu  (Steingefecht)  auszusprechen,  oder  (wenn  eben- 
falls Uli  ^i  iuiti-  iid)  der  l'raiig-Bedil  (NVatr''iik;un|'i';.  bis  I'.inige  gelallen  waren  (unter 
Veibinderung  eijtes  Leberganges  in  wirklichen  Krieg).  Im  Hause  des  uheäten 
Panghoelne  im  Dorfe  Menangkaboe  wurde  für  den  Rnndtrank  (des  aus  Zuckerrohr 
verfertigten  Kilnng)  ein  mit  Silberrand  verziertes  Biiffelhorn  aufl>ewabrt  (beim  Taax, 
während  der  Feste,  getragen),  als  das  Ihirn  des  überwundenen  Büffels  des  Moner's 
(des  Kabtie  des  Laut),  der  mit  dem  Büffel  des  Gebirges  zu  fechten  kam.  Pagger- 
roejang  liegt  am  Fus>t>  des  (iunung'BougSO  (als  jüngsten  der  Berge). 

.\N  'weil  fraueidos)  das  jüngste  aus  den  l>!t  Kindern  AdanTs  zum  Himmel 
(mit  Luft-Musik)  aufgenommen,  kehrt  er  (nach  dem  Spulten  des  Baumes  Sidunatoel 
moentahi)  aus  dem  siebenten  Himmel  mit  goldenen  Hörnern  zurück,  als  Iskaoder 
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Dhulkai  uuitu  (utif  den  Berg  Siko«otaiig  io  iium)  uud  von  seinen  Söbueu  laudet  Ma- 
daradja-dapang  in  Tjina  and  Suri  Midiaradja  AliF  herrschte  in  Rttm  (bei  der  Rfict 

kthr,  nach  doiii  Suchen  der  Krone),  wäliri  iid  San  Mahaiadja  di  Radja  nach  Poeloe 
D^awi  (Sumatra)  segelte  (mit  dem  Hund  Malim,  einer  siamesischeo  Katze,  einem 
Tieger  von  Tjampa  und  einer  Ziege),  auf  dem  Berge  Serang  Schiffbruch  leidend. 
Als  beim  Ablaufe  des  Waaeera  der  Berg  Barapi  berrorirat,  wurde  d&h  Kind  dea 
Fürsten  narli  Tanahdatar  geschickt,  das  des  ii<'gprs  nach  A«^ani,  das  der  Ziege 
nach  Racia  Lima  Puelnh,  daa  des  Huudes  nach  Luhak  Kucbutiig  uud  das  der  Katze 
nach  Tjandong  Kota  Lawaa.  Nachdem  der  Platz,  wo  der  au^  dem  See  gekommene 
Hirsch  geschlachtet,  Pilan^^an  genannt  war.  erhielt  bei  dar  Volksversammlung  der 
Fürsteuaobo  Suetao  Paduka  Naaar  dou  Mameu  Dato-Katoemaiiggoeugan  und  Dato 
Soetan  (von  der  Rei«e  nach  Moere  caruckgekehrt)  den  Namen  Farpatih  Sabatang, 
während  Datd  Sari  Maharadja  zum  Tau^hrteloe  eingesetzt  wurde.  Nachdem  der 
von  Frauw-Führer  gebrachte  Uiesenbutfel  durch  die  List  des  säugenden  Bütfela 
besiegt  war,  wurde  der  Name  l'oloe  Partjah  (gobrocbeue  Insel)  in  MeDangkabouw 
Terändert 

Der  jui)*i-*te  Snhn  aus  dem  Himmel  znrfirkkehrend  mit  der  Tochter  und  acht 
Söhnen  Ülh  Uieaen  indra.Jatie  zeugte  drei  botme,  die  bei  der  Schifffahrt  auf  Langka- 
porie  über  die  golden«  Krone  in  Streit  geriethen,  worauf  sich  Sarie  Maha  Radja 
di  IJadja  nach  Sumatra  (l>jawt)  h,  t,'ab  V(m  den  in  Uoeuang  Merapi  angetroffenen 
Madeben  zeigte  sich  nur  eine  (im  bissen)  mcuschiicb  und  bevölkerte  (mit  den  Schiffs- 
gefahrten)  Tanah  Datar,  wogegen  die  Tiegerfaniilie  nach  Agam,  die  Ziegenfamilie 
nach  Rana  Lima  poeloe,  die  Katzeniamilie  nach  Tjanayong  Kala  Lawa,  and  die 
llaudcfamilie  nach  Laboug  Tiga-blas  zog. 

Zu  den  Datoe  Djoerei  (Notabelu)  der  N  g  .iij  ^^in  Padaug)  gehören,  neben  den 
Orang  Ainpat  Djinies  (als  Panghoeloe  mit  Manti,  Maliern  und  llueloebalaug)  die 
Anak  Radja  (türstlichen  Stamms  aus  FfiS'  i -Ri"'jMng),  die  Tjerdik  Pandoe  (nnt  dem 
Adat  vertrauij,  die  Ürang-Toea  (Alten)  oder  die  ürang  Patoet  (gute  Familien),  die 
Toengganei  (Familienväter),  die  Priester  (Seeh,  Imam,  Chaiieb,  BilaI  und  Aloema), 
wälir-  iid  neben  den  Urang  bangak  (Gemeinen)  und  Anak  li<»ah  (al>  Unit  rtiiaiicii 
der  Panghoeloe)  sich  die  Sklaven  (Anak  boedjong  mas,  oder  Oekaulte)  die  Boudak 
finden  (s.  Stibbe).  Nachdem  Ala-ed-dijn  (itf  Tand^jong  Boungu)  durch  sein 
Büffelkalb  die  Javaner  lie.><iegtc,  errichtete  er  gegen  das  (.Meu.schen  raubende) 
Crocodil  die  Umzäunung  Pagar-rouyang.  Als  die  nach  Tandjoug  Bounga  kom- 
menden .Javaner  zum  Wettkampf  mit  ihren  Büffeln  herausforderten,  wiegte  der 
Kajah  durch  sein  (mit  Krismesaem  und  Hörnern  bewaffnetes)  Büffelkalb  uud  liess 
d.iini  din  zum  Triiik(>n  aus  lanpen  Handnis  (licini  Fcstniahl)  den  Knid'  surüuk- 
■werfende  Javaner  durch  das  Zerschneiden  der  Arterien  tödten  (s.  liaffles). 

Als  die  Orang  Malaiya  von  Madjapabit,  wo  sie  ihren  Fürsten  geholt  hatten, 
znru«  kkehrend,  einen  Ffiisten  in  Padaug  panyan^j  wählen  wollten,  wurden  sie  von 
der  Sonne  verbrannt  (laivu  oder  verwelken)  und  erhielten  so  den  ^Nameu  der 
Orang  Malniyu.  Von  Madjapabit  kommend,  zogen  die  Orang  Malaiyo  8ber 
Djumhi  und  Limoen  nach  Pagger-Rujong.  Raja-Assall  herrscht  als  erster  Fürst 
der  Malayen  in  Pag^'^r-Rnjong  über  Menangkabouw.  Die  mit  Poyong  Marndscha 
Gedang  nach  Menau^kalxuiw  (lekonimenen  kehrten  nacli  Madjopahit  zurück,  ihren 
Fürsten  lu  holen,  und  winden  daim  bei  der  Wiederatikunft  in  Padaug  pavan^  von 
der  Sonne  verbrannt  (laiyii),  als  Oraiii^  Ma-Laiyn.  Im  Buche  Assel  Kaja  wird 
die  Geschichte  Mcnangkabouw's  crzütdt.  Die  Malayen  in  Horuco  leiten  sich  aus 
Menangkabouw  (s.  Grawfurd).  Die  Bewohner  von  Menangkabouw  beaeicbnen  sich 
Orang-dardi  (dareh  oder  Land)  oder  Daira  (Darat)  von  Dareh  alang 
(Menaugkaliniiw). 

Die  Orang-darat  oder  Tambus  wohnen  am  Lande,  die  Orang-Laut  oder  Orang- 
Rayet  auf  dem  Wasser  (in  Lin^rga).  Die  wilden  Eingeborenen  von  Rhio  und 
IJnj^ua  sind  nntor  ihr.'ni  Batim  von  Johore  dorthin  versetzt,  zur  Ansiedelung  in 
Hulan-Strait  (in  Biuijnkops).  Die  Aulegej)lätze  der  Orang-Laut  sind  au  Muscliel- 
baufen  zn  erkennen  (.s.  Horsfield).  Kp|>  unter.-cheidet  Orang-gonung  (Orang  darat) 
und  ( >rantr-KIiiig  in  lianka).  Bei  dein  Erfolge  der  Hand-«  gegen  Bntika  richteten 
auch  die  iia^at  oder  Orang  Laut  mit  Panglima  Kaman  (bugiueatscher  Herkunft) 
ihre  Angrim  dorthin.  Mit  l'anah  Datar  oder  Gauhind  (Datar  oder  Boden,  im 
CM'gfiisatz  zu  Laut  oder  iMeer)  bezeichueu  die  Malayeu  das  von  ihnen  bewohnte 
Hochland  (in  Menangkabouw).   Die  Malayer  von  Phrom-Peu  (in  Kambo^ia)  leiten 
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sich  aus  Menangkaboiiw.  Die  Bewobuer  vod  äi-Malu  stainmen  von  einer  au» 
Menanskabottw  verbannten  Prau,  von  einem  Hunde  geaehwängert  (a.  Netacber). 

Als  der  ßauin  (in  Mii(lj<)[)a]iit)  um|J!;t'Iiauen  war,  fie!  or  ins  Mfrr,  und  alle  die 
darin  baosenden  Djin  zogen  quo  die  i/'lüsse  aufwärts ,  so  das«  fiie  sich  in  Bämmt- 
lichen  Lfindern  «erstreat  linden.  Als  dann  der  Bika  Brahmano  ztun  Essen  rief, 
ersdiit^n  auch  (durch  die  Geister  dorthin  geführt)  ein  Fremdling  auf  dem  Platz, 
und  dieser  wurde  das  Haupt  des  Stamme«  Semidatis:,  dann  ein  Gast,  der  eine  l'atai- 
frucht  brachte,  als  Haupt  des  Staniaiijä  Banjjjiatai,  ein  anderer  mit  dem  Namen 
Jedai-ini  (Haupt  des  Stamme»  Jedai-ini)  und  d^r  Ginda^Snlu  Genannte  (Haupt  des 
Stammes  oder  Marga  Ginda-Sulu,  sowie  ein  Turbnntrfiper  (Haupt  des  Stammes 
Banhadji^.  Nach  dem  Essen  srub  man  die  Mädchen  wieder  aus  und  kehrte  nach 
Madjapanit  surQck.  wo  Ratu  Biku  Itamtida  (den  Sturs  des  Reiches  voraussehend) 
ficinc  PoLlittr  nach  Selerbadaun  (Palembang)  schickte,  und  doriliin  folgten  die 
Häupter  der  fünf  idarga  (Semidaogf  Hanhadii,  Indai-im  und  Ginda-Öulu).  Nach 
dem  Tode  des  Ratu^Bikn  beriethen  die  vier  Söhne  uvd  schiflften  auf  CocosnQssen 
nach  Moara-Kataun,  den  Fl(i>s  aufwfirts  fahrend  nach  Lcbong  oder  den  StammeS' 
platz  dp<^  UrsprunjjM  (für  die  Kcdjang).  Bika-Bidjün}io  »ründete  das  Dorf  Sama- 
lakka,  Biku-Birniano  diiÄ  Dorl'Tupus  t^lok  duriaii,  llikn-Hniinlx)  das  Dorf  Danau 
Suk<)kai)o,  Biku  Bidjumbo  das  Dorf  Blabi  Diatu  tehing  und  das  Dorf  Kota-Dono. 
Von  diesen  \ier  Sfainniväfeiii  leifen  sieh  die  Fainitien  der  Reilj;ine.  In  ßantani 
und  Bnitenzorg  schreiben  die  Sundanesen  meist  malayisch  (und  arabisch),  während 
an  der  Preanger  die  jaraniiichen  Schriftefige  gebraucht  werden.  Sri  Sedanat,  als 
Rei-i^ötTlti,  entstand  nnp  l>e\vie  Uina's  Fi  (auf  Jnwn).  F)ie  Pnrtnp'e>en  fanden 
Kluster  iu  Bantam.  Si  Ambil  wurde  durch  lirÄcheincu  der  Taube  auf  der  Flucht 
geschützt  (ans  Padjajaron  flüchtende  Sondanesen  durch  ein  Reh).  Ardeshir  Nigan 
wird  (in  den  Sejara  Malayn)  mit  Ardeshir  Babegan  identi6cirt  (nach  Braddell). 
Die  von  Awoe-Awoe  Langit  stammenden  Kentol  bilden  einen  Adel  in  Bageleo 
(auf  Java). 

Der  unterirdische  Gang  (Gowa)  bei  Dessa  Palter  wurde  von  heiligen  Schlangen 
bewohnt  (auf  Baweam  oder  Luboek).  Die  Kaling  (in  Java)  verehreti  die  Kali 
Wunen,  Deniak  und  Kendal  (s.  Roordu  von  Eysinga).  Die  Bediu  rufen  die  Gott> 
heit  Patang  jala  und  Batang  yala  an.  als  Hari  Batang  tulung  Maung.  —  Dort  in 
Madjapahit  wuelis  am  Meerosstratide  der  Benuang-Bauni,  von  zwei  Siamang  oder 
Atfen  (der  eine  weiss  an  Händen  und  schwarz  an  Leib,  der  andere  schwarc  an 
HSnden  und  weiss  an  Leib)  bewohnt,  und  wenn  der  dortige  Djin  nach  Norden, 
Süden,  Westen  oder  Osten  ausschrie,  so  >»tarben  dort  alle  Menschen.  T>ie-en  bösen 
Zauber  zu  zerstören,  beauftragte  der  Katu  seine  zwei  Söhne,  den  Baum  umzuhauen, 
und  die  Axtstiele  wurden  aus  dem  Holz  des  Orangen-Baumes  (Batang  Tjenuk) 
verfertigt,  der  deshalb  gestraft  ist,  nie  hoch  «U  wachsen.  Indess  getane  d.is  fni- 
baucn  nicht,  bis  eiiiem  der  Brüder  im  Traum  enthüllt  wurde,  da-s  sieben  Madeben 
umhergestcllt  werden  nulssten,  und  um  diese  geijen  d.i.s  Fallen  des  Buumes  zu 
scbulsen,  grub  man  sie  in  die  Erde  ein.  Der  Gi.ilien  war  von  Biku  Bijüngo  ge- 
zogen, und  so  erhielt  !  i  Stanun  Maiinnl  (Priggi  oder  Guihen)  den  Namen,  das 
Holz  (Kalang)  von  Biku  Bidjembo  (des  Stammes  Jiru-Kalang)  undiergelegt,  die 
gehackten  Bambus  (Pelupu)  von  Bnkn-Brümbo  (des  Stammes  Selupu)  darauf  ge« 
breiter  und  Biku-Binn.mo  (des  Stammes  Birmano)  kochte  das  Essen  aus  gegährtera 
Reis  (Tapai).  Sultan  Mansur  Shab  Kaja  von  Calantan  stanm)te  vom  Raja  von 
Cholen.  Die  Kalang  (in  Java)  wohnen  bei  Kati  Wungu.  Penak  und  Kendal  (s. 
Roorda  von  Eysinga). 

Die  Menarigkal'ouw  (der  malayisdien  Halbinsel)  staintnten  (n.-ich  Liirht)  von 
Pulo  Percha  (in  Snin.iti.i;.  Die  Berge  vi>n  KoendH)  wurden  (nach  Radeinacher) 
durch  (malayisi  lie)  .Maning-Cabou  bewohnt.  Nach  Hamilton  (1700  p.  d.)  hiessen 
die  (bei  der  Holländischen  Eroberung  Malaeca's)  nach  dem  Innern  Geflüchteten 
Monocaboas  Qu  Djohore).  In  Padang  wurden  im  Gegen-satz  zu  dm  Menuugkabouw's 
(als  Orang  Darat  oder  Laodeskinder)  die  Atas-angin  (oder  Stimme  «6ber  den 
Wind«  ;ds  See?eb\värnier  (von  .\ver  A}'\  bis  Barus;  betrachtet  (s.  Holloway). 
Bei  der  Eroberung  Kauibodia's  durch  Tak  (König  von  Slam)  flüchteten  die  Ma- 
layen  nach  Pontianak.  Malaju  oder  Malwa  (mit  der  Malli)  bildeten  einen  Tb«l 
von  Kishabu's  Keieh.  In  den  Staaten  Rumbowe  (mit  Gunong  Ledang),  Sungie 
Oojong  (Semonjong),  Joholc  und  Srimenanli  wird  (auf  der  Halbinsel)  der  Dialect 
von  Mcnangkabouw  gesprochen. 
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Das  Gebirge  Rotnbon  (im  Innern  von  Malaka)  wird  durch  den  Maning  Cabau 
genannten  Stanim  der  Malayer  bewohnt.  Die  Malayen  von  Johore  unterscheidea 
sieb  von  den  Menangkabouw's,  die  sieb  aus  Piilo  Percha  (Sumatra)  auf  der  Halb- 
insel von  Malaca  niedcrlii-sscn  (s.  JA'jht).  Aus  Mfnanjxknbnuw  pingpwanderte 
HäuptÜDge  in  Sungie,  Ujong,  Runibow,  Ji>hol  und  Naning  erhielten  Land  von  dem 
Sdtan  von  Jobore.  Die  Orang  Benoa  ((^rang  Ulu)  heissen  Orang^darat-liar  oder 
Orang  Utan  (bei  den  ^^a!ayen).  Menangkabouw  stand  (1624)  unter  dem  Fürsten 
voa  Jobore  Valcutnii).  Dad  io  Meuaogkabouw  ^esproobene  Malayi.sch  bildet 
einen  selbststftodigen  Dialect.  Als  klassische  Schrift  des  Malayischen  gilt  das 
Malaysche  der  Halbinsel  Malaoca.  Die  Bajow,  aus  Menangkabouw  stammend, 
erhielten  vom  König  von  Goa  eiiin  Insel  der  Bugis.  Der  Pallast  und  das  Grab 
der  Fürsten  aus  Menangkabouw  (mit  den  Negri  Sembilan)  finden  sich  in  Srimeuanti. 

Von  den  Nachkommen  des  Fürsten  Kandi  Hawan  zu  Foerwo  Tjarito  (in  Ban* 
jnemns)  -i  hw5lni;prle  der  bfissende  Damnr  Moejo  durch  st'in  auf  den  Scbooss  ge- 
legtes Messer  seine  Dienerin,  den  starken  liaden  Bandbong  gebäreud,  der  alä 
Sehwiegersobn  des  POnten  Ton  Madjapahil:  die  bisber  das  Brautbett  verhindernde 
Sclilau^ri^  tödtete,  aber  dann  selbst  ah  Schhdic;.-  hüsstc  (als  Brfickenstninm  über 
einen  Fluss).  Als  von  den  Dorfbewobneru  von  Penins;  im  Spiel  serbackt,  ging  die 
Seele  in  ein  Kind,  durch  Brdbeben  das  Dorf  uberscbweinn^ttd  nnd  dann  in  Lnft 
aufsteigend,  ala  Soekmo  Ngamboro,  um  der  Wittwentochler  im  Walde  Krendo 
Wakhono  die  vorlor(<iic  Spnle  55nrürkzii!»rfiijjen.  und  als  rother  Hund  mit  ihr  don 
SohnDjukoPangalauuu  (als  Jäger,  mit  IIuikI,  Voi  ruiaen  derKalang)  zeugend,  während 
das  Grabmabl  des  gleichzeitig  mit  dem  Tiger  getödteten  Handes  (als  Stein  in 
Hundeform)  sich  bei  Krendo  Wahhono  fiudt  t  (s.  Wintci). 

Paduka  Sri  Öultan  Mahomed  (von  Bruni)  erhielt  von  Jang  di  Pertuan  von 
Jobore  den  Nobal  nagara  oder  gunta  alamat  (s.  Low).  Der  Jang  depertuan  resi- 
dirte  in  Djcüabu  (auf  der  Halbiiis-'P:.  Die  VerwaiMllcn  des  Jang  di  Pcrfuan  (von 
Menaugkal)Ouw)  worden  überall  an  der  Westküste  als  heilige  Personen  verehrt 
(s.  Marsden).  Das  Reich  des  Jang  dt  Pertuwan  in  Menangkabonw  wurde  beim 
Tode  Sultan  Alifs  zertheilt.  Der  (Brahmaniscbe)  Ffii'st  von  Indrapura  führte 
(aus  dem  Islam)  den  Titel  Duli  Jang  di  Pertunn.  Out  Romania  i?^t  «benannt 
nach  der  malayischen  Frucht  Runu'nya  (Murrium)  oder  (siamesisch)  Priug.  Der 
im  Wasst  I  pctundene  Pflegesohn  (Kijai  Kimao  Jiwa)  des  Toddy- Bereiters  heiratbete 
die  PrinE»'!=siii  Pati  Goja  Mada  in  .\fadja]ialiit.  Sal>atang  erhit  lf  in  Madjapabit  den 
Titel  Nacboda  rSchifibfülirer)  Kadhen  Poehawang.  Dewa  Kasoenia  voii  Djenggala 
heirathete  die  Tochter  des  Kalin^^eschen  Hindaffirsten,  der  einen  weissen  Affen, 
auf  si  liwarzes  Tuch  gemalt,  anl>oti  te  Atmisri).  In  r,arut  (südlich  von  Prc- 
aoffer)  wurden  in  einem  Heiligthum  alterthündiche  Glocken  und  Opfergeräthe  (beim 
Janresfest  in  Wasser  getaucht,  dessen  Trinken  Glück  bringend  war)  bewahrt,  so- 
wie Lontar- Bücher,  in  denen  (neben  Bntara-Guru  mit  üma,  neben  Brahma,  Vishnu, 
Maka-Iswara)  aucli  Siwa-Riifldha  (Ratara  dowa  Hiiddha)  anperufen  wird.  Vijayo 
beirathete  die  Tochter  Pauduwo's,  Königs  von  Dakkhina  Madhura.  Als  Sohn  des 
in  Sinhapura  herrschenden  Snmitra  (Bruder  Vtjayas)  kam  Panduvan^adewa  auf 
Lanka  zur  Herrschaft.  Tullcdi  anfManipa  war  au?i  Jawa  bt  völkrrr  (s.  Valentyn). 
An  der  Ayer  Sompachh  (Eideswasser)  genanten  Quelle  aus  Manipa  (Herrea  oder 
Basia)  oder  Condea  wurile  geschworen  (s.  Taletityn).  Tanab  Sassak  (Lorabok) 
heisst  Salipara  (bei  den  Balinesen).  Der  königliche  Titel  Aji  fallt  in  Java  mit  dem 
mohamedanischen  Haji  zusammen.  Bei  Verfall  von  Kwali,  Hauptstadt  von  Galoe 
(bei  Cheribon),  zog  Dewa-Sasana  nach  Pakoe-Padjadjaran  (die  in  Reihen  ge- 
pllaiiaten  Pakoe-Bäume)  bei  Boyor.  In  frülierer  Zeit  war  aet  Pakoe-  (Farm«) 
Baum  der  heilige  auf  Java  (\vio  später  der  \Variiio;in). 

Malaka  wurde  genannt  nach  dem  Baum,  unter  welchem  der  König  einen  seiner 
Hunde  unterliegen  sah,  aaz  prises  aveo  nn  pelandok  (chevrotain)  blanc  (s.  Marre). 
Durch  den  T^änion,  den  er  heim  Zerrcisson  «oinrr  Nrtzo  im  Johdr-Fluss  über- 
rascht, mit  Kraft  begabt,  schleuderte  Si  Badang  im  Wettkampf  mit  dem  Kiiog- 
Helden  (am  Hofe  Singapore's)  die  Felsen  an  den  Eingang  des  Hafens  (als  Hinder> 
niss  für  die  Schiffe  der  Kling).  De  wind  ontstaat  in  diepe  kloven  en  gaten,  po- 
poeitan  kaliing.  en  woordt  veronrzakt  door  djihins,  di  daar  en  verblijf  houden 
(8.  Hasselt).  Als  Maoelana  Oeniar  Masoit,  ermüdet  unter  einem  Baum  sitzend, 
verwundert  nach  den  redenden  ^'()g»  In  aufsah,  nahmen  diese  erschreckt  den  Baum 
beim  Bmporfliegen  mit  nnd  an  den  Worzelstellen  bildete  sieb  der  beilige  See  Tel- 
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logo  Kiistobo  (auf  Baweati).  aus  d.  sseii  Wasser  Maveluna  durch  eiiu  n  Pelikan  fort 
getraseii  wurde.  Als  der  vuu  der  ScbUugp  Si  Httl»  Godang  (deren  Kier  er  zer- 
schmiäseii)  veriolgtc  Viehhfiter  auf  der  Flttcht  an  die  Grreoxen  der  Erde  in  dea 
Muud  gelangt  war,  .stellte  sich  dieser  (da  keine  Busse  angenommen  wurde)  an  seinen 
Vlatz,  um  alle  30  Tage  von  ilcr  S<  lilanfje  cjpfrps^ien  s!ii  werden.  Konig  Si  Patuka 
(iVrtugai's)  Bruder  Si-Au};ore  lMi;i;laiiir&  hetke  ilaja  iiujau  von  seiner  Krankheit, 
erhielt  aber  eine  Weigerung  aut  Weibuug  um  die  von  ihm  geliebte  Tochter.,  wo* 
raiif  IT  den  i  'i  -uköpligen  Garuda  herbeirief,  der  Alle  tödten  niusste  (ausser  tlor 
TocbterJ,  hio  luangko  Gambu  Tertioennu  ihn  tüdtete  (dauu  Portugal  und  ii^ng- 
land  erobernd). 

Das  Fa!)(  Iiir»  !(l  KiMnla-Si  rnliprani'.  worauf  (im  Sedjarat  malayon)  Hadjn  Soiiran 
(aus  Indieu)  Land,  Luft  uud  Meer  durchreist,  heist  Pars  eJ  Bahrl  (chcval  uiariu}, 
wonach  le  dieral  de  PArebipel  indien  doit  €tre  nne  importation  de  la  Perse  (s. 
Marre).  Der  Katou  von  Madjapahit  trug  den  Titel  Inkang-Sinonhoun  (der  Himm- 
lische). Als  Marah-Ciadjah,  der  von  einem  Klephanten  gebrachte  Knabe,  der 
Fürstin  ßatoug  (mit  der  er  die  Söhne  Marah  Silou  und  Marah  Kour>ouma  gezeugt} 
ihr  Goldhaar  ausgeri.s.sen  (worauf  ihr  Tod  erfolgte),  wurde  Marah  Sitou  von  Ma^t 
SekainL^r  zum  König  in  Himba  njarnn  (auf  Samoudra  oder  Smnatr.n)  einge-sctzt, 
während  Marah  Kou&uuuia  im  Karbau-Kampong  herrschte.  Einen  bteintopt'  mit 
einem  Haar  findend,  suchte  der  Toeanko  (Häuptling)  Malim>Demroang  (in  «lepore) 
die  zugehörige  Frau  unti  fand  sie  in  der  unter  der  (aus  Elephaiifcnzahneu  strö- 
menden) Quelle  des  Seramie-Flusäes  badenden  Puetri-Boengäa,  die  aas  dem  Hiiuinel 
herabgekommeo),  ihres  Kleides  beraubt,  um  sieb  in  Kampong  Dalam  eine  Pestuug 
zu  bauen  (in  Moko).  Tuangko  Gamhong  Pertoeanan,  Fürst  von  Trousan,  befreite 
das  Land  von  Käuber,  nachdem  er  einen  sieben köpligen  Garuda  im  dreitäj^igen 
Streit  überwunden.  Die  im  (sudanesischen)  D(jngeng  zum  Tode  verurtheilte  Krabbe 
(wegen  Tödten  der  jung»;n  Otter)  wird  aufgege6«eu  (a.  Kngelmann). 

Nachdem  Sri  Iskand«'r  Shah  von  Singapore  nach  Malacca  gefliicht.  t  war,  kam 
der  Häuptling  Too  Patair  (aus  .Menangkabuuw)  übt  r  Malacoi  zu  den  (Jacoon  and) 
Rayet  ntan  (Eingeborenen)  von  Naning  und  liess  .-^ich  (nachdem  er  die  Tochter 
des  dortigen  Häuptlings  geheiralhef)  in  Taltun  iu<  ili m  .  iiiiT  AuHbreitung  der  C<>lo- 
nisten  über  Suugie-Gojong,  liumbowe  und  Johule  (sowie  über  Joiupule,  Seriing, 
Jellabow,  Srimenanti  und  Terachi),  indem  die  Negri  Sembilan  (9  Staaten)  gestiftet 
wurd'  M.  tiiiii  I  (Irii  Uayet  ntan  (wahn-nd  die  Küsie,  Pahang,  Muar,  Malacca  u.  s.  w. 
von  Rayet  laut,  mit  den  Malayeu  von  Siugaporo,  bewohnt  wird).  Als  von  dem 
Sultan  von  Johore  (XVIL  Jahrhundert)  der  Bugis-Fürst  Dven  Kam-Bodia  über 
die  Negri  Si  nibihin  eingesetzt  war,  beiiefen  diese  au.s  Sumatra  den  königlieheo 
Prinzen  Kaya  .\!;i!ayw.'n-.  der.  nafhdtMn  (im  folgenden  Bürgerkriege)  Dyon  Kain- 
bodiu  (t  1773;  nach  Khiu  gciriebi  ii  war,  als  Eang  Üepertuan  besar  eingesetzt 
wurde  (durch  die  l'anghulu).  Bei  seinem  Tode  sandte  der  Raja  von  Menan^ka- 
b<m\v  seinen  Solin  Kaya  .\dil  (iÜh  r  Siak  und  Malacca),  um  in  liumbowe  als  Kaiig 
Depertuan  heh«r  zu  herrschen  (uud  so  war  vuu  dort  die  Investitur  zu  erhalten) 
nach  dem  Adat  dhulu  (alten  Gebrauchs).  Von  den  Negri  Sembilan  (9  Staaten) 
erkennen  vier  den  aus  Menangkahouw  gc.-andti  n  Piiii/,  wrdin'ud  die  übrigen  von 
Johure  abhängig  aind.  Oix»  Grab  von  Tuo  Putair  (zu  Lubo  Kuppoug)  wird  als 
Eramat  verehrt  (»».  Newbold) 

VVahretiil  in  dem  am  Mündungsland  des  Delhi-Flusses  gelegenen  Distriot  die 
dem  Sulian  direct  unt<^!ihiuiigen  Hamba-raja  ( Fiir-^tcmlii  iii  i wohnen,  stdu  n  ilie 
Malayen  oder  (vier)  Ka-anipat  Suku  unter  Datu  uud  ^clu  idi  ii  sich  durclj  eine 
Grenslinie  von  den  ihnen  unu  rthänigen  Stämmen  der  Battah.  Shigapore  wurde  im 
Land  der  Kabmi,'  tjfgiÜJuJrt.  Der  aus  .btliore  «^»'flüchlete  Baj<i\v.  il«  r  •-ich  als 
Fürst  in  Sulu  niederlies»»,  verlaugte  von  dem  um  .>eiue  Tochter  freienden  Prinz  von 
Jawa  die  Kinföbrung  von  Elephanten  (aus  Slam),  Hirt<cben  o.  s.  w.  Seine  Wittwe 
heiratliefe  Sultan  Sherif  (den  Islam  einführend).  Naclidem  der  Batin  Alani  (aU9 
Ruuui)  in  Malacca  gelandet,  seiue  Colonieen  in  das  Innere  ausgesaudt,  fielen  nu!<^ 
Sumatra  die  (menschenfrenxenden)  Batta  ein,  wo  dann  Batiu  Meragalang  nach 
Roum  tiüclit«  (e,  bis  er,  bei  Rüt"kk<  In  \<>n  diut.  ili(>  Feinde  besiegle,  während  l»ei 
dem  folgenden  Einfall  diM-  Balta  die  (der  Religion  von  Radjah  Hrahit  folgenden) 
Mantras  (uiilcr  Haiin  Xatigei-bisi)  in's  Innere  getrieben  wurden.  Nach  Sequara'a 
Angriff  auf  .Malacca  schickte  Raja  Maluuini  (sini  Hülfe  \uu  Constantinopel  zu  Dltten) 
deu  Laksimano  (mit  42  Praweu)  über  Atchin  (an  den  Maldiven  vorüber)  nach 
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Djiddah.  Von  den  (die  Sonne  TeTefaKriden)  Semnnf;  unters(h<^idcn  die  Malayen 
(neben  den  im  Verkehr  stehenden  Semang  Bila)  die  Semang  Bnkit  (der  Berge)  und 
Semang  Bakow  an  der  Küste  (»•  Anderson). 

In  Cochin  (Cochhi  oder  Sümpfe)  wurde  bis  China  gehandelt  (s.  Hamilton).  Die 
IliiiMlIri  lu'siu  hti  ii  dif  Maldivcn,  als  irisiil.i.s  Male.  Die  fini  stummen  Hnmli  l)  Orwurz- 
neiken  austauschenden  Bewohner  der  Insel  Barthabil  (uiit  Vulcanen)  hatten,  (neben 
Haaren  fleichPferdeschwfinxen)  Gesichter,  welche  mit  Leder  Gbmsogen  Schilden  ähnlieh 
schienen.  Nach  Edrisi  hand-  lTrn  die  Bewohner  dor  an  Ei«f'n  und  Tiegerfellen 
rauhen)  luüel  Zanig  mit  Zaozibar.  Der  Opoe  Kulao  (auf  Kaluo)  wird  von  Boni 
angestellt.   Von  Bonerate  und  Kalao  wird  besonders  mit  Plores  gehandelt. 

Als  unter  den  acht  Oewa,  mit  welchen  Nanida  (Diener  des  Dewa  Werang, 
Vater  üuru's)  ein  Bnle  zu  bauen  hatte,  Anta  (weil  als  lii-flügelte  vSchlange  händelos, 
nicht  mitwirken  konnte,  entfielen  ihr  Thränen.  die  zu  Kiern  wurden,  und  aus  dem, 
an  den  Guru  überbrachten  entstand  das  Mädchen  Puhatji,  welche  an  die  Paradies- 
frucht  gewöhnt,  bei  Fnthalten  von  derselben  ynlt^,  aui)*  re  Spcivf»  «urückwit  >.  und 
feo  zu  sterben  hatte,  worauf  aus  ihrem  Cirab  die  Rcisdanze  Huisprosstc.  Als  Reis- 
götttn  entstand  Sri  Sedanah  oder  Sri  dana  aus  dem  von  Batara  Guru  an  Dewie 
iTiiia  nb«Tnj*'lien(  n  VA  (lu  .Tav;i).  Wi  iin  anf  den  M.-iai'i  (in  Java)  Feuer  gesehen 
wird,  baden  dort  die  Öeelen  der  Friuzessinen.  Bei  einer  Mondtiusleruid:^  in  Djoijo 
ist  dem  FSrsten  etwas  Unangenehmes  zngestossen,  nnd  Ifirmt  man  deshalb,  am  die 
Ijcuti'  wai  h  ZU  halten.  Als  die  zwei  Schüler  eines  in  Java  büssenden  Heiligen, 
deoi>eIhen  beim  Gebete  verhöhnt,  indem  sie  seine  Pantolfel  versteckten,  verfluchte 
er  den  Einen  in  den  Tieger,  den  Anderen  in  das  Crocodil.  Von  Is'yer  Sange 
(bei  Lais)  bis  Moko-moko  ist  das  Land  nur  längs  der  Flüsse  bewohnt,  durch  (ver- 
«schiodi  ne  Dialf-fto  sprechende)  MalayeiT-Stänime.  Von  K«'taun  führt  ein  Weg  nach 
LclKitig,  von  M<«kn-iii(»ko  nach  Korintchi,  während  das  iil>rige  Gebirge  unbewohnt 
18,.  Oenang-()t  nang-Simpeit-tschaija,  als  Geschlecht  der  Redjang,  ist  im  malaj" 
isclien  gp«chrielii-ij.  lu  dnii  Minfjn  gcnanntf-n  Tatiz,  (w/iluciul  di  r  Mlripri  von 
Mädchen  und  Knaben  getanzt  wird)  tanzen  die  MHnmr  mit  den  Waften  (in  Lai»), 
In  Lais  und  Palli  werden  grosse  Ohrringe  (rund)  getragen.  Die  Stfimme  des  Marga 
Lais  sind  mit  den  Sfäinnit  ii  vom  Marga  Beutoeoam  verwandt,  und  von  den  vier 
St&mmen  in  Ayer  Bessi  ist  einer  mit  dem  von  Lais  verwandt.  Bei  Guuung  Belang 
Tabab  adjoes,  Suka-datang.  Padang-Vala,  Ayer  seruja  u.  s.  w.  in  der  Marga  Lais 
finden  sich  alte  Gräber  der  Redjang  iu  Form  von  pyramidalen  Erdhaufen,  mit 
Holzplanken  ge<itütst.  In  Djagabaia  (bei  Lais)  grensen  die  Malayen  der  KSste 
mit  den  Kedjaiig. 

Die  Bewohner  Luzon*8  leiten  sich  von  einem  Mann  und  einer  Frau,  die  aus 
einem  auf  Siiiiiatra  licUorsfenem  Bambus  entstanden  sind  (s.  viiiiili-\  Sclmfiahti 
(aus  der  Wil{ini."*s)  gründet  8chapura  (in  Lala),  von  wo  sein  Sohn  SVijayu  nach  Lanka 
sieht  (in  Tambapanni  herrschend).  Nadi  Agatharchides  handelten  die  Araber 
bis  zu  drti  f  II  würz-Iust  ln).  Hindus  aus  Poenastara  kamen  in  Schiffen  nach  Slam 
(dei»8cu  BewüLaer  nach  Pegu  wanderton).  Der  Asura  Naraka  (8obn  der  lirde) 
herrschte  in  der  Festung  Prng-jyotischa  (in  Kamarupa).  Unter  den  Anakoda  (auf 
Sumba)  stehen  die  Meraboo)  oder  Aeltesten.  Die  Aeltesten,  oder  Hluptlinget  unter 
den  Manguian  (auf  Mindoro)  hcisscn  Tanungan. 

Himmel  und  Erde  haben  die  Haupigötter  ügisniaiiaina  und  Mandarangan  er- 
•cbaffen.  Durch  di.-  (  intit  r  Todl.  !  und  Malibnd  kamen  die  Menschen  in  dif  Weh 
nnd  Kwar  auf  folgende  Wi  ise:  Im  Anfang  ragte  als  .  inziges  Land  der  Vulkan  Apo 
über  die  mit  Wasser  bedeckten  Gegenden.  Als  das  Wasser  nach  und  nach  zurück- 
trat, bildete  sich  Vegetation.  Die  ersten  Pflanzen,  welche  wuchsen,  waren  ein 
Bambii.  und  <  ine  Arecapalme.  Todlei  nahm  dm  T?ambu  und  öffnete  ihn.  Ep  kam 
ein  kleiner  iCnabe  heraus,  den  er  Cambulan  nannte.  Darauf  spaltete  Malibud  die 
Palme,  es  kam  ein  MXdchen  heraos,  Namens  Beigebei.  Cambulan  nnd  Beigebet 
heirathen  und  bildeten  so  das  Stamm-Eltern-Paar,  zu  dessen  Nacbkommen  der 
Gott  Salibud  kam,  für  Tauschhandel  zu  unterrichten  (s.  Schadenberg)  bei  den 
Bagobos  (in  Mindanos). 

Vom  Sturm  verschlagen,  gelangten  der  Walfischfibiger  Bouraha  nach  einer  von 
Frauen  bewohnten  Ins*!,  deren  Liebschaften  sich  zu  entziehen,  er  sich  von  einem 
Fisch  nach  der  Insel  öainte-Marie  (Nossi  Ibrahim  oder  Nossi  Bouralia)  tragen 
liesSf  wo  von  ihm  die  Kunst  des  Pirogen-Banes  sowie  des  Walliü(  hfangs  ein- 
geführt nnd  den  Madamen  gdiehrt  wurde  (s.  Carayoo).  Es  wird  dem  Todten  eia 
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Pferd,  ein  Büffel,  Srhwcin  und  Hund  (nach  deni  Sihliicliii^ii)  initiifgehen  (auf 
Tjuuiba  oder  Sandeihout  insel).  Nach  dem  Kriege  mit  Gebij  wurden  die  Man- 
sinaiier  (b«i  Dorei)  besiegt  und  fielen  dann  mit  jenen  durch  Oilolo  an  Tidore. 
Die  Boeli-boeli  penunnten  Töpfe  (die  auf  Maküssnr  zu  Zaiibennittcln  dii'iien)  gelten 
auf  Boano  als  Woboplatz  der  Todtenseeleo  (iui  iiaui>e)  und  erkalten  Speisen  bin» 
gesetzt.  Djaga-Langkara,  Sohn  von  Radja-Adjang  iu  Tjina-Soenipe,  wurde  (bei 
den  Makassaren)  mit  einem  Zeichen  auf  der  Stirn  geboren,  wie  die  Sonne  gläu- 
7crid  (die  Prinzessin  aus  Medina  iiucb  Aegypten  zu  führen).  Der  Javaner  wirft 
b'ich  beim  Erdl)eben  auf  die  Erde  und  beii>8t  hinein. 

Das  Zahnfeilen  (Kak  nibi)  findet  statt,  wenn  (hei  den  Lubu)  de  teekenen  oaa 
puberteit,  nninelyk  hy  de  jonjjes  het  haar  op  de  pubes,  bij  il*^  m('i>i«"i  dr-  nir»n«e<i 
zieh  vertoond  hebb*  n  ot'  wanneer  jij  al.s  mataveu  en  virakoa  aangemerkc  wt)rdeu 
(s.  Riedel).  The  coiffure  8cem  to  depend  on  tbe  kind  of  bair,  straight  or  frizzled, 
that  iiiiture  has  ^m'v<mi  iIk  im.  wln  n  friz/Jed  it  is  arranged  in  a  mop.  aiul  \vh.  n 
ätraight  it  is  combed  uut  and  crimped  wiih  an  instrnmeut  (s.  Furbes),  to  bang 
down  the  back  in  a  ^cataract**;  tbe  arranging  of  tbeir  bair  is  one  of  their  most 
enjoyed  occupations  (auf  Timorhiut).  Bei  den  Jlongoten  wird  bestimmt,  wie  lange 
der  Bräuligum  im  Hause  der  Braut  Dienste  zu  leisten  hat  (s.  Schadeuberg)  und 
sind  Menscbenköpfe  zo  Hefern  (auf  Lnzon).  Die  Ilonguten  schicken  Kerbstocke 
(als  Bejukn^Stock)  zum  Einladan  bei  Versammlungen  (s.  Scbadenberg).  Die  Ilon- 
goten  wfihlen  den  Tapf<'r>ten  zum  Anführer,  sonst  «ohliclitnt  der  Aelteste  des 
Stammes  (der  auch  in  KranklKiit  ii  die  bösen  GeiÄtt  r  beschwört).  Tbe  Tenimber 
islanders  recugniAe  somt>  suprcm*  existence  whora  tliey  call  duadilah  (s.  Forbes). 

Dit^  Eingeborenen  (in  Larentuka)  wore  triton  sbell  armlets,  squeezed  on  just 
below  Ihe  Shoulder  so  tigbt,  that  one  was  astoiüshed,  ihat  Strangulation  of  the  ümb 
was  not  tbe  reanlt  (s.  Forbes).  Als  Forbes  einen  Haarabsehnitt  von  den  Eingeborenen 
bewahren  wnlhe,  they  becamme  qnite  afraid  and  exitodly  il.  uianded  them  back  (auf 
Timorlaut)  wie  am  Gabun  (xu  Ducbaillu's  Zeit).  Makiama  oder  makiiua  bedeutet 
Jemand  soll  Vater  oder  Mutter  sein,  als  Vater  oder  Mutter  erkennen,  makioki 
Jemand  soll  Kind  sein,  als  Kind  erk^'unen,  bei  den  Alfuren  der  Minabasa  (s. 
(iraafland).  Die  Ibmgoten  bekämpfen  die  Negrtios  (Dujnagas).  Der  6fljährige 
Greis  Baubanei  iralt  (auf  Samal)  als  unsterblich  (zu  Sehadenbergs  Anwesenbeii). 
Nach  dem  11  ü;ebon  die  Seelen  an  den  in  der  Erde  befindlichen  Ort  Quilut 
^auf  Samal).  Naclulem  Pocti  Orla  Boelan,  Toebter  Batara  <5nn}'s,  auf  den  durch 
ihren  Vater  gescbaffenen  Borg  Bakarra  (mit  Eule  und  Hund)  herabgekomuieo 
(Menschen  za  /engen),  sandte  Batara  Guru  seinen  Sohn  Laijang-Laijang  Mandl,  um 
N.ri^npndoh.rs  H/iiide  und  Ffisse  SU  binden,  damit  er  nicht  wieder  (wie  frSher) 
die  Erde  abst  hüdele. 

Die  Pa|)ua  (Waigiu's)  heissen  Hindu  (weil  Heiden)  und  (als  Buscbleute)  AI- 
foren  (s.  Bernstein).  Auf  der  Insel  Mixoal  (unter  dem  FTirsten  von  Misool  und 
dem  Fürsten  von  Wayganuna)  wurden  (XVll.  tialirhunderf)  die  geraubten  (oder 
von  Salwatte  gekauften)  Sklaven  an  die  Ceramer  verhandelt  (s.  Rooselaer).  Onin 
(mit  Onin  Lascar  wegen  des  Sklavenhandels)  am  w.'-iliclien  Tbeil  von  Neu-Guinea 
wurde  (nach  llmnpliius)  von  Banda  und  ('(-rani  In  snrht  \\\ii<j:  eikl:irte  Indala« 
(Sumatra)  als  llind-alas  (alas  oder  Busch)  in  .Javain-Smidali  (der  iliiulu).  In 
Salwatti  wurden  (XVII.  Jahrbunderl)  Raubschiffe  nach  Neu-Guinea  ausgerüstet 
(und  ebenso  in  Waigius).    Die  Orang-Biduanda  MaÜMnu'  \vohnen  am  Pul.u- F!uss. 

Die  Papuer  von  Misool  (Misoal  und  Ma4toaI)  trieben  Seeraub  auf  den  A ni- 
eder Keg-Inseln,  sogar  in  Geram,  Banda,  Goram  u.  s.  w.  (108f>).  Die  papoaniscboi 
SeerSnbei  liich.  n  sirli  li^iOny  auf,  bis  sie  naeh  dem  Ost-.Monsun,  auf  der  OstkOste 
Cerauis  hinfuhrea  (uud  dauu  weiter  bis  Celcbes,  Goram  u.  s.  w.).  Neben  den 
Korowar  (Vorfahren)  und  Blis  (Iblis,  als  der  Böse)  opfern  die  Papua  (iu  Dorei) 
an  die  Manoewen,  die  plötzlichen  Tod  verursachen,  und  an  dia  bei  den  TaJcnik 
genannten  (und  vermiedenen)  Platzen  wohiH  inl"!!  Möns  vor  Seerei-en  n.  s.  W. 
Nach  jeder  Seereise  brcnocu  sich  die  Fa|)u;(  Uoreb  eine  Narbe  auf  den  Ana. 
Die  finnischen  Zauberer  tragen  ihre  Werkz-  uge  als  Sackmänner  (Kukaromies),  wie 
in  Halniahera  (bei  Bantu  u.  9.  w.  von  Indonesien  Lf.  I.  S.) 

Die  Könige  von  Aru  neben  den  Pulo  Sembilau  (bei  Ferak)  wareji  mit  den 
Portugiesen  gegen  Atcbin  verbQndet  Apparet  mutaii  loconim  Status,  bemerkt 
Plinins  von  Uottinara  nnd  Nachbarländer,  weil  er  die  geographiscken  Namen  nicht 
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aus  ältesten  Nachrkhten  bi^legeii  koDDte.  Die  Toscliriftt^ii  in  der  Provinz  Wellesley 
und  von  Rukit  Mariam  sind  ia  Gharaktereo  geschriebeu,  die  denen  der  Mon  äiinelii. 
Ai^gyre  (Ferak  im  Malaysch)  wirf  mit  GiKog  mi  identiftdrt  Temala  (bei  Ptole- 
mäus)  oder  Land  des  Zinn  (tema  in  Mal.)  fuhrt  nach  der  malayadien  Halbinsel 
(s.  Leyden),  In  this  towne  m;my  of  the  great  earthen  pols  aro  rnadc,  wliich  in 
ludia  are  called  Marlauuiias.  aud  mauy  of  then  carryed  tlirougbout  all  Imlui  of 
all  Sorten  botb  araall  ad  great  (s.  Linschoten)  in  Martaiiaii  (zwischen  Pegu  und  Siam). 
Auf  den  PfMifingersrhen  Tafeln  findi-t  sich  Andre  liidi  und  l)ainirice  in  Indien. 
Mit  Baihera  bezeichnen  die  Araber  «ieu  Fürsten  von  Guzerat  und  des  Golfs  Cambay 
(naoh  Reinaud)  mid  Canoge  lag  in  Djors  (Donab),  Nach  de  Barros  wurde  Malacea 
durch  HAndler  auä  Guzorat  bäuehti  lo  den  Zinn-Minen  Banka*a  ist  eine  stehende 
Hokfigur  gefunden. 

Sang  liajana  Tapa,  wboee  daughter  bad  been  impaied  out  of  jealousy  by  Se- 
cunder  Rajah,  invited  Javanese  of  Majapahit,  who  conquered  Singapore.  Mahe-Iinin 
8uppn<äes  the  country,  calU'd  Carain  by  Marco  Polo  fo  lie  the  country  of  the  Cari- 
aiji?^.  which  is  spread  over  Ava.  The  inhabitans  of  Kaidundon  (wiih  Karayan  not 
far  f  rom  the  satne  pait  of  Tibet)  bad  no  idoi.«i,  ai  <  iirding  to  Marco  Polo,  adoriog  one 
God.  According  to  the  petition,  «»ent  !iy  a  cliristian  Karen  to  the  Governor  (»eneral  of 
India,  the  women  have  to  blacken  thuir  taces  and  affect  rudeuess,  not  to  be  curried 
away  by  the  oppressing  Binnese.  PangfO'an  Rata  Babie,  the  fi»t  prince  of  Bawean, 
was  c<ai  tied  on  >liori'  i>y  a  sea  pike  (in  a  f-lii[n\  rek).  At  the  Missigit  in  the  dessa 
dipaoga  (ou  the  Island  Bawean)  are  relics  of  two  iarge  pots,  (feeding  the  people) 
irhich  were  brougbt  there  by  a  priestess,  visited  by  the  pilgrims  to  the  tempel). 
Hanl  Ferenda»  (kaving  fallen  in  the  sea)  niounled  on  an  alu-alu  fish  and,  being 
oarried  oii  shoro,  pulled  hiinself  on  land  hy  ineans  of  a  Gandasuli-tree.  His  de- 
sceiidauls  aie  t'orbidden  to  eal  the  Alu-alu  üah  or  to  wear  the  flowers  of  the  Pau- 
da.siili  (according  to  tbe  Malay  auuals).  When  the  Malaccameu  (sent  as  ambaesadors 
by  Sultan  Mansur)  assisted  the  king  of  Sinin  in  n  ranipaigne,  they  cbanged  thrir 

S>silion  in  battle,  beoaase,  beiog  Islainites  tbev  could  not  fight  witb  their  faces  to 
e  eaa  (according  to  the  Malay  annale).  If  a  Gbinese  is  going  to  Peking  to  engage 
in  literary  competition  his  relatives  sent  him  cakes  of  boiled  rice,  the  namc  of  which 
pronounced  in  the  Mandarin-dialect,  has  the  sanie  sound,  aa  tbe  word  uscd  to  de- 
signate  that  he  has  been  «ucccssfiill.  The  pointed  curves  oo  the  top  of  the  roofsof 
Vat'e  are  called  Hang  Hongsa  (tail  of  a  swan).  Von  den  Inseln  der  Nackten 
(Lendjehalons)  bei  AI  Rauiny  (oder  Stjtnntra)  i,'eIatifTtp  man  (zu  S(deyiiian's  Zeit) 
nach  den  Inseln  Adaman,  und  dann  an  das  weisswoikige  xMeer  Banda  s  (als  Milch- 
see arn  Krdrand).  Pandya  bildete  das  flfidöstlicbste  Reich  der  Tamil  oder  Drawiden. 
Jeboes  lic^t  auf  tli  r  NordwestkuRte  Banka's. 

As  soon  as  life  is  extioct  the  mau 's  body  hi  brought  out  ou  a  hier  in  front 
of  bis  houae  and  laid  on  üie  groond,  with  tbe  bead  in  nont  of  a  stake  driven  into 
the  ground.  The  bier  is  ^«truck  s<everal  tiines  and  the  questions  put,  ^Have  you 
died  by  the  will  of  All.di  Stalla?"  or  «Has  death  been  the  result  of  the  raachi- 
natiüus  of  mortal  mau?**  H  the  body  move  forwards  to  strike  the  stake,  the 
reply  is  supposed  to  be  in  tbe  affirmative.  If  the  intinialion  is  that  death  has  not 
Hf^n  natural,  the  corpse  is  questioned  in  order  to  find  the  delinqnetit  thmtii/li  all 
the  Kajah-ships,  tili  the  coirect  oue  is  indicated;  then  tbrough  the  Öoas  ui-  villuge« 
and  trough  all  the  indindaal,  of  ihe  selected  Soa,  tili  tbe  culprits  name  is  obtained 
(s.  Forbes),  Sühne  zu  zahlen  (in  l'urn),  und  so  in  Afrika  (aucli  lieim  l*ahr-Gericht), 
Es  war  keine  Kleinigkeit,  den  Meriuyo  des  Platzes  zu  bestimmen,  uns  ein 
Boot  uud  Ruder  zn  geben«  um  die  Ufer  wa  Sees  zn  erforschen,  und  erst  nachdem 
er  lange  deii  'i  i  t  des  Sees  angerufen,  entschloss  er  sich  uns  zu  bogleiten.  Nur 
njit  än^s(  rstur  Elirerbief iing  und  Furcht  wafien  sie  sich  auf  seine  Oberfiärhe.  Sie 
haben  manche  ihn  betrelVcnde  Legenden.  Eine  von  diesen  ist,  dass  zu  gewissen 
Zeiten  ein  Lagundi-Baam  (Vitec  .sp.)  plötzlich  in  der  Mitte  des  Sees  herauswächst; 
sein  ErsclKMinn  wird  von  fürchterlichen  Stürmen,  von  Wind  und  Wellen  uud  dem 
Gekreisch  der  Vögel  am  Ufer  begleitet.  Sobald  der  Sturm  sich  legt,  ist  der  La- 
gundi  entschwanden.  Ein  anderer  Aberglaube  Ist,  dass  beim  Abfeaem  einer  Ka^ 
Tinne  »  in  Oewittersturni  losbricht,  der  von  den  erzürnten  Geistern  gesendet  wird. 
Jeder  Häuptling  ptianzt  deshalb  bei  seiner  Ankunft  einen  weis.^en  Stock  als 
Fliedenszeichen  in  das  Seeafer.  Die  Walkolo-Leute,  welebe  mieb  nd^en,  blieben 
bei  ihrer  Besehwömng  die  ganze  Z«it,  wo  wir  ans  waren,  nnd  sie  weigertoa  sich 
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positiv,  mich  bis  in  die  Mitte  oder  aneh  nur  weit  vom  Ufer  za  rndem.  Auch  ein 
Krokodil  —  eins  der  heiligen  Thiere  der  Burii-Mythologie,  soll  im  See  leben,  von 
dem  anf*  e?  jährlich  einmal  an'»  Ufer  kommt",  (in  Buru).  Am  See  auf  Ibague's 
Höhen,  au;?  dt  iii  liachue  hervorging,  verhalten  sich  selbst  Jäger  still,  weil  durch 
Geräusch  Ilagelwetter  ent8t>di<>i)  (Cultarl.  des  alt.  Am.  I.  S.  318). 

R.  hind  each  house  (in  ßuru)  a  srnnll  thntched  stnirture  they  called  thc  Ma- 
takaii,  ihe  sacred  j^lace  of  the  Alcfuru  wherein,  by  burning  damniar,  he  propiti- 
atefl  the  Great  Spint  Allah  Stalle.  The  Matakau  is  a  sraaTl  platform  erected  on 
n  sliort  pole  and  rooftd  over  wifb  palni-Ieaf  thatch  from  whnse  eaves  all  round 
hange»  dowQ  a  lon^  friuge  of  gplit-up  palm  leafleia.  Inside  are  preservrd  a  knife, 
a  spear,  a  Kaa  tunn  or  tbik  walkiiig-stiek  conatently  carried  the  natives  on 
their  journey.s  (with  tliese  they  are  adepis  at  quarter-.stalf ),  a  dish  contaitig  siri, 
betel  and  cbalk,  and  a  piece  of  scarlet  clotb.  Before  sowing  any  of  their  tields, 
some  uf  the  seed  is  always  placed  in.side  the  Matakau,  dam  mar  is  bumed,  and  their 
ritual  performed  in  order  to  secure  its  fractification.  Tbeii  niost  dreaded  and 
re?pectfd  oath  is  inadf,  liolding  the  .«*harp  top  nf  a  sago  palm  leaf  in  the  h:md, 
on  the  sacred  knif»-  and  .sjiear  takeu  from  the  Matakau;  for  they  believe  in  the 
power  of  thetfie  pomali-weapons  to  harmibem  ai  any  unguarded  moment  Another 
form  of  adjuration  is  in  drinking  aftcr  making  their  declaration,  water  in  wich  had 
bcen  placed  salt  (that  they  may  melt  away),  a  blade  of  Kussa-grass  (tbat  tbey 
may  be  scarred  as  by  ite  edges)  a  lance  and  a  knife  (that  their  bodiis  be  pi«rced, 
cut  and  run  tbrough)  if  they  hnye  ^wnrii  fal'^ely  (s.  Forbee),  Wie  im  siamesischen 
Eideewasser  drohend,  Geograph,  u.  Ethnol.  Bilder.  S.  206). 

Batoe  Djampa  stiehlt  für  die  durch  seinen  Vater  (Hal-AUat)  gefütterten 
Menschen  den  Reis  und  wirft  das  Feu^  hinab,  auf  liein  Weg  die  Sonne  entsündend 
(bei  den  Dayak).  Nach  dem  Traum  wird  das  Holz  für  die  Fi^ur  de.s  TTriTt!- 
pontang  bestimmt  (bei  den  Dayak).  Der  siarke  Jarang  bawan  errichtet  (bei  dtsn 
Dayak)  die  von  den  Göttern  aufgetragenen  Arb»'iten  (als  Hercules).  Sambila 
Tiong,  Sohn  eines  Kabaian-Hjinpllitijij;-*.  der  zuerst  (im  Auftrage  sein«T  Mutter)  für 
die  Leiche  seine»  Vaters  (um  Sklaven  zur  Be£;lcituug  zu  geben)  einen  Kopf  schnellte, 
wurde  beim  Peet  (anter  dem  Gesang  der  BTiang)  in  den  Vogel  Antang  verwandelt 
(r.  P>i  rki'i  )  Dif  Klna  (oder  Erdgeister)  vt  ikolirtn  (bei  den  Dayak)  die  Neuge- 
borenen iu  FehiugcQ  (Monatra).  Die  von  deu  (wahnäiniiig  inacheoden)  Waldgeistern 
(Idin  Nyarung,  Krian  oder  Pujut)  bewohnten  Pl&tse  beissen  ^ei  den  Oayuk) 
rahewan  (nnnabar).  Bei  den  Dajaks  heisst  die  Adoption  von  Kindern  mambai, 
vom  (!niiid\v<irt  nmbai,  während  ein  angenommenes  Kind  anak  nmhai  f^enannt 
wird  (».  Hardt'latui).  „The  next  lower  rank  cousistcd  in  the  privilege  uf  sitting  iu 
fhe  Balai  on  »tat«  occasioos  agatnst  a  wooden  pülar,  called  the  Lesako.  It  entitled 
the  relatives  of  its  po«*«p<»sor  to  a  snm  nf  IdiMMl-monpy  loss  only  than  cnubl  h,.  de- 
nianded  by  those  of  mt^mbers  of  the  Order  ot'  the  i^epadon,  and  a  like  proportiouate 
djudjor  fnr  bis  dnnghter,8  band.  Should  he  be  af^erward»  elevated  to  the  rank  of 
tfie  Popadon,  thf  Scsako  n-as  nailed  to  the  back  of  the  Pcpadon.  The  Lavang 
Koree,  or  „honour  door**,  the  third  rank,  was  a  gateway  of  carved  wood  or  stone 
which  was  erected  near  to  the  dwelUng  of  the  holder*  (bd  den  Lampong). 

„Wiewohl  die  üalelas  und  Tobeloresen  das  Wort  Allah  durch  djou  tnaduhutn 
dju  madutu,  Herr  richtig  über.'^etzen ,  haben  sie  durchaus  keinen  P>e£;riir  davon. 
Er  wohnt,  wie  der  djou  wangi,  Herr  Scmne,  im  dipa  (dipang),  Firiuauient,  mit 
dem  ongihia  matiggo  (dohida  manggo),  dem  naga  oder  Drachen,  wogegen  aber 
dtM-  djnn  tona  madubntii.  (djnn  fonaka  njadtifii),  Ileii-  Krdc  Kiclit.  in  J.-r  Krde. 
ttuia,  sich  aufhält,  dem  man  opfert  und  zu  dem  man  betet.  Deukselben  untergebeo 
ist  der  Geist  obe  pereki,  Alter  Herr,  der  die  Aufsteht  über  die  Reisfelder  hat. 
Weiter  lietitehen  no«  !i  au-sndiMu  hintoo,  (binotdo),  hl'xr  GcisttM-,  \v<>lcho  sich 
in  grossen  Bäumen,  besonders  in  dem  wariugi  mxigola,  (obaharauia  inago.t), 
Picus  Beojamina  und  Ficus  Altimeraloo  Rab.  aufhalten,  der  djou  magoguli  mat^iti 
n<  IT  Krieg,  (U'r  im  s<-iii,  finem  für  ihn  erriclilcten  kleinen  (iebäude,  wohnt 
und  der  djou  bokaku  Herr  Krankheit,  Blattern  u.  s.  "w.,  die  aus  anderen  Gr  p.  tul.  n 
eingewandert,  zeitweilig  sich  auf  dem  Gebiet  der  Gabelas  und  der  Tobt  lorescu 
ntedertasaen.  Unter  die  bösen  (T(>ister  gehören  gleichfalls  die  toka  ('"kataa)  oder 
Suwenggi,  d.  Ii.  Personen,  welche;  verbotene  Speisen  gegessen  und  .  lu-n  i!adurch 
iu  Suwanggis  verwandelt  wurden.  Vorzugsweise  verschlingen  die  Suwanggis  die 
ogoma  (ogomanga)»  Seele  des  Menschen.   Die  SuwBDggis,  die  auf  friBcher  That 
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ertappt  werden,  werden  mit  ihren  V(  rwiiiulte"n  Ton  den  Stammesgenossen  todt 
ffeprügelt  und  ins  Meer  geworfen.    Die  Geister,  deueu  man  aber  in  den  meisten 
Fulen  opfert  und  die  bei  Krankheiten  oder  anderen  Oelegenheiten  angerufen 
werden,  sind  tlie  dw  Ahnen.    Man  thcilt  sie  in  ogoma  odiki  oder  ognnianga  dikirii, 
frühere  Verstorbene,  in  ogoma  damuinu  ani  oder  ogomanga  mabungi,  später  Ge- 
storbene und  in  ogoma  dilike  oder  ogoman^a  dilikene,  C^eiater  dereTy  welche  durch 
einen  Unglueksfall  oidb  Leben  gekommen  sind,  z.  B.  durch  dm  Blitz,  durch  einen 
Fall  von  einem  Baum  u.  s.  w.    Die  ogoma  odiki  oder  ogomanga  dikmii,  werden 
auch  mit  dem  arabischen  Worte  djin,  djiui  angeredet.    Bei  Krankheit  oder  bei 
ii^end  einem  Uncemehmen  werden  dieee  persfinlmi^  beim  Namen  angerufen.  Bis- 
weilen ruft  iTian  einen  bestimmten  Gei«t  an  mit  den  ogoma  dangodu.  als  den  (lei- 
stern,  die  ihm  angehören.    Die  ogoma  oder  ogomanga,  als  nitu  wohnen  auf  opaai 
oder  opahi  Sandbfiitken  oder  ediweben  fiber  dem  Stmnde,  odowongi  dowongi,  aadi 
wohl  Ober  der  Oberfläche  des  ongotolame  oder  Meeres.    Hier  und  da  findet  man 
bei  den  Wohnung'-Ti  (1«t  Eingeborenen  ogoma  dilike  mn  v.ila,  nämlieh  des  opnma 
otaku  oder  ogomanga  [iilikeue  inavaia  oder  ogomanga  utuu,  kleine  Hüllen,  iit  welche 
die  ogoma  oder  ogomanga  «neb  bisweilen  eich  einice  Zeit  aufhalten,  wenn  es  ihnen 
eTiif?iMt.    An  allen  Orten  kann  man  dem  eti^finii  oder  ogomanga  Opfer,  wie  unge- 
kochten Reis,  rohe  Eier  und  Sirih-pinaug  darbhugeo.    Der  für  dieselben  bestimmte 
Platz  aber  ist  der  otaba,  ein  hölserner  KSbel,  welcher  aidi  oben  in  jedem  Hause 
befindet,  und  der  olale  oder  owanga,  in  dem  doro  matuhu  oder  nedi  matuhu,  dem 
Gebäude,  in  welchem  der  Padi  oder  Reis  nach  der  Emto  aufbewahrt  wird.  Vor 
dem  Opfern  muss  man  bei  feierlichen  Gelegenheiten  erst  die  ogoma  oder  t)gonianga 
aufrufen  durch  die  gomahate  oder  gomateree  ali^  Individuen,  welche  zu  dem  Zwecke 
in  einetii  hypnotifjchen  Zu;<tande  sind.    Ist  der  betreffende  (lei-^t  von  einer  dieser 
Personen  autgerufen,  dann  stellt  sich  der  Betende  vor  den  otaba  und  spricht  z.  B. 
bei  ELrankheit:  ogoma  naga  Oparasi  de  ogoma  dangodu  nahino  aniino  norisima 
lann  ndo  la  bobaku  n<uMi  liari  lake  niliii  sakahika  oder  ogomanga  nagn  Oparaki  de 
ogoma  mata  mala  uiaino  iuomo  niohimanga  nioolomona  bobaku  nimi  bari  Iahe  mini 
haka  joka  d.  b.  O  Geist  des  Oparasi  (eine  von  den  Personen,  die  eines  unnatSrlieben 
Todes  gestorben  sind)  und  andere  (welche  dazu  gehören  oder  dabei  interessirt 
wart  Ii),  komme  zu  Deinen  Speisen,  iss  davon  und  lass  die  Krankheit  ver.sehwinden, 
damit  wir  aufs  Neue  kochen  können.    Zwei  oder  drei  Stunden  später  sagt  dieselbe 
P(?rs(>n  wieder:  ogoma  nnko  kani  odo  ei  niaboi  deda  sore  oder  ogomanga  naga  kani 
olomohi  johoreni  nio  lomo  booto  uva  johnreiri,  d.  h.  O  Geist,  wenn  du  noeh  i.ssest, 
dann  niese,  wenn  du  nicht  mehr  issest,  dann  niese  nicht.    Hört  man  einen  der  An- 
wesenden niesen,  sore  oder  boreni,  od«*  eine  Eidechse  rufen,  dann  tsst  der  Geist 
noch  und  nährt  sich  von  dem  Essen  der  Spei.sen.    Auch  kann  man  in  dem  ogoma 
matahu  oder  dem  Opferhänschen  des  Dorfes,  in  denj  hölzernen  Kilbel  mit  dem  Bilde 
des  kodoha  oder  koloba  Pandion  Haliaetas,  die  Opfer  niederlegen.    In  den  Wäldern 
und  auf  dem  Meere  reicht  ein  Gelfibde  hin,  hat  man  aber  viel  Wild  oder  viele 
Fische  gefangen,  dann  mn««;  mfin  an  dem  Ort,  WO  man  ««ich  zum  Essen  setzt, 
auf  einer  Schüssel  ein  Stück  Wildpret  oder  Fisch  mit  Sirih-Piuang  niederlegen, 
boTor  man  etwas  zu  sich  nimmt.   Die  ogoma  oder  c^manga  zeigen  meh  in  der 
Form  von  guru  mi  oder  gurumi  Schatten.  Krokodile,  gosoma  oder  ogohomanga 
und  Haie,  gasangu  oder  gavangoto  sowie  Steine  und  alte  Gegenstände  werden 
nicht  verehrt   Ausser  in  Träumen,  toguruga,  (dahina)  oder  naanere,  (raina)  kann 
man  mit  den  ogoma  ogomanga  in  Berührung  kommen  mittelst  imodota  wosa 
odiki  (imadotoko   wobania  dikirii)  oder  maiodeno  meimongoho   (maihi  omokiil, 
niaihi  omongoo),  d.  h.  mittelst  Künste,  die  Geister  der  Ahnen,  mit  denen  man  zu- 
sainmentreffen  will,  in  sich  au&anehmen.  DiesenZostand  nmnen  einige  einen  meinen 
Tiatim,  fagnrnga  pomonero  naanere  romarama  andere  einen  zdtweilig^  Wahnsinn, 
togosa  oder  togotauga^  (s.  Riedel). 

Der  E8nig  von  Gilolo  hicss  Djilomo  KohulO  oder  Bnchtkdntg,  als  an  der 
Bucht  (von  Dodinga)  residirend,  und  bei  der  Auswanderung  wurde  der  Titel 
Kolano  nach  Ternnte,  Tidore  und  Batjian  mitgenommen.  Die  Samales  ziehen  Nachts 
die  Leiter  herauf,  damit  der  böse  Bu.sao  nicht  ins  Haus  kann,  neben  dem  guten 
Manao  verehrt,  unter  Di \  ata  (nach  Merehan).  Der  Todte  wird  an  der  Hutle  be- 
graben (hr\  den  Ilongoten)  Die  Götzen  (Schlangen  und  sonst  getrocknete  Tliiere) 
werden  (auf  Halmahera)  in  den  Saboea  oder  Tempeln  aufgehangen,  neben  den 
Blfittem  des  Arenbaumes  (Qolta  Madolo),  um  Kriegszüge  annideuien.  Bei  dem 
BsiUan,  ArdilpelagOL  UL  4 
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Menschenopfer  (Huaga)  nennen  die  Bagobo  den  Act  des  Einhauens  auf  das  Opter 
8ac-Sac  (s.  Scbadenberg).  Die  Dayak  von  Kapua  Bchneiden  symboliiiche  Zeicben 

in  Pfeile  für  Mittheilungen  (1840).  Pranian  ist  Sklave  llata  ala's  (bei  den  Dayak). 
"Vishnu  wird  in  Süd-Indien  als  Pirmal  verehrt.  Gott  heisst  (bei  den  Kayan)  Ta- 
nangen  (b.  Burni).  Bei  Heirathen  unter  den  Moluccos  (900  p.  d.)  oder  Mi-li-kü 
worden  chinesische  Tasseu  irt  kautt  (1618).  Kaharinffan  [ist  von  Oet  Danom  be- 
wohnt (die  Olo  Oet  der  Büsclio).  Die  Oet  Danom  rühmen  sich  oft  ihrer  schönen 
FraueOf  die  durch  Ehebruch  ihre  Männer  durch  Busszahluugeu  bereichem  (Maks). 

JeAer  Raja  richtet  zum  Denkmal  seiner  Regiening  in  der  Hauptstadt  (auf  Sava) 
einten  grossen  Stein  auf  (s.  Lange).  Dip  von  den  frühereu  Cannibalen  (Hi  Goefa) 
stammenden  Seuggoehoe  sprechen  (bei  den  Baaten-Beten-Opfer)  die  Mantra  (in 
Memantra),  während  das  Lesen  der  Seda  (Maweda)  den  Priestern  ^rerbleibt  (in  Bali). 
Auf  ein  Floss  <^<  setjct  (in  Sintapura  im  Reiche  Lala)  kam  Sijaja  nach  Lanka, 
während  seine  K-inder  nach  Naggadipo  (Insel  der  Nackten)  trieben  (die  Frauen 
nach  Mabendra).  Der  Jaxiui  wurde  vertrieben,  als  Vijaja  die  Tochter  des  Königs 
Vaudovu  von  Mathura  heirathete,  und  nach  seinem  Tode  folgte  Panduvan  cadeva,Sohn 
dos  I^  u'li'is  Siimitra  (in  Sintapura).  Von  Vidudhabha  vertrieben,  ÖGchtcto  Pandu- 
Cakja,  >olia  Auiitodaua's  (Buddha' 8  Onkel)  nach  dem  Ganges  und  seine  (von  Königen 
umworbene)  Tochter  Bandrokankana  landete  in  Gonagramako  ^um  dem  König 
Ceylon*» vermahlt  zu  werden).  DasMalayisrhoRpnuwa  muss(nach  den  lautlich  yelt. uden 
Regeln)  im  Alfurischeu  (von  Boeroe^  fenuwa,  und  in  bchasatanab  ^von  Amhon)  heuuwa 
gewesen  sein  (Wilken).  Lao-thonn  (Tu-long)  oder  lonlon-thanh  (en  spirale  comme 
un  coquillage)  wurde  erbaut  durch  die  Dynastie  Thuc's  (aus  Cao-bang)  257  a.  d. 

Als  erster  König  von  Chera-desa  war  Sri  Vira  Raja  Chakrawarti  aus  d^-m 
Stamm  (Culam)  der  Reddy  (unter  Telui^u)  oder  Ratta  (von  der  Suryavamsa;  iti 
Skandapura  geboren.  Von  seinen  Nachfotgern  beschenkte  Govinda  Riya  die  Jaina 
Brahman  iu  Knigani  Varmn.  während  Tini  Viknima  von  Sankarai  harya  zum  Siva- 
Glauben  bekehrt  wurde  (und  dann  die  Länder  Chola,  Pandyu,  Kerala  und  Maia- 
yalma  tinlerwarf).  Srimat  Hari  Vanna  verlegte  die  Residenz  von  Skandapura  nacb 
Daliivaripura  (in  Karnatadesa).  Bhu  Vikraina  Ruya  (Kon^nni  Mahadht  Raya  III) 
dehnte  die  Krobernu^en  aus.  Skandapura  lag  westlich  vom  Gazzelhatt)  -Pass.  Die 
anamitische  Prinacsain  Hnyen-tran,  die  mit  Chechi  (König  von  Csianipsa)  vermfihll, 
sich  bt'iiii  Tode  ihres  Gatten  verbrennen  sollte,  wurde  durch  eine  Gesandtschaft 
zurückgeführt.  Nach  den  Kriegen  mit  den  Laos  (Nam  Chieu)  in  Unterstützung 
durch  die  Moi',  während  Ciampa  (Chiem-thanh)  und  Cambodia  (Chon-ap)  Tribut  zahle, 
erbaute  Cao-bien  (als  König  von  Annam)deo  Festungspalast  Dai-la  in  Oiaochan  (18, 
Jahrb.  p.  d.).  Nach  Besiegiinj»  der  Seeräuber  eroberte Ly-thaithong  (König  von  Annam^ 
die  Hauptstadt  Put-the  der  Ciampa  (das  Serail  mit  Tänzerinnen  törttührend;  lü47  p.  d- 
Des  bateanx  de  commerce  de  Siam,  de  Paa-«a  (Malaisie)  et  de  Lo>Uc  ^irmanie)  pa- 
rtirent  an  port  dt^  ITai-don^  ot  demand^rent  a  cree  des  ^tablissemeuts  de  trafic  ''unter 
der  Herrschaft  des  anamiti&cbeu  Königs  Tbien>to  (148  p.  d.).  If  diseases  are  not 
CO  red  by  an  ineantation  aod  the  person  dies  (in  Indla),  they  say  the  words  of  tbe 
incantation  are  not  pronounced  rightly  or  a  word  was  left  out  or  they  iinpnte 
it  to  somme  other  accident;  the  power  of  the  incantation  they  never  question  (s.  Ward). 
Poor  women  not  unfrequently  break  out  iu  vehement  exciamations  against  ihe  giKl 
of  deafh:  Ah,  you  wretech  Yamal  was  this  in  thy  mind?  (in  Indien)  In  Sumba  wird 
der  Todesgott  mit  Speeren  anRegi-iflFen  (auch  vielfach  herausgefordon)  Tout  le 
Probleme  religieux  est  conienu  duius  la  Mythologie  comparee  (s.  Lefevre},  nach 
Ansammlung  der  Beweisstücke  (aas  allen  Tbeilen  der  Erde). 

Nachdem  dip  weisse  Rassr  mit  Klpiderti  narh  Snninfia  vi^rfriebon,  wurde  dif 
braune  Rasse  (nackt  zurückbleibend)  von  dem  Gesetzgeber  Liho  in  acht  iStäiiime 
gethetU  (auf  EnganoX  Engano  (Polo  Telandjang  oder  die  Insel  der  Nackten)  heisst 
K-loppeh  (die  Erde)  oder  Kopo-taigoeka  (Pulo  Telandjang).  Die  Bewohner  von 
Engano  nennen  sich  Korik-ye-e  (s.  Rosenborg).  In  Engano  trifft  man  da.s  Ila.^r 
„ennigzins  naar  builen  omgekruld**.  Von  Gott  wussten  die  Enganos  nichts,  ver- 
Spraclien  aber  ihn,  wenn  er  kommen  sollte^  gut  zu  irersorgen,  voraussieht Ii«-h.  da--> 
er  vifle  (jeschenke  mitbrächte  (van  d<'r  Straatr-n).  Auf  Engano  wird  bei  Krank- 
heit der  böse  Geist  Kohie  verehrt  (]s.  Üjoera^au  Boewang).  Die  Kon>e  oder  bös^^'n 
Geister  sind  (auf  Engano)  zuweilen  sichtbar.  DieDSmonen  (Kwe)  schweifen  in  Engano 
(in  der  Wihliiiss  li  ht  ridV  EiMIi  lp'n  T'i  ii  ^lcrfann'Iim  am  Pfuhle  Ekohoh  \u-<:rx  d-.r 
Verehrung  des  JErdbcbengottes  Liho  auf  (in  Eug;uio).   Wer  viele  Vei'waadte  bai, 
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Avird  in  Engano  als  Oberhaupt  anerkannt.  Die  Häapler  der  Keeikj^  oder  Enganoer 
heissen  Ama-amoft  (Väfer).  Der  Hanpfling  von  Plialian  oema  (iu  Eniiano)  hatte 
«ich  (bei  Mangel  an  KincK'iii)  nach  seiner  Frau  genannt  als  Ama  Fuh  (Ama  oder 
Vater)  1868. 

Bei  Kriegen  (auf  Engano)  köninni  Frauen  und  friedliche  St£nime  unbeschadet 
durchreiben,  vor  Einführung  des  Eisen  gebrauchte  man  auf  Engano  Lanzen  mit 
feuerfebSrteter  Holxapitze.  Auf  Bnfi^no  worden  durch  Buginczeu  (mit  Handels- 
waariMi)  Sklaven  gcraubf  (1^6^).  Reisende  können  niif  Engano  von  den  Fiiichf- 
bäamen  essen,  aiüsnen  aber  Steine  oder  Schalen  (zum  Zeirhen  des  Wieviel)  darunter 
laBMS.  Fremde  (Orang  tepi)  sind  Zauberer  (auf  Engano).  Die  Hutten  der  Engano 
sind  bienenkorbartig.  Durch  Ausbrechen  der  AugemsfibiM  wird  das  Mädchen  auf 
Engann  heirathsffihig.  Der  verheiratheten  Frau  werden  vom  Vaier  7-wei  Zahne 
ausgezogen  (auf  Engano).  Beim  Tode  jüngerer  Geschwister  wird  kenoekoe,  älterer 
Nn-i^rab,  der  Eltern  kba-howka,  eines  ^eundes  Na-noah  dem  Namen  (auf  fin- 
gnnn)  zngefugt,  von  Wittwern  Poebo,  von  der  Wittwe  kha-boekoe.  Auf  Engano 
wird  der  Todte  in  seinem  Hause  begraben,  das  dann  (wie  alle  Cocosb&ume)  ser- 
atört  wird.  In  Engano  werden  die  Todten  begraben  oder  in's  Meer  geworfen. 
Mit  dem  Kalela-lelah  genannten  Tanzfest  wird  (auf  Engano)  die  Trauerzeit  beendet 
(s.  Waliand).  In  Engano  werden  den  im  Fischuetz  eingegrabeoeu  Todten  beim 
Fest  Geschenke  gebracht. 


sind  kleine  Inseln  neben 
Pulo  Telen^jok. 


Ea,  Steine. 
Juba,  Ha  US. 
Loga,  Sand. 
Pulo  dao 
Pulo  Bankai 
Pulo  Satu 
Käpu,  Insel. 

Jn  den  Dörfern  auf  Enguano  ist  Kar- 

kuua  rlip  Efrösste. 

Kapu  (Kipu)  kulit  kimd  heisst  die  Insel 
Sumatra  auf  Engano,  wie  die  eigene 
Insel  Kapu  (die  Insel)  heisst. 

Noki,  klein  Tnuki). 

Kaknka,  gro^s. 

Kajojo  joijo,  hoch, 

Kabau,  warm. 

Muhouaga  ika,  kalL 

Kuanni,  Mensch. 

Hadudu.  Mann. 

Amimi,  Frau. 

Ua-ua,  Kind. 

Kaikoko,  roth. 

Kaudaiyo,  weiss. 

Eaelouelo,  schwarz 

mSno,  essen. 

bSjo,  trinken. 

Kilfl  obi.  Blitz. 

\Anh,  Donner  (Erdbeben.). 

Kiu.  Wind. 

Eguno,  Berg. 

Aepo  hu  aepo,  Banm. 

Kidaiika,  Herz. 

Lio,  Zunge. 
Die  Sonne  heisst  Bokka-kahu  (bokka- 

nioendi   niedrig),    der    Mond  Kanoeah 

(rnot  riali  niedrig),  Wasser  e-boh  (lebo- 

Icboh  niedrig),  Feuer  apoeah  (abie  nie- 
drig), Stein  eeah  (pnkopako  niedrig), 

Men.seh  fnkka,  Hund  Be->oh,  Schlange 

Is'anoab  u.  s.  w. 

Kai  L 


adua  2. 
akölu  3. 
chäpa  (gapa)  4. 
aniba  5. 

Kakinn  6. 
aniba-dua  7. 
j^pa-yapa  8. 
Kawai  kai  9. 
Kapawul  1(\ 
Kai  kuka  duaka  20. 
Aieka,  Fuss. 
Aiyo,  Fisch  (Kuo). 
üapo,  Hand  (Nagel). 
Anepo,  Daum. 
Kraya  Ika,  Ohr, 
Kähepa,  V^ogel. 
Aehpi,  Cocosnuss. 
Pirbiki,  Pisang. 
Lekia,  Reis. 
Kluba.  Haus. 

SebüF,  Juba  kolikimo.  Die  PMuweo  der 

F.nganesen  sind  mit  Figuren  verziert,  in 
der  Mitte  (ku&  oder  Dämon  genannt), 
anterschieden  als  koae  knka  oder  kaknka 

^osse)  und  kuae  (kwe)  Doki  (Kleia). 

Kinun.  Mond  (K.inndab). 
Kuka  kiniia  knbai,  Vullaiond. 
Minua,  Stern. 

Kipnpolo[io,  Moodfinsterniss. 

Kahau,  ]vi.sen. 
Koijo,  Schwein. 

Von  eiiii'iii  Keai  (Orang  Chinri),  il  T 
in  einem   Prauw    nach  Engano  kam, 
stammen  (in  Verbindung  mit  weiblichen 
Schweinen)  die  EngineSM. 
Ebo,  Wasser, 
übi,  Feuer. 
Eueh,  Mann. 

Kahau,  Sonne  (Bokka>Kahu). 
Bakaika,  Auge. 
Eudu,  Haar. 
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jka-jka,  ZaLn.  Knnn  knkubo  wohin  gehst  da? 

Panu,  Naäe.  numana,  moi^eu. 

Popoai  kdnd  ihka,  kaim  |es  gfseben    wai  ika,  ubermotgeD. 
-wnrdrn.  bsih&bay  gestern. 

KaÜTa,  woher  koutuiät  du? 

In  der  niederm  Saraehe  Mf  Engmo  finden  sich  bnginesische  Wörter. 

Auf  den  Pairi  wira  erst  zu  dem  höchsten  We'^en  über  dern  Himmel  gebetet, 
daiia  zu  den  miinnlicben  und  weiblichen  Gottheiten  im  Monde  und  scbliesslich  zu 
dem  bösen  Gei.st  unter  der  Erde,  der  die  Erdbeben  Terarsaeht.  Die  Bewohner  der 
Insel  Babi  gehören  m  dm  Onuig-Marussi  oder  Maros  auf  Pulo  Nako-Nako  (und 
ebenso  die  Bewohner  von  Ruin  Banink).  Die  Oran^-Montawei  auf  den  Pogffy 
Inseln  legen  die  Tudtcu  auf  das  Hati-Aki  genannte  Gestell  (s.  Crisp.).  Auf  «lea 
Pagi'Inseln  wird  die  Leiche  auf  Haumzweigen  beigesetzt  (und  solche  Plätze  aas 
Furcht  p;emie(]en).  Auf  den  l*a<;i  wird  das  Tättowiren  (Tetee  oder  titi)  in  der  Ju- 
ffcud  begoimeu  und  später  (nach  Tödtcn  von  Feinden)  aufgefüllt.  Auf  den  Pagi- 
Inseln  werden  bei  Krankheiten  Hubner  und  Schweine  geopfert  (unter  Weissagung 
aus  den  Eingeweiden).  Wenn  (bei  Noth)  der  Aelte^te  die  Sinetoe  (Gei.stt-r)  im 
Walde  anruft,  antworten  sie  m-t  Geisterstimme  (auf  den  Mentawei).  Auf  den 
Pagi-Inseln  werden  die  Todten  an  Bäume  gehängt.  Sumatra  heisst  Seruiha  auf 
den  Pagi-Inseln.  Die  Pagi-Insulaner  leiten  eich  von  den  Orang-Mantawei  auf  der 
Insel  Si-Biru  (und  ebenso  die  Insulaner  von  Si-Porab).  In  Serampei  zei^e  sich 
ein  versteinertes  Boot. 

Auf  den  Pageh-Inseln  hat  jedes  Dorf  einen  Dukun  oder  Priester.  Das  Ha«r 
der  Pagi-Insel  ist  „eenigzln^  krullend**  (Hiidopen).  Beim  Bau  «iiies  GeriK-inde- 
bauscs  raubt  man  in  Poggi  einen  Kopf  (eines  Ermordeten),  Um  Pora,  zum  Auf- 
hängen darin  (wfibrend  das  Dorf  monatelang  für  Fremde  unzugänglich  gehalten 
wird.  Bei  den  durclieiiumJer  leli.  ndcu  Pagieni  gehört  das  Kind  der  Mutter. 
Nur  nach  vollständiger  Tättowirunff  ist  erklärte  Ehe  (auf  Fischfang  ffesrblossen), 
zulässig,  und  dann  gehen  die  mitgebrachten  fiänder  in  den  Besitz  des  .Mautics  über, 
llantoow  heisst  Mensch,  Gott  heisst  Seraloggye  Saneetoo  (auf  den  Pagi). 

Als  die  Mentawei-lnseln  noch  von  Dämonen  bewohnt  waren,  fiselitr  «  in,  r  der- 
selben einen  geschlossenen  Bambuskahn,  aus  dem  (beim  OefTnen)  vier  kleine  Wesen 
in  Menschengestalt  hervorkamen,  die  unter  dem  Sonnenlicht  rasch  su  Men»cfaen 
erwuchsen,  worauf  sie  sich  in  den  Wald  flüchteten,  ein  Hans  zn  hauen,  indem  ihnen 
der  Dämon  den  Samen  von  Pdauzen  gab  und  sich  in  eine  Eidechse  verwaniielte. 
mn  sie  gegen  Ungeziefer  zu  schutsen.  Da  er  das  aber  nicht  ge^en  einen  grossen 
Affen  vermochte  und  die  von  ihm  aufgefres.-en»  u  Früchte  durch  die  von  der  Arbeit 
zurückkehrenden  Menschen  ihm  zur  Last  gelegt  waren,  wurde  er  von  zwei  der- 
selben petödtet  und  eegessen.  Diese  fielen  sogleich  todt  nieder  (indem  aus  ihrer 
Leiche  der  Ipoc-Baum  /um  Pfeilgift  orwuchs),  während  die  andern  beiden  (Mann 
und  Frau}  Stammeltern  der  Insulaner  wurden.  —  Die,  Senetu  genarnrten.  Dämonen 
verursachen  Gewitter  (auf  Mentawei)'  Auf  den  Mentawei  werden  von  den  Priester- 
fßraten  die  Sineta  (bösen  Geister)  gesühnt).  Aus  Furcht  vor  den  bösen  Geistern 
der  Kfle,  «etzt  mut  (auf  den  Mentawei)  die  Todten  auf  ein  Gestell  bei  (oder  in 
13aumzweigeu). 

Die  von  den  ßinetu  in  einem  Bambus  aufgefi!«chten  Menschenpaare  entflohen 
(bei  den  Mentawei)  in  den  Wald  nach  einem  Platz,  der  sich  den  Sinetu  im 
Traum  als  mit  Früchten  gefüllt  zeigte,  und  diese  (auch  von  den  Menseben  im 
Traum  gesehen)  fanden  sich  dort  am  nächsten  Tacje  ein,  worauf  der  Iguana  zu 
bewachen  kam,  nhcr  (weil  die  Aflfen  nicht  vertn  il><Mi<i  liurch  swei  Menacbeti  die 
sogleich  todt  rn'i  ilr  rfielrn  (um  den  Ipu-Baum  des  Pfeiigifis  zu  erzeugen)  erschlagen 
wurde,  während  das  andere  Meuschenpaar  durch  Vermehrung  die  Inseln  bevölkert«  . 
Die,  Sinetoe  genannten,  Dfimonen  (auf  den  Mentawei)  werden  (wenn  bendtbigt) 
durch  dit  A ehesten  an  den  ihnen  heiligen  Plitzen  angerufen  und  antworteo  djmn 
mit  der  Stimme  eines  alten  Mannes. 

In  Mentawei  wird  su  der  oberen  Macht  gebetet,  dann  zu  der  im  Monde  (männ- 
lich oder  weiblich),  sowie  zu  dem  Dämon,  di  r  Knlbeben  verursacht  (s.  Mftreden). 
Die  Bewohner  der  Mentawei  nennen  sich  Tschagalal  gaf  (Chagalelegaf).  Sumatra 
beisät  Seraihu  (auf  den  Mentawei).  Kiiecht  eine  Schlange  (oder  anderes  Thiei) 
über  den  Grund,  wo  ein  Baumstamm  cum  Hausbau  geschleppt  wird,  Ifiset  man 
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ihn  Dnbenotsfc  K^on  (aaf  den  Ifentaw«!).    Sonn«  heisst  Soeloeht  Mond  Lakko 

"Wasser  OltioD,  Feuer  Aloetet,  Mt  nsch  Seribenoea,  Vogel  Omeij  (auf  den  Meotawei) 
Neben  dem  Fangeran  (Radja)  steht  auf  den  Mentawei  der  Koeteb-Doelak  (der 
Ceremonien),  dann  der  Doekoen  (die  Sinetoe  oder  Dämonen  beschwörend,  als 
Arzt),  und  der  Rocbei  Hiba  (Wahrsiiger),  Bei  gewissen  Gelegenheiten  (wie  Erhebung 
eines  Fürsten,  Entbindung  eiiuT  Frau),  sind  die  Dürfer  der  ^fentawei  Fremden 
unzugänglich.  Nach  dem  Todtenfest  für  den  Fürsten  ziehen  die  Mentawei  auf  eine 
nake  liegende  Insel,  am  dort  ans  dem  Hinterhalt  efaien  Mensehen  niedersusehieaeea 
(oder  wenigstens  an  einen  Cocosiuissbaum  zu  schiesson).  Auf  den  Mentawei  gehen 
die  Seelen  der  auf  der  Insel  Fora  Verstorbenen  auf  die  Insel  Pulo  betan,  um  dort 
Dämone  (Siuatoe)  za  werden.  Todte  werden  (anf  den  Mentawei)  anf  dner  Flatt- 
lorm  aoagelegt  (Bati  Aki).  Die  Seelen  der  auf  Pora  Verstorbenen  werden  durch 
ihre  vorangegangenen  Verwandten  nach  Devils-island  (s.  Horsburgh)  gefuhrt  (in 
Mentawei).  Die  Seelen  von  Pora  (der  Mentawei)  ziehen  nach  einer  nördlichen 
loael  (als  Dämone),  einer  vi^ö-o;  oAifiovwv  Arabien's  (bei  Ptol.). 

Die  Pantang  (Verbote)  fordern  auf  cb-rn  Menlaw(-i  Enthaltung  von  Arbeit  von 
7  Tagen  bei  einem  Sterbefalle,  für  4  Tage  bei  der  Geburt  eines  Knaben,  für  9  Tage 
bei  der  Geburt  eines  Midchens.  Nadi  der  Hetratb,  nach  Aufführung  eines  grossen 
Hauses  U.  8.  w.  wird  eine  6monatliche  Abwesenheit  von  dem  Dorfe  verlangt.  Auf 
■Uen  Mentnwc!  werden  die  Leichen  atisgestellt,  und  sollte  man  sie  begraben,  würde 
infolge  Siakau  s  Zorn  ibis  Land  in  das  untere  Feuer  versinken  (s.  Mess).  Vor  der 
Hochzeit  hat  der  Bräutigam  seine  Liebe  durch  einen  Raubzug  zu  beweisen  (in  den 
Mrntawe!).  Bei  Baaders  sonambüler  Besessenen  prägte  sich  jeder  der  ein/einen 
Krunkbeit<>-  und  Schmerzgefühle  au  einem  besonderen  Dämon  aus,  der  den  spe- 
ziellen Sdimerz  hervorgerufen  hatte:  Anzian  zerkrataen,  Lucifer  zwicken  und 
^techt'n.  Archian  GliedtM  zerren,  Snuian  Halsumscbnurung,  Mean  Mundaufreissung, 
wie  in  den  Teufelsmasken  Ceylou's  zu  sehen  (oder  in  den  Namen  der  Bega  bei 
den  Batta). 

Die  malayischen  Districte  der  Atchinezer  (auf  Nyas)  sind  aus  Bandar  Sapoeloe 
tmd  Menangkabouw  bevölkert  (Chrislie).  Bei  einem  Kriege  der  Mnlayer  (von  Pa- 
dangj  gelten  Maliern  (Lehrer),  Toekang  Anie  (Goldschmelzer^  und  Suedagar  (Kauf- 
leute) als  neutral.  Die  Moras  oder  Moruwi  der  Banyab-Iosein  sprechen  wn  Nyas 
verschieden.    Aiif  den  Batoe-Inseln  wird  das  gute  und  höchste  Wesen  zu  erhaben 

feachtet,  um  auf  irgend  welche  Verehrung  Werth  zu  legen.  Auf  den  Batoe-Inseln 
nden  sich  nicht  nur  Bilder  von  Holz,  sondern  auch  von  Stein  (1851). 

Anf  den  Batu- Inseln  wohnt  ein  Gott  im  Himmel,  einer  zwischen  Himmel  und 
Erde,  einer  auf,  einer  unter  der  Erde,  und  um  dem  letzten  nicht  anheini  zu  fallen, 
■werden  die  Todten  nicht  begraben.  Im  Bauche  jedes  Menschen  wohni  (nach  den 
Nyassen  auf  Batoe)  der  Loeloeeh  genannte  (iei^r,  der,  weil  mit  den  Beiifirfnissea 
der  I'ersönliclikeit  bekanTif,  dein  Ereh  fPriesier)  auf  Vei'langeii  dan'iher  Anskunft 

Sehen  kann.    Das  erbliche  Oberhaupt  (bei  den  Njrassern  auf  Batoe)  heisst  Sioeloe. 
Feben  dem  Raja  von  Boeloeara  finden  sieh  die  Hfiuptlinge  Tello,  Lorang,  Sl- 
^at»  etc.  auf  den  Batoe-Inseln. 

Als  Alles  noch  flach  war,  warfen  sich  die  bösen  Geister  mit  den  Sternen  (auch 
Sonne  und  Mond  anta.stend)  und  vertrieben  ihr  Haupt  Siakau,  der  zur  Vertheidigung 
«inen  Bambus  umhieb,  aus  de.ssen  Seele  vier  Menschen  entstanden,  welche  die  Erde 
an  behauen  anfingen,  die  Vertheidigunij  gerben  Mäuse  an  Siakau  'in  Form  einer 
Eidechse)  überlassend.  Da  er  sie  indes.s  gegen  die  AtVen  nicht  schützen  konnte, 
vereinigten  sich  swei,  nm  die  Bidechse  (Akau)  zu  tödten  und  ihr  Fleisch  zu  essen, 
■während  die  andern  beiden  fliichteten,  als  Stammväter  der  Mentawier,  die  indess 
<leanoch  mitunter  krank  werden,  wenn  durch  die,  über  die  Misseth&ter  hinweg« 
sehende  Luft  getroffen. 

„Die  Woli,  auch  wohl  Laloe  genannt,  wohnen  im  Süden  von  Nias.   Ihr  Stamm- 
•vater  Woli  soll  nach  Einigen  von  Tora  abstammen,  nach  anderen  Zeugnissen  da- 


<len  Norden  tnnfahren  sind  und  <u-]\  endlich  auf  Hiiiako  niedergelassen  haben, 
scheint  daraus  ersichtlich,  dass  ^ias  damals  schon  bewohnt  war.  —  Man  findet  viele 
"Wörter  im  Nias^sdien,  die  im  Batak*8chen  und  Malaiyschen  dieselbe  Bedeutung 
haben;  solches  wird  auch  wohl  mit  dem  Javanischen  der  Fall  sein.  Auch  giebt 
«0  Stein-  und  Holzbilder,  welche  Buddhistischen  gleichen,  und  viele  Niasaer  haben 
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richtige  chinesische  Angco.  —  Latoere  füttert  die  Menschen  (die  für  ihn  Schweinf» 
siud)  jeden  Morgen  und  Abend  und  zwar  nach  der  Zeitreciuiung  von  LowaJaugi 
und  L«toer>-;  und  da  ihre  1  age  die  Lfinge  unserer  Jahre  haben,  kommt  es,  da» 
sie  nur  znr  Erntezeit  ilir  Futler  von  ihm  empfangen". 

In  der  ersten  Klasse  der  Becboe  (auf  Njras)  essen  die  (im  Morden  der  Lasel 
Strafenden)  Brfider  Afoeha  and  Nadaoja  (der  mit  Hunden  im  GetQmmel  jagt  nnd 
ein  Jagdiietz  stellt  im  Reg.  nbfigon)  den  (auf  die  Erde  faUenden)  Schatten  des 
Menschen  (worauf  der  Tod  folgt,  wenn  Latoere  auch  den  von  dem  Uunde  fallenden 
Sdmtten  isst).  Zur  zweiten  Klasse  gehört  der  Tieger  (dessen  Sebatten  in  einem 
Sdiifl*  auf  der  Insel  kommt),  zur  dritten  die  Beehoe  laoeroe  und  Becboe  gafore 
(de  Bechoe's  von  de  gnianmaten  en  de  Bechoe's  der  Varkensniaten^:,  zur  vierton 
die  Abgestorbenen,  zur  fünften  de  Ikchoe  „vun  geslur\  en  dieieu**,  zur  sechsten  -de 
Beehoe^s  van  hooge,  gestorven  en  verrotte  bounien,  die  Selewe-Kajarata  naar  De- 
neden  h<  vh  gezonden",  zur  siebenten  die  Bela  (in  Cliatelin). 

Neben  den  Adju  uobo  (Ahnenbilder)  wird  der  Kriegsgott  (Adju  horu)  auf  das 
Haus  gesetzt,  dasselbe  zu  schätzen  (in  Nyas).  Auf  Nyas  (Tano  Niha)  wird  Su- 
matra als  Tano  Tawa  bezeichnet  (der  Malayen  oder  Tawa).  Die  Priester  der 
I^yas  beisseu  Aereb.  Der  Jäger  im  Mond  bei«st  (auf  Xivas)  LameudoDo,  einen 
Mann  vorstellend,  der  in  alter  i^eit  (den  Tod  fGrchtend),  in  den  Mond  flüchtete 
und  dort  seitdem  fortexistirt,  nach  Abwerfen  des  Bauches  (ohne  zn  essen).  Der 
Donner  entsteht  (hirch  Gezänk,  weil  ein  Stein  auf  die  Krde  liefalh n.  Wer  tuiter 
dem  Regeid)ogen  hindurchgeht,  fäik  in  die  Fallstricke  des  liäclin  iin<l  erkrajiki 
(aut  Nyas).  Labalanj^i,  Gott;  Bächu,  Dämon;  Morabanassi,  Meer;  iSiha,  Mensch. 
In  der  Sprache  d  r  Nyas.  In  der  Moudfinsterniss  oder  Baua  fomalua  (faba^Q 
fechten  Mond  (Baua)  und  Sonne  (luo). 

Jamba tig  Djaja,  der  (wegen  Entehrung  seiner  Tochter)  mit  dem  FGrsten  von 
Menangkabouw  kämpft,  bevölkerte  die  Meiitawei-Inseln,  welche  sieh  um  die  (bei 
einer  Seeschlacht)  gesunkenen  Krieg>;*chiffe  gebildet  hatten.  Die  Bewohner  der 
Meotawei-Inseln  stammen  aus  Sunginung,  indem  ihre  von  dort  ausgewanderten  Vor- 
Tfiter  sieh  auf  einem  Boote  in's  Meer  begaben,  und  als  sich  dies  beim  Umschlagen 
in  eitte  Insel  verwandelte,  dort  !>lielH»n.  Die  Sprache  der  Mentawei  i<t  drr  Spra«  he 
der  Lubu  verwandt.  Aul'  den  Meuiawei  unterscheiden  sich  die  Stämme  nacli  den 
Zeichen  des  Tättowirens.  Die  Todten  werden  auf  Gestelle  (in  sitzender  Stellon^ 
beicj>>setzt  (auf  den  Menia\vei\  Die  Mentawei  <iptern  (lür  Vorzcirhen)  nnti  r  hei- 
ligen Bäumen,  intieui  die  Tricster  oder  Aereh  die  Eingeweide  eines  Huhnes  be- 
sdianen.  Nyas  gilt  als  Anfenthalt  abgeschiedener  Seelen  auf  Sumatra  (in  Padang). 
I)ie  Nyas  hängen  die  Todton  ausserhalb  des  Dorfes  auf  (in  Gestellen  an  Bäumen), 
bringen  aber  später  die  Knochen  zurück  und^ begraben  sie  unter  autgerichteten 
DenKsteinen  (in  länglicher  Form). 

Als  Sudawa,  zweite  Frau  Baloegoe  Loewomewona's,  aus  Eifersucht  gegeu  die 
erste  Frau  (Selewe  Nazuiata).  auf  deren  Anlass  die  Ivrde  (mit  den  Meii-ehen")  c*- 
Schäften  war,  in  ihren  Kindel  ii  da;,  (ieschwisterpaar  der  l>ela  herabliess,  und  damit 
in  deren  Nachkommen  die  Krankheiten  verursachenden  Bechoe  (auf  Nyas),  begab 
sie})  SiiKti  iTran  Hoeloe's)  zu  Selewe  Nazarata  für  Ileihnittel,  und  wurde  so  (im 
Anfertigen  der  Adoe-Adoe  aus  den  entsprechenden  Holzarten  unterrichtet)*  die  erste 
Priestenn  (unter  den  Ere).  Da  jedoch  die  darober  erzürnte  Sadawa  noch  stärkere 
Bechoe  auf  die  Erde  schickte,  können  die  von  diesen  verursachten  Krankheiten 
nur  von  demjenigen  geheilt  werden ,  der  unter  den  gut  gesinnten  Bela  sich  einen 
zum  Freund  (oder  Schutzgeist)  gemacht  uud  nun  durcli  Einfahren  desselben  be- 
sessen ist  (woher  der  Ursprung  der  Priesterschaft  auf  die  Bela  zuruckgefüiirt  wird). 

Die  Insulaner  vnn  Nyas  netnien  sich  Ono  Niha  oder  T'rüder  dr-v  Menschen  in 
Tana  Niha  (Land  des  Menscheii).  Bei  der  Heiruth  feiern  Braut  uud  Bräutigam 
(nach  Opfern  eines  Hohns  im  uemach)  die  Brantnacht  auf  dem  Rdsfelde.  Zu 
Anfang  des  Jiilires  >l(is.si  ii  die  Frauen  (auf  Nyas)  einen  gellenden  Ton  ans,  der 
durch  ein  einige  Zeit  anhaltendes  i  reinulireu  mit  der  Zunge  bervorgebraciit  wird 
(s.  Rosenberg),  auch  so  auf  Samba  (nach  Tan  der  Chijs).  In  Nyas  tragen  ^« 
Will  wer  einen  kunstlichen  Kopf  mit  sich,  zur  Erinnerung  an  die  verstorbene  Frau. 
Der  Kegenbdijfn  gilt  (auf  Nyas)  als  ein  von  Natlnaiga  au-sgeworfene«  Netz,  uui 
Menschen  zu  laugen  (s.  Roseuberg).  Ebbe  und  l'liith  wird  durch  einen  auf  dem 
Grunde  des  Meeres  laufenden  Taschenkrebs  verursacht.  Sternschnuppen  sind  der 
Dreck  der  Sterne  (auf  Nyas),   Die  Nyaa  hängen  die  Knochen  der  bei  Festen  ge- 
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schlachteten  Schweine  als  Trophfien  im  Rathhaus  auf.  Die  Ereh  (Priester)  bringen 
Opfer  (Adjoe-Adjoe)  rui  die  Bega»  (auf  NjM)  neben  dem  höebsten  Weaen  ^Is 
Xtoeboelangi  oder  Ualowalangi). 

Die  Boloearezen  (als  von  den  Nyae  Terschieden)  leiten  sieh  von  den  Bttgineeeo 

(s.  Horner).  Die  (haarif^t-n)  Boeloearizen  n  Jen  eine  von  tiein  Njas  verschiedene 
Sprache  (s.  Horner).  Die  von  Nyas  stammenden  Bewohner  der  Insel  (Pulo)  Batu 
(Stein)  zahlen^  (damit  dae  Wasser  nicht  Salz  wird),  Tribut  an  den  Baja  von  Bu- 
luaro,  der  (in  einem,  dann  versteinerten,  Boote  gelandet)  seinen  Begleitern  nor 
soviel  Kinder  zu  zeugen  gestattete,  dass  die  Bfwonrif rzahl  seines  Kampotigs  stets 
100  bleibt  (ohne  Ueberzahl  zu  erlauben.  In  dem  Kumpong  Babo  Luwena  (auf 
den  Batoe-Inseln)  finden  sich  (neben  Bildern  von  Vdgeb  and  Yierlissern)  zwei 
platte  Steine,  das  menschliche  Hen  darsteUend,  der  glatte  das  gute,  der  rauhe 
das  schlechte. 

Broder  mid  Schwester  in  Nyas,  ohne  «nander  an  kennen,  trafen  sich  nach 

Schiffbruch  im  Walde  wie  Mutter  und  Sohn  bei  der  Schöpfung  (in  der  Minahassa) 
und  Kota-Pilehan  (nach  Rückkehr  seiner  Schwester).  Orth  (itmarig  (auf  Java) 
wurde  aus  der  Mücke  (an  Kopfwuride  erkannt).  Ein  Muiiu  aus  dem  Volk  (der 
Jebns)  fungirt  in  Jambi  als  Fürst.  Begus  Kinder  Yon  Boloearu  (der  Nyas).  Die 
Begus  bei  Auswanderung  von  Sri  Anibil  gelnnc^ten  vnn  Menangkaboinv  nach  Baiak. 
In  Menangkabouw  wird  pauas  wie  paneh  auägespiuciien,  Ajas  als  Atje  (e  als  a). 
Die  Bewohner  von  Poloe  di-Maloe  (nördlich  von  Nyas)  stammen  Ton  einer  aas 
Menanknlxmw  vcrbamit»Mi  Frau.  Heilige  Licdt-r  finden  sieh  in  Priaiigan  (bei  den 
Pagger-Rujang).  Bei  den  Beuua  jagt  Hantu  Saburu  al«  wilder  Jäger,  mit  Hunden, 
und  beim  Hören  des  Stnrms  werden  die  Kinder  im  Hause  festgehalten  (während 
des  VorGberziehens). 

Als  der  mit  seiner  Schwester  von  den  Pageh-Inseln  nach  Tanah-Massa  ge- 
kommene Bruder  nach  dem  Tode  seiner  (als  Geist  das  Kind  lurtpäegendeu)  Frau 
noch  weiter  Umgang  mit  ihr  unterhielt,  wurden  die  Nachkommen  als  Geisterkindw 
oder  Bpgu  in  Baloeara  bezeichnet,  und  der  Radja  von  Baltieara  führtr;  die  Ober- 
herrschaft in  Batoe  (während  Heirathen  mit  den  Nyaa  verboten  waren).  Mach 
Besiedelang  Tana  Massa^s  (aas  Paseh)  gelangten  als  Schiffbrüchige  Bruder  nnd 
Schwester  nach  Nias,  die  dort  im  Walde  verirrt  wieder  zusammentrafen,  ohne  sich 
zu  kennen,  die  Insc!  bevölkerten.  Als  der  Sohn,  der  (mit  seiner  Schwester)  von 
Pageh  nach  Tanu-xMassah  gezogen,  in  dem  Lasara  genannten  Zuuberboolo  mit 
Pageh  kriegte,  wurde  er  getSdtet,  während  das  nach  Tanah-Maasa  zurückkehrende 
Boot  am  Kanipnnp  Paroe-Las;ira  auf  das  Land  gezogen  wurde. 

,,Der  £re  wird  gerufen,  untersucht  den  Patienten  und  iragt  den  Lea,  welcher 
böse  Geist  seine  Hand  im  Spiel  habe.  Hat  er  dies  vernommen,  so  fertigt  er  ein 
hölzernes  Bild  und  bindet  einige  PalniMalfer  daran  fest,  worauf  ein  Huhn  ge- 
schlachtet wird,  dessen  Herz  und  Blut  man  dem  Teufel  bietet,  damit  er  es  als 
Opfer  nehme  und  den  Kranken  Josla^se-  Thut  es  dies,  so  entsendet  er  eine  Feuer- 
fliege, die  nur  dem  Ere  sichtbar  ist  und  von  diesem  mit  einem  Tuche  gefangen 
und  dem  Kranken  auf  fl-'"  Stirn  gesetzt  wird.  Wird  der  letztere  danach  nicht 
gesund,  so  hat  der  Bela  deit  Ere  missleitet  und  es  wird  ein  mächtigerer  Geist 
angerufen.  Mitten  vor  dem  Hause  wird  sine  mit  Palmbtättern  vetterte  Stange 
aufgerichtet,  von  deren  Spitze  eine  Kette  mit  gleichem  Schmuck  nacli  i'im  in  vom 
£re  auf  der  Firste  des  Daches  befestigtem  Trog  läuft.  Jeuer  nimmt  nun  ein 
Schwein,  bringt  dasselbe  anft  Dach,  bietet  es  dem  Geiste  aam  Sfibnopfer  an,  tödtet 
es  und  lässt  es  vom  Dache  herunterfallen.  Der  nach  dem  Schwein  begierige  Teufel 
lässt  sich  von  der  Kette  herunter,  und  der  beiretlende  gute  Geist  .»«orgt  nun  dafür, 
da.s8  derselbe  nicht  wieder  herauf  kommt.  Hilft  auch  diese  Beschwörung  nichts, 
so  wird  angenommen,  dass  nieln  t  re  i  eufel  die  Krankheit  verursachen,  nnd  jetat 
wird  eine  allgememe  Ja^jd  auf  dieselben  angestellt.  Alle  Dachlucken  bis  auf  ehie 
werden  geschlossen,  nachdem  alle  weiblichen  Wesen  aus  dem  Hause  entfernt  sind. 
Die  sorückgebliebenen  Männer  hauen  nun  mit  ihren  Schwertern  nach  allen  Ridk- 
tungen  um  sich  und  machen  auf  Pauken  und  lo  cken  einen  solchen  LSrm,  dasa  die 
erschrockenen  Teufel  sich  schleunigst  davon  machen".  (Kosenberg). 

Nach  Tödtung  von  Feinden  tragen  (auf  Nyas)  die  Vorfechter  (Samoei)  und 
Dorf  haupter  (Sioeloe)  den  Kalamboeloe  genannten  Halsring  (aus  Cocosuussfaton). 
Die  Würde  des  Kaja  (auf  Nyas)  ist  erMieh  im  Solmc  derjenigen  Frau,  für  welclrp 
der  höchste  Jujur  gezahlt  ist.    Wird  der  Hauptlingstitel  (aul  Nyas)  von  balawa 
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zu  Belugu  erhöht,  mu.';?  ein  ^fonschenkopf  g!  npfi-t  werden.  Wer  'Inn  letzten 
Athemzug  de«  sterbenden  Häuptlingä  (auf  ^  ja»)  auttiiugu  folgt  ihm  in  der  Würde, 
(s.  Roe«Bbei^).  Nach  Jfthresmst  «exoeo  («uf  Nyas)  ^  Knochen  des  ymMitausL 
Raja  durch  einen  Sklaven  gereinigt,  der  dann  getddtet  wird,  um  sdnen  Kopf  am 
Fiiseende  des  Grabes  beizusetzen. 

Der  Ereh  (Priester)  der  Nyasser  gehört  der  FuJiülie  des  Dorfbaaptes  an  und 
manifestirt  sich  dur(h  iinsiiitiiges  Umherlaufen  oder  Irren  im  Walde.  Bei  Ksank« 
heilen  befrafjon  die  Ereli  (Priester)  den  Bela  (Mittler-Gfi^if),  um  zu  wissen,  welcher 

äute  Geist  über  den  jedcamul  bösen  Ueist  Macht  hat  (auf  Nyas).  In  Nyas  werden 
ie  EjrchbSfe  auf  beschatteten  Felsen  am  Meere  angelegt.  Die  Dela  oder  Burg 
(des  Banoea  Le!)oe;i)  wiid  (auf  Nya.s)  in  ih'e  Erde  eingebaut,  als  Ruhepliit/  für 
die  Ahueoaeele,  (die  mäxmliclie  Nacbkommeu  biutcrla^sen  luu),  mit  aufgestellten 
Steinen,  worunter  der  grSsste  den  Erzvater  oder  Foeroega  repräsentirt 

Der  böse  Toukeh  verschlingt  Seelen  aus  der  Erde  kommend,  der  böse  Saho 
im  Walde  und  Tyewako  oder  der  durch  s^ciii  Repcpnen  entrückte  (auf  Nya«),  wo 
Adiou  Nowa  die  Häuser,  Lavolo  dit-  Dürler  uud  auch  Siraha  schützt.  Für  den 
Brdbeben  verursachenden  Lilm  werden  durch  Tier  Familien  (erblicher  Priesterschaft) 
die  fjebrachten  Opf  'vu'alien  in  die  E-koh-oli  genannte  Kuhle  geworfen.  Der  Loeloen 
genannte  Geist  wohnt  im  Bauch  des  Ereh  (auf  Nyas),  um  über  Krankheit  behagt 
SU  werden.  Zij  die  of  deaelfde  wijze  gestorben  zyn,  big ven  Munenwonen  (auf  Nyas) 
in  dem  Todtenzelt  (».  Chatclin),  im  Zu^ammcnoidnen  des  Gleichartigen  (wie  bei 
Gescblechtenu  Altersklassen,  Ständen  u.  s.  w.). 

Bei  dtit  llironbesteigung  auf  Nyas  wird  ein  Sklare  verbrannt,  als  «schreckende 
Strafe  für  Untreue  (nach  Donleben).  Bei  der  Erhebung  eines  oiroeloe  oder  Raja 
wird  ein  Sklave  verbrannt,  um  die  Marter,  die  des  Ungchor^inn  wartet,  nnzuzeigen 
(auf  Nya.sj.  Bei  der  Weihe  eines  Kaja  der  Si-Oeloe  (auf  ^}a.s)  wird  ein  Fest 
gefeiert  und  ein  Sklave  lebend  verbrannt,  um  die  Belohnungen  und  Strafen  der 
Gehoi-samen  und  Ungehorsamen  zu  zeigen.  Bei  der  Huldigung  des  Raja  von  Sa- 
mang  Bawa  (auf  Nyas)  wird  ein  Verbrecher  langsam  verbrannt,  unter  dessen  Ge. 
schrei  der  Fluch  ausgesprochen  wird,  dass  den  Raja,  wenn  meineidig,  dieselbe 
Strafe  treffen  inöge  (s.  Weddik). 

Bei  der  durch  tiia  ^der  erste  Meoscb)  auf  Nyas  eingeführten  Verehrung  wird 
als  Aloloa  oder  Ueberschuss  (des  Herzens)  eine  Spinne  (im  Moko-moko)  verehrt. 
Durch  das  Fest  Manao  Siboreo  wird  das  auf  dem  Götzenbilde  am  Grabe  gefangene 
Moko-^fnkn-Thier  uach  der  Wohnung  gebracht  (|auf  Nyas).  Auf  Nyas  werden 
vier  Gottheiten  verehrt,  eine  im  Himmel,  eine  zwischen  Himmel  nnd  Erde  (über 
Sonne  nnd  Mond),  eine  auf  der  Erde  und  «ine  unter  der  Erde  (s.  Francis).  Die 
Nyasser  fragen,  um  «ich  gegen  wilde  Thiere  zu  schützen,  Zähne  von  Kmkudilen, 
Haare  von  i'^bern  etc.  am  Schwerlgritt.  Der  Duanerstein  (Lela  gooi)  dient  als 
Amulett  (auf  Nya^).  Door  Hia's  zwaarte  beide  de  aarde  cuidwarts  auer  (auf  Kyas). 

Als  kninktiiHchender  Dämon  keimt  der  Nyasser  die  Seelen  verschlingenden 
Dämonen  Lulueb  (im  Bauch  vorhanden),  Lewaka,  Sabo,  Tukeh.  Auf  dem  Dorf- 
platz werden  die  Idole  Adjunowo  und  Lawolo  Siraha  verehrt,  im  Schrank  (in 
den  Häusern)  der  Schntzgei.»*t.  Neben  dem  Gott  Sumban  wohnt  der  Gott  der 
Todten  in  der  Enle.  Die  Priester  (Ereli)  feiern  die  Opferfeste  (Adju-Adju).  Bei 
Krankiieiien  wird  die,  als  (nur  dem  Ereh  sichtbare)  Feuerfliege,  zurückgesandte 
Seele  zwischen  die  Angen  auf  die  Stirn  gesetzt.  Bei  Austreibung  der  Dämonen 
werden  Ketten,  woran  .«ie  sich  herunterlassen,  nufgehangen  (auf  Nyas). 

Die  von  Lubu  Langi  auf  die  Erde  (im  Innern,  Osten,  Westen  und  Norden 
von  Nya.s)  niedergelassenen  Kinder  Tuada  Hiah,  Tuada  Bus,  Tuada  Tu)a  nnd 
Tuada  Heijli  wurden  wieder  zum  llinnnel  aufgeiuimnien .  nachdem  sie  nnt  ihren 
Frauen  Nuchk<minien  erweckt,  wogegen  diese  (durch  Sünden  in  Krankheiten  ver- 
fallen) auf  Erden  zu  bleiben  hatten.  Von  den  durch  Loeboe-langi  (höchste  Gott) 
auf  die  Erde  (mit  Frauen)  gef*andten  Söhnen  (Toeada  Hiah,  Tocada  Boea,  Tueada 
Hoeloe  und  Toeada  Heijli)  f^tammen  die  Menschen  (auf  Nyas),  die  ihren  nach  dem 
Himmel  zurückgekehrten  Valeru  nicht  folgen  konnten,  weil  sie  wegen  Sünden 
Krankheiten  unterworfen  wurden.  Baloegoe  Loeomewona  wordt  wel  veel  gerr>enid 
eil  hrzongeii.  inanr  nrees  koe>.tert  ni.  ii  voor  hem  niet,  en  zulks  inet  all  n.  omdat 
fay  de  menschen  met  nioer  barmhartigheid  cbjiut  te  behandelen.  Li>eomewona 
woont  te  hoog  en  de  gedachten  der  mensdien  klimmen  seiden  hooger,  don  tot  den 
top  der  klapperbomen.    Baloewa>danoB  dichter  b^»  hq  beeft  de  aarde  in  zga 
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nacfat  (aaf  Nyas)  und  Toeha-Sangarofa  die  See  (s.  Gliatelm),  Der  Gott  Lubu- 
Luagt  wohnt  im  Winde  (auf  Nyas),  die  Erde  wird  von  Bata  Beana  oder  Latu- 
Rafano  gestützt.    Die  bösen  Geister  stehen  unter  Nadaaiga. 

Evenals  Lowuluiigi  daitkt  Latuere  ziju  uorspruug  aan  deu  vrucht  aau  en  top 
van  den  Tora*a  (auf  Nyas).  Toen  Latoere  de  onderste  oruchten  aan  den  Tora*a 
*  zieh  wilde  foeeingenen,  maar  niet  in  Staat  was,  daruit  menschen  to  shepppn,  vrrlnnr 
hj  ze  als  menscbeO)  ducb  kreeg  ze  later  als  Tarkend  van  Lowalaugi  ten  gescheiike 
(s.  Ghatelin).  Zu  den  gaten  Begoe  oder  Geistern  geh&ren  (bei  den  Nyassem  von 
Baloe)  Adjoenowo  (der  die  Seelen  zu  sich  nimmt),  Lawnlo  (der  Häuser  und  Dörfer 
schützt)  und  Siraha  (der  die  Dämone  vertreibt);  zu  den  bösen  Toekeh,  der 
(gestaltenwechselnd)  in  der  Erde  wohnt  und  Seelen  raubt,  ebenso  wie  die  Wald- 
geister Lewaka  und  (schwars  von  Farbe)  8aho,  welche  sieh  die  (zum  Essen)  ge- 
raubten Seelen  der  Kranken  gcfTf^nseitig  zustecken,  damit  sie  vom  Ereil  oder  Prie- 
ster bei  Beschwörungen  nicht  gefunden  werden  (s.  Horner). 

Aus  den  Mittheilongea  des  Missionair  Thomas  über  Nijas  (bei  Chatelin)  ist 
das  Folgende  entnommen  (zanAchat  fiber  das  Entstehen  .und  Gestalten  der  Welt): 
Illach  der  Meinung  der  Niasser  befinden  sich  verschiedene  Brdki^eln  fibereinauder; 

einige  b^hniipien,  da«».s  vier  derselben  über  und  vier  unter  uns  suid;  andere  geben 
keine  Zahl  au.  Noch  andere  behaupten,  dass  sich  acht  Erdkugeln  über  uns  be- 
finden und  die  UDSrige  die  neunte  ist,  wfhrend  sie  diejenigen  verspotten,  welche 
zu  Pagen  wissen,  -wieviel  Erdkugeln  unter  uns  sind.  l)\vs<'  Enlku^^eln  sinil  aber 
nicht  zugleich  entstanden,  sondern  nacheinander,  und  man  denkt  dabei  au  die  ver- 
schiedenen Lftnder  oder  Inseki,  die  von  den  Vorfahren  der  Niassera  bewohnt  wurden; 
und  wo  sie  sich  auf  ihren  mannigfachen  Reisen  während  einiger  Zeit  aufhielten, 
bis  sie  endlieh  auf  diese  Insel  (Nias)  kninen.  Aber  nicht  alle  blieben  hier;  einzelne 
zogen  Weiler  nach  einem  ander<  ii  Laude  über  See:  das  wurden  vielleicht  die  Be- 
wohner der  Batoe-Ioseln. 

Alle  Erzäliler  kommen  darin  übereiu,  dass  zu  Anfang  nichtü  als  Einste  iniss 
war;  andere  sprechen  von  einem  Nebel,  der  Alles  erfüllte,  und  dann  sagen  manche, 
daae  aus  diesem  Nebel,  andere,  dass  aus  der  Finstemiss  Toeha-Sihai^  auch  wohl 
Toeha-Nihaihai-nangi  genannt,  herv()i^«_'(retc-n  ist;  so  {»[ehcissen  nach  seiner  kleinen 
Erdkugel,  die  vom  Winde  getragen  wird  und  nur  liaum  für  ein  Haus  hat;  das  ist 
die  erste  oder  oberste  Erdkugel.  Dieser  Sibai  hat  aus  seinem  Atem  (seiner  Seele, 
iioso)  den  Wind  fangi)  enisiehen  lassen.  Dieser  Wind  wurde  der  Ursprung  von 
Toeha-Aloloä-nangi.  Hiervon  rechnet  man  die  zweite  Eidku;^rl.  Als  TotMia-AloloA- 
naogi  gestorben  war,  entsprosste  seinem  Herzen  ein  Baum,  Ttira'a  genannt. 

An  der  Spitse  zeigten  sieb  drei  Knospen  zu  gleicher  Zeit;  die  aus  der  ersten 
Knospe  hervoitirtcndf  Fiuclit  wurde  der  ITrspning  Eownlan<Ti"s  f^Ciolt).  die  aus 
der  zweiten  Laioerea  (kein  böser  Geist),  die  aus  der  dritten  Maduja  »  und  Afocka's 
(b6se  Geistei).  Hierauf  brachte  der  Baum  in  seinem  Mittelpunkt  wieder  drei 
Früchte  hervor:  aus  der  einen  kam  Barasi-Loeloeö  zum  Vorschein,  aus  der  zweiten 
Balioe  (beide  keine  bösen  Geister)  und  aus  d*'r  dritten  Feto-Alito;  dieser  ist  die 
Ursache  geworden  zum  Entstehen  vieler  Gesclile-chter  böser  Geisler,  die  die  Menschen 
nicht  allein  krank  machen,  sondern  aiu  h  todteti.  (iana  unten  an  seinem  Stamm 
trup  der  Baniii  wieder  Früchte,  welche  die  Men.srhfn  hervorgebracht  haben.  Einen 

feriiigen  Unterschied  macht  es,  dass  nach  Einigen  ein  Paar  Menschen  aus  zwei 
'röchten,  nach  Anderen  drei  Paare  hervorkommen;  alle  sind  darin  einig,  dass  dort 
der  Ursprung  aller  Menschen  gesucht  werden  niii<s,  so  dass  wir  Europfier  keine 
Teufelskinder  sind,  wie  wohl  zuweilen  behauptet  wird. 

AU  diese  beiden  uuieibien  Früchte  noch  sehr  klein  waren,  sprach  Latoere  zu 
Baraat-Loeloeo  und  Balioe:  „Die  untersten  Früchte  gehören  mir**.  Aber  Balioe 
antwortete:  .Verstiebc  denn,  ob  du  daraus  Menschen  machen  kannst;  kannst  du 
das,  so  gehören  sie  dir  anj  anders  nicht".  Aber  Latoere  konnte  daraus  wirklich 
keine  Menschen  sdiaflen.  Damm  sandte  Lowalangi  den  Baraai-Loeloeo  dortbin;  dieao' 
lc«inTife  aber  nichts  als  den  T^eib  ib  r  Menschen  bilden,  indem  er  dein  Einen  eine 
liiüuuliche,  dem  anderen  eine  weibliche  Gestalt  gab.  Darauf  nahm  Lowalangi  von 
dem  Winde  samboea  fondoejoe  ein  bestimmtes  Gewicht,  gab  ea  Balioe  und  spradi; 
^Stopfe  dies  Alles  in  den  Mund  der  Menschengestalten  als  Seele;  wenn  der  Mensch 
das  Alles  su  sich  nimmt,  wird  er  ein  hohes  Lol^nsalter  erreichen,  und  sonst  stirbt  er 
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soviel  ober,  als  er  von  diespr  ihm  angebofetien  Seele  übrig  pdrc^son  hat**.  Balioe 
that,  wa»  Lüwalaugi  ihm  gesagt  hatte.  Hierauf  gab  er  umeii  tarnen.  Dasselbe 
nun,  was  Barasi-Loeloeö  und  Balioe  bei  dem  ersten  Menscbenpaar  getban  haben, 
thun  sie  im  !)  immer  !iei  jedem  ^letiscben  im  Mutterschoosf. 

Aus  deui  Obigen  erhellt,  dass  die  Niasser  sich  Lowalacgi  nicht  als  Baum  vor- 
stellen, wie  man  wohl  behauptet  hat,  sondern  al«  hervorgetreten  aus  der  Frndit 
eiuca  Raumes.  Einige  »agen,  aus  den  ersten  FrQcbteo;  [Aof  Tonga  entsprosat  das 
Grescblecbt  des  Tui-Tonga  aus  Baumes wurzelj. 

Der  erste  Mensch,  der  nach  Einigen  Toeha-Barcge-daiio  hiess,  nach  Anderen 
Toeha-Ba-wonorege-tano  oder  Toeha-Oroedoea-zihono,  wohnte  mit  Seiner  Frau 
Toeti  auf  der  (Irr  driftt  ti  Erde.  Wa.*;  die  Zahl  der  Kinder  dieses  Ehepaars  betrifft, 
so  herrscht  hierüber  Unsicherheit  in  den  Erzählungen.  Einige  sprechen  von  einem 
Sobo,  andere  von  lehn  Söhnen.  Von  diesem  ersten  Mensehenpaar  bis  auf  Sirao 
sind  sechs  Geschlechter  gewesen. 

Auf  der  vierten  Krde  ist  r4oloo-banoea  geblieben,  auf  der  fimftea  Tarewe-kara 
auf  der  sechsten  Hoeloemogia,  auf  der  siebenten  Droendroe-tano,  auf  der  achten 
■Sirao.    Dieser  Sirno  (nicht  Siraoe)  ist  ein  Mensch,  und  nicht  dieselbe  Person  als 
Behl,  wie  man  wohl  behauptet  hat.    Nun  wollen  wir  hören,  was  das  Volk  über 
unsere  Erde  erzählt,  nach  ihrer  Meinung  die  neunte  in  der  Reihe. 

Ein  Theii  der  Dorfer  Siraos  war  herabgestürzt,  als  dieser  bei  Droendroe-tano 
für  «'eliiiM)  8ohn  Loeomewona  um  seine  Torlitcr  anliltlt.    Dii-se  Wi  rkung  erfreute 
Droendroe-lauo  und  seine  Frau  .Sar)ta  sehr,  Siloesi  aber  nicht;  sie  weinte  nur.  Um 
sie  nun  sa  dieser  Ehe  so  bewegen,  gab  ihr  Vater  ihr  fortwährend  Geschenke,  aber 
sie  nahm   sie  nicht  an;  das  that  Loe«»mewona.     Die  Ursuehe  die«^os  Wi(l»»rAvillens 
war  der  Bergsturz.    Darum  nahm  ihre  Mutter  ihren  Kamm,  strich  sich  die  Uaare 
glatt  und  herausfiel  ein  Gegenstand  von  der  Grösse  einer  kleinen  Bohne,  welchen 
sie  ilirer  Tochter  gab,  indem  sie  sagte:  „Hier  ist  Staub,  um  die  Erde  grösser  zu 
machen'^.    Nun  ?^tiinmtc   diese   de  r  Elie  zti   nnd   qab  den  Staub  ihrem  Schwieger- 
vater Sirao,  der  einem  meiner  Lnierlhunen,  namens  llaiiiiioeli,  den  Auftrug  gab,  die 
Erde  am  den  eingestürzten  TheiJ  grösser  za  machen.   Dieser  klopfte  den  bewusaten 
Platz  grosser  als  er  fi  nin  r  war. 

Als  Siloesi  die  Gattin  Loeomewona's  geworden  war,  erhielt  sie  den  Manien 
SeIewe*Nasarata.  Ihr  Gcmabl  wird  gowohnTicb  Baloegoe  Loeomewona  und  in  der 
Spraidie  der  Priester  auch  wohl  Aniada  Loeomewona  genannt.  Baloegoe  ist  ein 
Oberhaupt,  der  ein  gros.ses  Fest  (owasa)  gegeben  und  bei  dieser  Gelegenheit  dieseo 
Namen  angenommen  hat.  Baloegoes  giebt  es  auf  Nias  sehr  wenige;  diejenigen 
tSuschen  sich,  die  behaupten,  dass  j(>der  Häuptling  ein  ßaloegoe  Ist.  Anstatt  Droen- 
droe-tano schrii-1)  man  früher  Toendoe-dano,  was  für  einen  Nia^^f^pr  nicht  nn-zi;- 
sprecheu  ist.  Dioendroe-iatio  ist  der  Name  eines  Menschen  und  nicht,  wie  mau 
wohl  geglaubt  bat»  des  Firmaments  oder  Sternenhimmels,  der  beisst  batioea  oder 
banoea->ijawa. 

Obwohl  liadidoeli  die  Erde  über  uns  grösser  gemacht  hatte,  blieb  sie  doch  zu 
klein  für  die  grosse  Zahl  Menschen;  darum  sandte  Sirao  den  Sohn  Hadidoeli's,  Si- 

laoema,  hernieder,  um  eine  neue  Erde  zu  schatten.  Als  Silaoetna  herunterkam, 
bemerkte  er  einen  dicken  Duusi;  er  legte  da  obej»  drauf  Grastengel  (loohe  inbihara\ 
ausserdem  etwas  Anderes  und  Erde,  die  er  mitgebracht  halte,  und  begann  daraul 
zu  klopfen.  Demzufolge  gingen  die^e  Stoffe  auf,  bis  sie  den  Umfang  der  jet»g^ 
Erde  (nicht  Nias  allein)  erreichton.  Die  Eide  wird  von  unten  mit  ciiiern  Rin< 
umgeben,  der  durch  Selewe-Nazanila  !»  Zauberkratt  in  eine  ßiesen»>chlnnge  (sawa) 
verwandeh  ist;  ihr  Rachen  ist  die  Oeffnung  des  Abcrundes  (awoe-woecha),  in  den 
die  S(  (>  '-ieli  erpievst.  und  /iigli  icli  erhebt  sich  aiis  ilireni  Rachen  eine  l'^'uerflamme 
welche  die  See  zum  Kochen  bringt.  Davon  kommt  die  uuaufbörliclie  Bewegung 
der  See;  dass  sie  trotsdem  nicht  brennend  heiss  ist,  kommt  von  der  groi^sen  £nt- 
fenmng,  in  der  sie  von  dem  Rachen  der  Schlange  nnd  also  von  dem  Peuer  aich 
befimht. 

Erdbeben,  wiewohl  nicht  alle,  entstehen,  wenn  die  Schlange  sich  bewest. 
Die  Niasser  glauben,  dass  die  Erde  sich  unter  der  See  fort^etat  «ind  auf 
anderen  Stellet)  wieder  zum  Adr-ehein  kommt,  wie  sie  an  den  ringsum  ihren 
Wohnsitz  gelegenen  losein  sehen;  die  Schlange  aber  befindet  sich  nach  ihnen 
am  untersten  Kund  unter  der  Erde.  Silaoema  bekam  auf  seiner  Reise  einen 
droendoe  (einen  Zweig  von  etwss  dergleichen)  mit,  damit  er  unter  dem  Schöten 
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desselben  von  seiner  Arbeit  ausruhen  köniitf.  Hiervon  machte  er  t^Uh  ein 
Schirmdach  im  Norden  von  Nias ;  die  Zweige  pfianzte  er  in  den  liodeii,  und 
daraus  entstand  der  nördlich  gelegene  Wohnsitx  der  Nadaoja'a.  Als  der  Erdball 
fertig  war,  wurdr  Lainonia  herunter  f;ps;nult,  nm  d'w  neue  Erde  zu  erweitern.  Um 
dies  SU  tbuu,  ass  er  i  mal  8  Tage  nichts^  so  wurde  die  Erde  fest  und  dauerhaft. 
Mit  derselben  Absicht  pAanste  er  im  SOden  Ton  Niae  bei  Hazingo  eine  Holzart, 
fosi  genannt,  als  Talisman  (i  folamba.'  dano).  Fruchte  diese?^  Bauines  wcidca 
noch  neut  im  l^orden  verkauft;  man  glaubt  z.  H.,  dass  die  Schweine,  wenn  .sie  die 
Frucht  in  ihr  Futter  bekommen,  fett  werden,  daiss  der  Reis,  in  einem  Sack  ver- 
wehrt, an  dem  eine  solche  Frucht  festgebnndeD  ist»  eich  Tennehrfc  and  dgl. 

Als  die  Fa.«ttaiio  für  Lamonia  vorüber  waren,  empfing  er  neun  Teller,  jeden 
mit  einer  verschiedenen  Spei.se  gefüllt.  Er  wählte  reife  Pisang  und  warf  die  Schüssel 
nnt  oero  (Garnelen)  fort;  das  übrige  wurde  wieder  weggenommen.  Weil  er  Pisang 
pc;,'!  ^SL'ti  hatte,  (l  ir  .rii  sterben  und  vergehen  die  ?.r(  iiM  lu  ii ;  die  Schlangen  as.«eii 
die  iortgeworfenen  oero  und  deshalb  sterben  sie  nicht;  hätte  Lamonia  diese  gegessen, 
denn  worden  die  Menschen  unsterblich  geworden  sein.  Mamoni,  die  EnduOtung  von 
bestimmteu  Dingen,  um  Uni^'Kiek  savorsukommen  und  Segen  zu  gemessen,  steht 
darum  mit  T.,ainnnia  in  VirbiiidLing. 

Die  Erde  war  nuu  IViti«;,  und  Lamonia  kehrt»  nueh  obtn  zurück.  Es  gab 
aber  nur  zwei  Holzarien,  obwohl  später  mit  dem  Ri  gen  so  dann  und  wann  ein 
Saatkörnchen  niederfiel,    l'eberdies  m.mr^elte  noch  Eins  und  das  Andere. 

Das  Himmelsgewölbe  halteu  die  Niaftser  für  die  untere  Seite  der  Erde  Sirao's, 
die  frfiher  viel  nfiher  bei  der  unsrigen  gestanden  hat.  Auch  glauben  sie,  dass  der 
Gesichtskreis  wirklich  an  die  Erde  reicht,  und  die  Mekkapilg»  r  imichen  ihnen 
wei.ss,  dass  Mekka  auf  der  oberen  Seile  liegt.  Die  Sonne  hallen  sie  i'ür  das  rechte 
Auge  Toeha  Ba-wonorege-tano's,  das  .sein  Sohn  auf  Befehl  des  Vaters  nach  seinem 
Tode  ausgestochen,  und  aus  dem  er  die  Sonne  geschaffen  hat;  der  Mond  ist  sein 
linkes  Auge,  und  die  Sterne  seine  Kinder  vom  Monde.  Aber  drobt'ii  liabcn  die 
anderen  Erdkugeln  auch  Sonueu,  Monde  und  Sterne;  das  sind  die  Augen  Toeha 
Aloloa-nangi's.  Dort  hat  man  auch  Wasser,  das  sea  heisst  und  aus  dem  Saft  des 
Tora'a  kommt.  mu\  aus  diesem  St  a  ont'^teht  die  Sei-.  Wenn  man  in  den  Monaten 
des  Ackerbaus,  während  keitie  Wolkeu  am  Himmel,  hoch  in  der  Luftdas  Geräusch 
(Renschen)  von  Wasser  hört,  so  ist  das  das  Kauschen  des  Sea,  dm*  Wasserfiot 
dort  Jenseits  von  I3alo(>goe  Loeomewona. 

Der  Glaube,  dass  Sonnen-  und  M< indfiasternis.se  bösen  Geistern  zuziHf breibeu 
seien,  findet  sich  ebenfalls  (wie  auUerawo).  Der  Nt  bel  ist  der  Rauch  aus  der 
erhitzten  Erde.  Der  Regen  entsteht  auf  folgende  Wrise:  I.  wenn  irgendwo  Bhe- 
bruci)  getrieben  ist,  2.  wenn  das  Buschgewächs  auf  dem  (Irabe  eilR'^  l'rlesters  uni- 
gekappt  ist,  3.  durch  Regenmacher,  die  auch  Donner  hervorrufen.  Jeder,  der  den 
vrahren  (richtigen)  Talisman  besitzt,  kann  Re^en  entstehen  lassen  und  aufhalten. 
Der  Regenbogen  ist  der  Rand  des  Netzes  (nicht  das  Netc  selbst),  das  Nadaoja 
über  die  Erde  gespannt  hat,  um  die  Menschen  zu  fangen. 

Auch  die  Niusser  sprechen  von  einer  grossen  Was.«^erfluth,  die  in  unvordenk- 
lichen Zeiten  ihr  Land  fiberströmt  haben  .soll.  I)avon  wird  hier  Folgendes  erzShll; 
Ela  inals  war  ein  Krieg  entstanden  zwi^«  !i< n  iKn  HtTgtu:  jeder  von  ihnen  wolllc 
der  höchste  sein.  Das  verdross  Baloegoe  Loeomewona,  der  «ich  an  sein  Fenster 
Stellte  nnd  also  au  den  Bergen  sprach:  ^Ihr  Berge,  ich  werde  euch  alle  bedecken!** 
Uud  jetzt  nahm  er  einen  goldenen  Kamm,  und  warf  ihn  in  dlo  See,  wo  er  sogleich 
in  einen  Ricsenkrebs  (kalimango)  .sich  verwandelte,  sodass  dadurch  der  Ausfluss 
der  See  verstopft  wurde.  Hinzu  kam  noch  ein  gewuliiger  iUgen  und  zufolge  dieier 
beiden  Ur^iachen  zeigte  eine  unsägliche  Wa^sermasse,  die  höher  und  höher 

stieg,  bis  a!!(  kriegffihrendt  ii  Berge  bis  auf  dn  i  (andere  sagen  zwei)  bederkf  waren. 
Wur  die  Menschen,  die  mit  ihrem  Vieh  auf  die  Berge  geflogen  waren,  blieben  am 
Leben,  alle  andern  ertranken.  Anf  diesi!  wunderbare  Weise  schlichtete  Baloegoe 
Loeomewona  den  Strnif  der  I5cigi'.  Atn-r  der  Krie^'  sdf'st  ist  sprQchwörilich  ge- 
worden uud  wird  mit  Bezug  auf  kriegführende  Häuptlinge  gebraucht. 

Der  obenerwfihnle  schreckliche  Krebs  bedeckt  noch  zuweilen  mit  seinen  Scheeren 
den  Rachen  der  Schlange,  wodurch  Ebbe  und  Flulh  entstehen.  Früher  jedoch 
waren  in  der  See  keine  Meerbusen.  Ueber  das  Entstehen  derselbe!»  erzählen  die 
Sagen  der  Nia.sser  das  Fidgende:  Einst  befand  sich  in  der  See  eine  fürchterliche 
Schlange  (haria),  die  jedes  Schiff  verschlang,  das  die  See  zu  befahren  wsgle.  Nun 


Digitized  by  Google 


60 


lebte  da  unten  am  Seestrand  bei  Wodo  ein  gewaltig  starker  Mann,  Laowo-maro» 

genannt,  seine  Frau  hiess  Sihoi.  Dieser  Mann  ging  zu  Schiff  und  wusste  tlurrli 
List  die  St  hiange  zu  überreden,  da*«?  sie  ihren  Hals  immer  kleiner  machte,  und 
als  er  klein  genug  war,  legte  er  ihn  auf  sein  Schiff  und  hieb  ihn  mitten  durch. 
Zufolge  der  Zuckungen  und  Krümmungen  des  tuit  dem  Tode  ringenden  Ungetbuma 
entstanden  die  Mper1)n-('ii  iK  r  Si  t",  die  nun  nicht  mehr  zur  Ruhe  kommen  wollten, 
[wie  bei  MaoriJ.  Laowo-maroe  wurde  nun  Seeräuber,  so  duss  die  See  wieder 
ebenso  unsicber  warde  als  frSher.  Endlich  wusste  man  mit  Hülfe  seiner  Fnm  sa 
erfahren,  woriu  si  iiio  Kraft  bestand.  Nachdem  ihm  sieben  Haare  ausgezogen  Waren, 
war  er  ein  schwaches  Wesen  geworden  und  gelai^  es  ihn  zu  tödteu.  — 

"Wenn  diese  Erde  vergeht,  so  kommt  die  Erde  Aber  uns  hernieder  und  wird 
der  fernere  Wohnplatz  der  Beechoe's.  Aber  ein  grosses  Feuer  scheidet  sie,  sodass 
sie  nicht  zu  einander  kommen  können.  In  diesem  Aupjonblick  kommen  die  13e»  hoe's 
von  den  Katzen  und  legen  ein  gruASes  Schwert  (guri)  über  das  Feuer,  damit  die 
Bechoe^s  von  den  Menschen  darüber  gehen,  die  Katsen-Bechoe's  gehen  voran,  die 
Mens«  lu  n-Bechoe's  halten  si>  Ii  mit  den  Zähnen  an  ihrem  Schwanz  fest,  und  so 
bringen  sie  alle  auf  die  Überseite,  die  sie  früher  nicht  geschlagen  oder  verkauft 
oder  nicht  fiben  Wasser  gebracht  haben.  Die  sich  dessen  schuldig  gemacht,  werden 
hinabgeworfen  ins  Feuer,  wo  sie  den  Tod  finden.  Die  liiniilM'rkommen,  werden 
wieder  Menschen  auf  der  neuen  Erde,  und  sind  sie  auch  nicht  ganz  so  wie  hier,  so 
arbeiten  und  leben  sie  auch  dort  wi^er  fort  —  Der  alte  Sirao,  der  einmal  Befohl 
gegeben  hatte  zur  Schöpfung  der  Erde,  sorgte  auch  für  die  Bevölkerung  von  Niaa, 
was  bei  df»n  Kiiiir'^bnrenen  H(»r'la-Xiha  inni  T;iiH)-Niha  hiMssf.  Die  nit  i-r»-ii  Anujaben 
stimmen  darin  übcicit»,  dass  Sirao  iieim  öolme  l»alte,  Uueli  halten  Einige  Ilia  {wc 
einen  Sohn,  Andere  für  einen  Enkel  Sirao's.  Dieser  bestimmte  nicht,  dass  eeine 
Söhne  bei  ihm  blieben,  norli  wrr  sAu  Nachfolger  werden  sollff.  >ondern  er  stt-ckfe 
seinen  Speer  in  den  Boden  und  sagte:  „Wer  von  euch  bis  oben  au  das  Kisen 
reichen  kann,  bleibt  hier;  die  anderen  müssen  hinunter.*  Das  gelang  nur  Locome- 
wona  darum  blieb  er  allein  oben.  —  Durch  Hia's  Schwere  neigte  die  Erde  »üd* 
warts  hinüber,  we.shalb  Sirao  (iozo  und  Sawae  nach  Norden  schickte,  um  sie  wieder 
in  Gleichgewicht  zu  bringen.  Aber  dadurch  hob  sie  sich  in  der  Mitte  auf  und  da 
sandte  Sira  den  Bruder  Hia^  Namens  Daeli  (sprich  Daili)  cum  Flusse  Idanoi. 
AniU'rr  brfianpff Ti,  da«:*  T>ar>li  von  M-Ujst  InTtinfergekonimen  sei;  seine  Pus^e  be- 
schwerte er  mit  einem  ausgt-öUi-hten  Schleilstein  so  gross  wie  ein  Bauernbäuschen 
und  band  es  mit  Obi-Ranken  fest,  damit  der  Wind  ihn  nicht  mitfuhren  sollte. 
Difsrn  Srr'in  /eiizi  man  norh  .-ütllich  von  OüO-Waembo,  (und  alle  anderen  Wets^ 
steine  sind  von  ihm  hergekommen). 

Zu  der  siebenten  Klasse  (der  Bechoe's  gehören  die  Belaus.  Man  glaubt,  dtiss 
diese  ursprütjullch  Menschen  gewe.ien  .«ind.  Hierüber  wird  Folgendes  erzahlt :  Sa- 
dawa,  eine  Nebenfrau  von  Baloegoe  Loeomewona,  wünschte  ihren  Sohu  Bela  auch 
zur  Erde  niedersteigen  zu  las.sen,  alü  Sirao  bereits  die  übrigen  ersten  Bewohner 
hinunter  geschickt  hatte.  Sie  befestigte  ihn  an  einer  langen,  dünnen  Kette  (raeweH 
raewe'ori),  die  jedoch  vom  Wititlc  >ii  lirftii;  lM>w<>i:;f  wurde,  dass  ?-ie  ri-^s,  wr-shalb 
Bela  fiel  und  auf  einen  hohen  Baum  /m  liegen  kam.  Er  musste  deshalb  seinen 
Aufenthaltsort  auf  hohen  Bäumen  suchen  und  sich  mit  dem  Wild  der  Wfilder 
nälir.  I).  Aber  neidi-i  Ii  über  das  Glück  drr  M.  ii-i  ht  n  wirft  er  .sie  irgendwo  nieder 
wodurch  sie  ein  Uebcl  bekommen  an  der  getrufieueu  Stelle.  Jetzt  können  die 
nur  von  den  Priestern  gesehen  werden,  früher  jedoch  sahen  sie  nicht  nm  alle 
Menschen,  sondern  sie  ntacliten  einander  auch  g(genseitig  Besuche,  n  irhen  sowohl 
al*;  arniot);  liohni  .uirb  Ken«  r  !iei  einander,  wie  die  Nia^ser  die:^  jn>rh  lit  iit  Ikm  «•in- 
andei  tlimi.  AI.-«  uuii  einmal  ein  Sohn  llia's  zu  den  Bela'»  ging,  um  Feuer  zu  holen 
hatte  die  Fi  au  augenblicklich  kein  Feuer,  weil  es  ausgegangen  war;  aber  sie  konnt^ 
wie  all<-  .Feuer  ni.iclien,  wi  l,  ln'  Kunst  die  Menschen  nicht  verstanden,  weil 

die  Belas  das  Mitlei  auch  vor  den  Menschen  verboi-geu  halten  wollten,  liaruiu 
wollte  die  Frau,  wübrend  sie  Feuer  anmachte,  den  Sohn  Hia*s  mit  einem  Kleid 
bedecken;  er  pajjtr  j. doch  zu  ihr:  „Durch  di>'«i  s  Kleid  katm  ich  .sehen;  setze  einen 
Korb  über  mich  hin".  Da  konnte  er  aber  auch  noch  durchsehen  und  bat  nie  Mso 
lieber  einen  noch  über  ihn  zu  werfen.  Das  tbat  sie  und  schlug  Feuer.  Der  Memch, 
der  Feuer  holen  kann,  hatte  nun  seinen  Zweck  erreicht;  er  hatte  aufgemerkt,  wie 
sie  zu  Feuer  kau»  und  Irirliti   die  einfältige  Frau  aus. 

In  früherer  Zeit  machten  die  Götter  die  Menschenkinder  nur  krank,  um  sie  au 
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der  Qual  Ptcrhcn  zu  lassen;  daber  waren  sie  sehr  henintergelvonimcn,  so  das?*  .«ie 
später  vou  allerlei  Uupiu^sliclikoitcu  heimgesucht  wurden.  Darum  ging  Sinoi,  die 
Frau  Iloeloe's,  hinauf,  um  Selewe  Nazarnta  zu  bitten,  ilir  die  Ursache  all  des 

i 'etzigen  Leides  miizutlieilen.  Sie  offenbarte  dieselbe  Sinoi,  jil)er  sorgte  atuh  für 
Erlösung  Ton  den  Qualen.  ^Von  30  meiner  Kinder,  sprach  sie,  werde  ich  30 
Holzarten  maeben  and  sie  euch  herabsenden.  Wenn  ihr  euch  dann  krank  fShlt, 
so  nehmt  von  dem  Holz  und  macht  eucli  adoe-adoe  ((Dotter)  daraus;  dies  ^esdiielit 
durch  Menschenbilder  aus  dem  Holz  zu  schnitzen,  denn  diese  Holzarten  waren 
Menschen,  und  weim  ihr  aus  dem  Holz  wieder  Menschengestalten  schnitzet,  so  wird 
wieder  eine  Seele  (noso)  hineinkommen.  Selewe  Nazarata  gab  Sinoi  gründlichen 
Unterricht  in  der  Priest er^clia fr,  weshalb  die«,e  die  erste  Prie^terin  wurde.  — 

Hüelahada,  Sohn  Sirao's,  nieste  so  stark,  dass  ihm  der  Kopt  vom  Rumpf  flog; 
der  Kopf  wurde  oben  in  der  Erde  Tcrborgen  und  daraus  wuchs  die  Kokospalme 
(Klapperblume).  —  Sirao  sandte  erst  Hia,  auch  Toeada  Hia,  auch  wohl  Hia  Walangi 
eeaauut,  hinunter  und  zwar  nach  dem  Süden  bei  Maziiigo,  zugleich  mit  einer 
Wohnui^,  die  dort  noch  Torbanden  seia  muss  und  die  Eigenthfimiichkeit  bat,  dass 
es  nie  hineinregnet,  obwohl  kein  Dach  darauf  ist,  wie  auf  anderen  Häusern.  —  Die 
Seele  des  Menschen  ist  sein  Athem  und  wenn  die  Seele  den  Körper  verlasst,  kehrt 
sie  zu  dem  Winde  zurück  und  also  auch  zu  Balioe.  Weil  sich  die  Seele  (noso)  in 
den  Wind  auflöst,  hat  sie  keinen  F'ortbestand.  Die  Seelen  der  vornehmen  Häupt- 
linge aber  Mellien  bestehen,  indem  der  älteste  Solm  seines  Vaters  Seele  in  sich 
aufnimmt  als  eheka  oder  anstatt  seines  Mundes  den  Geldbeutel  Qohosa)  auf  den 
Mund  seines  sterbenden  Vaters  legt,  damit  seine  Seele  (eheka)  nineinnibre.  In 
dem  Beutel  Yerwandelt  sich  die  eheka  in  Gold  oder  wird  geschmolzenes  Fett  oder 
etwa."«  dergleichen.  Arme  Menschen  haben  snich  •  eheka  niclit  [excipere  animam].  — 
Die  Menschen  (auf  Nias)  sterben  nicht  iu  Folge  des  Aufessens  der  Schatten 
(durch  die  IJechoe's  oder  bÖsen  Geister),  sondern  dadurch,  da.s.<5  Latoere  alsdann 
aneli  die  Set)aiten  auffrisst,  welche  die  Men^rhen  (»beii  f^epffri  (leti  ITiiuniel  werfen, 
was  unvermeidlich  den  Tod  zur  Folge  hat.  —  Zur  zweiten  Klasse  der  Becboe  s  ge- 
bort der  harimou  (Tieger).  Die  Niasser  behaupten,  dass  der  Tieger  sieb  in  dem 
Land  der  Fieiiideii  aufhält  und  dort  die  Menschen  anfällt;  sein  Schatten  kommt 
gleichwohl  auf  einem  Schilf  nach  I*iias.  Besonders  meinen  sie,  dass  er  bei  Gele- 
genheit von  Epidemien  herüberkommt.  —  Einen  anderen  Ursprung  (als  die  zweite 
Klasse,  die  aus  dem  unteren  Theil  des  Tora'a  gekommen)  haben  die  Bechoe-laoeroe 
und  Bechoe-gafore  (die  Hechne'.-  der  Ki)rnnjan«so  und  die  Bechoe's  der  Schweine- 
Klasse),  ^'icht  alle  Korn-  und  Schweinemaasse  haben  einen  Bechoe;  nur  die 
ersten,  die  Sirao  für  die  Menschen  heruntergehen  Hess,  haben  sie.    Au  denen, 

welche  kleinere  Maa'-'^i"  'n  sifzen,  räelit  sieh  r  Itfelioe  dureli  Krankheiten,  Man 
täuscht  bich  aber,  wenn  man  meint,  dass  überall  auf  .Nias  ein  gleiches  Maas  besteht 
oder  dass  die  Bewohner  sich  scheuen,  kleinere  Maasse  zu  gebrauchen.  E^e  Tierte 
Ela.^ise  der  Bechoe's  sind  die  der  Gestorbenen.  Diese  Bechoe'.s  gesellen  sich  gern 
zu  den  Hinterbliebenen  und  suchen  .«»ie  mit  sich  iii's  Todfenreich  zu  führen.  Kiiie 
fünfte  Klasse  bilden  die  Bechoe's  von  gestorbenen  Thiereu.  Eine  sechste  Klasse 
sind  die  Bechoe's  Ton  bedien,  abgestorbenen  und  verdorrten  Bäumen,  die  Selewe- 
Nazarata  heruntergoscliiekt  hat.  Diese  haben  d.  sbalb  einen  Beeboe,  weil  sie  früher 
Menschen  gewesen  sein  sollen.  Zu  der  siebenten  Klasse  gehören  die  Belaus.  Man 
glaubt,  dass  diese  ursprünglich  Menschen  gewesen  sind.  Eine  Abtheilung  der  Belaus 
und  ihnen  verwandt  sind  die  Matianambela  d.  h.  die  Geister  der  bei  ihrer  Geburt 
ge.storbenen  Frauen  der  Bela.  Diese  unterscheiden  sich  durch  ihre  Grausamkeit. 
Sie  rauben  die  Menschen,  denen  sie  allein  begegnen. 

Die  Priester  (är^)  sind  allein  im  Stande  die  lieehoe's  zu  sehen.  Die  Priester 
theilen  sie  in  solche,  welche  die  Seliatten  der  Mensdien  aui'es,«on,  und  in  solche, 
welche  die  Menschen  mit  dem  einen  oder  andern  werfen,  oder  schlagen,  soderstechen, 
was  alles  Krankheiten  im  Gefolge  bat.  Es  giebt  7  Klassen  Bechoe's.  Sehr  viel 
genannt  nrid  g.  fürcbtct  werden  die  beiden  Brüder  Afocha  und  Nadaoja.  Sie  sollen 
aas  der  Frucht  der  i  ora'a  gekommen  sein  und  gehören  znr  «echsteu  Klasse  der 
Bechoe's.  Ihr  Wohnplatz  wird  auf  der  nördlichen  Spitze  von  Nias  gesucht,  von 
wo  sie  ihre  Streifzuge  unternehmen  oder  lieber  auf  die  Jagd  gehen,  denen  die 
Ale'nscben  sind  ihre  wilden  Schweine,  die  sie  zu  tödten  tracbten.  indem  sie  die 
Schatten  aufesseu,  die  von  den  Menschen  auf  die  Erde  geworfen  werden.  —  Wohnt 
Baloewa^ano  unter  der  Erde,  so  wohnt  Toeha-Sangarofii  auf  dem  Orund  de» 
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Meeres  mxd  aller  Gewässer.  Die  Fische  heiftsen  seine  Schweine,  wei^balb  er  auch 
von  allen  angerufen  wd,  die  sich  mit  dem  Pisebfang  beschäftigen.  —  Sind,  uadi 

der  Meinung  der  Niasser,  Lowalan«^!  tiiid  Latoere,  Loroinewona,  BaoewM-daao  und 
Toeha-Sangarofa  mit  einander  verwandt,  so  besteht  auch  Verwaadschafl  zwischen 
Barasiloeloeö  und  Balioe.  Sie  sind  aus  der  Mitte  des  Tora'a-Baumes  entsprossen 
aber  vermuthlich  nichts  anderes  als  Diener  Lowalangi*8i  — 

V«)ii  den  Niasser  werden  die  Göttor  niedrigen  Ranges  mehr  »ofTirchtet,  al^  die 
höher  im  Rang  stehenden,  auch  seibsi  wenn  diese  starker  sind.  Baloegoe  Ltoeome- 
wona  wird  wmil  viel  gerühmt  und  besungen,  aber  Furcht  hegt  man  vor  ihm  nicht 
und  das  nicht  allein,  damit  er  die  Mensrhen  mit  iti>  hr  Bai  tnhcrzitjkcit  zu  behandeln 
scheint.  Loeomewona  wohnt  zu  hoch,  und  die  Gedanken  der  Menschen  klimmen 
selten  höher  als  bis  sur  Spitze  der  Kiapperbiume.  Baloewanlano  ist  nülierbei ;  er 
bat  die  Erde  in  seiner  Macht  und  hat  eine  Ahneigung  gegen  Alles  was  schlecht 
ist.  Wenn  irgendeine  grosse  Sünde  begangen  ist,  z,  13.  ein  Mord  verübt,  «so  In^fit 
er  als  Beweis  seines  Zornes  die  Erde  beben,  und  sind  schwere  Sünden  allj^fmein, 

-i'liickt  er  einen  bösen  Geist  mit  Krankheit  als  Strafe.  Nadaoja  allein  hat 
Hunde,  mit  denen  er  riuf  die  Jaed  geht.  Kin  ehemaliger  Priester  und  Vogelsteller 
soll  einem  stüuer  Hunde,  der  in  seine  .Macht  gelangt  war,  das  Haar  abgesengt 
haben.  Der  Volksglaabe  behauptet,  dass  diese  Hunde  so  gross  sind,  dass,  wSlir^id 
!ii<  mit  (hm  Pfoten  auf  dem  Bodi  n  hinfcn,  ihr  Kopf  den  iiimmel  berührt,  von  wo 
die  Niasser  sie  zuweilen  kellen  hören,  wovor  sie  sich  sehr  furchten.  Nadaoja 
spannt  audi  ein  Jagdnetz  ober  die  Erde,  dessen  Schatten  der  Regenbogen  ist.  Daher 
kommt  es,  dass  die  Niasser  so  in  Furcht  sind,  wenn  ein  Regenbogen  am  Himmd 
erscheint,  und  die  Kinder,  wenn  sie  draussen  spielen,  unverweilt  ins  Hans  rufen.   

Erst  machten  sich  die  l'x  l;i"s  v^r  den  Menschen  unsichtbar  und  warfen  sie  mit 
Asche,  Sand  und  anderen  Dingen,  woraus  allerlei  Krankheiten  entstanden.  —  Die 
raeli>rn'hti5;e  Sadawa  wnnh'  dan'iher  (dass  dl»-  Krankheiten  geheilt  wurden)  sehr 
zornig  nnd  holte  noch  viele  andere  stärkere  Becboe's  herüber,  um  die  Menschen 
zu  peinigen  und  durch  Krankheiten  und  Opfer  arm  su  machen.  —  Fünf  Zaubemiittel 
sind:  ih  r  Fingerring,  der  Speer,  das  Hühnerei,  Wassor  in  einem  Teller  und  das 
Aufheben  eines  Goldkörnchen  mit  einem  Fäserchen  eines  Kokt>spalmblattes.  —  Kr>t 
wenn  ein  gui}^esinnter  Bela  Jemanden  wahnsinnig  hat  werden  lassen,  kotumt  ein 
Priester,  um  ihn  zu  erldsen  utid  ihn  in  dem  Amt  zu  unterrichten,  zu  dem  Bela  ihn 
erwfihl  hat.  T'nd  dieser  Spiritus  familiaris  (Hausgott)  w<  j<*f  dein  Priester  auch  den 
mänulielieii  oder  weiblichen  adoe  an,  der  unter  einer  lluiiderizabl  anderer,  welche 
die  Niasser  verehren,  dem  Kranken  die  Gesundheit  zurückgeben  kann.  Es  giebt 
ati<  ]i  Beehoe's,  die  dann  nnd  waim  in  eins  oih  r  das  andie  Haus  t  iiidrinir,.,!.  Wird 
solch  ein  Bechoe  von  einem  Priester  entdeckt,  so  ist  dieser  im  Stande,  iixu  in  einer 
Nacht  SU  vertreiben.  —  Nicht  alle  Re1a*s  sind  den  Menschen  feindlich;  wie  es  gute 
Menschen  giebt,  so  giebt  e*  auch  gute  Bela's.  Aus  ihnen  ist  das  Prii>si (^rtboni 
entsprossen;  sie  sind  die  Hausgeister  der  Priester.  Jemand,  den  sie  als  Priester 
erwfihlt  zu  sehn  wünschen,  machen  sie  tiefsinnig,  worauf  er  nach  dem  WohuuUta 
der  Belaus  flüchtet.  Wenn  nun  eine  solche  Person  2  bis  3  Tage  Termisst  wird, 
dann  sucht  die  (iemeinih-  ihn  auf  unter  Tr<minn  l8ehall.  Ein  Priesler  ontdtM-kt  Ihn 
dann  in  der  Spitze  »'ines  liaumes;  dann  werdtii  die  Bela'a  angerufen,  ihr  Opfer 
loszulassen  und  man  opfert  ihnen  eine  weisse  Henne.  Nun  kommt  der  Flüi-htlin" 
herab  und  wird  nach  dem  Kampori;;  znniek-:.  führt,  wo  ein  Priester  ihn  14  Taffe 
unterrichtet.  Man  verrichtet  auf  seine  Kosten  auch  Opfer  für  seine  Oesiuu]|i>  n 
auch  um  ihn  in  Stand  zu  setzen,  die  Belaus  zu  sehen  una  ihn  in  den  Priesterdienit 
einzuweihen.  An  die  befreundeten  Bela's  wenden  sich  die  Priester,  um  Wahn» 
sinnige  zu  heilen.  Dureh  anhjiltenden  Trommelschall  werden  sie  geruf«iii  nnd  l*-cen 
bei  ihrer  Ankunft  ein  ganz  kleines  Thierehen,  das  auch  ungeweiTit  seia  kaun  auf 
die  durdi  die  Plriester  ausgebreitet  gehaltene  Nachthaube.  Dies  Thierclieii  nenn^ 
sie  Soemange,  welches  der  Priesler  al?  Arzneimittel  an  die  Stirn  «.der  Schulter  des 
Wahn.sinnigen  hält.  —  Die  zweite  Frau  lialoegoe-Loeomewon'a,  badawa  mit  N  tnvn 
sandte  auch  ihren  Sohn  Bela  mit  seiner  Scnwestw  smr  Erde.  Aber  sit»  bt-üienw 
s^if^;  Ii"'  1:!  >  iii<-r  Kctie.  sondern  riner  SrliliiitTpflanze;  dies^c  brach  ontzwt^i  und  die 
beiden  Helen  und  kamen  auf  einen  üeobaum,  wo  sie  zu  bleiben  verurtbeilt  wurden  — 

Hanao  heisst  das  Fest,  welches  gefeiert  wird,  wenn  man  das  moko-moko  von 
dem  Grabe  des  Vorstorbenen  holt,  um  es  zu  dem  gewöhnlich  schon  viel  früher 
gefertigten  Bilde  des  Gestorbenen  in's  Haus  an  bringen.  Banoea  Seboea  (grosser 
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Wohoplatz)  ist  der  Ort  der  Vorfahren.  Trifft  man  das  moko-moko  nicht  auf  dem 
Begrftbnissplats»  so  sacht  man  es  auf  dem  dela  ^Brücke,  oder  als  banoea  sehoea.)  — 

Dies  moko-moko  nennt  man  aloloa  dodo  (das  aus  dem  TIcrzen  hervorgekommene).  Man 
nennt  auch  noso-dödo  d.  i.  ^eele  des  Herzens.  Das  Herz  ist  ein  Mensch  au  sich 
sdbst  üAet  lieber  der  MeiDsdi  in  Person  und  der  Sbrige  Theil  des  Körpers  ist  nicht  mehr 
ab  die  Bedeckiin;>  desselben.  Im  ^f  «ansehen  ist  nichts,  das  oicbt  im  Herzen  seinen  Ur- 
sprung nimmt  Darum  spielt  da>  Herz  fdndo)  denn  .-iiich  in  ilirom  Sprachgehrauch 
eine  so  bedeu-tendeRoile.  Das  moko-moko  hiilt  man  für  die  KortpeLüUijg  des  Herzens 
und  also  des  gaoaen  Menschen.  Ist  das  moko-moko  <;eholt  und  su  dem  Götzenbild 
gebracht,  so  tritt  es  in  das  Ht^z  des  Hil(lf.>^  und  liält  sich  da  Terstrckt:  aber  dt  r  Priester 
siebt  so  oft  als  er  dem  Vorfahren  ein  Opfer  bringt,  am  Munde  des  Bildes  ein 
Pifimmehen  wie  von  einer  Lampe.  Bs  kann  steh  ereignen,  dass  ein  Riss  in  das 
Bild  kommt,  aus  dem  das  moko-moko  entschlüpft.  In  solchem  Fall  muss  es  zurüi  k- 
gerufen  werden,  und  dies  nennen  sie  latano  saho;  in  diesem  Fall  muss  auch  ein 
neues  Bild  gemacht  werden.  —  Gestattet  der  Bechoe  endlich  soeniangc,  die  Gesund- 
heit, zarückzuschenken  und  stirbt  der  Kranke  dennoch,  so  haben  entweder  Lowa- 
langi  oder  Latoere  den  Tod  verursacht  oder  der  Priester  hat  gelogen,  wenn  er 
sagte,  soemange  bekommen  zu  haben.  Den  soemange  siebt  nur  der  Priester.  —  Auf 
dem  Fiats,  wo  der  Bechoe  (den  der  IViester  iodtgestodien)  gefallen  war,  war  das 
Gras  etwas  niedergedrückt.  — 

Seiowe  Nazarata  hat;  so  lautet  die  Sage,  die  ersten  Reiskörner  durch  Rinoi, 
wdehe  die  erste  Priest^^rin  anf  Nias  war,  liemnierbringien  tsssen.  Diese  K6mer 
wurden  gepflanzt  bei  Wosi,  im  Süden  der  Insel.  Als  die  Körner  ausschlugen,  liess 
sie  auch  den  niedersteigpn,  der  die  A<  hren  füllt  und  MitliL'n  ln  is>t.  Das  Volk 
netmt  ihn  aber  meist  iSiljaja  oder  Sibaja  Wahe.  NieJiiand  sk  hi  lim  als  die  Priester 
und  ihnen  allein  ist  es  bekannt,  dass  Sibaja  Wahe  bassliohe  Geschwüre  und  dabei 
eine  Hautkrankhi  it  hat;  darum  sajjen  von  ihm:  Er  i>t  nnrtin!  Genannter  Gott 
nun  muss  alles  für  die  Keisernte  schädliche  Ungeziefer  vertieibeu.  Dai'um  heisst 
eines  der  Götterbilder  auch  Sibaja,  obwohl  der  eigentliche  Name  Na*oeroe  ist.  — 
Auch  die  Kartoffeln  (obi)  kamen  mit  Daeli  herunter  nach  Nias,  und  zwar  aus  den 
Ranken,  mit  denen  er  den  Sehleifstein  festgebunden  hatte.  —  Von  Seboea  (einem  der 
Söhne  Sirao's)  sollen  auch  die  Europaer  «tammeu;  ihre  Vorfaliren  sollen  über  die 
See  gezogen  sein.  —  Boronadoe,  der  Sol  i  1  monia*s,  wurde  von  Sirao  in  den  Süden 
(xnn  Nias)  geschickt.  Si  ine  panze  Nachkommenschaft  muss  das  Priestetamt  be- 
kleiden, die  fqsi  bewahren  und  ihre  Früchte  verkaufen.  Wenn  sie  die  Erde  ver- 
flaehen,  koromit  Hungersnoth.  [in  Beherrschung  der  Erde  dorch  den  Ganga  Mo* 
kifiso  Umsie]  —  Eine  schwangere  Frau  bei  den  Niassern  mu'.s  e1)en  wie  ihr 
Mann^  sich  einer  Anzahl  von  Dingen  enttialten,  die  an  sich  selbst  gleichwohl 
nicht  sehlecht  sind,  und  man  nennt  dies  roamoni  ira.  —  Der  Gott  giebt  Acht, 
dass  Niemand  zu  den  Arbeitern  (bei  der  Ernte)  in's  Feld  kommt;  selten  dürfen 
sie  nur  flüsternd  mit  einander  sprechen  und  ausserhalb  des  Arbeit.«fe!dps  müssen 
sie  alles  mit  andern  Benennungen  (Feldsprache)  andeuten.  Grüs-se  V'orübergehender 
werden  nicht  beantworte  Das  Erntefest  (momboi)  ist  ein  Familienfeste  —  Den  auf- 
rechtstehenden Stein  nennt  tiMim  ■  'ncn  mänidielicii,  den  der  davor  liegt,  einen  weib- 
lichen. Der  grosse  Stein  war  der  Erzvater  (foeroega)  aller.  —  in  der  Siube  schlägt 
der  Priester  unter  dem  Bilde  der  Torfshren  ein  Ei  auf  und  liSsst  das  Dotter  auf  eine 
Schüssel  fallen  [Eowya].  —  Die  das  moko-moko  von  dem  Grabe  nach  der  Wohnung 
gebracht  haben,  müssen  4  Tage  lang  in  einem  kleinen  durch  Maffen  abgesperrten 
Kämmerchen  dort  bleiben.  Wenn  sie  dann  fortgeben,  müssen  sie  die  Augen  schliessen. 

Sofort  nach  ihrem  Tode  errichtet  man  den  Eltern  ein  hölzernes  Bild  in  dem 
Hause,  eine  menfsrhiiche  Gestalt  vorsfeHend,  und  bringt  davor  Opfer  bei  irgend 
einigermassen  bemerkenswerthen  häuslichen  Ereignissen.  Sie  besteben  aus  Schweine- 
borsten,  Hfihnerfedern,  Eierschalen,  Einiges  von  Leber,  Lunge  und  Hers  von 
Schweinen  und  Huhnern.  —  Ein  kleines  Thierchen  nimmt  bei  der  Verehrung  der 
Vorfahren  eine  wichtige  Stelle  ein.  Es  heisst  bei  ihnen  moko-moko,  und  sie  halten 
es  für  das  aloloa  (den  Ueberrest,  auch  Exlract)  des  Herzens  des  Verstorbenen,  in 
Wirklichkeit  ist  es  nichts  andres  als  eine  kleine  Siniin< .  —  Um  den  Geist  von  der 
Wohnung  abzuhalten,  zieht  man  im  Westen  (der  Ins^INias)  mit  einem  Messer  einen 
Kreis  herum  und  setzt  Stöckcheo  darauf,  teolaga  genannt.  —  Wenn  ein  bechoe  si 
mati  auf  dem  Acker  erscheint,  so  kommt  nicht  viel  aus  der  Ernte  heraus.  Im 
Todtenieieh  stirbt  der  Bechoe  soviele  Mal  als  die  Zahl  der  Jahre  beträgt,  die  der 
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Gestorbene  erreicht  hat,  und  zuletzt  ist,  falls  der  GestDrbene  einen  männlichen 
Nacbkoiiiraen  binterlasseQ  bat,  der  Becboe  ganz  schwarz  geworden.  Ist  er  als 
Kind  ^e8tori>«n,  so  wird  er  ein  Regenwurm.  Ist  er  ermordet  worden,  so  geht  der 
Geist  in  ein  andres  Insekt  (larewp)  über.  —  Die  auf  dit  sclhc  Weist-  gestorben  sind, 
bleiben  zusammen  wohnen,  und  die  noch  sehr  kleinen  Kinder  kommen  unter  Auf- 
sieht und  Pflege  ihrer  üroasmutter.  —  Nach  der  Meinung  der  Niasser  wird  nur 
denen  ein  Portbestebn  zuerkannt,  die  mfinnliche  Nachkommen  besitzen.  —  Wer  keinen 
Sohn  bekommt,  nimmt  wohl  eine  zweite  oder  dritte  Frau,  oder  nimmt  einen  Sohn 
an,  um  später  nicht  arm  zu  sein  in  der  zukunftigen  Welt  (banoea  foerie).  —  Nicht 
nur  die  Seele  verlisst  den  Körper  beim  Tode,  auch  der  Schatten  des  Körpers  that  - 
es.  und  von  dem  Augenblick  an  nennen  sie  den  Schatten  boehoe  si  m.iti  i'CitMst  des 
Todteu),  Der  Schatten  des  Lebenden  wird  nach  dem  Tode  ein  Bechoe  uud  dann 
ist  man  ängstlich  vor  ihm.  Er  geht  schnnrstraks  cur  Unterwelt,  dem  Todtenreich 
(bauria  nieha  tau),  jedoch  erscheint  er  während  4  Ta^en  dann  und  wann  in  der 
Wohnung  des  Gestorbenen,  weshalb  man  an  den  4  Taigen  Morgen?«  und  Abends 
einige  Speisen  uiittr  das  Dach  setzt,  mit  den  Worten:  „Kojimi,  uiumi  Deine  Muhi- 
xeit;  du  bi.Ht  hungrig.*  Na»  h  den  4  Tapen  bringt  man  auf  das  Grab  des  Verstor- 
benen «eine  Matte,  einen  Teller,  Fleisch  oder  einen  BambuB,  und  damit  verbietet 
man  dem  Bechoe,  das  Haus  turder  zu  bi'^uchen. 


Die  Kabu,  als  Oraug  Utan  (oder  Waldmenschen),  sind  mit  der  Schöpfung 
selbst  entstanden.  Die  Orang  Kuhn  stammen  von  den  Wahit  Bumi  (Eingeborenen). 

Die  Bounoauw  ^ofte  wilde  Men.»<chen'*  wohnten  (zur  Zeit  Van  Twist's  zwischen 
"Nanningh  und  Moar  (1'142).  Bei  der  Seetion  eines  Timoresen  in  Padanf»  farul  <ieh 
am  Steissbein  der  Leiche  ein  knorpeliger  Auswuehs,  der  bewoglieh  war  (nach  L>r. 
Moscovy's  Mittheilungen).  Im  Innern  Neu-Brifanniens  werden  geschwänzte  Menschen 
angegeben  (s.  Browne)  und  auf  Ncu-Guinea  iiu  Riuneidand  von  IJdod-Iiay  (>;. 
Lewes).  Die  Kubu  heisseu  Tai-Üraitg  (Auswurf  der  Meii»chL«  iten)  bei  den  Ma- 
lajen (auf  Sumatra).  Der  Name  der  Koeboe  kommt  von  Ngocboe  (ein  im  Walde 
Schweifender).  Die  in  /wei  Suku  (als  Verwandte)  zei  fallenden  Kubu  hören  da» 
Ges&uscl  der  Todten  an  den  Perantoean  genannten  Leiehenplätzen  (b.  Boers).  Die 
Sprache  der  Orang  Oeloe  in  den  Oberlanden  von  Tolong  und  Sibadakh  ist  ver- 
schieden von  dem  Mandahelischen  (während  die  Orang  Lul  u  tiefer  wohnend,  sich 
mehr  niihem).  Die  Olo-Ot  leben  wilder.  :th  die  Olo-Ol  Danoeni  (Wa.-s»  r-Ot). 
Die  (malayische)  Sprache  der  Lubu  geht  aiimahlig  (1863)  ins  Mandhelingiscbe  (der 
Batta)  über  (s.  Cjodon).  Die  Bali  von  Botoeng  werden  mit  Holzbildem  von  Rund, 
Seblan^e,  Kl  ik  idil  verziert  (um  davor  zu  beten).  Die  Lubu  flu  Sumatra)  mit  lang 
hcrabhüugeiideui  Haar  (in  runden  Gra.shütten  im  Walde  lebend)  schies8en  ver- 

S'ftete  Pfeile  (mit  Bogen  und  Blasrohr).  Die  Loeboe  (bei  Elout)  schiessen  vergiftete 
la.'«rohrpfeile.  Die  Sprache  der  Orang  Loeboe  (bei  Fort  Elout)  ist  (nach  S.  Müller^ 
von  der  Mandhelingischen  verschieden.  Die  (unter  dem  Fürst  Perong-Mandopat)  in 
Angkoba  befindlichen  Loeboe  sind  später  südlich  nach  Mandheling  gedrängt. 

Die  Koeb«»e  am  Moo.si  stammen  von  ßatang  Leko.  Die  Orang  Loeboe  awf 
Boekit  Perkoeboean  plrichen  den  Orang  Oeloe.  Die  (haarigen)  Oiaiig  Kubu  (oder 
Gugor)  gelten  (in  Palembung)  als  Sklaven  Alex.  M's.  Die  (mit  den  Orang  Oeloe 
verwandten)  Orang  Loeboe)  (in  Mandheling)  sind  aus  Pagar-Rujang  vertrieben. 
Zauberer  beissen  Siba.so  bei  den  Lubu  Gott  Doeldang  Singo  paii.  Die  Koeboe^ 
zerfallen  in  zwei  Truppen  ^Suku  genannt)  gleichen  Blutaverwandten  (mit  den  Pas- 
eirah.  Der  Kubu  scheut  die  Begegnung  mit  Fremden,  um  nicht  von  Brustkrank- 
heiten  angesteckt  zu  werden  (Chun  lite-).  T)ie  Eiu^' imri-ut-n  untei  seheiden  sich  (auf 
Sumatra)  als  Oranc;  I'bi  rnn  den  Mahiyen  (s.  Alorsdeu).  !)ie  Loelioe  liar  (wilden 
Lubu)  finden  sich  in  den  \\'aldern  bei  Naial,  Trussau  (zwi^  hen  l'adaug  und  IndxA- 
pura),  Ayer  bangis  u.  s.  w.,  als  Orang  üfan  oder  Oranfj  P»enua  (unterschieden  von 
den  Mauas  oder  Menschenaffen).  Hie  Loeboe  liar  auf  Sidna  doar  ('li<  i  Natal)  sind 
kraushaarig  (schwarz  uud  klein),  wie  in  Achiu  (als  Wilde),  wogegen  die  Loeboe 
jinnah  (oder  zahmen  Lubu)  glattes  Haar  haben.  Die  an  den  Hügelabhiingeu 
lebetidcn  Lubti  (ein  sonderbares  Malayisch  redend)  sind  Sklaven  der  Fürsten  unter 
den  Batak  (in  Mandheling).    Die  Sprache  der  Lnbu  iüt  malayisch. 

Die  Orane  Kubu  (oü«r  Lubu^  wohnen  in  den  Bttnmen,  wo  sie  8ich  zwischen 
den  Zweigen  kleine  Hfiuser  aufrichten  (bei  Mftodheling).  Die  (Blasrohre  gebrau- 


Digrtized  by  Google 


65 


chenden)  Orang  Kubu  bekleiden  sich  mit  Zeug  aus  geklopftem  Baumbast,  worin 
vorn  eine  Oeffnung  geschnitten  ist.  Die  Kubu  legen  ihre  Tudten,  die  durch  Ein> 
sebnitte  ihrer  KÖrperflussigkeie  entleert  sind,  auf  Baumzweige  cur  Bestattung.  Die 

Kubu  sollen  wojrcn  Unsittlichkeit  aus  P.dtMnbang  in  die  W/ilder  vertrieben  sein. 
Die  Lubu  (einen  malayischen  Dialectc  redend)  dienten  früher  als  Sklaven  in  den  An- 
siedln ngen  der  Malayen.  Loeboe  beseichnet  stehendes  Teich- Wasser  (im  Floss). 
Die  Kubu  (am  Kalan-Flass)  sprechen  ein  verderbtes  Malayii^cbes  (stummen  Handel 
Ircilx'iid).  1  >i<>  1  >i'wn  werdt'ii  als  büsc  Gfister  verehrt  bei  den  Kubu.  Der  Kappala 
Kuiiii  (Obtiiiauptj  vuii  l'unjebuiigaiig  (bei  Fort  EIoui)  führt  die  Regierung  über 
die  Lubu-Dörfer.    Die  Patti  fungiren  als  Häupter  der  Districte  bei  den  Korinchi. 

Hören  die  Ku!>u  bei  Todofall  rin  säuselndes  Geläut  im  !  >,  so  haben  sie 
die  Uüberzeugoog,  dasä  der  Abgei^chiedene  ein  Gei^t  geworden,  wogegen  er  sonst 
aDglSeklieh  weggestorben  (matie  sadja,  gäncHch  gestorben)  ist.  Die  Lddie  wird 
(mit  WaflFen  und  Huusgeräth)  auf  dem  Perantoean  genannten  T^Iaiz  (an  einem 
Orstell)  bei!4ist'lzt,  und  d'w  Gegenwart  der  (ieister,  die  dort  Opfer  empfangen, 
flit'bt  sieb  eleu  A Orübergulu  iub  n  ebenfalls  durch  säuselndes  Geläut  zu  erkennen, 
l>e  meest  gevreesde  geest  der  Kneboes  is  de  Loder  api  meleboeroe  van  viens  nabij, 
beid  mcnabijheid  verwitcLTt  wordt  door  en  d«if  geluid  in  de  wiltbMuiss  (s.  Ihisseli). 
Um  den  in  einem  Tode^itall  bew^ieseneu  Zorn  der  Götter  zu  »ühuen,  verlassen  die  Kubu 
wfihrend  der  Melangoen  (Trauerfeier)  ihren  Wobnplais. 

Beim  Eid  reiben  die  Lubu  die  Hände  über  aufsteigendem  Weibram  h,  untt  r 
Anrufung  des  Geistes  von  Namore  Padang.  Im  Unglück  ruft  der  Lubu  den  Tinar- 
gab>ar  genannten  Geist  (der  Mandhelinger)  an  (wie  der  Buschmann  den  Gott 
Morinio  der  Betcbnanen).  Die  Lubu  feiern  ein  I'est  bei  Pa  ui^ah  batoe  (Steine 
auf  Kopf-  und  Fu^isende  des  Grabes  zu  le^icn).  Als  man  eines  Tages  den  Fbiss 
Aik-m&tah  herab  im  Dorfe  Kotor-8ianu>r  (in  (^ross-Mandheling)  einen  Maisstrauch 
berabtreiben  Mb,  sandte  der  Jang-di-pertuan  seine  Doebalang  (Verfechter)  den 
Fluss  rmfwc'irts  und  diese  fanden  an  iler  (Quelle  dort  an^ri-siiüf  Luhii  (Ladang  be- 
bauend). Nach  Kot.)  Siautar  gcbracbt,  erhielten  sie  die  Kriaubiüäs  dort  au  bleiben, 
mit  der  Verpflichtung,  dem  Jang  di-pertuan  Dienste  cn  Idsten,  und  bei  Anawan- 
dening  seiner  Familienglieder  (zu  Coloniestiftungen)  dieselben  mit  einem  Theil  ihn» 
Volkes  zu  begleiten.  Aehidicbe  Entdi  (  kunfrsweisen  am  Canea  (Citri,  d.  a.  Am.  T,  938). 

Die  Frau  folgt  dem  Mamie,  dem  auch  die  Kinder  geboren  (bei  den  Lubu). 
Der  Kranke  (bei  den  Lubus)  wird  (unter  Anrufung  der  Geister)  mit  Henzoe  be- 
rätichert,  und  der  dadurch  1>e8cbwindelte  Zauberarzt  (Malini  oder  Dukun)  giebt  den 
Ort  der  Krankheit  zu  erkennen.  Die  Lubu  nennen  ihre  Felder  Lampong  (mit 
Djagong  bepflanzt).  Zu  den  Lubu  geboren  die  ülu  (in  Rlein-Mandhelinj^.  Die 
Sprache  der  Lubu  ist  der  malayischen  -verwandt.  Die  Kubu  kochen  die  im  Tuch 
T<?wickelte  Nahrung  (Reis,  Schlange  u.  vv.)  nach  dem  Eingral  cn  durch  ein  Ober 
üer  Erde  angezündetes  F'euer.  Die  mit  den  liatta  verwandten  Mandal)elinger  lassen 
die  Orang  oeloe  (bei  Baner-pandjang)  von  den  (östlichen)  Orang  loeboe  (des  Nieder- 
landes) stammen.  Die  Orang  I^nssun  (als  Grenzstfiinme  gegen  Deli)  sind  Unter- 
ibaiieu  der  Malayensultane  von  Serdaug  und  Deli  (».  Hagen).  Beim  Rückzug  der 
Malayen  kamen  die  StiCmme  der  Orang  Karo,  Tobah  und  Timer  rem  Obenwnde 
K-rab  (während  neuerdings  die  Malayen  wieder  verrürkcii).  Seele  (Njawi)  beisst 
londi  (bei  den  Lubu)  und  Gntt  Do« Mang  Singo  pati.  Die  Kubus  (in  Sumatra)  are 
the  descendants  of  the  ytmugLr  uf  ibree  brothers  (s.  Forbes).  Sinetu  (auf  den 
Umtawei)  antwortet  mit  der  Stimme  eines  alten  Mannes  (dXmooisdi).  Die  Kuba 
.ansehen  auf  das  Gesäusel  atn  Rcgrabnissplatz. 

Das  Haar  der  Semang  ist  »long  and  in  tufts*  (s.  Aic.  Nair).  Die  Bewohner 
1er  Insel  Dyngano  (Engano)  hatten:  lande  opstaend  haar  of  gelyek  een  bo8booin 
(rwoest  hadde  op  haer  hooft  (van  der  Doo.s)  lf)*M'.  In  Batavia  unterschieden  .>-i<  h 
Ban  bewitz)  AIcstizimien  (aus  Europäer,  mit  portugiesischen  Abkömmlingen, 
3«.stitjinnen  aus  Europäer  mit  Mesiitjinnen,  Postitjinnen  ans  Europäer  mit  Castit- 
innen.  Die  Kirradai  wohnten  (in  Peripolus)  zwis«  lu  ii  (indavery  und  Ki.stna.  Nach 
^azwini  hatten  di<>  (schwarzen)  Bewfdnier  der  Ins«  1  Kamna  (b.  Java)  statt  der 
iaare  eine  rötlilicbe  Wolle.  Bei  den  Serua  ist  das  Haar  der  Frauen  weniger  kraus, 
vegen  des  Auskämmens  und  Oelens.  Auf  den  unbewohnten  Inseln  Menindau  und 
M'riigindau  wird  (im  ^U-rr  vcm  Taba)  den  bösen  Gri.<torn  geopfert  (s.  Dr  Raef). 
Jie  Poyanc  (am  Gunung  Bermun)  begeben  sich  (für  Heilung  von  Krankheit)  mit 
ihren  ScbfiTem  an  die  Sawi  genannte  Hütte,  am  dardi  Anrufungen  inspirirt  su 
BtttlMi,ATe]iipelago.  m.  ^ 
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l5eiu  mrina  s;   uiiu   uh?  v^rong  isaKai  iiar  gei!<  n    :tis    m'-cnwanzt.     i  »ic    a  j 
(country  people)  auf  Vunua  Levu  vermutbeteu  Jack»oii  ^oiie  ut  liiuse  Ivuiuu 
ta  falan^ena"  (incarnate  Devik  with  a  tail).  Bei  den  Papua  zeigt  sich  Herv< 
der  Hütten  (unter  den  Frauen).    Avoir  VooW  aiiuMirniii  (der  Indi.iiier)  iiu»in 


Averden  ^dem  ihn  Seele  unter  Musik  aufsteigt).  Kaan'ne  (Mensih)  in  Sprache 
dt  r  Kamee  wird  von  den  Hnrmo«pn  als  Kway-nnrc  (Hundeschwauz)  erklärt  von 
deren  Kleidung  (s.  Hughet»).  Aul"  den  IuslIü  iiulaiig  uud  Battani  (bei  Rhio)  lebeu 
wilde  Haummenschen.  Auf  den  Serwatty-Inseln  werden  die  Heiden  bei  den  C brieten 
(und  Serrani)  al«  Djinteo  (Hirulu)  bezeichnet.  Int»  r  paludes  ijuibus  Nilu-  orirelur 
werden  die  Zwerge  ge»eut  ^bei  t'liuius).  Uaarzwerge  zuigteu  »ich  (^n:ich  Kazwiui) 
in  Ramni  (oder  Sumatra).  Die  Nackten  auf  den  Insdn  Meettveram  (Necara)  oder 
Agamuii  'Ix'i  Java)  wann  luindsköpBg  (zu  Marco  Polo's  Zeit), 

Auf  Borerate  und  Kaluo  iat  das  iiaar  fby  veleo  juin  of  mect*  kro(;t>ig'^  (.<-. 
Bakker^),  iu  gemischter  Bevdlkernng  (Sklavenhandel  mit  Ploree  treibettd).  Die 
Tschinkaten  (jenseits  der  Inkiiliichlüaten  am  Kwichpock)  gelten  für  ge«chwSiizte 
(s.  Wrangell).  Am  Yurua  gilt  der  Stamm  der  Ugina  (oder  Coata  Tapuija)  uh 
geschwänzt  (a.  Martius).  Nach  den  Malayen  (der  lialbinHel)  zeigen  die  Orang 
Gargassi  (in  den  Bergen  von  Kedah  und  6inggoro)  vorsteckende  Zähne  (gleich  deo 
Belu  Binna's)   und   die  Orong  Sakai  liar  geltt  ii   :t!s   L^c-chwänzt.    Die   A  i-le-kuiu 

taoiaU 
Hervortreten 
i«int  rechts 

uud  links  sehen,  ohne  den  Kopf  zu  wenden  (gleich  d«;m  sieifinackigen  Buddha). 

Alaclay  fand  (zum  Theil  giosszähnige)  Melanesier  anf  den  Anachoriten,  >*owie 
»uf  Ahornes  (der  Hennit),  daifi  <;('ii  Mikronesier  auf  Ninigo  (luhiquier).  Aut  det 
malnyiÄcIiPTi  Hall)iii-r!  werden  die  Drang  üargassi  (zwischen  Kcdali  und  Singoro) 
als  kraushaarig  beäcbriebeu  (mit  vm-bpriugenden  ZiUmen).  Die  hauiigeu  Oraug  Gugu 
wohnten  auf  Sumatra  bei  Labun  (s.  Mursden).  Während  von  Java  (und  Sumatra) 
Siinii'Mwa  glattes  Haar  vorherrscht,  lockt  sich  dies  in  Flore.**  (sowie  Ceraux. 
Ambon,  Boeroe  a.  s.  w.)  bis  zum  Kraushaar  der  Fapua.  Les  Mautrus  et  les  Ih- 
akons  ont  asses  orditiairement  lea  eheveux  crepu:;  sans  $tre  laineux  (a.  Borie).  Im 
Gegensatz  zu  der  scliwarzi'u  (hitam)  Ilautfarbi'  der  Allüren  wird  (dm-ch  die  Ma- 
layen) die  hellere  Guli  Lanza  (von  der  Lanza-Frucht)  benannt.  Zollinger  sah  (auf 
Flores)  over^aug  tot  Kroeshaar  (gekrult).  Die  Batta  haben  krau&hgteis  Haar  und 
fihidich  die  (durch  runden  Kopf  unterschiedenra)  Gayu.  In  Paya-kombo  findet 
0ich  (auf  StMiiatra)  ein  heller  Stanmi  der  Malayen. 

ImlniiHra  vonöumbas  erzählt  man  sich  von  Geschwänzten  (auf  Borneo).  Im  König- 
reich J/and)ri  (auf  Klein-Java  oder  Sumatra)  finden  sich  Menschen  luit  Schwälisen 
(7U  Man  «)  Polo's  Zeit).  Die  Grätig  Gngu  igelten  für  geschwänzte  (nach  Marsden}.  Das 
wiiT  (ungekäuimle  uud  ungebundene)  durch  einander  wachseude  Uaar  (auf  den 
Inseln  von  Manoeran  nud  Ramulc  bei  Waigioe)  gleicht  (s.  Goldmann)  einem  ^raag- 
hol"  (doch  alles  behalve  wtdiig).  The  features  of  the  Sakai  or  ^pluins**  inen,  are 
those  of  the  Negro  (von  den  glatthaarigen  Seniang  verschieden)  l?iö8.  I>if  'diinki  In) 
Tudas  haben  „naturally  curly  hair**.  "Die  Semang  gleichen  den  Jakun  t;^Uraiig 
Beium),  having  tlie  same  curly  and  matted,  though  not  frizzled.  hair.  B«  den 
Serlnnf:;  (im  Mergui-Aichipel)  findet  zuweilen  Kraushaar  (iiarh  nell'«M%  Nach 
Kazwiui  fanden  sich  geschwänzte  Haarmcnbchen  (wie  Vögel  zwitschernd)  in  Kl- 
Bamni  (Sumatra).  Das  Haar  der  Benoa  ist  ^^in  general  smooth  and  lank,  bnt  in 
some  it  is  fri/zle.l.  aml  in  all  soniewhat  inore  drv  and  tangled,  than  in  the  Malay, 
arising  froin  tüe  liitle  oil  ihey  ose  (s.  Logan).  Kebea  den  Oraug  Kubu,  waren  die' 
Orang  Gugu  haarig  (bei  Harsden). 

Die  Seele  des  Körpers  verfliegt  im  Wind,  wogegen  die  Seele  des  Herzens,  als 
Noso-Dodo  (Noso  oder  Seele)  oder  Atotoa  Dodo  (da?  aus  d*  in  llcrzeti  hervor- 
kommende) in  der  Nähe  der  Wolmung  verweilt,  und,  wenn  durt  gefautfen  zum 
Bild  des  AbgeM'hiedenen  gebracht  Dvird,  um  (als  Moko-moko)  in  dessen  ^^en  ein- 
zugehen  (auf  den  Nyas).    Auf  Kni^imo   werden  Sli  rliend<'   auf  ein  I>oot  ins  Meer 

gelassen  (und  so  gebrechliche  Alte  oder  Krankej.  Die  Dörfer  der  Nyas  sind  auf 
em  abgeplatteten  und  nach  allen  Seiten  abscfaQssigem  Plateau  des  UCgelkanniies 
gebaut,  nur  mittelst  Lettern  ersU'igbar.  Am  Ende  findet  sich  das  öchadelluias 
(mit  dem  Abgott),  in  der  Mitte  de»  Dorfes  ein  Springstein  (zur  t'ebung).  l>ie  Vor- 
fahren sind  in  einem  Schrein  am  Haus  aufgestellt,  uud  für  Todte  werden  runde 

Denk^^teine  gesetzt. 

Die  Bilder  Adjne-Adjoe  werden,  wie  für  Krnrikh<Mlen,  auch  für  Kric"^  diircb 
den  Jireh  oder  Priester  (bei  Nyassern)  verferiigi.  Nicht  nui-  Personen "^Oran  ' 
betuah,  als  uoTerwnndbar)  g^ten  (in  Sumatra)  betuah  (aacred,  impasaive,  invulue^ 
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raMp.  tiül  liahic  to  a''"i']f  r'.t).  sondTti  nucli  Illings  iiiaiiiiiiMt«"'  a-^  ship>  aml  bnats 
(MarsdenL  Neben  dt:in  (toiI  Öumban  Kwit  (Herr  des  Hiniiiicb^  verehren  die 
NiasBcr  die  Adjoenawo  (Adjoe-nowo)  genannten  Holzbilder,  ata  männlich  (Isramo 
Tjoea)  und  weiblich  (Isra-pawe).  Uclier  dem  Klingfels  n>atu  heragong)  findet  sich 
III  Sauiawang)  eine  Stein-Inschrifl.  Am  Platze  des  Strandes,  wo  nicht  gefischt,  oder 
gefangen  werden  darf,  sind  I'feiler  mit  weissen  Lappen  aiilgestcllt  (uuf  Nyas). 

Auf  Suniatia  >iin\  >nn  hall>es  Dntzend  Alphabete  im  (gebrauch.  In  diestMQ  einen 
Factum  .'«pn'iehr  (oder  schriebe)  sich  Viel,  wi-iui  ii^  Hi  traclif  :;»^z«>fren  wird,  ilass  aus 
deui  ganzen  übrigen  Theil  der  Erde,  abgesehen  von  den  modernen  zwei  Erfindungen 
(d«r  Cherokee  in  Amerika  und  der  Vey  in  Afrika)  nehtaik  dem  aemilisehen  (mit  su- 
gdiüriiicii  Töchtern),  die  Theorie  im  engstem  Kn  is  .'-ich  bcwt'Cjt,  wenn  (H<'  arisclie 
(oder  indo-eurupäische)  6prache  auf  gemeinsamen  Ursprung  zurückgefülirt  wird, 
so  dass  nur  noch  etwa  die  aeandinavischen  iScbriftzuge  (der  Ronen),  die  turdi- 
tanitcben  (oder  iberischen)  and  Hbyschen  zn  nennen  waren  (und  dann  die  Iliero* 
glyphen  Aegy]irrir-<  odiT  für  solche  zugleii  Ii  ihre  vern;icu!ären  Auf^chlüsse,  gleich  wie 
in  Japan  und  China,  mit  den  yucatanesiscluMi  nt)i  h  in  Frage  gestellt).  Die  Vielfach- 
hett  der  Volksstlmme,  der  Batak,  Pa.ssunia,  Redjang,  Lampong,  Gayii,  Kubu,  Lubu, 
Mnlayni  n  s.  \v.  ntif  dicker  cinr^n  Insel  eröfinen  geraih*  hii  r  wichtigsten  EinMick  in 
ithnologiscbes  Werden,  indem  die  europäiscb-aäiutiüche  Culturwelt  des  Westens, 
iurcb  die  Aoeläufer  indischer  Halbinseln  in  indonesisches  Inselreich  (bis  in  poly- 
lesisches  des  weiten  Ocean's),  an  diese  Stelle  in  unmittelbarem  Contsat  mit  Natur- 
ifämnien  tritt,  die  in  Amerika,  Tor  d^r  reberleitung  des  Atlantic,  trotz  atlan- 
:i<4cher  Mythen  abgetrennt  war,  in  Afrika  durch  Wüste  oder  schwer  passirbare  Nil- 
falle, und  im  Nordett  in  zerstreute  Stännne  sich  Terlor,  «lie  wenn  'wablvervandt 
*a*-i:h  in  tli»'  mac!ttiir<'  (!i-s(:lii(_-lii-:,sii  rminiiii  liiii,ti<'5:'>gt»n  wurden,  oder  sonst  zu  schwach 
ür  eigene  Keaction,  verblieben,  was  sie  waren  (wenn  nicht  dem  üutergaug  ver- 
iallend).  Dagegen  hat  sich  in  dem  indischen  Archipel  dn  einigendes  Völko^eben 
jntwickelt,  aus  dem  besonders  das  ethnische  täuschende  Schattenbild  der  Mainyen 
)erv<»rtritt,  einen  Obaracter  von  (carisch  schwankenden)  Leleger  oder  Vidivarier  mit 
leren  Verwandten. 

Tuo  bua  heissen  die  Buchstaben  (hoeroef)  bei  den  Bedang  (als  Ali  batar);  die 
iücher  heis<«  n  Suöt'  (Sorat).  In  Rawas,  Moessi-UIi  ».  s.  w.  wiid  die  Schrift  Ulu 
lentjung  gebraucht  (in  einem  dem  iledjaug,  Piissumah  u.  s.  w.  verwandten  Charucter), 
im  matayische  Worte  auf  Papier  xu  schreiben.  Moe  tangon,  Daumen  (Mutter  der 
iand)  —  Tunju,  Zciiii  finger  (llinweiser)  —  Monon^.  Mittelfinger  (Mittler)  — 
duuih,  Ringfinger  (der  Süsäe)  —  Krekeiig,  KluinÜnger  (das  Eudcheu).  Die  Ked^ 
ang-Schrift  (Suöt  oder  Surat  Redjang)  ist  von  den  Diwao  verliehen,  während  die 
dal.-iyer  (Tun  Malaiyu)  ihn^  Schrift  aus  Pager-Rujang  erhielten.  Abang,  roth  — 
*oteah,  weiss  (puti'oh)  —  Ijo  (ij.'ini;^  grün  (idjne)  —  melna,  schwarz  (molaoh)  — 
Luuing,  gelb  —  biru,  blau  (bei  ik:n  liedjaiig.  Do  (So  oder  Sutu),  duai,  uluu,  pat, 
imo,  num,  tujua,  tlapon,  senibilan,  sapulua.  Zahn,  I^pen  —  Fisch,  Chkan  —  Huhn, 
(lono  —  Stein,  Huioch  —  H<'rg,  Teboh  —  Kluss,  Bietti  —  Vogel,  Slon  —  Ohr, 
i'iu  —  Bart,  Jaugul  —  Haar,  Buu  —  Nase,  Yung. 

Die  Mappila  (der  SOdwest-KSste  Indien*s),  von  welchen  die  Tellioherys  dfts 
■^attebuttu-  (Tainil-Malayalani)  .•\Iphabet  bewahrt  haben  (statt  des  Arabischen) 
cit-rn  in  Tiiedern  dii-  Thaten  des  Kattiyali  Marokka,  als  Adniiral  des  Zamorin  (in  % 
liilayalam)  in  Malabur.  Neben  dem  alten  Alphabet  (Dewehi  liakura)  wird  auf 
en  Maldiv(>n  ein  neues  (Gabali  Tana)  gebraucht  (mit  singalesischein  Dialect).  Auf 
en  Laccadiven  wird  ein  Dialtn  t  d<?5  Malayalain  i^rredet.  Die  älttslc  Inschrift 
lüd-liidieu'ä  findet  sich  in  Amravati.  Nach  Erobertmg  Madura's  ((ier  Pandyas) 
uTcb  die  Cbolas  wurde  das  Valtebuttu  Alphabet  durch  das  neue  Tamul  ersetzt 
)as  Alphabet  der  Lam))ong  ist  ntehr  dortiger  Sprache  angepasst.  al-  dai«  der  Red- 
lug  der  ihrigen,  (iiuh-m  Buchstabenbezeiehnungen  hierzu  eil'inidcn  werden  mussten). 
n  Sumatra  findet  sich  (wie  sonst  als  Kinderspielzeug)  ein  Fernsjnecher  (aus  Tau 
lit  Bambus).  Tenipelruinen  werden  beiPitm-Kolling (unter  Batak) gefunden  (s. Kessel), 
'einpelruint-rj  findfti  sieh  bei  Snnggauw  auf  Bornt'o.  Die  beschriebenen  Steine  bei 
'jtgcrroeang  heissen  ßatoe  Kasor  Kadocdokhan  Toewankoe  Sali  Pagerroejang  (mit 
ein  Sabawa  genannten  Steinbild)  in  Reisfeldern  (s.  Mllller).  Wie  der  Malayer  kann 
Mii  Hahn  Batoea  (nnheeit  ^bar)  mmu.  König  Selichulawunifninatiauh wa  von  San- 
o-tsai  (Sumatra)  erhält  und  kauft  von  China  (1003  p.  d.)  Glocken  für  den  buddha- 
:hen  Tempd  Chengti^iwanshou.   Anf  den  Korimon-Inseln  findet  sidi  eine  Hinda- 
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Inschrift  (nach  Netschor).  An»  Kniior  des  K'i!>nh  (bei  Renctilen)  liegt  ein  Steinbild. 
Der  JiJame  der  Märtyrer  (und  lebend  EmptohkiMin)  wurde  aus  dem  (gefalteten) 
Diptychon  gelesen  (im  Canon),  aln  Ueberbleibsel  der  Zickzackbucher  (bei  Indo» 
Chinesen  n.  s.  w.)  In  Kotapanam  (bei  Tigabaftir)  findet  siil»  i'in  Steinbild  mit 
Brüsten.  Die  Seele  des  Reis  (im  Archipel),  als  Kelah  (der  Kuren)  perdonificirt  sieb 
in  den  Erntegötfcm  (Tolkstbfimlieher  Bildez*),  und  die  an  den  Baoiiiwure<»ln  pflanz 

•)  In  den  KeJgontempeln  zeigen  sich  die  Asana  verschiedener  Stcllnuj,'eu   au  den 
dtseadeB  Kanphatas  Jos^s,  von  Goraknath  gestiftet,  seit  Mat.sjen«!ra    Schuler  Adinath's;. 
Chenna  Basava,  Neffe  Baswa's  (durch  Madevi,  dem  Brahmanen  Mailiya  Kaya  geboren,  .il-^ 
Sivas  Stier  Nandi.  gründete  die  Secte  der  Jangamas.    Der  Dalai-Lama  zeigte  Sankürya 
seine  Eingeweide,  weil  rein  (obwohl  nicht  waschend).   Neben  dim  l'ow-wow  (.TrÄunier) 
und  Meten  oder  Meda  (Beschwörer)  finden  sich  unter  den  Prieston  der  Delawaren)  cUe  ^bei 
Krankheiten  und  Lc{ehenbegängnisi<en  fungirenden  Einriedler  (oder  Kitxirakka).    Je  nach 
dem  hy|i')("1iondrischen  Winde  in  den  Eiu^'t  w.  id-n.   aufwärts  oder  abwärts),  nach  Hudibras 
Meinung  (s  Kant.^.  föhrt  er  aus,  oder  in  die  Viöioueu  hinüber  (in  Verzückung:).    Die  Sorja- 
malchun  durch  die  Sonne  (Atnia  den  Buddhi)  mit  Buddhi  (und  Ahaukarnni)  gefüllt,  etr«- 
bcn.  in  Kntsagnng  des  Weltlichen,  ihm  gleich  zu  werden  im  Glanz,  {als  Vertreter  d^r 
GotÜiiiJ,  die  Augen  erleuchtend).  Der  Sanyassi  (bei  Naniakallou)  empfahl  seinen  Schfil  rn 
ä  tenir  les  ouvertures  du  corps  si  exactement  closes  qu'aucun  des  ciuq  prananis,  qni  v  -"iit, 
ne  pidsse  trouver  d'iMue  pour  en  sortir^  im  bchlius  der  GesichtsunnunRen  nüt  den  Fin- 
gern, ,.et  poiur  boncher  les  onTertures  inferienres,  croiser  les  janibes"  (s  Dubois)  im  kreni- 
beinigen  ^itz  Mes  Buddha  im  Dhyani\    D-  r  Kidis  erhält  die  W  >  Ifordnnng  171  rtain  ^als 
W'ahren).    Aditi  heisst  deva-matri  (Mutter  dt  h  Uiittes)  als  Muittr  \  ishuu's  ün  der  Zwerg- 
Awatara)  und  Indra's.  Martianda,  die  Sonne,  ist  ausgesetzles  Kind  der  Aditi  (mit  7  Söhnen, 
als  Adityas).    Die  Negritos  verehren  ii<n  'Slnixl  (iurch  Tänze  und  l-'euer  in  Vi-llinond- 
nächten  (s.  Schadenberg).    Der  Waldlrau  Araiivajii  werden  (in  Veda)  die  tüu»schenden 
Töne  zugeschrieben,  die  man  im  einsamen  Walde  hört,  und  täuschende  Gesichtor  (s.  Ladwir.) 
(Indonesisch  und  in  Tibet)  heisst  äangfaiah  Gottheit.  In  Kanchi  Verden  Siva  und  Doi^  au 
Ekambareswar»  und  Kamakshi  Dewi  verehrt.  Die  Doivngnn  Brahmanen  irährsag^en  durch 
Chironiantit'  und  Astrologie  's.  Ward).  Anaxagoras  bezeicluK  f  'He  Weltgeister  als  /.tnto- 
TuruK  I*  /irtrift»»' y(*ij/<f(?fr>»'  Hut  xf'&aofütat'it'.    Die  Linga  .•>arira  verfeinert,  sich  im  Orang 
ains.  Wenn  der  Mensch  ndt  seiner  ganzen  Seele  sich  dem  Höchsten,  was  er  von  der  Natur 
wabniehmen  kann,  zuwendet,  so  hat  r-r  »lic  Religion  (s.  Perthaler).    Das  Wesen  fUr  Ke- 
ligitiD  besieht  nicht  in  Können  des  Cultus  oder  der  Sittliehkeit.  sondern  in  der  sittiicheu 
Erfüllung  hat  sie  ihr  wirkliches  J.eben  (s  Happel  .    In  Philä  wurde  ein  Falke  heilig'  ver- 
ehrt, bei  dessen  Tod  ein  anderer  ans  dem  ^legerland  gebracht  wurde  (s.  Strubu;  in  Kr- 
nenerung  (als  Phoenix).  Tont  devlent  Intime  et  nieme  vertnent  ponr  le  italnt  public 
Helveriuf!)    Die  Entführung  wir'I    l' i  drii  Arankarn  rn    ilun  b  Gt-f  hcnk<'   •,'.-su}itit  mr 

»fchtsgültigkeit  der  Ehe).  Ju  sivu  Keil«'rgewi)lht.u  der  utyarjtt  o<ii  r  n  1  tn  wurden  die 
y.sterien  gefeiert  (in  griechisch-ägyptisthen»  Cultusl.  Nunquam  saiis  (|iiaositiis  Osiri*- 
s.  Ovi<r,  zum  Suchen  und  Finden).  Als  Anudetlen  werden  an  der  Sklavenküste  die  On»i< 
(Eka)  ^'etragi-n  (objets  superstitieux  auxquels  itn  atfribue  une  vertu  quelronque).  Auf 
S'eu-Irlanil  \\\r>\  lii.  Sonne  lji;,'a>)  verehrt  (naeh  Lohmann).  Die  Kavi  (und  Karapan) 
finden  sii  li  unter  den  Ketzern  vinj  ArestaX  Der  tenniutts  gratiae  peremtonus  objoctnii« 
bildet  den  ,.durch  die  Natnr  de«  Qottesreichs  (objectiv)  begründeten  Endpunkt  der  Gnaden- 
zeit- (s.  Oertel).  Auf  dem  mriToir]  genannten  Stab  waren  lesbare  Ins<  Im'ff. n  ;,-r;ivirt  (b<  i 
den  ( Jri«'cheu),  wie  aul  dem  Messagestick  (der  Australier;.  Die  Schrift  sagt  mit  sich  über- 
einstimmend his  zum  Schlüsse,  dass  die  Zeit  Anticbrist.s  und  Israels  der  Wiederkunft  des 
Bräutigams  xar  Heiudiulung  seiner  Braut  vorangehen  müsse,  (s.  Luthardt .  In  Sardinien 
bildeten  sich  Gesellschaften,  um  ein  Jahr  hin<lurch  zu  Ehren  ihres  Hoilig^en  ein  Ihirr 
aufzuziehen,  .das  si<'  ilarria<)i  an  seinen  Ta^>  in  mit  Freud«  11  rvM>n"  (S.Münster).  ]  »eonun 
voluntate  in  astronun  uunierum  sunt  dtlati;  Erigone  si^UQi  Virginis,  quam  nos  l'«»rtitiaui 
adpellanitts,  leama  Arrtnms  io  sideribus  est  dictus,  eanis  antero  Haera  Cnnlcula  (II virin 
E'homnie  pourrait  etrr  b  fini  nn  aninial  qui  a  besoiu  de  siipr^rfTn  (s.  Quar?  i  t,j  in  trti'.r 

Müsse  ;zur  Kunst).  Die  h^aiuk»,  äiutlerteu  die  Kleidung  der  Gottheit  na«  Ji  den  lasen  der 
Coremonien  in  den  ägyptischen  Tempeln  .  Die  Salier  auf  ihren  Umzügen  durch  Stadt 
verweiiteu  in  den  Mansions  genannten  Behausungen  ubr  einzeln. n  (.hiartiere)  IVt  suu. 
towtes  les  femmes  sont  obligees  de  subir  trois  ans  d'initiatiou,  duus  des  estiece*  ue 
c«'iiv  iit.  Oll  elles  sont  !■  iij.  urs  en  grand  nond're.  Tont  le  lemps  qu'elles  sont 
le  letuhe,  il  leur  cj-t  detendu  d  entrer,  la  lille  chez  ses  pareuts^  la  femme  clioz  -m 
mari;  tont  le  temps  anssi.  leur  j.ersonne  est  inviolable.  Cette  inviolabilit^  sert  i>iirf..i>  a 
rnpprinte  pour  sc  metfre  ä  l'abri  de  la  persecution.  T'no  f-sclave.  une  feinmo  vout  <  lle 
fuir  bs  tracasseries  de  son  maitre  ou  du  mari.  t-lle  entr«;  dans  le  fetiche,  c'est-a-<iire  eil* 
ch<  r<  lie  asib'  au  couvent  <b\<  danwes.    II  lui  est  toujours  farile  de  s'v  refneiert    eile  n'aj 

3u ä  pousser  le  cri  de  couTcution  qui  aunonce  que  le  fetiche  est  entre  en  oll.  v.>il»  i 

ans  le  feliche.  (s.  Bouche).   Exorcistam  oportet  abjieere  daemones  ^s.  Bona).    Da**  lUun* 
st  (im  Yeda),  das  Gesets  der  Bedingungen  des  physischen,  religiösen  und  mair»l)9che& 
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sende  Kraft  (pleich  der  PnsUraiti^s  unter  dem  Ilollunder)  pflanzt  sich  zur  Kräfti- 
gung dem  Saatield  ein  (mit  ili'in  Maibaum).  In  Sa\vor'*»ick  (bei  Fort  Vun  der 
Kapflltu)  t.iudeii  eich  beschriebene  Steine  (als  B.itoe  bcsurat).  Einzeichnungen 
mit  biidiicben  D&rstelluucüu  auf  Felseo  uad  auf  Höhlen  (wie  in  Australien)  sind 
in  den  Key-Inseln  gefanoen  (und  auf  Inseln  des  Mc.  Cluer-Ooif)*  In  Tanjong  (bei 

Lebeus  uud  Gedeihens.       im  uuautlö^lichen  Zusainuieuhaug  stehend  gedacht  und  vor- 
j^estollt  (s.  Ludwig),  gl>  i<  1)  Dbsrma  ilndra  ist  dharmanä,  gewaltig;.    Die  Schainaninnen 
(in  Kamtschatka)  proj»h«zeien,  wonn  Killukai  hei  einem  Grwift.  r  einlährt    iiai  h  Steiler). 
Den  Altar  des  Gottes  Cf>usu8  auffindend,  lud  Uomulus  zu  deu  ludi  consuales  ein  (für  deu 
sabinischen  Mädchenraub).    .-Ms  der  Kine,  der  allen  pa»st,  wird  der  Sunne,  als  der« 
jenige.  der  wiedergeboren  wird,  der  Mond  erklirt  (im  Brahmodramj.     Dass  das  Un- 
endncne  gegenüber  dem  Nallpunkt  die  Ällmseht  darstellt,  ist  einfaen  logisch;  aber  solche 
.Mlmarht  Gottes  wünl"  li-  diMifiniijslos  gew p  >rn  s'  iii.  wnui        >!<  h  riirht  dokumentirt  hiltto; 
uu)  mit  sich  selbst  in  Harmonie  zu  stehe«,  niusste  das  liewusstsein  der  Allmacht  eine 
allm&rhtige  That  als  Echo  haben,  und  solch  ewig  allmächtige  That  bestand  eben  in  der 
Erwi'Tkiiiiu'  einejc  sub  ln  ii  Tilnis  aus  <l-  ni   \i>  ]its.>i,.n>ipn  ('s.  Pilgennann').    Das  Ühakti 
(Chjütuiivas)  setzt  «lie  miliedingi«-  Hiiigal>e  uii  dir  «jortheit.    Der  Glaube  genügt  zur 
Seligkeit  (in  der  UefoniO.   In  deu  kühleu  Spalten  der  Meteorsteine  ist  das  erste  Lebra  auf 
die  Erde  gefallen  (Ii.  Helmholtz).   Das  Götterweib  liigomip  gebar  Alenlap,  Vater  des 
Lngeleng,  njit  Haumlul  im  Himmel  und  Tarisso  (Mutter  des  aus  dem  Scheitel  geborenen 
Olitat's)  auf  Erden  vermählt  (in  Ulea  i.    .Auf  den  Ni  'liar 'n  werden  die  Seelen  der  Bösen 
gesühnt  (s.  Cbopard).  Der  König  von  Eowaogo  sprach  mit  dem  Dämon  aus  dem  Baum 
seines  Hofes  (van  der  Broecke).   Haranati  gilt  alu  Todeaj^ott  (and  herrsehend).  Von  den 
Oharvakas  werden  die  A'arhasp;ity;i<  iin  i  I  ikayatas  als  atbeiistisen  bezeichnet  (f>ei  Madhava). 
The  Tripnjas  worship,  tlie  tbr«.*  kingdonis  of  natnre  (im  l)al)istan'.    Die  Griechen  ent- 
nahmen den  .\egis  von  den  PallasldbbTn  libyscher  Krauen,  welche  mit  Troddeln  b<'hangte 
Zi.  i:'  n1elle  trugen  (s  Herodot  .    Ec  1*0  Novembre  dernier,  reveijue  <{>'  Poiticrs  a  publik 
Wi  luundeniont  qui  ordonne  un  Te  deum  daus  toutes  les  eglises  de  son  divocese  ä  Tocca-^ion 
de  la  croix  qui  a  paru  ji  Migne.    II  est  motive  sur  de  dcux  brefs.  du  pape   IS.  avril  et 
18.  aout  1822).   ie  Öaint-Pere  est  persuade  de  la  verite  du  miracle  (l?*28).  Faa-na-mai 
(bnd  forth  or  blossom)  bezeiebnet  (auf  Hangaia^  die  Sch-mfnng  (s.  <tilD.   Bei  Entfemnnff 
t]i  }■  ('iif'  rlage  .tritt  das  Gewii  )if  des  Körpers  wieder  als  Kraft  auT.  ui  ]<  Iii   II.  u.  i:uTig 
hervor liringt"  (s.  Zech),  und  dieses  Falleu  iu  der  Gravitation  (_aII-.'ioeine  ,\iiziehuug") 
Terknüpft  sich  irdisch  mit  dem  Mittelpunkt  der  Erde,  als  Hichtungsziel,  wogegen  bei  ifin- 
setzuug  >hiv<  ]\  Wärme  der  Gas^tiiitancl  entgegfustrebt  (aufsteigend:.    Wegen  ihrer  grossen 
Fruchtbai k'  it  ist  die  Katze  Sviuhtd  «It-r  Geburtsgöttiu  Freya  (s.  Friedrich).  Schakti.  Göttiu 
der  KiU'l'  r.  r<  it<  t  auf  einer  Katze  in  Indii'n).    In  ünl  a-iis  innt  Verehrung  der  Hnbastis 
nebst  Hurus  der  Buto  übergeben)  durfte  keine  Katze  getödtet  werden  (da  Artemis  vor 
Typhon  als  Katze  geflohen).   Den  .Aegyptern  galt  die  Katze  als  Symbol  des  Mondes,  weil 
na«  Ii  iL  r  Zahl  s«-in<-r  Tag«'  vermehrte  .Iiiiil-.    w.  rf  n  l  :s.  Plutarch).    Ein  Mädchen,  das 
den  Katzen  schmeichelt,  erhält  eineu  schönen  Mann  (in  der  Wettt-rau).  NebeuAs,  als  Isis, 
steht  Asi-ra  (Osiris),  mit  Asen  und  Aesir).   Typhon  war  roth.  Horns  weiss.  Osiris  schwarz 
(s.  l'Iiif.\  \'ishnu  scliwarz,  Siva  weiss  in  Indien;.    Die  Erste  ilrv  Blusen  iu  Fb^nii  <]ir>li<  bies 
Isis  uilt  1  l>ike   s  Plut.).    Ton-es  sah  bei  Deli  einen  in  Stein  g»  lirückten  Fuss  Mahoiuet  s, 
der  von  Mccca  gebracht  war    Entralap   der  tJott  von  Yap,  ist  mit  Kongala,  dem  Gott  in 
Feis.  freundsclialtlieh  in  gegenseitigen  Besuchen  verbunden  (s.  Chamisso).    Unter  Fasten 
^•rtheilten  die  Dri-Kanan  (Priesti  r)  die  orakelnde  Antwort  (des  Auidsch  )  auf  Fragen  in  Jaluit). 
Die  unter  die  nxua  auf  den  .Asphodeloswiesen  gebannte  Seele  konnte  au  den  ifff/onounfin 
gerufen  werden  ^zum  Befragen}.  Unter  den  Geheimfiguren  ijamothrace's  erscheint  Adamas, 
als  menschliches  Vorbild  (mftnntiehen  Geschlechts).    Wie  in  ürdhu-nareeswar  in  einem 
Körper  (weiss  und  gelb    Siva  und  Durga .  sn  findi  a  sich  Vishnu  and  Swa  vereiiii-t  in 
ilari-llara  (sehwarz  und  wriss).    Die  Götlermutf i-r  wurde  als  ti'ui-ttji'ii  Uttutivt]  vt  i'  brt 
von  den  Orgeoaen).   Neben  den  ..chants  des  funerailles  (les  threnes\  il  existait  de  lionne 
heiire  ä  .\thenes  un  dithyranibe  lernten"  (s.  Girard).  und  Klage  um  Sino,  wie  uui  Jarilo  in 
Woissrussland    zur  Wiedererweckung  .    Die  Glieder  des  (nittes  Te  nianava-roa  ithe  long 
lived)  unter  dem  Hfigel  Kangimatia  (auf  Mangaia '  begraben,  dienen  ^tf)  mark  of  the 
different  diatricts,  iutu  wMch  the  Island  is  natarallr  divided-'  (s.  Gill),  und  so  dienten  die 
Monnds  in  Thierforra  (des  Totem)  zu  Ladern  der  WÄmme  (bei  den  Indianern).    Die  Mit- 
i_'li'  ib  r  <\vy  f'liilis    aN  S|ir;^i':,'i  ii(>ssenschafteu)   inil- r-eheiden   sidi   :aiif  iT  11  Mai-iiUi'-.is) 
durch  verscliiedene,  dem  Körper  auftättovirte  Zeicli  ■n    wi*»  ein  Viereck  auf  d«  r  Üi  iist 
diejeniiren  anmerkt,  die  zum  Club  der  Krieger  gehör. n  s.  Krusenstem).  Um  (  Im   l  e- 
raiisebt  TW  werden,  trinken  zu  können,  streut  mau  mit  MvTrhen  zerrieltene  .\sche  eines 
ScJiwaliiens«  huabels  in  Wein,  nach  der  Erlinduug  des  assyrischen  Königs  Ilorus  (s.  Plinius). 
L'ile  de  Hotouma  est  divis^e  en  S4  distriets,  govremes  par  autant  de  chefs,  qui  portent 
le  titre  Uinhaugatcha;  chacun  d'eux  par  rang  d*%e  parvient  k  Tautorite  suprtime  et  Fexerce 
pendant  20  lunes  sous  le  nom  de  ('baou  (s.  Lessou),  ah  Fürst  oder  Chaa  (in  Siam). 
Keben  dem  Fürsten  oder  Morena  (der  Basntos)  stehen  die  Monemotse  (maitzea  de  la  ville). 
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Fort  Yan  der  Kapellen)  findet  sich  ein  Gewiehtostein,  der  demjenigen,  der  Üm  hebt, 

Ccwäfinmg  SL'in-T  Wruisclir  ;;iebt.  Boat,  ih.hIk  ii  —  Boat  ilua,  neu  machen  -  Boati 
üu  iUtgi,  herstellen  (hei  deu  Fassumali).  ^V  enu  Briefe  in  Falembaog  rasch  befördert 
-werden  sollen,  bindet  man  Federn  an,  und  zwar  schwaner  Farbe,  wran  aie  auch 
die  Nacht  geben  sollen.  In  Limakoon  (bei  Sintoa)  findet  sich  ein  (durch  da«  Schwert 

Ics  ycux,  k'S  oroillcji,  l»>s  bras  du  chof  (s.  Cai^aü-s;.  Los  Basoutos  donnoiit  aux  priiit.L-;  .^lü 
Ics  gouvornent  lo  titre  do  Morena  ^^ren^^,  ötre  prosperc,  ötro  tranquilloX  Dio  Ba«8Utu> 
beratheu  in  Petso  (Versammlungen).  Die  Jaina  bei«sen  Tirthia  oder  Tirthaka  (bei  den 
Buddhisten).  Üeb^  den  Molao«,  den  (t«inpoTSr«n>  Gdicten  d^r  Forst«»,  stehen  die  Mekhoaä, 
It'S  US  t't  coutumes,  qui  är  f;iif  <  <iii<ti1ui  iit  la  v.  rit4il>le  Ini  du  [iay.>  l  -  i  li.  n  Bassutos  . 
Die  Bewohnfr  von  Mauke  mU-v  Muuti  beweisen  den  grössten  Witi*'nviUt »  g^fgen  den 
G<-nuss  WeiiKs  (1899).  Die  Sufhen  hatteu  die  Einführung  des  Weins  verl»oten  and 
Sacheni  di-r  luilianer  protosifirf- u  i;i'<;f'n  'Ii<>  des  Feuerwasisors  (dun-h  die  Govenneut?, 
Aj4;eiits).   L'ebor  kein<>u  <jiegenstau«l  k«''  ^'Ute  Staatt^beschlüsse.  als  über  den  Hand<  1 

mit  J^'elfelleu  (ziiin  Bauhon  derTücht-r  l  i  iuitzt),  und  Helen  beständig  Klagen  darüber  bei 
dem  kaiser  an«  deu  Fronnzen  ein  (mich  Blinius).    Nordlich  von  Maschau  finden  .sich 
Beste  einer  zerstJirten  Stadt,  mit  Mauern,  von  den  Europäern  aufffcföhrt  (s.  CampbfU 
Die  Äu<:i  II  ']<  i  Kat/.  n,  Kinder,  Sehafe  funkeln  dun  Ii  «las  Tapetuni  lucidum  ;b«'ini  Srh»'a 
im  Dunk(>ln  lonicriiclr,    Brasilien  war  vom  heilijren  rhomas  (St.  Thome;  oder  (im  india- 
nischen Dialect)  Zorne  besuelit  (naeh  Xnbrefra).  -Wt  il  man  die  Töpfe  im  Moven  irrebt,  da 
sie  sieh  selber  verrulbt^n  \m<\  '  inoi  Hübel  machen,  darnaeh  sich  die.  >m  iliii]  n  i'  hiieh-n. 
richten,  las  irhs  natüriieh  uug^emaebt,  und  von  Gott  und  der  natur  gowiiktt  lopUt-  svin- 
^s.  Mathesiusi,  als  st'n>stgt'waehsen»>  Tonfe  ^in  dvr  Lausitz).    MolTat  fand  Ruinen  im  \.aw\*' 
der  Bakones.    Nach  der  Flutli  herrschte  zuerst  Vamsa  L<'kharu  über  Am  Pau<ya-Keich. 
The  Hamburg-Indians  rodi-r  Tka^  wohnen  an  der  Mündumr  des  Scott-Biver  nach  Steele). 
Dil'  i'aiia->   in  Süd-ln«li'  ir  wurden  durch  die  Vellalar  (  l  anh  rar  oder  Tamileer)  oder  Feld- 
arbeiter lurab^edrückt  (zur  Verachtuug).  Beim  feste  der  ii^gathal  (eimtigen  Mutter;  wurd« 
(in  Madras)  ein  Pariar  znm  Br&utigam  gewählt.    Die  wandernden  Korawas  (als  Korb- 
macher; waren  früher  Krieger  (  iu  den  Hügeln  Süd-Indiens\    V  m  den  Kindern  Basudewa's 
(in  Madura;  war  Kakrusan  weiss  und  Kre.sua  seliwarz.   Die  U  achiusi  vBesieLie)  iu  Usambara 
sind  lieller  als  die   iiaeh  Krapf;  vom  Berglaud  D.sehagga  geki»mmeuen  Wanika  und  di- 
dureli  ^lischung  mit  Wanika  .liei  Emery  gesehwän?i< n  Sn.iliili.  Die  Germanen  umi  Gallier 
benuuteü  Küclitöpfe  (nach  Di(»d.  Sic  )     Die  Hechuaiia>  tauzen  das  heilige  Thier.  Als 
heilige  Tänze  feiern  die  Pawnees  (.s.  Lillda':    The  Scalp  Dance.  The  Fony  Dance.  Medi<  in^^ 
Dance,  The  White  Uorse  Dance,  The  Ivagle  I'ance,  Circle  Dance,  War  iJan^e,  The  Buttel.» 
Danen,  The  Pipe  Dtmee.  Hit  der  Schlinge  .  Zlmga^  werden  die  bSsen  (Seister  (Tibel's)  ge- 
faij-'  II  Miin  li  Ii  '  Dragshed).    In  Polynesien  werden  die  Atua  iu  Schlingen  gefangen  ,di<- 
Jjoune  bei  liiiliuner  u.  -S.  w.)    Gaunab  (das  Muutis-Tnsekt)  wird  als  böser  Widersacher 
T8ui-(i(»ab's  verehrt  (bei  den  Hottentott,  und  dann  im  Uebergang  (zu  Bnshmaa).  TV 
•World  fr  tm  the  first  era  nf  the  Sarpinii  ala  f  »  the  thiid  w:is  poi  pb^d  by  a  race  of  nun 
of  immense  st«ture  and  loagivity,  callvd  Yii:,'alas  (from  5lu  ir  b-  iug  born  and  dying  iu 
paifS   bei  den  Jaina-    >,  Miles).     The  Hanmuujas  assert  three  predieates  of  the  univ»'rs.\ 
comprehending  the  deitv.  it  cooüiatä  of  Ahit  a  bpirit,  Achit  or  matter  and  Iswara  or  God 
fs.  Wilson).  'Nach  den  Sipasier,  the  stars  and  the  hpaven,  are  the  shadows  of  the  inrorpnreal 
elTulgenees    in  d.  la  Aklitai  i^tan  .    "Mava  Sakti    Cattin  Mahadevu's)   bildet  die  \\'<]f    v...  ^ 
den  Saktianeni  ,  als  .lagat-amba  in  der  8hat-('hakra  (der  Lebenden),  and  above  th«'Ui  i* 
Indra.  that  is  the  window  of  life  and  the  passage  of  he  .soul.  wiuch  is  the  top  and  the 
middle  nf  tli  '  hr  id   im  I)a1dstan\    Ahriman,  das  Er/.eugn!:^>  d-  r  Zi-it   i^  i  d  •n  P.-  li  linier 
wird,  vvt  IUI  im  Lmlaul  dt  r  Welt  die  Zerstörimg  gekomuieu,  vemicliiet  wenU-u  .unt-  r 
seeliger  Krueueruug)     Auf  Malku's  (oder  Alkus)  Bezauberungen  (bei  den  Barsen i  fulgt 
die  Fluth  (s.  Hyde  .    Die  halbe  Periode  von  Brahma's  Leben  (in  100  Jahren)  bildet  ein 
Pararddha  (the  half  of  a  Parai.    Den  If)  Auswanderern  naeh  Yomba  vereinigt,  bildete 
Okambi  (mit  dem  1  )iener  Tetu)  die  Eid.'  all^  d  r  iu  einem  Packet  mitgebrachten,  im  Wa^^''r 
des  Weges  ausgestreut  t^als  König  iu  luruba).  Adam  the  bolj  father  uf  mankiud,  the 
Just,  is  nobody  eis«  bnt  Ali-Hurtaza  (naeh  dem  Ali-Hahier\  Mahabad  (als  erster  K^^oi?" 
and  hi'^  vif.'  were  the  survivors  of  fh  '  riv  .i(  i  i  riod  (nach  dt  ni  I>abi.'<tan).    Brahm  (im  l»«- 
Kinn)  nachdem  er  Hnssi-  geübt,  schuf  die  Brahnuinas  zur  ilülung  der  Vedas,  damit  di- 
V&ter  uml  Götter  h.  ii icdi;,^  und  das  Becht  geschützt  werde  i,naeh  Yainavalkya'.  Luft 
und  Wasser  sind  durclisiehtig,  weil  die  beidi  n  iiinew  .  hnende  Natur  gleichartig  mit 
TW  laditfi  TOI  eiiM  otniimi   bei  Arist<itl.).    Im  Aulaug  mit  dem  gebreiteten  Nebel  fand  >i':li 
der  grosse  Maniti»  (nach  den  Walam  Glum  der  Lenape).     Der  Herr  des  Lebens  odir 
Omahank-I^iumackschi  neben  Numank  Machana,  als  erster  Mensch),  geschwänzt  (bei  deu 
Mandan),  erscheint  bald  in  der  Gestalt  eines  alten,  bald  eines  Jungen  Mannes  (s.  Nenwied'. 
Vi«  !'-  M.iiidaiis  und  Maunitarris  gdauben,  das-  si.-  bdu  ndc  i\\n'v<-  im  T,>  i1ie  liali' ti.  d-r 
Ein»'  .  in  Bisamkall),  dessen  Ausschlagen  er  öfters  fühle.  Andere  Schildkröten.  Fru-vle. 
Eide(  bs<'n,  einen  Vogel  u.  dgl.   Bei  den  MSnnitarris  finden  sich  Medieintinze  der  Weib,  r, 
wo  die  Eine  vorgab,  sie  habe  eine  Haiskolbe  im  Leibe,  welche  sie  hervortauxte,  and  die 
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dos  Rjija  diirchlöfhprtcr)  Sfoin  und  hei  Kiibur  Kaja  i)f>c.hricl)(»no  Su-iiie  (wie  in 
Suruaääo).  Houtman  (auf  Suuuilra)  verötfeutlichte  eiu  maiaviscbes  uad  inaUugaä- 
carischea  Wörto'bQcli  (16u3).  In  Paogkhalan  Kota  bora  (bei  Payakombo)  sind 
Reste  indischer  AUerthumer  gefunden.  In  Mandhiiing  wird  ein  dem  Batta  ver- 
wandtes Alphabet  gebraucht.   Die  berawai  oder  Ugati  (bei  Falembang)  besitzen 

man  nachher  mit  Wermnth  wieder  hinein  complimentirte  (s.  Neuwied).  I)i>'  Gfist^Tgötter 
(auf  Patau)  nehmen  die  Qestolt  von  Xfaieren,  Fischen,  Steinen  oder  Bäumen  au,  und  diese 
VeikSrperun^pn  der  KaUts  h«isBen  ihre  Canoes  oder  Amlajs.    In  Beziehung  auf  onen 

Eingeborenen,  d.'ssiMi  sporiolkn  'nitt  da<  rani>"  rrjjrriscntirt,  heisst  er  sein  Ka>iiiirl  's.  Ktt- 
bary).  Le  nom  de  l-orouis,  niore  d'A!4<'lepios,  e.st  celui  de  la  comeillo  (äom««)  »^;  l*oiüöan 
lklaloB{^e  vie,  synihole  de  sant^  par  consequent  (s.  Decharme).  Beim  Abhauen  des  Weiden- 
bamns  starh  d<>r  C/i  rli>'.  dessen  Sr.  !,'  darin  ühergegangen  (s.  <>rnlimanu).  .\nfau^8  war 
l'ahm  finster  uuil  unbewohnt,  und  «ut  »  iuent  Steine  ;liojoss  a  iiuiul  an  der  Westspitzc 
von  Ejinelijk)  lebte  der  Geist  Irakadernpe!  mit  seiner  (ieniahlin  Ejhuijnjirada^sakor  i^ndt 
einer  Muschelaxt  Sonne  und  Mond  meissehid),  und  als  das  Kalit-Ehepaar  die  Leute 
schuf,  machte  der  HUann  die  Mftnner,  die  Frau  die  Frauen  (s.  RTibary).  Irrwische  (Dnkepoten 
odiT  Tiiekbohii'':  siiifl  di-'  S.'<  Icji  iiii;.'>'!iiun  vi  rslurlM  iii  r  Kinder  in  ^ft-t  kleuburj; ,  und  dio 
der  Neiigjeboreuen  werden  in  i'olyuesit  u  als  b«'&uiiili  rs  tii<'ki.s«  h  (im  Dämoueuheer  der 
Abjrescliiedenen)  jreffirchtet  (weil  vor  (iewiuuuu^  di  r  Anli;iii|,'lichkeit  verstorben).  Zum 
Schilt/  di  >  HiuiM*^  hi'üi'^'t  man  iu  Si  hlesieu  eiue  ..L  nrulie"  (einen  an  einen  P'aden  ge- 
bundenen Uist.  Ikoj»!  au  dir  Di  <  k( .  und  die  stetv  iiewegung  vertreibt  dio  He.xen  .deren 
Anwesenheit  sich  im  Stillstehen  i  i  ist;  und  dergleichen  baumelt  überall  (unter  Negern, 
Ainos  n.  s.  w ),  an  Bftumen  (in  Irland),  unter  /japanischen)  Tore^  od^  (in  Loaogo)  üm- 
kula  n.  8  w  In  den  AfTensiMfen  jenseits  des  Gebirges  am  MOtine  in  Afrika)  fiind  Ar- 
<  li;ma(Inis  ili.'  AfTni  vir>  ]irt  s  Dii.d.  Sir.).  Der  Affen-Mensch  (der  l>liani:iiiir  war  (1S24) 
in  den  U  üldcni  von  ISerbudda  ang<'troüen  Piddington).  Severina  olitint  du  pape  Sainte 
Sixte  Tordinatiun  d'un  eveijue  sur  son  domaine.  afinqno  les  niartyrs  pusHent  etre  honoris 
tous  les  j  ui!^  pai  Toblation  du  Saint-Sacrifice  (.s.  Allard  .  Stoiei  ilii"  tiiansums  iijunt 
aninios  senil  er  uigaut  (s  Cicero.)  Thaies  Milesius  ouiuiiuii  renun  priuc  ipiuiit  at^uum  est 
professus,  iieracUtus  Ignem,  Miigoruni  .saeerdotes  Aquam  et  Igneni  [n.  Vitruoi.  Bei 
Pherekjdes  (irr.  wurde  die  Erde  ois  Urprinzip  aufgestellt  (s.  Sext.  Emp.)  The  Vedantikas 
identify  the  Paramatma  and  JiTstroa.  Die  Tabitier  Tibeter)  call  God  Kajak  (T  Kon 
Mt-  hni').  Die  Djaina  v.  r-  liren  Dieinessonara  rarainattn»a  oder  I*ara-para-va>tiiu).  Among 
the  ceb'stial  spirit*!  are  nine  Brahmas,  who  are  the  ausjis  ^the  ruys  of  Braluna;  nach  dem 
jMganian  (in  Dabi.stan).  Als  Prajapati's  (mit  Ushas)  Sohn  "wird  Kudra,  Vat*'r  der  Maruts 
als  Nirlit-W«  iiii  r)  oder  Vayu's  iVMi  di  n  7v.ri  Welten  für  (Jesundheit  geschartVn  im  Wind) 
Avegen  lifiL  adi-r  Krfift«'  (wie  dun  h  .\diti  gebracht  angerufen  (nach  dem  Veda ;  l)er  Engel 
Gabriel  erschien  als  Dihyat-al-Kalbi  tlie  apo-god)  d'  iu  Propheten  (.M^diammed).  Eternity 
(Bnbash),  the  relatiuu  uf  Stahle  with  unstablc,  as  thu  relatiuu  of  the  Uedveus  with  inteiü- 
pence«  im  Desatir)  neben  Rerolutions  of  Time  (Roukesh).  Vnu  .Agni  heisst.  es  ^vidathasya 
yajriasya  |.rar-ädlianali  -  d.  rj'  durch  den  allein  das  Ojd'er  zu  Sfanib'  komnit  ,  indem 

oliue  i'euer  ein  Opfer  uuniüglich  wird  (ß,  Ludwig;.  Eka  niurtis  trayo  devah  ^Brahma, 
Vishna  und  Maheswara)  im  Mahat  (den  Grossen)  nach  der  Nfatsya  purana.  Der  bei  der 
Finstenn".'!s  verirrte  Mond  wird  dtin  h  dif  Gesänge  fder  Krilosrlj.  n  wi.-iler  auf  den  We:r 
zurückgetiihrt  s.  Wenianünnw  .  Für  Verehrnug  Kora  s  im  llinum  1  i  lloiid  dienen  Tsiii-j^ab 
(Moi^endäinmerung),  Khab  (Mond)  nnd  Heit^i-Eibib  (als  Baum)  zur  Vermittlung  (bei  den 
Namaqua  .  Dadu  saith  i.  do  uno  ine,  o  (iod,  as  thou  tliinkest  best  s.  .Johnson;,  heisst 
es  im  «  Jebet  Apollonius  Th.  Der  Schamane  hat  den  Kusclitaluite  (Otterzunge/  genannten 
Talisman  sorgfälti:,'^  /u  vril"  r^^  n  (bei  den  Koloschen;,  weil  ein  Ungeweihter.  der  ihn  finden 
sollte,  den  Verstand  verliercu  würde  (s.  Weuiaminow  .  Der  Aetlier\n^i  ittTf  j  heisst  tiq^iom 
otot}(tiov{hn  Artetotl.).  Die  Anhänger  Vahed^s  (PJ:iJ  ji.  d.)  .believe  the  neeessary  original 
pr!nri[)al  fo  be  a  [üiint  of  earth  vim  Dabi-tnir.  uml  .-<.  als  T'r.  l> mfiit  bri  Pin  reydcs  Syr. 
(ge;.'(  ii  .\ristotele.*."  Au&icht',  wie  bei  S«  li.ijifun;:  diu '  Ii  Mii  hai»(t  (oder  in  Yoruba)  wie  aus 
rotlier  Erde  (Adam's;.  HerakliPs  jx  -m aia  r  irrespond  with  Ihe  sheer  (tanmatrai  partieles 
of  Kajdla's  Sankhya.  Ins  intelligent  and  rational  prineijile,  which  is  the  cause  of  pruduction 
and  tlissolution  is  Kapila's  Buddln  or  Mahat"  (s  Oolebrooke;.  fapt.  Donald  Mackav  fand 
unter  den  Steijdiaub  n  auf  der  nnbewiduiten  Fanning- Insel:  «a  stone  case,  filied  witli  a>hes, 
iragmeutä  uf  human  bones,  stone  sheil  and  l»>ue  tuuis  various  Ornaments,  spear  und  arruw 
heads  of  hone  ad  stone  (s.  Edmund  Fantnng).  Demetrius  findet  sich  als  Dattamitra  neh^m 
Menander  -nler  Milinda.  Dii  S|iraeti.'  der  Brahmaneii  h>-]-^<t  Vada  Mozhi  (dir  nordliche) 
im  Tamilisclieii.  Die  Baumsc»  !»'  wulmt  eiu  aus  dem  Mensclieu.  Nach  Korzanah  Hahram 
hatte  Gott  Zardusht's  (ieist  einem  Baum  eingefügt,  und  sein  Vater,  von  iler  Milch  der 
die  vertrockneten  Blätter  <les  Hains  Ires.senden  Kuh  genährt,  theilt  den  Eintlnss  seiner  Frau 
Dughduayah  mit  (nach  Mol»ed  Sarush  ,  by  eating  the  green  foliage  the  vegetable  spirit 
i>  aitlii  t.  d  (in  dabi.stan)  Von  Swabliavah  (aus  der  Allmacht  ent.standen)  j»roceeded  forth 
Prakrit  which  siginüies  Simai  (uuiverse),  frum  Prakrit  came  forth  Mubal-tat  (nach  dem 
Bbagavat).   Angromainyos  stellt  bei  der  Schöpfung  den  nfitdichen  Thieren  schAdliche 
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ein  besonderes  Alpbahet.  Die  Hewang  iinterscht-iden  sich  als  die  Redjang  anipat- 
patalai  (in  vier  Stämmfo).  Neln'ii  den  ;ira!)i''rhen  Chara<'feren  hfdient  mnn  >tch 
(in  Palenibang)  der  Satra  Rentjong  (rentjaug  odi  r  schneiden)  genanuteu  Schrit'l,  die 
mit  einer  Kris-Spitze  auf  Luntar  oder  ßambuH;  eingeritzt  wird.  Die  Passumah  (»08 
Madjapahit)  gebraueben  die  Rentjong-Scbrift  (wie  auch  die  BedHaog). 

entgo{ren  (wie  dem  Huud  deu  Wolf  u.  s.  w.)-  <rotti\s  Glorie  wohnt  im  viert<?n  Himmel, 
als  dem  mittelsten  il  r  sieben  (narh  Vav]  Gunah).  Auch  als  Jcsnj;  litt,  war  (5otT  and 
Mensch  in  ihm  v urt'iiufs't  (nach  l)ioskorus),  ire;urenüber  der  Zwei-Nüturfu-Lehro  (Ijog's;. 
Gott  als  Sonne  im  Feuer  wird  von  den  A<rui  prauiana  verehrt  (in  Dabistan).  Gott  (Alika 
oder  Uimmet)  vird  ab  Goraknath  verehrt  (bei  den  Yogi).  Den  liuf  vom  Minart>t  hurend, 
sa^'te  Ibrahim  Kakolc:  .This  is  the  voice  of  Ood**;  at  mh  moment  one  of  Ms  companions 
l'rcki'  wiinl.  h>'  suhj.iiu.'d:  .This  tm)  \<  God,  this  too  the  divine  tonj^ue"  in  1  )atii<T,ui), 
und  so  wurde  Gott  l'cl  verehrt  (in  Aegypten).  Ohne  f:l«'ieh  den  übrisren  (J<»ttem  und 
Wesen  beim  Weltuntorgan<;e  zu  verfrcbon.  sclilafi>n  dieHiranya^'arbha  adayah  iv'varah  hinüber, 
um  bei  der  Neusrtirijifiiiitf  dem  I<,'vara  bohülflich  zu  sein  (s.  Üeussen).  N;n  h  A1.nI  Firaz 
erklären  dit»  Mohauu  .lauer  (im  Psalm};  Manifcstavit  Deus  e  Sione  rorouaan  liiutlataui, 
actilan  mahmudan",  by  .actilan",  crown  is  to  bo  andt'rstood,  Kingdom  and  b}"  «inahuiudan" 
praised,  the  very  name  of  Muhanx  d  (a.  Troyer)  und  ntmxivtoi  ynitd  als  Mohaimued  oder 
Ahmed  übenctzt  (statt  naonxitiTOi).  Als  der  Ha^l  die  Fraffe,  ob  er  in  Gottes  Hau^  Gott 
t^Ts.-h  ri.  verneinte,  meinte  Kawan,  dass  er  vielleicht  nicht  zu  Haus  jr^  u.M  ii  in  1  »abijstan;. 
Arang  oder  (bei  Gladwiii,  Zareng  (Lareng)  re|)rä.sentirt  die  Gottheit  in  der  hücll^teii  der 
rieben  Welten  (bei  den  Sipasier).  Nach  Khan  .\z«'m  wird  der  Hi'rr  des  neunten  Himmeb 
erseln  inen,  als  Messias  (in  Dabistan).  De  dey  jam  loqui  voleutibus  patent  viae.  una 
imötfatixu  (negativa  sive  repulsiva),  altera  vero  Kmaq^tttixa  's.  Erigena).  8ha»lib  i^unter 
Znhak)  maintained  tliat  the  self-existed  lord  is  the  same  with  the  earth  (im  Daldstan). 
Brihaspati  oder  lirachmaspati  wird  als  Herr  des  Gebets  auij^erufeu  (in  dem  Veda  >  im 
Planeten  Jupiter,  neben  Hahi  Patra  oder  Erdenaohn  (Mars),  Soma-pntra  oder  AIi>n<lps>ohn 
^Merkur),  Sukra  t Venus)  und  .Sanaiscara  (Saturn)  oder  d- r  I.aiiL'sain.  mit  Uahu  und  Ketn  . 
Miütvi-walu  (the  great  ligbt  ol  tbe  dawu)  wurde  (durch  *>tusisi  zu  .Missabo  (Kabbit)  im 
Alponkin  (s  Hriuton).  Neben  Karhef  mani  (inner  revehdinn^  v^esehieht  Kahef  miri  ^ezte- 
sior  revelation)  dureh  Uahbaniyet  (unter  Istidraj  und  Makr  üalii;.  Gegenül> -r  <1.  n  Huris, 
Kasurs  u.  s.  w.  (den  guten  Seelen)  erscheinen  den  bösen  Seelen  ihre  (Jew oliuhciion  in 
Scorpionen,  Schlanfren  u.  s.  w.  in  Qualen  (nach  den  Mashayin  oder  IVripatetiker,'.  Wie 
rrana  (expiration  and  inspiratioo)  or  breath  und  Apaua  (tlatulence  or  crepitus)  b«d  den 
Hindu,  werden  (bei  den  Persern)  Alayi  und  Pasayi  untersehieden  (im  Dabistan).  Dio  wan- 
dernde Sei  1.  Sauisarigamanam'  vermag  nicht  zu  Urafmui  ?ii  l.mgen  (nach  Sanknra  . 
Neben  dem  Körper  finden  sieh  zwei  Seelen  (Parainauma  und  i>jivattma/.  Ui^  Dacota 
scheiden  4  Seelen.  Die  Holzgötzen  (Te  tin  aitu)  werden  periodis«-h  (durch  die  Kannkhan) 
enieuort,  wrdirond  die  alten  Hilder  Wai  soni)  im  Teuipel  autl»e\Viilirf  rd- ii  s.  Kttharv;. 
In  der  Emanation  sinkt  der  Geist  durch  Projectionen  [r?po,-foi(t()  zur  ,Mat.  lii  hiual»  (b-i 
der  Gno.sis)  Hai.  als  vorüi.:  i li  iiil.  K\i.i  • .  ^vurde  durch  1'  l  iiii:/  zum  dauenidiMi  Zustan<l» 
als  ilakam  Jtei  den  Suli).  Ahriman  eidstirte  früher  als  Onuuzd  (nach  den  L'lemi  Islam  . 
Was  der  J*rophet  mit  göttlicher  Zunge  sprach,  war  ein  Hadis  (saered  sayiu^)  unter  den 
Mulyat  (der  Suli).  flij  uf  rj  :i(KÜit]  *pvx^  ytry^nxi]  olor  ni-iu  (.\risll,\  The  .si»<Tt't  «»t  the 
»oul  was  first  reve;ded,  wben  Pharao  declared  himsidf  a  Gi»d  (nach  Snbel  Ibn  .AhiinH^^)^ 
Kalmer  (als  Alt(.tas)  li.  i  der  Kückkehr  aus  Aegypten  unteni.  h?.  t.    Jd.v.m}))  ß^jj 

samo  oder  Oa^UusLro  in  Malta),  «owic  (in  Ingolstadt)  Weishaupt  (für  <1. n  Tlhirninaten- 
Orden).  "Wie  Simon  Magus  v«.n  der  schönen  Helena  war  Cagliosiro  von  .St  rajdune  Veli- 
ciiiani  beglfil.-f  al  Priiuessiri  von  Santa  (.'ri»ce).  i^ijomodo  modernis  temporiluis  ini<l«>ticae 
actus  curuales  cum  iucubus  daemonibus  exercent  et  nualiter  ex  his  multiplicanttu*  «tot'^'  r* 
Sprenper).  Sehröpfer,  um  das  Haupt^itück  seiner  Geister  xn  zeigen,  crschoss' si«  h  ui 
Iiosenthal  (1771  Das  Toutou-nima  i  Fin;,'erj»iieder  Al'srhnei<len\  wird  für  einen  kranken 
Verwandten  geübt  in  Tttnga  ,  anieuer  la  ;rti#rison  d'Urvillei.  Dureh  tUe  «liouedictioa* 
werden  ,.lMng>'  drm  pridan«-»  Gcbraiuli  enlzoireii  un«l  zu  eijiom  gottesdienstlichen  irewid- 
mef*  (in  der  katholischen  Kirche  ,  unter  der  ScheidungHlinie  des  Tabu  Im  Sat  cr  .  ^lus 
ist  der  b3se  Geist  fauf  den  (Carolinen).  .Maledicta  sint  omnia  nu  ndtra  corporis  illorum-, 
le-is-f  es  s.  M<ii(  n  In  !■  i  lurmtda  excomninnieiitionis  beim  Dann  des  Dl.<;^•ll<(fs^.  (Jute 
und  buse  J.aksmi,  hundert  und  ein.  werden  nnt  dem  Mensclien  geboren  (nach  doin  Vi  da  . 
Bei  den  Tscldmsian  (s.  Dawson)  unteroeheiden  sieh  ne)»en  den  Sim-ha-lait  dio  Mihla 
fdeu  .Ein/ig<ii  uiifu"  verelireud.  als  laiiv'liaarit:es  Dild  .  die  Nito-hleiii  Hutid. K^^^r"^  und 
Hiip-p<i|)  iCaimibal'-nV  Ms  Sehutz;,'eist  der  Inseln  Moriljo  und  Fananu  wird  Hatmolap 
verehrt  i^naeh  El<.yrl  .  .\ls  n^ujut-mf  schickten  die  Lacedamonier  nni  einen  RtricV  ge- 
wickelte Gehcimbelehle  PoiraenK  Urs.  Hickes  and  her  daiight.  r  (17  U".  wt-re  Iiaif-Mil  fnr 
selling  their  souls  to  the  devil  and  raisinjr  ■  storm  by  pnlling  off  stockings  and  iiurkintr  a 
latter  of  soap  (in  Eni:iand  .  Die  Dar  '  .  vertreiben  drir.  Ii  l.Iinn  das  Krokodil,  d'a.-<  «oh 
bei  Einsteruis^s  dem  Mond  oder  der  Sonne  (zum  Verschliugeu)  nähert  i^s.  Üchnd«'nb.-r'^ 
Von  Vilidhi  Laiami  werden  (bei  Unglück  verkfindenden  Edrperseichen)  die  sehtechteu  L,ak6>mi 
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Bungi,  Blitz  —  Baaua,  Donner  —  Baua,  Mond  —  Baua  sodci,  Neumond  — 
Baua  sedua,  VollmoiiJ  —  Liio,  Sunne  —  Dumi,  Regenbogen.  Sarah,  diia.  telu, 
öfa,  lima,  oenö,  pitu,  wualu,  siwa,  pulu  (l — 10)  auf  den  Nyas.  Soyo,  rotb  — 
Alto,  achwan  —  Safiwih,  weiaa  —  Buuui,  blau  —  Limaa,  graa  —  Aebua,  grosB 
—  Ide-ide«  klein  —  Pai^,  sdieo  —  Manga,  essen  —  Mofano-laDO,  geben,  —  mmoo, 

yerWoben,  die  reinen  sollen  Meiben  (nach  dem  Atarwan).  Unter  den  bSscn  Creistem  (Da 
oder  Gep)  firifli-n  sich  die  Lhaniüvin  mnl  Diidpi»  (in  Tilirt  .  und  <lann  in  l^fliclit  «ri  iitiniiueu« 
Trabanten  (wie  iu  Ceylon).  Die  üettelmöncne  Vishnu's  (mit  dem  Nulunau  in  drei  Linien, 
als  Pouttou  oder  Zeichen,  auf  der  Stirn)  beleben  den  im  l'ahvadan  jjetödteteu,  nachdem 
die  Strafe  gezalilt  ist  's.  r>n1*nis\  Hnro.  der  Sohn  des  T^iiupliilior  Armenius,  lirrii  htot 
(anf  dem  Schlachtfeld  wied»  r  aiifl»  L>eud;  über  das  in  der  aiiU^  rn  Welt  Gesehene  bei  Wate), 
yoid  quid  est.  illud  est  (Spinoza).  Der  heilige  Stanislas  erwockte  einen  Todten,  um 
fnerichtlit  lif's  Zeugims  abzulegen  (anter  Boleslaus).  Fouiii  verfertig^te  Waffen  aus  Holz, 
Chinnonn;^'  aus  Stein,  Yö  ans  Metall.  Als  Schüler  des  Jogi-Da.s.  der  (als  Befehlhaber 
unt<  r  dt m  Kaja  von  Dhulpur  auf  dem  Schlachtfelde  fi^ctödtet  (und  wieder  belebt,  im  Ge- 
birjre  imterrichtet)  war.  empfing  Birbhau  von  Sat-Guru  die  Lehre  der  SadJi  in  FaraJchabadj. 
Kacba,  vom  Jackall  gefressen,  zerbancn  und  in  den  See  ^^ewuriVu,  durch  Sukra  ver- 
schlungen, wird  dreimal  wieder  erweckt  'in  Malialdiaraf  i\  Der  Verz*dir(r  wird  aus  dem 
Leibe  fferufen  {im  Dabistan).  Neben  dcu  Jo;..'atM  liarya  uud  Vischnanaoadiu  linden  sich 
die  nur  den  Gedanken  Anerkennenden  (Tschittamatsa  oder  Wei-shi),  sowie  die  nur  den 
Be^niff  Anerkenueudeu  unter  den  Idealisten  des  .Mahayana  (s.  Wassilew).  God  is  simple 
sound  (s  Jaimini).  Sound  alone  is  God  (s.  Chuvunu;  in  indischer  Philosophif  (bei  Ward). 
Der  C^araÜM-  llarnuinon,  von  (i^tt  l.numio  in  Schlanfre  mit  Mens»  Ip'iikujjl  v<T\viiiididt, 
wurde  als  iSterubild  an  den  Uinunel  versetzt«  über  Donner  und  Sturmwiud  herrscheud 
Oi.  de  la  Borde).  Siwa  findet  sich  in  Sabette  als  JonsTara  (Herr  der  Jogi).  Ffir  die 
Seeln  ist  Kenntniss  Gottes  das  Höfh-to  (nach  Yajnj.   _Mort  anx  nh  decins,  nuirt  anx  '>m- 

Eoisoniif'urs-  hörte  sich  als  Volks.schrei  (in  I'aris;  bei  di  r  »  li  deia  <^1SÜ2)      Die  Gutter 
eisscn  Satya  Dharm:w/ah  (im  Gesetz  sich  bewahrheitend).    Die  Delawaren  verehrten  die 
Gottlieit  als  .SDUiething  all  light"  (s.  Hrainerd).    Ah  Symbol  der  Gottheit  trugen  die  De- 
lawaren die  Zeichnung  eines  Menscheukopfe.s  (in  \V  ziiikhoaliciin).    At  the  lull  moon  in 
Ashwiuu,  (he  llindoos  sit  up  all  night  and  play  at  dice.  in  order  i  i  ol  tain  the  favoor  of 
Lid»bmee,  the  goddess  of  wealtb  (&  Ward)  an  Schalttagen  (Aegypten),  iiott  (der  £iue, 
der  immer  war)  oder  EMiammescba  schuf  zuerst  Birmah,  Wishnu  und  Sivah.  dann  den 
Moisasur  nnd  all.^  Dewatas  (liei  Rhode)    Auf  Z;irdnsrlit'>  Fra^'^'-  nach  der  Verehrnn:;>- 
weise  aiitworli      (iutt  s.  Shea)  every  bright  and  luniinnus  nl.ji  .  t  i,  the  elfulgence  ol  my 
light  (im  DabistanV    Ehe  die  Gottheit  Batara  Wiiidt>e  Boewana  zum  Ilinniiel  ging  (in 
Sali  im  had  hy  zieh  zijn  beeld  laten  nuiken  'nac  Ii  Tjtuidro  Negoro).    Nach  den  Kachta- 
( In  n  la-souitauiby  giebt  es  kein  anderes  Mokschuiu.  ^ue  celle  qui  resulte  des  plaisirs  seu- 
suels  's.  Dul)oisK    Das  geschlechtlose  Itruhm  ist  die  al>.straktest  denkbare  Lrschan'ungs- 
Weltorduungs-  und  Welterhaltungs-FakultSt  vor  Schöpfung,  vor  Welturdnung  und  Welt- 
erbaltung  (Niklae  Mfiller).  Das  8r«tem  der  vier  Ynga  hei  den  Brahmanen  fmdet  sich  in 
dtMii  System  di  i  S  in  n  Im  i  1*.  i<,>u>   >.  Ki  kstein).     Die  liralniianischen)  Brüder  Mudgara- 
Gomin  (als  YeivJir.  r  .Siva  .^;  und  Saukara]>ati  (als  Verehrer  Huddha's   erfahren  von  Siva 
oder  Htüiadeva  (auf  Kailasa),  dass  die  ICrlösung  auf  dem  Buddha-Wege  zu  erreichen 
(Taranatha)     Die  Secte  Mimansa  setzt  blindes  8*  Tiick.^al,  während  die  Seete  Nastiba  zwei- 
felt und  die  .Seete  Sagarasastra  der  GleichgüKi^keit  folgt.     Die  \Viedergel>urt  ist  snb- 
stantialis  (bei  Weigel).     Die  Thadeser  genannten  Sauyasis  bleiben  jahrelang  auf  einem 
Bein  stehen  (nach  Fani).  Die  Lehren  Übsr  Mahabad  und  Uoshang  (im  Desatirj  sind  ana 
der  Mystik  der  Snfi  entnommen  ^naeh  Erskine).  Anqnetil  verbreitete  in  Europa  als  Bücher 
Zoroaster's  die  Mittheilungen  im   ..'üjisy  of  Surat"  (s.  Jnnes).    Senkerakas  (Chengeren- 
gacheh)  aus  Azeud  (Hind  wird  dnnh  Zirtusht's  Avesta  bekehrt    im  Desatir>  und  »o  der 
Krahmaue  liiias  oder  Bia.-;   au-  A/end).    Der  persische  König  war  zur  Kenntniss  des  Far- 
iiaug  Abad  (code  of  Abad)  verpflichtet  (im  Dabistan'.    In  der  t^ledoni^niantb»  wurden  aus 
dem  Hieri  n  von  Namen  Yorhersaguugen  gezogen  (in  Smyrna),  wie  in  iigypt  im  In  n  Tempel- 
vorb'  t  II  (und  in  Siam)  s.  Volk  d.  östl.  As.  1.  S.  321  .    Nirvaua  erklärt  sich  als  extinetion, 
annihilation,  andantissement  complet«>,  oü  U  ue  reste  absolument  ricn  («.  Burnouf .  Im 
Minu  (aznre  hearen\  there  are  raany  gradations  (nach  dem  Paimaa-i-Faehang)  bis  nun 
Minuivan-Minn  In  av.  n  of  heaven  .    Die  Madhyamika  halten  d'  n  Mitd  1  w,  :r  r\n  /.wl-^t  hen 
den  Extremen  <les  .Samuriti  und  Paramartha  (wie  ID  Kaut'S  Antinoinii  u,;     AuJ  1  iji  v.  r— 
ursacht  (Jott  Ndengei  (als  Schlange  in  der  ilöhl©  liegend)  durch  Umwendeu  die  FrdlM  li<  ri. 
Durch  dreimaliL.''«  >  Ausspucken  ln-^f  man  den  Hegen  aufbnrm   im  Fr/LT'  liir^-^i  j  und  durch 
Zungenschnalzeii  am  Congo\  wilhri  nd  der  Tahuna  lluehend  bannt  im  Gebet  ^tni- r  Karakia). 
Nach  Milan  (in  Iran)  the  air  is  the  truly  self-existent  (Jod  (im   Dabistan.  Mula-prakriti 
gilt  als  die  Maya  <les  Ilöchsten  (in  den  Bhagavad-gita).   Das  Geschlecht  der  Jozidae  vUnter 
den  Karern)  verehrte  den  Soargel  (von  der  Ahnin  her).    Nach  Mnsaylima  waren  Por- 
S'  liiuigen  iilier  Tradition  uud  WeTt-<  lHi|ifiing  zu  vermeiden  (\vi  il  <h'I(    ■hörig).   F)ie  Zweifel 
über  den  Fricdenskuss  (in  vestigium)  dea  vor  dem  achten  Tage  getauften  Säuglings  (quud 
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1  Alita,  Feuer  —  Ifu,  Zahn  —  Ilia,  Fi»cb  —  Turo,  Finge'  —  Lima, 
Ilaiui  —  Aha,  Fu?s  —  Däfi.  Stcni  —  Fofo,  Vo^el. 

Zunge  hcissf  Lidah,  rui^ti  Nutong,  Sohn  Koeloep,  Tochter  Koepik  (bei  liea 
Kubu).  In  Siak  wird  beim  Kainpferf'ucheD  eitie  besondere  Sprache  gebraaebt  Die 
iSLlti  ift  tlt  r  Orang  Koniring  ähnelt  der  der  Hntta  (1.S49).  In  Mahiccu  wurde  mit 
iiidisdieii  Jiuchslalien  ge«^ehrieben  (1537).  Calder  mh  in  der  Hütte  (der  Tat>ittanier) 
.charooal'drawiags  (von  KXnguruh,  Eirnih,  Kämpfen  u.  s.  w.).  Bei  Barros  sind  Sieia- 
Inscbrifton  im  Alt-TamuHschen  gefunden  (auf  Sumatra).  In  Trausan  (Inden  sich 
ahe  Stein-Mfmumenle.  liejschriebene  Steine  finden  sich  auf  Sumatra  ibei  Fort 
Vau  der  ivaptllen).  lu  den  Legoe  (Hehlengedichten)  auf  Ambon  worden  ^Vorle 
aus  den  verschiedenen  Dialecten  durcheinander  gel)raucht.  In  the  Crokes-Island 
diali't  t  ;i  fluek  oc<  ;i>i('iially  occurs  in  the  niiddle  "f  a  woid,  which  is  eliecied  by 
»trikiug  thu  tonguc  agauiat  thü  roof  ot  the  moiuh  (s.*  Earl).  Lampotig  etignificä 
^bobbing  on  tbe  water*^  (a.  Porbes).  TheKisam-iieople  writ«  in  a  cfaaracter  caUed, 
Iroiii  its  being  inscribed  on  bjimboos,  wilh  a  poinied  knife.  Rentjtuig  (.««.  Forbes). 
Der  Stamm  von  Fcrak  schreil)t  auf  Hhittei"  des  Stebbal.  avu/\)ev  xatw  HdLrxys^.- 
^cvTs;  eiz  cfi}cv  in  den  Alphabelen  des  indi?'chen  Archipels  (zu  .lainbiiolios*'  Znl.. 
Die  im  Dravidiscben  (Tehigu,  Tamil.  Tulu  uml  Canurischen)  vorkommenden  I*er- 
Soiial-Kndungen  des  Yerbum  !'( lilni  in  M:il;i  \  ahiin,  obwohl  noch  nicht  in  der  alten 
Inschrift  von  Cochiii  und  K«>tia)ani  der  Juden  und  h^rische«  Chribien  (Vlll.  .Jahr- 
hundert). Unter  filieaten  Inschriften  Java's  (840  p.  d.)  wurde  eine  Platte  in  Djeng- 
gala  ausgegraben  fl^OiC-^  Zur  Fi  -teinladnni:  sdiicken  di«^  Iiatin  der  IJenua  Knoten- 
schnüre,  um  die  Zahl  der  Tage  anzuzeigen.  Dur  Accba  Telugu  (reiues  Telugu)  ge- 
nannte  Dialect  (unter  möglichem  Ausschlass  des  Sanscrit)  entbSit  canaresii«ehc 
Worte  (S.  Brown).  Das  (lanudissche)  Epo;s  Chetamani  (von  Jairia  Terutlev.ir  in 
M\l;i|>or  verfasst)  luuuL  lfr  v.>n  den  Tbatt-n  des  Königs  »liv:il<.-j  (a.  Percival).  In 
Linukuin  (bei  Fort  van  der  Kapellen)  tindet  sich  der  Balu  balikon  genannte  Stein 
mit  einer  Durchlöcherung,  die  du»  Schwert  dea  Fürsten  dort  zurückgelassen. 

Tjao  hidup,  Lebenswei.se  —  Tjao  seniatimii.  mat;nhaft  —  Selawui,  Fi  ;iu  — 
Semanuui,  Maoii  —  Tuhii  C'^o'^)»  Menecb  —  Ana  (Anak),  Kind  —  Teinguu,  Kucioier, 

—  Tsehoa  Balea  f^i  di  Pakai,  uobrancbbar  —  Choa  jijai,  mi^sgliicken  —  Melia, 
sehen  —  Choa  sanio  lai,  ungleich  —  Fiti  attoG,  kleinnn'illiig  —  Lonak  aftoü, 
Schwachheit        .\ft(>ii  jabat,  feigherzig  —  Lai  attnii.  st(ilz  —  Reang  attoii,  Wunsch 

—  Rcuüg  suaiig,  Ireiwillig  —  Choala,  wollend  oder  nicht  —  Lingit,  verlieren  — 
HadjuDg  datung,  kommen  lassen  —  lla<yung  baleh,  zurücksenden  —  Badafa,  Plalz 


Testigittm  infantis,  in  primis  partus  sui  diebu.<«  constituti,  mundam  non  esse)  werden  be- 

Bciti^t  mit:  .<>umia  nmnda  sunt  nmudis"  (bei  Cyi>riani.  A  ]vwi*ivc  law.  in  it.s  widest  seuse. 
niay  be  detined  as  the  exun  ssion  of  Üie  idca  of  riglit  iuvtiived  iu  the  relatiou  of  two  ur 
more  hunum  beiii^'s  s.  Milb  r).  Zur  fteibeit  des  Menschen  gehört  der  beue  moratus  venter 
(s  äcncca),  contiuuellenieut  occnpe  ä  se  vider  et  ä  so  reniph'r  s  Borden),  bi  Tai-tifio 
vitale  est  exfreme  dans  IVnrephalo,  tont  languit  daus  Tappareil  di^ostif  (s  Reveille  »i  Parise  . 
l'a«  h  of  the  i"iir  i  l  iut  iii>  has  it.s  separate  (iuardiaii.  Ikmm  th-  Nuristau  rejjion  of 
light)  ur  the  wold  of  Intellectä,  which  aug«!  is  stjrled  l'anardigar  ur  rarvardigar-i-Ganab 
fdara  or  Dara  i  (runah)  and  in  Arabic  Rab-on-naw  or  .Lord  of  tbe  Speries''  fnaeh  dea 
Sipasii  r  ..liri  V,izafli»'>r)  Jede  Hecte  verehrte  ihren  Lschfa-devafa  (abs  auMrewählt»ni  l!vr  rr 
kiii'l  ttl  ihiu^  lom  its  god  (the  god  of  speciej  oder  dara  lin  Ter-ian  .  Als  neben  dem 
Körper  versl(>rl»»'uer  Freunde  schlafend,  der  New-(,"aledonier  im  Traum  eine  Lidechse  sehend 
und  flie  Hand  ausstreckend,  sie  zu  fa.s.sen,  einen  Stein  berührte,  verehrte  er  diesen  als 
Fetisch,  hört«'  .\tkinson  auf  die  Frajro.  why  he  treajfured  a  certain  fetit  h-stone?  s.  Lant;  . 
l)ie  Kuh  ist  tler  Hiunuel,  die  Kuh  ist  »lie  trde,  rlic  Kuh  ist  Vishnu  Prajapati  [ha 
Atharvao).  in  Idol  >ieQU-anu  wird  der  Geist  in  seiner  Wohnung  verehrt  v&uf  Huk).  AUe 
Götter  Hind  Adfti  (im  Atharvan>.  Akas  irird  verebrfc  als  Bsphela  (s.  WOson^.  Robit» 
sli'  -  ,'iin»  HimuH'l  auf  iiiit  (Math.  'I-  r  Iribrunstvnllc,  in  s.  in,  r  Mulli  rli-ib  kehrt  '  V  /•iiriick. 
winl  \ui'dt'rp_'btiron.  er  ist  der  (ruiter  Ulierherr  gewiir  lt  ii  (in  Atiiarvan'.  Au-s  lYakriti 
riet  der  Srliöpfer  die  14  Bliuwauas  hervor,  bis  xu  Ah  inkar  und  Mahat  oder  Mahat-tatvam 
(nach  dt-r  Bhagaval  .  ..Das  Schauspiel  der  Hurra,  die  Festtanze  der  O'Waibier,  ha"  ::ti 
mit  J^ewuudenmg  «-rfüllt;  die  Worte  verherrlichen  meist,  wie  i'indarische  Oden,  den  JluliUi 
eines  Fürsten"  :s.  tlhamisso;.  In  der  Bhaj;avad-Gita  trelVeu  Sankhya  und  Vedauta  auf 
Berührungapunktc  susamnien.  Le  i^aiaja,  c'est  le  chaos,  c'e»t  ä  iüre  la  dissolution  de 
tout  ce  qui  exiate  fs.  JacolHot),  Alu  die  Welt  noch  unter  d«D  Wawern  begraben,  lag  Tat 
(inl<'llfct  sdilaf.  ii-l  am  Haupt*'  .\<N<  ITs  ,u],-r  s.^li.Vs  (nach  dem  Bhagaviä).  DerFjlgia 
04ler  FüJgegeisi  begleitet  (alä  „Genius  dea  Menschen"). 
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~-  L«taJi  di  blakaog,  hinten  hinstellen  —  Letab  di  bawa,  unterstellen  —  Bala 

masok,  hineinlegen  —  Letah  tchinona,  In'nstellen  —  Niuliii.  viel  —  Riang  niuhn, 
verzeihen  (bei  den  Redjaii^.  Die  Worte  untergehen  die  Lautverachiebungeu  der 
Ingeln  (wie  Rnma  u.  s.  w!). 

Umua,  Hans  —  Ihkun,  Fisch  —  Huong,  Vogel  —  Guinlia.  Haar  —  Jania  ipu, 
w«)her  kommt  ihr?  —  Dkn  piggi  di  Kapotij;.  ich  komme  vom  Dorf  —  Mon  uku 
dutaog,  ich  werde  morgen  kummeu  —  Sebilai,  gestern  —  Ini  bilai,  hente  —  Apa 
ma  in),  was  giebt's  su  essen?  <~  Apan  ton  ifada,  wa»  sagt  der  Mann?  —  Ape 
gin  dt'i).  wie  heisst  das?  —  Knfuii;i.  Alle  — •  Choa,  nicht  —  Keniindai,  komm  her 

—  Uuui,  machen  —  Guai  titi,  i'eiu  inuchuu  —  Manua  ba>u«,  »chÖu  machen  — 
Manna  opoi,  Feuer  macfaen  —  Mantia  azoim,  sSuem  (menna)  Menna  ba-us-igai, 
herstellen  (recblDiachen)  —  Menua  nmpui,  neuoiachen  —  Meuua  binai,  anranthigen 
■ —  Menuu  senga,  abkühlen  —  Lema,  auffrischen  —  T.etnn  uttoii,  trösten  -  Meiiua 
^lömün,  verdunkeln  —  Menna  kittscha  aitoii,  entmutliig^  ii  —  T:>cbeikai,  beenden  — 
Klenua  tekejnt.  ersehrecken  —  Menua  kung,  trocknen  —  Meona  pandah,  verkürzen 

—  Mdina  I  aia,  veri'eitigen  —  Mt>nua  atai  uku  sakit,  firgem  —  Menua  atai  aku. 
riaug,  erlreuen  ^bei  den  liedjuMg^. 

Nachdem  Dipattt  Oapja-maado  (mit  ElephanteufSssen  und  fSnf  Haarflechten 
um  das  Haupt)  die  Redjaug-JSchrift  von  den  Dewas  (in  Madjapabit)  offenbart  er- 
halten hatte,  iheilte  er  sie  dem  Ratu  oder  Fürsten  mit,  und  diesem  wurde  dann 
auch  der  Hadat  gelehrt,  worauf  die  Dewa»*}  ferner  die  verschiedeuen  Arten  der 


*)  I>arch  Istidra^  fprodi^  of  chasiäsement)  ffihrt  flott  den  Ünfr^horsamen  tn  eigenem 

Verderbeu  (wie  die  j^riednsf  In  ti  'uitter  verblende ii.  \v,  n  sie  verderl»'  n  wullrn  .  Tu  l  ineni 
FliiuuuenwHjjeu  auf  den  IJerg  Uorodiu  (zwischen  Döriern  Mirhaiiits}'  und  Bul»>nin) 
herabkuuniiend,  nahm  Oott  den  reiuon  Leib  des  M>  hm  Daniel  Kilipvi  an  '  h>b'>).  Ünter 
den  Einj>'>riin;,'''n  ffe-ren  Omar  proclnmirte  Alidallah  \\';diah's  Sohn  die  (Jöf tli  lik'  if  AH's 
(und  sein  küultif^es  Wieder-Erscheineu)  Ja  Salauiib  wurde  der  Stein  verehr!,  uut  dem 
Telamon  gesessen  J)eini  Aussrhaiion  nach  Ajax  .  zu  Trözen  der  Stein,  unter  welchem 
Theseus  öchvert  geborgen  i^t.  »aeaiof  ä  tntr  6  ßtwot  6  6i  xii«  q>vat  (bei  AristatL). 
Pfir  den  Propheten  (der  Shwanee)  war  das  Leben  im  KSrper  und  das  Peii*r  anf  dem  Herd 
dasselbe  (,s.  Bnn(.iii\  "MiiLann'd.  Sülm  jla.Mn'*  ,f  87;^  p  d.)  lebt  (als  Maluidi)  vrrln.rju'en 
mit  Klias  bei  Jesusi  Chri^tu.s'  zweiter  Krscheiuunff  hervorzukoniinen).  Da  der  Koran  nehen 
dem  (Je-ietzlnich  den  relifriöseii  (Jlaulten  enth&lt,  „a  laki  is  ut  the  same  fenie  a  lawyer  and 
a  theohtjfian-  (wie  I»»m  Moses  und  Z  iiMristeri  in  Tbe«»cratie  (staatlich-kirchlicheu  Kiuheit'. 
Tania»  kehrt  zu  Andhatamasa  (fjreut  ilaikuessi  zurück  :nach  dem  Madbu^i  Acbaris  oder 
lirahnia  Samprada}is  ,,  als  (ieguer  der  ^lukt,  (lm<  h  Sattvam  angestrebt,  währen«!  Kajas 
(nach  Tagena  oder  Laster;  oiidiertreibt  (in  l<ohu  und  Ötiafe)  an  den  Guua  (der  drei  Uj- 
nofltasen).  Das  Apurvam  (als  .früher  nicht  Da^'ewesenes-)  begreift  «die  Fortbestände  des 
nerkes  oder  ili-'  Vorausbestaude  der  Frucht"  (in  Karnia-Miniansa  .  The  doctrine,  of  the 
Kauianuyas,  is  calied  Visishthadwaita  or  doctrine  of  unity  witb  attributes  (s.  WiLson\  Di© 
als  Heruka  verj^rötterten  Heiligen,  im  Clmrakter  Siva's  f».  Gorma ,  fungiren  neben  Budha, 
als  .feinale  geuii"  (s.  Schlagintweit)  n«  l  '  ii  Saiiivara  (oder  Dakini;.  Tara  the  deliver«) 
aal"  Siva's  Urust  stehend,  erhielt  Meot,«  lo  uopb'r  (als  patronesi  of  leariiing).  Der  Hund 
ZeriuL'  tioash  hütet  die  Seelenbrücke  Chanivad),  im  Ziirücksebrecken  .Ahriman's  (durch 
GebtiU  .  Zwischen  der  die  erste  iutelligeux  darstellenden  See  mit  dem  Fluss  als  ersten  Geist: 
und  unabsehbarer  Wüste,  traf  Mohamed  den  Engel  Michael  als  Cherub),  den  heiligen  Geist 
Iii  /,  ichneud  iiai  Ii  Avicenna:.  Die  Wuzaraio  )  ^ir  ll,  n  .M;,'ant:a  genannte  Hüttclien  auf 
(temples  to  the  snirit  of  Uain).  Die  i»eele  steigt  durch  die  Planeten  auf,  vor  Mond  und 
Sonne  auf  dem  tJerge  Alburz  ruhend .  Die  Seele  heisst  Tschipey  (oder  abtrennbar)  und 
tsdiit^rbank  Schatten)  liei  den  l>elawaren  (s.  Flrinton  .  In  dem  Araya  befreien  die  l'aksas, 
barpa.  Viiter  von  den  (die  gereiuiytt>n  ,  hund»>rt  Todesarten  (Mrtyn"  mit  aller  Hedrängniss, 
und  im  Asura  Sanda  dient  (in  Kaksasam>  Mhagah  zur  Reinigung  (s.  Ludwig).  Schlaf  tritt 
ein  in  der  Nacht,  mit  Fehlen  des  begleitenden  Schattens  von  der  Seele  (aus  dem  Licht- 
reich .  Ohivarina.  als  Inaniudra  und  Gusuvagurinah  verbrannte  sich  im  Habin  Nesbisten 
kreuzbeinigeu  Sitz;,  als  der  Lebeiisü:ei.st  den  Körper  verlassen  (zu  Ka-i  Imiir i  Kar  uit-s 
Julie  Güldenst  ublie  stand  unter  der  Fürsorge  des  Geistes  Mail'  als  dreijähriges  Kind  .  Die 
dufftofti  tmtoT'/fi  Walten  im  Hause  ffür  Koboldsdienste,  der  ^n/umr  yn^^iioc  bei  der 
Geburt  als  ant,"  Inri'if.  f'!].  dcii  ■Ncriuii  '!er  Edda,  als  l'r«!  Mas  Gewordene.  Wer- 
dandi  ;da^  \\  i  ril.  iiih  und  Skuld  (das  Zuwerdcude  .  sinjrt  I.ac  hesi^  von  der  Vergangenheit, 
Klotho  Voll  il-  r  (i.  L'-  iiwait  und  Atropos  von  der  Zukunft  Hinter  den  Moiren  der  l'arcae.. 
Die  Seele  entfliegt  ;in  Indien)  aus  n-  uiitborigem  Käfig  des  Körpers,  als  Vogel  ^wie  in 
liöLnieu).  tvqrtuH  ifföyn,  zur  Veruuiduug  böser  AVorte.  wie  die  .langlr  gewordenen  [hl 
Siam;.  liomo  bondni  lupus  {der  Fremde  als  Feinde  L'amour  est  Tänie  dans  le  dieu  de 
la  vie  morale  s.  Vacherotj.  banjnja-skandha  intends  the  knoirledge  or  belief  arising  Crom 
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OesäDge  (Minjombi)  uml  Tiiiize  fMiiiari)  iiiittlieilten,  (um  dann  za  versclnviiui-  u  . 

Siebenmal  tauchte  dif  Erdi-  im  Wasser  unter,  bei  dfr  nacJicinuiulorfoI^euiien 
Zerstörung  der  Reiche  Tanjuug-bunging  (Voreprung  oder  Tanjung  von  band), 
Sftaor,  Solo,  Tanjung-Cumalsa  (•Pflanse),  Tsnamacgo,  Tanaho  m%jo  manu  (der 
süssen  Fracht)  bis  daan  Taoa  BCaiiyapabit  (die  bittere  Fracht)  aufblähte,  unter  dem 

namp  or  words  (s.  Sh^'a).  Die  Malier  liielt«»  beim  Gebet  Zweigr©  in  der  Hand  mach  Strabo) 

als  Üarsiiin  i  <l<  r  rars.  n\  Die  Sed.  ii  <\>'r  V.»rsttirbeuen  gehen  in  den  Körp-  r  der  grossen 
Eidechsen  und  des  Krischwasscr-Aals  iiLicr.  weshalb  diese  Thier«  t  lM  ii  uuverietzlich}  siad 
(auf  Piüao),  und  letztere  in  einem  heiligen  Hain  gefüttert  (s.  Hemeln  im !.  Die  (leister  der 
\'erslorl<''n(^n  ?--cbwirr'ni  umher  bei  den  Wapokomo),  als  Msuka  (Kukumsuka  oder  8' lirnnft^'r- 
liug)  und  die  Traunj?'''de  der  liirnianen;  fliegt  als  Leipja  (Schmetterling)  Wiederholt 
mu8S  der  Bekenner  die  ICrfahning  ttuu  hr*»,  dass  eine  Eutlarvuug  dem  Ruhme  eines  Me< 
diums  nicht  nur  nichts  schallet,  vielmehr  ihn  betr&chtUcb  erhöht  ^8.  F.  Öchultse).  A2;gu- 
incntum  ab  nfilo  (in  OpportuiiitatsfragenX  Penefralia  sunt  Penatfum  deoram  sacra  (s. 
Festus').  D;i-  Fest  der  Laren  lii.'s>  < ''drlirita^  Ni^nllarnorum  (b-'i  Marrnh.^,  für  die  Staftiten 
(Signa  oder  MagimciUae).  E&  wird  nicht  dio  fertige,  iastinctive  Haudluug.  suudem  nur  das 
eigenthfimliche  OtganisationaverhSltnias  vererbt,  na^  welchem  ein  subjectiver  Zustand, 
eine  Eiiijifindung  «idpr  WahrnrdimunLr.  <'in  ^'anz  bestimmtes  <jpITj!d  itdi-r  ein  ganz  be- 
stimmt) r  l  iiob  zu  dit'.s.-r  oder  jener  Ikwe^'un^'  henorruft  ^s.  G.  M.  iS«:lui«dder'.  Der  Wille 
ist  die  Fähigkeit  der  Seele  sich  ihrer  eigenen  Vorstellung  (Beweggründe)  gemäss  zur 
Thätigkeit  zu  bestimmen  (s.  Drobisclii.  lov  <Si  iuyov  fönof  iffor  ^itioviti'  ol  n'ßUol  njf 
idtttt'  f/ovTK  iiQÖt'tian-  Sext  l'.mp.)  für  Kingehen  der  Individualschwankuugeu  in  dem 
ti'r''.i>  :ti'cyT(tjy  (b.  Heraclit).  Die  Dinge  richten  sich  nicht  nach  uns,  ihre  Seinsweise  liegt 
in  ihnen  selbst  {IfTtto  n(<pvxtt^)  bei  Flato  Uardr).  ümsetzuag  (afioijiii)  ist  die  wahre 
Signatar  der  Welt  (s.*  Hardy)  «in  Feuer  (bei  Heraklit).  als  das  AlbVergtngliehe  im  Bndd- 
hisuius  bis  zum  UnvergäiiLrli«  Ii'  ii    b  >  <I«  v,  tzr>i     hiuh  i  imy  Jt>;miit,  lehrteu  die 

l'ytliagoräer  is.  Stob.),  tih  vollkommene  Zahl,  ,und  von  ilir  kehrt  die  Einheit,  die  Monade 
erst  zu  sich  selbst  zurück"  (s.  Hardy),  als  Einheit  der  Thoilgnissen  (innerhalb  höherer 
Eiiiln  il.  (Ii.  al^  di-"-  Kins  des  AusgiUlgspunktes  angesetzt  ist),  nänn  xii'i)Oii  fx  lanii  fort 
TOf  xiyuvfi^i'uf  ^!>.  Aristotl  )  ^1'  if"  ).'tyinnxt{}  )'n[i  tj  ßoüXijaii  ytvtriu,  xai  h-  iw  uloyt^ 
9  imBvftdf  xtti  >')  Uviiöi  (Aristl.;.  idaa  Cil  r»  povs  ilttv  6  xat'tyiifytiai'  in  noäyuatu 
vnotv  f<i  Aristotl.)    o.7*y  mj«»»  xnl  daltK  ^^i^J  narttt  nl^nij  »tiHy  ttfai  (a.  Aristotl.)  4ort 

f:iinn,u  '.if))-  /ui   hf'.yion    'inwiutjy    s.  Ari<tM(I^      In  drni  Vidlrtnl.  ji'ti  \\(>r<>>  liaK.-ii  ^ich 

alle  Theile  und  Glieder  in  WuhrUeit  wechsclweis  zu  bedingen  (organisch).  >,  fth'  our  tov 
^fOiffftixoi''  tvtityni  Inj  i{ro(»o(  1}  ^If'.Qijfftf.  i;  cFj  tov  nxoianKo'  «»oij  9  atiovnt(  (s. AristotL). 

ff  A  fy,  ly'i  Xu)  i'un  ;>    .Vll^i«»«!  ,     ot   ftty  "  «    .^nn'r  1,   vi'/',,  loit'  frtii'f  t  .\rist<dl.). 

Dils  Denken  (und  veniüuftige  Erkennen',  of^w  .lil  i,'I.dch.Niim  ein  Empfinden,  ist  davon  ver- 
schieden rlurch  Einbildung  und  Fürwahrhalteu  1.  b.d  .Xristoteles).  Der  Geist  ist  nicht- 
bewegend  ohne  Trieb  :  bei  .\ris(otl )  t/oi  lU  r^i  "  i 'i1!'ko(  •l'mqp fn>njijur}  xui  i)  !,?«  jri»l 
qnoyi]fiii  xiü  Täy(t<ii'(t  lovioiv  1  Aristidl.)  Individuun«  est  in  sensibilibus  ijjsum  ultiiuuni 
in  genere  subtitantiae.  quod  de  nuJlo  alio  praedicatur,  imo  ipsum  est  prima  sub&tantia 
serttudum  philosophnm  et  primum  (hndamentum  oronium  aliorum  (g.  Them.  Aq.),  als  Aus- 
LMiiL'-jnni'Kr  Iiidni  tiv-  r  Stiidi<  ii  im  OrLMiiischen  (wie  das  Element  im  Anorgnni:^rli.  Ti\ 
tth'iHQm  t-iitioy  xui  n  n:ttiisnit(  xni  diai'tjftif  (s.  Aristotl.  '  önt^i;  iilv  yn  t  t.ii>'tt'UHt  xai 
Uvik'h;  xni  florkrjoit  (s.  .\risti>tl.).  Upadana  (tue  beinir  t  nnreived;  is  that  state  in  which 
the  d»'sire  ndheres  to  sonieihini; .  a<siiii>es  a  shape  (s.  Ui^and<'t  .  Ein  Wille,  der  nicht  frei, 
ist  kein  Wille  na«  Ii  St  .\nirn-  tai  .  Die  Psycholi»irie  (ids  'i'heil  der  -\nthrop*jlugi.'  .  fasst 
den  .Mcnst  ben  in  fler  Einheit  von  Eeili  und  Senle.  in  l'hv.^iologie  und  Fsycliolngie  zerlalli  11  i 

ibei  S^rhleiermacher),  Spirituality  (neben  independeuce  of  thougt,  C'atholicity  uf  iSpirit, 
mmediacy  is  tbe  fourth  and  last  battlecry  of  the  Sadharam  Brahmo  Somaj  (s  Bo^e)  Im 
Manas-dbarman-Sastra  findt-n  sieh  Kehren,  -tpii  ont  1  ' >  inj  i untr-i  non  seulenient  aux 
Urahmanas,  aux  Sutras  et  aux  Upanisliad,  niais  eucore  au  Huddbisme  et  meme  ans  ancieus 
Furamw  (s.  Laonenan\  Manu  c  est  IVtre  pensant  (s.  Neve).  L'acquisitii»n  de  la  llodhi  est 
bien  Toeuvre  la  i)lus  diffii  ib-,  la  plus  longue  et  I  i  )ih!s  laboricuse,  que  le  buddhisme  con- 
naisse  (s.  I'eer  Die  Ser-fe  (^bevia  begründet  sich  auf  der  Logik  Tarka-Sastra-Gottanrs), 
mit  Nvayam  Yedanta,  Miniansa.  Sanka.  Pattandjala,  Bassia).  Aus  Svabhavah  entsprang 
Pakriri  als  8imai  (univcrse).  Dem  Uhetoriker  ist  es  peinlich  <ü)tt  als  liond  zu  denken, 
wogeiren  dem  Sufi  ßott.  der  im  Hnnde  nicht  erschiene,  ungenügend  erscheint  (im  Dabistan). 
Al  a'i anal  ivanasly  de  nihib»  nihil  y  gilt  in  der  Secte  .\douitam  für  Maya  (s.  Du!' ii>  .  vvo- 
gj^gen  die  Dimitaui  die  Materie  neben  Gott  setzen  (und  die  Seele  als  AusUusü  '.  Die  Secte 
Vedanta  firOndet  sich  auf  <lem  System  der  Adonitam  (Rien  n'existe  que  le  Moi). 
Dans  l.  s  reifions  eijuatoriales.  la  ijuanti*.'  d' 'W'.'.-ne  absorbee  a  chaque  insnir.iTiin 
püunait  cire  consideree  comme  iufericure  d  viivii«<u?^  un  si.\ienu-  au  muius  a  celle,  qtii 
entre^  dans  le  poomon,  qnand  la  temperature  est  a  O"  Feris).    n^kUt  yag  n*i^  »»»» 


Digitized  by  Google 


77 


Fürsten  Ratu,  Vater  der  Maotri  Kedaiyo,  vermählt  mit  Katu  Buku  (Bikku)  li«m- 
lida  oder  Sebwamnnge  (lida  oder  Zunge  and  bitam  oder  Schwan),  and  die  SShne 
Biku  ßijungo  (der  Itartige},  l^iku  I?ra{iUiai)o,  Bikn  Brümbo  und  Biku  nidjfinbo 
gebarend,  soine  die  Tochter  Mantri  Simdara  Futtib,  mit  Bagua  Skarang  (aus  Mekka) 
vcrmuldt. 


fmii',  t'tXln  qnvtantft  s,  Aristotl  l.  r,iSr\yaQ  tonv  uvii]  i]  ora/a  ytyyif  d'ovOfy  avt<  iaviöf 
äkkü  ocü^ff,  ma'.f u  fity  joiuiit)  i^f  t}>vxr,i  doxh  <^iy(tßii  iatiy  oia  a<ü^uv  lö  ^jfof  avtriy 
^  tOioSlov  (s.  Äristotl.).  Jio  j'«io<o»  J^rn»-  luv  xotv'v  loyov  xai  tn't  lovtoiy  xal  t(p 
etifttPf  OS  ovitfos  iarai  lüv  oyifuy  l(Sios  loyo^y  oiJi  xntit  To  oixfioy  xai  atOftw  «itfof, 
dtpinttt  iw  Torovro»'  (s.  Aristotl.).  »7  ya(j  aJaitrioti  iXlofmats  iit  ttrat  Joxfi  (8.  AiistL). 
TÖ  yiiij  otiloy  10V  ftvai  naaiy  jj  ovoia,  iö  ih  C'»'  ro/\  Co.ni  lo  mat  (otiy,  nitt'ct  df  xnl 
äffxn  toCtvy  n  V*affl  (*•  Aristotl  ).   o>(  rj  xitfal^  iwy  iV<'J''   ^  V"*'  f  *^""*' 

(8.  Aristotl).  (y  roh  fyownr  oltjy  SwAuu  fxnmiy  tau  lu  i-  foijTwr  (^s.  Aristotl;  i'io 
■tot  <h\  yni  rni  y'hi'ov  inifyioniv  5  dvtuti  Kti  (zeugen  die  I.clM  iiikii  G U  li  bärtiges).  Der 
Dhyani  Budhisatlwa  l'adniäpani  '  Avalokiteswara  oder  Llieiut  j^i  vauclmgj  wird  mit 
11  KöpftB  dw^'ist.  11t  Neben  dem  physischen  Substrat  (('hüta-u<^raya)  des  Lobens  liiiii.  t 
sich  das  moralische  Substrat  (Kam  111  ärraya-  ans  den  Werken  (in  Vedanta).  Garbha  ^Keim) 
im  Sansorit  entspricht  Nying  (N.vinyln>  oder  Muja).  Laut  und  Sinne  finden  »ich  unter 
.-iiit  r  urspriingUch  naturgemässeil  Verbindung  (nach  Jainiiiii    l  -  i  deni  auf  das  Hören  fol- 

g enden  Ventändniss  in  Sphota,  ^derived  from  sphut,  to  bud,  to  ouen-  (s.  Cowell j  uud  der 
hme  irilt  filr  die  Sprache  der  Aryas  (nicht  die  der  Mechhas:.  Von  Prakriti  nnd  Karana 
(in  üpadana  und  Nimitta-Karana)  untersclieidef  sii  Ii  f  i  Ocelhis)  yfytan  und  aiim  ytv(- 
attoi  f^.  (.:olebrooke\  Das  Hegel'sche  System  erklärt  sich  für  das  erste,  welches  uicht 
nur  W  aliriieit  oder  Eine  Wahrheit,  sontlern  wekhee  alle  Wahrheit  in  besitzen  meint  (s. 

C.H.  Weiss  .  l(uy  ftty  t'tynSwv  ttlloy  ot  dtva  nnintf^nv.  iwr  dt  xvxüif  fiii,  tttta  öfi  vqr«'y 
la  «Ufa,  äXi.'  ov  top  €ftoy  (l'lato).    Bei  vermebittr  Kraftthätigkeit  geht  die  mineralische 
Form  in  vegetabilische  über,  dann  in  aninialischo,  und  diese  unter  weiterer  VervoUkMiniu- 
nnng  »nin  Menschen,  von  Adam  bis  Mnhamed  Ivho  is  the  top  of  tlie  ladder) ;  when 
Mnbamed's;  ho  ly  had  attained  greater  perfe<  tiou,  from  it  Mahmud  arose  Muhed  Mahmud 
in  <lil;in\  in  or^sini^clirr  Ablicnin'  der  Uesconilenz  (bis  zum  l'rophetenthum).    Hi--«  Organe 
mellien  aus  dem  Leben  ihre  i  heile  heraus  (im  Kaushitaki-Uitanisbadj.    Die  Zweiht^it  oder 
Dwitwatwa  (mit  folgenden  Zahlen)  eignet  allem  Daseiendeu  (nach  der  Nyaya).   t)l*wohl  es 
ein  höheres  und  nifMl.'i  i  s  ISnibma  '/ir])t .  i>t  dass-Alh*'  ohne  Zweites  (nach  Saukara).  J^er 
Schlnss  von  der  Itlciiiitiit  dt^s  l)ciik<iis  nn.i  Siuueus  im  meus«.  Ii  liehen  Bcwnsstsein  auf  eine 
absolute  Identität  dieser  Gegeusjltze  ist  nach  keiner  Uegol  zu  r-  (  li(t\  rtitri-n  Bachmaun) 
bei  Hegel  (in  der  Philosophie).  Die  Punaprajftä  (Torherige  Erfahrung)  bibiet  sich  aus 
den  Eindröcken  (yisaiiä),  wrfch«  die  Dinge  in  der  Seele  hinterlassen  (s.  Deussenj.  In 
Y(»;:a.  als  Aii^trt  iii:iiTi;r  «b  r  rt  buni:  'tioyoi.:)  cnlsprii  lit   «l>  r  Yn^nn  ib  ia  Ask.  t  is.  Kern). 
Krst  iiiirhdeiii  Präna.s  iü  die  mit  der  moralischen  Bcstimm(h<'it  iM-hatt»  r.' Scclf  i  inp  gaugen, 
tul-t  di,  Seele  mit  ihm  in  die  Glnth  (tejas)  in  Vedanta  .h.  Deussen)  uuter  Zusamnien- 
roUung  der  Orfjan.-  'l  inp-^'zogen).    In  Abhavn  cRpraiibunfr  «"Irr  V.  riieinung)  unterscjieidet 
sieb  Pragabhava  (,vurau  gebend:,  dhwan.sa  (Z<>rstonniir  .  at\ autabliava  (.ohne  Anfang  und 
Ende),  anyonvabhava  [wechselseitige)  in  der  Verschi*  »i- i  'i  i'  <ler  Bheda  (nach  der  Yaishcs- 
hika).  Mahal  (the  great  soul)  attend's  the  birth  of  all  creatures  imbodied  (s.  Shea).  Die 
Secte  Sankia  (Kapilai;  erstrebt  (auf  das  System  der  Douitam  gegründet)  Emignng  durch 
Yo^'a     Xirwan  and  Tirwan  and  Uizwan  (im  l)abi-.tan)  biMrn  „fhe  iutolligcnce,  soul  and  body 
of  tlie  heaven  of  Nahid"  (Venus).    Aether  wird  (s.  Aristoteles)  erklärt  von  der  steten  Be- 
wegung (thl  utiy).  Die  Seele  wird  dnrch  dreierlei  (Bewegung,  Empfindung  und  ünkdiper« 
lichkeit;  bedingt  rnarb  Aristotl.)    tö  J'oi'io  foitt-  >'  /tti'  fi  fnytuty  inioir'ur]  iifi  Tnidyuaii 
(s  Aristotl.).   Time  cdimauj  is  a  portion  of  the  revtdutiou  ol  the  Great  Hfav«  n  i,in  Desatir;, 
neben  Zirwan  (in  the  supemal  language).    Queis  prometteurs  que  ces  bbouddhist»  s, 
anive  4  ia  fin  du  Soutra,  attire  par  un  titre  d'une  reduisdule  clarte,  sans  avoir,  hehis,  rieu 
appn's  (s.  Renan).   Histoiy  connrms  the  suggestions  of  psychology,  that  adndratäon  waa 
onc  nf  tln^  |)rincipal  sources  of  religions  feelings  (s.  Troyer).    01'  yün  fiöy-y  i''  <''^' 
Oftioitxüy  in  oy  fSf^ioi/yf  tuoatg  ol  nXtiatoi  tiiy  Znoty  ifyovaiy,  alla  xal  tij»'  uhuty  tvjueQ- 
j[ttp  xal  ffttfH/ynr9m  (8  AristOÜ.)    tx  jtSr  (iouqüiy  f4 h'  qrtytowt <(foy  «'^  ytyfuu  aaipif 
xal  y.cau  r-V  koyov  yrtoni/j(uif(ioy  f^.  Aristotl).     an  yno  fv  loi  ffffSni  vTiu{txn  dvyuuif 
10  noüiQoy  (s.  Aristotl.)  "in  der  Entwic  klung  des  Organischen  (auch  ps^'chisch).  Pan- 
Ixajiita  iat  das  fertig  Gemachte  (wie  im  Andern)  Paratantra  das  Abhängige  (  wie  aus  Andern), 
Farisbpanna  ist  das  voll  zum  D»ir<  hbruch  Gekommeue.    Nullus  intellcrtus  potest  pont're 
distinctioneni  divinomm  attributoruiii,  sistendo  in  conteniplatione  divinao  essentiae  qnoad 
intra.  al  sqin  omni  comparatione  ab  extra  (s.  Thomas  de  Argontina).   Surya,  Cliaivlra  und 
Agni  bilden  die  drei  Augen  Siva  s    Astamukluv).    Nach  den  Sphären  des  Moudcs  (Mab 
Payahj  und  der  Sonne  iKnrschid  Pa.vah  iirlangt  Ardai  nach  Knnttaman  oder  Gardi.shmaii 
(der  Seeligen)  und  das  liörlistf'      ilr  in  (jlirutuman  (Iliiniin  l  dos  Himmels).    Nach  dem 
Seiung  bat  Gott  Tuda  Himmel  und  Erde  geschaffen  (s.  Stevens).  Mit  Aiama  (dem  Licht- 
gott) TermUdt,  sobiekte  der  Regenbogen  (hei  den  Moxoa)  Regen  (s.  Eder).  ^«ch  Dairir 
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Vermeintliche  Acbiilichkeitcn  täuschen  oft  am  schlimmsten,  je  ähulicher  sie 
wnd.  Auf  dem  Beifibrnngsgebiet  «wischen  Tibetisch  und  Saiiscrit  krmnen  gerade 
jetzt  besonders  Etymologirrn  böse  Missveretämlni-^sfl  herbeiführen,  nicht  nur  ungft-^ 
Itliit.",  sondern  «iich  ^eK'hrte«te.  Unsere  zur  UnguisCik  erweilerle  Pbilol<^e 
nähert  sich  einer  jener  im  iMitwickehmgsgang  periodisch  unaoableiblichen  Epochen^ 
wo  chaotische  Verwirrung  einzurei-^sen  begiinit,  bis  ein  Meister  (loniiis  «uf  Neue 
Orchniog  geschaffen  hat.  Wie  damals  als  Ende  v«irigen  Jahrhunderts  dt-ni  bisher 
von  dw  Cla»»ici!ät  abgeschlossenen  Studium  plötzlich  und  unerwartet  mit  dem 
Sanserit  und  Pali  «in  noch  gfinslich  unbearbdfetes  Arbeitsfeld  hinxutrat  —  wie 


Haryar  leuchten  di<*  Sonne  und  dl«*  Hiinmelspesfirne  helh  r,  als  die  Köroer  der  Froi»heten 
(dif  nur  unter  den  Mi  tisrluii  einen  ersten  Platx  einnphtiK'ii).  Die  Etas  sind  ans  dem 
Erdeiihall  entstanden  fl876).  Karthtjuake  is  caused  hy  a  j)iir>  i  iMt<  hing  its«  lf  ;ii.';iiii-t  au 
iron  bar  »tuck  tuto  the  earth  (,\m  den  Aniois).  Die  Chaudru-bhaktu  verehren  Mond 
ids  Vermittler  cur  Sonne  (im  Dabistan).  In  der  Bestef^elan«  (bei  den  Sufi  symboUsirt 
sieh  der  Prophet  in  vollendeter  Forn»,  als  Mond,  dessen  Tli'ünnir  di'  V..1I. n  iniig  liervor- 
treteii  l;<<st  [in  ll;rtirative  lantruage  .  Ar<lai  sali  fzwischen  Ka>l>  Kii>.i  uitd  Sarusb-Ized  au 
der  >.  - 1.  iibrücke  Mihr  Ized  oder  Mithra  (mit  einer  AVaaj;e  .  Wenn  der  Krdptahl  liureh 
Kiitfeln  der  Schlanze  ins  Siljwanken  geräth,  entstehen  Erdbeben  (bei  deu  Bagrobos^ 
lin  fünften  Hinunel  <les  Marsj  sah  Mohanied  die  Höllenstrafen  {nach  Avieenna'i,  Neben 
J.injra  (Siva-Lin;:ai  wir  !  l!li;iir;i  tli'  female  ()r>,'an^  verehrt  (in  den  AgamuX  Hrahm 
Ott  Paramatina  (im  Mauava  Dharnta  Öa^tra)  regit  l'univers  Loiselenr).  The  li^uauaudi» 
(mit  Vairagis  oder  Viraktas)  verebmi  Viantiu  als  'Ramaehandra  (und  Krishna^.  Ans 
ruTU-ha's  Munde  kam  Hralirii  i  in  I?hapavata).  Der  Maj^-ier  Sameri  oder  nach  Helden" 
Al-^ianieri  (als  Aaron)  ein  kitlli  .spreelien   im  l>al>istan  .    Sankara  lelirt  das  _ltrahn>e 

l'ara  Brahnu-  (als  Höchstes).    Zartuslit  thront    nach  dem  Viraf  uameh    im  lliiniitel  Aua 
Hurra  Itoshni  mit   seinen  Söhnen  (.Assad-Avaster,  Ozuar-tur  und  Kurshid-cheliarV  Von 
Zoroasler'»  Saamen  iHno  im  iJade  beiwohnend  wurden  von  den  im  Wasser,  (unter  Hütun»: 
von  Izeds).  badenden  Jungfrauen  .««  ine  Sölme  geboren,  als  Oshederbanii,  ü-Ii'  <I -«rmah  und 
Sosiosh  (die  Bekehrung  der  Welt  vollendend),  und  so  predi^pte  Osthauea  im  Wasser  (sur 
Zeit  der  Achftmeniden).    Jamantaks  Amgirt  als  „Ringer*^  oder  „Henker  *  Jatna'a  (FSrfik 
Chan's  .  W'hen  a  jar  is  jier, ,  iv.  !.  flu  r.-  i^^  first  produc  1  in  i(  n  .|iiality  ralli  d  .,ri>Lrni7e«lness" 
(jnat-jtta'',  this  .,eo)rnizedne^s  •  In  »  «»hk  s  ou  obiect  of  jieiTejjiiou  iu  dvr  .Miiiiaii>ii,  wogegen 
,,the  follrtwers  of  l'rabhakara  hold  that  knowlfd;:e  is  an  object  of  intenml  perreptiori  s. 
Cowel^.    In  der  Nvava  werden  bei  Samanva  (»jemeinsainkeit)  der  (jattungsb«  ^rritle  i.Iati 
in  den  Unterschieds-Kigenschaften  iUpadhi}  die  Art«'U  umschrieben,  wBhrend  die  Baiiddhas 
nur  Individuen  als  existirend  t;eltt n  ].i  vi n.  un  l  ili'  Abstraction,  weil  täust  ln  n<l,  verw*-rf«  ij 
[Nomiiialismus  and  itealitsmusj.     Der  Hula-l'rakiti,  als  materielle  Unterlag,  steht 
rnmsha  ge^ennber  im  Idealen  (bei  KapÜa%    Genus  non  est  aliqna  res  estra  animam 
oKi^fcns  >ie  essentia  illonmi,  de  quihus  praedicatur:  f^d  e  r  qiiardmn  iiiti  ntin  aniinae  |>iae- 
dicainlis  de  ninltis.  non  quideni  pro  se,  sed  pro  rebus,  quos  si'jüifii  at       Dtins  Seotu*\ 
Durch  künsthelie  4'ultiir  lassen  sich  die  :pflan/lichen)  Sexualor^Miie  Iis  zu  gewissem  Grade 
in  einander  ül»erführen  wie  bei  den  Kauuueulaceen  u.  p.  w.:   lUud  quod  primo   et  ini- 
mediate  denominatiir  universale,  est  tantum  ens  in  auima,  et  sie  non  est  in  ro  ;  Duns 
S<  «iti:-  .    Die  Qnalität<'n  sind  DitVerenzen.  wenn  die  DitTerens  der  nändichen  Gattung  ent- 
lehnt wird,  der  die  betrachteten  Dinire  an^reliören  s.  Plotiu).   Sous  la  protection  de  Tor- 
ganisme  social,  Pindividu  ae  dAveloppe,  prend  conscience  de  lui  mÖme  et  de  sea  besoins 

(de  la  Flechere;.     oe  U^e  tö   yt  «/o.Vrjjijrit?  til'ni   er''       Ktn'h'm:    u^yt,ti'(  totif,  ^ 

ro«A>'>)/  yt(f  x«iif  iiir  i.<',y<it'  (s.  .\ristotl.).  Prakriti  j.ra  ihaiia;  ii,t  .Mahat  ^bei  den  Pusnpata» 
oderMahoswaras).  Dem  or;:anischen  Theile  derPllau7<  t  hli  ö^jof  ^liDiuau^vu^  (bei  Arifitotl.V 
In  everj  thing  a  mediniu  is  best  iiacli  dem  Serushi-Kcrdar».  Die  Entelechie  und  Fonn- 
besttimmuntr  ist  ibei  Aristoteles^  dem  Pegritfe  [liiyt»)  narh  das  Fnlhere  (s,  C  \\.  Woisse;. 
liii'  Wahrheit  -  S.ins.  sowie  de*;  Niciitv  i-i  die  Einheit  l»eider  bei  Hejjrl).  Khodadad 
hehl  iutelligfuce  smd  Koulä  to  be  simple  uncompuimded  beioga,  and  the  atars  and 
heavens  lo  be  the  companions  of  (bid  runter  Xohak).  nach  der  Seete  der  Khodaijan 
(in  Daldstan  .  Ein  .  .m  r.  1.  r  -rifl'  ist  eine  \Vnit\ orstellitn  .  web  he  mit  nielir«T»-'n  zu 
verschiedenen  Zeilt  it  wahr.;  iiniiuiieiu  u  Sinneseindrücken  u  rkuüpft  ist  is.  Stricker).  V/r 

alo/noy  uni  r^Jovr.c,  ?'»  uff  iföo  otyffai,  jo  df  uta/Quf  ftirtt  (bei  Musoniiis).  Nach  den 
An^ntabbidhana-Tadinah  ffollowers  ofPrabbak«w>  jnebt  erst  die  Satzverldndunjf  don  Worten 
ihre  l{<deutuii;r,  wof,'-e;,'en  II.  für  die  einz«Ineu  ^nlt  bei  den  .Xnhängem  Kumarila's  (als 
Abhihit  auva.va-vatüuali;.  Nam  genera  et  spocies  et  atoma  propterea  scmper  sunt  i>t  per- 
manent, quiainei»t  ois  aliqnod  unum  indiriduiim.  quod  eolvi  ne<pnt  ncfjne  dentnii  fs,  Kri«'en;i). 
Ipsa  enini  natura  habet  es>e  in  int'  llectu  Jibstraetinn  ab  oi:iiii'  i  Iii>Ii\ i  lii  ilib\js ,  m(  liab.-t 
rati.»rii'iu  nnibinueni  ad  omnia  imlividua,  <(uao  sunt  extra  .iitim.uu  i  hijui.  Au.  i.  D»»r 
Varil  d's  Sclmtzbaunis  Vard  Strail  ollcnbart  «eh  zuweilen,  sei  os  als  ein  I.ichtAoin  sei 
CS  als  des  Menschen  ächeinüild  (s.  Mannhardt:,  iu  Drjraden  (oder  Uolzweitlein).  * 
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damals'  anfäiipHoh  gesfindigl  wurde,  i.^t  denen  gouugsam  im  Gedächtnis*,  die  deshalb 
uiu  so  nielir  die  luüchnge  Kcionu  gefeiert  haben,  welche  B(>i)p  und  dessen  Zöt- 
genossen  in  Begnlndung  indo-gerinanische«  Für>,chung.-.rHii:lies  zu  danken  ist. 
Gegeowärtig  eröffnen  sich  mm  w-'iti-r  liiiiziifrctf mh'  ( iesichtspuiikte,  die  o?!ta«i:i- 
tischen  Tt>Dsprachei»  verlangen  ilin^  Berücksichilguug,  und  sind  zuntkhst,  wie  recht 
und  billig,  noch  diejenigen  Princij>ien  in  Angriff  genommen  worden,  die  »ich  unler 
den  bis  soweit  festgestellten  Hegeln  als  legitim  gültige  erwiesen  \mh<^n.  Hipr  droht 
nun  aber  bei  fernerem  Vorgehen  auf  gleicher  Bahn  bedenkliche  Verschiebung  und 
Verzeichnung,  da  die  ai^enblicklich  herrschenden  Maximen  sich  Rus  den  Beweis- 
Stücken  eines  thatsächlich  dm  t  lians  verschiedenen  Materials  abgeleitet  haben,  nämlich 
•1  -  fi  iiii  riigen  Aussrifrcn.  wir  tiiinh  die  grade  nach  entge<jpng»',setzer  Richtuug  hin 
urgauusirten  Flexlous-bpracbe  gesprochen,  iiier,  an  diesem  \VemK  |. unkte  linguistischer 
Gesebiehtsentwicklung  witd  nun  also  xunäch»!  erst  wieder  »ugewi.ru  i  werden  müssen, 
bis  innerhalb  der  iWn  r  bisher  ungebroclu  in  v Terrain  orw^  itiM  trn  i\'rii>lii  rir  <li  s  Arlit  its- 
kreises  die  (iesammtmasse  objectiver  Facta  (mit  Vertietung  smolo^ischer  Disci- 
plin(>n  besonders)  zusammengetragen  sein  wird,  nach  ungeffihr  statistischer  Ueber- 
sicht,  allgemein  gültige  Blemeniar-Begelu  lür  logische  HerechnunLCi n  aufzustellen. 
Und  wenn  dann,  im  Kniporklinunen  an  der  Stuf.  nl  ir««r  der  Dmichau,  andere  ffroüse 
Spracbeufaniilien,  wie  die  polysvnthetischen  Amcrika's,  die  der  Banltt^  in  Afriloi 
u.  s.  w.,  deutlich  genug  an  dem  Horixont  eingetreti'u  seui  werd*Mi,  um  sie  emstlich 
vonit  hnicn  zu  können,  werden  auch  dann  aufs  N.  ue  Revolutitnien  erfoltren,  zer- 
störende zwar,  aber  in  bolcber  Zerstörung  Neues  zugleich  und  höher  Volieudetes 
fortsuschafien  (mit  Hülfe  der  bald  durch  die  Ethnologie  lu  liefernden  Beiträge). 
Wenn  derartig  also  die  philosophisch  geschulten  Autoritäten  seihst  sich  nioMientnn 
hfiiifii:  jjenncr  :mf  schlüpfrig  unsicherem  lioden  fühlen,  wenn  in  tibetisch-biiuskrilischen 
lteligiuiis..Ncltrilien  die  etymologischen  l'mrisse  in  einander  überlaufen,  was  ist  dann 
Ton  den  uncontrollirten  Eindrücken  des  Laien  zu  erwarten  oder  vielnichr  zu  furchten, 
der  rnifs  GcrailiwoliI  etymologisiren  zu  können  versucht  ist,  wie  ihn  des  Wortes 
verkehrte  Aussprache  meist  ausserdem,  oder  auch  ein  verkehrtes  Heraushören,  je 
nach  launenhaft  durch  sonstige  Theorie  bedingter  Stimmung  zufällig  anmuthun  mag? 
.\lso  „hands  (»ff"!,  so  lange  selbst  die  Weishäupt-r  noch  ihre  woisen  U&Uptem 
2U  schütteln  haben,  über  manchen  unsicheren  Zweilei  auf  allen  beileu. 

So  lange  die  Sprache  noch  unmittelbur  eine  Deckung  des  Gedankens  »u  sehaffen 
vermag,  deckt  sie  denselben  mit  ihrem  Ausdruc  k,  wd-^gen  später  di.  alli'Lrorischö 
yerwenduii:;'?w<'i>u-  rinzntrelcn  hat.  so  dnss  «Iii'  A<iüptirung  bestimmt  prägnanter 
Fremdwörter,  die  bereits  einen  bestinuut  in  s  bedürfuiss  tretenden  Gedanken  — 
Complex  repräsentiren,  nicht  nur  sulässig  ist,  sondern  sich  mitunter  auch  durch  die 
Vorzüge  der  Objectivität  empfiehlt.  Die  l'^inant  ipirten  liosst  ii  sich  durch  Enfii;.  wäl- 
tigte und  dergleichen  nui-  unversimidlich  wiedergebeji,  und  auch  bei  den  iiömeru 
selbst,  denen  die  juristische  Etymologie  bestfindig  gegenwärtig  war,  weniger  b«seicli« 
nend  erweisen,  als  grade  für  denjenigen  Ausländrr.  der  dieses  Wort  in  tkni  neuen 
Sinn,  eben  df  «««'ntw.-gen,  angenommen  bat.  Statt  Elephant  Hesse  sich  Küssclthier, 
statt  Kameel  liuckelfhier  u.  dgl.  ni.  sagen,  wie  Galagou  (aiiiuml  venu  par  la  mer)  das 
Schwein  bezeichnet  (auf  den  Marianeu),  oder  des  weissen  Mannes  Vierfüsser  (bei 
den  Indianern),  das  Pferd  ahf-r  mit  dem  recipirteu  Namen  wird  die  Sache  bequemer 
abgemacht  (uud  sachlich  zugleich). 

Die  aus  Türkischem,  Persischen  und  Arabischem  «usammengekünstelie  Sprache 
Balaibalan  war  (bei  den  Suti)  in  der  Neshki  ^^'t-nannt-  n  Schrüt  (d.  s  Aral>i.-.  lu  ii) 
gefasst  (s.  Rousseau),  uud  die  Asmani  oder  himmlibche  Sprache  (der  Mababdiler) 
systematisch  aus  dem  Persischen  entstellt  (s.  de  Sacy),  Unter  der  Protection 
Compton's  (des  Bisc!a>fs  von  London)  übersetzte  (teorge  oder^Psalmaiuizar  den  Ka- 
tecbi'^itnis  in  die  von  ihm  rT  fumlcnc  Sprache  Formosa  s  (f  1763  p.  d.).  Die  heili- 
gen Sprachen  (in  Amerika)  sind  (wenn  nicht  archaistische  Formen  enthaltend)  „simply 
affectations  of  expression  and  form  a  sort  of  slang,  based  ou  the  every  day  lan- 
guat;r  and  current  among  the  iniliafrd''  (s.  Hi  inh.n).  und  äbnli»  h  bei  indochine- 
Bi»chen  Geheimsprachen,  wie  in  birmanischen  Uebeimschrifteu  (Punno-^eik-gauan 
und  Tsun-kalha-ganan)  und  Siamesischen  (Fonsinha  undSalalek)  u.  s.  w.  (s.  Remarks 
on  the  Indochinese  Alphabets)  Jouni.il  .it  tla-  H.  A.  S.  1^^(37,  S.  b  n.  Flg. 

Nac  h  ib  n  Mittheilungen  Flnyd's  faul"  ilen  CaroUnen)  bat  sieb  derselbe  „diesen 
Insulanern  sehr  schnell  verständlich  machen  und  sie  selbst  verstehen  kdnnen,  er 
fügte  aber  hinzu,  dass  es  sehr  schwierig  wäre  sich  stett  eine  Unzahl  Ausdr&cke 
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gegenwärtig  luüteu  zu  müssen,  die  uieiuals  in  Gegenwart  von  Feuer  ausgesprocliea 
werden  dürfen.   Für  ihre  Gesellsehaft  halien  sie  soiusagen  eine  £tiqiiette-8piadie> 

Nichts  beweist  bes.ser  den  grossen  Respeet  dieser  Wilden  für  das  Geschlecht  und 
die  Autinerk8;in)keit,  welche  sie  dem  i^ozialen  Leben  widmen.  Es  hiessc  g<*g'™n 
jeden  Anstund  versfo««^}),  wollte  mau  diese  erste  Kegel  der  Konversation  nicht 
beachten.  Der  Mann,  w«  Icher  dagegen  versttetse,  wSre  aus  der  QeselUchaft  an»- 
croscMo^scn  tiiul  würde  nit>inaK  in  tiic  Giprtnvart  von  Frauen  gclas^rn.  Tiotztlcni 
erzaidte  Fioyd,  er  hätte,  als  er  sich  allein  uiii  ihnen  befand,  sieb  den  i^pass 
gemacht,  ihnen  gegenüber  dieselben  Ausdrücke  tu  braaehen,  die  für  die  MSnner 
üblich  sind,  und  die.se  Sprache  hätte  sie  sehr  amüsirt  und  sie  hätten  gelacht  und 
untereinander  gezischelt,  sobald  ein  solches  Wort,  welches  verpönt  ist,  ausge- 
sprochen wurde.  Trotzdem  sah  er  sich  gezwungen,  sofort  seine  Sprechweise  zu 
Snderti,  sobald  die  Insulaner  erscliitncn,  in  ihrer  Gegenwart  herrschte  das  genau> 
esle  Cereujoniell.  Sie  I  min n  Ii»-  Peinlichkeit  so  weit  getrieben,  rlusH  sie  ihm  ao- 
drohten,  ihn  auf  eine  wütete  Insel  zu  bringen,  falls  er  Ibrtfahie,  g^en  den  den 
Frauen  sehnldigen  Respect  zu  «'erstossm,  durch  den  Gebrauch  der  in  ihrer  Gegen- 
Miii  f  \(  rl)ott»nen  Ausdrucke.  Und  man  darf  nicht  denken,  wie  man  bei  soviel 
Kigorosität  leicht  könnte,  dass  dieselben  equivoque  wären,  durchaus  nicht.  Suiul.-rn 
die  {gewöhnlichsten,  allgemein  gebrauchten  Gegenstände  ändern  vollstäiulti;  Aive 
Bezeichnurg,  sobald  man  mit  Frauen  spricht;  es  ist  fast  eine  andere  Sprache*, 
(s.  -Mertens).  Die  A>innin  (himmlische)  geiuinntc  S[>r.i(  ho  des  Do^atir  ist  künstlich 
aus  der  persischen  gebildet  (nach  de  Sa<'y).  Die  Wehsprache  (Weaeiuiaun  s)  wurde 
von  Trith  eim  auf  100  Meilen  Bntfemung  geredet  (10*21).  Die  Aegypier  legten*  zu- 
f^lüii  :iu?gi  sprochenen  Worten  orakelnde  Hedeutung  bei  (nach  Plut),  wie  die  Ib  bräer, 
c  est  ce  uu'ils  appelaient  Baih  gol  (s.  Lenormani),  und  äbtdich  in  Öiarn  (s.  Völker 
d.  östl.  As.  I.  8.)  Non  licet  all^orizare,  nou  in  supercoelestlbus  intelllgendum 
(s.  Irenäus),  Die  Stoiker  suchten  ihre  naturphilosopluBcheil  Ideen  in  den  Göitern 
des  Volk-'jlrnibens  durch  allegorisirende  Auslegung  nachzuweisen,  und  Philo's  alle- 
coriscb'  l.iklärungen  wurdeu  von  der  Gnosis  weitergeführt  (in  den  Testamente«), 
ßaba  Lal,  der  den  Weg  Ton  Dwaraka  nach  Latore  (some  bundred  miles)  in  weniger 
als  einer  SihikIc  hin-  und  znrilcklegtr  fim  Anllrun;  des  (Juni  Chetaiia  Swami) 
wurde  als  Lelu  er  (der  ßubu-Lulis)  bestätigt,  ,a  uiedlcy  of  Vedauta  and  Suli  teueut«'* 
(s.  Wilson). 

Während  ^every  ludian  synthesis  (in  America)  mnst  pieserve  the  consciousnees 

of  its  roois  and  must  not  only  have  a  meaning,  bnt  be  so  framed  as  to  convey 
that  meaning  with  pression"  (s. Trumbull),  finden  ^ich  im Cultur- Austausch  europäisch- 
asiatiSi-her  Gesehichtsvölker  die  Fnilehntmgen  in  solchen  Fremdworten,  welche  gerade 
nnf<T  Ablösung  von  siiinlicluM-  Wiir/flluMlcat iini;  fcinL'tc  (ied.ink-'nwolfpn  crniög- 
licheu,  so  dass  allzu  pedantische  Spr^n  lueinigung  aus  unverständiger  heraubuug 
leicht  wieder  tu  theilweiser  Veramuutg  itihren  könnte.  Das  Wort  ist  Schwester 
des  Verständnisses,  das  Versländniss  Schwester  der  SpHiclu  's.  Piraander).  Wie 
das  Wort  den  iMiltelpunkt  des  BegrilT's  bildet.  i.st  das  Denkm  in  Hegriffen  we 
■entlieh  ein  Denken  in  Worten  (s.  Lipps).  Der  Laut  wird  Wuil,  indem  es  auf 
eine  Reibe  von  Vorsielbujgen  bezogen  wurde,  welche  einer  Reihe  von  Wahmeh- 
nmngcn  entsprf  du  n  C'iirii\  W..i  i.  >iiid  nicht  die  Sprache,  smult  in  nur  das 
Mittel)  wir  wollen  nicht  Worte  zum  Kesuitat,  sondern  Verliältuisse,  Gesetze  und 
um  selbst  diese  Metapher  zu  Termeiden,  wir  wollen  die  Krscfaeinnngen  der  Natur 
in  diirtn  wahren  Zusamnieidiange,  in  ihrer  wahren  Abhängigkeit  von  einander 
kennen  lernen  (s.  (iruppe).  Le  nom  et  la  forme  ont  pour  cause  rintelligence  et 
rintelligence  a  pour  cause  le  nom  et  la  forme  (s.  Kurnouf)  im  Buddhismus,  mit 
dem  ^Principe  de  !a  soiidite  qui  nuit  la  rai.son  au  langage,  bs  laisant  nmtuelle- 
nient  decouler  Tun  de  Tuulrr"  (Pdiichet).  Fin  siditbat  i  s  Hild  d(  s  „Urbaren**  (s. 
Hamming  liegt  in  der  Sprache,  nach  dem  bprecheu  Gottes  für  den  Älensdien  (ab 
Kbenbild  Gottes).  Im  Streit  der  Sprachen  und  des  Gedankens  giebt  Pr^apad 
diesem  dm  \'nrrang  vor  seinem  Nachahmer  (in  den  Satapatha-Hrahmana). 

In  den  Kinderjahren,  wo  die  Monate  der  Zeit  nach  wegen  kostbar  zählen,  ist 
nichts  auch  mechanisch  erlernbar,  Owunj,'  conenels  Anschauungen  und  Kenutnisae 
aus  der  Naturwissenschaft,  während  r-  d,  r  Geschmack  im  Voraus  durch  Ueber- 
liefeniticr  verdorben  heisst,  wenn  in  den  Srliidj.'diri  ii  {un  its  mit  Theorien  unfer- 
halieii  wird,  deren  Werth  aber  nur  dann  sich  l»ewäliii,  wenn  objectiv  ergeben. 
Deshalb  muss  auch  die  classische  Biziehuug  ron^iegend  (wenn  auch  nicht  über- 


uiLjiiized  by  Google 


81 


wiegend)  festgestellt  werde,  denn  „the  social  life  of  the  Greeks  is  more  than  a 
matter  of  autiquarian  curiosity,  it  is  of  practical  value  and  interest  to  ns  hH  (s. 
Mahaffy),  indem  besonders  grade  im  heileni^^chcn  Leben  die  Geschiclitaentwickxung 
sich  in  fester  Umrahmiuig  abspielt»  wShreDd  mit  zunehmender  Erweiterung  inter> 
nationaler  Anziehungen  die  Grenzen  mehr  und  mehr  sich  verschieben,  so  dass  um 
so  mehr  der  Halt  in  den  durch  das  Studium  gewoonenen  Einheiten  zu  suchen  bleibt. 

IMe  sinnliche  Auflassung  verbindet  sich  mit  einer  psycfaiscben  Schöpfung, 
wodurch  das  von  Anssen  Entgegengenommene  innerlich  verarbeitet  und  assiniiliri,  dem 
Bewusstseiu  eingefügt  wird.  Öehen  wir  das  Wort  „Lama*^  ge.schrieben  vor  uns,  so 
ctHttbinirt  dm  Auge  die  Bachstaben,  in  Yerbbdung  mit  der  lautlichen  Aussprache. 
Je  nach  der  Einkörpening  aber  in  die  Vorstellung  dann,  mag  nun  der  Gedanken- 
gang auf  Thiere  in  Peru  oder  Priester  in  Tibet  fuhren.  „Golden"  ist  ein  ver- 
trautes Wort  metallisclien  Glanzes,  mag  aber  in  der  Imaginationskraft  zugleich  einen 
armen  Volksstamm  Siinriens  hervorrufen,  durch  Phantasie  (im  Sinn  griechischer 
Tern  iiii  1  frie  in  der  Philosophie)  oder  durch  Einbildung,  im  wahren  Ilineinbilden, 
obwohl  hier  die  Nebenbedeutung  des  Falschen  oder  Trügerischen  zugleich  die  I>ioth- 
wendigkeit  der  OoDtroJle  beweist  (bei  inductirer  Behandlang  natinrwisseiischalit- 
ücher  Psychologie). 

Auf  der  Inschrift  von  Pageroedjang  wird  der  König  Aditydhamnia  als  Eroberer 
der  Welt  gefeiert.  «Die  sanskritisclie  hischrift  des  Mandjusri-Bildes  (auf  Java) 
ist  in  Kawi-Schrift,  smfgestellt  durch  den  Adhirajo  (Oberfürsi)  der  Arya  für  Djina*s 
Lehre.  Nach  Coh^n  »Stuart  ist  das  Bild  des  Arya  Vang9adliiradja  (Arya  Wnngsa 
Dirdja)  au^estellt  in  Djinalajrapura.  In  der  Inschrift  auf  der  Rückseite  hat 
der  Minister  Soddhadbi  (in  anderer  Aditya  ^rma  vergleichbar)  den  Tempel  gebaut 
n^nf)  der  Aera  (.'aka*s)-.  Auf  der  Knpferplatte  von  Kobantanan  wenU^n  dem 
Kloster  (Ka  Pbikkuang)  königliche  Länrhneien  vermacht.  Am  Cap  liomaoia 
finden  sich  Ueberbleibsel  früherer  Wohnungen  in  Ziegeln,  Steinpfosten  (cninesiscben) 
Topfscbaalen  n.  s.  w.  Am  Krater  des  Kabah  (bei  lienkulen)  fand  Priup  vau  der 
Hoeven  Pi'n  sitzendes  Steinbild  (rnit  Schwert)  Dem  bei  Liwa  (in  Kroeni)  gefun- 
denen Steinbild  wurde  (unter  dem  Nuuien  Pemuiiuekun)  geopfert.  Bei  Kota  China 
(in  Delli)  findet  sich  ein  Stein  mit  Inschrift  (s.  Anderson).  Unter  den  Hindu- 
Ruinen  in  Pertulis)  findet  sich  ein  achteckiger  Gj»ferstein.  Von  den  Na-apoea-kba- 
baleb  (Menschen,  die  lauec  vor  uns  gelebt  haben)  oder  Vorfahren  wurde  der  nach 
Samatra  wegen  der  Krankheit  seiner  Fran  sn  flfichten  beabsichtigende  mit  dicsw  in 
Stein  verwandelt  (bei  Rabo),  wo  Steinewerfen  Stürme  erzeugt  (s.  Walland).  Die 
Inschrift  aus  Malang  auf  Jawa  (mit  Anrufung  des  Dhyani  Buddha)  ist  in  einer 
dem  Nepalesischen  ähnlichen  Schrift.  An  der  Westküste  der  Insel  Bintam  (oder 
Karimotj)  findet  sich  eine  Felsinschrift  Die  Wille  des  Fort  Kota  Ban^un  (bd 
Buhl  China)  sind  mit  Figtrren  von  Tiegem  und  Mensehen  verziert.  Das  I'ort  lim 
Dclli  Tuah  wurde  durch  die  Prinzessin  Raja  Putri  Ija  gebaut  (aus  Stein). 

Die  Inschriften  in  Menangkabao  (656  p.  d.)  stammen  von  Aditja  dbarma  oder 
Adithjadharman.  Köni^'  von  Jinalapura  in  Java  (Sieger  über  Sivaraja),  in  Sur.tt 
ala  pnttana  (Stadt  de.s  Götterlandes)  residirend  (und  Vihara  oder  Klöster  bauend). 
Buddha  wird  als  Svajambhu  (Adi  Buddha  der  Nepalesen)  angerufen.  Auf  d«f  ja- 
\  anischen  Inschrift  aus  Malang  werden  die  Dhjani-Buddha  mit  ihren  Sakti  genannt. 
Die  Inschriften  von  Menangkabao  sind  (in  Sanscrit)  mit  Kawi-Bucbstaben  geschrieben. 
Die  Inschrift  Singapore's  war  (nach  Laidley)  im  Kawi-Alphabet.  Die  Inschriften 
von  Tokoon  (in  Wellesley)  enthalten  (nach  Prinsep)  den  Namen  Buddha's  (s.  Low). 
In  sudanesischen  Inschriften  finden  sieh  die  Köin'ge  Dewa  Sasana,  Dewa  Niskala 
und  Vastukatchaoa  erwähnt.  Prinsep  erklärte  die  Inschrift  am  Eiugaugsfds  von 
Singapore  (wie  von  Bland  copirt)  für  Pali  Hindn-MönseD  sind  in  Meddah  i^efiinden 
(s.  liOw).  Die  Sanscrit- Inschriften  von  Tjampea  und  I^amboe  (bei  Buitenzorg) 
=»iiid  im  Vengi-Character  (400  p.  d.)  von  Purna  Varma.  Die  Inschriften  von  Kebon 
und  Kopi  (auf  Java)  gleichen  den  östlichen  Ceru  (6uüp.  d.)  neben  Abdrücken  von 
Elepbantenfuss.  In  Lematang  Oeloe  Anden  sich  Steinbilder  aus  den  Hindu-Zeiten) 
's.  Tombrink),  dureh  die  nn't  der  lida  Pahit  (Yerstsinemngskansl)  Bcgpibte  ans 
Menschen  und  Thieren  versteinert. 

Adityawarma,  auf  der  Insdirift  von  Pager*Roejong  (tS56  p.  d.)  mit  dem  Batoe 
Beragoug  (K?47  p.  d.)  genannt,  baute  in  Java  (1343)  einen  Tempel  des  Mandjusri 
[s.  Kern).     Bei  Sigountoun  (auf  Stimatra)  finden  sich  zwei  Hindubilder.  Das 
Versmass  auf  der  Inschrift  von  Fagger-Roejong  erinnert  (nach  Kern)  an  den 
BmIIu,  ladoawlM.  lU.  6 
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Lalitaviätara.  Am  Bftta  bara-Fluas  (in  Sumatra)  finden  sich  Reste  indischer  TempeL 
Nachdt  m  Ki  -  Maas-Ordi ,  tou  Toeuti  Poetri  Kapos  Petang  (in  Madjapabit)  ge- 
boren, als  Ahn  der  Marga  Ampat  Petoelai-Tjoeroep  nach  Tanah  Abang  gekomtneo, 
wurden  dort  die  Stdnrainen  angetroffen  (».  Tombrink)  ans  rother  Erde  (in  der 
Festung).  Als  der  Fürst  von  Talaiiif,  ün<h  (!fT  n  burt  eines  Sohnes,  mit  seinem 
Uarfenmann  Si  Pait  Lida  Schach  spieite,  wurden  lirett  und  Figuren  in  Steiu  ver- 
wandelt, und  daher  Mammen  die  Steinbilder  in  Zamtri  (s.  noers).  Zu  Pahang 
wurden  Mensclienopfer  vor  Holzbildern  gebracht  (löTH).  Ratn  San£?kor  (Fort  von 
der  Cnpellon)  ist  nach  einem  Stein  (bei  Paggerrujang)  benannt  (in  Form  fin«'« 
Vogelkäfigs  odtr  San^kiir).  Der  Balu  balikon  (geschlagener  Stein)  war  von  Pepatib 
Sebatan  mit  seinem  Kris  durehlöchert  (bei  Kampong  Simakoun). 

Die  Tiiscbriftt  D  von  Brambanen  (sowie  von  Dyang)  gleichen  den  Pallava.  Das 
elte  Alphabet  Cambodia's  eutspricbt  dem  östlichen  Calukya.  Das  östliche  Calukya 
folgte  (VII.  Jabrb.  p.  d.)  den  vengi-Königen  naeh  der  Besiegung  Harshavadhana*s 
durch  bajya<?raya  von  Kalyanapura  (diir<  h  den  jüngfren  Rruder  gegruntl«-i).  Die 
Inscbrifteu  der  Calukya  siud  in  Sanscrit.  Die  Charactere  auf  Sumatra  tragen  eine 
mehr  archaistiacbe  Form  aU  anf  Java.  Auf  der  Intchrift  Mandjosri's  (auf  Java) 
heisst  es,  dass  der  Überkönig  des  Geschlechts  der  Arja  (1226)  in  Jinalaja  den 
Mandjusri  eine  Statue  aufgerichtet.  Die  Ilindu-Bilder  (in  Jambi)  werden  Scluichfiguren 
^uah  chatoor)  der  Riesengeister  jgenauut.  Die  Königsgräber  bei  Lima  Kaum  heissen 
Koeboer  Kaja.  Das  weibliche  Sternbild  (yon  Goemaij-Lembak)  hält  in  dem  »  inen  Arm 
ein  Kind  vor  dem  Mund  d^-^  Stiere«!,  aus  dem  sich  Schaum  entlastet  (s.  Toiiil>rink). 
Das  Steinbild  in  Peuautean  beisst  Batu-Kusu  (versteinertes  Herz).  Auf  dem  Bokh 
Beear  eoll  das  Steinbild  eine  mit  einem  Hund  sidi  misebende  Frau  Torstellen.  hi 
den  Tempelruinen  von  Li  matanf^-Ilier  finden  sich  Tcrsierte  Steine.  D*?r  Konig 
mit  seinem  Hunde  wurde  (auf  der  Khinoceroa-Jagd)  durch  Lida  Pnhit  (dort  er- 
trinkend') in  Stein  verwandelt  (als  Batoe-Raja  am  Ogan).  In  der  Nfthe  von  Baro:« 
ist  ein  Stein  mit  alter  tamulischer  Inschrift  gefunden. 

In  Bandoe  Alam  tHnd"n  «ieh  Lanze  tnid  Krif  des  Pnj.mg  dnreh  ilen  Bruder 
(dessen  Schwester  in  i'aienibuiie  geblieben)  nach  den  Passumab  milgebracbt,  als 
Regalien  (eehatiender  Kraft)*).  Die  Paesumah  tod  Datar-IUndo  atantmen  von  der 

*)  Drei  Knalieu  (Cotl  der  Vater,  Gott  der  Sohn,  Gott  der  heilige  Geist)  schützen 

fegen  den  l\iu«l    im  V.iiLrtlandV   Das  Beschreien  (wodurch  die  Gesundheit  verloren 
urch  *'Knecht  oder  Mann",  durch  _M;ii.'d  oiler  W'  ilr 
Geilsdori).   Von  den  „Wünncm  im  Menschen"  (s.  Köhler;  wird  der  Speokwurm,  der  E  i 
wnrm.  der  Fresswnnn,  der  liegende  Wnnn  besehworen  (im  Y<Hgtlaiid).  *EAv  rc  rt?  f^^e-* 

MataJicuoig  loii  'hoi'i  wi  qunmtiiioytii  atptotv  irntjutitty  Ca.  Plato).  Als  dritten  Kopf 
trSgt  Cerbems  (als  Serapit«;  uebcu  Löwen  und  Wolf  den  des  Hundes,  mit  sanftem  AnbHek 
(s.  Macrob.).  Durch  Erwecken  der  odischen  Kraft  auf  das  fünfte  Nervonpr-nr  orklart  «ich 
aas  angenehme  Gefühl  d«^r  Küsse  (nach  Rcichenbach).  Das  Volk  der  Nomaer  wurUc  durrt 
Löwen  vernichtet  s.  AeHan).  Lihvst  he  Städte  sind  wegen  der  m  'er  Wüste  überfallendes 
verlassen  ^Diod.  Sic).  Otterbäutö  dienten  in  Irland  (XV.  Jahrh.)  als  Geld  ztim  Steuer- 
zahlen (Gilbert).  Serapis  erklirt  sieh  Nicoereun  (ton  Cypem)  mit  dem  Kopf  am  Himmel, 
den  Bauch  im  Moer,  den  Leib  auf  der  Erde,  dr-n  f>hren  m  der  Luft,  die  Auire-n  üis  Sonti': 
Serapis  erweckt  Todte  (s.  Aristides).  Feuerreiher  (.rramantha)  und  Sohn  der  KrdcL 
Themis,  Mutter  des  Hephastos  (bei  Aeschylus)  oder  Clymene  (b<ä  Hesiod).  ist  F^nenMas 
Stauutthcrr  der  Menschen),  geschaffen  uuter  Zutritt  der  Athene,  ans  Zeus'  Haupt  eeborfD 
(s  Euripides),  in  der  Seele  von  oben  herab  (oder  von  aussen  her).  Jure  naturae  aeniiinri 
est,  neminem  cum  alterius  d<  frini- iiI-»  ;i(i(iie  injuria  firri  locuploHorem  (Poinponiits)  I 
Todten  seine  .lusta.  Wenn  das.  Puttcrmännehen,  das  dem  Bauer  in  Besorguntr  sein  os  Vieh  ' 
hilft,  seinen  Lohn  bekommt,  mns«  «davon  (in  Thiemendorf).  Die  Bode  (bei  QucUinbui  - 
forderte  ein  Mensehenlehen.  wenn  Tiian  nicht  einen  si  liwarzen  Hahn  in  den  Fliiss  wart 
Kölüer).  La  connaissanoe  ti  uu  dieu  cröateur,  pcmuiierateur  et  vengeur  est  lo  fruit  de  h» 
raison  cultivöe  ou  de  la  rev«ilation  (s.  Voltaire!.  Styx,  von  deren  Khoidem  (Siei?  Gewalt 
Uass,  Kraft)  Zeus'  (im  Titanenkampi)  Hälfe  (für  seine  Verbündeten)  erlangte ,  wurde  au- 
Dankbaiteii  «nr  Höterhi  des  grossen  Götter-Kieles  gemacht  (s.  Hesiod).  Den  Ei.D»rüchiirea 
(als  Imi>iii-'  ^iiid  di'-  nüiiir  irati.  I>-'r  Vdii  rn^-riilun  an  !\Iinos  geschenki>>  Siictra' 
wüstet,  wild  gf worden,  die  Insel  Creta,  bis  von  Herakles  lebend  nach  dein  Peloi>oDn  - 
gebracht,  von  dort  na<h  Attika  stürmend,  dieses  verwüstend,  und  erst  von  Theseus  b - 
zwangen,  nach  dem  Tödton  des  Andm::^"'^.  S^hn  des  Miims.  dessen  Frau  PHsinhae  iix.' 
jenem  Stier  den  stierköpfigen  Minotauru.s  gezeugt  hatte  und  au8  Elfersucbt  geingn  Pr«»#ri4 
die  Nachkommenschaft  in  Schlange  und  Scoipione  durch  Zaabennittel  Terw^deitt^fs 
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Sc]iw*^«t(M-  des  Fürsten  von  Palembaug.  Varmn  wur  Titel  der  Vengi-  niiil  Vall.n  a- 
KuuijKe.  Die  Vengi-Könige  an  der  Telugu-Küste  waren  den  Pallara  bei  Madras 
(io  Tftmal)  ▼«rwandt.  Godhasapadala  (Vater  des  Piyapamo),  alt  K5ii^  von  Kan- 
dali  (Suiiiatr;i)  \viirdu  durch  biiddliiBtische  Priestw  SU  etiler  Greeandacheft  an  den 
chiuesischea  Kaiser  Wa  veranlasst  (502  p.  d.). 

»i'aiiy  alyot  fv^ßulty  tl^  yvymx',;  (fvair  xa)  o  Miviaf  rov(  oipHi  unüifitoy  fi^x^uvfy  ttg 
Tqr  Hvour.  Die  Schlangen  meiden  die  £Bohe  (in  Tirol).  Les  euJEants  morts  avant  Tag^ 
de  dix  on  donze  aas,  e^m-ll-dire  avant  d'aroir  pn  ee  rendre  ntiles,  soot  eens^  a*dtoe 

laiss^  sMuis^  par  quclqne  mativais  f^i'^nxc :  on  los  apjit'lle  iilücou  finort  des  la  naissance, 
mort-DÖ).  Les  abicou  nß  sunt  pas  ensevelis  avec  solemnitü;  uu  k>ä  purte  bors  de  la  laaiäon, 
hors  de  la  villc  meme,  car  ils  n^ont  pas  asset  v6cu  poor  acqu^rir,  par  lears  services, 
droit  do  che.  On  los  enfouit  a  la  campagno.  ou  bion,  tout  siiiiploiiifiit,  ou  los  jett«  au 
inilieu  des  broussailles.   La  mere  seulo  ne  sera  pas  indifferente  k  leur  sort,  et  eile  viendra 

1)()rt«'r  des  offrandes,  afinque  les  maavais  g^nies  ne  maltraitent  pas  txop  son  enfant  dans 
'autre  monde  (s,  Bouche).  Die  Mutter  giebt  dem  Kind  einen  Uund  mit  (bei  däa  India- 
nern. Itn  IHlmonenlnilt  (des  Atharva)  fungiren  die  Puga-yäjnka  fBr  den  nossen  Banfen,  die 
Grainayaji  für  (Vu:  Dorfopfpr,  rlic  Alirahinanalcfah  n.  8.  w.  (neben  den  Priestem  des  Rig). 
Auf  der  ydh  Kasoeak  bewohnten  Iu«el  (mit  beschriebenen  Steinen)  darf  (im  M.  Cluer-Golf 
nicht  ?elanflet  werden  (s.  Leon),   lieber  dem  N^elgeschabsel  ist  Ita-Aha  zu  sprechen  im 
UmzieYieri  mit  »  in^T  Linie  und  Aufwerfen  von  Erde  oder  Forttragen  in  die  Borge  (nach 
dem  Öhad-der  der  Parsi),  damit  nicbt  für  Bezauberungen  gebraucht  (s.  Shea).    La  struc- 
ture  du  spectre  d'autre-tombe  (rhomme  posthurae)  est  le  calque  fluidque  de  tous  les 
orgaaea  da  corps  immain  (s.  Assier).  Inter  sezpentes  nostratiom  errores  in  ruinam  ani- 
momm  evectos,  loenm  principalem  tenet  Spiritfsmns  (1868).  DenBimon  des  Berges  Ber- 
11   -Ml  anrufend,  tödtet  der  Mantra  eins  der  weissen  Hülmer.  daa  andere  freisetzend  ;.  Durch 
\  ereiirunir  der  Joginis  (nach  den  Tantras)  wird  dem  Feiud  geschadet.   Wenn  der  Scha- 
mane in  Verzückung  fällt,  entsteht  grosser  L&rm  im  Räume  (s.  MatuschkinV.   Katie  King 
(Tochter  des  Missionars  Jnhn  Kmf;)  oder  Annie  Morg'an  lietrlrifete  Mss.  Flon^Kf^  Cook 
(als  Medium).     Die  Knabeu  geheu  auf  die  „Zetten-  (am  Schutieugelfest).    I.a  luiit  les 
demons  se  r^tirent  dans  l'ocöan  (s.  Courdioux),  und  so  lasst  man  bei  Tage  die  Fremden 
nicht  in  die  Stadt,  damit  die  Dämone  nicht  gleichfalls  eintreten^  (in  Joraba).  Die 
Amois  (in  Formosa)  prefer  not  to  sing  on  orcunary  occasions,  believinj^  tiiat  mnsie  is 
iutended  to  d>liylit  tlie  spirits  and  if  used  unnecessarly  nr  irrever.'ntly,  sn  doing  inay 
offend  the  powers  of  the  air  (s.  Taylor).   Die  Brahmadvis-Abrahm-an  oponirten  gegen  die 
Priesterherrschaft  (in  Indien).  Die  Dainu  (Khokusu,  wenn  m&nnKchen  Geschlechts)  oder 
Hexen,  die  durch  den  Blick  krank  marheu  (oder  Blut  ausziehen)  wurden  von  den  indischen 
Kajai  periodisch  ausgerottet  (s  Ward).    Wer  den  Rakshasas  opfert,  soll  vernichiet  werden 
(nach  dem  Veda),  doch  sind  die  AbHÜle  (Kana)  für  die  bösen  Geister  (wie  für  die  Ko- 
bolde, was  unter  den  Tisch  fällt).  Der  Todte  (bei  den  Amois)  is  partieolarlj  reqnested 
not  to  tldnk  of  retiuning,  and  wjirned,  that  if  should  he  do  so,  he  will  be  stoned,  spit  on 
and  every  efTort  mude  to  drive  hiin  away  (nachdem  ihm  die  von  der  Familie  liewiesene 
Aufmerksamkeit  vorgehalten,  trot^  der  Beschwerlichkeiten  letzter  Zeit).   Die  Pnesterinnen 
Yislmn^s  heissen  Oarada-bassojs  (femmes  des  Garadah),  die  Siva's:  Linga-bassjs  (femmes 
du  Ungarn)  mit  Zeichen  der  Vermrihlung  (s  Duboisl.  Den  wildeii  Frftulein  (Saliger)  wer  l  -n 
Kreuze  eingehauen.    Zu  d.  ii  Lamayin  (mit  Yakcha,  Naga,  liakshasa),  von  den  Maharaja 
oder  Gyalcnen  ZId  bekämpft,  gi  hört  Dusmavinpar  chi  (untimely  death),  durch  Sringao, 
Dechad.  Jungpo  u.  s.  w.  beschleunigt  ( s.  Schlagintweit).   Christus,  unter  den  Evlia  (oder 
Heiligen,  gilt  als  Ruh  üUah  (bei  dem  Moslem).   Zii  den  Darwand  (Ahriman's)  gehören  die 
Daroiig  bijse  ri.-isterin  ^lensr  liengestalt  ).  Miamrungn  wird  als  böser  Gott  verehrt.  Bei  Krank- 
heiten wird  der  Pepo  (Dämon")  ourch  den  Mganga  ausgetrieben  (bei  den  Wakami\   In  d^r 
Spitze  seine«  Königsturbans  (Upompero  oder  Kuemba)  bewalote  Ifiniu^ssa  das  Dawa  oder 
Zaubermittel  Mer  nnsterblichkeit).    Durch  Üebung  m  Zauberei  verliert  der  Arya  seine 
Kaste  (nach  dem  Vajnecvara;.   Der  Dakini  erscheint  gut  oder  böse,  je  nach  den  wohl- 
wollenden oder  schrecklichen  Wandlungen  des  ihm  zugehörigen  Buddha)  und  s()  die  Per- 
souification  des  Gewissens  (im  Parsismus).    Den  bösen  Geistern  (Mitti  oder  Dawh^pa)  wird 
Puya  (die  Verehrung)  dargebracht  (bei  den  Garos).   Lhamo  ^Dhurga  herrsjcbt  als  KÖni^n 
der  Dakiiii.    .Vuf  einem  Kreuzweg  l<ari!i  der  Teufel  nichts  noleu  in  l  ir<d  .    Die  Dakini 
stehen  unter  Bogda  Daldni  und  „the  lüghest  Dakini  is  also  the  female  companion  the 
Sakti  Tajradhara*  (s.  8ehlagititir«it).    Die  Koma  foder  DBmone)  wohnen  bei  den 
^Mnlungii  v-  relir-nden)  Wanika  (unter  dem  Geheim-Orakel  des  Muansa)  in  Grftbetn, 
Donner  und  lilitz  {und  die  Geister  der  Verstorbenen  gehen   in  neugeborene  Kinder 
Aber).  Der  'l  isi  li  der  Indianer  (in  dowa  antwortete  durch  Klonfen  s.  Sargent).  Die  Theo- 
inanteu  begritfen  die  Engastrymitoi,  die  Theopneustae  oder  Entnu-siastae  und  die  Ekstatiker. 
üue  of  the  Farjud  or  mirac'ulous  powers  possessed  by  the  Yezdanian  chief  of  Iran,  from 
Kaiomors  to  Jemshid,  was  their  appointing  a  certain  class  of  officrrs  to  wattli  iiv^r  the 
animai  creation,  so  that  thej  dioold  not  attack  each  other  (in  Dabistan).  Zu  den  Diichigd- 
sched  (Uatakaks  oder  Naimaii  Dokshat)  gehSrt  ancb  TauwamraBa  oder  Hsman 


nioiti7ed  by  Google 


84 


Bei  dem  als  naturgemfiss  gegebenen,  mit  N<)thwendi|^eiC  in  anorganischer 
Natur,  wi>  in  organischer,  herrschenden  Recht  des  Stärkeren,  wird  das  im  Namen 
schon  scbwäcbere  Geschlecht  dem  männlichen  im  Naturzustände  unterwürfig  sein, 
wie  beim  Zusammenordnen  der  Altersklassen  anfangs,  so  lange  brutale  Gewalt  nur 
gilt,  die  mitt lesen  d«r  vollkrfiftigea  Kncgam  dominirt,  bis  später  in  BemerJctliMt 

(F&rst  der  Jakscha).   Die  Dra^hed  tiugen  den  Nagel  oder  Phurbu  (zur  Bekämpfung  der 

bösen  Geister),  wie  die  Fetizero  ^in  Loanfro\    Das  Antouin^^  niöokchcn  verjagt  den  Teul.  1  n 
Banggen).  Der  Zauber  zur  UnschSdlichmachaog  der  Gilt«^  fübrt  zurück  aul  daä  Irluken  d<^5 
ftsma  durch  Brahma  mit  zohnfaehi6im  Ebopt  (in  Atbarvan).   Bei  Knochenbrucb  wird  iiohani 
angerufen,  daa»  das  Glied  sich  zusammenfuge,  wie  eine  gute  Nabe  des  Wagenrades  (im  Atha- 
r>'an)  und  so  wird  ein  Stuhlbein  geschient  (beim  Beinbruch).    ^ Faid va  geh  zuerst  voraus, 
wir  gehen  hinterdrein  dir  nach,  irt  il»  die  Schlangrn  ;uis  «icm  IMadf  im  Atharvan).  Dor 
Apfel  pippidi)  ist  Heilmittel  für  Wurf,  bei  Durchbohrung  Cm  Atharvan).   Fest,  wie  Himmel 
und  Erae,  fest,  wie  die  Bftnme  soll  die  Krankheit  (der  GrkUtung)  stehen,  zur  Heilung  (im 
Athnn-an).    Aufgerufen  li:i1»e  ich  Tliinmel  und  Erde,  aufgerufen  >Vu-  (Jöttin  Sara.-;vati,  auf- 
gerufen Indra  und  Agni,  den  Wuxui  zu  tödten  (im  Atharvan).   Da»  Hjibicht^-U|j!er  (,Syena- 
vaga^  wurde  für  Verfluchung  eines  gehassten  Feindes  angestellt  (bei  den  tirahnianen;. 
Die  Nakazati  oder  Ht'\>  n   der  Koloschen)  erlernten  ihre  Kuinste  vun  Jelch,  und  auf  der 
Erde  weilend  is.  Wcniainiitowl    Ueber  weggeworfene  Sachen  hat  der  Teufel  Macht  (ia 
Tirol).  D'T  I5i.'ri'^,  l  sull  sich  in  oiniiren  \\  irtlisuiüusem  aufhalten,  und  wenn  ihm  nicht  alle 
Nichte  ein  Krug  mit  Bier  au  einen  bestimmten  Ort  geaetat  wijrd.  AUes  serwerfen  (s.  H. 
L.  Fischer).  The  name  giTen  to  the  eonserrative  angel  of  numkha  is  Fkmn  Faro  Vttshnr 
(nach  ili'iii  I\iiin!Ui-i-Farhang).    La  s^cto  appelee  Baoudah-niatfu  ne  rompto  point  de 
Brahmes  dauä  t»t'ä  rangs  (s.  Dubois),  die  Materie  (als  Gott)  mit  vier  Sactjs  (oder  Äläcliteu) 
Baondah  verehrend  (von  der  Frau  des  Brahma  ThaoudamT  geboren).   Der  Zahnstocher 
musß  nach  dem  Gebrauch  in  einer  Mauer  verborgen  werden  (nach  dem  8ad-I)er).  Die 
D&mone  können  in  den  Menschen  nicht  eingehen,  ausser  wenn  des  heiligen  Geistes  be- 
raubt (s.  Theod.  Mops),  wie  bei  Dienstbarmachung  der  neugetauften  Kinder  durch  Satan 
(bei  dem  Presbyter  Jesus).  Die  Prophetin  Syah  oder  (nach  Jürpeniua)  Thegiaiia  (aus  den 
Taminüten)  in  Bahrein,  rennShlt  men  mit  dem  Propheten  in  Tamima  (a.  Elmacin).  Ctir- 
danus  war  von  einem  Dämon  fanüliaiis  l.tMrlt  ijcl  :f  157(5).   Für  den  anrn  n  Sünd.  r  w.  rd.  u 
Brosamen  in's  Feuer  geworfen  (,ia  Tirol).    Di«  Heimchen  waren  kleine  V\  e.seu  iu  blühender 
Kittdergestalt.  mit  blonden  Lockenköpfcheu,  welche  mit  unermüdlichem  Fleiss  dem  Land- 
mann hei  allt>n  si'in.  ii  Beschäftigungen  nn  di«^  Hand  j^im-'     ihn  off  aitoh  mit  schnl.Ili  s 
Inndiichem  Muüiwilleu  neckten  und  dann  lachend  verschwau<l'-n  i^^.  Kühler hin  vuu  i'ertha 
fortgeführt  (im  Voigtland).   Bei  der  „Heuresis"  schrien  die  Verehrer  laut  ;,s.  Juvenil) 
AÜen  XU,  dass  Osiris  wicder^efimden  sei  (in  JEiom  .  wie  um  Ostern  (in  Busalandju  Oaiis 
kam  in  Wolfsgestalt,  um  ms  nnd  Roms  beim  Kampf  gegen  T\^hon  Hülfe  sn  leistra 
^8.  I)irHi.  Sic.'    An  dem  „Isidis  7uivi<;uini''  ^-enannten  l  est  wurd-»  die  SchifTfahrt  ini  Früh- 
Jtia)  eröifnet  (in  Italien).   Der  Gott  des  Hades  trägt  eine  mit  Hundsfell  gefutterte  Kappe 
(nun  Unsichtbamaehen).  Am  Ararat  wird  heilige«  Waaser  um  die  Ai^er  geisragen  (Ton 
Tartarnn  und  Annenier),  nni  ilit^  T?o.spnstaar*'  hrrlif  i  zn  zaubern  (nach  Nordmann).    \N  f-nn 
am  lUrg  Kasins  zu  den  Öeieucideu  g»'uauiitou  Vogelu  fliosenstaaren)  gebetet  wird.  •  r- 
sehcineu  sie  die  Heuschrecken  zu  vernichten  (nach  Plinius).   Beim  liack.u   in  Tir  -l) 
wird  die  Buck  oder  Gott  genannte  i^ur  geformt  (s.  Zingerle).     Durch  Pflege  des 
.Hpu^ütel"  (Geist  eines  ungetauften  Kindes)  wird  es  mit  dem  magern   Vieh  besser 
(im  Voigtlaudi  .    Ein  Besen  umgekehrt  vor  die  Thürschwelle  ge>t.  llt,  v.  rliindert  den 
Eintritt  der  Hexen  und  bösen  Geister  (s.  Wuttke),  indem,  wie  (in  IVanken)  der  Leiche 
Wasser  nachgegossen  wird,  ihrem  Wiederkehren  aneh  vorgebeugt  whrd  durch  .das  Ans* 
kehren  der  Stul"^  hinter  dc^ni  Sarir»'  her"  (wie  durch  den  Evorriatur  .    l^fiin  'it  ln  t  h'rt-^ 
Pater  Hieronvnnis  filailicli  Kloptcu  auf  dem  Altar  (in  der  Kirche;  oder  i,2u  ilau»e>  auf 
dem  Tisch  und  ant  <i  r  Truhe  (zum  Anmelden  der  Engel  .   Isis,  bei  dem  Suchen  nach 
Osiris,  war  von  Hunden  begleitet,  zum  spüren  und  bes«  liütz-  n  s.  Aelian).    Die  ,Wiusel- 
mutter-  nud  „Wehklage"  i,im  Voigtland)  heult  vor  iier  Thür  eines  Kranken,  wie  die 
„Klagefrau"'  oder  .Klat.'' mutter'  (im  Erzgebirge).   Im  Kriegssang  der  Lenape  wird  der 
Grosse  Qeist  droben  um  Erbarmen  angerufen  (bei  Ueckew&lder).  Die  in  den  StliUen  Unfug 
tieihenden  Sehretielein  fim  Yoigtland)  hindern  das  (Sedeihen  des  Viehes  hei  harter  Be- 
hudlung  desselben  (s.  Widmann).   .\m  Serltnitatrc  worden  KrünKheu  ins  Fener  tr'  \v<irf.-n, 
nm  die  Seelen  im  Fegefeuer  zu  kühlen  (in  Böhmen).    Die  Kusse«  Hirchteten  in  Getauigeü- 
Bchaft  zu  j,'erathen,  da  auch  die  Seelen  den  Feinden  als  Sklaven  dienen  müssten  (s.  Leo 
Diaion),  wie  bei  den  Dayak  (als  Kopfjäger).  What  ever  is.  is  riglit  's.  rupc  ;.  Alh-s  Seiende 
ist  vernünftig  (bei  Hegel).    Die  ungesegneten  Thiere  scnaden,  wer  bie  amührt  y^iii  Tirol). 
Zum  verdienstlichen  Selbstmord   dient  der  Sturz  vom  Fels  Kalu-Bhoinivu  (zwischen 
Tapti  und  Naimada),  wie  bei  Hjperboraer.    Bei  Kamvn-Önrunn  (freiwilligem  Selbstmord; 
wird  der  Name  des  Wahlgottes  ausgesprochen  (am  Gauj^es).   Zu  den  Iwinen  geh  Dein 
n.isf,  und  >o  t"ile  Du  zu  drii  Vätern,   niclu  l'ein  Geist,  von  l)einfT  T,e))en>kralt,  Deinen 
Gliedern,  deren  Safte,  nichts  von  Deinem  Leibe  bleibe  hier  zurück  (im  Athar\'au>.  Die 
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xind  Anerkemiung  der  psychisch  höhercüi  Macht,  Kruft  des  aiigcsanirnelfen  Schatzes 
der  Erfahrungen,  die  Weisheit  der  Weisbärte  zu  herrschen  beginnt  (mit  den  Ge- 
ronten  eines  Senatus)  und  ein  Grauer  (Graf)  oder  Herzog  (im  Kriege).  Während 
Xnecbtung  der  Frau,  liegt  (i»tar]^6iiiiflt  ebenfalls)  ein  gegenseitiger  ZusammenschluM 
am  Nächsten,  eine  WahrttoggeineinaftiiierlatOTesBeo, und  so  imEinandergegeoubeitreteii 

8wle  des  Sterbenden  wird  bewdiworen ,  de  voidoir  bien  se  placer  dans  cette  corbeille, 

four  y  faire  doresnaTant  sa  dompurp"  fdiirrh  dio  Macanas)  auf  den  Mariaiiiion  (s.  Gi»hicn). 
)er  Todte  soll  seinen  l'latz  liekomnion  im  weiten  Ort,  „wo  die  £rdo  ihu  nioht  drückt" 
(in  Athan  au-VedH).  Sit  levis  terra.  Während  die  eiue.s  ^gewöhnlichen  Todes  (it  storlHMien 
{Zike>kaua)  auf  Erden  bleiben  (bei  den  Kaigaueu).  erscbeineA  die  äeelen  der  im  Kriege 
Oefallen««  (Tahit)  ümn  Hinterbliebenen  im  Nordheht  (e.  Badlolf).  Tons  les  morts  illostree 
sunt  des  anuts  fesprits).  qui  a^issent  d'une  nianiere  plus  on  nioins  epficace  pour  li^s  in- 
tercts  de  k'iirs  dectaidanU  (in  Kusaie).  und  werden  die  Mächtigen  darunter  tätlich  an- 

ferufeu  (s.  (hilick  :.  Wer  dmi  Marktsteiu  vPrrQckt,  ersclicint  als  feuriger  fildst  in  Tirol). 
He  Thür  des  Paradifsos.  enf»  wie  tdu  Nadelöhr  Gndcnd,  sprach  Mohamed  (auf  Ja- 
bril's  Geheiss.  .,dani  Madar  (the  breatli  of  Madar  zum  Eintritt  (nach  den  Madarier\  Ais 
Phantom  boul  wurde  dem  Raja  Cumra-l'aUi  zur  Strafe  für  den  falschen  Mord  vorgezaut»ert 
(in  Pattam)  Auf  der  Erde  wandelt  der  Krie^'cr,  in  den  Wolken  die  Seele  (nach  Heu 
Osbirol).  Li  Yucatan  an  image  of  tlie  dead  peron  is  made,  of  wood  for  a  king,  of 
clay  for  a  noble.  The  back  pnrt  of  the  lirad  ofthisima^e  was  hollored  out  and  a  portiou 
of  tlie  body  haring  been  bumed  the  aslics  Avcrc  |)laced  in  this  hoilüw,  which  was  covored 
with  the  skin  of  tlie  occiwnt  of  the  corpse  s  Bancroft),  und  so  die  Halbmas^kcn  Neii-[r- 
land's.  Dtp  Narayanier  nagen  den  Sterbenden,  ol)  er  durch  Feuer,  Wasser  od<'r  Erde  l)e- 
grabeii  sein  will  .in  Dabistan).  Die  Samal  legen  dem  Tudten  einen  neuen  Au^ug  ius  Grab, 
sowie  eine  Harzfackel  für  die  Auferstehung  (s,  Schadenbere).  Am  Merang  oder  auf  das 
Grab  geeetste  Pfosten  werden  (>pfergaben  dacgebracht  (in  änra).  In  der  rnge  nach  Un- 
«terbhebkeit  weiiH  Nadiikehie  alle  irdischen  Anerbieten  Tema*«  Knrfiek  0n  der  Katlia> 
Upaniähed).  Der  Todt«-  darf  nirht  bcwoint  werden,  weil  dii^  Thrnm  ii  ein  Hindemiss  bilden 
auf  der  Brückl  riiinawad  (uach  den  Tarsen).  Im  Sag-did  wird  \i'r  drn  Sterbenden  ein 
Hund  gest- 11t  nai-h  dem  Sad-Der  .  lU  hn  Herannahen  des  Tod^  fiNrrg^Iebt  der  Heilige 
Ämter  ilen  Kera-Tabitier)  sein  Buch  und  seine  Geräthe  Einem  aus  der  Versanimlmif,' ,  m 
dessen  Hause  er  wiedergeboren  sein  wird,  um  sie  bei  der  in)  Aiar  von  eiuem  Jalir  tem-  . 
por&r  erlangt^'n  Sprache  zu  erkennen  (nach  Fani).  Shinge  (Todtengott)  fungirt  als  Choigjal 
(Dbanna-K^a)  im  Richten  (Jama'e).  Todtenhemd  macht  unsioiitbar  (in  Ambras).  Auf 
den  Gilbert  Destreichen  sieh  die  Tranemden  mit  der  Janehe  des  Todten  (s-  (iulick). 
ßegenwasser  heisst  bei  den  Neu-Griechen)  fttotixo  »fod,  wie  »ö  fx  lov  .fing  Oöta^ 
<bei  Theophrastk  und  ßg<x.'*  ^  ^-  Schmidt;  oder  xarovgdn  o  &i6<  {s.  MuhafTv). 

Im  Kampfe  mit  Vamna  (mit  Yritni  gleichgestellt)  wird  Agei  gewonnen  (und  Indra).  Isha 
i<Fr»n>  ist  so  jrennnnt  s.  Glaire  .  purr-c  qu  eile  a  et«  tiree  de  Tsh  (liommeV  Da  mit  der 
8chöufuug  liralmia'ä  Werk  zu  Ende  gegangen,  hat  seine  Verehrung  aufgehört  (ausser  2u 
Pushaaram  in  Ajmir).  Hadrianus  cogitasse  fertur  qui  temula  ia  omuibus  civitati)>us  sine  simu- 
lacro  jnsserat  neri,  quae  bodie,  idoirco  qnod  non  baoent  nomina,  dicuntur  Uadriani  (s. 
Lam|>ndins).  Soof,  laor  m  <pUt  ZtS^  beteten  die  Orieehen  (rar  Zeit  Haie.  AnrePs),  nnd 
80  die  Christen  fim  He-  r".  Im  Kampfe  mit  Vritsa  (im  Feindlichen)  oder  AW  als  Schlange) 
gewinnt  Indra  das  iiegenwasser  (im  Vcda).  Zum  Schutz  in  der  Regenzeit  für  Devi  (,Par- 
vati),  bannte  Sankara  (Siva)  eine  Wolke  (in  der  Vamana- Purana).  Der  Kukuk  schreit  Kegen 
(in  Tirol).  Sara.swati  findet  sich  als  weibliche  Energie  neben  Jlandjusri  und  Viswakarmaa 
(SohnBrahma's).  Goyastah,  weil  gejren  die  Wahrheit  ViiratusüLiid,  wuitle  der  liü.-.c  i^».  ilyde), 
als  Bomäsp  oder  DSmon  der  Lüge  fim  Zendavesta).  Als  Aiivaka  bilden  die  Verehrer  Na- 
T^ana's  emen  brabmanischen  Mönchsorden.  Khanna  (im  Kullavaggu^  wird  bewusst,  ^that 
after  this  present  life,  there  wonld  be  nono  beyond"  (s  Rhys.  Davids).  Vijaya  (Tochter  eines 
Brahmanen'  mit  Yame  vermählt,  erlangt  duri  h  Ojifer  die  Befreiung  ihrer  Mutter  aus  <ler 
Hölle  (in  der  Bhavishya-Purana;.  Die  Boo-Kho  oder  Festordner  werden  als  pohtiscbe 
Propheten  zu  Men-aloung  oder  embryonalen  Königen  (bei  den  Karen).  Der  Baum  Tnba 
oder  f  im  Aethiopiselieji'  ewi^'e  Seli-rkeit  (s.  Herbelot^  wächst  im  Himmel,  wie  der  (^dornige) 
Baum  Zäkum  iu  der  liüUe  i^mdi  dem  Dabistan)  Die  Seeligeu  ^eniessen  das  Oel  Medio- 
lerem  (hei  deu  Parsi*.  Oel  aus  liei]i<:er  Lampe  vertreibt  die  I  ur<  lit  in  Münster  (s.  Zie- 
gerle). Jabilka  and  Jabilsa  sigoify  the  double  celesHalJerusalem  of  the  Sufis  (iu  Dabistan) 
östlich  nnd  westlich  (nach  Laheji).  Nach  dem  Tode  nehmen  die  fünf  Elemente  (bei  deu 
Schlechten)  so;,'lei(  h  einen  neuen  Korj)er  an,  für  Qual  liei  Manu).  Beim  ersten  Bestellen 
des  Ackers  muss  dreimal  umgepflügt  werden,  ohne  den  Pflug  aussubeben,  weil  sonst  der 
Bilmsdinitter  kommt  (in  Reichenbaeh),  und  da  Komnlns  den  heiligAn  Dmzng  bei  dem 
Thore  unt4?rbrarh  (an  der  Stadtmaner\  bedurfte  es  für  diese  besonderen  Si  Imtz  i  dnreh 
d&monische  8childwacheu>.  /«  xitgnovt  «mi,  J/ö  xiriittt  utjigQa  yainf.  im  i'fei&t'U  für 
die  Ernte  (zum  t&gliehen  Brot).  Der  Aelpler  im  Al^ka  vna  im  Bregeozcrwald  hat  einen 
Familienbaum,  den  man  heilig  hält  und  unter  welchem  man  oft  das  Abendgebet  verrichtet 
(8.  Boebholz).    Der  Priester  sieht  die  Seele  unter  der  Wandlung  bei  den  drei  Todt«nmcss«a 
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der  Geschlechter  (in  Australien),  vollziehen  sich  die  (mikronesischcD)  EinbündelungreD 
in  Club's,  (um  nach  der  tartarischen  Parabel  als  Köcher  zu  wideretehen,  wo  der 
einxdne  Pfdl  billig  wfirde  gebrochen  werden).  Hier  mögen  dann  die  Plraiien  au 
«gener  loiliative  gewi8f*e  Recht  für  die  Verwaltung  nidi  wahren,  und  bei  Verletzung 
derselben  aie  eine  Vertheidigung  versuchet],  and  obwohl  solche  in  AusDahmef&lleo 

(in  Tirol).  Der  Apis  wurde  Epanhus  genannt  (s.  Herodot),  S<»ha  il^  r  Jo  (als  König  von 
Aegv^pten).  In  Indien  stellten  aie  Könige  Wagenrennen  mit  Rindern  an  (si  Aelian}«  wie 
in  Kambndia.   An  die  Rfl^tyK:  totajK  knüpft  Sokrat«ti  die  ent»  Sihebung  des  Hensehcn 

an.  an  ihnen  erkennt  er  lii«'  Befreiiintr  von  der  Herrseliaft  iles  StufFes.  den  UeI>eri:aiiLr  v<>a 
dem  Leilie  zur  Seele,  an  welchem  die  Liehe  sich  über  den  geschlechtliehen  Trieb  erhebt 
^achofonl.  Nach  Nyniphodor  rührt  das  Hervortreten  der  Frauen  in  Aegypten  von  der 
Verweielili'  hiiiiL:  ih  r  Mäinitr  (Inreli  weibische  Arbeiten  unter  Sesostris  her.  Aus  dem 
Mnnd«'  »le»  sthlafeudcii  J.aaikueehts  des  Erzbischof«  Heiurich  v.n  liheims  schhlpft  ein 
Wiesel  (im  Traum).  Als  das  rothe  Mäuslein  beim  plötzlich-n  l'üttelu  der  schlafenden 
Ma^d  nicht  in  den  Mund  zurückkam,  bleibt  da.ssclbe  mausetodt  (s.  Köhler)  zn  WiH)ach 
(X\  II.  Jahrh.).  Ce  scrait  une  belle  chose  de  voir  son  änie  (ä  Voltaire\  An«  dem  ursprüng- 
lich aUgemeincu  Wirbel  schieden  sich  in  iinzäMbaren  V»  rsuchen  die  Elemente  verwandt- 
schaftlich ab,  sorScheidang  vom  Himmel,  Erde  und  Meer  ^bei  Lucrez).  in  der  Wirbeltheurie 
(Descartes*).  Die  (als  Zwitter)  jahmm  das  Geschlecht  wechselnde  Hväne  (s.  Plim'us)  iSsst 
ihren  Schatten  (ans  dem  MnmT  auf  Hnnde  fnllen,  ui»  sie  711  behexen  (s.  Aelian),  am 
Tage  blind  (s.  Oppian).  Julta  kam  ScipioiiiiL  Elephauten  zu  Hülle,  die  aber  in  dei  Schlacht 
bei  Thapsns  erbeutet  wurden  (von  Caesar).  Der  aus  den  (iebeinen  des  Phrmix  entstehende 
Wurm  verwandelt  sich  in  einen  Vogel  (nach  Manilius).  Keim  Brach  wird  das  Kind  durch 
ein  gespaltenes  Eichensfammchen  gezogen,  das  beim  Zusammenwachsen  heilt  vim  Voigt- 
lande). Die  Kinder  werdrn  aus  hohlem  Baum  genommen,  oder  Tannen  inr'rov.  is  (s.  Zin- 
ffcrle).  l^n-canh  (Hofarzt  in  Annam)  renferma  daus  le  caveau  a  cote  des  bieus,  une  jeoue 
alle  vierge  avee  une  raeine  de  gensing  dans  1a  bonche,  pour  IVmpeeher  de  sonfiir  de  1a 
fnim  et  ae  la  soif,  et  y  eclaira  une  grande  jarrc  {il-  iiif  d'huile  et  tramie  irnn-:-  l>>ngTie 
meche,  ((it's  esprits  gardiens  des  tresors).  Auf  dem  lierge  Kal»a  \in  Kapahiau^)  ündei  sich 
ein  schwebender  Stein  und  eine  Brücke  nach  dem  Himmel  [zwischen  Feuer  und  Schwefel;, 
so  dass  der  Name  Kaal-a  von  Mekka  entnommen  wurde.  Der  im  Himmel  geschaffene 
•  Hund  wurde  tür  Hülle  liejs  Menschen  herabgesandt  (bei  den  Michigamies).  Tomo  (auf  den 
Andamanen)  zengte  mit  der  (nahe  seinem  Hause)  schwimmend  angetroAVucn  IVaii  Elewadi 
die  Hasse  der  Tomola,  die  durch  Puluga's  Fluth  vertilgt  wurde  (bis  auf  zwei  Menschen- 

Saaif).  T/orsqne  M.  de  BlosseTÜle  vinta  le  vülag«  de  Lenkiliki,  k  nne  lien  dn  Port  Pnudin 
ans  rinterii  ur.  11  tie  fnt  re<;u  qu'apres  que  rb  s  natnrrls  eurent  execute  une  d;;nse 
nununee  Louk  louk;  les  danseurs  etaieut  entierement  caches  sous  un  vetement  bizarre, 
fabriqne  arec  des  lanieres  de  feniltes  de  pandanvs,  imitant  tme  ruche  ambulante,  et  qa^üs 
<;n«jtendf»nt  a  ries  poteans  sur  la  grave  (s.  I.es^on).  Comme  les  WikIih-,  l.  s  Manjemas 
sonl  anthrojiophages  (s.  Baur).  Die  Dravgeii  .^hIs  Wesen,  welche  früher  auf  Erden  geleitt, 
in  Höhlen  und  («rabhügeln  unter  dem  Br)den  hausend),  können  ihren  Aufenthaltsort  nicht 
verhissen,  und  f&gen  solchen,  die  ihn  betreten,  Schaden  zu  (in  Skandinavien),  als  Eigner 
gleich  den  Tnnnae  (der  Eskimo).  Lameeh*s  Gesang  athmet  die  Wildheit  der  Steinzeit,  im 
Tanz  um  die  Leiche  des  Schlachtopfers,  d^  n  Kinnbacken  <  ines  Hölilenliar.  ii  als  WalTi»  tmi 
das  Haupt  geschwungen  (nach  Lenormant).  Aux  fctes,  on  prt^leve  parfois  une  certaine 
quantit6  de  niere,  qu  on  place  religiensement  dans  la  partie  la  plus  reeal^  de  le  hvtte; 
les  vieillards  vont.  nu  Imnt  de  quelqne  tenips,  boiro  cette  limienr  sacriV  rommc  les  pretres 
juifs  mangcaient  les  puius  de  proposition  (s.  Casalis'.  In  Hungersnoth  werdeu  die  (irubcn 
(zum  Fangen  der  Antilopen)  aem  Molimo  gewidmet  (bei  den  Ba«.sutos).  Der  Aedil  V<»- 
lu.«?ius  flüchtete  in  Verkleidung  unter  der  Maske  des  Anubis  aus  Rom  (VaU  Max).  Tout 
etre  auquel  les  indigenes  rendent  un  culte  est  appelö  Molimo  (holimo,  en  haut,  an  cieli, 
celui  qiii  >'st  au  ciel  (s.  Casalis).  Li  vovageurs,  en  arrivant  k  la  friinti.  rs  d  un  ])av. 
etranger,  cberchent  a  se  rendm  les  dieui  de  ce  pajrs  propices,  en  sc  frottant  le  front  avec 
nn  peu  de  pou.<tsiere  qn^s  ramassent  sur  le  ehemtn,  en  en  se  faasaat  nne  ceinture  «l'herbe 
(bei  den  Bassutns",  'n  (iu''e^'i  n  auf  Tfauhrüfren.  .un  a  sein,  en  traversant  les  has  fonds  et  les 
cours  d'eau,  localites  tout  particuheremenl  hautee.s  par  les  ombres,  de  taire  enleudre  les 
exis  et  les  sifllemens  aiuquels  les  conducteurs  de  bestiaux  ont  reconrs  lorb'qu'iis  chassent 
un  troupeau  devant  eux,  den  Molinjos  zu  überreden  ^qu'au  lieu  de  venir  enlevor  du  b^tail 
a  leurs  adorateurs,  on  leur  en  amene''  (s.  Casalis).  Tiberius  verbannte  die  Anhänger 
ägyptischer  und  jüdischer  Riten  aus  Rom  nach  Sardinien  (s.  Tacitus).  Der  Wassermann 
zieht  seine  Opfer  hinab,  als  Hix  zum  Krsdcken  oder  (im  Dinisrben)  naken.  Les  vieillards 
(in  d^  Phalansteren  remplissent  le  sacerdoce  de  Tenseignement,  avec  tona  les  avanlages 
que  lemr  pm«  in-  nt  un^'  hmfrue  experience  et  iiiu'  grande  pratiqne  's.  Fourier).  I.e  pays 
est  parta^ü  eu  quatre  dittrieih,  guuvemes  par  uu  ^Tand  cbef  ou  Mwene  (bei  den  Wadoe) 
mit  abhSngigen  Ifwenes,  als  .chef  de  villages"  (s.  Baur  Un-  Saelitm  wnrde  durch  Auf» 
setzen  von  Hörnern  tro'Reibt  iln  i  di  u  Tr<'kespn\  Nach  dem  R«M  lit  der  Ma<ljlis  (^können 
Contrahcnten  vom  Vertrage  zurücktreten,  so  lange  noch  nicht  auseinandergegangen 
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eino  mehrweuiger  vorübergt^lieude  Geltuog  halb  amaiouenartiger  (uaü  seibat  ejaükO' 
kradscber)  VeAiltnisse  (wie  antar  den  Lnnda-StSminen  Südafrikas)  bentdi^  mu^ 
wird  sie  in  Mehrzahl  der  ßeispi«  le  doch  wiikungslos  adn,  weil  der  gcgenübentehende 

Gegnrr  eben  der  „stärkere"  ist  (von  Natar  aus). 

luj  (ianzun  wird  also  von  dem  (weil  Zoou  politikuu)  als  SUtmm  (iu  Vorstufe 
des  Volkes)  handelndem  Wilden  (dem  Naturmensch  der  Natuntfimme)  oie  Fraa  der 
Kuechtung  imterliegen  und  soweit  im  Eigenthiim  des  Gemeinwesens  betrachtet  werden, 
mit  all  den  weiteren  Folgen,  die  cum  Brautkauf  lühren  und  ^partus  sequitur  ventrem'* 
(in  lykiseber  Fortfahruog  oee  Mnttemameiis).  Wenn  hier  die  Reaeden  der  Jungen, 
trt'gi'n  die  Tyrannei  der  Alten  und  (im  mittleren  Alter)  physisch  Starkeren,  den 
Wunsch  naeh  Entscheidung  im  Raptus  zur  Ausführung  gebracht  hat,  werden  dann, 
bei  Einleiiung  eines  jus  connubii,  in  bunter  Mannigfaliigkeit  die  HeirathsbrSucbe 
hervortreten,  wie  sie  in  der  Ml^oritit  (bei  btutistischer  Ubersicht)  exogamisch  nich 
weisen  (und  in  weil  beatimmt  g^ebenen,  desto  charaoteristiscben  UrsächUckkeiten 
auch  endogamigcii). 

Bei  den  Lampong  unterscheiden  sich:  1.   Kawin,  huwelijk  gestoten  met  toee- 

rnnniing  van  de  wederzijdsche  ouders,  onders  voorafgaand  be  lin«:;  -n  von  djoedjoer, 
ouderscbeiden  in:  a.  Karialan,  wanneer  de  djoedjoer  voluit  en  m  geld  betaald  wordtj 
b.  Ramban,  wanneer  de  djoedjoer  geheel  (Uo  wel  gedeeltelijk  wordt  betbaald  in 
goederen,  welke  eene  gefingeerde  warde  hd)ben;  c.  Serok,  waimeer  de  djoedjoer 
gehrel  dan  wel  gedeeltelijk  bestaat  uit  van  anderen  geleeude  goederen,  welke  na 
het  huwelijk  weder  worden  teruggegevcu;  d.  Susan,  wuuneer  de  door  de  bruiU  ten 
huwelijk  gebrachte  goederen  na  het  huwelijk  geheel,  dan  wel  gedeeltemk,  moeten 
worden  teruggegeven ;  e  Tjaka  manoek,  wanner  het  meisje  gtdwongon  wordt  legen 
baren  wU  door  bare  ouders.  2.  Piueng,  huwen  met  djoedjoer  en  met  veel  staat- 
sie  in  het  dorpshois.  3.  Saboebangan  nakat,  wanneer  het  meisje  bei  oaderlijk  huis 
ontvlucht  ee  /.ich  naar  daf  vun  hären  beminde  begeeft.  De  huwelijksgift  wordt  dan 
veei  laier  betaald  en  is  veel  minder.  Dikwijls  is  dit  slechts  eene  vooraf  bespro- 
keue  handeling  met  ondcrling  goedviiideu,  um,  zonder  den  trots  der  ouders  te  grie- 
ven  eene  lagere  djoedjoer  te  bedingen.  4.  Saboebangau  nidjoe,  wanueer  de  brui- 
eegom  met  zijiK*  tnakkers  het  meifje  chaakt.  Ook  dan  is  de  djoedjoer  dikdikwijls 
minder,  ö.  Ijamboer  soembaj  ot'  medjang  kemegianan,  alsdan  komt  de  man  bij 
de  sehoonouders  iowonen,  om  de  djoedjoer  met  sijn  arbeid  te  ▼erdienra.  6.  Sa- 
manda  iigababang,  als  de  man  verplicht  is  bij  de  onders  der  vrouw  intewoncn  tot 
tijd  en  wijlc  de  broeder  of  zuster  der  vrouw  gehuwd  is.  7.  Njamataug,  als  de 
man  overleden  is  en  de  vn>nw  met  diens  broeder  bertrouwt  (s.  Harrebomee). 

Naäi  dem  Stand  des  Mädchens  wird  (in  Benkulen)  der  Djoedjoer  in  Agoeng, 
Tenga  und  Ketjil  untf  r  m  hieden,  und  die  Talie  Koelo  ist  vei  schieden  festgestellt 
für  Fasira,  lür  Tembarau  oder  Proatin  und  Orang  ketjil  (Kabanjakau).  Bei  dem 
Semandü  folgt  der  Mann  der  Frau,  hat  aber  durch  Zahlung  des  Antaran  bei  dem 
Semando  bcradat  gleichr  Rechte  auf  Kinder  inid  Güter,  wahrend  bei  dem  Semaiido 
balik  ^hi  Kind  nach  seinem  Tode  an  die  Verwandten  zurückgegeben 

werden  muss,  bei  dem  Semando  jang  tida  atonw  belora  beradat  (Semando  tahambil 
anak  der  Orang  ambil  anak)  verliert  der  Mann  (ohne  Zahlung  di  !<  Antaran)  alle 
Rechte  auf  Kinder  nnd  (Tiitcr  (3.  Ahegg).  Nach  Oderboruius  pdegt  in  Russland 
ein  Wittwer  eine  neue  Frau  tür  seinen  Sohn  zu  beirathen  (bis  derselbe  erwachsen 
ist).  Die  Heiralh  bei  tlm  Mulay  n  dtr  Padang'schi  n  Hochländer  heisst  snmandö, 
wiewohl  man  dafür  auch  das  araltisehe  Wort  nikah  gebraucht  (Wilken).  Die  Ka- 
manaken (Kinder  der  Schwester)  übernehmen  die  Foesaka  (Erbschaft)  bei  Mangel 
an  Kindern  der  Schwester  oder  sonst  die  Indoe  Soekoe  (Alteste  Frau  des  Stammes) 

Van  den  Berg)  im  Jlinhadj  At-talibin  chafitischen  Rechts).  Der  Verkauf  eines  Terraine  invol- 
virt  zwar  zugbüch  den  Verkauf  der  Bäume  und  der  ^lerennirendcn  Gewächse,  nicht  aber  den 
Verkauf  derj-  niiri  u  ( ii  warhsf.  (b  r«  n  Wurzeln  neu  mi  Jahre  treiben  {nach  dem  Minhady  At- 
talibiu).  >i'ach  Aufgehen  der  Saat  kann  der  Bodenberr  von  seinem  Acker  den  Bebauer  nicht 
▼ertreiben  (bei  den  Boffos).  In  einer  mondhellen  Nacht  (nm  12  Uhr)  liessen  sich  (1  <4(i)  die 
Zwerge  bei  Len;rcnberg  über  die  Elsft  r  '  ':•(.,)  (die  Gegend  verla.ssend).  Nach  Mach  ist  -das 
öatomige  Molecül  in  einein  Raiimo  von  4  Dimensionen"  zu  denken  (und  lIolT.s  .Lagerung 
der  Atome  im  Räume"  wird  von  N\  islirenus  erörtert).  Verboten  (Mike  wie  der  heilige  Hain 
der  Wapokomo,  ist  das  „Hegehcdz"  (hegen,  abschhessen)  Kauleichigt  (9.  J.  Schmidt). 
Wie  der  Waldfrau  wird  ön  Tirol)  den  Unholdinneu  oderürutten  (Druiden  oder  Druitteu) 
gesponnen  (s.  Zingerle).  Die  Mondfran  spinnt  (bei  Alfaren)  den  Leboufsden  (d«  Psnen). 
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nach  Adat  jang  t^rhadat  (in  Padang).  Bei  dem  (in  Ocloe  kinol  Anak  Moplah 
gebriuchlichenj  Üjoedjoei'  Kanibil  anak  zieht  der  Mann  nach  dem  Duessoen  der 
Frau,  bis  die  Kinder  heirathsfähig  aind,  worauf  sie  nach  seinem  Wobnplatx  xnrfick- 
kehren.  Bei  Mangel  an  Kindern  muss  dor  Mann  bis  zum  Tode  der  Frau  bleiben, 
wena  uicbt  geaeulicbe  Gründe  zur  äcbeiduog*)  vorli^en  (in  Kaaer).   ^TH»  Stämme, 

*  K  'ii?  Yiraa  (die  Kastentheilung  finfnhrend),  pflanzt  Ahuramada's  Garten  (als  durch 
Däninnen-Mischung  zwischen  Engeln  und  Menschpnförhtem  das  Uebel  Wurzel  geschlagesX 
die  1>1«'  bevölkernd  (nach  der  Huth).  Als  Frau  Vama  s,  (der  die  Schwester  Yami  zurüek- 
gewies.'n)  ^^ilt,  Vijaya  (als  Gebfirerin).  Jem  Djt  nisliid}  legt  die  zurückgetriebenen  Däraone 
unter  ächlu»s  und  Riegel  in  der  Hölle  (s.  Spiogel)  und  Yama  fungirt,  wie  im  Himmel 
(der  Veda)  in  der  Hölle  für  die  Purana).  Eine  Dämonin  chelichrud,  gab  Jem  seine 
Schwester  (Jemak)  einem  Dftmon  zur  Ena  (nach  dem  Bundehcsh).  Huscheng  lernt  das 
Pener  kennen,  ans  dem  durch  den  BNtt  entcftndeton  Baum.  Manu,  Sohn  Vrrairats  oder 
(im  Z  Ii  1)  Vivanghat  reilif  Foiit^r.  Als  Eraj  von  seinen  Brüdern  getödtet  ist,  vermählt 
(einen  Rächer  aufiuzieh«u)  Feriduu  die  iia<  lij,'eljorene  Tochter  mit  seinem  Neffen  Pescheng, 
durch  welchen  Ifinoshehr  (Manuscithrn)  ^'ezeu^  wird  (auf  dem  Berg  Manus  geboren). 
Jam  gewinnt  den  verschlunjjeuen  I^eib  Tahmurath's  zurück,  „nnter  dorn  Scheine,  als  ob 
er  sich  von  Ahriman  zur  Prfidcrastie  verführen  lassen  wolle*  ^8.  Spiegel),  und  Yama  weis't 
die  Torschläge  Yarai's  (zur  Fortpflanzung)  zurück  (wegen  geschwisterlicher  Verwandtschaft). 
Bamanand  erklfirte  (den  Weber)  Kabir  inr  einen  ßrahmanen  (weil  Brahma  kennend).  Bad- 
hata*8  Schüler  (unter  den  Sikh)  showed  themselves  very  obedient  to  the  orders  of  their 
niaster  and  believed.  fliat  sfealing  for  him  deserved  {iraise  and  rocDinjiense  (im  Dabisfan  . 
Den  Itang  der  Bini  Hasheni  trinkend,  wurde  Mohammed  mit  den  Geheimnissen  der  Kogel 
über  <üe  Vorheihestunmuiig  erfüllt  (im  DabistAn).  Auf  ehien  SIein  sttringend,  liess  ier 
heilige  Pawn  Pishna  seinen  Fiis>!eindruck  zurück  (bei  den  Tibeter),  v'fui  dem  Verfassen 
der  Mimansa  führt  Prabhacara  den  Titel  Guru.  Wanjnf^ri  (dessen  (ilanz  litfblich  ist)  oder 
Manjughosha  (dessen  Stimc  lieblich  ist),  heisst  M.  iij  i  i  va  (der  liebliche  Deva)  oder  Man- 
junatha)  ale  Ananda  im  Manojnacabdhobhigaijta.  llaksbasas  are  termed  the  pions  men 
of  the  iSatya-Yug  im  Dabistan).  The  wise  men  d  Yunan  selected  a  Sage,  named  Tittia- 
mi<h  iii)  i)i  satir)  zur  Unterredung^  mit  Zertuslit  (in  Batkli  .  a  golden  chair  was  )dai-,.4 
for  the  Yunaai  sag9  (durch  Gusbtasp;.  All  Bakshasas,  that  u  devstees,  folgen  dem  Weg 
Smriti  (mit  den  Vedas).  Die  Ahadiyer  (unter  den  Sehnlem  Aier  Kaivan's)  Änden  sich  im 
Dadistan  Aursah  (s.  Fanil  The  pope  'als  Vertreter  Aisia'>''  flir^ws  nobody  into  errnr.  hf- 
cause  tlie  Lord  Jesus  has  in  the  Holy  Gospel  made  an  arrüugement  with  him,  to  that 
effeet  nach  den  Tarsa  (Aisnyah)  oder  Christan  (im  Dabistan).  A  celestial  volnme  called 
Payman-i-farhang  in  perfect  accord  with  the  5rahabadian  code,  is  transmitted  to  Kayomers 
(8.  Troyer).  Pradyumma,  bei  der  Gehtirt  in  die  See  geworfen,  wurde  von  einem  Fisch 
verschlungen  (bis  von  Mayadevi.  (iattin  Saiiiiiara's  herausgeschnitten),  ihe  Janias  say, 
that  the  oiiginal  foander  of  their  religion  was  Gautama,  one  of  the  seveu  Bishi  (nach  dem 
IBratri-Ahmad^  in  Chizerat  nnd  Harwar  (s.  Hiles).  Das  vorzflglichste  Begrihnus  (of  the 
Persendajiaiis)  was  thi'  vai?p  nf  aqiia-fortis  (im  Dcsatir).  Mokanna  (vom  Khalif  Mohadi 
belagert)  zerstörte  !?ieh  durch  Scheidowassei  (wovon  nur  die  Haare  übrig  blieben).  Die 
Magier  (Mogh)  oder  ^lagh  (ezcellent)  standen  unter  dem  Mogh-bed  (i)rerect  or  judge  of 
fhp  Mni'i  ■ '  '!er  Mnlted  (s.  Troyer).  Foedns  feriT-^  i  op^^/«  rmrnt  ).  Bei  der  IUu»^'^brrider>eluift 
wird  ein  iiiilm  getödtet  (in  Uzigua).    Portentuni  ergo  flt  nun  contra  nalurani .  sed  contra 

äuant  est  nota  natura  (St  Aug.).  Der  Kaufpreis  (Thamamth)  fällt  (bei  den  Kabylenl;  an 
eiqenigen,  der  über  die  Frau  disponirt  (s.  Uanoteanx-Letoumenz).  Da  die  üngewissheit 
der  Vaterschaft  nicht  stattfinden  darf,  mnss  entspreeliend  der  Verbindungen  ausser  der 
Ehe  einengewisse  Grenze  ^'e7(»i,'en  weraen.  die  indess  nur  die  Frau  Instinimcn  kann  nach 
Enfantin).  Syri  complures  pisces  non  esitant  et  eorum  siumlacra  inaurata  pru  diis  jtena- 
tiliiis  colnnt  (s.  Ayginus).  Die  (mal.)  GoUaborations-Oemeinsehaft  unter  Ehü<^'attcn  (s. 
Wilken)  ist  (bei  den  Malayen)  oft  mit  communio  bonorum  pmropta  räch  d.  tn  Tode  de$ 
Einen  verbunden  (a.  Kohler).  Le  corps  des  d6funts  est  aromal-etliere  ^8.  Fourrier).  Bei 
neunter  Station  der  Seele  ^l'astre  est  en  itat  de  contagion  aromale,  et  les  autres  astres 
le  tiennent  en  quorantaine  qnant  aux  conununications.  On  ce  bomc  ä  lui  foumir  ample- 
ment  le  necessaire  aromal  oomme  nn  navire  pestifSrÄ".  Ans  Sen-Hapi  (Wohnung  Hapis) 
"der  (bei  (iri'  lien'j  Siniijdon  als  Anfhe'n ahrungsort  der  Api:  kam  Serapis  culer  Osor 
Uapi  (auf  Sinope  zurückgeführt).  L'emperenr  Tsin-chi-hoang  tit  bruler  les  livres  d  liistoire, 
les  ÜTTes  classiqnes  ceni  d*astronomie  et  le  livre  classique  king,  ceux  de  medicine, 
d'astndogic  et  d'atrrirnltnre  furent  iparni''"'  Ganbil).  Der  ficdt  Tapnarilii  /auf  Nukunau) 
roanifcstirt  sich  ala  Donner  (s.  Tnmer)  Vivum  laiiiaut  dentibus  tauniin  crudelis  enulas 
aunius  commemorationihus  excitantes  (s.  Fimiirus)  die  Cretenser  (beim  Fest  des  Bacclius). 
Die  Gcschleohtstheilc  der  Gefressenen  (auf  Viti)  wurden  an  einem  Baume  der  Ka-Ra 
(Versammlungsplatz  im  Dorf)  als  Beleg  für  die  Anzahl  der  Geschlachteten  aufgehängt 
(s.  Kleinschmidt),  Nach  Abschaben  «le-.  Fleisi  lics  nehmen  die  Abiponer  die  in  Leder  ver- 
packten Knochen  nach  Hause  (bei  der  Todtcnbestattung).  Ubi  caro  et  ossa  et  saguines 
et  membx»  snntibi  neeesse  est^iit  senu  diTeraitas  tat  (s.  meronimut),  bei  den  AuferBtandenea 
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io  welche  das  Volk  i];*  tln'ilt  ist,  hcissioTi  suku.  Ursprünglich  mu>3en  ps  nur  v'ht 
wkas  gewesen  sein,  nämlich  Kota  oder  Kotü,  Filiaug,  Bodi  uod  Tjeniago  oder 
Tjoeniaeö,  die  in  deu  angegebenen  Ordnungen  paarw«ise  rareinigt  airai  AbUiet- 
langen.  taras  oder,  nach  der  Menangkabow'schen  AoMpracfae,  lare  bildeten.  Ana 
diesen       sukus  sind  im  Lauf  der  Zeiten,  durch  Abtrennung,  alie  die  gegenwärtig 

(im  Floisrli).  Zu  den  Utuq  oder  D&monen  (der  Ghakdaeer)  gehören  .les  sept  Maskim  ou 
tendeurs  de^  pieges  («.  L<niomiant).  ^  Unter  den  Tek  oder  <teistem  ^bei  den  Thlinkit) 
beerüssen  die  Kee-yek  oder  oberen  die  in  den  Schlachten  Gefallenen,  wof^eitren  aus  natür- 
lichen Tod  die  Takee-yek  (Landgeister)  und  Tekeee-yek  (Seeg«M.ster  UAf^cn  s.  Dali)  Weil 
die  Tnnpinambolier  (mit  Tech  als  Verwondttngsraf)  von  dem  Gebrüll  des  Donners,  welchen 
sie  -Tiiupaii-  ii-  noen,  h<»ftij?  erschreckt  wurden,  «o  bedienten  sieb  die  ßoropfter  (sn 
Lerv's  Zeit)  dieser  Gele£:«*iiheiten,  «sie  zu  belehr<*n  und  ihnen  7ti  s.iij'^n,  <\or  Gott,  von  wel- 
chem geredet,  sei  es,  der.  um  seine  Macht  zu  zeigen.  Himiiul  und  Erde  auf  diese  Art 
erschütterte"  (Tapa).  Die  Geschiedenen  stehen.  Wlhreoa  ihre  Leiber  im  Grabe  ruhen  nnd 
dem  Tege  der  Auferstehang  entfcgenreifen,  von  Anfang  an  in  vollem  Bewusst^ein,  also 
als  lebendige  Geister,  vor  dem  Throne  Gottes  und  Jesu  Christi  (s.  H.  Karsten).  La  vie 
doit  disparaitr*^  ici-has,  et  les  oeuvres  materielles,  les  plus  grandiost  .s  de  1  biimaniti  elle- 
meme  s  effaceront  peu  k  pen  0oas  l'acüon  des  qaelqaea  forces  phrsiques  qui  lui  survivront 
pendant  nn  temps.  n  nen  restera  riea,  pas  nenie  des  ndna.  lüde  noas  espirmu,  noos 
eavons  qu'il  n'en  sera  pas  de  meme  des  oeuvres  de  rintellijrpnce,  qui  nous  aurnnt  rap- 

Coches  de  notre  modele  divin  (s.  Faye).    Das  „selige  Kinderndch"  (s.  Mühe)  stellt  iiiner- 
Jb  dm  Paradiest?»  „unter  Obhut  der  Enjjf  1  und  seliger  Menschen"  (1881).    Indem  nach 
«neutestamentlicher  nnd  naturgem&sser  Auffassung'  die  Unterwelt  nur  für  die  Seele  der 
Aufenthaltsort  ist"  (als  Hades),  kann  die  <reheuua  ^als  Feuerpfuhl)  nicht  dahin  versetzt 
■werden  (s.  Oerte]>.    I^ajiides  (}ui  divi   ü  nntur  ex  proprio  ti'iiijjli)  Dianae  Laodireae  adyto 
suo,  in  quo  id  Orestes  possuerat,  aut'erre  voloit  (Hehogabalusj.  Uivioom  animorum  con- 
eflinm  cortnniqne  erreicht  der  Abedieidende  (bei  Cicero).    Seit  SeUwaaow^s  Verbannong 
nach  Sibirien  erwarten  di*^  Skopzen  den  Erlöser  ans  der  Umgegend  von  Irkutsk.  Kann 
ein  (frommer  Einsiedler  ^oder  Sahed^  sich  der  Frau  nicht  ^'rmzlicb  enthalten,  geniesse  er 
sie  einmal  im  lieben,  einmal  im  Jahr,  im  Monat  und  in  dt  r  Wdc  lie  im  Dabistan),  und  die 
jährliche  Periode  wurde  von  dem  überpriester  im  Belus-Tempel  beobachtet  ;und  so  vom  Wi- 
yatao  in  Mictlan).  Hei  den  Magieni  Dezeichnete  die  Vereinigung  des  Geistigen  den  Ilaum 
(s.  Daniascius'     \i  iai  Virafs  Bericht,  wurdi'  (imter  Shapnr>  durch  Azarliad  vervoUstäudif,'! 
(nach  dem  Shah-nameh-naser;.  Die  himmlische  Hierarchie  (bei  Dionys-Areop.)  erscheint 
Im  bSciMten  Stadhim  der  ptwnxot,  Davis  fViebbflter  in  Hyde  Park),  ni  denen  Apostolak 
durch  Xees  von  Esenbeck  sein  Schiih  r  WitHf,'  v^  rpfliclitet  wurde,  dictirte  n.irh  Ahlauf  des 
Yer/.iK'kung88tadiaQis  (über  die  Naturgesetze  .   Catiiariue  Theul,  als  Mutter  Gottes,  stitteto 
die  Secte  d«r  Tbeotinianer  (1794).   C'est  nne  chose  assez  frequente,  taut  dedans  Tile, 
qu'es  autres  [jays  voisins,  qne  les  sorciers  batissent  des  petites  loges  de  palmes,  es  lieux 
les  plus  Caches  des  bois.  et  la  jtlantent  de  petites  idoles  faictes  de  cire,  ou  de  bois, 
cn  fonne  d  hommes,  les  uns  nioindres.  les  autres  plus  grands;  mais  ces  plus  ;,Tands 
ne  siirpaseent  une  condee  do  haut    La,  eu  certain  jours,  ces  sorciers  vont  seuls,  ])ortant 
avee  eoj  dn  f^n.  de  Tean,  de  la  cheir  on  poimon  d«  la  nrine,  mais.  leguuies,  piumes  de 
couleur  et  des  fleurs:  de  res  ■\*inndr-;  il?;  r-n  font  uno  t\v;j)(c.'  de  sacrificf  a  ces  idoles,  et 
anaai  bmslent  des  gommes  de  bonne  odeur  d<  vant  rlles;  a\  rc  l.'s  jdunies  il  paroient  Tidole 
et  ee  tenoient  un  long  temps  dans  ces  logettt  s,  tims  seul  i  t  taut  croire  que  c'estoit  ä  la 
cfimmunication  de  ces  espnts"  (s.  Evrenx)  in  Brasilien,    livüus  Ii»  1  im  Zweikampf  mit  dem 
für  die  Rechte  der  Pelopiden  streitenden  Euchemufi,  Köllig,'  van  leyea.   L'eflFect  de  com- 
merce, la  lettre  d'echange  cntre  le  travail  pass^  et  le  travail  futur,  est  le  prix  payalde  a 
terme  et  en  espece  d'one  marehandise  forcee  poor  necevoir  le  coropl^meiA,  qui  lux  manque 
on  ponr  etre  vendn  (s.  Girardin).  Qoaerendi  ergo  emnt  alü  honnnes  ante  Adatnnm,  non 
ante  Mosern,  quorum  neijue  je  c*  ata  fuissent  imputata,  neque  mors  regnans,  mm  ah  Adamn, 
non  a  Mose,  imputari  peccatuni  mors  regnare  coeperit  (s.  Peyrer  '.   Eine  einheitliche 
Steaisreliffion  muss  festgesetzt  werden  in  den  ..sentimens  de  soeiabilite"  (nach  Rousseau). 
Porisma  (erklRri  Pa])pus),  quod  i<riijt'>nitur  in  pori':inuni,  hoc  est,  in  inventionem  et  in- 
vestigationem  iirupositi.        Ztvi  Zivanxii  für  Heitleu,  Judt-u  und  Christen  izur  Zeit  lla- 
ilrian's^.   Bisciiof  Reinbern  (in  Colbeig)  ,j'einigte  das  von  imholden  Geistern  besessene 
Meer«  indem  er  vier  mit  dem  heiligen  SaJböljgetrftnkt«  Steine  hineinwarf  und  dasselbe 
mit  Weihwaeser  besjirengte*'  (s.  Kratz).   Beim  Enrinke«  im  Ganges  wird  die  Seele,  indem 
sie  aus  dem  Leben  dnrc}i  das  Wasser  ^'eht.  altL^cwa-ichen  ;'/nr  Reini^'iinfr^     Di''  Missilima- 
kinaken  verbrannten  die  Todten,  damit  di«'  S.  cle  desto  rascher  an  itirenCrt  ^'idange  (uach 
Barles).  ,.Ro  viel  ist  gewiss,  dass  dieWild>  n  ihre  heiligen  Gebrauehe  imd  I,t  hrsätze  nicht 
wenifrer  eeheim  haltrn.  als  die  nltesf.--  Welt"  (s.  Kraft  .    Zur  Heilung  d's  Keisscns  (im 
Voigtland)  wird  Hosti  H(/s>tis  fstait  an  den  Mcns<-hen  zu  rtisj^en,  zu  wütheu  und  zu  toben) 
durch  Gott  den  Herrn  in  den  wilden  Wald  gewiesen,  an  ein  Br&nnlcin  von  Milch  tmd 
Honig  (1855).  Isis  Pharia  (von  Fharos)  wurde  von  den  SchifTem  verehrt  (mit  aufgehlfthtem 
Schleier).  Horns  tritt  ans  dem  Keleh  der  Lotus  hervor  (den  Isis  trägt),  wie  Brehma  (ant 
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bestehenden,  fleren  Anzabi  wohl  vierzig  beträgt,  lu  rvorgegangen.  Di»*  Eiiilieit  der 
tezrituriulen  Eintheilung,  der  District,  iu  dessen  Verbindung  die  suk  zu  betrachten  sind, 
ist  die  negari,  bestehend  wo»  eioigen  Kotas  und  Tantaas,  DSifer  mit  den  Ton  ikaen 

ausgegangenen  NieflerlasHungen."  Aauvankelijk,  tocD  Tiel  a;infal  suku's  nog  \ier 
bedroeg  werd  ougetwyfeld   ledere  iiegari  door  leden   van  siechte  eeue  suka 

der  auf  Narayana's;  Nalicl  warhsenftt  n";.  Mnnt  v  is  siniply  the  symbolital  sforc  of  nuoxi)fcted 
lalior,  coinniodities  are  the  produce  of  eipended  labor  (s.  Macleod).  Der  Kaiser  von  China 
<l<-]i<'ii<I<  th  not,  ne  inaketho  no  Monej.  biic  of  letter  iniprioted  or  of  pqiyre  («.  HattndeTille'^ 
Die  Karthager  gebraut  hten  Ledorf^i  Id  nach  Aeschines).  r)io  nxr^moi  yoi  ßaaiiffn;  (oder 
äuiairits)  bilden  als  ßovliiq>6got  'ivu  lUlli  des  Fürsten  ^s,  iSchwalbe).  La  veritable  deuio- 
cratie  sc  trouve  d'etre  en  meme  teuiii8  la  veritable  theocraüe  (s.  Broeher  de  la  Flei  ht  r 
Mulier  est  fiuis  fainiliae.  Äri  sijia  Priester  iu  Tahiti.  Le  tatona?e  heisst  bei  den 
Rotuniezen  Chache  (s.  Lesson).  In  Coorg  (Kuda^)  findet  sich  l'oljranorie).  Die  Eri  auf 
Otahiti  n/li  r  Aiiiat  rikaiinton  den  Eri  Otu  für  ihren  Oberherni  an  (8.  Amidi  Prior  aeris 
erat  quam  fern  cognitus  usus,  quo  facilis  magis  est  natura  et  copia  major  (ü.  LucrezJ. 
Bei  den  nßrdh'chen  Knra  Itatten  die  Mftdcben  voll«  Freiheit),  Neben  dem  canaresischea 
Aliilialiri  mit  dem  Telugu  verwandt)  finden  sirh  ä\f  Cliaraktere  Hala  Kannada  i.arehaisti- 
sdieii  Sausciit  s).  In  das  Khradhagaru  gonainite  Zimmer  zieht  sich  ein  ärgerliches  Mit- 
glied der  Familie  zurück  (bei  den  Hiudu  ,  um  seineu  Zweck  zu  erreichen  (für  welchen  er 
durch  den  Haushemi  befragt  wird).  Die  nlnoir,  xä{>is  be.stimmt  die  Handlung' n  bei 
Hesiod).  Wenn  bei  bem  Kchataschi  oder  Kriiiin  riingsfest  idor  Tlinkiten  der  im  ilrV 
scliiinir  k  aufgekleidete  Wirth  „sein  Versteck  verliis^t.  wird  von  aus.sen  ein  Geschrei  de» 
Thicres  vernommen,  dessen  iüamen  die  Familie  führt-*  (s.  Uolmberg).  On  lit  dans  les 
lois  de  Hanon:  Celui  qni  n*a  pas  d*ettfaitt  nt&le  peut  charger  sa  fille  de  Ini  donaer  un  fils 
qui  devienn.  b-  n  -  t  qui  a(  i  uiii|ilisse  en  son  boiinour  la  ceremonie  funebre.  Pour  cela, 
le  pere  doit  preveuir  1  epuiix  aiiquel  il  donne  na  lill«'.  •  n  prououQant  cette  fommle:  Je  te 
donne,  par^e  de  bijoux.  cette  fille  qui  n'a  pas  de  frer.  ;  Ir  tUs  qui  en  uaitra  sera  mon  fils 
et  cclebrera  mes  obseques  (Fustel  do  ("oulangcs).  Vnu  Prision  p^knnim*»n  (^s.  AthenäusJ 
ist  der  Hahn  das  Bild  Hahranfs,  als  Kriegsgott  im  Zt  uilavi  sta;,  liir  \  ar  Behram  des  Sie- 
!.r-'s  (in  Mars;.  Die  Panlanll  genannten  iStenikundigen  leiten  die  Seefalirteu  der  (.von 
Ituk  stammenden)  Mortlock-lnsulaner  {&.  Kubary).  Das  Schwein  heisst  (anl'  den  Mariannen; 
Oatagou  (animal  renn  par  la  mer\  Mater  Semper  certa  est,  etiam  si  vulgo  coneeperit, 
jiaf.r  vtiM  i-t  taiiiuin,  iiuaiidiiii  nuptiae  deiiinnstrant.  Bei  Arjasp's  Eroberung'-  15alkh*s 
wurde  Zoroaster  durch  <leH  l'ürken  Turburatur  getödtet  (während  (iuslitasp's  Aulenthalt 
in  Sistan).  Der  Neffe  hängt  von  seinem  Oheim  (ChaL  ab  (bei  den  Arabern).  Die  Sntra- 
vädien  stammen  (auf  Cevlon)  von  den  Sthavira-  -»  I  r  Alt'/l:nil<ii,'t^n  (s.  K'  ni  .  Sravacas  is 
the  name  giveu  to  the  Jains  in  the  districts  oi  ijaluir  aiul  l'atna  ^uat  h  Üaniilton).  The 
sknlls.  being  stripped  of  the  llesh.  were  kept  in  baskcts  (in  Braou)  auf  Neu-üuinea  (s. 
Rees)«  Die  Xatis  (Jainas  oder  Buddhisten)  vermeiden  einen  Fiuaa  an  {tassireu,  „for  fear  that 
an  animal  mfght  come  under  their  feet"  (im  Dabistan\  These  inseete  have  va  assigument 
for  (h(  ir  dailv  subsistnu  i'  writtfii  iijiim  my  bodv,  meinte  !Mian  La!  (nhne  seine  fli  wüinii  r 
vom  Ungeziefer  zu  reinigen).  Öeit  Kaja  Jouak  i Vater  Sitah's«  wurde  Janaka  der  Titel  dt-r 
Könijje  von  Mithila  (s.  IVoyer).  Au  lieu  de  Palaone,  les  Nagos  disent  .orau",  allaire,  con- 
testatirFii".  dömele  (s.  Bouche).  '>  ^nin  <i(>üyi,niv  Jfyüun'm  »'ü',- ibei  Aristotl.";  fi  hlt  Tlii- ren 
(uinl  iiiauclien  .Menschen^  Ik  i  Lii^bcrung  Magadiia  s  durch  die  Muhamcdaner  (12üO  p.  d.) 
flüchtete  (bei  Zerstörung  der  buddhistischen  Etöster)  Sangama-Si^naaa  nach  Binn»  (luftd 
Kamhudja).  In  den  combuts  de  la  Table  ronde  wurde  nur  mit  armes  courtoises  ou  gra- 
tieuses  gekämpft  (1552  j).  d.).  I^Iukaima  legte,  als  einäugig,  eine  silberne  Maske  an,  weil 
der  Glanz  seines  Gesichts  nii  ht  zu  ertragen.  The  Grajjhic  si;,'iis  <  urri'>])(iii(l  [<<  tl,.'  Manual 
Signs  8.  Kaünesgue;  bei  den  Chipeway  (im  Neobagun;.  Chaugrau-ghachah  (^^ankaru-acha• 
lya),  Lehrer  Jamasp's  (Gnshtasp^s  Bmder)  mode  dnreh  Zoroaster  bekehrt  izum  Zenda* 
Vesta  .  Drr  D.  satir  wnrd>^  niit.  r  Khusro  Parviz  übersetzt  nnd  romnientirt.  (s.  Troyer;. 
The  Buddhist  uiuuks  sulij<-ct  themselves  to  observances  of  no  urdiuary  hardships  s.  Kam 
Das  Seu).  Die  Guaymies  verwendeten  eine  heilige  Sprache  (s.  Franco).  Unter  Dualla 
geht  der  Geheimbnnd  der  Mungi  um  (aus  dem  Walde  hervor).  Die  religiösen  Ceremonien 
sind  mit  Ghasal  (Wasrhung)  verbnnden  (bei  den  Smartas).  Nach  Ananda  Giri  (und  nacli 
Ma-ihava  nalim  Saiikar.i  keinen  Theil  au  Verfolgung  der  Bauddha  (durch  Kumaribi  Bhatt«(. 
Der  Brahmane  ^uls  Grahasta  verheirathetj  snm  Sanjrasi  übergehend  «doit  ce  conformer  m 
tont  aux  instruetions.  <}uMl  a  reines  de  son  Gouron,  der  Contemplation  in  Yoga)  ei^ben 
(durch  Salfkiani,  Saiiii|iiani,  Souarniijii.iin,  Sayodijjami.  unter  Prüfungen  Ms  zur  n]iii 
macht  bei  den  bau>ueis  oder  Einsiedlern  zu  Bellapura  in  den  bei  Namakallu  unter  lapu>s>as 
(in  Achta-yoga,  Snbda,  Brahma  u.  s.  w.).  Die  Gnru  der  von  dem  (bn-iliuianischen)  Aua- 
choreten  Madliu ailiaiya  in  Tiilava  lüH)  p.  >l  •j:i-^ünv\pn  Scete  der  Madhu-.\rliari>  -.«iir 
Brahmu-SaiiiiPiaday is  ^iud  liralimantii  udt-r  tSanya!>is  in  den  Math!.  Die  i>cctc  Ssakhey* 
feiert  (»iLn'  ii  im  Sitcäer-Festl.  Die  zweite  (ieburt  erfolgt  bei  .Annahme  des  Muuji  oder 
Zanar  (uuter  den  ömartas).  Der  König  der  Jebn  zeigt  sich  .als  unsichtbar)  nur  hinter 
einem  8ehlei«r  (s.  Borghero).  Chatur  Tapah  wanderte  trocknen  Fasses  auf  dem  Waaeer 
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bewoond.  Doch  ook  bij  de  Maleiers  heerscht  bet  yerbod  van  het  buwelijk  In  den 
Btuxif  en  ZOO  moet  ook  bij  ben,  op  dezelfde  wijze  (als  bij  de  Bataks),  tusscben  de 
Stammen,  die  onderling  het  jos  connabü  hadden,  eene  uitwiSBeliog  van  leden  hebben 

plaats  u;eb;ic1.  Bij  de  T.ampongers  hecfeii  de  sfaniiiien,  waarin  het  volk  venlei  ltl 
18,  buwaj  of  kabuwajao.   Daamaaat  heeft  meu  eeoe  veideeliog  vaa  bet  land  ia 

(163S).  The  Dnißps  rc  ken  the  oafh  Washet,  by  Sket;  more  binding  than  Walla,  bj  God 
(8.  Erskine^  Die  Sauhican  »Uie  stone  imj^ement  people"  (s.  lirmtou),  verfertigt«ii  (bei 
Treaton)  Lianenspitsen  mid  ander«  Stdngeralhe  (wie  Abbettle  Funde  beweiseoN  Znr  Foit> 

pflanzung  des  Gesrhloflif s  schläi^t  Yaiiii  ilirr-m  Hnidrr  Yama,  (den  Mädchen  vprchreii  für 
einen  Gemahl).  Heirath  vor.  Der  auerst  ausjjesprücht  nt»  Name  ergicbt  sich  als  das  Lhsa 
ÄEarldmiigieieirhrn  odt  r  Malis ,  der  Existeuz  in  früherer  Geburt  (nacli  Valu  d;,  und  so  bei 
Namengebrin'-  tti  nnoa,  für  das  Totem  (der  Indianer!.  Mije  Gush,  auod  boininem  auribus 
brevibns  v»  1  i  urtis  (ieaotat  ^ö.  Pococke),  gründete  (als  liQaxvuiOi)  die  Secte  der  Magier 
(nach  Mohammed  Al-jPirailzabad).  on  fitvtoi  liaaa^n  f^auy  at  (pvlnl  tlg  jq/u  fidj'i  kaaairi 
iiiiqijto  »ul  10  Jt4ff0t  tovfo  Ualtito  tQ$uii(  *al  idyoi  »ai  fgargtu  (Jc'oUuk;.  Auf  den 
Kanmon-Tnseln  finden  rieh  Inichriften  an  einem  Fels.  The  Paiwans  tin  Formosa)  sprang 
from  a  nx  k,  wliii  1>  upened,  and  two  being,  malo  and  fonialc,  burst  out  («.  G.  Taylor).  Die 
Phyle  (natb  Aristoteles)  SirjgijTtti  ttg  «(•<'«  fti^tj  igiiivs  *ai  ij  xi<l  qrpnTpißf  (s.  Photios). 
Wer  nicht  würdig  war,  die  Füsse  des  KOnigs  sn  knssen,  küsste  die  Pantoffel  (bei  den 
Maliahadit^rn).  Wli<  u  a  widow  of  the  weaver  cast  rosolves  that  she  will  dit-  Sutff.',  slif  is 
buried  alive,  as  tho  bodies  of  pcrsons  of  tbis  cast  aro  buried  aud  uut  burut  i,ö.  Ward), 
"Wenn  sich  Fremde  (Batak,  Nyas  u.  s.  w.)  unter  den  Malayen  niederlassen,  nehmen  sie 
die  Bentiang-äcfajrift.  Der  König  hat  sa  Bett  lu  gehen,  unter  InstramentaUnnsik,  and  so 
m  erwaenen  (nach  Tajnavalkya),  wie  stir  Zeit  de«  Apollonioe  ton  Thyaaa  (in  Indien).  Die 
."Wissenden*'  'in  drn  "\  «diiiiL^rrichten!  waren  T^d^if/t-r  lirv  Kreigrafen  us.  Dmi^Milin;.  Unter  der 
Herrsehait  der Mababadier  finden  sich  „separate  hospitalü  tor  wonien,where  they  were  attended 
by  skilful  female  physicians''  im  Dabistan?.  In  Ryzanz  fatidi  n  sich  Hunderte  (Isnyonru«)  als 
Tneil  der  Phylen  (in  .Hundred"),  Beim  Jalin  s.  inpfang  der  Frauen  (um  Klagen  nhor  die 
Gatten  auzubringeu),  durch  die  Ilauptgenialiliu  iufb^r  Mutter',  entfernt  sich  der  Küiii^  aus 
dem  Palla.st  in  der  Dynastie  Mahabad  s).   Die  Heati  Paoli  bildeten  (in  Sicilien'  eine  Geneira- 

SiseUschaft  der  Rächer  (1185  n,  d  \  Nach  der  Secte  der  Akshiyer  (der  Mobed  Äkahi)  g^t 
eirath  in  je  engerer  Verwandtschaft  desto  enipfehlenswerther  (im  Dabistan).  Der  Kdnig 
von  Ukania  heisst  Mriint,Mi  Sehakeli,  Gott  der  Zweite  ndcr  M*  iii:a  Slia,  (Sehöitfer  der  Berge). 
Ojibo  okiti  agba,  „le  blanc  est  un  singe,  blanehi  par  les  ans-,  crient  les  eufants  d'Abbeo- 
konta  k  la  vue  d*nn  Eoropien  (s.  Bouehe).  Elten  (in  Indien )  give  an  uupleasant  name 
to  a  child,  who  may  he  hnm  aftor  rfpfatpd  hpr^avenicnts  fs. '\Vara\  wie  in  öiam(Vlkr.  des 
östl.  As.  III.  S.  219),  Vor  dem  Sultanat  Kisabengo"«  ater  Siuibamtne  s  oder  der  Löwin) 
wählten  die  Wa,sigua  ihre  Häuptlinge.  „Stete  wurde  der  lauteste  Schreier,  der  freigebigste 
Käufer  oder  der  stärkste  Haudegen  dazu  genommen''  (s,  Homer).  Die  Kriegslist  der  Jm 
Kampfe  mit  den  Wahamba)  dem  UuterlieiS:'  n  nale^n  Wadoe  (an  den  Bergen  von  Sadani), 
die  auf  ilrni  Schlachft Vld»-  falU  in  n  Id  ii.  n  zu  l.rat.  n  und  zu  essen,  .schlug  ilire  F.  iude 
in  die  Flucht  s.  Homer  ,  und  ähnlich  veri'ahreu  die  Kreuzfahrer  (in  Syrien).  Als  Anthropo- 
phagcn  galten  (zu  portugiesischer  Zeit)  die  Zimba;öder  Jaga)  genannt  .Kaffem",  die  bei  Tete 
dt'n  Eingeborenen  unter  .F.nrnsse"  crenannten  Häuptlingen  <rr^enüberstanden  ■  _Tnknsi  der" 
Bantui.  Beim  Tode  des  Königs  hält  der  in  Bumbiurri  erzogene  Kronprinz  seinen  tinzug 
in  Fuga  (Hatiptstadt)  Usambara's.  Die  Frau  ist  Gefthrtin  des  Mannes,  adjntorium  simile 
sibi  (in  den  GenesisV  Lilu  ros,  si  debiles  morr^^tr  >^inne  sunt  mergimns  ,s.  Seneca;  als  .Kiel- 
kröpfe (liUther's .  Von  dm  ^Iweuty-three  Indian  kiiiKk  ts"  u»  Jersey)  wohnten  neun  am  linken 
Ufer  des  Dt  lawarc  zwischen  Cape  May  und  den  Fällen)  zu  EveliVs  Zeit  (li;35),  ^Vater  und 
Mutter,  Sohn  und  Tochter,  Hof  und  Wohnung,  Knechte  und  Geräth"  («.  Mouunsen)  bilden  die 
Elemente  des  Hanswesens  (mker  Autonomie  im  Familienreeht  der  dentschen  sonverfinen  F^ 
iiiilien\  .Dir  Mensch  besitzt  dominium  sui.so  dass  dio  Sklaverei  seiner  Natur  widerspricht 
Le  Ballö  a[)j»i  Ib  nt  ses  „enfantä"  ceux  qui  lui  sout  juauiis  et  cieui-ci  lui  donuent  le  titre  de 
pere,  babba  (in  Porto  novo):  au  deseus  des  Balles  sdiit  les  chefs  (oli>iis  .  The  science  of 
urawing  up  figures  in  a  mysti«  al  mnnner  (bei  den  Derwischen  ,,is  called  the  Ibm  Yifd" 
(science  of  calculatiou),  Däs  Heirat lieu  der  Tochter  eines  väterlichen  oder  mütterlichen 
oht  iins  war  seit  Mobamed's  Zeit  verboten  (nach  dem  Sadikiah).  Arahi  s  prisci  agros  linea 
in  duas  partes  inter  deum  et  idola  deviserunt  (s.  Focock).  Kes  iructificat  domiuo^  und  so 
folgt  das  Khid  der  Mutter.  Beim  Tode  Tasan-Ajara's  in  der  vierten  Dyniistie  (seit  Maha- 
bad'  trat  allt,'''nii'ine  Vt-rwildi  run^-  ein,  bis  sein  Sohn  flilshah  dder  Kayomers  ans  dor  Ein- 
samkeit zurückkehrte  (die  Div  bekämpfend),  Tln'  lailis  ]]uldic  Girls)  werden  bocb- 
geschätzt  (in  der  Agama\  als  Deva  Kanya  (daughti  is  of  tlie  gods  .  The  Füget  sound 
and  Ala.skou  cannes  are  hewed  from  the  trunks  lA'  flu-  wliiti-  «i  dar  tree  i^s.  H  Hall\  The 
irrational  elementü  of  the  sava^e  myth  are  the  le^'aey  «t  savage  modes  of  thought  and 
have  survived  in  the  religion  ot  Greece  from  a  time,  Vhen  the  ancestors  of  the  Greiks 
were  savages  (s.  Lang).  Bechtgl&ubigkeit  bedeutete  allenthalben  die  Uebereinstimmung 
def  YoiBtelluQgen  von  höheren  Natunn  und  ihre  Verehrung  mit  dem,  was  man  unter 
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districfcn.  margn  of  migo  geheeten,  ieder  uit  eonigf  dorpen  met  1  i  irlij  behoorende 
nederzcttiogcn,  tijub  f^n  ninbul,  bestamide.  Jedere  dusdaatge  niarga  du  wordt 
door  leden  Tan  4ikk  buw.-tj  «f  ktbmrajan  bewoond  (s.  Wilken). 

Bei  Gültigkeit  des  Kaufpreises  tritt  für  Zahlungsunfähigkeit  das  Abarbeiten  ein, 
wie  bei  den  durch  Jacob  in  LabaoB  Familie  geloiateten  Dieasien.  Der  Tscbulosche 

iedem  Volke  den  iridiren  Glauben  oder  den  Glauben  der  Väter  nannte  (s.  Meinert'.  Die 
Thicre  des  Totem  waren  mit  metaphorischen  Namen  bezeichnet  (bei  den  Lenmes;,  der 
Wolf  der  Mm<d  als  Ptnksft  (Round  Foot),  der  Truthahn  der  Unalachtigo  als  Poliaea  (he 

does  not  rlu-w),  (Wo  Schildkröte  der  Unami  als  Pakoango  (Crriwl.  r  .  .tln'  irr.  at  oritrinal 
tortois«,  which  bears  the  world  on  its  back"  (s.  BrintonV    Die  Prophetinnen  (^WaUfahre* 
rinnen)  oder  Gottesmutter  reffelten  das  Schiff  (neben  den  Propheten,  als  Helfer)  bei  den 
Skopzen  oder  (Jolt.^smpnsrhon   Tnnli  Ho<rii\    Dii'  Hindu  iint^TsclH^iden  (in  EhpsrhliffsstiTiir^ 
Yivaha.  Asiirvivahuh.  Gandharvivahah.  liakJia^a-vivabiUi  uutl  l'i:>aclui-vivahah  (im  l)iitiist»n). 
„Die  Araber  halten  Maurer,  /.immerleute  und  Srhiffsvolk  für  unehrlich,  glanb<'iid,  data 
solche  I;t  iif'»  keine  Seele  hätten"  (s.  Männlingen).   Jede  der  drei  Abtheilungen  der  Lenaf>e 
(„our  ii-'  >|ilc")  war  in  zwölf  Familien  gotheiit  ^.bearing  femalc  namcs"  is.  Brintoni.  Die 
von  Akliar  im  Gangmahol  auferzogenen  Kiiid<r  hlii  hon  stumm    im  I)alli■^taI^.    Wo  sirh 
Skopien  ,in  grösaeren  Mengen  finden,  treten  sie  zu  einem  ächiff  zusammen,  mit  dem 
Stenermana  us  Propheten  (zn  einem  Fanneng  der  EriOennff,  wie  im  ffinayana  und  MahaT«na% 
imd  so  sonst  in  riis^isrlion  Sorten  ('s.  Pfizmaver).    Mabanad  theilte  die  Rasten,  als  Hirbr.i 
(Mobed)  oder  Birman,  Chatraman,  Bas  und  Sud  (im  Dahistan).  Rtam,  als  Abstractiou,  be- 
leiehnet  .Recht",  .Wahrheit*',  im  h  w  listen  umf'asst  ndcn  Sinne,  mit  d'T  Beziehung  auf  den 
gesammten  Weltlauf,  soweit  der  M»>n«c;h  denselben  fll^orsah,  das  regelmässig  ungestörte 
Ineinandergreifen  aller  der  dabei  l»'th"iIi?ton  Factorori  (i.  Ludwig^.    Als  von  den  Sanyasis 
l"  si<  u-t  (im  Hardwar),  ersetzten  die  Mun'li  ilir.-  Hoseukränze  aus  Tula>i  Htd/  mit  <i.  n  Ohr- 
ptlöcknn  der  Jogis  (1640  p.  d.).   Als  der  rolizei-Minister  Decaaes  den  Bauer  Martin,  dem 
die  ErsebeinnnfT  Geiahren  des  K9nigreiebes  verkfindet.  dem  Arst  Piael  fiberwiesni,  hielt 
sich  der  Gross- Almosf'in>r  für  zurückgesetzt,  da  übernatürliche  Erscheinungen  vor  den 
geistlichen  Richterstuhl  gehörten  (1816).   In  der  Menstruation  darf  die  Vritn  weder  nach 
dem  Himmel,  noch  nach  den  Sternen  blicken  im  Shad-Der),  und  erhalten  d.'shalb  ein« 
Hut  aufgesetzt  unter  den  Aleut-^n  (und  so  in  den  Masken  Neu-Irlands,  wie  an  den  Hätten 
der  bri  der  Menstruation  Abgeschlossenen  aufge.stellt ).    Die  Waganda  „tragen  grosse  Rier- 
schlänche  um  den  Hals,  in  welchen  Trinkrohre  angebracht  sind,  damit  mo  naih  Belieben 
davon  sangen  können"  (s.  FeUdn)  nnd  so  die  Red-Karens    Wie  an  anderen  Theilen  von 
Nen-Gninea  berrscbt  ancH  in  Aroma  eine  Theilung  des  Erwerbes;  wihrend  das  eine  Dorf 
«irli  fasf  nur  mit  Fi^rbfanc:  hr'^rb.lftiirt.  ist  i-in  arul'Tos  im  Anf'Ttigen  von  Kaimts  !i'-riibiiit, 
und  ein  drittes  liefert  den  beiden  <  r>t.  i'  n  im  Austausch  die  Erzeuguisse  des  Bodens 
(s.  Finseh).  L«  Maitie  (Olonwa)  est  Ball< ,  r<>i  de  la  mMson.  cVst-ä-dire,  qu'il  a  dans  la 
mai^nn  un  Mouvoir  souverain  an  der  Sklaveuküste\  snnmis  aux  Olorisan  «  Ii-  f-..  et  ce»uc  ci 
au  roi  (s,  Bouche'.    Vier  Fi-aufU  (nach  Mohamcd)  vrl.iu^'^ti.n  Vollendung,  .As^ia  (Pharao's 
Frau),  Maria  ;des  Iniam    To.  liter^.  Rliadja  dos  Propheten  Frau    und  Fatinia  (des  FVo- 
pheten  Tochter).  Der  König  besitxt  kein  Recht  auf  das  Land,  als  dem  gehOxig,  der  die 
Fmeht  sHner  Arbeit  davon  geniesst  (nach  dem  Mimansa).   Taken  ont  of  A%  haada  of  hi« 
par<-nts  in  infanev.    lu<-at<'(l  in  tli-'  -'Utiri'  suKjt^rtinn  n{  the  passion  of  s^'X.  and  kept  in  a 
stato  ot  littt*>  less  tiiati  «'iitire  conänement,  with  füll  foeding,  it  is  not  surprising,  tiiat  the 
featttrt's  of  the  face  should  contract  a  feminine  softaeM,  nndistinguislied  by  tbe  bold 
variety  of  swell  and  fall  li-lonirin!?  tn  a  mu^f-nlas  frame,  accustomed  to  exercise,  bemerkt 
Moorcraft  von  dem  l*ortrait  des  i.ama  iu  (Jh<.'nojM'  ^executed  in  silk,  but  both  the  form  of 
the  ])erson  and  the  conntenanc(>  annoimced  more  of  the  female,  than  of  the  other  sex>. 
M&nner  und  Frauen  wohnen  getrennt  in  Bambus- Hütten  (auf  Dukc-of-York)  „Piaton 
aussi,  le  divin  Piaton,  met  hors  la  lois  t^nt  particnli»'r  «lui  a  quitte  son  jiays  sous  pre- 
texte  d't'fudier  les  lois  des  autro»  pouples.    Mömc  chose  se  pratique  chez  les  nnirs. 
Qaiconque  vuyage  chez  les  biancs  leur  est  assimile;  comroe  eox,  il  sera  ayibo  et  otranger. 
Anssi.  on  distmgtte  Poyibo  fonfonn  et  Toyibo  don^doa  denx  dinominations  qne  Ton  tradnit 
mal  daus  l*>s  v^nt^  ä  effet  par  blanc-blanc  et  blanc-noir.    Oyibo  signifie  plutot  6tranger 
que  blanc;  r«'>tyrnologie  de  ce  mot  est  oyibo.  celui  qui  arrive,  qui  vient  (d'au  delä  des 
mers  ;  oelui  qni  est  etran^er  au  continent  africain.  (s.  Ronche)    I^e  roi  se  rftaerrant  le 
monopole  du  vol.  b'.s  nögres  se  sentiront  moitis  port^js  a  cette  speculation,  parce  miMl  est 
toujours  dangoren\  de  co  mettre  en  concurrence  avec  le  roi  (in  iJahomey);  die  Weissen 
dagegen  sind  um  so  mehr  auf  ihre  Hut  .so  dass  im  Ganzen  die  Diebstähle  selten  vor- 
kommen, ohne  viel  Belästigung  der  Polizei).    Etiam  hosti  fides  servanda  (bei  d« 
Rfimern).  wibrend  früher  hospes  oder  bestes  (jeder  Fremde  ein  Feind).  No  Amaxonai 
rnnitndrt  ,-i  «  r-  tica  na  Oia»  on  niae  d'airna  c  na  moia  ou  boia  d'airua  ö  {.'cral  c  prevalece 
em  uittiias  tribus.   Tanto  nm  como  autr  »  ^ilo  espiritos  d'agmi,  port^m  par '<  <  ni  diücrir  em 
qne  (lultiino  tm  geratmente  a  fdrma  de  tnna  scrpente.  Es  erevi  o  nome  da  primainr  de 
conforinitlade  nmi  a  jtronnnria  que  ouvi  no  baico  .\mazonas    Paroce  signiiicar  on  n  <t^n- 
hor  (senhoni)  d'agua  ^guara),  ou  o  ente  que  mora  n'agua  com  poder  de  sahir  (jguara/. 
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dient  einige  Jabre  im  Hüten  von  Renntbierheerden  lur  seine  Braut  bei  dem  Häuptling 
(oder  Brenia).  In  der  Eyrbyggjasaga  wirbt  der  Berserker  Halli  (weil  urm)  Asdis 
(Tochter  Yigstjr's)  dureb  Arbeit  (statt  Geld).   Die  Yoffaosan-Bhe  (üer  Tochter 

eines  sohnlosen  Mannes)  wird  mit  der  Bedingung  abgeschlossen,  dass  der  aus  der 
Ehe  entsprungene  Sohn  als  Üoha  des  Vaters  der  Tochter  betrachtet  werde  (in 
Persien). 

Julgo  mais  provavel  uae  a  ultima  etjmolosia  e  a  verdadeira.  Correspouderia  entao  a  caa 
pera  'mondor  das  flomtas)    Von  Harans  da  a  forma  Y^upiära  que  eile  deriva  de 

„Y  pupp  uara  (jg-ag-im:  pupo-eni:  nani-ninna'ltrV  A  ]j;irflrula  iiara  uuo  precisa  de 
posposicao,  pois  que  ella  Mguilita  morudor  »'in.  c  ein  ucuhuu»  ytouni  posposicao. 

Cametit  e  o  nome  de  uma  pequena  ciilade  no  Tocantis,  Cunieta-uära  (canietaense) 
seria  am  habitante  de  Cameta.   Kaa  e  floresta;  kaa-udna,  habitante  da  floresta.  Sia 
forma  jpnniara  e  realmente  nsada,  o  que  duvido,  deve  entrctanto  ter  uina  etjmologia 
differente  da  proposta  por  von  Martins.    ()  inenno  auctor  diz  que  a  Ypupiira  Wasser- 
Unhold)  tem  OS  voltadofi  para  traz.    Este  e  um  caracter  do  Corttpira,  e  podia  parecer 
pefaw  notas  d^  von  Martins  qne  snas  id^as  »obre  os  personages  mjtholndvas  dos 
mdins  n.io  oram  pr^rff^ctaniente  claras.     Nao  rnll.'cionci  Ifndas  sobrr  a  Vioia  d'a<:rtia  oit 
cobra  dagua  excepto  a  iia  paituna.    Suppöe-se  qiu'  c  uma  euuruia  strueute  que  vive  u  agua 
e  algumas  vezes  atira-se  sobrc  o  hörnern.    Segundo  Bates,  a  mde  n'agua  euma  immensa 
serpente  aquatiea  de  muitas  vintenas  de  bracas  de  comprimento  e  a  legenda  provavehnente 
originou-se  da  apparenoia  de  uma  enorme  sucurugu    fout  leur  science  se  Borne  &  savoir 
lirr  d'un  grand  norobre  de  manieres  differentes  uiu'  ^'russe  ]i(ii;:neo  ilc  lirins  di'  pailli',  et 
k  ^UToir  ensoite  retirer  chacun  de  ce«  brins  saus  qu'il  s'euibrouüle  arec  les  autres.  Celui 
'  qui  ne  sait  point  sceompiir  ees  importans  mysteres  ne  doit  poüit  boire  A  la  roeme  coupe 
nu*'  t  cdui  qni  y  est  initie    Iis  n'ainient  2)a8  quVm  riffle  dans  leurs  maisons:  siffler  attire 
u<  s  •  sprit.s  qui  peuvent  les  teier  ou  le.s  rendre  uialadeü  (s.  d'Ürvüle)  in  den  Mulgrave- 
1ns«  hl.   Beim  Kartenzeichnen  der  Inseln  zo^  der  Tamol  Taliaur  hinter  d<  n  ?>  lju-luseln 
einen  Strich  im  Westen,  indem  jenseits  ,.das  Himmelsgewölbe  schon  zu  sehr  der  Erde  ge- 
nähert sei,  als  dass  dort,  noch  eine  Schilffahrt  möglich  wäre,  dort  würde  man  höchstens 
noch  am  Hodi-n  kriechen  (ider  im  Wasser  schwimmen  können''  (s.  Kittlitz).   Auf  dem  von 
8teiQW&lleu  lungebenen  YersamnUiuigSDlatz  oder  Jr^el-Dsüerani  der  Geheimbrüderschaft  der 
Dsiamorons  (unter  dem  Hmdriap  in  RoanKittii  wurden  neae  Mitglieder  aufgenommen  (in 
Pnnapr-'.  nuntt  Trn).ii  (fi  nn  taiiy.  tinto  xa't  ni  7f(>tüfut  xoirtuffat  [6.  Aristf>tl.  .    Die  Seelen 
(Kuhane)  .sdiweiien  undier  (auf  den  Maraueaas).    Unter  sieben  Klassen        Im    bei  Du- 
penej)  Tone,  Tenmeif  Lesigu4,  Neas,  lletkos  und  Memata  unterschieden    aiii  Talan). 
Agros  ab  universi«^  orcunatos  mox  inter  se  serundum  dignationem  partiuntur        den  Ger- 
iiiain  n  ,  versamjjuit  im  Ting  oder  Concilium  uiis  l'alaver)    Neben  den  Kskimo  im  Norden) 
liudi'ii  sich  (in  Labrador)  the  Montagnais,  wno  inhabit  the  coast,  <  >prriall}  <d'  tlu'  river 
and  Guif  ol  Lawrence,  and  the  Nascopies  s.  Stears}.    Bei  den  8«>tchuaueu  trafen  die 
Frauen  oft  Waffen  (nach  David).  Da  die  anf  Kaja  Kajendra's  Jagd  (zn  Madnra)  in  Ferkel 
verwandt  Ken  Kinder  von  Minatshi  Durj^'a  aufgezogen  und  von  Chuka  Nayaka  (Siva)  unter- 
richtet wurden,  wudiseu  öie  zu  Meusclien  anf,  mit  Schweinsköopfen  (e.  Wilson).    Die  Co- 
lonien  mussten  au.s  Verwandt^chaft^pilicht  AHirte  {avfiuaxot)^  jede  von  ihrem  Mutterstut 
werden  {9.  Hegewi>(  Ir.    Aus  dem  ersten  Menschen,  in  ^tein  verwandelt  lu  i  <jnam.  stammen 
alle  Völker  (s.  Gulieu  .    Uuttr  den  vi'{j^etal(ilischen  Nahrungsmitteln  sind  den  ladern  die- 

1'enigen  verboten,  dont  la  racine  ou  la  tige  s'arrondit  en  forme  de  tete,  comme  les  oignons, 
'oil,  les  Champignons  (s.  Dabois)  und  i£nlich,  (wie  bei  denPvthagorftem),  bei  den  Aegyp* 
tera,  qnibQs  haec  naseantor  in  nortid  nnmina  (s.  Jurenal).  Der  Heineidige  ruft  di«  Ver« 
niehtuntr  auf  suh  nieder  (iij»'  ^^wUitn'"  lieim  Oprern  vnr  di'U  Kiiineiiiden).  Stesirhonis, 
Worin  liomer  w ii  ilfrgehoren  (s.  Aiitipater),  besaiug  den  Kuimiesfürsten  (bei  (^tiinf ilian). 
Im  Gemeinwesen  der  iierechten  liliiht  Alles,  ohne  Missgeschick  im  Festgenuss  der  Krz-  ug- 
niss«^  'a.  Hesiod  .  Imperio  ^ariter  devntus  et  numini  (devotns  nnmini  majestatiipie  ejus;. 
Der  Grund  der  fehlenden  W  änne-Lrzvugung  scheint  darin  zu  liegen,  dass,  die  Fleusuh- 
fresser  eigentlich  unreif  geboren  werden,  uml  dass  sie  die  ersten  1>— 12  Tage  noch  gewisser- 
niassen  da.s  Fötosieben  ausserhalb  des  Uterus  fortföhren  (s.  tiurlt),  auf  die  Mutter  hin- 
gewiesen (wie  die  Bentelthierchen).  Le  Tigre  est  le  roi  des  quadmuedes  (nach  dem  Fong- 
scu  tlioriir  bei  den  Cliinesen  (s.  Stauisias  .liilien).  In  dem  durch  Siayer's  Streit  mit  Horb 
(und  Aehnlicheu;  veranlassten  Händeln  wurde  die  Men|[;e  gegen  die' Pietisten  aufgehetzt 
(U>93).  Scapham  scapham  dicere.  Alens,  Grilnd«  tob  Tegea,  vereinigt«  die  Gemeinden 
(in  Tegeatis)  mit  vier  l'hjlen  {KlnuKZju.  iTtnodoTm:,  ytrtnUwyfäri;  und  J!}nvtr,ii..\  Tn 
l'egiial  oder  Canopis  wurde  da^i  Decret  Lei  der  Pestverheerung  erlassen.  Haiue-Aiiua 
oder  Frauenland  (in  Neu-Guinea)  darf  von  Minnem  nur  für  Begattung  besucht  werden 
(s.  MTarlane).  Ol  dk  yofjiodtim  iä  ^if  (fvkmxa  ätinr«  xoi  ra  (Tq^ion««  nffootrü^tf,  lu 
Si  tovc  9iiaovt  la  cpoaiQixä  xal  nni.iv  ooyttafixn  »ttlovutya  (s.  Athen).  Hermun- 
duren als  Dnri-ina^'-ni  ermin,  j:ross).  Auf  Fnnoj)et  fand  sieh  eine  zahme  Hunderasse 
(s.  Kittlitz).  Les  vieiilards  in  MoriUeu)  sont  en  general  choisis  conune  juges  (s.  Mertens). 
Der  Kfinig  daif  nichfc  verehrt  werden,  weil  von  Gott  nur  kls  Beamtor  angestellt  (bmii 
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In  Zugehörigkeit  der  Frnu  zum  Stamm  steht  das  fränkische  Mutterland  im 
Ripus  (als  Frauenbabe)  dem  jüngeren  Vaterland,  als  Sala  des  (Herrengutes)  gegen- 
über (s,  Lippcrt),  und  wenn  aus  früherer  Knechtung  das  Mutterrecht  zu  gynaiko- 
kratischer  Geltung  gelangt,  werden  die  Mtlnner  auf  unedlere  Beschäftigungen  zurück* 
gedrangt,  wie  in  Aegypten  (zn  Hprodot's  Zeit).  In  Ltma-Pulu  nrheifeii  die  Frauen 
auf  dem  Feld  (und  beim  Webestubl),  während  die  Manuer>  zu  Hause  bleibend, 
kochen  oder  (meist  in  den  Moscheen)  nlhen.  Die  Frauen  der  Malayen  helfea  bei 
den  Arbeiten  auf  dem  Felde,  ausser  beim  Pflügen  (in  Suii)a;i;iy  Bei  den  dem 
Depati  schuldigen  Herreudieusten  auf  Billiton  rechneteo  die  verheiratbeten  Töchter 
Äur  Familie  des  Vaters  («.  Schepem).  Die  neben  den  Häusern  der  Depati  and 
Ngabehi  lebenden  Orang  Magar  Sari  sind  (verschieden  von  den  Darat)  vom  Herren- 
dien^t  befreit  (auf  Billiton).  Billiton  fiel  von  Madjupahit  an  Palembang.  In  Kwan- 
lun£  muss  das  Mädchen  vor  der  Heiratb  ihre  gesammte  Kleidung  mit  eigenen  Händen 
irerfertigt  haben,  und  auch  selbt  die  Banmwolle  gepflanzt,  am  snerst  daraus  Garn 
zu  machen.  Bei  gemischter  Fhe  unter  den  Lnm  (auf  Bangka),  wie  wenn  eine  Frau 
der  Orans  Mapor  oder  Bergvölker  mit  einem  Orang  Darang  an  der  Küste  freit, 
folgt  der  Mann  der  Frau  (nsehdem  der  Priester  bei  der  Ehescbliessung  die  Stirnen 
xuaammengedrückt  hat).  En  gen^ral  il  n'est  peut  etre  point  de  peuple  au  monde, 
qui  meprisent  plus  le  Sexe  (s.  Charlevoix).  Cependant  (en  Canada)  lea  eiifants 
n'uppartiennent  qu'a  Ia  mere,  ils  ue  reconnaissent  qu'elle;  le  pere  est  tüujuurs 
comme  etranger  par  rappnrt  a  euz  (r^pecte  comme  le  maitre  de  Ia  Cabane). 

Bei  den  Dajaks  wird  die  Gruppe  von  Verwandten,  die  soweit  möglieh  unter 
einem  Dach  zusammen  vereinigt  bleibt,  hauptsächlich  durch  die  Abkömmlinge  io 
weibKcher  Linie,  bei  den  Alforen  doreb  die  in  mfinnlieher  gebildet.  Dm  Panmien* 
leben  bat  also  bei  diesen  einen  mehr  patriarchalen,  hei  jenen  einen  mehr  matriar- 
chalen  Ch.aracter  (Wilken).  Einen  deutliehen  Beweij^  für  die  arsprünglich  woiMiehe 
Abstammung  üudei  äich  (hei  den  Alfuren  der  Minah^i^a)  in  dem  jetzt  uuch  für 
^ Familie*^  gebräuchlichen  Namen  sanatotoan.  Dies  Wort,  abgeleitet  von  toto  = 
Mileh  bezeichnet  ^die  dieselbe  Milch  getrunken,  gesogen  haben'*  und  weist  deutlieh 
auf  die  Zeit  zurück,  da  die  Mutter  noch  den  Ausgangspunkt  der  Familie  bildete. 
Die  Gruppe  von  Verwandten,  die  dasselbe  Heus  bewohnen,  bezeichnet  der  Malayer 
mit  sabuuh  parui",  buchstäblich  die  von  einem  Bauch  sind,  indem  parui  die  Menang- 
kahau^sche  Aussprache  von  penit  ^Raiich**  ist  (Wifken).  This  is  what  they  call 
^tiuigguwan  putuji",  and  tlu«  expression  is  used  by  the  lowest  member  of  Commu- 
nity, to  have  a  wife,  a  fanüly,  collateral  relations,  and  a  settled  place  of  resi- 


TheophU.  Ant.).  Die  als  Geld  dienende  Muschel  (oder  Diwarra)  wird  auf  gespaltene 
Bsmbusf&den  gezopren  (in  Mataiii).  Nach  Hockins  gab  es  nelien  dem  weltlichen  Ober- 
haiipt  anch  ein  geistliches  (auf  itfm  PahnO.  Di-r  (i(itti^?<?t'ist  Kennit  venirsachf  Tod  mi'i 
Krankheiten  (auf  den  Mulgrave-lnseln).  lu  Yaw  und  Palüu  wird  lietel  gekaut,  in  Ponape 
und  Kusiii  wird  Kawa  getrunken.  Der  Pedal,  als  die  zum  Reis-Enthülsen  gehraurhte  Holi- 
stange,  wird  bei  der  Verheiratbung  verehrt  (in  Indien),  Der  Tiger  heisst  Li-Fn  (Vater  Li) 
weil  (einer  ans  der  Familie  Li  in  einen  Tiger  verwandelt  wurde  (nach  dem  Yuen-kian-lui- 
han).  Les  koua  f  f  h  Ho -tou  contiennent  le  vrai  principe  des  regle  de  l'astronomie  (bei 
den  Chinesen).  Während  der  Uerrächaft  Maha-uati's,  Enkel  Yeeru-Yaboo's  (aus  dem  Stamm 
Oautama),  der  sich  (im  AulMand  gegen  König  Badfanmulla)  des  Throns  von  Delhi  bemirh- 
tigte,  wurde  d"r  rhiddlii>mn<'  rini^Tführf .  ihirch  Puddha,  Snhn  d- KOnigs  von  Benar-  s  ^v^ 
Timee-.fetu),  hi.s  Dliuruudliara  den  imddlnisti.selicu  König  Adityu  stürmte  (s.  Ward\  An  oxul'ü- 
mous  totem  kin,  with  female  descent,  has  hocome  agens,  with  male  kiusbip  (s.  Lang',.  l)a 
alle  Wölfe  und  Füchse  (hesonders  aher  die  ersteren)  Medecino  (Chupahl  sind,  tragen  die 
Mönnitarris,  wenn  sie  in  den  Krieg  ziehen,  den  Kückeuslreifen  einer  Wolfshaut  mit  dem 
Sc  hwanz  hint<'n  üher  den  Kürken  hinabhjlngend  (s.  Neuwied).  .\lle  acht  Jahre  kehrte  da* 
Fest  des  SejgterioD  wieder»  den  äieg  Apollo's  über  Pxthon  zu  feiern  (in  Tempe).  Les 
membres  ötuent  solididres  les  uns  des  antreit  («.Weseher)  in  den  Eianien  (der  Grieebenx 
Pine  Uehergang.sklasse  zwischen  El-Muran  Krii  cer'  und  PI  Morua  (Vi  rh-  irath.  t.  u  Ml  I  n 
(bei  den  Masai)  die  Sevebrs,  die,  obzwar  .schon  verlieirathet,  gelegentlich  iii  d»'n  Krieg 
sieben  (s.  FiM-lh-ri.  Die  Potenzier-Theorie  treiht  die  Djnamisation  <lnrrh  Hochpotensm 
bis  zu  Infinitesinial-Dosen  (in  der  Homöopathie).  Unter 'den  Klas^.  i>  d.  r  El-:\Inran  leitet 
als  älteste  d'w  Mrischo  (nehen  Kishaugop,  Ngarehut,  Liteyo),  und  dit-  KI-.M  muü  zerfullen 
in  die  Klasse  \Voldikf>t,  Ondoat  und  Niangiis.  jode  mit  ihrem  Leigwenan  oder  Spreeher 
(8,  Fischer),  ^eute,  die  sich  in  einem  gewissen  Wohlstand  beÜnd<'n",  stehen  als  Wa.4 
odetAelteste  der Orlsehaft (Fischer)  vor-  (bei  den  Wapokomo).  Gibrsind  die  Geschlechter- 
folgen (unter  d.  11  S.  III,  iido).  Das  SchitV  Victoria  {\Ty2(\  war  das  erste  Holz,  soviel  die 
Histurier  gedenken,  das  um  die  ganze  Erdkugel  ist  herumgeschleppt  worden  (s.  Decker). 
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dence,  is  to  havc  a  „tungguwan''  and  this  they  are  aiixious  U)  Support  and  perpe- 
taate  (Marsden).  Auf  Nyas  (s.  Schreiber)  beginnen  viele  Diatrictnamen  mit  ono, 
zuweilen  von  einem  Nasenlaut  gefolgt,  als  Ono-Laso,  Ono-Limboe,  Ooo-Djihoera, 
Onon-Ganmo,  Onon-Amalo  u.  s.  w.  Dies  Wort  ono  nun  bezeichnet  „Kind,  Kinder** 
nnfl  in  weiterer  Ausbreitung  also  gewiss  auch  ^Volk*,  in  derselben  Weist»  wie  bei 
uns  der  Ao&druck  ,die  Kinder  Israels**  für  „das  Volk  Israel  (s.  Wilken).  Im  Toba- 
8ch«n  Dialeet  gdbranclit  man,  am  Glieder  desselben  Stsnunee  zn  bezdcbnen,  den 
Ausrlnirk  „dorif^an'^,  li  r  im  Allgemeinen  Kamerad,  Genosse,  naher  Verwandte  be- 
zeiclinet,  doch  im  Daihschen  ist  das  Wort  dafür  ^seaniaa"  (van  der  Tunk). 

«Bei  der  Heir»tih  aiod  die  foloraden  BesitzÜifiiner  cn  untendieiden:  die  hantd 
pambaowan,  Güter  dem  Mann  gehörig,  von  ihm  in  die  Ehe  mitgebracht,  sowobl 
der  ihm  zukommende  Antheil  an  dem  harta  pusaka  seiner  Familie  als  sein  eigener 
harta  pentjarian — harato  dapatan,  was  der  Frau  gehört,  suwohl  von  dem  barta 
pusaka  ihrer  Familie  als  ihrem  harta  pentjarian,  und  baratd  «uarang,  dasjenige  was 
während  der  Ehe  von  beiden  erworben  ist,  das  harta  pentjarian  also  von  Mann 
und  Frau  gemeinschaftlich.  Das  ererbte  Gut  heisst  hart«  pusaka,  das  selbstge- 
-wonnene  barta  pentjarian  oder  nach  der  örtlichen  Aoeepradie  barato  pasakd  and 
harato  pantjarian  (s.  Wilken).  Reipus  oder  (nach  Clement)  Reif  gehört  (im  lex 
salica)  zar  weiblichen  Gabe  (als  Morgengabe)  wie  Veno  (das  Gewundeue  oder  die 
Aussteuer)  iui  Slavischen  (?>.  I/ippert).  in  Sinkel  geht  das  Vermögen  auf  die  Kinder 
fiber.  In  Neu-Britannien  hat  dei  .\fann  jede  Aiuifibunff  der  ehelichen  Pflichten  von 
der  Frau  zu  erkaufen  (mit  dem  Diwarra  genannten  Muacbelgeld),  im  Gegeaäbeiv 
stehen  der  Geschlechter  (wie  in  Australien). 

Der  Djoedjoer  (in  Laropong)  beetebt  in  daw  (te  betalen  aan  de  oaders  van 
hef  meisje)  und  in  Pengadjin  (fe  lietalen  aan  de  gasten  als  huwelijksgetuigen)  sowie 
das  Festmahl  (s.  Harreboniee).  Der  König  von  Roibahat  (wo  nicht  Frauen  sondern 
Männer  geheirathet  werden)  herrscht  in  Malai  (s,  Edrisi).  Bei  Tschulctschen  und 
Kosacken  wurde  die  Ehefrau  dem  Gast  überlassen  (s.  Georgi),  wie  am  Congio 
(und  sonst).  Nach  dem  Udwaha-tattwa  unterscheiden  sieh  die  Arten  (1<t  Ehe- 
schliessung, als  Bramha,  Daiva,  Arsba,  Prajapulva,  Asura,  Gandharva  und  Rak- 
shaea  (s.  Ward).  In  der  Shuyumbara  genannten  Heirathsform  wählt  das  Mädchen 
(in  den  Pnranas).  Bei  dem  unverbröeldichen  Freund8chaftsl)nnd  aiissclilie.sslich 
zwischen  zwei  Miüineni  abgeschlossen,  wird,  im  Fall  von  Begattung,  auch  die  Frau 
Sb^Msen  (anf  den  Karolinen).  If  the  hosband  cannot  pay  the  füll  prioe  at  once, 
bia  fiunily  has  to  undertake  part  of  the  responsibility  of  puyment  and  tili  then  the 
woman  is  in  servitude  to  the  whole  family  (in  Buru),  very  often  slie  h  purchased, 
when  yet  a  child  (s.  Forhes).  Die  Benennung  des  lirautäcbatzes  li(;i  den  Allüren 
von  Ceram  ist  harta  oder  arta,  welches  dem  Malayischen  entlehnte  Wort  im  All- 
gemeinen „Güter"  l)ezeiihnet.  Hei  den  Boeroeschen  Alfuren  heisst  der  Hraut- 
schatz  haieii  oder  kaieli  (Wilken).  Der  Brautschatz  heisst  im  Makassarschen  sun- 
nng,  im  Buginesisehen  eompa,  and  regelt  sich  nach  dem  Stande  der  Bmit 
(Matthe»). 

In  Rawas  besteht  das  sogenannte  terdjun  pesuwi,  wobei  die  Frau  gegen  Zahlung 
eines  Brautschatzes  oder  kulo  aus  ihrer  Familie  in  die  des  Mannes  tritt,  zu  der  sie 
mit  ihren  Kindern  als  Gut  angehörig  verbleibt,  und  das  semendo  betanam  batn, 
wobei  gerade  da*-  TiDgekehrte  geschieht,  kein  ßrantschatz  pezrildi  wird,  die  Frau 
dann  aber  ihre  Fuuiiiie  nicht  verlässt,  der  Mann  zn  ihr  kouiuit  und  die  Kinder 
nun  auch  der  Familie  der  Mutter  folgen  (s.  Wilken).  „Bei  den  Alfaren  der  Mina- 
hasa  bleibt  der  Mann  im  Hause  seiner  Ell«  rn.  ^vfihrend  die  Frau  dort  einzieht.  Das 
junge  Paar  bekommt  aber  auch  hier  ein  eigenes  Gemach  und  bildet  ein  besonderes 
Haaswesen,  awu,  oder,  wie  es  im  dortigen  Malayisch  der  Minahasa  heisst, 
dapur.  Here  (in  Cdebes)  the  womsn  ealB  mth  her  luisband,  nay,  by  a  custom 
which  points  at  the  equality  of  the  sexes.  alwayn  from  the  very  same  dish.  the 
ouly  distinction  left  to  the  latter  bcing  that  of  eating  from  the  right  side  (s.  Crawford). 
Semendo  oder,  was  die  ursprüngliche  Form  ist,  sumando,  ist  augenscheinlich  das 
Grn;if1',vi>rt  sando  „Pfandlingächaft,  Pfändliiig"  mit  dem  Infix  um,  durch  welches 
Inüx  Zu^tandswörter  gebildet  werden,  so  dass  die  ganze  Form  buchstäblich  bedeutet 
„in  PfSndlingst  haft  sitsen,  PfSndltng  setn*^  (van  Hasselt^.  An  erster  Stelle  gilt  bei  den 
Rcdjang.Ts  und  den  Rawa.sers  die  Regel,  dass  die  trau  bei  der  Heirath  für  Gut 
aus  ihrer  Familie  tritt  und  zur  Familie  de«»  Manne«!  fibergeht,  zu  der  auch  ihre 
Kinder  gehören.    Das  Au^cicheiden  ist  aucli  hier  vollkommen.    Das  ersieht  mau 
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aus  dem  für  die  Helrnth,  wenigstens  in  Rawas,  gebrauchten  Wort,  terdjun  pesuwi. 
Das  Wort  terdjuu  bezeichnet  „iSprung'^,  und  peauwi  ist  ein  weiss  gefleckter  Hirsch, 
der,  wie  man  sagt,  aaf  den  Bergen  lebt,  jedoch  ein  einziges  Mal  aar  Ebene  nieda«- 
i*teigt  's.  Wilkt  Ii;.  In  Billiton  gehörf  ii  die  Kinder  (wie  aucli  der  Mann)  zum  District 
der  Mutter  (s.  Öchepern),  Das  Kiud  folgt  dem  Suku  der  Mutter  (in  Siak).  Ala  der 
Pran  folgend,  kommt  der  Mann  anter  ihrem  Häuptling  (auf  Billiton).  Die  Seka  oder 
(}ra!i<;  Laut  (in  Billiton)  sind  in  Saku  vertheut,  die  unter  Demang  (oder  Kapala 
b(>!>,Mi)  stehen.  Die  Kinder  gehören  zum  Snku  der  Mutter.  Der  Suku  Djnrn  ist 
iiiuhaaiedauiäcli  (gleich  den  Darat),  die  übrigen  (Suku  Katapaiig,  Parak  Blantu, 
Olim)  sind  heidnisch  (mit  einer,  vom  Malayisehen  wschiedenen,  Kdilsprache).  Oer 
in  Päd.  1  u  '  <  i  der  Frau  eiinvolmende  Mann,  wird  nttr  als  Oranfx  Meiinempann;  (zeit- 
licher Üewohuer)  betrachtet,  da  sein  dauernder  Aufenthalt  bei  den  Schwestern  iat. 
In  Lima-pttla  stellt  die  Frau  die  Frage  an  den  Mann  (durch  ihre  bei  dessen  Mutler) 
und  wirbt  besonders  um  Hocligestellti  (unter  Zahlung  einer  bis  zu  üblicher  Gienie 
steigerbaren  Snmme^.  Nach  einem  Jahr  kann  eme  andere  Frau  denselben  M;»un 
(umsonst)  fordmi.  und  so  bis  vier.  Bei  feiueren  Aiilindeiungeu  muss  datin  >teia. 
▼orher  eine  der  früheren  Frauen  verabschiedet  werden,  wogegen  die  erste  Frau 
Stets  beibehaiti  ii  wirii.  Nach  Gtburt  eines  zweiten  oder  dritten  Kindes  pflegt  die 
(malayische)  Frau  ieniere  abzutreiben  (durch  Trinken  eines  Aufgusses  des  Gasubi- 
Baumes)  Eäne  ton  ihrem  Mann  verabschiedete  Frau,  bat  drei  Monate  zu  warten, 
bis  fernere  Heirath  gestattet  ist,  und  bis  zur  Geburt,  wenn  Zeichen  von  Schwanger- 
schaft vorhanden  sind  (bei  den  Malayen).  In  Tiqa-Loerong  (zu  Indragiri)  erhen 
die  Kinder  und  Schwesterkinder  zu  ^»leichen  Theileu.  Liiler  den  Seniang  sind  dir 
Frauen  gemeinsam.    Die  Sukai  (in  Siak)  leben  in  wilder  Ehe. 

^Die  Fnux  (bei  den  Chinesen)  wird  als  aus  ihrer  Familie  ans-  und  in  die 
ihres  Mannes  eingetreten  betrachtet  und  theilt  JSamcu,  Rang  und  Ehren  ihres 
Hannes  und  wird  von  Ihren  Eltern  nur  als  Gast  bebandetf*  (s.  Pladi).  Audi  in 
Benirkoelen  kcmiint  neluui  den  der  Exogatnir  rritsprechenden  Ehefornien  djudjur  und 
ambil  anak  noch  eine  andre  vor,  die  vollkommen  mit  dem  seniendo  bidup-idup  iu 
Rawas  fibereinstimrot  und  ganz  sicher  aus  der  Zeit  datirt,  wo  kein  Gesetz  mebr 
die  Heirath  aus  dem  Stamm  zur  Pflieht  machte.  Diese  dritte  Art  von  Eheverbane 
ist  am  bekanntesten  unter  dem  Namen  semando  beradat,  anch  wohl  semando  mar- 
dika,  die  freie  Ehe,  oder  semaiido  suku  sama  suka.  Ehe  mit  gegenseitigem  Einver- 
nehmen (s.  Marsden).  „Die  MAnner,  welche  eine  Frau  von  einem  anderen  Stamme 
heirathen,  nn'i^-eii  >i<'h  bei  ihr  aufliaiten  und  das  ihr  zugehörig.'  Land  bearbeiten. 
Sie  besilzeu  ausserdem  ihr  eigenes  Land  in  ihreu  Stämmen  resp.  ihrer  ileimuth, 
von  wo  sie  die  P^odncte  meistentheila  nach  der  Familie  der  Frau  hringeu"  (aaf 
den  Mortlock-Inseln).  y^Von  den  mehr  im  Binnenland  ansässigen  Da^b,  besondcn 
in  den  Landschaften  Do*  «.oen,  Moeroeng  und  Sijanor.  meldet  Sehwaner,  dass  die 
Neuvermählten  ungrlalu  ein  Jahr  nach  dem  Schliessen  der  Ehe  im  Hause  der  Eltern 
der  Fran  wolmen  Id*  Iben,  von  ihnen  unterhalten  werden,  aber  auch  ihren  Antb«l 
an  der  tägliehi^n  Arln-ir  verrichten.  Das  fidgenue  Jahr  verleben  sie  aleiclienTei?e  in 
der  Wohnung  der  Elteru  des  Mannes.  Danach  müssen  sie  selbst  lür  ihren  iJntcr- 
halt  sollen  und  können  das  ebe  oder  d«8  andere  eiterliebe  Haus  zu  ihrem  blei- 
benden Aufenthalt  wählen  oder  sich  selbst  eine  Wohnung  bauen.  Agnates,  kinsmen 
connected  through  male  de*ccnts,  exciude  cognates,  kinsmen  through  feinales,  to  the 
fourteeuth  degree.  TLe  »ame  preferejice  for  males  is  observable  in  the  rules  of 
Buccession  shown  to  prevail  in  the  Punjub.  There  can  be  no  doubt,  rlD^refore, 
ihat  ai^natic  succession  ainong  collaterals  is  the  general  principle  «d'  Hindu  usage 
(a.  Maine).  Die  fenna  auf  Bueroe,  die  ifan  auf  Ceram  ist  eine  vollständige 
afrnatio  (Wüken).  „Die  Leviratsehe  trügt  in  der  Abtheitung  Kro€  (Bengkoelen) 
die  Tiam|)<in;^sche  Benennung  adat  anggaw,  anderwärts  heis.-st  sie,  wie  in  Redjang, 
ganti  tikar,*  Die  Leviratsehe  heisst  (bei  den  I.anii)onger)  samalang  oder  adat  samu- 
lang,  in  einigen  Strichen  anggaw  oder  adat  anggaw,  welcher  letzten  Bennennung 
sich  auchliei  den  Pasemaheri  findet  (v.  d.  Tuuk).  Auch  bei  den  Sklaven  gilt  dieser 
(iebrauch  (Cnmets  de  Groot),  Sowohl  bei  den  Dayaks  als  bei  den  Alfuren  der 
Miuahasa  bezieht  bei  der  Heirath  das  junge  Paar  keine  besondere  Wohnung.  Bei 
den  Dayaks  bleibt  in  der  Regel  das  Mfidchen  in  dem  Hause  ihrer  Eltern,  während 
auch  der  Mann  da  einzieht.  Die  Neuvermalilt<'n  bekommen  aber  ein  eigetjes 
Gemach  und  bilden  eine  besondere  Familie  lawang.  So  ist  es  der  Fall  bei  den 
St&mmen,  welche  den  westlichen  Theü  tou  Boroeo  bewohnen,  wiewohl  von  dieser 
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Regel  auch  zaweilen  abgewichen  wird  (Veth).    Die  Frau  folgt  gegen  Bezahlung 
onet  Brautschafzes,  djinamu,  tom  Betrage  Ton  20  Dollars  (anf  8i-Maloer),  dem 
Mann.    Die  Kinder  siiul  das  ausschliessliche  Eigfnthuin  rles  Vatfrs.    Die  Yerwaiidi- 
schaft  ist  aldo  eine  agnatio.    Ganz  in  Uebereiustinuuung  dauüt  ist  das  Erbrecht, 
»fieiiii  Tode  des  Tafen  werden  Eigentbam  and  Bentat  gltidMrwdte  unter  die 
Kinder,  Söhne  wie  Tochter,  vertheilt.    Wenn  die  Mutter  stirbt,  müssen  die  Güter, 
die  sie  in  die  Ehe  mife"''T-acht  hat,   an  ihre  Familie  zuröckgogrben  -wprHcn  und 
können  ihre  Kinder  üaraul  keiue  Rechte  geltend  machen"  (von  Langen).    Di»>  Be- 
nennung für  Brnutschatz  ist  beK  (auf  Timor),  welches  Wort,  gleich  boli  bei  den 
Bataks,  d»'ni  niiilayischcii  hcli  enfsprirht  ur;rl  nl^o  „Kaufsumnie''  bedeutet.    Bei  den 
Beloenesen  ist  haafull  der  Aufdruck  für  .heiratben  mit  Braut^chatz''  leidcographisch 
^verkaufen*  (WUken).  „Mangoli  itt  die  Heimdi,  bei  der  die  Fnn  gegen  Zablong  dnee 
Braiiiscliatzes,  boli,  luhor  oder  iljiuluran,  aus  ihrer  marga,  aus  ihrer  Familie  tritt  nud 
zu  der  Familie,  zu  der  marga  ihres  Mannes  überseht,  zu  der  dann  auch  die  Kinder 
gehören.*^     Der  Charakter  des  Brautschatzes  ist   der  einer  Eaufsummc.  Dies 
irird  bereits  aa^iedeutet  durch  das  Wort  beiilinika,  das  augenscheinlich  zusammen« 
f».  «<»t7t  isf  ans  iiiha  „Mensch",  hier  tlnnn  bestimmter  ,,Frau"  und  beuli,  das  dem 
liatakächen  boli,  dem  malayischen  beli  cnL^pricht  and  also  ^Freis"  bezeichnet  (auf 
Kias).   Die  Timoreeen  sermllen  in  eine  Zweundil  von  Stämmen,  die  einigermassen 
in  Gebräuchen  nnrl  im  Dialect  von  einander  vfrschioden  ?\ni\.  i  fiiiilich  die  eigent- 
lichen Timoreseu  oder  To  Timor  und  die  Beloenesen  oder  Erna  Belo&  von  denen 
4ie  enten  die  südwestKöhe,  die  andern  die  nordSetÜcbe  Hftlfte  der  Insel  einnebmen. 
Noeh  ein  dritter  Stamm  muss  genannt  werden,  die  Koepanger  oder  Aoeli  Koepang, 
die  nur  eine  kleine  Strecke  dos  aussersten  Südwestendes  bewohnen  (Wilken).  I 
soon  learnt  that  great  power  and  influence  attached  to  their  (the  female  pari  of 
the  conunnni^  in  Sarawak)  opinions  on  matters  in  general,  and  that  to  stand  well 
•svitli  them   was  more  than  half  aiiy  Dyak  baftle  (Rrooke).    Die  einfliissreif  h  f^n 
Personen  dieser  Landschaft  waren  demi  auch  zwei  alte  Frauen,  die  schon  eeraume 
Zeit  die  Obergp^^  alt  in  Binden  hatten  —  tbej  led  one  to  suppose  the  wbole  coan> 
try  belonged  to  them,  wiih  every  one  in  it.    „Ein  weiblicher  Radja,  Dajang  Bomi 
mit  Namen,  lebte  (1824)  in  einem  grossen  und  gutgebauten  Hause  von  Eisenholz, 
mit   ihrer  Schwester  Dajang  Riuga  und  zwei  mäntilichen  Günstlingen  oder  Bei- 
sitzern, die  ihnen  niemals  nahten,  ohne  sich  vor  ihnen  nur  Erde  m  werfen"  (bei  den 
Guiulis).  Neben  den  Wörtern  lumoluta  „Köchin"  und  ttrmetemu  „Stampferin",  welche 
anf  die  vornehmlichsten  Beschäftigangen  der  Frau  hinweisen,  findet  mau,  besonders 
in  Oesingen  nnd  Hagm,  dafilr  den  Ausdruck  tetenden  „Lehmerin*^.   Doeb  niebt 
Illinder  voti  Wert  für  die  Hrzeicbiiunfr  (](.s  Vorbnltiiisses  zwischen  den  «jegenseif ifjen 
il^begenossen  nach  Alfnrischer  Auffassung,  ist  das  Wort  mahatamu,  die  Erziehenden, 
das  von  dem  Mann  mit  Hinsicht  auf  seine  Frau,  und  umgekehrt  von  der  Pran  mit 
Bezog  aof  ifaren  Mann  gebram  ht  win).  und  auf  dieselbe  Weise  gebraucht,  ^kas(  nde* 
oder  Essgennssc  fWilkfii).   Der  Hataker  betrachtet  f^n«  weibliclie  Geschlecht  gh'ichsam 
nur  als  i;iu  nützliches  Haui^thier,  dem  er  nicht  einmal  gleiches  Bürgerrecht  mit  dem 
mfinnlichon  einrfiumt,  und  das  er  Ton  allem  Besitzthnm,  von  allen  seinen  Bera- 
thnngen,  Ergötzungon,  Spielen  u.  s.  w.  ausschliesst  (Junghuhn).    Die  Frauen  (bei 
den  Bataks)  werden  gar  nicht  für  Personen  angesehen,  nicht  als  Zweck  für  sich, 
sondern  lediglicb  als  &iche;  eine  Frau  kann  eigentlidi  nie  etwas  besitzen,  sie  selbst 
ist  vielmehr  immer  das  Besitzthum  eines  anderen,  sei  es  ihres  Vaters  oder  Bruders, 
solange  sie  noch  unverheirathet  ist,  oder  ihres  Mannes,  der  sie  gekauft  hat,  oder 
dessen  Erben,  seien  es   nun  Brüder  oder  Söhne,  nach  dem  Tode  ihres  Mannes 
(a.  Schreiber). 

„Die  Frau  er!ir  Mv  hr  ind  da  sie  nichts  besitzt,  wird  auch  von  ihr  nicht«  geprbt. 
Wenn  der  Mann  stirbt,  kommen  für  die  Nachlaasenschaft  zunächst  die  Söhne  in 
Betrarbt.  Diene  treten  in  alle  Rechte  und  Pflichten  des  Vaters,  was  der  Batak 
(Im  Ii  tnlgt'iidf  Rfclitsregel  cider  uppaina  ausdruckt:  butar-butar  mataktak,  bntar- 
butar  mauLkki-i,  mate  j>e  ama  ua  adong  anak  na  maugganti-i  fWenn  ein  höl- 
zerner Dachbalken  undicht  wird,  wird  er  wieder  dnreh  einen  Dachbalken  ersetzt, 
wenn  der  Vater  Stirbt  nnd  ein  Sohn  ist  da,  to  tritt  dieser  in  seine  Stelle).  Stirbt 
oin  Sohn  vorher,  so  erben  die  Enkel  mit  Ausschluss  des  Theils,  wofür  jener  auf- 
gekonmien  sein  wird.  Sind  keine  männlichen  Kachkommen,  so  erben  die  Bruder, 
die  Brfidersöhne,  knrz  die  nächsten  m&mlicbra  Agnaten  des  Yerstorbent^n.  Beim 
Tode  des  Vaters  bleibt  der  Nacblass  nngetiieilt,  so  bnge  noch  unverbeirathete  Sohne 
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da  sind.   Sol»aId  nacUier  alle  verbdrathet  sind,  wird  mdst  nur  Vertlieiluug  des 

Nachlasses  gaschritten.  Allein  seltene  and  koatbare  Gegenstände  bleiben  als  Erb- 
stücke in  der  Familie."  Uxio^t^  ix  rv{;  uijTps'^  ysvveiiovc  jrot)|<r(t;,  p^^f  ttlay^pcx'  (fräp 
Zeno)  und  ou  xaxwc  nxpx  7to>.Xo;:  £i^ittau  wstti  x«i  t6v  nciTepct  ex  i^?  aü-yarpci;  xta 
Tor  hixofjurjpicv  ht  t^?  euouvirp'x;  (meint  Cbrysippus).  Der  (neben  Djoedjoer)  gebrftitch- 
liehe  Senriuiido  untt  rscheidet  sich  in  Seloema  als  Semundo  berhadat  oder  Beautaran 
(der  Pa«äer  oder  Märkte)  und  Semundo  tra  ambil  anak  (des  Oeloe).  Weoo  bei  Adat 
oran^  ambil  anak  (in  Eauer)  der  Maon  der  Frau  gefnlgt  ist,  kehrt  (wenn  nicht  durch 
ein  Abschictlsfesf  unter  Buffelschlachton  an  den  Dot  ssocn  d(•^;  Mannes,  '|p!-~«'lbe  ganz  in 
den  Marga  der  Fran  übergeht)  eines  der  Kinder  (durch  Bali  Djoenaij)  nach  dorn  Dorf 
des  Vaters  zurück  (s.  Ahegg).  In  AustraHeD  beseichnet  '^a  peeuliar  foldiiig  of  tbe 
bands''  (s.  Howitt)  das  Recht  der  Heirath  in  der  zugehörigen  Klasse  («.  Bison).  Im 
Malayischen  Suku  wird  ausserhalb  geheirathet,  bei  der  Familif  dos  Raja  von  PajTjjr-r- 
Rnjaiig  aber  in  engsten  Verwandschaftsgraden  (bis  Bruder  uiul  Schwester),  Neben  der 
Elip  »lurcli  Kalym  findet  sich  Mädchenraub  (Kukim)  hei  dcii  Wotjäken  (».  Buch).  Voa 
dem  K:ii)%pl(lf  in  Djoedjoer  Agoeng  bleibt  ein  Theil  als  Talie  Koelo,  d^r  (wenn 
der  Manu  ohne  gesetzliche  Gründe  die  Scheidung  verlangt)  vua  dvn  V'erwandten 
der  Frau  nacbtrSgb'ch  eingezogen,  ohne  Scbeidang  aber  nicht  gefragt  wird  (in  Manna). 
Bei  den  Malayen  (in  Padanp^)  wird  der  AT  iim  mti  den  weiblichen  Fariiiliengliedera 
des  Mädchens  (meist  aus  einem  andern  Stamm)  gefragt  und  zahlt  nach  der  Ab- 
holung (Mendjapoet)  den  Hadat  kawin,  dea  die  Braut  (mit  im^eßUir  der  Hälfte 
des  Wwthes)  erwidert.  Meist  folgt  der  Mann  der  Frau.  Will  indes s  diese  ihm 
folgen,  so  Terliert  sie  ihre  Erbberechtignng  in  d<»r  pi£jenen  Familie  und  f  T-irt  ii-it,-- 
die  Verantwortlichkeit  des  Maunes  (die  Scbeidunj'  steht  dem  Mauae  iniaaer,  der 
Frau  unter  Bedingungen  zu).  Die  Fanghulu  in  rangkhallan  heissea  Ninieh  (and 
bleibt  die  Ft  i  hi^l  den  Verwandten).  Tohor  ist  der  ßraufpreis  bei  den  Pntnk 
Die  Griechen  nahmen  Hetären  neben  der  y<t.fAjeTit{  gesetzlichen  Frau). 

Personett,  die  in  weiblieher  Linie  mit  eina^er  Terwandt  sind,  dSrfen  (auf 
Neu-Caledonien)  nicht  zusammen  heirathen  (s.  Letourneau).  Auf  den  Fidji-InseUl 
erscheint  die  mütterliche  Verwandtschaft  oder  vielmehr  das  zur  Verwandtschaft  ge- 
hörige Erbrecht,  noch  in  dem  Recht,  das  der  vasu,  Neffe  oder  Nichte,  bßsitzt,  um 
sich  zuzueignen,  was  seinem  oder  ihrem  Oheim,  worüber  der  Oheim  Macht  bat, 
gehört  (Williams).  Audi  auf  den  andern  Inseln  des  Carolinen- Archi]>els  und  ebejiso 
auf  der  Marshall-Gruppe  ist  „der  Ausgangspunkt  der  socialen  Einrichtungen  der- 
selae,  nämlich  ein  durch  die  Einheit  des  weiblichen  Bluts  bedingter  Stamm*  (s. 
Knb  nry).  Der  Stamm  oder  suku  (In  den  Padangschen  Hoeliländern)  umfasst  auch 
die  Abkömmlinge  ausschliesslich  in  weiblicher  Linie  von  derselben  Stammutter  (s 
Wilken).  ^Eb  Keanzeioben  d«r  Bhe  bd  den  Volkern»  welche  die  Exogamie  umi 
das  Patriarchat  üben,  ist  die  Mit^^ift.  Bei  den  Bataks  heisst  diese  EinaetzuDg  djud- 
juran,  wiewohl  die  Benennungen  boli  und  tuhor  oder  tokor  ursprünglicher  sind" 
Der  Batak  nennt  seine  Fran  sein  tinokor,  Kaufstück,  sein  djnima,  Mensch  sein 
pasisadoug,  Mittel  tini  /u  Sjteise  zu  kommen,  sein  parsondnk,  SpeiseanfaehöpVeria. 
welcher  letzte  Ans(hurk  mit  dem  Braurh  in  Verbindunc^  steht,  da->  der  Mann 
zuerst  ist  und  dabei  von  seiner  Frau  betlient  wird  (s.  von  der  Tuuk).  Aneh  Tun 
den  Lubus  auf  Sumatra  wird  gemeldet,  dass  die  Mfinner  oft  ihre  Scbwiesteru  unc 
Mütter  zu  Lebensgefahrtinnen  nehmen  (Wilken).'*  In  der  H(>£jp1  heirathet  der  AlfuTV 
in  seinem  District^  Selten  wird  er  eine  Frau  aus  einem  andern  District  nehmen. 
Aber  zwischen  den  Districten,  welche  stammverwandt  rind,  besteht  zuweü^  da^ 
jus  connnbii.  So  ist  dies  der  Fall  mit  den  vier  Districten  nm  das  Meer  von  Ton- 
dano  (Tolian,  Tolimambot,  Remboken  und  Kakas),  die  zusammeu  einen  T Innptstanint 
ausmachen,  den  sogenannten  Tou-lonr."  Der  Römer  heiratbete  kein  «royyivtöot-  (uacl 


Plut).  Das  S.  hliessen  von  Heiratben  ist  bei  den  Bewohnern  dieser  Inaein  '(^ä^eÜ 
oder  I*gci)  nnlMkannt.  Sie  leben  in  dieser  Hinsieht  «ranz  nach  Gefallen  iintfr^a- 
amier.    Die  sänmitiiclien  Frauen  >ind  da»  Eigenthum  der  Männer  und  die  M  ;  t-r 


wiedenun  das  der  Franen.  Wenn  ein  MSdchen  schwanger  wird,  ist  das  Kma  un- 
getheilt  und  ganz  dnf^  ihrige.  Dei  Vater,  ohiiedeni  meist  unbekannt,  hat  nie  einiffp« 
Hecht  darauf  (Wiikeu).  liugut,  in  Verwand-,  iiafisbeaehungen  bis  zur  vierten  Ci  enera^^ 
(beim  UrgrossTater  od«*  Urenkel)  »erbiet<  i  gewisse  Pleischsorten  (wie  die  des  wei»aeti 
ItfifiFel,  der  Turteltaube  u.  s.  w.)  für  die  Familie  in  Sunda  (s.  Riggs),  Nach  dem  Hadat 
Mendjapahit  folgt  (unter  den  Malayen)  der  Mann  der  Frnn.  T*?t  das  Geschlecht  d.  ^  Ra  3 
eines  Pusaka  (Erbrecht)  ausgestorben,  bestimmen  ihn  die  Feughulu  durch  X*amako 
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(bei  den  Malayen).  Neben  dem  Atsa  Penghttlii  (oder  Adel)  finden  sich  die  Orang 
banjak  oder  Volk  (bei  den  Malaven).  Der  Pfändliog  (Fasiiigiran)  ist  Sklave  des 
Olflubigers  oder  Eingir  (in  Maodheling). 

Die  Kinder  eines  Adligen  aus  niedriger  Ehe  sind  (bei  Makassaren  und  Rugi- 
nesen)  nur  zar  Hälfte  (si^uwe)  vom  Adel,  als  Aoa-Sipuwe  (s.  Mattbes^.  „Der  8ohn 
«ines  SkUren  oder  Ldbeigenen  and  dner  «ddigwi  FnM  ist  adelig  (bei  den  Berber); 
der  Sohn  eines  Edeln  und  einer  Sklavin  ist  Sklave;  der  Sohw  <  Ines  Edeln  und 
einer  Leibeigenen  ist  leibeigen  bei  den  Tuareg  (s.  Duveyrier).  Si  Uber  bomo  servam 
saperdnxerit,  vel  ingenuu  servum,  proles  üla  utriusque  matrem  sequi  debet,  non  patrem 
(Constit.  Friderici  I.)  Bei  t^iner  ungleichen  Anzahl  tod  Kindwn,  gelldrt  das  jüngste, 
gfgen  Zahlung  einer  beistimmten  Summo,  im  Makassarschen  panggajan^,  im  Bagi- 
ue8iäcben  papaluppa,  der  Mutter  zu  eigen  ^Mattbes).  Wenn  die  Ehe  (bei  den  Beng- 
koelesen)  ohne  Bezahlang  ist,  gdiflren  die  Kinder  alle  ausschliesslich  der  Mutter, 


semeodo  balik  djurai,  zu  Stande  kommt  durch  Zahlung  eines  kleinen  Heirathäguts 
das  antaran  (WiUcen).  Bei  Gheatah  (fruit  festiTal)  bringt  dar  Raja  der  Sakai  ein 

Gebet  Sumbah  oder  Hautues  (s.  Haie).  Beim  Begräbniss  auf  Buru  fühlen  sich  die 
Trfiger  (beim  Entfliehen)  vom  Sarggefasst,  dfV  gegen  einen  Pfahl  stösst  (bei  Mi^sethat). 
Saboeaija  ist  (uacb  den  Dayak)  Stammvater  der  Sangiang  und  von  den  Söhnen  (nnd  bei- 
den Bnkeüi  Pandjarawan  Katingan  und  Pampoeloe  Hawan)  werden  besonders  dio  zwei 
filte?5tf>n  und  diu  •/^vpi  j"irip'sten  angerufpn.  InNdth  ruft  der D;ival:  din\'bBerturak( Fasten 
und  Beten)  die  Vuriahreu  (Nenek  JPoyong)  an.  Opo-Tata-i'aitoa  "wird  auf  Ceram  ver- 
ehrt. Weil  von  Schweinen  stammoid,  Temidden  die  Bewohner  Ton  Bwool,  das 
Fleisch  dcrsolbon  zu  essen.    Durch  Pela  (nunJ)  verpflichtet  sich  die  Gemeinde  zu 
gegenseitiger  Hülfe  (auf  Amben).    Als  8assie  (Pomali)  sind  Gegenstände  unnahbar 
(auf  Ambon).    Auf  Seezügen  dient  zum  Schutzmittel  der  Ogoma  (bei  Galela)  oder 
(bei  Tobelorezen)  Ogomanga  des  Pandion  Haliaetns,  in  einen  Topf  eingesperrt  (s. 
Riedel).    Durch  Mai  oder  (bei  Tobeloresen)  Maihi  erforscht  ii  die  Galela  die  Zu- 
kunft (im  .Spalten  einer  Areca-Nuss  oder  Messen  eines  Bambu).    Die  bei  Festen 
gebrauchte  Sirih  oder  Tabaksdose  wird  an  Haose  im  Ranch  angehangen,  und  (als 
Verbleibplatz  der  Geister)  nicht  weiter  berührt  (In  der  Minahasa).    Die  Koraering 
Oeloe  (unter  den  Komering  in  Palembaug)  glauben  au  die  Seelenwanderaug  (Bilder 
anbetend).   Am  To-Wadjo  (vom  Wa^jo-Banm)  landet  das  Flosa  der  Prinrassln. 
Wird  das  "Verbot  (boboso),  Fisdi  an  essen,  vom  Arzt  oder  Sousou  (der  Galela) 
öhertn  ten.  verwandelt  er  sich  in  einen  Suwar^jT     The  Tiuniesos  nre  firm  helievers 
in  Swungies  or  spirifs  i>f  tlieir  fellows,  endowt-d  with  the  power  lu  go  ubout  di.seia- 
hodied,  working  evil  (generally)  to  tbeir  neighboars  (s.  Forbes).    Die  Seelen  der 
Benua  gehen  nach  Pulo  Bua,  oder  bei  l)hitigem  Tode  nach  dem  Dämoneniande 
Tanuh  Mera  (Bothland^,  wo  die  Nahrung  auf  Pulo  Bua  (Frucht-Insel)  gesucht 
werden  ronss.   Wer  ein  Haas  baut  (bei  den  Galela),  opfert,  ehe  das  erste  Okatn 
(aus  Sago-Blätter)  festgebunden  wird,  vier  Schüssel  Reis  den  Vorfahren  (s.  Rit^li^j). 
Die  Waldgei?*ter  verursachen  Verwirrung  (in  der  Minahasa)  durch  Inadoek  (Be- 
achwii^elung).    Die  durch  Zauber  verursachte  Krankheit  wird  durch  Mawi  (Walir- 
eager)  ausgemacht  (in  der  Minaha.sa).    In  den  Lontarschriften  (in  Kawi)  von  TjUe- 
gon  werden  über  der  Erde  fliuwana  Kahanan)  sieben  obere  Welten  (loka)  genannt 
und  sieben  danuiter  (in  Pntala).    Die  Mütter  (iii  der  Minahasa)  binden  an  das 
Handgelenk  der  Kinder  ein  Mckdien  mit  Teufelsdreck,  um  den  schlimmen  Binflnss 
<ler  Djiwa  (wt  Iche  Gestank  scheuen)  fern  zu  halten.    Der  Kaiser  bringt  das  Ghai 
genannte  Opfer  im  Obe-Cbe-Tenipel  (in  China).    Mit  iSanane,  als  beilige  Erklärung, 
-werden  fierge  nnd  Quellen  geweiht  (auf  Buru).    Neben  den  Siri  (bösen  Gkistem) 
verehren  die  Buginesen  den  Selmtzgeist  in  Dewata  Ptangonrowang. 

Der  Stiimm  (Nuak-fes)  begreift  die  am  Wohnort  OeliDronen  (auf  Timor).  Die 
f^uku  Kota  und  Piliang  folgten  mehr  Dutuk  Katumanggiuigau,  wahrend  dir  ))eiden. 
anderen  Bodi  nnd  Tjeniago  sich  an  Parpatih  Sabatang  anschlössen,  und  fuhren  die 
Neimen  auf  j:irnni>che  Amtstiiel  (Tumeiiggung  und  Palih)  zurück  (s.  Wilkeii).  „Sa- 
utuudüi,  eine  Mutter  habend,  die  von  derselben  Mutter  sind,  i^t  die  malayische 
Benenonng  for  Familie.  An  der  Spitse  der  Familie  steht  in  der  Regel  der  älteste 
Bruder  der  Mutter.  Diese  Person,  der  Olieim  von  Mutterseite  also,  der  raamaq, 
wie  er  heisst,  ist  in  seinen  Keehten  und  Pflichten  der  eigentliche  Vater  der  Kinder 
seiner  Schwester,  seiner  kainanakaus*^.  Das  Familienhaupt  tragt  den  Namen  tung- 
ganei,  panghuln  mmah  oder  tuwo  rmnah  (Wilken).   Der  tungganei  der  filtesten 


auf  ein  Kind  Anspruch  hat.  die 


7* 


Digitized  by  Google 


100 


oder  urHprüoglichen  buah  paru?  ist  das  Haupt  des  kampueng  and  beisst  als  »olcher 
panghula  kampueng".  Sa-nuwdei  (Mutter  der  Kinder)  ist  ein  Mamak  (mit  doB 
ältesten  Binder  der  Matter  als  Haupt)  eingeschlossen  (und  weiter  danu  im  Snkn). 

-Ihre  Heirathsceremonien  schränken  sich'^blos  darauf  ein,  daas  der  Bräutigam 
der  Brmt  ein  kleine«  Oeschenk  macht,  nackdem  er  sie  vorher  förmlich  -von  ihrem 
Vater  znr  Ehe  verlangt  hat;  allein  dieser  ertheüt  ^pitip  I''ii'willigui!£:  ji  H.'^ninl  .rrii,? 
unbedenklich,  weil  durchaus  keine  Art  von  Ungleichheit  der  ät&nde  utid  der  son- 
stigen Verhältnisse  anter  ihnen  statt  hat.  Dagegen  aber  irilligt  keine  Frauensperson 
in  die  ihr  Torgeschlagene  Heirath  ein,  ohne  vorher  mit  dem  Bräutigam ,  seinem 
Vater  und  seinen  Verwandten  sehr  genaue  und  nm'stfindliche  Verabredungen  wegen 
ihrer  künftigen  Art  zu  leben,  und  ihrer  sanuDtliclien  gegenseitieeii  Verhältnisse^ 
die  nicht  in  der  Handiaitang  die  nämlichen  sind,  getroffen  zu  haben.     Es  wird 
hierbei  gewöhnlirh  ausgemacht,  oh  die  Frau  verbunden  sein  soll,  Docken  t-ir  >len 
Mann  zu  verfertigen?  ob  sie  ihm  helfen  muss,  seine  Hütte  zu  erl>Hueii  und  da« 
Feld  SU  bestellen,  and  wie  yni%  diese  Hülfe  gehen  soll?  ob  sie  alle  l?ahrung»- 
mittel  ohne  Ausnahme,  oder  hlo?9  die  Genin ^tn'ion-if  'n  niuss?  ob  der  Mann  nur 
eine  einzige  Frau,  die  Frau  aber  mehrere  Männer,  und  wie  riel«  Nächte  sie  auf 
ihren  Anthefl  mit  ihm  taxubrin|^  hat?  Anssenlem  erstredcen  sich  aber  »aeh 
noek  die  Bedingungen  und  vorläufige  Stipulationen  von  Seiten  der  Braut  bis  a«f 
die  allergeringsten  Kleinigkeiten,  die  ihnen  im  t&glichen  lieben  vorzukommen  pflegen. 
Dessen  ungeaobtei  steht  es  beiden  Geschlechtern  voilkoamien  frei,  die  Ehe  wieder 
sn  trennen-  (s.  Asara)bei  den  Paya^a.   «Folgt  die  Frau  aus  einem  andern  Stamm, 
hapn,  dem  Mann,  muss  sie  von  diesem  mit  T.and   versehen  werden,  wfihrond  ihr 
Anrecht  auf  die  v&terlicbe  Erbschaft  verlustig  gebt.    Folgt  der  Mann  der  Frau  nach 
üirem  Hapn,  erhilt  er  dort  ein  8tüek  Land  siir  Bebanung,  das  s<«in  Kigieatbam 
bleibt,  auch  wenn  er  spater  (nach  dem  eigenen  Hapu  zuruckkt  1  r«  f m] )  seiner  Fran 
nur  gelegeotlbhe  Besuche  abstattet.   Die  Frau  erhebt  den  Mann  zu  ihrom  Rang, 
aber  nicht  der  Hann  die  Fran.   Die  Frao  sueht  den  Mann  cum  Eintritt  in  ihren 
Stamm  zu  bewegen,  um  diesen  m  stärken'*.    Die  Söhne  (bei  den  Hebrfiern)  erhten 
ausschliesslich  von  dem  Vater.    Nur  hei  Mnngel  an  Söhnen  ginj^en  di<>  Bi  sitzungen 
auf  die  Töchter  über.    Solch  eine  Krhtt)chter  war  aber  verpflichtet.  Jemand  aus 
dem  Stamm,  aus  dem  Ge&chlecht  ihres  Vaters  zum  Manne  zu  nehmen,  damit  da» 
l>^e  auf  diese  Weise  bei  dem  Gesehlecht,  bei  dem  Stamm  bliebe  (Wilkon\    „Stir'  • 
eines  der  Ehegatten  kinderlos,  so  holen  die  Blutsverwandten  des  Verstorbenen  aliet 
was  s^n  Eigoitham  war,  ab"»  bei  den  Dajaks  (s.  Perelaer),  und  so  im  Mom  (hei  doi 
Maori).  De  stammen,  welke  ieder  donr  een  t^igen  naum  onder.echeiden  worden,  bMlN 
hier  marga.    Het  district,  de  eenheid  van  de  territoriale  indeeling,  in  verban<l  waar- 
mede  wij  de  marga  hebben  t«  beechonwen,  is  de  kuria,  ook  wel  saksi  of  djandjiäu 
ceheeten,  bestaande  uit  een  aantal  dorpen  met  de  daartoe  behoorende  nederaettiogeo 
nttta's  en  pagaran's. 

Die  lÜ  IVineipal  Hnvliinari  Tribes,  begreifen  the  five  Gaur  Tribes  of  Nortbem 
Tndtnk  1.  Kanyakubja  Brahmans.  (Kanyakubja  Brahmans  Proper,  Kanoujiya  Brahman» 
of  Bengnl,  Varendra,  Kiirliiya,  Pashrhutiya,  Dak'-hiimf iya,  Sarjnparia  or  Sarwarija 
Brahmans,  Sawalakhi  Brahmnns«,  Malm-Bruhman  or  Acharja.  Gangä-patra  nr  8oc^ 
of  the  Oaoges,  Oayftwfil,  Pryagwal,  OjhÄ,  Bhanrenya,  Bhntoh&r  Brahmans,  Kin- 
wai-.  Remwars  S  kawhrs,  Dunwars,  Kastwars,  .Tijhafiya  Brabniaiis,  Sankdbija 
Brahmans).  2.  baraswat.  (Pauji^ti,  Ashtban.s  Härahi,  Bawan  or  Bhunjahi).  3.  Gaur. 
(Ta^a  Brahmans).  4.  Maithila.  5.  Utkala.  (Superior  Brahmans,  Inferior  Brahmaois. 
sowie  Dakhin  Sreny,  Jajpür  Sreny,  Panyäni  Sr»  isy,  Ttkal  Sr<  ny).  Xhe  five 
Dravira  TriVie?»  of  Central-  and  Southern-India  b.  j^rrifen.  1.  MaliarA-^htr.-«  Ruth- 
niAnü.  (Kahntde  Brahmans,  Brahmans  of  Kuuka).  2.  Taitanga.  3.  l>ruvira.  4 
Karnata.  5.  (iurjar.  Dann  Nagar  BrabmanM,  Bhikhshuand  Mehla,  sowie  Supplementarr 
Tribe«  r>f  T^ahiiians,  (Sakad\vi[n  or  MnLra(lha  Brahmans,  MathurÄ  Chaubi  Brahmans, 
Malwu  Brahmans,  Kurmäcbah  Brahmuus,  ^aipiili  Tribes,  Kasbmiri  Brahmans  Sstpt- 
Shati  Tribe,  Shenevi  Brahmans,  Palashe  Tribe  in  Indira  (a  Sherring).  *  *^ 

Die  I''-fhen  vrrrnetd-  ii  auf  der  Erde  zu  sifzm.  wei^.'n  der  bösfeindlichen  Mfidll^ 
darin  und  am  B«hr-ei-Abiad  wird  ein  Stühlchen  am  Riemen  getragen  fund  sit<  t- 
fertig  zum  Niedermtsen).  The  Rai  (princt«)  of  Onnd  sits  upon  iho  grouud,  ti*ir 
lower  people  sit  unon  ehairs,  he  being  the  lord  of  the  earth  (and  the  otbers  ar»* 
not  so  (nach  den  Surwar  in  Kaiinga).  Als  heimliche  Acht  oder  heimlich  bcgchloa 
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sene  Acht  wird  d«8  Fehmgericht  von  den  Fehmenoten  abgehalten  (unter  dem 
Stohlberni). 

„Jede  marga,  als  Reich,  umfas^st  versrhiedene  Dörfer,  jedes  mit  einem  Häupt- 
ling. Jede  Dorf-Gemeinsrhaft  besteht  aus  Familien  —  untereinander  blutsverwandt 
oder  nicht  —  und  zwar  die  Hauptfamilic  als  Kern  des  Dorlej),  die  von  dieser  ab- 
«tanuneBden,  und  die  von  verschiedenen  Pl&tzen  und  su  versebiedencu  Zeiten  ein- 
gewanderten. Jede  dieser  Gruppen  oder  Familien  hiess  suku  und  jede  wählte  einen 
ibrer  Angehörigen,  um  sie  in  allen  sie  berähreuden  Angelegenheiten  z\i  repräsen- 
tiren.  J^emgeniflM  bettand  eine  Dorfgemeiiuchaft,  nod  beetuit  mebr  oder  wenigw 
vollständig  noch  jetzt,  aus  verschiedenen  sukus,  jede  mit  einem  Haupt,  und  alle 
dem  Dorf-Häuptling  untergeben,  welcher  letztere  in  erster  Linie  der  Repräseutaat 
der  Stammfamilie  let,  sodann,  wenn  dieser  keine  Erben  hinterliess,  eine  von  den 
aukaa  gewühlte  Persönlichkeit.  Ein  gewöhnlicher  Streitfall  innt  rhalb  eines  suku 
irird  vor  das  Haupt  des  hetrefFenden  suku  mit  einigen  seiner  alten  Männer  gebracht; 
von  ihm  kann  ein  Appell  zum  Uorthäuptling  mit  einem  oder  mehreren  der  Kapal« 
sukus  stattfinden.  Von  mehr  als  Ein  soica  betroffen,  kam  der  Fall  vor  dem  Dorf- 
häuptilng  mit  den  uninteressirten  Kapala  sukus.  Von  diesem  Dürfgerirht>hof  kann 
im  den  Häuptling  der  marga  appelUrt  werden,  womöglich  zugleich  mit  den  Dorf- 
häuptlingen der  marga,  wae  Mher  natflrHdi  nicht  möglich  war.  Dieser  Gerichts- 
hof entschied  also  in  Fällen  von  Streitigkeiten,  die  sich  über  ein  Dorf  hinaus  er- 
streckten. Eine  marga  war  «somit  ein  kleines,  unabhängiges  Für'^tpnthumv  oder 
vielmehr  ein  clau,  dessen  Grenzen  durch  die  ersten  Ansiedler  zum  i''iatz  bestinimt 
wurden,  und  der  zuerst  von  demjeaigen  der  Ansiedler  beherrscht  zu  sein  scheint, 
<ler  der  eiuOussreicbstc  tvar  oder  dem  die  nächste  Blutsverwandsehaft  mit  den 
Häuptlingen  oder  Fürsten  von  Menangkabou  das  Recht  auf  den  litul  eines  Pen- 
yimbung  gab**  bei  den  Lampong  (s.  Porbes). 

J^ei  (TtMi  Lam[)ongs  heis-;en  die  Stämme,  in  die  das  Volk  getheilt  ist.  buwaj 
oder  kabuwajnn.  Demnächst  hat  man  eine  Eintheilung  des  Landes  in  Distriote, 
marga  oder  migo  genannt,  jeder  aus  einigen  Dörfern  mit  dazu  gehörigen  Nieder- 
lassungen, tijuk  uucl  umbul  bestehend.  Jede  solche  marga  wiid  nun  von  Mit- 
gliedern eines  buwaj  oder  kabuwajan  bewohnt  (s.  Wilkau}.  .Die  Stämme,  welche 
it-der  durch  einen  eigenen  Namen  unterschieden  werden,  heisseu  hier  marga  (bei  den 
Uattaks).  Der  Diatnct,  die  Einheit  d«r  t^vitorialen  Eintbeilang,  in  deren  VerbindaDg 
wir  die  marga  zu  betrachten  haben,  besteht  aus  einer  Anzahl  Dörfer  mit  den  dazu 
gdbörenden  JSiederlasaungen,  huta's  und  pagaran's"'.  Mit  Kleistbenes'  Reform  ging 
die  stammliebe  BiiMheilung  m  demotisdie  fiber  (in  Attika).  VielfSsltig  geht  man  von 
dem  Dorf,  dem  wanu*  oder  roong,  aus,  (bei  den  Alfuren  von  Minabasa  auf  Cdebes) 
um  neue  Niederlassungen  zu  gründen,  „tumani^,  wie  solches  heisst  (Wilken).  „Die 
btämme  heisseu  (auf  Ceram)  ifan.  Neben  dieser  Stammeiutheilung  giebt  es  auch 
«ine  territoriale  fiäntheilung.  Die  Einheit  derselheif,  der  District,  führt  den  Namen 
Äniani  und  umfasst  eine  Anzidd  von  Gehtii'ten,  lohoki's.**  The  aetual  use  of  the 
land  bv  the  householders  of  each  Ma^  was  regulated  by  defiuite  usages  (s.  Hearn}. 
Die  Alfnren  (von  Boeroe)  sind  in  eine  Ansahl  StSmme,  fenna  ^aiint,  eingetheilt. 
Jeder  fenna  ist  durch  einen  besonderen  Namen  unterschieden.  Die  Mitglieder  des- 
selben fenna  wohnen  vereint  in  einem  District,  gleichfalls  fenna  genannt,  bestehend 
aus  einer  Anzahl  humululins,  Dörfer  oder  besser  vielleichi  Gehöfte  (s.  Wilken). 
In  der  Binah  genannten  Heirath  verlässt  der  Matm  das  Haus  seines  Vaters, 
um  der  Familie  der  Frau  anzugehören  (mit  schien  Kindern).  Lnlif  ti  beiiisprtxbt 
die  Frau  und  Kinder  dacob's  als  ihm  augeböriff  (woher  Rebekka  erkautt  wurde). 
Ton  Sohn,  Vater  oder  Bmdwsohn  bat  der  Schwestersobo  die  Pfliebt,  den  Mord 
zu  rächen  (nach  der  Ruskaia  Prawda).  Die  Ehe  i.-^t  ein  dem  Staat  gebraehtes 
Opfer  (bei  Metellus).  Celui  qui  veut  se  marier  doit  avoir  eu  commerce  avec  toutes 
les  Alles  k  marier  du  canton  (in  Popayan).  In  den  Pueblos  de  Behetria  (in  Nica- 
ragua) wfihlte  das  MSdchen  ihren  Gatten  bei  Festmahlen  (GomaraX  Von  einer 
kumpulan  rumah,  einer  suku  also,  oder  besser  d-m  in  dem  Dorf  anwesenden  Zweig 
«ijier  suku,  sagt  der  Malaye:  , rumah  säkunipuiaji  nun  bäkarib  babaid;  kaät^  sä- 
putjuw,  kabawah  saurfr;  sSatang,  sapiutang;  sämalo,  sSsopan^  das  heisst:  „Die 
n'  %v<  liiier  einer  kumpulan  rumah  sind  Famiüenirlieder;  sie  haben  eine  Kronr  tmd 
«iue  Wurael;  Schuld  und  $chuldforderuiu^  habeu  nia  gemeinschaftlich,  bcbande  und 
£hra  theilen  sie  gemeinsam'^.  Daa  Wort  (marga)  ist  das  Sanakritische  varga, 
nftmlidt  AbtheOung,  Stamm,  Familie  (a.  Wilkeii}.   Jin  den  Sandaliadara  weraen 
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die  Nied«rla8sui)geo,  die  sieb»  äbDÜch  den  dukubs,  aus  den  lembura,  wie  da» 
Dorf  hier  hdsst,  entwickelteD,  babakao  genannt.  Dieselbe  Erscheinung  wie  auf 

Java  trifft  man  auch  auf  Sumatra,  haiiptsi'icblich  bei  den  Malav  r;  der  Padang- 
schen  HochJäader.  Wenn  die  Bevölkerung  eines  kota  oder  Dorlea  zu  stark 
xonimmt,  bilden  sich  kleme  Niedeiiassongen ,  tarataqs,  die,  was  Reehte  und 
Pflichten  betrifit,  mit  dem  Mutterdorf  verbunden,  „bätaii'',  wie  der  Maiaye  e» 
nennt,  bleiben.  Eben  solch  An<i>^rh wärmen  der  BcTÖlkerung,  und  aua  demselben 
Grunde,  findet  auch  oft  ia  den  iktiaklaadern  in  den  liuta,  wie  das  Dorf  hier  heißet, 
statt.  Die  also  entstehenden  Niederlassungen  tragen  den  Namen  pagaraa.  Gau 
in  derselben  Wi-ise  tri  fft-n  wir  aia  h,  wie  in  den  Padang'schen  Hocliländerxi,  iiebeu 
dem  dusun  oder  dem  Dorf,  talane,  und  in  den  Lampong'schen  Diätncteii  uebeu  den 
tijnh,  eben  dem  Dorf»  umbnls,  neide  sowohl  nmbuls  wie  talangs  Gehöfte,  welche 
slili.  infolge  dor  UebervolkiTung  aus  den  Dörfern,  zu  denen  sie  gehöi  i-u,  entwickelt 
haben^  (8.  NVilkeo).  im  javanischen  Dessa  zählen  die  Kangstafen  düt»  Ujurutuli, 
lladin,  Kabayin,  Kapala,  Bandonyan  (bei  der  Landvertheiluog),  secondiun  digoa- 
tionem  (bei  den  Germanen). 

Dil  Kuria  (Saksi  oder  Djanjian),  als  territori.dt  r  Bezirk  des  Marg.i  oder 
Stamm  (oder  mehrere  solcher),  mit  zugehörigen  Iluia  mid  Pagaran  für  die  An- 
siedlungen,  begreift  normahn&sig  swei  Blarga,  ab  Namora-mora  (oder  ursprtU^- 
liclit  )  und  Bajo-bajo  (oder  fri  nule)  irn  jus  connubium  (bei  den  Batak),  so  dasä  man 
„io  elke  kuria  twee  stammen,  twce  margas  gekoppeld  aautreff^  (a.  Wilkcu^.  Typif^'^^i 
wird  jede  knria  jetst  gebildet  durch  swei  margas,  die  namora-mora  und  die  i>aj. 
bajo,  wie  sie  ht  isM  ii.  Die  namora-mora  ist  die  marga,  weklie,  von  Anfunc;  au  die 
kuria  bewohnt  hat,  während  die  bajo-bajo  augenscheinlich  erst  später  diin  b  Umzug 
hineingekommen  ist,  in  die  kuria  also  ursprünglich  nicht  zu  Haus  gehört.  iMts 
seigt  schon  das  Wort  hajo-bajo  an,  das  ^ Fremdling,  Gast  bedeutet.  Die  zwei  margas 
nun  sind  unverbrüchlich  mit  einander  verluniden.  Keine  Gründung  ist  vollständig, 
bei  der  nicht  beide  gegenwärtig  sind  (Wilken).  Von  den  Desa  (iil»  i>orf^  werdeu 
(in  Siedeiungen)  die  Dukuh  ausgesandt  (bei  Javanen),  von  Lembar  die  Babakon  (in 
Sunda),  von  Kota  die  Tarataq  (in  Padang),  von  den  lluta  die  Pagaran  (l)ei  den 
Batak^,  von  Tijuh  die  Umbul  (bei  den  Lampong)  oder  Talang  des  JL>usun  (in  Su- 
matra), Ton  Wanna  (Toong)  dieTumani  der  Matani  (in  der  Minafanaa).  Arva  per 
anoos  mutant  et  superest  ager  (in  Germania).  The  Theel-boor  cannot  seil  hi* 
hereditary  theel,  or  alienate  it  in  uny  way  ^  v<'ii  to  hin  nesrest  relatiojas,  Oa  iü» 
iieath,  it  de.scends  to  bis  youngest  suu        i  .  l'algravc). 

Die  Sprache  der  ürang  Laut,  als  Unterthaneu  (Rajai)des  Sultan,  ist  (im  Lingga- 
Kiow-An  hi|ii  I)  dureli  den  Accent  vernchieden  von  der  der  Malaynr  (als  Oraug  isegr. 
mit  Bnginesen  und  Chinesen).  Die  Ürang  Badjo  hcisseu  Ojaiig-Rnja  (ia  übioair 
und  westlichen  Bomeo,  Orang  Seka  (in  Bangka),  Drang  Djobor  (bei  Pulu  lawot 
im  südliehen  Borneo),  Orang-wadjo  (hei  den  Bugim  sen),  Tau-ri-djt  lu;  (bei  den  M;»- 
cassaren)^  Wong-Kambong  (bei  Javanern),  eine,  von  der  der  Malayer  abweichend?, 
Sprache  redend  (als  Tripang  Fischer).  Bei  IViang  (ia  Sumatra)  tiudet  sich  das 
Grab  des  nialayischen  Stammvaters  Tum.  Die  malayische  Halbinsel  Kj^fls  (is 
Indien)  Malanka  oder  Mahalanka.  l)ie  Ouinj;  Miiliijoe  (von  Malarca)  gelten  al? 
die  eigentlichen  Maluycn  (bei  Vakntyn).  Die  Maiayeu  staiumcu  von  jK.laua  Tao- 
jung  Pura  (F'ürst  von  Nuso  Kentjoiio)  odt  r  Si  Malayu  (als  Wanderer).  IKe  ]Js- 
layen  heis-sen  Masu  (in  Birma)  und  Khek  (in  Siam).  Im  Gegensatz  zu  den  MaiavtL 
der  Küste  (Benculen'i«)  werden  die  Bergvölker  Baly  Buffies  genannt  Q^ach  Cole?  . 
Der  Flnss  Malayu  (bei  Palsmbsng)  wird  yon  Layu  (schnell  im  Javanisdheti)  erklärL 
Die  Malaiyu  (Mut*  Lincca)  erklären  sich  als  niedertjL'bcugfe.s  Volk  (von  verwelken 
lieben  Ceylon  fand  sich  (zu  Cosmas'  Zeit)  MuXs  als  das  Land,  wo  der  Pt'.  ürr 
wfichst.  Wsnneer  Teele  TolJcen  Tan  versdieidrn  talen  te  Malakka  gekoonieu  wareu, 
hebbrn  zy  eene  byzondere  tal«  i^gerecht  (nach  Nijholf)  im  Malayischen.  I>ie  lU- 
layer  der  HiiUiinnel  stammen  von  den  Sunpei-pagu  Malayn  (auf  Sum;ttrri  \ 

Mit  Djawa  werden  (auss«er  den  Javaueru)  auch  die  Malayen  (im  liugiueaiscii«); 
bezeichnet,  und  andrre  Völker,  die  weiter  von  Celebea  entfernt  sind  (auch  Dlaws* 
Penjo  oder  Berg-Javaner)  ndt  Padjawa  oder  (l  esonders  auf  Java  handelnde)  Kaoh 
leute.  Ais  Djawa-Djawa  werden  die  Sklaven  von  Bueton,  äumbawa  etc.  ^M-^tnchot*. 
Di«  Eingeborenen  (und  sonstige  Fremde)  gelten  als  Djawi  bei  den  ^VraWern  " 
Martli.  Die  Mainyen  hri»,  ii  Java  (in  Ci  vKui).  Die  Bewohner  Paieinbang  ? 
hciäseu  Djawa  bei  den  Bioneidändein  (s.  Storm  van  Gravesande).    I>ie  Bewohnir 
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Ton  Blidüh  (bui  Palembaiig)  solieu  tou  Jara  stamoien*  Die  inalayische  Sprache, 
im  Arabischen  geschriebeD,  hdast  Bbas»  Jabfwi.  Der  Först  voa  Djaba  ehrte  dm 

Boed  (Tempel)  oder  Buddha  (s.  Edrisi).  Nach  Ibu  Batuta  residirte  der  Kru  iu:  von 
Dj«wab  (zu  der  öecte  Sjafi  i  gehörig)  in  der  Stadt  Suu&thrab,  (währeud  der  König 
von  Hoel  Djawah  ein  Unghiulii-rcr  verblieben).  Das  Malajiacne  heimt  Tjawa  im 
Siamesischen.  Die  Malayer  heissen  Djan  (bei  den  Batak)  oder  Javi  (Dawa  auf 
Nvas).  Die  Suku  (der  iVIalayen)  vrrrinigen  steh  zu  Negri  und  diese  zu  den  Laras 
otitr  ßundesgeiiOisbeubchaften,  an  deren  Ö^iize  der  Angesehenste  auü  den  Suku- 
Häiiptern  (als  Puiju-Auer)  steht  (s.  de  Kmderen).  Von  Boelo-HoeK)  sind  Djawi 
(Leibgarden)  an  Boni  zu  stellen.  Die  Bewohner  von  Blida  (hei  Palambang)  werden 
von  Java  hergeleitet.  Die  Malayen  in  Rumbowe  folgen  dem  Addat  Zemuu  Dhulu 
und  dem  Ad<Ut  Dattn  Nenek. 

Die  Malayer  erhielten  ihren  Namen,  weil  vom  Hinduisuius  zum  Islam  üheige- 
7.ogen  (malaiTkan  oder  verändern).  Darat  ist  das  Festland  im  Innern  und  Kautau 
das  Küstenland  (hei  den  Alaiayern).  Der  Malaye,  wenn  frei,  im  Gegensatz  zom 
Sklaven)  besitzt  neben  seinem  Namen  einen  Galar  oder  Titel  (-Namen).  Bei  den 
Moros  malayos  (s.  Pazos  y  Vela  Hidalgo)  fuugiren  (bei  Ileirathcn,  Krankheit, 
Todesfällen)  die  Pandita  (in  Jolo).  Die  Malayeu  der  Ualbinäe!  sind  aus  dem  Meer 
entstanden  (s.  Light).  In  Leyte  konnte  (nadi  Figafetta)  mit  dem  Fürsten  malayisch 
geredet  werden  (durch  die  sumatraischen  Sklaven).  Die  den  KefcjrniatitHieii  der 
Padre  (uuter  Nan  Rintje  gegenüber  fortbestehende  l*arihie  erhielt  den  Nameu  der 
Alalayei-  (in  Agam).  Kaja  Podi.sat  (Bodhisatwa)  sandte  Colonieoi  von  Malajen 
(nnd  Girgani)  aus  Queda  nach  Siam.  Die  Rayet  Laut  heissen  Gellaten  an  der 
Mrasse  von  Selar  Im  Kriege  der  Malayen  (zu  Padang)  galten  Maliern  (Lehrer), 
Toekang-Ajue  (Goidschmelzer)  und  Soedagar  (Kauflcute;  neutral.  Die  Orang  Lom 
(oder  Belom)  schweifen  in  Bangka. 

Chiania'^i  la  citta  Malaiure  cosi  l'Isula  Malaiur  (s.  Polo).  Palembang  biess 
(zu  Albuquerque's  Zeit)  Malayo  (bei  den  Javaneni).  Nach  de  Barros  lag  Tana 
llatayu  neben  Palembang.  In  Pangunting  findet  sich  ein  Kampong  Malaiyu  (kein 
Suku)  bei  Pageer-Ruang,  während  in  Limakoun  sich  ein  Suku  Malaiyu  findet. 
Qui  Vidivarii  (Vividarii)  ox  diversis  nationibuH,  ae^i  in  unum  asyluni  collecti  sunt 
et  gentem  fecisse  noscuntur  (».  Jornaudes)  und  so  Malayeu  und  Cariben  (gleich  Carier 
nnd  Leleger).  Die  Bc^i,  als  Eingeborene  auf  Pulo  Besar  betrachten  die  Malayen  als 
Kinwanderor.  On  appelle  les  Musidnian.s  Ituali  (Malais)  in  Joruba  (gens  de  Mali). 
Die  Moslem  Taus  Mali)  heissen  (in  Porto  novo)  1-Mali  (ou  Maiais).  Icheri  (am  Oguu) 
zerföllt  in  zwei  Quartiere,  celui  des  Malais  et  des  Faiens  (s.  Bonche).  Beim  Lfinder^ 
suchen  (Boeka  negrie)  lassen  sich  malayische  Colonisten  unter  einem  Nakhoda(ScbiflFer) 
an  der  Mündung  der  Flnj-se  nieder  und  empfangen  dann  (in  Verhiadung  mit  dem 
Mutterland)  durch  den  Jung  di  Fertoewan  (von  Djohore  oder  Lingga)  einen  Spross 
aus  dem  Pfirstenffesehledit  (s.  Logan).  Die  Malayer  wohnten  an  dem  (um  den 
Berg  Mahanieru  herumströmenden;  Fhiss  Mahijoe  (Mallajoe  oder  Malladjoe)  oder 
Maladjoe,  in  den  Tatang  fiiesseud  (s.  Vaieutyn).  Moloc  est  uu  mot  Malais,  qui 
signifie  le  chef  de  quelque  chose  de  gxand  (s.  Gemelli)  als  Melech  (Köni^sh&apt- 
ling).  Kuropäer  heissen  (bei  den  östiichen  Mitta)  Malaya  dangan  gigi  puttich  (Ma- 
layen mit  wei.s.-5en  Zahnen). 

Die  Prijai,  Abkömmlinge  des  Sultan  von  Palembang,  sprachen  javanisch,  bis . 
sie  allm.ählig  das  Malayische  zu  gebrauchen  anfingen  (seit  Anfang  des  XiV.  Jahr- 
hunderts). Das  ;MaIayisehe  ist  in  Bhasa  Dalam  mid  Bhasa  Dagang  ''h-n  h  imd 
nieder)  unier^cliieden.  Die  Telugu  Pariars  heissen  Malar  Malaya  Dhwaja  jn  \ia- 
dura)  vom  Vater  Cbitrangada*S,  dfer  Pran  Arjuna's,  (mit  der  Tochter  des  Schlangen- 
königs von  Manipur  vernu'ihltl  Auf  Mareo  PoK)'s  Fahrt  von  T?intang  (Pentan) 
nach  Java  minor  (Sumatra)  lag  das  Königreich  Malaiur  (Maleyur  oder  Maletui) 
am  Wege  (mit  eigener  Sprache).  Nach  Valmtyn  wurden  die  Malayer  als  Orang  de 
bawahatjgin  (Leute  miter  dem  Winde)  betrachtet.  Bhasa  jawi  galt  als  Malayisch  (s. 
Werndly).  Die  Timorezori  heij^sen  Rma  Dawan  (Javnnpn)  bei  den  Belo«'nezi;n  (Beloc 
oder  Freund,  als  Bunde.^geuo&se).  Die  iSachkonmien  von  Mala)  ei  innen  nut  einem  Kling 
oder  Bengali-Vater  heissen  (in  Wellesley)  Jawi  bukan  (noch  kein  Malayer)  oder  Jawi 
puknn  (Jaiii  hukan).  Im  Singhalesischen  hezeichnet  Malaija  (mahi  oder  Blumen) 
den  Garten  (Indras).    Die  Maiayaraisers  (der  südlichen  Ghaut)  waren  in  die  Berge 

f;eflfichter.  Die  in  Boeko  Eonora  aogesiedeUai  Sebiffbrfidügen  ans  den  Sangi- 
nseln  erhielten  den  Namen  Malajoe-Konora  (auf  Ternate). 
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Was  die  Bezeichmmg  der  Molukkea  betrifft,  ist  die  von  dem  Sultan  VOa^Tidore 
SOS  höchsteigenem  Munde  entgegengenommene  Erklärung  mitgethaUt  (s.  2!«eit8chrift 
für  wis^MDsdiafiliLhe  (reogriiphie,  II.  Jhrg.  S.  154),  im  Werthe  einer  popnh'ir  dort 
laudiäutigen,  wie  es  scheint.  Als  die  Portugiesen  nach  der  Eroberung  Malaccas, 
ttnter  den  flbor  den  Ardupel  eingezogenen  Srkandiguugeu,  ihren  Blick  besonders 
auf  die  ans  ihrer  Verschleierung  hervordämni'^rnde  Ueimath  der  kostbiwen  Gewürze 
ZU  fixiren  suchten,  hörten  sie  die  Araber  von  Köuigireichen  und  Eöoigeu  redeu,  di« 
«ieh  damals  schon,  wie  später  earopÜaehe  Nationen,  im  bla^^^  Hasse  bef^deceo, 
Ton  ihren  Inselfeaten  aus  im  dichten  Schwärm  derselben,  und  im  Auschluss  zugleich 
an  die  (Mulük-et-tawäif)  Moulouk-al-Thaouaif  aus  den  Gestalten  (der  Iskandersageu). 
Die  Handelsbeziehungen  umfassten  die  ganze  Weite  der  mohamedanischen  Well 
und  noch  Drake  traf  »^our  turldsh  EnToys^  in  Temate  (I57ä),  über  die  Araber 
waren  neuerdings  erst  den  Malayen  gcfolrft.  Rei  Antonio  Galvano  gilt  die  Ent- 
deckung der  Molukkea  (Moluca),  als  an  Reichthümer  gleichwerthig  deu  west-  und 
ostmdiachen,  so  dass  in  einem  Kitab-al-Molk  ^le  livre  des  Riehes'',  (s.  Herfoelot) 
sich  der  Name  auf  Molouk  (le^  rois)  in  ückfühien  Hesse  (os  reis  de  MaliK  .^. 
The  riches  of  those  Islands  .^onietlüng  wonderful,  whether  in  ^old,  preciou& 
stones  or  in  all  manners  of  ^pioery  (bei  rolo)  in  der  See  von  CbinA  (n.  Ynle). 
Sono  appena  cinquant'anni  che  i  Muro  hanno  conquistati  Moluoco  e  n^nbitaao 
(1521).  Der  Name  des  die  M(di;kki< -hen  ^luseln  Ijegreifenden  Archipel a;c»>?' 
(neben  deiu  von  Moro,  von  Papous,  von  Lelebeb  und  von  Amboina)  ^heisset  in  der 
Lande.tsprache  Moloc,  ist  so  viel  gesagt,  als  ein  Haupt,  ein  Kopf,  wie  es  andi 
in  iler  TLaf,  in  Aiiseliuiig  der  benachbarten  Orte,  das  oberste  oder  gleichsam  dn^ 
Haupt  ist.  Andere  halten  davor,  das  Wort  Maluco  komme  aus  dem  x\a-abiacbefi 
und  Iiiesse  ein  Königreich,  gleich  als  wenn  dieses  nnr  das  einzige  Königreich  in 
der  Welt  wäre.  Die  lu.seln  aber,  die  man  insonderheit  die  Moiukken  ueiuit,  sind 
eigentlich  nur  fünP'  (s.  Argensola).  No  fun  deste  anno  de  löll  mtiudou  Afifonst* 
Dulbuquerque  tres  navios  as  ilhos  de  Banda  e  Maluco  (s.  Oalvano)  oder  MauiucA 
(ond  Temate  als  Gumnape).  Bei  Serrano's  Scbiffsbruch  (1512)  „os  reis  de  Malaoo** 
schickten  für  die  nicht  nacli  Miudanao  Entkommenen  (e^tes  foram  hos  prinievroe» 
Espanhoes  que  viram  as  ylbas  do  cravo).  Dabreu  kehrt  nach  Malucca  zurück  ^vou 
wo  der  Handel  sich  einleitete,  und  dann  die  Kriege  seit  Zutritt  der  Spanier). 

Bei  der  Rückehr  von  Zubu  (nach  Magelhaen's  Tode)  trafen  die  Spauier  eine 
Insel,  von  welcher  der  l'ilote  sagte,  che  ^uello  era  Malucco  (per  lu  cual  cus^a  nui 
rin^razismmo  Iddio),  und  ankerte  dann  in  Tadore  oder  Tidor  (s.  Pigafetta),  von 
Haia  Sultan  Manzor  (1521)  beherrscht.  Tutta  questa  provincia,  in  cui  nascono  i  garo« 
fani  chiamasi  Malucco  (Tarenate,  Tadore,  Mutir,  Machian  e  ßachiau).  Die  Moluccjis 
begreifen  die  Inseln  Ternate,  Tidor,  Motiel,  Macchiam  nnd  Bacchiam  (CujHi,  Oouco^ 
Montil,  Maca  und  Saque).  The  Chinese  were  ttii  first,  who  made  themselvcs  Idaste» 
of  fhose  Islands,  and  after  the  Persiaus  and  Arabians,  who  introduced  Moli;irnnie- 
dauisni  there  (s.  Harris).  Von  den  »cinq  Archipeiagues  oommes  de  Maluco,  du 
Höre,  de  Papuas,  Celebcs  et  Amboyna;  le  premier  s'appelle  na  kuigage  du  pays 
Moloc,  r'r.st-ä-dire  Teste,  ponr  ce  qu'il  est  chef  de  tous  les  environs  (s.  D'Acitj;. 
Unter  den  vierzehn  mächtigen  I^'ürsten,  welche  unter  dem  Namen  König  über  die 
Molokktschen  Inseln  herrschen,  rühmen  sich  die  Ton  Temate  und  Tydor  einer 
gottlichen  Abkunft  (s-  Argensola).  Lingua  pairia  piper  Molaga  dicitur  (s.  Bartbejiia) 
in  Suniaira  (de  alio  piperis  genere).  Poloh  Moluhque  (in  den  Maldiven)  £»ehürl 
mit  Adduii  zusammen  (s.  Laval).  Alt*  Alfonso  Üalboquerque  unter  Autouio  iJabreu 
(sowie  Francisco  8errsi5  und  Simaö  Afonso)  Schiffe  ausschickte  (mit  detu  Hindn- 
Kaufmann  ('O^equirmani  oder  Khojn  Kinnani)  dir  Inseln  von  Maluco  und  andere 
des  Archigelago  zu  erforschen,  beauftragte  er  ihn,  keinen  Händler  von  Malacca,  die 
er  in  den  flhas  do  Cxsto  antreffen  würde,  zu  belistigen  (s.  Bircb).  Nach  den  Cbineiieu, 
den  Javanern  unterworfen,  wurden  die  M<dakken  von  den  Malayern  erobert 
Argensola).  Im  Streit  mit  den  Spaniern  über  die  Molukkeu  lieh  Johann  IIL  Ton 
Portugal  dem  Kaiser  350  000  Ducaten  (zum  Ankauf  der  Rechte  Portugal' s). 

Als  er.sten  Badn  (der  Mhitira)  setzte  Batin  Changei  Hisi  «ider  EUseunagel  (vom 
Gununfi  Penyaron«ri  in  Menatif^kabonw)  eint  n  Raja  in  Menangkal>otnv  ein.  eiiion  Hittda- 
liara  in  Pabunt;.  und  eiucu  raughulu  in  LIu  Pahung.  Sein  Sohn  lialiu  Kral  Xiga  (^drei- 
getheilt)  wurde  v(ui  dem  aufständigen  Bindahara  von  Padang  (der  üm  vergebens  sn 
tödten  jresneht)  in  drei  Stücke  zerschlagen,  aber  auch  diese  vereinigten  sich  wieder 
zum  lebendigen  Körper.,  so  dass  weitere  Nachstellungen  auf  Rath  des  Kaja  unter- 
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l&Bsen  wurden.   Die  Pan^uln  Tön  Songfe  Ungong  stammen  yon  Sekndai,  Sohn 

der  Prinzessin  (voq  Sungie  Ujong),  die,  als  sie  über  die  Nackheit  eines  Butiii  oJt-r 
Häuptlings  (der  Jakun )  lachte,  durch  seine  Zaubersprüche  gezwungen  wurde,  ihm 
in  deu  Wald  »u  t\))<i;en,  wo  die  Vej  mählung  statt  hatte.  In  der  Rechttipflcge  (unter 
den  Mintira)  folg:  i  r  Batin  den  Altgebräuchen  oder  Sila-Sila,  der  Panghulu  (im 
Balei)  dagegen  deu  Birundaiig  (Schriftgesetze)  und  der  Kaja  der  Adelau  (Gerech- 
tigkeit), in  Aequitas  (neben  Jus).  Durch  die  Wahrsagungen  der  Puwau  wird  deu 
malayuclien  Goldsuchern  ^  Johole)  der  schfitzereicbe  Boden  ausgedeutet,  und  das 
Prüfen  geschieLt  mit  Ilfdfe  der  Chulias  oder  Kling.  In  Sumatra  ü  inco  u.  s.  w. 
gelten  als  „Standard  ot  vaiue,  cakes  of  beiyamio  or  of  bees  wax^,  auch  balz  (weuQ 
tiieuer)  oder  Goldstaub  (s.  Crawford). 

Der  Gipfel  des  Gunou^  Tonkat  ist  am  Fuss  vom  Himmel,  in  Gunong  Tonkat 
Subaog,  einen  Obrnu;^  breit,  und  üunong  Kap  stösst  an  (nach  deu  Biima).  Der 
Himmel  hängt  an  einem  Faden  als  umgekehrter  lopf  über  der  Erde,  und  die  an 
dem  Ende  &S8ell»en  aufwacbsenden  Orfiser  würden  AUes  schliessen,  wenn  nicht 
beständig  von  einem  .\lfen  al»^e>cluiitten  und  gegessen  (bei  den  Mintira).  Indem 
eine  menschliche  Stimme  gehört  wurde,  trat  (von  Pirman  geschuüen)  K^a  Biuua 
aas  dem  Bambus  herror.  Dw  Mintira,  nachdem  er  dem  Jio  Bumi  geopfert  und  im 
Traum  einen  guten  Platz  für  Opfer  angezeigt  erhalten  hat,  „plants  some  bangle, 
whioh  has  the  property  of  driving  away  the  evil  power  or  bad  spirit.  that  lurks 
in  the  grouud**  (huang  badi  laua)  und  duim  wird  (mit  Oplergabeu;  der  Reis  ge- 
pflanzt (s.  Logan).  Bei  den  Orang  Bonua,  welche  Dewas  and  Bilu  verdiren,  gehen 
die  Seelen  der  in  den  Besawyc  und  Cliinderwye  genannten  He/aubenmgen  sowie 
in  der  Tuyu-Kunst  (am  aua  der  Ferne  zu  lödteu)  erfahrenen  Poyang  in  i  iger  über 
und  (um  das  Wissen  su  üben)  mnss  der  Sohn  am  siebenten  Tage  alletn  am  Körner 
räuchern,  und  wenn  Nachts  der  Tiger  zum  Sprunge  bereit  erscheint,  ohne  Zucken 
neues  Räucherwerk  zufügen.  Dann  fällt  er  (beim  Verschwinden  des  Tigers)  in  Ver- 
aückuug  uiid  sieht  zwei  seh<)iie  Frauen,  die  ihn  fortan  aU  Schuugeisier  begleiten 
(s.  Newbold)  Bei  der  Naeliis  geübren  Wahrsagung  (Bcsawje) rAuchwt  der  Poyang 
und  fallt  dann  (bei  Eintritt  des  lU rgf^eistes)  in  \'erzückutig,  um  zu  prophezeien. 
Den  Dämon  des  Berges  Bermouu  anrufend  tödtet  der  Mantra  eins  der  weissen 
Hühner  und  setzt  das  andere  frei.  Der  Poyang  schadet  (bei  den  Mintira)  durch 
Tuju  (Spitze),  als  Zauber.  l>Ie  Pavan  oiler  Zauberer  schaden  durch  die  Lemu 
genannte  Kunst  und  heilen  Kiankheiten  (der  Damone)  mit  deu  Xankal  genannten 
Ceremonieen  (bei  den  Mantras).  Die  Silong  (iu  Mcrgui)  bezeichnen  die  Dftmone 
als  Nat  (birmanisch).  Der  Bonio  odw  Zauberprteeter  (der  Biduunda  Kallang)  raft 
die  Hantus.    Der  Hantu  Pinyakit  verursacht  Krankheiten  (bei  den  Mintira). 

Als  erster  Berg  erschien  der  Merapi,  dann  der  Sago  und  als  jüngster  der 
Gunung  Bongso  (jüngster  Berg)  inmitten  des  Wasserf,  das  j<ich  dort  früher  fand. 
Der  Berg  Segutang  (zwischen  Djambi  und  Palembang)  beisst  S*'guntang  Mahaineru. 
Der  Soemai  (in  Palembang)  wechselte  in  Gestalt  eines  Tiger»  und  Menschen. 
Von  Menschenseelen  bewegte  Tiger  beissen  (in  Sumatra)  nenek  (ancestors)  statt 
eutwa  (Wildthiere),  und  im  Innern  bewohnen  sie  eine  Stadt  (Marsden).  Kun- 
dui's  (des  Mondes)  Gattin  Moyaiig  Hirtang  sitzt  unter  einem  Baum  in  den  Mond- 
fleckeuj  zum  Fangen  der  MeiiM  lien  Sehlingen  drehend,  die  eine  Maus  zernagt  (bei 
den  Mintira)'  Nach  den  Binua  M'liürzt  Moyang  Birtang  im  Monde  (um  Menschen 
fangen)  seine  Schlingen  (die  indess  bestündig  von  dei  Maus  durchbissen  werden). 

Jiu-Bumi  oder  Erdgeist  (als  Höchster  unter  den  Jin)  ist  ^nacli  den  Benua) 
der  Diener  des  (unsichtbar  über  die  Wolken  weilenden)  Pirman,  der  von  den  Po- 
yang (durch  Tiger  begleitet)  unter  Vermittlung  der  Jewajewa  (Dewadewa)  ange- 
rufen wird  (s.  Logan).  Die  Pulong  genannten  Dämone  werden  von  den  Hexen 
zum  Schädigen  ausgesRudt  (in  Ferak).  Praman  ist  Sklave  Hata-Ala*«  (bei  den 
Dayak).  >fach  den  Benua  hängt  der  Himmel  über  der  Krde  als  umgekdirter  Topf 
(mit  dem  Rande)  an  einem  Strick,  und  .seitdem  derselbe  gerissen,  kjinn  man  uieht 
luehr,  wie  früher,  daran  herabsteigen.  In  Ilim  (zwischen  Perak  und  Seiaugoie) 
werden  die  Sakai  oder  Jawon,  als  Sbematflrlicher  Krfifte  theilhaft,  befragt.  Die 
Todlenseele  der  Snuingat  (bei  den  Mintira)  wird  durch  Bayang  Lassa  auf  Flügeln 
des  Windes  nach  Pula  Bua  (Frucht-Insel)  oder  2jgaiWQari  geführt,  wo  auch  die 
nach  dem  öden  Tana-Mera  (Rothland)  verbannte  Seele  (blutig  Brschlagener) 
ihre  Nahrung  holen  (s.  Logan).  Die  Orang  Sabimba  dürfen  keine  Hühner  essen 
(aaf  der  Insel  Battam).    Nach  einem  Todes&U  verlassen  die  Orang  Sabimba  ihre 
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Hütten.  Um  eiuem  Feind  durch  Taju  (Zielen)  zu  schaden,  wirft  der  Poyaiig  (bei 
d«fi  llintb»),   wenn  der  Wmd  in   der  gewünschten   Richtung  webt,  WfM^ 

in's  Wasser,  worin  er  mit  einer  Kt  rze  das  Bild  desjenigen  erblickt,  df>r  von  der 
Krankheit  betroffen  werden  soll  (s.  Logan).  Anf  den  Wuuschplatz  Batu-Treh  (mit 
der  nnr  toh  FVauen  zn  pflfiekenden  Blaine  Chinkwi)  darf  der  Mintira  kein  Feuer 

bringen,  lieber  da.s  Grab  entzünden  die  Mintira  das  Feuer  Ungnn^  damit  der 
Todtengeist  (Smaiigat)  sich  wflrnioii  kann.  Die  Malayn  verursachen  Tod  durch 
Tujo.  Durcli  die  Pi  iuliaiiiug  (Üoa  pendinding)  getianutcn  Zauberliedcr  »cliützt  sich 
der  Mintira  gcg« n  bö<-<  n  Zauber.  Bei  Kranklieitcii  unter  den  Orang  Hadjoe  werden 
dit'  Dewa  dvircli  die  Sauroe  beschwnron.  Auf  Sumatra  begann  das  Ptl.inzon  früher 
mit  dem  Aufgang  der  Plejadeu  (bin  Tang  banyak).  Für  trocknes  Wetter  verbleibe 
der  Zftaberer  (faatend)  in  der  offenen  Luft,  gegen  die  Wolken  rauchend  (auf  Sumatra). 

Von  den  Ilanfu  Priiiyahit  (Krankheitsgi  ister)  ist  der  llaiitti  Ilnmoran  der 
mfichtigste  (bei  duu  Mintira).  Der  Hanta  5aliuro  jagt  (mit  seinen  Hunden)  Menschen 
im  Walde  (und  an  der  Hütte,  wo  er  Torfibergeht,  werden  die  Kinder  festgehalten). 
Der  Hantu  Penjadin  saugt  im  Wasser  Blut  aus  Daumen  und  Zehen.  An  der  l^iielle 
der  KInsse  wohnt  der  Hantu  Tingi.  Der  Hltitansflii:«s  VcrwundL-tr  r  winl  durch  das 
»Saugen  des  Hantu  Pari  verursacht.  Die  Oiaiig  Muka  Kaiiiing  (am  Kiiya-Flus«*;. 
die  keine  Hühner  essen  dürfen,  fürchten  (als  lel)ende  W  ■  i  ii  \  i  rachtend)  Nabi  Ma- 
hamad  fdic  Frau  Allab  Taala's).  Dip  Soimc  hatte  fi  filicr  Kinder  (dui  sie  d.  r 
Hitxe  wegen  verschlang)  gieich  dem  Mond  in  den  Sternen,  und  da  dieser  die  seiui- 
sen  am  Ta^e  verbarg,  wurde  er  von  der  Sonne  geja^^  um  ihn  in  die  Kciipben  au 
beissen  (bei  den  Benua).  Nach  <li'n  Pt-tuia  sitzt  im  Munde  der  Menscheofeind 
Moyang  Biriang  (Gatte  der  Frau  Kundai  oder  Mond),  um  Taue  in  Schlingen  ra 
schfiraen,  die  Menschen  zu  iangi  u.  wenn  sie  nicht  bestfindig  vcm  einer  Maus  wurden 
durchbissen  werden  (s.  Logan).    Yama  fuhrt  die  Seclenschlinge  (in  Indien). 

Die  Semang  sühnen  den  (bösen)  Feuergeist  (Jin-os?)  durch  (iebet«-.  Von  den 
Jin,  als  Mittler  zwischen  den  .Menschen  und  Pirmuu,  erhielt  von  letzterem  der  Jin 
Bumi  (der  Erde)  die  Macht  zum  Beleben,  der  Thiere  sowohl  (geistig),  wie  der  Berge 
(nach  den  Orang  Benua).  Die  ürang  Sabiniba  (auf  der  iiialavl>chpn  Halbinsel) 
leiten  sich  von  den  schiffbrüchigen  Bugis.  Die  Pelisit  oder  Bajang  genannten 
Dimone  (bei  den  Semang)  verursachen  Krankheit  (Maxwell).  Auf  dem  Wunscb- 
felsen  Batu  Tre  in  Klang  wuchs  die  (nur  von  Frauen  zu  pflückende)  Blume  Chink- 
wi, die  allgemeine  Kraft  verleiht.  In  Sumatra  werden  weisse  Blumen  auf  da«  Cirab 
gepflanzt  (s.  Marsden).  Mit  Gott  Allah  Taala  ist  seine  Frau  Nabi  Afahamad  (alle 
lebenden  Dinge  zerstörend)  vermählt  (nach  den  Orang  Muka  Kuning).  Um  Zauber- 
kunst (Tuyu)  zu  rrlancjoM,  verweilt  der  Soliti  des  (in  Tiger  liliergehenden)  Poyang 
(bei  den  Orang  Benua;  an  der  Leiche,  uiui  wenn  dunh  vorspringende  Tiger  nicht 
erschreckt,  erhält  er  den  Besuch  zweier  schönen  Frauengeatalten  (aia  Schutzgeister). 
Die  als  Wahrsager  fiitid  Dichter)  am  Hofe  des  Königs  von  Canoje  \v<>bi lerulen 
Brahmanen  erzogen  Raben  (nach  Solejman).  Die  8tein-Alterthümer  (unt^T  lien 
Passumah)  stammen  von  Sarung  Sakd  oder  Lidah-Pait  (versteinernd).  L>ie  Negan 
f5aiilje-balingka  zerffdlt  in  zwei  Dörfer,  bewoond  door  de  Oning  Tjindakoe;,  van 
velke  die  van  teene  dorp  de  gedaante  van  mensch  of  tigger,  die  van  liet  andere 
de  gedaante  van  mensch  of  varken  kunnen  aannenien ;  hun  koning  is  door  een  aa: 
aljn  navel  bevestigde  keten  an  eene  rots  geklonkeu  (s.  llasselt).  Durch  Tuyu  (Zielen) 
sendet  der  Poyang  (der  Benu  i)  Kianklieit  mit  dem  dorthin  wehenden  WimK-  Wachi* 
in  das  Wasser  werfend,  worin  er  das  Bild  seines  Feindes  mit  einer  ICerze  aieht. 
Der  Fiinie  schickt  seinen  Gan  (im  Hexenseboss). 

Von  dem  dui'cli  Ijigci  mit  Scbirtiicii  (Oclioer-Oebticr)  viud  Flaggen  (l*«mMc' 
Paudic)  in  den  Himmel  gehobenen  Sohn  (ohne  Frau)  des  ersten  Measchen),  atanitnre 
bei  seiner  Rückkehr  «ur  Erde  (mit  einer  Gottin  und  den  acht  Kindern  des  BUeatu 
Indra-Jatie)  Maha  Raja  di  Raja  in  Jawi  oder  Sumatra  (wahrend  mit  Hawai'» 
Lalai,  das  weibliche  Princip  im  Himme!  die  niännüche  Hälfte  sucht).  i>ii.  Ti,  diu 
rofen  die  (iottheit  Pafang  jala  oder  Batanangjula  au  (als  Hari  BitHOg  Xuiuu>' 
Maung).  Der  Todie  ist  (nach  den  Badui)  iroes  [)ackh  bach  (durch  utjd  durch  todtf 
doch  ge!it  der  Gute  nach  Anja  nnnins,  di  r  Se!de(  lite  nach  Kawah  (s.  K.oordersj! 
Nachdem  der  in  gelben  Kleidern  im  Tempel  als  Priester  (Sami)  lebende  Kou 
Loewang  Hawat  die  (Ajodajja  angreifimden)  Barmanen  suruckgeschlugen  (auf  BiUc 
seines  Bruders  Kon  Loewang  Kiran,  Für^l  von  Siak).  bestieg  er  den  Thron  Siam's 
als  Priesterfürsi  (Raja  Sami).    Das  Reich  Law  zerfällt  iu  Wyang  Tzan  and  Law 
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Tzandlai  Der  König  vou  Siara  (Tisinang  Sura  Madiii),  von  Guisteiit  (Djin  und 
Dewa  in  Membaag)  abstammend,  \vurdL-  durch  den  Gebirgsbewohner  Kang  Lnwang 
Barnma  Kut,  den  er  zum  Aufseher  der  Reisfelder  bestellt,  getödiet. 

Rajab  Selon  von  ^oengei-Koeujiet  ruft,  weuu  Elephaoten  die  Reisfelder  ver« 
wfisten,  die  HOlfe  seiner  Urgrosamutter  an,  die  (wie  ein  Traum  gelehrt^  in  dnen 
Blephaiiten  verwandelt  war.  Naclideiii  der  Grund  für  das  Padang-Felu  (bei  den 
Mintira)  geweiht  ist,  >vird  erst  Gebüsch  gepflauzt,  um  den  Boden  von  den  busen 
Geittem  ta  retiii|;ea  (buaug  badi  tana)  und  vor  der  Enito  schneidet  der  Hausvater 
eieben  Aebren.  den  Biduanda  Kallang,  die  von  Kallang  (bei  Singapore)  nach 
dem  Fluss  Fulai  zogen,  besiegti-  der  Homo  (oder  Zuuberarzt)  in  Krankhehsfälku 
die  Hantu.  Als  die  Berge  Chimundang  und  Bechuak,  (die  jungen  Frauen  Lulumut's), 
sich  im  Streit  ihreo  Kopfputz  zeratörten,  trat  ihr  GemaU,  als  Berg,  daswisdien 
(liei  den  Benuer).  Das  vom  Schöpfer  ausstrahlende  Licht  wurde  zum  Mt  tr  und 
in  deu)  aus  diesem  aufsteigenden  Schaum  bildete  sich  die  siebenfache  Erde  (der 
Malayer  in  Perak.  Dem  Berala  lujock  (zo  sfibnendes  Idol)  genannte  Fels  (am 
Perak-FIuss)  werden  Bauauen,      tehiiisse  u.  s.  w.  geopfert. 

Der  Boden  ist  nur  die  Haut  der  Erde  (Kulit  bumi),  von  Pirnian  bei  der 
Wassertiuih  durchbrochen  (nach  den  Binua).  Als  das  erste  l'aar  aus  der  Fraw  von 
Polai-Hols,  (worin  sie  herbeigefluthet)  hervortraten,  gebar  die  Frau  den  Sohn  ao» 
der  reehten,  die  Tochter  :in  d-  i  linken  Wade.  Di(  Sonne  als  Frau  wird  VOtt 
ihrem  Gatten  am  Faden  gehalten  und  gezogen  (nach  den  Mintira).  D&a»  nicht  la 
fhbl  Lidit  dem  Menseben  scbade,  erschlag  die  Sonne  ihre  Kinder,  wfihrend  der 
Mond  die  seinen  verbarg,  und  deshalb  wird  er  bei  Tage  von  der  darüber  zornigen 
Sonne  gejagt  (bei  den  Miiitiras).  Bei  den  Seninng  hei?*st  die  Sonne  Mitkatok, 
Hand  Ls,  Wasser  Bateao,  Zahn  Yus  (s,  Newbold).  A  uiass  of  materiai  like 
the  mountain-ranges  protruded  to  one  aide  furtber  from  the  fulcrum  (tbe  centre 
of  tbe  earth),  than  the  rest  of  its  orust,  must  have  a  tendency  to  inako  the  earih 
lop  sided,  and  a  depression  oo  the  op^osite  aide  drawiug  the  weight  nearer 
to  the  folcrmn  and  therely  diminisbing  its  force,  instead  of  bdng  a  eompen- 
satory  movement  would,  only  add  to  the  disturhance  (s.  Murruy),  betreffs  der  Ein- 
wendungen gegen  die  hypolhesis  „of  a  sul)merged  continent,  on  the  grouud  that  it 
might  mMtnrbe  the  equilibrium  of  the  earth**  (18tjü),  und  für  solche  Gefahr  haben 
bereits  javanische  Mythen  vorgesehen  (im  Bergversetzen  der  Götter).  Die  Ichthyo- 
phagen an  der  Kfiste  (der  malayischen  Halbinsel)  heisHen  Akkyae  oder  Rayet  laut 
und  die  Eingeborenen  des  Innern  (neben  lättowinen  üalas  in  den  Bergen  Peraks) 
Semang»  Sakkye  (Orang  ßoehit),  üdai,  Jakons  (Rayet  ütan).  Die  Malayen  ei^ 
zählen  von  den  Mawa  (mit  einem  Eieenarme)  und  den  (behaarten)  Hiliaufi  (s.  New- 
bold), neben  den  Belandas,  Berisik  etc.  Die  Meianesier  heisseu  Orang  Sakai  in 
Pahang,  Kalantan  nnd  Toengganu,  nnd  Orang  Semang  in  Sin^oro  nnd  Kedab  (s. 
^raclay).  Maclay  fand  die  („melanesischen**)  Orang  Sakai  in  the  mountains  of 
Fabang  and  Kt  ianr  i  as  for  as  Sirigora  und  Ligor.  Die  Malayen  von  Padang 
leiten  sieh  aus  Rum  ai>  (die  von  Palembang  aus  Hiiidustau).  Bei  den  Bewohnern 
Nen-Gninea's  (in  der  Nähe  der  Scbooten-Insel)  fand  sieh  ein  chinesisches  Por* 
«ellan-G eschirr  (1616), 

Calang  (unter  den  Negri  Sembitan)  wurde  durch  einen  Füi'sten  der  Bugis 
erobert,  wogegen  Jetüaboo  (unter  den  Negri  Sembilan)  durch  Raja  Sabon  (aus  dem 
Königshaus  von  Menangkabouw)  von  Johore  (unter  den  Ne^ri  Sendiilan)  abge- 
rissen wurde.  Zu  Kampar  wird  der  (malayische)  Adat  Kamunakon  beobachtet,  im 
Menga  (dem  Gesang  beim  Kopf- Fest)  kommt  Singubaug  Buron«  mit  seinen  Schwieger- 
söhnen (den  heiligen  Vögeln)  durch  dir  l'iniu  iangit  ( H i m meiBthfir)  herab  (bei  den 
Dayaks)  als  weisshaariger  Jüoglinp  (s.  Pcrham).  Der  Fürst  von  Perak  leitet  sich 
durch  Sultan  Mahomed  Ban^oo  von  der  Königsfamilie  Menungkabau's.  Die  ^vou 
Mensch  und  Frosch  stammenden)  Tiger  (oder  Gunung  ßlumut)  nahmen  in  ihrer 
Heimath  zu  Chennku  (im  Menangkabou- Laiule)  die  ni('n>chfiche  Form  an  (5.  Hervey). 
Vou  Biutang  fuhr  Sang  Sapurba  Trimunti  Xuri  Buwaua  nach  Kuko  und  dann  -von 
Balang  den  Fluss  Buantan  aufwärts  (nach  Menangkabouw).  Die  Tochter  des  Raja 
von  Johore  heirathend,  gründete  der  Sohn  des  Raja  von  Menangkabouw  (in  Pagger- 
rujang  oder  Pulau  T*ercchck)  den  Kainpong  Menangkabow  (in  .Johore)  als  Jaag 
Depertuhan  (g.  Ketchilj.  Der  Sultan  von  Ruuibo  (bei  Malaka)  leitet  sich  aus 
Menangkabouw.  Bandelan  (Tantalam)  oder  Merdelang  gilt  als  verdorben  ans  MS' 
naug  (Land)  und  Bon  (I>on)  bei  Ligor.   Indragiri,  von  Mad^apohit  erobert^  wurde 
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«Is  HoehseilSffftbe  der  PrimeMin  Radin  Gala  Chandra  Kiran  durch  ihren  Vater 

mitgegebeD,  als  sie  sich  mit  Maiisur-Sbuh  (in  Malaka)  verniäblte  (1380  p.  d.)  Na- 
ning  r-rhielf  ctnen  Fürsten  aus  Menangkabnuw,  als  Jang  di  Pertuan  Besar  (i7ö8 
p.  d.;.  Tu-Futtair,  Häuptling  aus  Meuaugkabouw,  dcu  iSla&s  Naning  (von  Malaka 
Mtt)  aufwärts  fahrend,  liess  !<ich  unter  den  Jakun  (mit  deren  Prinzessin  er  sieb 
vermählte)  zu  Taba  nit  drr  (XIII.  Jahrb.  p.  d.)  Der  Kaja  v<>n  Kembau  (iti  der 
Halbiuäel  Maiaka)  wurde  vuu  Meuaiigkabau  auä  eittgedtiizt  (uJä  J.'  ürst  von  Hum* 
howe).  Drake  traf  bei  der  Audiens  (in  Tmiate)  four  turkialb  envoya,  who  wer? 
thcif  lu  ucgoliatc  iu  matters  of  trade  between  Coudtautioopel  anJ  Tcrnate  (157}>). 

Die  Orang  Hiiiua  (des  Bodens)  heisseu  Orang  utjui  oder  Orang  darat  liar  (liei 
den  Malayen).    Zu  den  Beuna  (von  Johore)  gehören  uebeu  den  wilden  Oraiig  Pago 
(mit  den  Jakun)  die  Pahang,  wäbn  nd  die  Oraug  Saluuiba  (von  der  Insel  Butlamto 
eingeführt)  (luiia  Pcrrha  sammeln,  neben  den  Biduauda  Kailang  oder  Orang  iSletar 
fder  Flüs»e)  und  Oran^  tambusa  (Ryot  Laut)  oder  Oraug  laut  (der  See).  Die 
Seele  des  Pohang  wird  in  Muaik  zum  Himmel  geführt  (bei  den  Binua).  Die  Sonne 
hei.-^t  PemaTaan.  der  Mond  Kachil,  Grossvater  N   m  !:    Di giossvaler  Poyang  (Mo- 
vaiig)  oder  Muncbi  (bei  den  Beuua).    Die  vier  Ölummbäupter  der  ikuua  lieisaeo 
Neneli  (onsere  Vorfabren)  bei  den  Malayeu  (s.  Newbold).    Bei  dm  Sakai  Bind  die 
Fraueu  tättowirt.    Die  Udai  wohnen  in  Muar,  die  Jakun  in  Pahmgiuii,  die  Miiitira 
in  Oimtifig  ßermuri,  die  Sakai  in  Gunung  Kiuabui,  die  Besisi  in  8ungei  Ujoiig.  Die 
I^iukun  (»üdiicb  vom  Berg  Üpbir)  bauen  ihre  Hütten  auf  (Bäumen.    Die  JaJkuu  (iu 
Johore)  leben  an  den  Quellen  dee  Johore,  Bauut,  Batu  Tabat  und  Muar  (s.  Favre). 
Kabarinuau   ist   von   Ot   Daiiom  bcwolnit   (oder  OIo  Oet  in  den  Büschen).  IIa 
uestJis  yhas  de  Maluco  bomus  cuu  esporoes  uos  artelbos  como  galoä,  di$se  me  el 
rey  de  Tidore  q'na  iiha  da  Batachina  os  avia  con  rabos  i  nas  Daboino  humbode 
q'deitaua  leite  por  hus  peiJo.s  (Antonio  Galvano). 

Am  Batong  Si  Ano.s  (bei  Kuta  Gedang)  liegt  der  heilige  Toeankoe  MaÜm 
Katjis  begraben  (von  einer  Juugtiau  geboren).  Weisse  biamong,  Liika,  Alligatoren 
eind  bei  den  Benoa  verehrt.  Die  Itayet  laut  oder  Akkye  {stammten  von  einem 
weissen  Alligator  und  einem  Dclfiliin.  Um  die  Religioii  IJatlja  iJialilt'.«^  zu  v»r- 
nichteu,  liess  Batin  Xangeibisi  die  auf  Eidecbseubuui  geschiiebeuoD  Büciitü  voa 
einem  Hunde  fressen  (bei  den  Mantras).  Die  Fische  aus  dem  See  (Taluga)  auf 
Berg  Ophir  (in  Sumatra)  können  gelangen  und  gekocht  werden,  fliegen  aber  (vor 
dorn  Essen)  dorthin  zurfirk  (s.  llorner).  Zur  Eidesableguug  trinken  die  Sekab 
Waaaer,  worin  Wafltn  gctaurln  ?.iud(wio  Thai).  Das  Eideswasser  beisst  Sainpah 
Letia  Berlcaiha-darab  (l>oi  Malayen).  Der  Poyang  spricht  Bezauberungeu  bei 
Herstellung  des  l^feilgifl-s  (bei  den  Betiua)  Die  Pawaii  oder  Zauberer  ^ebadeIl 
dareh  die  Leum  geuajinte  Kunst  und  heilen  Krankheiten  fdcr  Dämonen)  mit  den 
Tankal  genannten  Geremonien  (bei  den  Uantra«)..  Bei  Klfiren  des  Jungle  wird 
dem  Jin  Humi  geopfert  (bei  den  Beuna).  Auf  dem  Quellenstein  (bei  Menangk«' 
bouw)  wird  den  bösen  Geistern  geopfert. 

Die  Frau,  welche  die  Cbinkani-Blume  auf  dem  hdligen  Fels  üaton  treh  (dem  man 
nicht  mit  Feuer  nahen  darf)  gepflückt  bat,  zieht  Liebhaber  herbei  (bei  den  Mantras). 
Die  Kinder  der  Jakun  (In  i  ih  ti  Hcit  athen  be!«<mders  in  der  Frucht- Jahreszeit 
stuttündcn)  folgen,  nach  ihrem  Belieben,  dem  Vater  oder  der  Mutter  (aber  der 
letzteren,  wenn  noch  nicht  urtheilsflhig).  Die  «lukun  stehen  bei  den  (die  Malayen 
verachtenden)  Akkye  Iu  Aelmuig,  so  da(j^  ein  Jakun  eine  Frau  der  Akkye  lieiiaiiien 
mag,  aber  nicht  umaekehrt.  Die  ^'ubelschnur  wiid  mit  Saiubilu  rutan  geuaimi^ 
fiattan-Mesaer  abgesebnitten  (bei  Orang  Sambila).  Als  die  Tochter  Dattn  Klanibu^ 
der  die  Jakun  nach  seinem  Astanah  (Pallast)  eingeladen,  über  den  nackten  ZuAtaud 
dortigen  H.'iupflings  lachte,  wurde  sie  durch  Singen  der  Beschwrirung  Chinderwye  in 
den  Wald  m  folgen  gezwungen.  Als  dann  (sich  zu  rächen)  der  \  ater  zu  einem 
Hochzeitsfest  eiidaden  und  dabei  den  Palast  in  Brand  stecken  Hess  (zur  Vertilgung 
der  Gäsfe),  entkamen  mir  zwil  .Jakun  ('Mann  und  Frau),  narli  Pi.awang  'an 
der  lieeküste)  äiehend,  als  Vorfahren  der  Kuyet  laut  oder  Orang  liawang  (Akkye). 
Auf  den  Batin  (mit  d«m  Jennang  und  Jurokra)  folgt  (unter  den  Hfiaptem  dar 
Jakun)  der  Pauang.  Neben  dem  Batin  (der  Benua)  finden  sich  die  (lehiÜfen  Jen- 
nang und  Jurokra.  Auf  die  Erhebung  der  malayiscben  Häuptlinge  in  den  | 
Mcnangkabau-Slaaten  der  Halbinsel  üben  die  Batin  (der  Jakun)  Einlluss  aus  (s.  | 
Newbold)  und  ebenso  in  Johore  (auf  die  des  Panghahi),  wie  die  Bheel  Qfi 
Ri^putana). 
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In  Siak  bilden  die  Sawan^  und  andere  die  ursorunglicbe  Bevölkerung  der  M»- 
lajen  (anter  Kapala),  woxu  die  Tier  8iika  (Tan«]i«oatar,  Eampor,  Lima  poeloe  und 

Pa8sir)  kamen,  unter  den  Dafu  pn.sakan  (die  Pfeiler  des  Reichs  oder  Tiang  Rajah) 
mit  dem  Hamba  Rajah,  als  Siak  Ketcbil  und  Rampar,  sowie  Siak  bcsar  und  Betun 
nnter  den  zwei  Datu  di  Dalam.  Ausserdem  ündet  sich  der  Datn  Laxsamana  (in 
Bakin  Baloe)  über  der  Flotte,  und  der  Dato  Baadar  (wegen  der  Zölle)  in  Poekong 
bamc,  wo  der  Handelsweg  des  Innern  ausmündet.  Die  Datn  der  vier  Snkn  (ill 
Siak)  herrschen  über  die  Leute  (nic^bt  über  das  Land),  und  in  jedem  Dorfe,  wo 
Terranedcne  Sukn  zusammen  wohnen  kennen,  findet  sich  ein  Panghnln  für  dnfacbft 
Rf  r  lif^-prechung.  In  den  Dörfern  der  Haml)a-Radja  liegt  auch  der  Besits  des 
Grundes  bei  den  Paoshulu.  Die  Orang  Akit  leben  auf  Böten,  am  8nngil  Mango, 
und  haben  ibre  StaadpUtie  am  Ufer,  um  Waldprodtiete  m  eainmelii  (oeb^  der 
Fischerei).  Die  IVoeboek- Fischerei  wird  von  den  malayisdken  DOrfecD»  die  sonst 
Landhau  treihpn,  periodisch  geübt  (in  Brouwcn-Strassen). 

Beim  Begraben  Tersetzen  sich  die  Urans  Sakai  (in  Siak)  drei  Einschnitte-  auf 
die  Stirn,  um  dieLeiebe  mitBlat  zu  betröpfeln.  Die  Orang  Sakai  (in  Siak)  stehen 
nnter  Rateu  gpnannten  TT/i-iptlingen  (in  einem  vom  Malayischen  abweichenden  Dia- 
leet  redend;.  Bei  den  Benua  yerfolgt  der  Bi^utigam  die  Braut  in  einem  Canoe 
stromabtrilrto.  Die  Orang  Sakai  liar,  als  WÜde,  steben  den  Orang*Sakai-Jhia 
gegenüber  (als  zahme).  Bei  den  Waldbewohnem  (Siak's)  werden  Orang  Rawa, 
Orau^  Aki  u.  s.  w.  unterschieden  (s,  Nienwenhuizea).  Nach  den  Malayen  finden 
sich  im  Innern  der  malaiischen  Halbinsel  die  kaiinibalisehen  ßennang,  die  blut- 
sebiadenschen  Pangan,  die  Pikat  iron  Java  (mit  den  Siamang  mischend),  die  Mawa 
(Begecinende  mit  Eisenarm  erdrückend).  Biliong  (die  Haut  mit  den  Klauen  zer- 
redssend).  Lm  Innern  von  den  Mentira,  am  Gunung  Bermun  (mit  den  Besisi), 
folgen  die  Saksi.  Die  Orang  Benaa  oder  (in  Perak)  Sakai  worden  bei  der  Bio« 
Wanderung«;  aus  Sumatra  in'.s  Innere  gefriebeu.  Les  Sakeys  ont  emprunte  aux  Ma- 
laie ieurs  noms  de  nombre  (Saint  Pol  Lias).  Neben  den  Malajen  finden  sich  in 
Bnmbowe  die  Orang  Benua  (mit  den  Stämmen  Udai,  Sakkye,  Jaknn,  Rayet  Utan) 
and  ihre  Pojang  oder  WeiBen  werden  von  den  Malayen  als  mit  ül)ernatürlichen 
Kräften  begabt  an£;e8ehen  (besonders  in  Tlt  rsfelbing  de;*  Upas-Gifts).  Der  malayische 
Stamm  Bodoauda  zerffillt  (in  Rumbowe)  in  Bodoanda  Jakun  und  Bodoanda  Java, 
und  die  Panghulus  aller  Staaten  (bei  deren  Bnvfiblang  die  Botin  oder  Hiiiptlioge 
der  Orang  Benua  mitwirken)  müssen  einem  dieser  Stämme  an<2:ehnren  (unter  den 
Negri  Sambilao),  indem  der  König  von  Jobore  den  Titel  Selah  Mahartga  dem 
Pangfanln  der  Bodoanda  Jakmi  verlieb,  tind  Sedia  Kaja  dem  der  Bodoando  Java 
(welche  miteinander  abwechseln).  Die  Malayen  unterscheiden  bei  den  (mit  den 
Semang  verwandten)  Sekai  die  Orang  Sekai  liar  (wilde)  und  Orang  Sekai  dina 
(zahme).  Die  Semang  (in  Kodah)  und  Bila  (in  Perak)  beissen  Dajak  in  der 
Strasse  Malacca's  (nach  Leyden).  Vor  Ankunft  der  Malayen  auf  der  Halb- 
in.» f  I  fanden  sieb  die  Rajet  Laat  an  der  KQste  und  die  Rayet  Utan  (Jacoon)  im 
Inneren. 

Die  Seiung  (bei  Sterens)  „posaddent  une  croyanee  traditionneUe  k  Peexi'- 

fitence  d'un  dieu  qu'ils  appellent  Tu-da,  rjuMls  negardent  comme  le  plus  grand  et 
le  meilleur  des  Stres,  aui  a  cree  toutes  choses  dans  le  ciel  et  sur  la  terre.  Iis 

Sardent  aussi  nne  ^mtion  distincte  du  deluge,  apres  lequel,  disent-ils,  Dieu  est 
eseendn  du  ( iel,  et  a  assingne  aux  differentes  nationa  et  tribns  le  liea  qa'elles 
OCCupent  et  le  role  qa'elles  ont  a  jouer  (s.  Harmand). 

Die  Sakai  werden  von  den  Malayen  unterschieden,  al.s  Alias  (tättowirend  und 
die  Nasenknorpel  durcbbobrend)  in  Uluokantu,  als  Sakai  Jina  (ansässige)  und  Sa- 
kai Bukit  bei  Ulu  Bistang  (in  b  hr)re).  Die  Sekah  im  Billiton-Archipel  (in  fünf 
Suku)  leiten  si^  von  einem  aus  Jobor  verbannten  Dioehar  od^  Vorfechter.  Vun 
dem  weissen  Unka  und  weissen  Stamong  (naeb  den  Jakim  von  Snngei  Ujong  oder 
Runbau)  entsprang  der  Stamm  Nenek  Tukol  (unter  To  Batin  Kakanda  Unka)  iti 
Kalang,  der  Sfaiuni  Nenek  Ji  lanHont?  (unter  To  I?atin  Saribu  Jaya)  von  Sungei 
üjoDg,  der  Stamm  N(  lu  k  flebiticJoug  (unter  To  Batiu  Juhon  Lelah  Perkasseh)  in 
Lantei  kulit  und  der  Stamm  Nenek  Karr^li  (unter  dem  To  Batin  Karah)  in  Ulu  Pahang 
(9.  Borie).  Die  Sika  (auf  Hilliton)  haben  „lang  gekroesd  zwart  haar"  n"^^»!). 
Nach  Logan  sind  die  Semang  Negritos.  Die  Orang  Seka  (auf  Billiton^  sind  t  iscbei* 
(neben  den  Orang  darae  als  Landbaner).  WXbrend  die  Orang  Sakai  liar  (als  wild) 
in  den  Wlldeni  sehweifen,  banddn  die  Orang  Sakai«jina  (als  zsbme)  mit  den  Ifa- 
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layen.  Die  Oraog  Sakai  (in  Pubaog,  Kalantang  nnd  Tringganu)  sind  den  Orang 
Semaug  (in  Sioggar  und  Kedab)  verwandt.  Der  Rajah  der  Oraiiff  Benua  residirte 
in  Tandiong-gpntPiig  am  Kahan-Fhiss  (auf  der  innlakki^chen  Halbinsel).  Als  die 
Tochter  Datu  Klaiuliu  »,  die  über  die  nackten  'lakun  (am  Pala^tt  arbeitend)  gelacht, 
dureb  deo  Zaubergesang  Chioderwye  in  den  Wald  so  folgen  gezwungea«  ▼erbnumte 
der  Vater  die  zu  einem  Fest  eingeladenen  .Takiin,  ausser  einem  Mann  und  einrr 
Frau,  die  auf  ihrem  Canoe  in  See  flüchtend,  Orang  Laut  wurden.  lo  Sungie 
Ujong,  Jobole  nnd  Jompole  hfingt  die  Wabl  des  Pangbulu  (unter  den  Malavi  ru) 
von  den  12  Botin  oder  Ilauptlingen  (der  Jakun)  ab.  Seitdem  sich  die  Malaycn  in 
Maar  (ron  Jakun  bewohnt)  fosl^rtzton,  gilt  dort  das  Undoiig  Malayu  als  Gesetz. 

Der  Vorfahr  der  Baiia  (bei  den  .Jakuii)  kam  am  Fluss  Johore  zur  F'rde  nieder  (ald 
Fürst  mit  seiner  Fürstin),  die  Erde  bev5lKemd.  Zur  Zeit  des  (tou\  erneurs  van  Twist 
in  Malacca  (1665)  hört«.'  der  zur  Anknüpfung  von  Bt>zieliungiMi  (mit  den  Elephanten- 
jügern)  abgesandte  Mcnie,  dass  die  „Bounoauws  ofte  wilde  menschen"  (Orang  Be- 
nua) dnreh  die  «Manicaber*  geplündert  wordra  (s.  Leape).  Die  Batten  sind  d^ 
Häuptlinge  der  Orang  Utan  (mit  Jakai  und  Mantra  verwandt),  in  Mischung  mit 
Malayen  (auf  der  malayisrhfn  Ma!l>in8el).  Die  am  oberen  Malacca-Flass  (von  Ja^?z^ 
angetroffenen  Wilden,  (im  Tiinktn  von  Seewasser,  wohinein  ein  Kris  gesteckt, 
scbwörend),  waren  von  den  Manicalu  rn  benutbt  (1642).  Auf  der  Halbinsel  Ma- 
lacca  werden  Naclikommen  eines  Kling^Vater  and  Malayiseher  Matter  als  mawi» 
P&kan  bezeichnet. 

Der  erste  Batin  (mit  Eisen-Nagel)  Batin  Gbangei  Bist  in  Onnong  Peijarong- 

Menangkabau  setzte  einen  Kaja  in  Mi  nanirkabai)  ein.  nml  -  ;rr!i m  müssen  die  Batin 
bei  der  Installation  eines  Kaja  gegenwärtig  sein  (unter  den  Mititira).  Von  den  Häupt- 
lingen der  Girgani,  die  Siam  gegen  Keddah  unterstützten,  ritt  Girgani  Kaja  Sang 
Wira  Angkara  (in  birmaniscber  Herausforderungsweise)  auf  dem  Wunderthier  Sora 
(nach  dem  Marong  Mahawaitgsa).  Raja  Marong  Maha-Wangsa  ;  (i»'^:i;t  Itt  r  de- 
Raja  von  Rum)  durch  Sturm  nach  Keddah  verschlafen,  baute  Lankasaka  unter 
den  eingeborenen  Girgani  (s.  Low)  eine  Gtesandtseban  vtm  Kalangi  in  Atjeb  auf 
Pulo-Percha  schickena.  Der  Panghnlu  von  Rumbowf  -wirr!  abwechselnd  aus  rinfiii 
JakuD-Stamm  (Bodoauda-Jakun)  und  einem  Malay-Stamiuge wählt.  Der  Rang  der 
Ffirsten  oder  Raja  Ton  Quedda  wnrde  frSber  an  den  Hanerzfibnen  erkannt,  die 
sich  mit  Raja  B>  r-*iyong  sa  TerkOrzeu  begannen. 

Dit»  Kiistf  tibtMvohnpr  der  malayischen  Halbinsel  zerfallen  in  Subi  genannt*» 
.Siaiiiine  (unter  Häuptlingen).  Neben  dem  Batin  steht  (bei  den  Mintira)  der  Jinnaug 
(als  Inkra  oder  Jorokra).  Bei  Vertheilung  der  Erbschaft  untw  den  Malayen  des 
Riouw-l.ingga- Archipel  In  koinmt  die  Frau  die  Hälfte  nn  1  unter  den  Kindern  d*  r 
Sohn  das  Doppelte  der  Tochter  (s.  Bruyn  Kops).  In  .loiiore  wurde  die  Höbe  des 
Adels  nach  der  Länge  der  NSgel  gesdifitst  (s.  Nj(  ulioil*).  Die  Hfiuprliuge  der 
Orang  Utan  (oder  Orang  Rayet)  in  Johore  heissen  Batten.  Der  Sultan  vonLingga 
stammt  von  Djoha  (aus  Pahang).  Die  l'nan  (Fürsten)  der  Orang  Dika  luaran 
stehen  unter  dem  Girang  J'uau  zu  Tjibi  a  der  Baduei  oder  Oerang  Vnrii  Hiang 
(aosserweltliehe  Oerangare  oder  Offenl.nnder).  £1  Sultan  j  sus  liijos  hasta  la  ter- 
cera  generacion  nsan  el  titulo  de  Padnea,  el  de  Maulana  equivale  ä  Magesiad  y 
el  de  Mi^asaria  (^uiere  decir  liropio  y  sin  mancha  (in  Jolo),  daneben  dann  dier  Kaja- 
Muda  (s.  Pasos). 

Tjata,  Sohn  Selalou's.  von  dem  sich  die  gilir  oder  Goschlcelitec  ht  rleiicn  in 
Palcmbang  zog  von  Batoe  Brah  nach  Kroe.  Die  Bewohner  Makakau's  stammen 
von  den  ffiof  Eiern,  die  auf  den  Berg  SelVoentan  vom  Himmel  fielen,  indem  sich 
Sendang  Bidoe  in  Patembang  niederliess  mit  Hoedjeng  Djava,  Semidang  in  Leme- 
tang  Oeloe,  (von  wo  Tjik  PanantPn  nach  Malcakau  zog)  mit  Goenieij  und  Akn,«n^ 
Boengwe  in  Pasemah  van  Vloten).  Die  malayischeu  Häupter  heissen  Panghocioe 
boeab  paroet  (die  ersten  unter  den  nfiebsten  Blatsverwandten)  mit  dem  Panghoeloe 
Poptjonk  nuwer  (die  Spitze  des  Bambus)  als  Aeltesten  (-.  Krn.  seuL  Als  Häupter  der 
Dörfer  (unter  den  Ana-buah)  the  dupatis  belonging  to  each  river  (unter  den  Rejang) 
roeet  in  a  judicial  capacit}-  at  tbe  Kwalo  (s.  Marsden),  Bei  den  Korincbi  lebes 
viele  Familien  in  einem  langen  Haus,  auf  desj^en  Verandah  die  Unverheiratheten 
schlafp»»  (naeli  Campbell),  und  <o  auf  l^ornei)  fbri  den  Dayak).  Die  Binnenländer 
von  Dragoian  (ludragiri)  auf  »iava  minor  (Sumatra)  a.ssen  die  Kranken,  damit  nicht 
die  bei  Zersetzung  gezeugten  Würmer  durch  ihren  späteren  Tod  die  Seele  eeb&> 
digten  (nach  Marco  Polo).   Die  Bewohner  von  Oilolo  (Bato  China  de  Moro)  waren 
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Caonib&len  (nadi  Ifandelsloe).   Auf  d«r  Insel  Capul  (in  den  Philippinen)  wurde  ein 

Nagel  von  Zinn  durch  die  Eichel  des  nongeborenen  Knaben  getrieben  (s.  de  Noort\ 
Der  erste  Beherrscher  Line  Kim  '-  ^*'z^•i(•hnL'te  ?*ich  als  Enkul  des  Himmel  (Tien-sim). 
In  Tibet  descendirt  iu  Enturtiuig  das  Meuscheugeschleeht  vom  iVommeo  Affietipa- 
triarchen,  wogegen  die  vom  Berg  Opbir  oiedareteigmiden  Affsn  sich  xvt  Menschen 
veredeln  (in  den  Orang  Birma). 

According  to  bis  titles  (in  a  ietter  of  the  faigb  priest}  the  Sultaa  of  Menauff- 
«abou  is  possessor  of  the  word,  named  Ghooree^ce  mendong-genee,  whidh  has  Iw 
gaps,  made  in  the  conflirt  with  the  arcli-devil  Se  katfce-mooiio  [Sri  Stikya  or  kattyu 
MuniJ,  wbom  it  stew.  At  the  time  God  made  the  heaven,  tlie  earth,  the  sun  and 
moon  and  even  befor«  evil  spirits  were  created,  Sultan  Pagijar-Allum  had  bis  resi- 
dence  in  the  clouds^  bat  when  the  world  was  habitable.  G<»d  gave  him  a  bird, 
cuUcd  Hacinot,  that  had  the  gift  of  speech.  This  hr-  scnt  down  tn  earth,  to  Inok 
outfor  a  BDot  wherc  be  migbt  estublisb  an  iaheritance  and  the  tirst  place  ulighted 
npoo  was  nie  fertile  island  of  Lancapore  (between  Palimban  and  Jambee)  and  from 
thence  sprang  the  kingdinn  of  Mcnangcabou.  The  Sultan  ofMenancabow  (according 
to  hia  ietter  to  the  Sultan  of  Moco-Muco)  keeps  the  flower  Champaka  that  is  blue  and 
to  be  fonnd  in  no  otber  coantry,  but  his  (being  yellow  elsewbere).  The  Sultan 
of  (Anac-soongev)  Indrapore  (in  Sumatra)  is  meotioned  ^  having  „four  breasts" 
(s.  Marsdcn).  Tno  Sultan  of  Rom  the  pldcr,  tlie  Sultan  of  China  (Ncgree  Choi^no) 
the  second  1  "rother  »if  tbe  Sultan  of  Meuangcabow,  The  city  ot  Mitlacca  was  fuunded 
(1260  )).  d.)  bj  a  Javan,  caUed  Paramisora  and  bis  son  XachemDarxa  and  in  tbe 
reigns  of  their  succe^^sors  the  pr-ople  begaa  gradually  to  be  GODTerted  to  Mahonie» 
taoism  by  Persian  and  Guzerat  mercliantä  (s.  Barrus). 

Aoeording  to  de  Conto  in  diereign  of  Casemo,  the  second  son  of  RiyaSaba  (who  - 
f<itinded  Malacca),  an  Arabian  priest  arrived  and  converted  the  king.  (  alliiig  him  Xa 
Mahamed  (1384).  Corneille  le  Brun  was  inforraed  by  the  king  of  Bantam  that 
the  people  of  Java  wltc  made  converts  to  the  Islam  about  300  years  before.  Tbe 
saperior  beiogs,  wbo  bave  the  power  of  rendering  themselTes  visible  or  invisible, 
are  called  orang  aloes  (fine  nr  impalpable  men)  by  the  natives  of  Sumatra,  posses- 
sing  the  faculty  to  du  good  or  evil,  if  spoken  of  particulary,  they  are  called  by 
the  appellations  of  Malaykat  and  jinn,  which  are  the  angels  and  evil  spirits  of  the 
Arahians.  The  Battas  (in  Sumatra)  n><'  the  word  daihnttah  or  dawart  ih,  the  Cin- 
galese:  dewijoo,  the  Biadjoos  (of  Horiieo^  dewattah,  the  Papogas  (of  Neu-Guinea) 
wat  and  the  Pampangos  (of  the  Philippmes)  diuata  (s.  Marsden).  The  Smnatras 
call  tigers  nennay  (ancestors)  or  setuo  (die  old  people).  Certain  trees  (chiefly  the 
jawce  jawee  or  hanyan)  are  the  residenee  or  rather  the  material  fram<'  of  spirits 
of  the  wood.  Ai  Bencoonat  (in  the  Lampong-country)  there  is  a  long  stoue,  Stan- 
ding on  a  flat  one,  which  dntnm  in  the  water,  raiaed  itself  again  to  its  original 
Position.  The  itdand  people  mako  offerings  to  the  sea.  on  bt  hoTding  it  firsi.  Tlie 
Chief  deity  of  the  Ta^alas,  is  called  Bathala  mei  Capaiar  diuata  aud  they  adore 
their  ancestors,  who  distinguished  tfaemaelTes  bj  eourage  and  abilities,  as  Xamahigar 
(mancs).  People,  who  dont  koep  silent  at  tbe  tombs,  are  eslaved.  The  crocodile 
i»  called  nono  (gr.ifid  fither).  They  worship  stones  and  points  of  laiid  (by  shoofing 
arrow  to  pass  theni  .  l  lie  priests  show  n>ntor8i()iis  at  their  sacrifices.  The  first  man 
and  woman  were  produced  from  a  bamboo,  which  hurst  in  the  island  of  Sumatra. 
The  pooplf  pnint  the  bodv  with  coloured  figures,  and  pirrce  the  ears.  They  wrote 
from  top  to  bottom,  tili  the  Spaniard  showed  tbem  to  write  from  left  to  right. 
They  hire  people  to  weep  at  foneridy  nnd  kill  slaves  on  tbe  tombs  (s.  del  Pezso). 

The  hetooali  are  nnvulnerable  and  not  liahh-  to  accident  and  this  qnality  i'^ 
extended  by  tbe  Sumatrans  some  times  to  things  inanimaie,  as  ship-boats.  According 
to  Ruscelli  (1561)  the  kings  of  Sumotra  (or  Sumatra)  paid  tribote  to  tbe  Cham  of 
Tartary.  The  term  Malay,  in  common  speech  (like  tiat  of  Moor  on  die  west  of 
Jndia)  in  almost  sjunnymous  with  Mahometan.  When  the  Sumatrans  or  natives  of 
auy  ot"  tlit:  eastern  islands,  learn  to  read  the  arabic  characters  and  snbmit  to  cir- 
cumeision,  they  are  said  to  beeome  Malays  (munjaddee  Malayo).   Everj  native 


the  ander  row  (this  omament  in  cnntrast  with  the  olack  dye,  having  a  splendid 
efiFect).  In  the  middle  of  the  town  (cani{)ongs)  in  Sumatra  stand  the  bali  (or  town- 
hall).  The  Sumatrans  abstain  from  eating  white  buffaloes  (which  makes  the  bodj  break 
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out  in  blotches).  The  Battas  of  Sumatra  use  cake  of  Benjamin  for  money  or  beads. 
The  conntry  people  (in  Gkranntra)  often  «seist  their  memory,  hf  tying  knote  on  • 
String,  which  is  prrulncpcl,  whcn  thy  want  t«  spccify  the  nuniber.  The  jx'Ople  on 
the  scB-soast  (in  Sumatra)  generaliv  emploj  tbe  koran  in  swearing  (l^om  thdr 
long  interconrse  wilh  ih»  Ifalftys),  bnt  tbe  inlftnd  people  keep,  Ittd 
house  „certain  old  reliqoee,  Cldled  in  Rt-jang,  pesakko,  and  in  Faseuinnh.  sactean, 
"whioh  thy  produce  wben  an  eath  is  to  In-  fakcn.  The  wearinpr  apparatn-^  f«oom- 
patan)  consista  of  a  rusty  creese,  a  broktu  gun-barrel  etc..  which  is  dipped  in 
water  and  given  as  drink  to  the  person  eworn.  Te  peopb^  of  Madagascar  drink 
ronsccrated  water  in  swearing.  In  RcjniiLr  Passumah  (in  Sumatra)  rb«-  woni 
daway  or  dewah  (of  Javanese  derivatiuu)  is  used,  to  express  a  aupeiior,  invi- 
ift»le  dass  of  beinKS.  Immortality  is*)  the  lot  of  tlie  rieh  rather  tbaa  good  men 
as  tbe  ridi  go  to  l^aven,  there  it  no  room  dwre  to  tbe  poor. 


*)  Maw»  d<^r  vonNirmand  undNicbts  zu U<4»prtrefifeiide(wti. übertreffend, wohnt  in  Mawame 
(bei  denKw»>pr),  wie  Atua  und  Manitu  iiit  Wunder  des  Unbegreiflichen  (als  Wakan).  l>ie  Austra- 
lier (in  Queensland)  ,niak<-  the  liver  the  seal  of  affections  (thanganya  .  Teatat  (Teatat<>s)  fdg- 
liÜie  (en  Breton)  p»e  du  peuple  (teut,  peuple;  tat»  pere)  andlnnensal  (birr^lon^;  mein,  pierre), 
als  S&ule  (8.  Si  Foix).  Die  Krader  werden  ans  einem  grossen  hohlen  Eschenbaume  ge- 
holt (in  Bnmcck).  Athem^  wnrdp  auf  dor  Burrr  aU  Srhlan^ro  .b  s  rocrops  in  Erechtheus 
verehrt  (als  Genius  hui  iji  Schlangenform),  luid  weil  diese  den  Honi^'kucnen  (der  £Viester'> 
imberfthrt  lassend,  den  Fortgang  der  Götter  anzeigte,  verliessen  die  Athener  den  Staad 
(beim  Anzti^  dt-r  I'f  rser'.  In  rnterrednnp  mit  -b  m  (rrossen  Geist  lös't  der  Oberpriest«T 
der  Killistiudcr  d'u^  Hände,  mit  welchen  man  ihn  umschnürt  hat  (s.  CarveirX  Die  ver- 
meinten Thiere  niüssen  den  Menschen  starr  ans»  hauen:  gegen  das  Vemiointseiu  ^e\>x  - 
kein  Mittel,  als  SU  Jobaaniswein  (in  Tirol),  Beim  Schemen-Laufen  bespritzt  Kübelf^-Maia 
die  Zvsehanffr  (zn Fasenacht).  Dielndiaaer  (smHaraiSonjiieTend  derMeinnng^,  es  ^VHr«>  Schad. 
dass  ihrer  Freunden  bciber  vielmehr  von  der  Erden  solten  verzehret  wordon.  als  von 
ihresgleichen  fs.  Luzero).  An  den  Fuss  des  Cocos-Banmes  werden,  als  Sitz  der  Clus  oder 
Geister  (der  Früchte  Tuba  und  Kimay)  Cocomüsse  gele^^t  ;in  Falalep\  Wer  dnrcli  den 
Macahna  geheilt  wird  'auf  den  Marianen)  mnsste  demselben  als  Knecht  des  Aniti,  ans 
Dankbarkeit,  dienen  (s.  R<»noni\  l)ie  Verehning  der  Thiere  erfolgte  fiir  Kini^ung'  zu  gegen- 
seitiger Kräftigung  (in  Aegypten^  unter  iremeinsamem  Wappen  's.  Diodor;,  IHe  Menschea- 
seelen.  als  Manen  (unter  den  Lares  familiäres)  galten  als  Kinder  der  Mania  (in  Etnirien^. 
Wie  bei  dem  Pfahl  neben  den  Wohnungen  (unter  Niederlegen  Ton  Jag-d-  od«>r  Kriegs- 
trophäen;  schwören  die  Baghirnii  l>ei  der  Lanze  i  s.  Naehtigal;,  r>ie  ^linycr  (aus  l.euinos} 
tauschten  Frauen  in  Sparta  :s.  Herodot).  Narh  Vi-rliri  nnen  des  Körpers  ging'  die  bis 
nur  hemmschweifende  Seele  in  das  Schattenreicli  inier  Nav  ein  (bei  den  CzechenV  Fferos 
Ahrte  aus  Macedonien  den  Dienst  der  Musen  in  Thespiae  (am  Fuss  dos  Helfkon^  ein 
(s.  Pansanias  .  Die  .foJMagd  des  JoPjägers  (oder  HelljUgers,  niiiss  mit  Brod  abgekauft  w«rdeB 
(in  Basum  .  Die  Abdclae  (aus  Thessalien^  kamen  für  ihre  durch  Thrazier  geraubte  Mottsr 
Iphiroedia  nach  Strongyle  (auf  Naxos\  Tu  si  hie  sis,  aliter  senties  (Tereaz^  Apis  xf^o 
Aegyptivs  artem  medfeam  inrenit^  quam  Aescul^rius  anxit  rs.  Suidas).  On  the  sea-ooi^ 
opposite  deen  Maar,  there  is  a  naunled  cave,  called  Tarn  wirring,  road  of  the  spirit»! 
wnirh,  the  natives  say,  fornis  a  jpa.ssage  between  the  niainland  and  tbe  island  (und  die 
Seele  des  Begrabenen  wird  durch  Piut  piut  chepetch  hinübergetragen  zu  den  Wolkenv 
Bei  der  ifittloßtanttn  fvom  Bischof  Sofronios  geüht)  wurde  ein  Knalie  ttr  sorjrt  (au-!  dera 
Ei).  Gelübde  bei  Quellen,  BRumen  oder  in  Hainen  abzulegen,  wurde  auf  dor  Synode  la 
Paderboni  verboten  i  lTBi")  p.  d.\  o\  utr  «?;  timt  irjr  xpi  jfiiv  Hf  fony  (ex  qinbae  foit 
DicaearchuB  Messenius).  Am  Akau-taüu  (forbidden  tree).  mit  .fruit  hotii  of  tho  TnascnHnr 
and  femnie  gender*,  wird  Abends  nmtanit  in  Fiji).  Ans  den  Sagen  vom  Mauseiliunn 
scbliesst  Liebrerbt  auf  einen  alten  Brauch,  -bei  eintretendem  öffentlichen  tjnidftdk 
(Hungersnotb,  Mäusetrass  u.  8.  w.)  die  Götter  durch  Opferung  der  LaQde^&uDterra^ 
mittelst  Hängen  derselben  su  Twsflhnen*.  Sacram  aedificiuni,  conseeratnm  deo  sanctam 


les  hommes  ,,   tau  (bei  Diod.)  oder '  YiwI  (bei  Philo)  wurde  (nach  Theodoret  "  als 

(bei  den  Samaritaneni    gelesen      fir''  der  Judeir.    Heracles  kämpft  als  Hirte  RecaranM 
oder  (bei  Verrius  Fla«eus.  Ciaranus  mit  ('aeus,  Kneelit  des  Evander  oder  'bei  Gellius)  Ge- 
sandter des  Königs  Marsyas  (an  den  ^yrrhenerfürst  Tarchon  .     I'here.  ydea  astrnlo^ns 
fs.  Laert.)  dictus  est,  qui  tantum  dat^iföttot  foit  (bei  Fabrit\    M.„  in  nk.  whou  th.  \  hi' 
but  they  never  mark,  when  they  miss  (s.  Bseon).   Der  ursprünglic  h.  HiiupiHnir  'i  ial^ralT- 

iiuli.  au-^  -  iiier  Hrdib-  g-  lior-  n.  zähmte  <len  (lajal  .Im-I  den  Toung-tha  in  Chittaironfi-' 
)ic  rinarii  ^von  l'inus,  Sohn  Numa's)  fungirten  (mit  den  Patitii),  als  J^eaterMa^^t 
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lu  deo  Wäldern  von  Coorg  wohnen  die  wild  eingeborenen  Malay  Cudiru  (s. 
.iamilton),  nnter  den  zur  KJasse  der  Nair  gehörigen  Coorgas.    Die  Vavahara  Ma- 
ika  genannten  Gesetze  Travancore's  wurden  durch  einen  crahmanen  aus  Malabar 
erfasst    Das  Tula  wird  mit  kanareslschen  Characteren  peschrieben,  während  von 
len  Brabmanen  die  Malajalim-Cbaractere  für  Sanscrit  gebraucht  wurden.   Die  Ma- 


in der  am  niaxima  (des  Herkules).  In  Quinctioram  familia  aurum  no  feniinas  quiflpm 
labere  mos  fuit  (Plin.)  Unter  den  Tattu  (.in  Lifu)  finden  sich  figures  uf  birds  (s.  Krskine). 
Vluvnfuj  otpirif^yoc  (ö  vtxf[att<:  lovf  Zxv^fai  ,  cujus  statiia  eo  in  loco  erecta  egt,  q\n  to- 
latnr  Horrpum  vel  Modius  (^»'  k'»  xcilovu^fi{}  'hotfti),  o  fori  ftodioq).  Noam-kles-to'  wa 
the  Ahniethy)  sigrnifips  „(ireat  Spirit  «f  tiie  west**  (bei  Wintun)  oder  (bei  Trinitv  \Viütuu) 
3<thimi  Wita  (the  great  Man),  avunayjn  it  tlvai,  vovy  xai  (pgötn^mv  x«tl  avStof  (Xe- 
lophanes).  Myunriot  uiv  yuQ  iVWlov  yty^a&at  nalöa  " Hcpaiaiov^  Zy  dfftu  «ptloootfit'af, 
'i(  iov(  npotoitoiaf,  tn)(n(  tlvat  »nk  7ipo(priJttq  (Diog.  Lacrt.)  In  den  Zwftl&uchten  geht 
las  Jorschfarken  und  iler  Gotsborig  um  (in  Dtirrbach).  Witches  otler  Kuingnal  ganibalecth 
solitary  or  vandering  bj  themselves^  werden  nieht  angesprochpii  i  iu  Australien).  Zu  den 
iacra  Publica  traten  ans  den  saemprivata  diejfni^'i  n  Siu  ra  ifontilicia,  welchen  bestimmten 
?odalitates  übertragen  warfen  ^pro  pntinloV  l>if  wahri'  Hinfachheit  in  der  Verschiedenheit 
1er  Elemente  und  Gesetze  liegt  in  der  liiJLTiuoiiiscJieu  Zusammenstinunung  (s.  Hirn).  Die 
Nodales  der  sacra  peregrina  erhalten  sich  durch  Stips  (wenn  nicht  aus  der  .\rca  OollegU 
lotirt).  Beim  Iftoreeeingang  an  den  Argeen  erschien  die  Maminica  dialia  mit  nn- 
rek&mmtem  Haar,  d.  h.  in  Trauer  (s.  Marquardt).  Ronrains  war  Augur  (wie  Itemtu). 
f')  Tiily  nnttnoy  tlyrti  f^relissus).  Die  Humpatang  stellen  dienende  iiaiiiba)  Bilder  (patong)" 
lar  (in  Bomeo).  Ungetauft«  Kinder  kommen  zwischen  Wolken  und  Himmel  fzwigchen 
Jahouter  und  Sahül)  beim  Sterben  (s.  Zingerle).  at/xos  yovy  q>aaiy  ^q^ov  (Eusth.).  Bei 
lliniilili|trer  Entwickelung  aller  Dinge  aus  dem  Wasser.  ertrit'I)t  sich  der  Mensch  als  um- 
gebildeter Fisch  bei  Ana.\imarder).  «Entia  neu  sunt  multiulic^nda  praeter  necessitatem", 
ür  die  von  der  Vernunft  gesuchte  Einheit,  wobei  dann  aber  leicht  die  Blendung  durch 
'orechnelle  Folgerungen  für  die  Theorie  folgt.  II  n'est  guere  de  grande  d^converte,  qni 
le  traine  apres  eile,  comme  son  ombre  quelque  grand  erreur  (s.  Naville).  Lanlaati  erschnf 
Iii'  W  t'lt  auf  Mare  .  fnd  t6  Ctitoi'/^tyov  avynfynnadi'at  (alioqui  id  di-  quo  quaci  itur,  simul 
rclut  au  probatam  arripient).  La  reUgiou  n^est  civiUsatrice,  qne  si  eile  est  en  harmonie 
iTee  les  conditions  de  la  civiUstttfon  (8.  R^viUc).  M egalen  Sabini  recepenint,  diseipHnara 
tn<riirandi  ab  eo  dorfi  ^s.  Solinns'.  Die  Abchasen  bestatten  auf  Bäumen.  Die  Issedonon 
>ewuhrten  den  Kopf  des  mit  S<  baffleisch  Gegessenen  (nach  Herodot).  Dingir  (akkuU.)  uder 
Dingira  (dingiri)  als  (assjrr.).  An  oder  Hu  (s.  Tiole)  [Tinflnr].  Aliwlann.  sprieht  der  Herr, 
rirst  du  mich  heissen  Ishi  nud  mieh  nicht  mehr  einen  Baial  heissen.  denn  ich  will  den 
S'amcn  der  Baalim  von  ihrem  Munde  AYi'<,'thun  (bei  Hosea).  Cook  bescnreibt  die  Bewohner 
ron  Slalicnllo  als  .kissing  like  geese".  Das  Seflinland  {r.nJ'dia  liv^  wcstlit-li  uuil'  I.ifu), 
int  er  Verohrung  LaulaatTs  (als  Schöopferj.  I^lercurius  urimuä,  qui  in  Proserpinam  dicitur 
renitaübns  adkinniTtee  subrncHs,  snpremi  progenies  Obeli  est  (Ärnobius).  Anf  Füte  ist 
Iii'  Welt  durch  die  Götr  r  "M  ir.ifikitiki  und  Taniakaia  fresebaffen.  Opooamane,  Okeeo, 
JenaniiM-,  ( )])(  (  -p('(>t\ r-.  ouiMiko,  <  )etannw,  Falee-aitopoo,  Onoetye,  als  Götter  auf  den 
tfargui  sa>  ln  i  (\...k  .  In  den  Ruinen  lu  i  Macaw  Bank)  werden  an  Jedem  Freitag  Fuss- 
ritte gehört  (s.  Fowler).  Die  Aethiopier  im  Heere  des  Xenes  waren  halb  weiss,  halb 
oth  bemalt.  Die  Arowaken  drehen  sich  beim  Sprechen  den  Rücken  zu,  weil  die  Hunde 
diiiuidcr  ansehen,  und  in  Afrika'  werden  Zähne  ausgebrochen,  weil  sie  vnn  Hundi^n  g^e- 
:eugt  werden  (sonst  von  Rindern).  Die  missgestalteten  Kiriconw&ki^  (Kirchvolk)  wohnen 
mtor  alten  Kirchen  (bei  den  Fhmen).    tta9fi4s  tu  nfaSiioif  (als  tivftiftte  oder  Utt)  der 

'hantasie  (s.  Aristotl.)  t}  cpavinala  nv  tttj  xfinim:  i'rc\  ataBrfifuti  itii  xnt  iyinynav 
ftyofiiyii  (bei  Aristoteles),  wie  ("hetasik  (im  Buddhiäoius).  Bei  den  Pankhos  und  Ban- 
1^  wird  Khoiing  (pctron  deity  of  the  nation)  verehrt  (in  Chittagong).  Quo  antiqmssimo 
wigures  non  esse  usos,  argumento  est,  quod  decretum  eolle^'ii  vetus  habemus,  omnem 
tvem  tripudium  facere  posse  (s.  Cicero).  In  Neuvorpoumicru  und  Rügen  bringt  es  Glück, 
n  die  Gruft  eines  vornehmen  Hauses  hinabzusteigen  und  dort  den  kleinen  Finger  eines 
Codten  zu  holen  ^s,  A.  Kuhn),  wie  Hottentotten  u.  s.  w.  die  Finger  abscluieiden  (bei 
rraner).  Die  Akuiuapu  i  (iespenster)  wurden  an  BcgrSbnissplStzen  gesehen  (in  Hawaii), 
»lit  einem  Trudenfnss  an  dt  r  Thür  können  dii'  Trüd.  n  nicht  durchkommen  (in  Tirol), 
laray,  der  Beherrsclu  r  d.  r  Paiaos  (oder  i'äiulöj,  resitlirte  in  Yalap  (nach  Cantuva).  Von 
kniti,  als  Geist  des  Ahge.schiedenen,  wurden  die  Mangaiiiti  durch  (Üe  Mahcahnan  oder 
^{ibnan  verehrt  (auf  den  Marianen).  Actores  poeticarum  fabularum  removent  et  societate 
ivitatis  et  aliis  honoribns  omuibus  repellunt  homines  scenicos  (die  Römer),  als  doctores  non 
inidiendorum,  sed  perdendorum  pneromm  (s.  Cyprian).  6  drj  *«öf  ri^iy  nnvtuiy  yi>T]it(\ibiv 
Uttor  (Plato).  Insignia  magistaratnnm  ab  l^cis  pleraque  sumnsemnt  (Sallöst),  die 
I9nier,  obwohl  fttr  sie  Barbaren,  tasriseb  oder  galllseli  redend  (b.  OelUns).  Die  Iwtaren 
vallfahrton  zum  (Irab  .Terniak's,  für  Il-  ilunLr  von  Krankheiten  (i^.  Müllf  r\  Die  Kinder  der 
jidianer  werden  stets  nach  der  Mutter  benannt,  weil  „ein  Kind  seine  Seele  vom  Vater, 
len  Kdiper  aber  von  der  Mutter  erhalten**,  nnd  die  Benennung  nach  dieser  ohnedem 
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lajaliin  Sprache  (an  der  Mulal>:ir- Küste)  ist  vom  ianiul  abgezweigt  (mit  Vatt.  buUu- 
Alphsbet),  nod  in  den  Mappila-Characteren  ist  da«  arabische  Alphabet  für  «lie  Mo- 
hamedaner  modificirf.  Curzon  findet  Verwandtschaft  zwischen  Tainulischen  nwi 
Malayi(«chen.  Mit  Malakuta  oder  (bei  Hiuen-Thsang)  Mo-lo-ktü-tcba  ist  das  König- 
reich  Tanjore  Terstanden  (s.  Burnell).   Malediven  wird  hergeleitet  'von  Mal«  (Ca- 


ächerer  Mi  (s.  Carrer).  Von  den  JElmheiaongea  (uiwro^erff)  unterftcbeidet  PLato  die 
Dinge  an  sich  {ivitK  ivm).  In  SuMenkmanen  (Im  B«ri«bin|;'>  wnrde  ^Aeta  Todten 

ein  psiar  Eimer  nach|,'i'posstn  s.  Knhti\  Di<^  Pnr)irani''iita  (ht'ni  n  donRönir  rii  als  SriliL- 
mittel  (8.  Petr.V  Pie  Walriderske  oder  Ih  xen  (iu  lilifden  bei  Diephok)  fahren  a.uf  eint-m 
Sieb  darch  di<>  l.uft  nach  Holland  (i.  A.  Kuhn).  Der  borfinite  Syrer  in  Palästina  heilt  (int 
Austreiben)  den  f l'ofra^ti^n  Rrs-fssenen  durch  Heschwörnnpen  oder  nöthii^fiifall^i  dnr  h 
Drohungen,  geffpu  ^'utt' Bi'zahhiij^' (bei  Lukian).  Abgreschnittene  Näjrel  sind  zu  vorl>reiiii»ii 
oder  zu  vergraben  (v<ir  ih  m  Haldevolk  oder  Elben).  Bei  Turnus''  Verwundung*  wird  ein 
manrabiacber  (maraiaciiei)  Priester  gemfen,  die  Scitlaaeen  besänftigend  (durch  die  Göttin 
Anmitia).  Am  den  im  Wirehow-See  tersiinlcenen  CHoelreo,  durch  die  eiti^c^wandertoi 
SaciisoTi  Sasst->nl)Tirfr's  den  Wondm  rWMrrhn\r's'i  f^fraiibt,  klinpini  riorh  KI.m  .  1  i  Ml.  r  ia 
menschlichen  Stimmen  (s.  Temme).   Die  durch  Muramura  geschalleuen  Eid«»chs-  u,  aufredit 

?pstellt,  verwandelten  sich  beim  Abschlagen  dea  Sebwanzes  in  Menseben  i^bei  den  DiveriA 
»er  mit  der  Mütze  geborene  Mensch  mass  diese  fvon  der  Mutter  aufbewalirt  und  in 
Pulver  gerieben)  selbst  gegessen  haben,  sonst  verzenrt  er  nach  dem  Tode  die  eigenea 
Jliinde  un<i  Füsse  und  aus  dem  »iralie  st<'ip'nd.  nachdem  er  die  rranz«'  Verwandtseblft 
verzehrt  liat»  l&utet  er  die  Glocken,  so  dass  Alle,  die  es  hören,  zu  sterben  habeoi  (bei  Kat- 
tnben).  Zur  Abhaltong  des  Gewittersehadens  (der  Wetterhexeo)  irird  toh  dem  bei  4er 
Krautweihe  (Krntwye)  gesegneten  Krautbündel  auf  dem  Herde  verbrannt  's.  MontAnus  .  V  i 
Ibambo  (Fantome)  begreifen  Abambo  (in  Plur)  „les  Manes  (bei  den  Pongwe).  La  legend^ 
de  la  pers^cntion  des  chretiens  par  N^ron  a  pris  germe  dans  Tid^e  apocalyptique  (s.  HochartX 
Für  die  Stampa  oder  Gsanga  (als  Pertelweibchen  mit  den  Kindern)  werden  Sp'  i~.-n  übri? 
gelassen  fin  Tirol\  Die  ungesegneten  Thiere,  die  der  Herrgott  bei  der  KrsclKiüun;^  nicbt 
gesegnet  Jiat.  sdiaden  .led.in.  der  .sie  anrührt  (in  Tirol  .  Dir-  Himmel  i,>-.-lt»-n  aehtfach 
miavalu)  bis  zum  neunten  Himmel  oder  Lagituaiva  (auf  Samoa).  Im  Unterschied  t« 
Hia-mo«  (als  Tiefsehlaf)  bezeichnet  Moe-uhane  einen  Traum  (aar  Hawaii).  Nurunderi 
nach  SVb^^pfiuicr  der  I'^'sche  «lurcli  die  in  die  Lake  Alexandria  freworfenon  Steine  .went 
to  VV^irrewarri"  (heaveu).  Neben  den  flamines  m^ores  (drei  an  der  Zahl),  finden"  sidl 
zwölf  flamines  minores  (fünfzehn  im  Ganzen).  Unter  den  weissagenden  Göttern  lia 
Aegypten)  erhielten  Latona  zu  Bnto  am  meisten  Besaeher  in  ihren  Tempeln  's.  H.  r"df>t . 
Die' Larentatia  im  December)  worden  der  Acca  Larcntia  gefeiert  (als  Pfl<»j»<  inuiter  d-^ 
limmiluM.  St;inim«^  iltT  N'adi wessier  unterscliii  deu  sieli  mit  S(  lilan^'cii.  .'^t-hildkri'ttn. 

Eichhönichen,  Wolf  und  Büffel  (s.  Carver).    Ireten  auf  die  Gräber  bcuuruhiift  die  Ver- 
storbenen (in  den  Maldiven).   Indem  die  Priester  durch  die  Tschitschikne  von  den  Geistert 
die  rr>a<  h.'  <1.  r  Krankheit  erfahren,  vermögen  sie  diesi  llien  zu  heilen  ^hci  doii  Indianerti 
In  Abhängigkeit  von  Natur-Causalität  ist  die  FVeiheit  mit  absoluter  Causalitftt  vertmndm 
(bei  Kant).  Temi)el  und  Stadt  wurden  durch  dedicatio  geweiht  (sonst  andere  IHnM  drarb 
Conseeratio).    Unter  den  Heiligen  wird  iüeronjrmao  mit  Löwen,  Antotiiu»  mit  Srhwt-::^ 
Potniniens  mit  Hnnd,  Marens  mit  Stier,  Johannes  mit  Adler  dargest^^  llt.    i>ie  AbiiKiD-c 
!    I  M-ki  ii  <Ii-'  I.-  icli.'n  mit  Stachelzweiiren.    Na'-Ii  Polvcar]»'-^  Märtvr<'rthun»  >;  1 70  p  i 
wurde  sein  Gedftehtni^s  gefeiert  (in  Smii  rua),  au  dem  üeburtsfeste  (der  Ueilieen)  jji-^- 
gttbttrten  werden  an  Baume  gehängt  (bei  den  Jakuten),  weil  die  Zahl  der  iJöseii  G<\u  : 
venncbrend  (s.  (imelin).    Accipies  haue  animam  ore  pio.    Die  Epulones    luden   zn  dü 
Göttermahlzeitcn  ein  (in  Rom\    In  der  Pest  ist  der  Hell  au^'t-kummen  odur  veriairt  x 
Drever),    .\u  Heu  <le  verital^l-  s  imMiMes  et  de  veritablo  monnayo  vcrhrennen  die  OMnesöi 
(mit  1  Todten)  Papiemacluüimuugen  (s.  Labere).    Der  Mjrllos  (aus  Honit?   und  Se-or. 
■wnrde  an  dem  Feste  der  Ceres  nmhergetragen  (in  Syraena).    Vemm  illixd  Catoni*  »i 
modnm  scitnm  est,  qui  mirari  se  ajehat.  rjuod  rwin  ri'ler<'t  harn^pi-s ,  haruspicem  e«a 
vi(ii.s>i  t  's.  Cicero).    .\lle  Zauberei  kommt  aus  der  lirtuist  und  dem  Hasse  und  damit  bfOt 
man  am  h   bei  <len  CoJ^runas),  und  so  bei  Paracelsus  (zum  Heilen  oder  Schaden)     In  dei 
brasilischen  Wäbleni  hört  sich  der  Schall  des  Gespenstes  Cnrniiira  (s. 
Gipfel  des  Chickmung  oder  Kylas  (wohin  die  Seelen  ziehen)  wiid  als   heilii^  nicht 
:i  t:en  (von  den  Garo).    Die  Garos  (wie  die  Aracancsen)  .have  a  custom    of  settin^  o 
variüusly  carred  and  peeled  posts  to  avert  sickness  or  any  tll  luck*  (s.  Goodwin-Auvt.  c' 
Das  fiespenst  üchnella-chaffu  lockt  den  GetSnsrhfcen  in  den  Wald  (Pöppi^^.     Die  Mba^  * 
erhielten  durch  <ien  Vn-^d  <  nnirara  diV  Hf>t<rh;ift.  nnt^r  den  an<lem  Nationon  zn  wand  a 
f.\zara'.    Die  rnv^rli.  iiatheten  wohnen  im  liolbaug  ^enatmteu  Haus  zU4*ammen    bei  -i« 
Garo).    Nha  niiiih  klii  maison  infernale)  consfruit  plus  ou  moins  luxurieuaement    in  <  *• 
chinchina)  nn  modele  reduit  de  muson  {».  Landes).     Der  Schädel  der  Iläuptlinif*^  wu'- 
(%nT  Verebnmir)  mit  Oel  gesalbt  (in  Nanumea).    „Eating  up"  is  the  onlv   phvsical  fui*« 
whicli  a  Chief  has  at  bis  commami  t  u  keep  Ins  neoplo  in  order  (bei    den   Kafir^-  tat 
booty  in  alway»  divided  aniong  thc  party  engagea  to  sucli  Service^  the  Chief  teserriü 
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lares)  oder  Berg  und  Dwipa  (aus  Sanscrit).  Malaiber  (Malawar  oder  Malabar) 
ider  Manibar  indigeDis  Malayala  audh  (s.  Apetz).  Nach  den  Cliiiiesen  (502  p.  d.) 
itammte  die  Frau  Suddbodana's  ans  Poli  (Pori  oder  Poji)  an  der  Nordkösto  von 
äumatra  Auf  der  Reise  uach  Kataha  (China)  besuchten  die  Kaufieut«  (zu  Soina- 
lewft*»  Zeit)  Suwarnadipa  (Sumatra)  oder  dm  Gkildeiland  (XU.  Jahrii.).  •  Der 

>nljr  a  very  smaU  portion  for  hünself  (von  Wamer).  Oro,  Yater  des  Tenia  potmira  (Bruder 
le»  Tetoimata)  «is  a  mere  hg  of  wood*  (in  Tahifa).  Temeliaro  (Broder  Tia's)  is  tbe  prin> 

tipal  ^o<1  rtf  Pomare's  family  fTcmeharo  schüt:^t  die  Inst^l  MateaJ.  Im  Gregensat«  su 
iieko  (mit  Tanzen  verbunden)  wixd  Lele  sitzend  gesunken  ^ttuf  Fijil.  Der  nin-jlinger 
leisst  I)rof,'a'lrof^aiwale  (als  heiserer),  weil  sich  heiser  scnreiend  übor  <las  Lfid  des  kleinen 
^iachbars,  iler  liei  d'-r  Traner  stückweis  abgeschnitten  wird  (auf  Fiji).  Im  Magen  des 
jeeunffcheuerh  fiii<i»  t  N>anaoa  seinen  Vater  und  seine  Mutter  lebendig  dasitzend  (s.  GHll). 
riipa  beherrscht  die  AViiido  (in  Tahiti).  Ng-;inao;i  tüdtot  den  Octoims  beim  AntrrifT  auf 
iata's  Kanoe  (in  Aitutakij).  The  rule  of  each  great  temporal  suuvoreign  was  indiirereiitlj 
talled  a  »angaia  (peaeend  reign)  or  a  koiiuva  (brigbt  shining  of  tne  ran).  Tangaroa 
vird  (auf  Man^'aial  ans  Papa's  Hanpt  gehören  (oder  aus  einem  ALcess  am  Ann(.  The 
Hangaian  metliod  of  securing  stone-axes  to  woodcn  handlcs  (Tancmata-ariki;  was  intro- 
iuced  by  Una  from  Tahiti  (or  Iti).  Ueber  die  Ton  dar  Pest  weggerafften  Partholaner 
vurde  der  Tamidaeld  (tamli  oder  trewalts^ampr  Tnd)  genannte  Orabbügel  errichtet  (hei 
Jubliü).  l)urch  deu  Dlui  Fulla  genannten  ytxohhalm  iicblugen  die  Druiden  mit  Krankheit 
in  Irland).  Die  Nhissichin  {Vorwissenden)  heissen  (im  (Jälischen)  Tahishatrim  oder 
Jchattenscikauende  (als  Seher).  Den  Nachts  bei  Grab  Vor&be»ebenden  antwortet  oft  der 
3ads  (ab  EnleV  nm  Blnt  ^wenn  ungcrächt)  schreieiid  (bei  den  Bedninen).  Die  (3eiBter  dee 
goldenen  Gesciilechls  sind  von  Zons  zu  Wächtern  und  Aufsehern  der  Menschen  bestellt 
ils  Däiiione  (bei  Hesiod).  l'd  ist  Sonnenj,'ott  ;bei  den  Akkadier).  Angelus  est  homo  in- 
;or])oreus  (vun  Comenius  .  Das  Eichhorn  erregt  Streit  zwischen  Adler  und  SchhUBge  (auf 
lern  Yu'i^'drasil-Haum).  Niemand  soll  den  Leuten  gleiche  Busse  ertheilen,  dass  man  den 
inecht  bilssii  wie  den  Herrn  und  den  Eigenmann  wie  den  Freien  (nach  dem  S<  hw»  ben- 
ipiegel).  Cuchulainn  unterstützt  die  Amazone  Scathach  in  Bekämpfung  der  Amazone  AifÄ 
anter  Sprüngen  aof  dem  Seil).  Der  ßaotitvt  trägt  die  ßaaUid«  genannten  Schohe  nun 
Vbzeielien  als  Antiatraeht  (in  Athen).  nt^xtipTna,  ntgißnaxiopia,  Ti(Qiaq)VQin  (i/'Aiia  ntol 
rjr\  rrödac)  als  Rin^'e  an  Handknöcheln,  Armen  und  Füssen  getragen  (bei  Aeüryptern). 
Iridäuä  Thespesius  .sieht  die  Seelen  au8  feurigen  Blasen  hervorplatzen  (bei  Plutarch). 
Daemon  in  furvi  animalis  figura  penetralibus  excedere  visus  (aus  dem  Tempel  des  Swan- 
owit).  Ein  ji-^diches  Volk  machte  =  ^im  Grötter  (unter  d-  n  Samaritern':,  die  von  Babel 
nachten  Sucliolh-l>cuoth,  die  von  Cimt  machten  Nergal,  die  von  Hemath  machten  Asima, 
lie  von  Ava  machten  Nibchas  und  Tarthak,  die  von  Sepharvain  verbrannten  ihre  Sölme 
Lern  Adrainelech  und  Aramclech  (bei  der  fi&clnrandernng  aus  Assyrien).  Am  Todten- 
onntaig;  oder  Sommeraonntag  wird  der  Tod  (Morena)  abPnppe  ausgetragen  (oder  ersäuft), 
ind  die  Mädchen  bringen  dann  ein  Baumcht  n  aus  dem  Wald,  d''n  Sommer  (im  Oerrpusatz 
,um  Winter).  Im  Nijuskewia  ^uipiskew,  blasen  lieibm  die  Zauberärzte  (der  Cris)  durch 
)la.sen  (s.  Lacombe).  Der  AliKwa  genannte  M\  st-  rienhesitz  (eine  Maultrommel  etc.)  geht 
•Olli  Häu|>tling  auf  den  Naebfol<j;er  über  (Ix-i  den  Haidah\  In  d'T  fünft-'n  Xarht  kam  der 
'"'ijier  zum  Haus  des  Verstorbenen  playing  comical  ganies,  to  make  his  friend  laugh  and 
»e  merry  and  drive  away  the  thoughts  of  the  dead  (beim  Fest  Vakadredr.  oder  Ydca- 
nama).  In  der  Halle  Se'tsu-bun-no-ma  wird  am  Abend  des  Setsa-bun  die  Cerftmonie  des 
^ohnenntreaens  abgehalten  (bei  den  Bewohneni  Nara's)  unter  mystischpn  Gebräuchen  zur 
Jaiiiiunu'  d-T  liHs-'n  Deister  Yaku-harai  (s.  Junker  v.  LandeL'^'),  indfin  der  als  Teufel 
Üui;  Verkleidete  vom  Priester  verfolgt  wird  (und  aus  der  Aiiva  verjagt).  Die  Gottheit 
tls  TO  nign«  rov  ovgavod  (b^  Aristoteles  .  Da  alles  Sein  (aucn  die  Materie,  als  Ens  in 
lotentia;  durch  Gott,  ist  or  anch  die  Ursache  der  Materia  prima  'nach  Thomas  v.  Aquino'). 
^enn  Einer  der  Gandharvas  i^Gatten  der  Apsaras)  sich  an  eine  Frau  hängt,  winl  er  ilurch 
las  Brahma  vertrieben  (im  Atharvan;.  Die  Inrn  nvtvftain  (bei  Jesaias)  ent--pre(  In  n  den 
ieben  Kräften  oder  Lebensgestalten  der  Seele  (bei  Delitzsch).  Lapis  lazuli  e  petra  che 
cne  de  Organia  fand  sich  (XV.  Jahrb.)  auf  dem  Basar  Urgendsch's  (.s.  Merrifield).  Juno 
vir  !  in  Thespiae  al.<?  Sf-dii  verehrt,  wie  Cupido  in  Tanatrra.  Diana  in  Corinth.  Jupiter  in 
iicyon,  Hercules  in  Hyetes  etc.).  Der  Halios  Geron,  als  Alt*T  vom  Meere  {in  Jf^iHschächwanz 
tndend)  zeigt  Menelaos  die  Bilckfabrt  (den  Argonauten  ihren  Weg).  Issedones  (nach 
l'Anville  von  ^nnfda  (Wagen):  Asparakae,  als  Heitvolk  bei  Visdelou"^;  Bautisos,  Fluss 
Ut  Baulive  Bhotan's  bei  l.a.ssenV  Harang  wird  durch  Speise  gesühnt  (bei  den  Naga) 
»laced  at  the  wayside  (Peale  fn  Manono  sind  die  Gräber  der  :aus  Mischung  mit  trui- 
ranischcn  Geschlechtem  stainmen  len)  Häuptlingen  längs  der  Küste  aufgemauert  (s.  Gräffe). 
planes  a  mane  (früh,  am  Mor<^eiii,  als  Heue  und  Reine  (gleich  Lichtwesen  der  Deva  mit 
sli.is,  als  Mori^enröthc,  zum  Verscheuchen  der  Finsternisse  Quod  siniular-ruiu  frugum 
kdultaruiu  regiones  mysticae  docent,  wurde  für  Venus  geweint  (bei  der  Adonisfeier).  Ii 
»t  rare,  qu'on  personnage  notatle  loit  enterrö  sans  dtie  chaussd  de  vienz  soulien,  voir 
adme  de  gtande  bottes  (Jeannet)  am  Gongo  (1B69).    KOnig  Ifrieus  flüchtet  vor  den 
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Sultan  ^Kebesaran)  voti  Indmpiii  führt  eine  gelbe  Flagge  (auf  Sumatra).  Marco 
PoJo  reiste  vou  dem  Künigix  ioli  MaU  iur  (Singapore)  nach  Sumatra  oder  Java  minor 
(Jabodio  oder  Java  bei  Ftol.).  Die  Goldminrn  von  Silleda  (auf  Sumatra)  wurden 
im  XVil.  Jahrhundert  durch  Sklaven  aus  Madagascar  bearbeitet  (von  deu  HoUän- 
dem).   Der  König  tob  Nakur  (1416)  Ueu  König  der  tSttowirten  Gesichter  (aaf 

As$jrem  (und  Aethionem)  in  die  Wfist«  der  Bar-bar  (s.  Leo  Afr.).  Im  J&bresfest  wurde 
„id  lina*  (aUiyou)  geuafft  (auf  Cypem).  Nebo  (Gott  des  Wissens  nnd  des  SehrilMliiims) 

wtird«'  (mit  seiner  Gemahlin  Tasnief^  in  Borsippa  verehrt    Zakarijja-al-Amari  (bei  <1<" 
zilier)  a  txouve  une  fois  »nn  sheikh  al-Gamni  dans  sa  cellule  avec  sept  yeux  (quaud 
l'horamp  attoint  ä  la  i)erf<  r  (inu,  11  possede  antant  d'yeux  aue  la  tcrre  a  des  climatj  . 
Odins  Valhöll  (für  Helden  bestimmt)  im  Gegensatz  zn  Bettlägrijren).    Unartig  Kinder 
■wurden  von  Arges  Steropes  geholt  (durch  Akko  und  Alphito  geschreckt).     Ans  tlem  von 
Athone  bei  Zerstückelung  durch  <lio  Titanen  fortgetragenen  ]l>  ri  wird  ein  neuer  Zagroui 
gebildet  (in  Wandlungen).   Chaldaeis  sed  mayor  est  fiducia  quicquid  dixerit  astrolögtia. 
ctedent  a  fönte  Hammonis  relatum  (a.  Juvenal).    Des  Rektors  Jnngins  Behanutung da« 
sich  im  Griechischen  des  Niu-ii  Tpstammts  Barliarismen  fänden,  wurde  durch    di.-  rhi-n- 
logische  nnd  philosophische  FaculÜit  Wittenltergd  für  eine  Gotteslästerung   dt-ä  heiiig^'n 
Gaatos  erkl&rt,  der  <iadur<'li  t:«  redet  (1630).   Bei  manchen  ähidii  hen  Eindrücken  werden 
die  nnr  gleichartigen  BeKtantTtbeUe  gegoiseitig  geJiemmt,  die  gleichartigen  bleiben  allrin 
zurück,  nnd  so  entstehen  allgemem»  lUlder  oder  Schemata,  die  häufig:  die  BegrifTe  er- 
setzen ;s.  Unnenberg).    Kaiser  Thc.i])hilo8  liess  die  Hrfuler  Theophanes  und  Theodor  _aut 
scjihische  Weise*  durch  Einritzen  in  '\im  Gesicht  umähandeln  (nach  Geuesios).    iVöt^«  und 
roovfttyn  verhalten  sich  wie  Sehkratt  urul  Gesehenes  (bei  Plato),  wie  Aromana  und  Aji- 
tana  i^in  Abhidhaniina).    Semdcrnni  iVcit  .t  locum  sacravit  hospitalitatis  causa  fruantler 
dem  getödteten  Argu.sj.    ulme  bicli  dalui  uutzustützen,  ohne  die  mindeste  AnstreugTiii? 
erhebt  sie  sich  mit  wunderbarer  Gelenkigkeit  au.s  ihrer  Lage  auf  dem  Rficken   auf  <ije 
Kmee  oder  sogleich  auf  die  äussersten  Spitzen  der  Fns^zehen  empor,  in  Audeich  auf 
schwebender  Stellung  (1843  ',  bei  der  „schwebenden  Stellung"  (Mana's  von  Arörll\  Maro 
Polo  hatte  in  Samara  auf  Java  minor  rSumatra^  ihn  !\Iimsun  (für  f^  Monate)  zu  erwarten. 
Le  Messie  apparait  ä  TimproviRte.  aiirt  s  d'etrc  caclitj  pendant  quelque  tompa  (a.  V^enie»^ 
wie  der  Mahdi  (im  Islam).  Dionys  l  esclireil.r  das  Ancile  (der  Arcadier  oder  »amrithrakerC 
als  thrakischer  Form,  ab  ambecisu  (bei  Varro).    Der  Gei-st  des  ^rt  nsch«  ri  fals  S.-.  1.-  fährt 
in  Thiere  (wie  des  Kenaima  in  Tieger),   ludem  Socrates  vuraus/uejuptiudfn  im-iut«» 
Crito  sagen  will,  „ce  fait  est  dojA  celui  d'un  hallucine''  (s.  i.^lut).    Es  sind  ^bt  i  Socntes) 
die  Aoyoi,  die  in  und  mit  der  Sprache  gegebenen  BegriCTe  (s.  ö.  Schneider).    Nach  seinent 
Tode  wird  Anbrosins  mehifach  eesehen  ^leeh  Panlin),  anch  in  Florenre,        plusieurs  re- 
prises     Bannard \  Tevt-que  Zenobiiis  attest  aqu'il  l'y  avait  reconnu  parfaitonient  (rrüherem 
Versprechen  gemäss).   Als  bei  Auffindung  des  Sarggeiä^ses  mit  Livius'  Kesten  im  K1oä»t 
S.  Oinstina  (in  Padua)  dieselben  auf  Polentone's  Antrag  in  einem  Mansolenm  beieesetr 
werden  sollten,  und  das  Volk  herbeiströmte  (wie  zu  den  Gebeinen  eines  TTrilii,' -ii  rer- 
schlug  der  Stellvertreter  des  abgesandten  Abtee  den  Schädel  (eines  auch  für  wv>it»lirh  gd- 
haltem  n  <ii  ri)>p.  s  .    Vnn  dt  n  Mannins    I-andgesnenster)  verursachen  den  Tt»d  DerieniiK«. 
die  nicht  an  Altersschwäche  sterben,  von  den  Falcrik  (Wassergespenstero)  werden  trewiti*^' 
stGrme  Temrsacht  (in  Neu-Guinea).   Bis  jetit  Iftsst  sich  die  Unin6g1ichkeit  der  Telepathin 
ebenso  wenii'  bewei.sen,  wie  die  der  FKmetenhewnhnnr  's  rr-'v.  r  .  In  dein  ■•■on  zwei  Geisteiu 
(deutsch  und  polnisch  redend)  Besessenen  (s.  Meschek   wnrd.  n  Cysten  mit  Embrvonen  irt 
Taenia  S(dium  im  Hirn  gefunden  (bei  der  Section).   AU  Nixi  ii  (bei  Testus)  wurden  Ti.«*- 
fnsse  in  Pom  knieendex  Männer"  (s.  Wissowa)  verehrt,  als  Beutestücke  nach  l^öm  l'- 
kommen  (an«  FCorinth).  Posnit  catenas  Iteati  Petri  prelibatas  et  catenas  Beati  Petxi  a*- 
ronianas   An  liadius)  in  Rom   zur  Befrciun::  „a  s.  rvitute  demonum).    Two    ideas  «actlv 
alike  will  be  received  by  the  mind  as  one,  but  whenever  one  hemisphere  is  so  df-rani:  • 
that  the  two  heniispheres  work  ont  of  aceordance  with  one  another,  the  sentiment  ä 
difficulty,  incongruity  and  di-paritv  ay.pear?       Trehnd  .    Trrds  cran.  s  placess  en  tcte 
trois  lignes  d'osseinents  recuuviaut  le  foride  de  cetlf  tt.nd>e  apparurent  aussitot  (&  Aar 
1871)  c\'taient  bien  les  tetes  vener6es  de  Saint  Ambroise  et  des  .*^aints  Martyre  Gervais  « 
Protais  (in  Maihiad).    Id  vcro,  qnod  pnx|?atur.  decitur  februatam  (s.  Sor>'ius)  FebniuTii 
Sabini  ourgaoientam  (hei  Varro).  Die  fromme  Edeldame  Severiua  erhielt  vom  PaiMit  ^ii-;* 
die  Ordination  eines  Bischofs  znrrkannt,  damit  die  auf  ihrem  Gute  beg^raben«»  MlJtvr*r 
täglic?!  r-jT'drerht  hedienstet  würden  (s.  Allard).   Das  Kassia  (im  Gegensatz   zum  Chir - 
sischen    ih.i.  rirrt  v.  h,m  einen 'erheldichen  Fortschritt  anf  d«m  Wege  zur  Atr'dntiniTi 
resp.  I  lesion  (s.  Winkler).    Die  Materie  (rTiodox^i  loo  ytroriiot)  bildet  (für  die  sinnlich 
Erscheinung)  das  huaytiov,  als  bihisame  Masse,  aus  der  Alles  geformt  ist.  fhoi  Pl»tö 
Sacerdotiuni   der  Sodales  Augustales  vermehrte  j.'f  r^aw^f  IfMttOt'vrtc    in  * 
Die  alten  Bewässerungswerke  (aul  Aneiteum)  werden  den  Natmasee  zugeschrieben  inVh 
The  nobles  (a  sort  of  «acred  nwsoM)  awodate  bv  nteaus  «.f  signs  and  8pee<  b  nnt  k»<  wm 
to  the  i)eot)le  : auf  Strong  island^  hy  iiiLdit  in  c.,v.  rn>  ..r  vaults  (s.  Stemdale).     Am  Mkimr- 
Somitat'  ^Leiükatod)  oder  Todsonntatj  wurde  der  Winter  aasgetragen  (bei  Xi&tar«)  Sodsit* 


117 


.Sumatra).  Von  Muscat  reiste  man  nhvr  Kaiilam-Malay  (Chulan  bei  Mahar)  nach 
den  ioselu  Leo<hebalou8  (des  Nackten-Canoes  mit  CocoaaQssen),  und  danu  nach 
dem  unter  die  Hemdiaft  Zabedj  (Java's)  gehörigen  KaUh-Bar  (Boraeo),  sowie 
water  über  Betonmah  (Tenomnab)  an«!  Kfdrendj  durch  die  Thure  China"s  (Sender- 
Foulai)  bis  Khaufou.   Im  Oegensats  au  Malaja-vara  oder  Malabar  (Malai  oder 


Titii  dil  ti  ah  Titiis  »vibus  (Varro\   In  Karteja  hatten  di«  WAehter  des  Magazins  mit  den 
den  PaUisadenzaan  übersteigenden  Poljpen  als  Ungeheuer  zu  kämpfen  (s.  Pliniun .  Per 
totum  oppidum  eo  die  sedent  saeerdotes  Liberi,  aniis  hedera  coronatat-,  cum  libis  et  focula 
pro  emptiifs  saorifitantes  (s.  Varro).  Caesar  liess  die  aufrührerisrhen  Soldaten  durch  dea 
Flamen  Martialis  auf  dem  Campus  opfern  (dem  Mars).   Plato's  Ideen  i,als  Gedanken  der 
Oottfaeit)  sind  x»>?'otai  (im  FOrsichsein).    Das«  die  Tnsker  (bei  StMtegründung)  aeneo 
v  iiii.rt'  uti  faml  sirb  in  ibii  fatiir<ti<rliiTi  Heiligthümern,  und   der  saninisch>'  l'ri'-^t.'r 
wurdo  mit  clu  nKMu  M- ss.  i  ■^"•schorfu  ;8.  Macrob)     ntt¥ä(MOtov  xal  Ototf  ÖQor  ßiof  uuunt 
Kuagrius  das  Grasahw.  i  lrn  solch.  r.  die  wie  wilde  Menschen  lebten  oder  wie  Verwirrte  la 
der  Stadt  umherirrten  (L.  Lanj^o).    Af»r,  «luo  dinfr»^nes  Apolloiiiates  ntitur  deo  :s.  Cicero). 
l»ie  nvai'a  JtnötKiftf  irtün/ovon  ist  .hvx  l'lato  nicht  ein  psyclndogisclies,  boaderu  »'in  lo- 
gische!« Priu-       AutYahrt\     Hiro's  skull  wa.s  perserved  at  ()p«»a  (s.  TyermannV    Für  das 
Pandot  genannte  Pest  schmückten  die  Bisj^er  die  Tempel  (oder  Simba).  In  jeaer  etruski» 
sehen  Stadt  wnrde  Jmio,  IHna  Jupiter^  nnd  Minenra  Terehrt.   Volentem  doennt  fata.  no- 
lentt^in  traliuuf.    Bfi  d'  r  n.  l  ig.'riuig  von  Vi-ji  wnr  i«-  .luri"   i  viirirt    und  nach  Hi'iii  i,'.-- 
hracht  .    lii'i  d.  n  K-theu  wird  der  Sterbeude  von  seinen  uii'  liston  Verwandten  aus  dem 
Bett  goriss.  ii.  um  iii.  ht  daiin  in  sterben  (s.  Kruse).   Als  im  Streit  (auf  Tidiiti)  Fatu  (Te- 
fatou  die  \Vii'(l>TlH'|f'liunfr  verweigert,  erneuete  sich  Hina  im  Mond  is.  Mi)eri-nhout;.  Nclien 
d«'iii  |>(»iiiovnv  oder  Hausgeist)  finden  sich  (bei  den  Wenden;  Ljeshia  (Waldgeister>  und 
^'odv;lIluie  (Wassergeister).    Mit  Lade  (I)id  i)ado  als  Grosser)  war  Lada  als  Gattin  Ter- 
buncLen  (bei  den  Slaven).  Schmerz  entsteht  im  Lebendigen,  wenn  die  Harmonie  seiner 
Beatandtneile  aiif|g^el6st,  Lustempfindung,  wenn  sie  wiederhergestellt  wird  (bei  Plato),  sonst 
ein  mittlorer SSnsnnd  (s  Brandis;.   Mit  allen  II r»fcn  und  füit.  ni.  w.  jrlie  dem  Scimt/Ji' ilii:>  a 
dea  Stifts  und  dem  Bischof  übergeben  wurden,  war  Eehtwort  oder  ilrbexenschait,  Maoubar- 
keit  in  der  dietine,  Jagd  nnd  Fischerei  verknQpft  (s  Moser).   Le  Casuiste  est  le  precticien 
d<'  la  morale   s  Thamiii),    Septimiii>  Severus  seine  magische  ItihHothek  im  Grabe 

Alex.  M.  niederlegen.  In  den  Hainbäumen  des  Hauses  wolint  (bei  den  Letten  der  Mahjas 
Kuugs  (Herr  der  Heimath),  .\nimas  sacratomm  hominum,  quos  Oraeci  Zütnvai  vocant 
dis  debitas  aesti<nabant  (s.  Macrob).  Natura  non  vincitur  nisi  parendo  (s.  Bacon).  Bei 
death-talk  (e  tara  kakai)  or  talk  abnut  tho  devouring"  Beaten  ui)  by  the  gods  wurden  (in 
^langaia  «lie  Tangi  gesprochen  s.  Gill).  Neben  den  Lüne  und  Lararan  geuannti  n  Figuren 
wurde  (bei  den  Biaayer)  die  Davata  verehrt  (Anito  der  Tagalen).  Motoro  (in  Mangaia)  is 
eqniindent  to*£p*»c  in  the  sense  of  libido  (s.  Gilb.     Mridtioi  dk  Syrot  to?  »mloorroty 

amr riofttd  nuK  fi  tiy.'fniönof  Tnio^,  yni  oTKnc,  tt  ti'^oi  i'.i.ioi  uirt  I  '  st.  l!iii|i.) 
Aire  (Are)  oder  I^ire  lim  Irishen  ist  genifinsamer  Name  fiir  die  i!dleii  nächst  dem 
KOnige  (s.  Windisch).  Ibdm  Ausgang  <ler  Verwandten  aus  dem  Tranerhaus,  in  dem  sie 
eingesperrt  gehalten,  haben  si(  Ii  dies-dlo-n  mit  einem  Korbgeflecht  zu  bedecken  (auf  Ton- 
i'arewa).  Ad  negotia  nec  nuuus  saepe  ad  convivivia  proeedunt  armati  (s.  Tacitus)  die 
Oermanen  'mit  dem  Degen  in  der  Hnftracht).  Als  Matoome  (und  sein  Bruder)  herauf- 
stieg, das  Heerdenrieh  Matoomyai's  fortzuführen,  an  das  Ende  des  Beiges,  so  enomte 
dies  seine  Schwester,  welche  Bledixin  rar  Erhaltung  von  Leben  und  Qeinradheit  besass, 
so  dass  sie  /iir  H(ihle  zurückkehrte,  ihre  kn-t'  uri'  M'  iizin  mit  sich  nehmeii<l:  liienlurf  h 
kamen  Kraiikheiteu  und  Tod  in  die  NN  elt.  und  lii-rrs<  heu  in  ihr  bis  auf  diesen  l  ag.  Die 
l'rt-nitaga  de.s  Innern  unterscheiden  si<  h  vnn  den  Aryoto  der  Küste  (auf  dein  Andaman). 
Hei  den  Ksthen  versetzt  einer  der  Umstehenden  d<  iii  Sarir  mit  der  Frrse  il,  s  linken  Ftisseg 
drei  Stösse,  damit  nicht  der  Verstorbene  durch  iiä<  litlirhes  Undierwandeln  die  Zurü<  k- 
Ifcldiebenen  störe  (s.  Kruse).  Neben  den  Xosas  und  Tembus.  die  (gleich  den  Pondos) 
nach  den  Pondnmisi  zuwanderten,  spricht  die  Tradition  anderer  Stämme  .of  their  origin 
from,  or  from  among,  the  Uhlanga  (cave)  oder  (in  the  upper  conntry)  reed  (s.  Nicholson) 
ans  den  Sümpfen  zwischen  Natal  und  Di  lagoa-Bey  i^wie  die  T<dt<'ken  vom  T<da  S.  .  Bei 
Herzkrankheiten  sagen  die  Andamanesen,  that  either  Krenichaugala  has  shot  tlie  sutlereri 
or  Jumwin  has  speared  him  (s.  Man).  Neben  den  Moquis,  als  Zauber])riester,  unter- 
srlieid-  n  sich  ilie  Huecubnyes  oder  Renis  (hei  den  Araucanem':.  Wenn  der  Kumai  das 
im  I  rauni  durch  die  Erscheinungen  Verwandter  Mitgetheilte  zu  behalten  weiss,  _he  should 
he  a  mulla-mullnug**  (Doctor).  Les  habitants  de  Giaochi  (Annam)  qui  vivaient  dn  prodnit 
«ie  la  peche  etaient  souvent  attaqu^  et  mordus  par  des  monstres  de  mer,  tels  qne  ser> 
pents,  caimans,  requins.  Le  roi  Hnng-vuong  leur  ordonna  de  tatouer  le  corps  de  maniere 
Ä  pouvoir  trompor  los  li;iliifaii'>  ilu  ruyaume  ai[uatique  par  une  apparence  de  peau  .semr 
blable  k  la  leur  (b.  Truong-Viub-Kj).  Ungesehen  (in  Euuakura)  an  der  Mahlaeit  de- 
Uiiiden  Alten  (Kni»  tiieilnehmend,  rervnnrt  Tane  ihre  Rechnungen  (wie  in  indoehlnesiBeher 
F'rzählung').  Tapairu  (ancestral  spirit^  sometimes  applied  to  the  fenuile  .jVriki  (bei  den 
Jdaori).    Als  Tara  tödtet  Kali  oder  Varvala  den  Riesen  Sumbba.   Veeteni,  ins  Leben 
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Mali)  waren  die  Maldiven  die  Inseln  Male's.  Die  Mala  wohnen,  als  Nachkommfn 
frnberer  Skiaren,  in  Nord-Aroot.  Nach  Abulfeda  wird  Malabar  Yon  Maaba  dur  L 
Cap  Coiiiorin  getreu nt.  Dor  Weihrauch  (yavana)  kommt  von  Arabien  oder  (iu 
Indien)  Yavana  (s.  Laasen).  Der  König  von  Kbomor  (Comorin)  residirte  in  der 
Stadt  Malai  (nach  Edrisl),  als  Malik  el  üjezw.    Nach  Ptolemäus  bildete  der  Ual'ta 

zurückgekehrt,  unterrichtete  über  dio  Tranorjrel^riiucho  mid  din  Eva  geiiünTiT.  n  r.oichcti 
spiele  (auf  Mangaia).    Pou-o-nian«  ndt  r  der  IMitstfu  (\>ouj  des  (üottos)  Munu  Hawaii, 
tue  post  of  a  chiefs  house.  into  thi:  holt  >if  wlii(  h  a  man  waa  finC  put  as  a  sacrifico  ad'. 
thc  post  set  in  (s.  Andrews).    LHe  beiden  Manu  (general  name  ot  the  feathered  triV 
genannten  Götter  standen  am  Tbore  Lono's  (in  Havaü).   Bis  die  Sapindikarana  vollioir-'B. 
blt  ilit  der  Todte  körperlost  r  (i-  ist  (Hiin^'^t  r  uml  Diirst  leidend;.    Diin  Her<js   opfert  mas 
auf  einer  foxaga.  Ine  Naga  tättowireu  nach  Kupferbeutung.   Rata  hilft  dem  Meifaer  in 
Kampf  mit  der  Seeschlange  (anf  Aitutaki).    Vedi  se  far  si  dee  Paotno  excellento  iS 
ch'altra  vita  la  ]irinia  rrh'Titinn   !>aTito>.    Die  Hermunduren  und  Catten  kSuinfteu  um  dir 
Sakquelku,  da  au  öüh  bHi,  «Ulli  Himmel  nächsten  Orten,  die  Gebete  aui  besten  erhön 
•würden  (s.  Tucitus >   Die  Cnelüek.stieutung  des  Kometen  für  den  Ffint«B  absuwenden.  ricti 
der  Sterndeuter  Babilius  (auf  Nero's  An&age)  TödtuDg  eines  Vornehmen        Siiot^  *\,rv! 
in  auspicii»  soll  vi«l<>ntnr  intelleetum  habere  siffnifieanonura  momm  (s,  Pliiiiu.s    n.ir  wfi'- 
sagenden  V hl:.' In   wie  in  Indien     Zu  di  n  AkualKMiunauna  (a  clas^s  of  i_'"<ls,  who  wore 
on  erranrbs)  gehörten  Keawenuikanubilo.  Kapo.  Kapua,  Kamakukou  u.  8.  w.  (auf  Hawaii. 
Nicht  GotteKläugnnng  oder  lasterhafte  Entweihungen  galten  als  Verbrechen,  aber  zu  tv«t> 
fein  an  St.  Franrisnis.  .le  Thuumafnr?*»  du  I'crou'"  (s.  Barbinais^.    Dio    livim  Tode  voj. 
Körper  fjetreunten  fc?eelt*n  verbleiben  wiihn  ud  des  Tages  in  den  Büumeu,   Isaclits  heui^ 
kommend,  Würmer  und  Frösche  zu  essen  du  Adelaid\    Neben  Atamai  (intelligt-nce;  »b 
Seale  (oder  Ueist),  bezeichnet  Agaga  ..disembodied  spirit"  (in  Samoa).    Stühle  und  Tisch 
die  bald  «to«i  Sarg  tragen  sollen,  nflegen  entsetzlich  zn  krachen  (in  Büren).    Won  (wat.  }.- 
man  or  wolo)  begreift,  wi«^  rfti^riK'.  Idole  (amaga ,  als  (Jrifzrji  fl.ri  den  Akra).  Öiczt 
opus  naturae  est  opus  inielligentiae  (s.  Alb.  M.}.    Die  Seeleu  sind  den  Stornengeisten. 
(Ue  Leiber  der  Materie  entnommen  (nach  Ephrem).   Ku  dro,  einen  Gott  (Edro)  erreicbn. 
bezeichnet  träumen    I  ti  dem  Eweor).    Osotoyeli  (pricsthood)  beirn  ift  Osof,,  (uicr  Pri''s>r 
(sorefo,  one  who  piavs.  und  Osofoj-o  ;prietesses).    Ex  negationc  vt  riiati.s  s^quitur  po&iU' 
vcritatis  (s.  Alex.  Mal.].    Den  Kömeni  zogen  die  Dioskuron  in  den  Schluchtlinien  ToraB 
(wie  bei  den  Bantu  die  Ahnen).  Le  coips  et  son  double  sind  (nach  Daaidor)  verbnnJ'X 
(durch  „nn  r^an  vascnlaire  invisible)  oder  die  im  Traum  entweichende   Seele  dur  k 
ein  .cordon  flnidiqn-^  (>■  KardeO.    Dir  Traiimpop]«'  f^i<'^,'t,  bei  Birma   als  Schmetterlii;r 
(Leipya).  Im  Briel  di  r  tiiiif  Inquisitae  wird  gemeldet ,  da4.ä  Anno  14Ö8  im  Uostnitser  Bi.«icboi- 
tlium  und  Gebiet  h  UiL-  n  .Sturm,  HaKcL,  Flitz  und  Un?e.stümigkeit  des  Gewitters  eewe^ea 
da«s  dadurch  die  Früchte  auf  dem  Lande  in  die  4  Meilenwegs  lan^r   sirx^    i  iinmerL-^ 
niedergeschlagen  und  verderbt  worden.    Als  nun  die  Bauersleute  solchem  deii  li•-\en^cbw  . 
gaben  und  übel  aiilT  sie  schalten,  sind  ibn  r  J '  i^rrilVi  n  und  gefiinglich  eing-- zoc^t-n  wordet 
Anna  von  Mindela  undAgne"  (s.  Ileinigius}.  Die  Hüuptbngu  undSaco  inCuebu  (niit  Te.iui!» 
als  Friesterinte)  wurden  in  H&ngcmatten  getragen  (Oviedo).    Zn  den  Atisava^  suixi- 
hnman  attributes)^  dnr  .Tina  gehört^  .the  raimiug  of  flowrrs  and  perfumes-  ^^his  langtuig*i 

Als  Paochaiöas« 
'est  par  le  mojen  c? 
—  -  -  -       •  ot  approximative 

est  vrai,  la  conscienre  de  Tavenir  (de  la  Flechfere).  La  raison  ne  peut  pas  <  -ns«uin)er  « 
qirillc  i^-iiore  (s.  Haiiifaif.  II  lici  Fundamcntirung  des  Hauts  liir  iiln-rias  'dorrb  V»- 
tipasy  Kuüchen  gefunden  waren,  vvurdt  die  Stadt,  als  unreine,  von  den  Ju.l»  n  vermi'V  l 
(während  später  der  Grund  zum  Bau  dur.  li  die  Knochen  d«r  ReHqnien  i^ewuilit  wurc  ' 
Statt  bnsi  r  Geister,  die  sich  diin  b  das  Wort  v«^rtr**ibi  n  lassen,  sind  die  Krankheiten  dv«> 
Diät  üdir  Arstenei  zu  heilen  il'lotiu).  Nach  dem  l'ythagoräer  Asignotna  ^ehea  nur  dir 
Seelen  gewaltsam  Gestorbener  um  (s.  Lucian).  Die  äti^v;(tuy  ^ixai  (bei  Polhix"^  bestraft« 
leblose  Dinge  (durch  Fortschaffen),  wenn  Schaden  Terursacbend  <in  AtL.  u  Auf  i  t 
Spukplätsen  Hawafe  sieht  man  Nachts  die  Oiho  genannten  Processiouen  von  den  See*« 
verstorbener  Häuptlinge  nnihrTzi.li.n,  und  w.r  ihre  ITcif.n  liört,  muss  starben-  in  Maa 
wurden  sie  durch  eine  kopflose  Erftclieinuiig  yilülirt,  ab»  der  durch  KÄmebann  liIi  l  . 
Häuptling.  Der  Knauf  (des  Opferpfostens)  wird  _aus  wegstehenden,  dnrch  riuiiaulii*^t 
der  Axt  in  sirh  zum  .\ufkräuseln  ^'oliia<  hteu  SpalinoTi"^  ;:«'bildet  durcb  dt-u  VunaWasU 
(oder  .S(  huitzcr;,  der  die  Splitter  h»'raltluiut  .Ludvvif;,  [Aiuo^.  Frequeuter  daeinonos  Kimtdar 
se  esse  animas  mortuomm  i  b.  'I'b.mi.  Aq.).  Wenn  an  einer  Stubentbür  ani^enocbt  wir" 
so  soll  man  die  Thür  nicht  aufmachen,  fhe  man  weiss,  wer  an^fpocbt  hat  denn  e«  kAM. 
der  Tod  s  yn  (1759).  Der  (den  gekreuziL-^t. n  Sophisten  anbetende)  Cfiristianer  von  dc-t  ^ 
l'.'ri'^'iinns.  d'  r  ihre  wnnd.-^rf:ame  Weisheit  ^ndernt .  ircpfleiri  wurde;  halte  sich  "b  •Ää 
mit  Leib  und  Seele  unsterbbch  zu  sein  und  in  idle  Ewigkeit  zu  leben,  dem  in  P  T"^«»^!!». 
(Fekreazig:ten  Maper,  der  die  neuen  Mysterien  in  die  Welt  gebracht ,  göttliche  Ver^rsr- 
erseigeud  und  Lehre  ohne  F^rfifoug,  auf  Treu  und  Glauben,  hinnehmend  (cfr  Liakiu)^ 
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Nigama  (Negapatam  an  der  Coreniandelkflste)  das  Rendez-votu  der  Handelallotten  ftr 
den  ßolcl.'nen  Chersoti'     Cin  Bczit  huiig;  mit  Malai-oo-Kolou  iiiul  Tauiala). 

Der  Beamte  in  deu  Dürferu  der  (einen  Dialect  des  Tamil  redenden^  Cadar  (im 
mtlicben  Ghat)  fährt  den  Titel  Malaiia-pady  oder  Haapt  der  Beraddrfer  (in  Ani- 
ouüli).   Leyden  eAlärte  Malayn  «ue  dem  Tamoliedten  von  Male  (Gebiiige).  llala- 


V^orehrer  der  Reliquicu  oder  Heiligkuuchou  ^^uiten  als  Thfuuhagen  (b.  Etiemie).  Neben 
\om  Phallus  warde  in  dm  cerealischen  Mysterien  das  weibliche  Symbol  verehrt  fals  xtfi(), 
iDtcr  mimeHscIhdrainatisclien  Aofiührun^en  (der  fivmiu  und  inanmu).  MegalanÜiropo- 
7PTjesie  fb.  Mfllot)  dient  rar  Znchtnnir.  Dieb  leitet  «ich  ans  der  Hetmliemceit  (nadi  Orinun). 

'iittT  Einnuss  (Ir-r  TinsoiikniiztT  irlaiilif c  Hniiitiu'rini;  i'wio  (I,  Forstrr  an  uiiiiiittflbareQ 
Vt-rkehr  mit  d»«  ToiilfU  (durch  inbriui!<!tiK^  liebotsverzüokiuipr),  und  so  Luiversit&ta- 
professoren  an  den  Spiriti»miui  (and  dessen  Ersrheinunfreu  aus  anderer  Welt).  Das  König- 
•eich  nairilfr-'  liat  di  u  Nainrii  von  eitieni  si  liiffrt  ichm  Wasser,  das  Gainbre  Ficisst.  und  ist 
lieser  Köui^  uutlcrwijrüVu  deia  König  vou  Meili,  den  man  nennt  den  prosseu  Keyser  der 
Sel>et^r  (b.  Munsterus).  Am  drit1«u  Tage  nach  dem  grossen  Kalender  feierten  die  Römer 
iur  Fest,  weil  an  diesem  Tace  (nach  Niuua's  CererooniaLeesctz)  die  Götter  den  (lebeten 
besondere  AnfineyksamVeit  seheiiKten  (s.  Lnkian).  Dass  (Ir  die  Unaniresessenen  derselbe 
•^uell  der  (»fii  <  hfi^'ki  it  in  einem  Staate  sprinire,  wie  fiir  den  hofireses<enen  Mann,  fohlt 
jeder  Schein  der  Billigkeit  (nach  Moser)  und  dem  Matnrstammc  ^rilt  nur  innerhalb  seiner 
jeseUschaft  das  Moralgesets  (mit  jedem  Fremden  ab  Feind).  i)ie  Apollinaristen  leug- 
neten in  rhristns  die  ipv/tj  ioytxri.  bei  Ersetzung  derselben  durch  das  nvmun  fgöttlicher 
Satur).  Jtdmnne.s  Evangelista  de  caliec  vcnennm  bibens,  luiu  est  laesus  (Agenda  Sacrain.), 
wie  Siva  (al.s  Blanhals).  Der  Wein  heisst  Hlut  des  bösen  (ioi.stes  (bei  äg>-ptischen  Eukra- 
iten),  aus  Zerreissen  der  Titanen  (für  Dionysius  Zagreus).  Die  Maaichäer  (Apotaktiten 
jder  Hydroparastnten^  bezeichneten  sich  als  8{drkophoren.  im  Anschhiss  (wie  bei  Anunomna 
>accas)  an  Srvtliianus.  als  SaKhyamuni  (der  iSa«aei.  I.e  rnlfi'  fetichique  a  6t^  connu 
Ic  toutes  le.s  races  huuiains  (s.  Hnnin).  Moses'  Nechflstan  (eherne  Schlange)  wurde  unter 
liskias  zerschlagen.  Comes  perpetno  adhaesisse  Lacydi  Philnsopho  dicitur  (die  Qaas). 
Der  Matrn«.  der  die  neuen  Mysterif^n  f-itiführte,  wimle  l'rophct  Tliiasarch  aud  Synagogen- 
dei^terj  der  Christiauer,  (die  uif  »eoy  dvtoy  tjyovfio).,  „Christo  ut  deo  carmen"* 
dngend  (bei  PHnioa).  Dens  GhriitiäDonmi  Onochoetes  (der  oyn^oiitm  oder  Asinam).  Haec 
^sa  redeniptoris  nostri  npcra,  quae  ex  semet  ipsis  cnmpreheudi  noqnaqnam  possunt^  ex  alia 
■jns  operatione  pensauda  sunt,  ut  rebus  mirabilibus  fidem  praebeant  facta  niirabiliora 
.s.  HincmarX  Auf  einem  Wande^i-niiiiiie  aus  den  ('atacomben  des  lieilitreu  Calixfus  sitzt 
1er  gute  Hirt  mit  der  Svrinx  (».  d  Agincourt).  „Der  Schriftstellerstand  ist  nur  ehrenwerth 
uid  ruhmvoll,  wenn  er  iein  Gewerbe  ist",  meint  Ron^sean,  ans  Leidenaehaft  ;par  passion) 
tchreifenil  (olme  Verras>erkiinsfi:rifre\  l)iir<li  Benedictin  nvi  raschalis  konnten  die  in 
leu  Quadrage»iuial-i*'H.steu  vt'rbotcueu  Eier  wieder  gegessen  werden  (sowie  Fleisch  *.  Ante 
.'firitalem  cibum  et  potum  wurden  die  Knochen  .hominis  mortui-  (si  uiartyres,  sed  uecdum 
indicati)  angeschmeckt  (in  Karthago),  wie  die  Reliquien  geküsst  (s.  Euseb.)  i^uare  Fascha 
Ihristns,  si  non  Pascha  figura  (/hristi,  per  similitudinem  sanguinis  salntari«)  et  pecoris 
'hristi  fs.  Tertull.).  Die  mystisehe  Nacntfeier  fivaiixr)r  ihnfLxununiy  erleiKliteje  Con- 
tantin  (in  Tagesheile).  Kielet  allein  deu  H&nden,  sondern  auch  den  Klcidum  und  SchrüteOf 
iiiden  nnd  Rosenkrtasen,  ia  Allem,  was  Von  nnserer  ehrwfirdiffen  Witte  heikam,  ent- 
trömte  die  wund«  rTiare  Kraft.  Glieder,  welche  damit  beröhrt  wurden .  wieder  gerade  nnd 
;eüund  zu  macheu,  «»rziililt  von  der  Ehrwürdigen  Anna  von  St.  Burthüloiiiäus  (unoeschuht^n 
Caimelitin)  Cyprianus  a  Passione  Domini  (1816).  Nach  Hinrichtung  des  Dionysius  Areo- 
Agita,  erhob  sich  sein  Rumpf,  seine  Arme  ergriffen  das  abgeschlagene  H^upt.  und  so 
ing  er  vom  Montmartre  bis  an  den  Ort,  wo  später  die  nach  ihm  genannte  Abtei  St.  Denis 
rliaut  wiinlc"  (nach  Abt  Hilduin;.  Pater  Augouard  (in  der  Conjro-.Mission  wurde  bei 
einer  Krankheit  ..faat  bdse  auf  den  belügen  Joseph",  dem  empfohlen  wurde,  sich  um  die 
ingelegenlteit  mehr  sn  kfimmeni,  bevor  senie  Statue  aafgenommen  werden  wftrde  (18R4). 
In  1587,  \o  frere  Felice  mourut  en  odeur  de  saintefe.  le  peuple  acrotimt  so  di^^puti^r  sos 
?stes,  tous  k>s  habit.s  du  moine  furent  dechiri«  par  devotion,  oh  iui  cuupa  la  barbe.  on 
etacha  meme  du  cadavre  des  morceaux  de  chair  a  la  t»^te  et  anx  pieds  (s.  Dejob).  Das 
Hut  (des  heiligeu  .Tauuariu.s)  kehrt,  wenn  es  bedeckt  oder  fast  nicht  mehr  im  Angesicht 
es  heiligen  Hauptes  ist.  wieder  in  seinen  vori^'en  festen  Zustand  zurück  (s.  Stadler), 
idanj,  der  als  Erstgeborener  im  Innersten  der  üiitenvelt  ^n  tesselt  lag,  erhöh  sich,  als  bei 
'effinong  der  7'hore  die  Stimme  des  als  Logos  herabgekonimeut'n  hörend  (s.  Epiph ).  Der 
'almsonntag  (des  Palm-Esels)  hiess  Dominiea  eapitilavü  (des  Kopfwaschens;,  wie  auch  der 
Irnndoiinerstag  neben  dem  Pu.s.swaschen,  als  dies  capitalavii  ^wie  in  Siam  beobaelitetX  Di*» 
pnsrel  versammelten  die  Völker  in  ihrem  Kischernetz  i  Ephr.)  des  Fischer.s  iler  „reinen 
isrhe"  (bei  Cl.  AI.).  Die  Cocospalme  heisst  H»-Tohn-Öran^a  oder  hebensanzeigcr  (bei 
en  Maori).  Itn  .Aürpnn  wird  bei  der  Geburt  eines  Sohnes  em  Apfelbaum,  bei  der  eines 
lädchens  ein  Birnbaum  gepflanzt,  und  gleich  diesen  gedeiht  oder  verkümmert  der  Neu- 
eborene  (s  Mannhardt).  Die  auf  dem  I.andf^ut  der  Eluvier  befindliche  Eiche  des  Mars 
;hos8  bei  Yespaaian'a  üebnrt  einen  kräftigen  Zweig  (während  die  seinen  kurzlebigen  Ge- 
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yalam  hiess  früher  Tamul.  Die  Pulincla.  als  Kinder  der  Jatini  Kuveni  bewohnten 
Malaya.  Das  Land  Mtilayalam  (Rerggcgpnd)  wird  (im8nnscrit)  als  Kerala  1>t  <;rifTen 
(Cboromandel  oder  Cholamandalani).  Das  MalayaUun  berührt  sich  iu  Trivandrum 
mit  dem  Tamil  j|Dnivida)  oder  Malabar  jln  dravidisdier  Sprachlainilie}.  Scbifle 
beiseen  If  alahti  (in  babylonischei  Keilscbrin).  MaX«u«v  KwXtv  ok^oi»  lag  (nach  Pto- 

schwistem  entsprochenden  verdorrt  warenV  Die  als  Tanam-ttibuh  {yrepflanztc  Cocospalmt- 
wächst  mit  dem  Neni:'iMin'n<n  auf  in  Hali\  Di«  Seeli'  Ix'i  Ahij)nn<'ii i  lieissT  L.sik&l 
(£cho).  ,.Die  Seele  kann  sich  nicht  vum  Körper,  aondem  nur  in  sich  zurückzielienf  wie 
Deim  ScUaf,  ebenso  beim  Denken",  leliTte  (bei  Neniesins)  Ammonins  (.9«o<f/{fct»roc).  Die 
Seele  (Sumanfjat;  kann  in  Tndnnnsii  tr  .iti  ecn  ander  meu8<"li  of  in  «  i  n  di'^r  nverg^aan,  war 
door  er  zulk  eeue  geheiniziuui^t'  beln  kkiag  tuschen  die  twee  vveztus  t>utstiiat,  dat  het  loi 
van  den  een  ^eheel  van  den  ander  afhang^  (s.  Wilken)  wie  beim  Edro  ;  Guinea's).  Nach  Empe- 
dokles  fällt  die  Seele  durch  Schuld  (««n(ir«rt).  Die  Sprache  ist  bildendes  Organ  des  GedankeDs 
(Uuniboldt\  In  Wanderungen  dün  n  Pflanzen  und  Thierkör^er  reinif^  sicli  die  Seele  vin 
moralischer  Verschulduu};  (Ijei  Empedokles).  zwiscli-n  ar  und  yii»o(  (zum  Sieg  ientr. 
Als  der  Ägyptische  Köuig  (XIX.  Dyit)  auf  Verruth  der  Gemahliiuieii.  ziuii  Niederhaoen 
dessen  Leb^niebaaiDS  Soldaten  sebieltte,  anssit^t  quMls  enrent  atteint  rarbre .  la  fl[»iir  oi 
residait  le  coeur  de  Sntn  fiif  rmipee,  et  lui-iiirTnf'  Tnunnit  au  hont  do  pr-u  d'instant; 
(s.  de  Rouj?p>,  In  der  iJeuteroskopie  sieht  sich  der  liebende  doppelt  Uiegead  otl«-r  »itzi^nd  . 
als  Uhane  « )la  ;iu  Hawaii).  Plato  spricht  von  der  Idee  des  Tisebes,  da  Bettes,  des  Schmutze? 
n.s.  w.  (s.  Baduuann)  [F^il.  Appropinquante  morte  anima  mnlto  est  dirinior  ($.  i'icer» . 
Neben  dem  Körperlichen  finden  sich  die  naftt]  der  Materie  (bei  den  Stoikern,,  rir,  n<.i, 
fyjjintt  für  'las  nÜnnt  im  ("inoi'iv  uinl  iii-'yt^iuC'.  Hi'inn  juTi;:fiis  sv  liirulM»  üou  vilificat. 
immo  (liguiii<*at  .Huam  naturaro.  et  ita  juxta  hanc  considerationeni,  daeuiooialitas  nequit 
esse  graviiir  bestialitate  (s.  Sinistrari).  Im  gnnialis  lectus  (als  Ehebett  {dianste  steh  di^ 
Soelf  fort  (diir«  Ii  Wi.'.Icrirfhnrt  im  Stanim\  Vor  der  Ehe  opferte  der  Manu  d«  n  Trit'>- 
patores  (unter  dcu  Utuf  ;  f.  .    hio  Fouer  ,»ier  Astral^eister  (l)ei  Psellus)   Idldeu  di^ 

erste  der  fünf  (iattungen  (unter  d«'n  hmm  Geistern'.    Nach  Cornelius  Agrippa  erhält  d.^r 
Mensch  seinen  Astralgeist  oder  Geburtsdämou  aus  dem  ätenienlauf  (s.  Uorst;.    Pasu  S«>ol  - 
in  Pusam  oder  Materie  (der  drei  Malam)  einfTHliülU,  hat  sieb  in  entwickeln  zum  IJ<  ht» 
Siva's  rnacb  d<'r  S'iva-f7naiia-l'(itliain  .    Tlu'  lliinlDns  ai-i'  rar'"*ful  to  couceal    th.-  witrd- 
Initiation,  and  du  not  wish  to  dtclare  to  strangers,  shat  god  they  have  choseii  t<«r  th«*ir 
guardian  di  itv  s.  Ward).   Dionysos  est  an  ApoUon  infernal  et  Äpollon  un  Dionysos  so- 
laire  (s,  Girard).     Osiris  wurdi'  al>  Snniif'  vorrhrf  ''s.  Plut.)  tind  in  d'-r  l'nt<•r^V'■lt  (al- 
Anu).    .'f/OKioof  tt>  xvjiiiui^  rnü  j^i  '  I'kh,    tv/jur  xuOanntnv  xut  öiuifti^    rä»    TiA.trni  «o» 
Xnßtüv  Tiäaay  nann   r^c   'häi  rr,i'  Jtuaxtvi^y  nyü   ntiauv   tqifQUo  lijy   y^f    (nach  dem 
Bcholiast).  Die  Sonne  darf  von  ihrem  Lauf  nicht  abweichen«  sonst  würden  die  KrinnrHi 
(Dike^s  Gehfilflnnen)  sie  mr  Erde  reissen  (bei  HeraMit).  Im  Gott  .-ftn  verehrte  der  Poröser 
den  HimmolKkrois  (nach  Herodnt;.    Di.- Auf.  n  und  Slawon  vpr.  liri<  n  di>n  f  lott   des  Domier- 
(nach  Procop  .    Rechter  (ilaiiti-  kauu  uicht  sein,  wo  ni<  lit   m  ht.'  llt  ue  ist   aud  rwhte 
Fnreht  und  Schrecken  vor  G'  ti  !l52Hi.     Qott  ist  das  miwand«  Ihar  -elbigre  Sein  (eiw 
(iiQfu^i  xai  jtii'iiiy  b.  Plotin";  im  ewigen  Leben  (s.  Vogt/.   Nüiil  um  lius  illi<  Tuvsteriis  qaibu' 
ex  agresti  immanique  vita  exrulti  ad  humanitatem  et  mitij^'ati  .suiuu.s,  iuitiaqiie   (ut  ap- 
pellautur}  ita  r-  v.  ra  jirincipia  vitae  cognovinuis.  neque  sohim  cum  laetitia  vivendi  rationem 
accepiniuB,  aed  etiau  cum  spe  meliere  moriendi  (b.  Cicero).  Die  vier  üntersuctiung^fra^^s 
fro  H  /irr»,  ffi  oioi',  StA  »/,  ti  ttimi)  lassen  «ich  in6e«n|r  anf  das  Erste  nicht  stellen 
l*lotin\    Les  jeunes  garv'ons  que  fletrit  ]f  nnni  do  _taTit.  >-  si.iit  >(ttiv*'nf   Attaches  ä  d— 
IViiinies,  chez  lesquelles  ils  attirent  et  recoivent  Imlatueileiiifiit  le.s  pederasies  (v.  Tardiea. 
Tribades  Tel  Fricmces  ntebantur  uUnßuj  hoc  est  mentula  coriacea  qua  se  inviceiu  subi^ 
bant  tanquam  Tiri  foeminas  (v.  Eilh.  Lubinus).    Kefert  Galenus.  Aegyptios    oVnaji/ns  vir- 
tnnibus  earuncnlam  praecidere  ne  excrescat  atque  ideo  cum  aliis  muliorilms    coeant  • 
Tiberius  1  >•  <  iaiiim;.    Clytoride  midieres  ipinnulla''  pra-  ditat-  Irminas  alias  vi  inaxime  iiuell&j 
consectautur  et  non  desmit,  quae  etiam  nmsculus  ineunt,  ut  ait  Seueca  (Siuistrarins  <'« 
Ameno).  Hoe  oportet  intelligi,  qunm  mnltnm  animns  eor])ore  praestet  obser^-eturque.  iit 
casto  cnrrtnrr  adrattir  nnilti  rs-^e  in  aniinis  id  8er\'andum  magi^^  ^Cicero).    I'ür  lUe  1  if 
höfe  wurde  ein  Ljebt  s-'  >.  t  /  arnits  d'amours/  abgefas-st  (XV.  Jahrh.}.    Als  il über  den  8ao 
Peza's  bestritt,  „dass  dir  l  n^ache  der  Verdammung  der  Verworfenen  bloss  das  WohlirefUlei 
Gottes  sei,  der  sie  erschallen  habe,  tun  die  Slacht  seines  Zornes  an  ihnen    zu  /.  i^j^^n- 
wnrde  er  anf  der  Synode  ron  Bern  verdammt  15.^8).    „Hegnum  coelorum  chtuiliti^  aut^ 
homines*",  wart"  Scnet  den  Calviidsf.  n  vor  die  ihn  verbrannten.  Wegen  der  Predigl  das? 
die  Menschen  nicht  erlös't  worden,  weil  sif  erwählt  .sind,  sondern  umgekehrt  .  eewählT 
werden,  w<dl  sie  Glauben  haben,  wtu-de  Roher,  unter  Androhnng  von  Kög-elstrafe  y^z- 
bannt    niif  t'jiivin's  Vcraidsissung,  v   i   I  i  IVä  1-  lination  widersprechend).     Die  (Voat''ii 
und  .•>irvif  r  wurden  von  den  Zupan  f,'  tiaimlcu  Alt»u  beherrscht  ^nach  Const.  Pornh.''  Dir 
Itadimihdiier,  Katilicher  und  Severier  lebt«'n  ohne  Ehe  [nach  Nestor).  Die  Drevicsr  fraSMB 
einander  (nach  J^esUai.  Das  X&ttowiren  l-le^  wird  von  den  üegboto  geübt  (in  Daliom^-T 
Les  desseins  soat  tres  vari^:  les  nns  inditiut-nt  la  nationaiit^,  les  autre»  le  ran^^  La  tv^ 
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lemSus)  am  Ende  der  goldenen  Halbinsel;  i|H«Xif  iM  das  PA^  tTeriand  (beiCosmas)* 
Die  (aromatischen)  Aetbiopier  schickten  zur  Snhne  ein  Schiff  mit  zwei  Ausländern 
oach  der  glücklichen  loael  des  Südens  Diodor).  Zu  Jambuios  Zeit  (der  dort 
Alpbabete  fand)  durften  nur  400  Mitglieder  in  jeder  Si|»pBcbaft  sugelaeBen  werden 
[BedMu].   Die  Todten  werden  zur  Zeit  der  Ebbe  beigeeetst,  um  mit  der  Piath 


dition  oa  la  profession,  d'autres  eiifiu  sont  de  purs  ornoments  (8.  BoucheX  Im  Xatur- 
ziistande  (status  iiaturae)  haben  Alle  ein  lii'dit  auf  Alles  [nach  Hobbes).  ^ouia  wird  als 
Havi«  beseicbuet  iu  Yeda),  als  das  höchste  Uavis  (der  Th«U-Ceremoiü«n  JKaviJ.  Die  Um- 
binde baben  eine  Art  von  ^labyriDto**  bei  deo  ll&uptling«ii  der  Bayati  (b.  (Kriedo).  TtßAni 

bezeichnet  die  für  den  Koni  ff  ?.n  soini-in  (!t'Vrauoli  ab[:t'ä' tiI  r' -n  ijriüii>roiou  (bei  Hoi-ucr), 
als  tabuirt  im  Terapelgebrauch).  ntytt  riwy,  ßoviaC  Jt  uiatay,  ti'y^oi  i)i  vfudytiov  (Ja, 
Hesiod.)  und  so  der  Aelteste  als  Priester  (b.  Nukuor).  raTof  aaujirfittfav  riefen  die  Emter  an. 
Menu  ht  Sohn  Siirya's  o{l<  r  Vaivaswat's  (im  Suryavansa'.  Luiversa  vt-ro  prns  Etlüopnm 
Etheria  appellata  deindc  Atluiitiu,  inux  a  Vulcani  filio  Etbiopo  Etbiopia  l'ümu.>,.  Iiu 
^jair  I3ida.sari  (iler  Malaven;  erwacht  i^idasari  Nachts,  wenn  diis  am  Tage  (währond  ihrer 
Ohnmacht  trockene  Uoldfischchen,  worin  ilur  Vater  den  Somangat  (Lebensgeistj  eioffefügti 
ins  Wasser  i^esetst  war  (s.  Van  HoevelllL  Praeter  Hecataenm  Herodotat  mmtonnn  a^onun 
auctorum  lihros  rofTnovif  in  iisijui'  L-irr'iuHs  iniiltiim  versat-us  est  (_».  Haclitiiiaim',  win  die 
üchrifti'u  Charti  s.  Ximtlms",  HiUanii  us"  i^und  anderer  Vorijänger),  ^Die  grosse,  schon  in 
alten  Zeiten  erkannt.'  Lehre  der  Z>  iii^Miii^'-,  da^sü  wir  unser  Leben  in  Unseren  Kindern  fort- 
setzen, ist  merkwürdigcrwi  ist-  in  kt  in»'  Iu  li^rion.-^l.  hro  aufgenommen  worden",  bemerkt 
V  Hensen  (1881),  liegt  ubur  in  »leu  n  li^iiistu  Ausi  hauungen  der  Naturvölker  (iiijter  den 
Stammesgeburten  der  Seele)  überall  zu  Grunde  i  und  archaistisch  auch  in  der  Lehre  der 
Erbsünde).  Von  der  Welt  des  fovg  aosgeltönd,  tritt  die  Seele  in  das  Reich  der  quais  ein 
(s.  Plotin).  In  bestimniten  Weltperidden  wurde  die  Seele,  unter  Verlust  derFlngel.  durch 
<\on  Fall  in  ilif  \\c\i  v<  r<;etzt  (nach  I'la»to\  wie  die  aus  den  AMiassara-Hiirirm  l  H  rali^'^e- 
kommenen  {Ue\  der  Schilpfung).  Nach  der  Incorpurirong  loigt  die  Metimsomatosc  s. 
Plotin)  der  Seele  (in  deu  Waudi-rungen  nach  der  Ersehimung).  Everv  Hindu  has  his 
l'arohit.  tn  w)iom  he  is  di.  nt  ur  Jijmau,  and  wlio  arroiiipunies  tbe  harln  r  wh.^n  IhiuikI 
«»n  the  busiuess  of  betrolhal.  and  tbe  womeu  ol  th«'  hwusehald,  if  they  are  obliged  to 
journev  an^where  in  Rohtak)  Nach  Posidouius  {SehühT  des  Panätios)  trilumeii  die 
Menschen  nnter  Einflosa  der  Üölle  auf  dreierlei  Weise  (s.  (  Mt-cro).  Der  beim  Ünüdppea 
dw  Weift  (in  OrBnIand)  ron  den  Ertrunkenen  allein  tJebriggebliebene  stiess  einen  Stock 
in  die  Erde,  aus  (Inn  Jic  Fian  mlsfand  s.  ('ranz)-  Auf  dem  Herr^rnt Idstein  zu  Ueuden- 
bammer  mit  der  abg»>drückt«'n  Form  von  Jesus'  Leib,  der  dort  geruht,  lulill  sich  der  Nieder- 
sitzeude  gestärkt  (s  Ernst).  Marowit  (halb  Feder  halb  Schuppen)  wurde  mit  Löwenkopf 
dargesf'^llt  ;  knrzarrniir  mit  Kraben  .  Nach  Bui^s  siiid  allr' AL-ii^i  ht^i  friiht  r  V>i;;el  l:i'Wi's.'Ii 
(s.  Atitenäus;.  L»'  grauil  vadmio  aspergf  d  eau  iustrale  1  idolc  t  l  la  lnnh'  iu  l'ort»*  Nuvü). 
Chaque  idol?  a  son  Aza-daho  (jour  de  tV-te),  de  temps  en  temps  mi'  lijn-  s  hou!  houl  pro- 
nonc^  en  frappant  de  la  maiu  sur  la  buucle  sout  un  indice  pour  le  V  oduno,  qae  tous  les 
ftssistants  lui  aont  unis  d'esprit  et  de  eoenr  (s.  Courtlioux;.  Osque  illud  Piatonis  strahlt 
li.Mni'Iors  in  Pl"fiii,  in  welcb'  in  ill-'  revixisse  putan(his  v.  Aug.).  J'.i'/ötti  fjv'Joi  (bei 
l'lato  :.  II  uV  a  que  le  m^cbant,  qui  soit  seul  (s.  Diderot).  The  Daudi  has  no  particular 
time  and  mode  of  worship,  but  suend»  bis  time  in  meditation  or  in  practtces  corresponding 
wifli  those  of  the  Yolm  and  with  study  of  t!if  Vcdanfa  wnrk.  s]ipcially  accordiug  to  the 
commentaries  Saukai  acharya's  (s.  Wilson).  The  Duudiai  vöauya&M;  are  the  only  b-giiimato 
representatives  of  the  fourth  Asrama  or  mendicant  life  (afti>r  passing  through  the  previoua 
stages  of  Student,  houscholder  and  hermit).  V«)n  (Sankara's^  Uaudi,  die  (weil  das  Studium 
der  Vedauta)  die  Yoga  (Patangali's)  üben,  nehmen  die  Atit  Mitglieder  aus  allen  Kbissen 
auf  (unter  den  Hindu).    Brahma  heisst  Adikavi  als  erster  Dichter).  l'nrN a-Miniansa 

Cnebea  dem  Uttara-Mimaos«)  oder  Vedant»  heisst  Karmft-Mimauüa,  in  coutradiction  to  the 
theological,  which  is  named  BraInna-HiWiansa  (s.  Oolebrooke).  Dhanna,  virtue  (moral) 
iii.-an>  an  a(  t  '»f  dovotion  (neutr.).  Vm  den  Ocean  der  Unwissenheit,  worin  dir  Welt  ver- 
äUhk«u,  lü.  kreuzen,  erhielt  Kapila  zum  Boot  den  Sankhya  Karika  [nach  Gaudapada).  Tho 
whole  religions  and  m(»ral  code  (of  the  Chaitanyas)  is  compriseo  in  one  word  ;Bhakti^, 
tbe  njomentary  repetition  of  the  name  of  Krishua  (der  seine  Verehrung  höher  stellt 
als  Yoga  im  Bhagawat.^.  The  tJum  Padarraya  in  sendle  veneration  of  the  Spiritual 
eacher  stellt  ihn  (als  Gott  gleich)  Krishua  (bei  den  Chaitanyas).  "Lh)<,i,  JVo  hiu\ 
uit*  ii(  (»^'s  xnk  ftia  10V  itawüiov  (/ff««foj|f^  dutdcxa  'Atn>nioi.ior).  In  der  Sankya 
war  die  Schule  Patanjdi's  als  Seswara-Sankhja  von  der  Kapila^s  unterschieden  (als 
Niriswaraaankhya\  Ans  den  'nacli  jefurmirten  Vorbildern)  von  Spcner  in  Frankfurt) 
Angeführten  Couventimhi  pietaüs  (IG7Ü)  entstand  (KiK))  der  Name  Pietisten  t^unter 
ien  Lutheranern).  S.  it  Marc  Aurel  kämi)ften  die  Gladiatoren  nur  mit  stumpfen  Waffen 
in  weiterer  Abschwächung  zur  Symbolilc).  Der  Huud  Berecillo  blieb  vom  Jagen  der 
Indianer  beriUimt  (bei  den  Spaniern;.  Wie  in  der  äg)'ptischen  Symbolik  die  Gedanken 
jtatt  in  Schriftzeichen  durch  Bilder  znm  Ansdruek  gehraclit  werden,  so  ist  das  Wissen 
uicht  aus  Keflexion,  sondern  von  der  Anschauung  2U  gewinnen  (nach  Plotin).  JS^on  licet 


Digitized  by  Google 


122 


fortgeepüU  xa  werden.  Die  Frauen  waren  gemeinsam  (und  so  die  Kinder).  E« 
wnrae  üi  zwei  Sprachen  cforedot  (gleii  h  dem  Hoch  und  Ni'ptlrfg  des  Javariischeof. 
FQr  Knaben  wurden  Vorzeichen  aus  Vögel  enluommen.  Die  Alphabete  waren  von 
Oben  naob  Unten  geschrieben  (wie  «of  Sumatra).  Die  Javanerinnen  können  die 
Gelenke  der  Fing^  rückwärts  biegen,  «nd  nadi  Jaxnbuloa  waren  die  Knochen  der 


esse  Christianos  (s,  Sulnic.  Sevenis).  Bei  dflr  Wcltschöpfon)?  erliielt  die  Seele  den  unsterb- 
Ufhen  Tlioil  von  dem  Deiiiiurg.  den  sterblichen  von  dcu  (lotteni  {s.  FlatoV  Die  Srythen 
stammen  von  Söhnen  des  Tai^taoa  (von  Zeus  mit  einer  Tochter  des  Borysthenee  fipeaeoet . 
Die  Hot  nflaayot  (von  Dodona  nnd  aitf  Creta)  erscheinen  (bei  Homer)  als  troiacne  ifnfb- 

völker  (mit  Leiern-  uinT  r;ui(onen).  Ilunn  li  f-hol  n'ir  (üi'viy  iJctijuoyin  {im  Psalm  4er 
Septuaginta).  7'ü  Ti-fTufr  xm  V'o/n  xm  tö  niöiia  Iji  i  (leu  l'liarisäem  u.iit«rsclxiedeit 
(s.  Joseph.).  I>i<'  riiarisärr  als  ans  AbrahKuis  Saim  ii  waren  von  Sünden  frei  (wKhrend  dsaa 
auKerwühlton  Volk  der  Juden  {jegenüber  die  Heiden  der  Krbsünd«'  verfallen  waren).  .V»; 
luy  "^lyyMaioy  fr  \-If*rjyais  naoHtyoc  ih(unvt  U^Xi'*  '^f  aiotOjunf  i^Lllkiaij;.  Gott  (Ahguli- 
yolunaeo  oder  der  Keine")  wird  bei  den  (nicnik- sen)  als  Oohnehlahnohee  (clor  Schöpfer 
oder  Eoquahahdahnodohgee  (der  grosse  üeitit)  verehrt  (s.  TeJ(ate).  Das  Volk,  das  nichts 
vom  Gosetx  weiss,  ist  verflacht  (nach  den  Pharisfteni),  und  nnr  die  Brahmanen  dnrften  dk 
Veda  lesen  'als  Wiedergeborene  .  <;'';jfeM  den  <Ii)tt  des  Sf.iikers  Timokle^  w-  ruL-t  «L  r  Fpi- 
kuräer  Dauiis  ein.  weshalb  er  iiicl»t  gleich  dem  Öteueniiiiuii  ^uuut  irdischen  Aleuscheu. 
nur  auf  das  seinem  Schiff  zuträgliche  bedacht  ssi  (s.  Lttkian,.  im  Drama  dea  I^ebens  hat 
Jeder  die  ihm  zutjefallene  Holle  naturgetreu  zu  spielen,  nach  Epictet  i  dessen  Althaudlunir 
Marcus  Aurel  durch  Junius  Hu.sticuA  erhielt  ;  >d<T  grosste  Bewunderer  und  g:etreu.>ii^ 
Kachtreter  «Ii  s  SklaA'en  war  der  Kaiser"  \\  i  vl:i)M;  .  Endownueut  house  dient  Salt* 
Lake-Citj  für  die  Geheim- i'eremonieen  der  Mormonen.  Die  Beschneidun^  hatte  für  d>D 
HebrSer  den  Sinn  der  Adelmig  's.  Seckv   TttXtlttUe  frnvxrr*  ifvet^ulttrtfni^  ^rrt^fiiroi;  /, 

T(»/t('1'  (,t  Dftfhi'  i' fgoßnrriani  xn)  » i'  xdkltnia  fyiinutnr;ytti;  fs.  I.tllciaTl^.  '/.'»■  /ir  ttnoit-  xi: 
a  tytti  jiiii',  [s.  LukianVl'rephon's  Schwur  (für  Kritias  .  Ennv  (y  ot  imn''  ,^-'.«'7101»' Jtxcüoi ( 
tll»nii'x''i  i  y(u  (yßißkibii  "»C  nuä^n^  ft7toy{tnqöu9P0f^  atlch  bei  den  Seytlien,  c/  »»Vs  5  * 
)>iTfOin<:  xa\  fy  f.'fptai  (Lukian).  Die  Hebräer  schwuren  mit  der  Hand  aufs  Zeug-unp 
und  bei  der  Ahhfinerigkeit  des  testis  vom  Vorhaiudensein  der  testiculoruni  waren  I  r^iueu 
Vom  Zeuglli^^  au^i/^i-M-hlosscn  (bei  den  Röni' rii  .  (lott  ist  di-r  universelle  Herd,  von  de« 
den  Menschen  nur  der  entl'emteste,  der  schwächste  Hauch  Ideibt,  (nach  Alexis;  im  eksta- 
tischen Znstande  (r.  Mayoj.  Bei  den  Bsrhsreu  entstanden,  verband  sieh  die  «'hri^lieb«^ 
Pbtlns-ftjihie  unter  Au^Mi-tus  mit  ilem  rotiiischen  Weltr'-irli  zu  gt-meinsauier  JBlütlii-  'nacli 
M*  lii'>ii  Sard  .  Da  in  Kiuci  uu  vieK-  (i<  r  Gutzenbilder  Ingraben  waren,  blieb  g'lückJicbr 
i/eqnite  present  de  respecter  ce  gouvernement  qnelqu'il  soit  et  de  traiter 


Existi-nf.  gewiss,  l/eqnite  present  de  respecter  ce  gouvernement  qael^u'il  soit  et  de  traiter 
avec  lui  de  ra<  qui.sition  on  de  Toccupation  da  territoixe,  <^u'on  convoite  (s.  t'alvu)  I  ri  dvr 
Colonisation  Le  ronmain  afferte  eertnines  proprietes  des  dialectes  les  plus  aaci^ni 

de  rifali.  <-i  iM  iit  laeme  servir  h  L  s  nianii'.  vt^  r  s.  Quiin  t  :.  Die  bacchantisrhen  Mädchen 
schöpfen  Milcli  und  Honig  aus  dem  Khiss.  weun  unter  Inspiration  des  Dionysos  (s.  l'luto. 
Die  linse  wirkt  'in  den  Inspirirten  gleich  dem  Stein  von  Heracle»  oder  (bei  Enripide* 
Mnirrn't  -;.  ri  ifn  La  il-n  inne  de  la  rcincarnation,  c'est-a  dire  i  .  lle  qui  eonsiste  ä  a-l- 
iiictlre  puur  1  huniiiu-  ijhisii-urs  esistences  suc^:essives,  est  la  seule  qui  repond  a  Tid^  ose 
nous  noiis  faisons  de  la  justice  de  Oieu  4  l'^gard  des  hommes  places  dans  iine  condin«a 
morale  inferieure,  la  seule  qni  pnisse  aons  expliqner  Tavenir  et  asseoir  n<>s  r>c;p nrance^ 

(Allan  Kardec;.    'Ooytivy^i   hatV  ef  «(ifriuVObyrsc  d^AijXoit  O^üiy  i?   r)n<f'tv>y  ti.Qoii  X61 

xoi('(j  !h        'S  II  n;.  (nl.r  nach  des  Seleukos'  Erklfirunir   <  Snidas  .    U  i    Ion  vor  Ponnpf 
als  Inselu  autiauchend  p'sehenen  Schiffen  traiuken  di«  i'riester  Ava  Beschwörung 
Der  Eremit  Paulus  in  thel)aischer  Wüste  wurde  von  t  in*'ui  Mönch  mit  Hirsch^weih  als 
Satyr)  versucht  ;bei  Pietro  I^orenzetti).  I.es  Aryas  linncraicnl  I*'iirs  ancetres,  <lont  qu«*lqa'- 
uu.H.  tels  (^ue  les  Hibhous,  devenaient  meme  des  demi-iiii  ux  t^s.  Luuglois).    La  religio»  indi- 
viduelle njiit  la  premicre,  la  religion  sociale  vient  se  greffer  sur  eile,  pour  la  relegner  iltffj 
Tombre  (s.  Brocner  de  la  Flecbere).  Les  abikous  (enfants  morts  en  ba.<:  n^o)  sunt  tour 
ment^s  par  les  manvais  genies  (an  der  SMavenkfiste)    Hiasa-nopte  (Mitt^  nmcht)  jrilt  al> 
ein  'iespenst,  w.  l.  li.  s  vom  L'nt.  rirang  der  Senn»'  an  bis  gegen  Mitteniucht  auf  dem  Scheitie- 
wege  unter  dt  r  (iestalt  ver.s.  hiedencr  Thiere  umherwaudert  und  wieder  versrliMindd 
Dun  Scotn?  weist  der  (Jottheit  als  höchstem  Weltprincip  die  dreifache  Prixnität  ein>^* 
Prinunn  efficiens.  Primum  eminens  und  Ultimus  fims  rn   s  W»>rner\    Zu  St.  Anireln  it 
fnrinis  in  (Jalabricn^  wird  der  Teufel  durch  eine  vom  HuLs  zu  den  Füsst-u  lieräbtalleae«' 
Kette  gefesselt.    And  ev.  n  [.r  ^dict,  who  Kpeaks  in  the  spirit,  ye  shall  ur)t  trv  nor  test 
for  everjr  sin  shall  be  fur^pven  ^heisst  es  in  der  d««Jo/ii  iw»  it»it»u  Anont  hom' 
in  an  eestasv  (s.  Spener>.   AvecCrSsh,  gdnie  d'nb^ssance  ä  la  loi,  et  Rafihn.      m,  de  ü 
rectitn.Ir.  Mitrn  s--  (i.  nf  pr.'s  du  pfmt  Ciuv.nt,  |niirr  fu^ser  les  8cH..ns  d.  rhon/m,-  oui 
de  mourir  .  t  yt^wi  lui  iair>-  ou  Hon  passer  b- poui,  .»tdon  ses  merites  (CasartelU)/  |  y,,.^-' 
est  engend r.  >   par  un  demon  nomm»^  Namtar.  la  fievr**  par  an  antre  du  noin'  d'ldJ  v 
Assyrien  I.    Lldpa  agit  sur  la  te(e  de  Thomme,  le  Namtar  sur  sa  vie,  POutouk  siiTson 
frout,  l'Atal  sur  la  poitrine,  le  tiigin»  sur  ses  visceres,  le  Tetal  sur  sa  luain  's.  Menast 
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«0dlicheii  lodier  sebr  biesMun,  wie  die  gespaltene  Zunge  zum  Nacbabmen  aller 
.Laotarten  diente  (ähnlich  der  trillernden  Zunge  bei  Gesinden  auf  Suniba). 

EnifucuT?  Ol  ßdpßtpa  rou;  '  EX>j>]V5  X/youcw  (bei  Hesych).      Alex.  M, 

als  Melcch  Yavan*)  (bei  Daniel).  Le  Gheac  rend  Tidee  de  Grec  par  junanawi  (s. 
LeiMmnaiit}.  En  Pene  le  nom  dea  Gnies  eat  Tanna  (Tavanu  im  Aasyrischen). 


•)  Car  war  Bruder  des  Ljdas  und  Mysus  (s.  HerodofX  UäS  Leieger  die  aegäischeu 
Inseln  bewohnend,  war<»n  die  Carier  als  Seeleute  au  Minos  tributpflichtige.  Durch  die 
Dorier  und  Jonier  von  den  iigrusclicu  Insfln  v*Ttrieben,  verdr&n^en  nie  Cari(>r  ilic  I  <„'■'■  r 
und  Pelaesrer  auf  da»  Festland  (uucli  Sirabu).  Die  Cauuier  {«us  Crcta  eingowandcrt) 
gelten  (naen  II*'rrMlot)  als  einifeborene  Carier.  Nach  Strabo  befinden  sich  Befestigungsrestö 
der  Leleger  in  Carien.  Nach  Tbncjdides  waren  die  ig&iaohen  Lueln  von  Piraten  (als 
Carier  und  PhOnisieT)  bewolmt.     Mino«  verlrieb  di«  Carier  ans  d«n  Cyeladen  (nach 

Thucjdides).  Dio  Carier  hiessen  ßttoßtux.qwrtoi'  (liei  Homer).  Die  Griechen  nalnnen  den 
Helraschmuek  der  Carier  au  (s.  Herodot;.  Aprit-s  (iu  Aegypten)  nahm  Carier  und  Jonier  in 
Sold.  Die  von  den  Igäischen  Inselu  durch  Dorier  und  IJonicr  vertriebeuen  Carier  lie«»en 
sich  auf  dem  Fistlaiide  Cariens  nieder  (mit  Vertn'ihnni:  Ar-r  I.olog'er  und  Pelasger'.  Der 
Autochthon  Lelex  ^bei  Aristoteles)  als  Stammvater  der  Lele^er,  war  Onko]  des  IVleboas 
(Stammvater  der  Teleboer)  in  Acamanien  (mit  Taphiem).  Die  Carier  (mit  dem  Holzthum 
m  Mrlassa)  waren  den  Jijrdem  und  Mjsem  verwandt.  Als  Stammvater  der  Phdnicier  war 
Kiönix  oder  Chna  (vor  der  Oehnrt  Jnpiter's)  aas  der  Erde  entstanden.  Labrandeus  (mit 
dem  Doppelheil'  wrinb-  als  Stammvater  (von  T,vdus,  Car  und  Mysus)  in  ^lyla^sa  v<  rehrt. 
Lelex,  Stammvater  der  taus  Deucalion's  Steinen  entsprossenen)  Leleger,  war  (nach  Pau- 
sauias)  aus  Aegj'pten  gekommen.  Nach  Hesiod  sind  Leleger  von  Xtyttv  (ovXktYfnn  oder 
Sammelv.'dk)  zu  leiten  (bei  Strabo).  Piratische  Carier  bpsiedelten  (bi«  znni  Ausfreiben 
durch  Miiiosl  die  Cycladen,  und  als  mit  Abzug  der  Athener  die  Särge  aus  Delo«  eut lernt 
wurden  (s.  Thucydidos)  fanden  sich  di«  meiBten  US  earische  (in  den  Begräbnissen  nnt  Wallen  . 
In  Minos'  Tbalaiwoluratie  r&steten  ihm  die  Leleger  seine  Schiffe  aus  i statt  Tribut).  Auf 
dem  nacb  dem  Aufenthalt  unsterblicher  Staatsmänner  führenden  Stemenweg  der  -Milch- 
strasse, lih'ckt  Scipio  auf  ilie  Krde  nii  der  (hei  Cicero),  wie  di  i  im  F i ; l e ndtrauui  aufge- 
stiegene Indianer  (s.  Kohl).  Mit  dem  hituus  (in  Aehniichkeit  des  lüauunUioms  gebogen) 
bezeichnete  Romulns  die  Himmelsgegenden  (bei  der  dründung)  nnd  AttiOR  Navins  (als 
Schweinehirt;  die  Viertheilnng  des  Weinbergs  (die  gelobte  Traube  sn  finden"!.  There 
is  a  traditiunal  worship  of  tutelary  village  deities  (Bhumian)  neben  der  Verehrung 
Parmeshwar's  (bei  den  Ihat).  The  Bhuunan  was  once  a  man  (nach  der  Apotheose  am 
-Thau'"  verelut).  L'autel  est  en  forme  de  demicercle  (sanctuaire  des  Parrohsi  bei  den 
Timmanih  (s.  Vohsen\  Vermischung  des  Blutes  mit  dem  Abendmahlswein  kommt  in  der 
altchristlichen  Kirche  vor  [( oniph  inentuui  communionis) ;  mit  lihit  ver.sclirieb  man  sich 
dem  Teufel  (s.  Menzel .  Um  nicht  den  heiligen  Namen  (Aacharmazdi)  auszusprechen, 
wurde  Anhoma  gewfthlt  (im  mystischen  .Onr)  neben  Anro-Hainyns  (ann  sehlageu)  oder 
(ianak-Min')i  'mit  ratan')  und  Satan).  Ueber  die  Erscheinung  des  Heilands  denonirt 
(9.  März  IbiÖ)  der  Messknabe  vor  dem  Bürgermeister  von  I^eime  (bei  Kiffis,  Kr.  .\ltkirch^. 
Li  Plaaterion  wurden  dem  (jottLykos  jeden  Neumond  Knaben  jreopfert  (in  der  nf()foJoc  dea 
Johannes).  Danou  Dangbe  (le  serpent  sacre)  est  un  grand  feticlie,  quelque  ch(tse  mmine 
qui  diroit  la  sagesse  incr^ee  (s.  Bouche).  Als  die  Fetische  des  Negerkindes  von  duu  Missi- 
onären durch  eine  Medaille  der  seligsten  Jungfrau  ersetzt  waren  (in  Dahomeyj.  Hess  der 
Yater  dasselbe  bei  den  Weissen  (nach  Borghero,.  Salus  popoli  summa  lex  esto  (s.  Cicero). 
Wie  man  bei  der  fide  promissio  die  GMber  in  Zeugen  anrief  so  kennte  mim  statt 
ihrer  auch  die  Mithfirper,  die  Quinten  zu  Zeugen  anrufen  is.  Schulin)  im  01)li^'af ions- 
recht (in  vadimoniom  oder  sponsio),  in  selbstbewusster  Uebernahme  religiös  bindender 
Gelübde  (gleich  Mokisso  u.  s.  w.).  Gott  ist  poras  actus  (bei  Erigena).  One  of  the 
earliest  divisions  is  that  of  rights  arising  from  delict  and  rights  arising  from  contract  (s. 
"W.  G.  Miller);  the  earliest  form  of  Obligation  wonld  arise  in  a  state  of  primitive  innocence 
where  obligations  would  be  perfonned  witliout  their  being  specifically  feet  to  be  burdens 
or  bonds  (the  great  sonrce  of  obligations  in  the  fandlj  and  tue  state).  Die  Welt  als  leben- 
des Wesen  bestobt  ans  Himmel  nnd  Erde,  wie  Seele  nnd  Körper  (bei  Ptotin).  Neben  Mo> 
togon,  der  durch  sein  Blasen  AH.  s  i'i  sehaiTrn.  fürchten  die  Australier  (bei  Perth")  den  bösen 
Ciengtt  i^im  Erdinnem  .  Wer  Häuutliugt;,  l'rie.sler,  Priester.  MBdcheu.  Alte  beleidigt  hat  (in 
Australien)  geht  nach  Viami,  als  schatten-  und  wasserlost^  Sandebene  (s.  Perron  d*Are). 
Simeon,  Enkel  des  Clopas  (Jesus  Vetter)  wurde  (unter  Trajan)  angeklairt  f'c  "»-fOi-  nnh 
JttßtS  xKi  xQ'oanayov  <s.  Heges.),  wie  der  Enkel  des  Apostel  Judas,  Jesus  Vater  (unter  Do- 
mitian .  Ignatius.  Bischof  von  Antiochia,  wählt  sich  Jesus  Christus  aus  dem  Stamm  David's 
nnd  Abrahun's.  Secondo  che  d  afiigoa  Ii  disiri  e  gli  ahn  affetti,  Tombra  si  Umn  (Dante). 
Weiss  aneb  der  Satan^  dass  Gott  nnd  sein  Reieh  luletzt  den  Sieg  behüt,  so  nSrt  er  doch 
nicht  auf,  in  seinem  <jottgleichseinw ollen  denseliien  zu  trotzen  und  zu  widi  rsfrehen.  un  1  ilnn 
durch  Vertiihrung  möglichst  viel  Abbruch  zu  thun.  und  sein  Reich  su  mehren,  iu^velehem 
er  trotz  der  Strafe,  die  serner  und  der  Seinen  erwartet,  sich  daliin  in  seinem  selbstgerechten 
TtotM  nnd  in  der  Hemchaft  tber  die  Verdammten,  welche  ihm  trots  seines  (lebnnden» 
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The  Male-arasars  (bilUkings)  of  thc  Soutbern  Oats  »peak  partly  corrupt  MaU- 
yalani  niul  rotrnpt  Tamil  (Nfooier  Williain».).  ^falli  qiionim  inoiis  MaU  us  (Ptol.) 
Tpikiy^w  ßarikem  (bei  Ptol.).  Die  javanische  Sprucbe  (Yawam)  heis^st  Swawakam 
(Iq  Tamil).  Yawuod  (bei  Aijabhata)  beMicbnet  Ostpunkt  Java^s  (uach  Keru). 
Nach  Fontaine  gehört  der  Dialect  der  Giraia  (unter  den  Khiner)  cum  Mabyiaehen. 

seina  mit  Kettt'n  der  Finsterniss  veibleibL  „v  uu  solbststäudiger  llorrichatL  ^u  ausr.  idii-ii  lea 
Geuuss  und  Befriedi^mg  zu  schaffen  hofft"*  (s.  Philippi),  der  .dumme  Teufel"  benannt 
Zu  den  von  Cbang  Taang  (unter  dea  Uan)  geaanmclten  Uebenresteu  des  mathematischen 
Lehrbncbes  Kew-riiang-swon-shuh  (naeh  dem  Bfieherbrand?  nnter  den  Tsin)  schrieb  Lew 
Hwuy  ein  Commentar  ciür)  p.  il  i.  Ilt  ,Siiiiius  dei"  (^s.  Tertulliau  äfT;  di^'  «  hristlir  lieii  ("itc- 
inonieen  auch  in  Afrika  (s.  Horrer).  Die  liowegungen  des  Puls  haben  ihren  Uraj^runx  im 
Herzen,  und  zwar  im  linken  Ventrikel,  als  jiytvuatiittj  (bei  Nemenos)  Durch  diÖKnft 
der  Sorrintidlicoiiza  (iin  Glauben)  tritt  das  unbegreiflich  Geheimnissvoll.-,  .las  auf  •r(»wöhn- 
lichem  Wege  der  Erkeuutniss  nicht  zu  erreichen,  in  den  Geist  ein  (s.  Giuberti,.  Along  the 
road»  freqnented  by  trave'llers  (unter  den  Mahaba<iier)  there  were  manj  caraTansaries, 
between  every  two  of  which  were  posted  sentinels,  so  that  the  voice  of  a  person,  reHflu**! 
from  to  the  next,  in  every  haltiug  place  was  a  Shndahband  physician  i  andaTiniari.  aud 
the  inns  were  also  constructed  near  euch  oIIht.  mit  n  ir-  iiilrii  J)ot>'u  nflcr  l;;i\v;iii.|  the 
Untra»  dospatcbed  Nawanda  to  the  king  «  cuurt).  Empcror  Kieuinng  ;in  Cbiuaj  raiWd 
Sbing  Wong  in  the  Scale  of  deitfes  Cl^e  Protector  of  to  alled  cities).  Foimerlj  Uk«  näk 
of  thiv  ynd  was  inferior  to  that  of  a  governor-gcneral  (s  '  Jray).  Kwan-te,  the  god  of  war, 
and  Mauchang,  the  god  of  leaming  have  their  votaries  overywhere  in  China),  Manchang 
is  esnecially  worshipped  by  collegians  and  schooboys  ;Kwan-te.  a  distinguished  general  in 
the  tiiird  year  of  the  Christian  era\  Mei  den  Nathi-wathi  wird  Tha-tha-puli  als  (Mattheit 
verehrt,  wie  Tulong  bei  den  Ta-ta-thri  (in  Australien).  II  est  temcraire  et  nial-atüoit  de 
disjnih  r  ä  wuc  nation  teile  qif  la  Chine  ses  titres  authentiques  (s.  Voltaire;*  Deum  sem- 
pittiruum  immeusum,  omnisciuui,  omnipotentem  expergefactua  a  ter^o  trauseuntem  vidi 
et  obstnpui;  tegi  aliqnod  ejus  vestigia  per  creata  remm  (I.inn^:.  Die  l  nigegend  von  Argw 
war  dürr.  Avoil  üIh  t  Uf-ra'-  nr/,ui:iuiir  ('liirrli  [narlids  Cott  PoseMnn  zünjto.  <\<t  da- 
gegen (aus  Liebt'  211  Am>iiiuU''  die  Niederung  von  Lema  befruchtete,  indem  auf  deni>toäi 
des  Dreisacks  die  (Quellen  hen  ors{)rudclten  (nach  dem  TQfat^n).  Forma  n'Jül  aliud  est 
quam  divina  similitudo  participata  in  rebus  (^.s.  Thom.  Atj.  yftt(  HanUti  fMannat),  als 
ISaßa  (phrygisch)  oder  Hnyaiof  (s.  Hcsych  j  wurde  vereint  in  iJaga  :  i)ers.;  oder  Ilog  (slav.), 
Quod  al»  bis  gentibus  fertur  corum  Deum  fuisse  locutum,  quem  fanatici  nomiiiant  (s.  Fre- 
degarius).  in  der  Innen  genannten  Besch vdrung  spricht  der  Abia-Inuen  als  Vogel  (am 
Cauibar).  Brotber  of  the  great  Hinang  was  the  West-wind^  who  with  him,  brongnt  from 
the  oloud  the  vivifyug  rain  and  who  linally  as>isf'^d  the  Ir'Miunis  in  fli.'  Hxt.  riiiiiiaf i'  ii  i>r 
the  powerfui  stuuc  giants  (s.  K.  A.  Smithj.  Ibe  «-harui  of  the  chum-dasher  (mandbani  da 
pliul  :  „hns  the  effect  of  atJraeting  all  tbe  butter  in  the  churus  of  the  neighbours  into  that 
of  the  possessor  of  the  charui  in  .Mn/.alTari:arli  In  acquirung  the  rudirnents  of  civihsa- 
tion.  such  as  drinking,  lying.  ilji'  vini:  aud  iwi.süug  red  handkercbiefs  round  their  heads, 
the  lilacks  sht.w  (Ii. mselves  to  b.  m  n  apt  pupil$  (in  Anstralia)  1885  (s.  Fineh-Hatton). 
Maecenas  r&tb  dem  Kaiser  Auguetus  die  Magier  in  keiner  W(>ise  zu  dulden  (s.  Dio  Ca.s$.) 
und  80  wurden  die  Zauberer  der  Patagoni er  periodisch  ausgerottet  vom  Häuptling  ,  „Die 
l.f;fr  Cniinllai:!'  (\i-<  Ifrrhf-  i-t  ilit-  sittliche  <nsrni;:kcit-liebe".  Die  üb.riii«nsr]iliihe 
Mai  Iii,  mit  tier  der  Mensch  in  verschiedener  Weise  rechneu  zu  müssen  glaubte,  wurde 
mir  dem  Ausilruck  Mäyä  bezeichnet,  mochte  man  ihre  Bestätigung  den  liohen  Göttern 
oder  il'  ii  b  is'ii  Mächten  od'T  aiisb  nur  dem  M'-riscln-n  7ii-;rhrr'ibi  ii  >.  T.uilwig'.  _l>if^ 
Mayä  kaiiii.  buwcit  sie  die  Fälligkeit  der  Götter  l>t  /.i  i'  bin'f.  doppelt  unterschieden  winl, 
in  eine  solche,  durch  welche  die  \Velt  erhalten  wird  uinl  eine  andere,  welche  störende 
(dämonische)  Einflüsse  beseitigt-  ^die  Mäya  der  bösen  Mächte  wird  wirksam  gedacht  durch 
Fluch,  Beschwörung  u.  s.  w.-).  (Mana  der  Maori]  Der  fish-priest"  (der  Tsimshian)  18 
«working  on  the  hcarts  of  the  fislr,  to  be  abuiidant  during  the  coming  season  (s.  Mayue). 
^Lo  iiouvoLr  de  lancer  dans  Ic  corps  d'un  eunemi  UQ  petit  os  enleve  a  uu  squelette  et 
qui  aonne  la  mort  subitoment"  wird  dem  Karaknl  sugescmrieben  (in  Anstralien).  Im  Teich 
von  l.amt'llin  firiib  ii  sidi  k"inf  Fi.M'Iii''  ;>iiio  nar  tifinpi»  dr-  (^narcsnia  jirriodiscb  i  Di^'S  les 

Sreviüu  aquellos  peces  para  til  ticuqiu  iiias  cstrerhu  de  »u.n  uvunos  (s.  Calancha^^.  Die  von 
er  Frau  des  Kaggen  (Heuschrecke)  adoptirtO  Tochter  (des  ?5tachelschwehl)  vermeidet  mit 
ihrem  Vater  (als  „Allverzehrer**)  zu  leben,  um  nicht  von  ihm  aufi^rfressen  zu  werden  (bei 
den  liushman;  Der  chinesische  Heamte  trägt  die  Chou-Chou  g'  uuuute  Halskette  aus  108 
Kügeb-hen  Sur  ces  cent-huit  grains  mj'stiques,  72  reprtWntent  autant  de  pierres  pr^cieux 
ou  de  mi^taux,  qui  se  troavent  daus  ie  sol  de  Chine  et  le  3ti  autres  les  planetes  et  lea 
cottstellations  qui  peaplent  le  ciel  de  la  patrie.  A  gauche  de  ce  collier,  deuxfils  de  perle 
plus  petites  rappHb  nr  ri  s|M  (  t  iln  am  ancetres  et  la  piete  filiale  dtie  aux  parents.  A 
droite,  un  autre  Iiis  plus  petit  est  le  symbole  de  la  fidehtc  due  au  souverain  (s.  Daryl). 
Pour  passer  le  temps  avec  moins  d>nnni,  PAustralie  s'amose  parfois  k  fnmer  cHrtaiues  rai- 
ones  Seches  et  poreuses,  d*aiie  savenr  douce  et  agiteble,  il  priae  möme,  en  gnise  de  tabae 
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Gldch  dem  Cham  (^h5r«n  Piak  and  Charay  lo  den  Halayen).   IKe  Malajalis 

staiiiiTieu  von  eint-i-  tamiilischrn  Colonie.  Die  Festimp;  Slkander  Mokam  (bei  An- 
stieg der  Thuldat- Hochebene)  gilt  als  Lagerplatz  Alex.  M.  (s.  Schlagiutweit).  Das 
Bild  Alezander's  M.  wurde  als  kräftig  würkendea  Amulet  ^etrugeo  (s.  Trebellius 
PoUio),  in  Ringen  und  Oeschraeidui,  oder  auf  Kleidern  (bei  dm  Macrianer). 

la  poudre  qne  renferment  de  petites  fleurs  s.  Berencier).  La  carte  de  Siaiii  irAnvillo  dit 
qne  le  pajs  de  Nagos  etait  jaais  «penpU  (!•  s  juifs'',  Te  rensei^ement  est  ptiisi-  dans  Edrisi 
(8.  Bouche).  Quiiim  dans  la  gnerre  qiielqiie  chfi  «■•sf  vaincu,  c'est  snii  M/imoa  qni  Ta 
abandonn«^  qtii  ii-'  Faime  plns  (bei  den  Wanyanint  zi).  und  wird  uuf  dvn  (irilbeni  (wie 
auf  dem  sein<T  Mutt<^r  in  Isiira  <liir<  h  KjtjxTii  tr*'i'pt*'rt  >.  I.ivinliac  .  Aegypten  wurde 
im  Süden  durch  Tioglodjten,  Bleiuiujrer,  Nubier  und  Mcgabaniüche  Aethiopien  be> 
ffrenst  (s.  Araber).  Die  Troglodjten  wufen  den  Leichnam  lachend  fort  (naeh  Artemi- 
doras).  Hinfi  r  dfii  FI«M'^(lit'ssiTii  an)  Haf^n  Antiphilos  •«•olmfii  ilii-  an  i1>t  Eichel  Ver- 
stümmplt'^ii  ^deren  Frauen  au^geächnitten  werden  >  nml  (iif  lii  wolint  r  vnn  licir»'  waren  an 
der  Eirli.  l  verrtfimmelt  (bei  Akila).  La  liberte  coii>ist.-  a  m-  (iciH  ndre  quo  des  Inia  (Vol- 
taire).   L'eleni*'nt  pnsitif  d«.'  la  societc,  c'est  la  bieufaisain  i'.  ("fst  1  attrait,  c'est  la  grace 

irischere}.  B»*Uuui  uumiuiii  in  omnes  (s.  Hobbes  beim  Naturzustaml  (des  eesellscnafts- 
osen  Zustandes).    Les  premieres  personnes  sont  collectives  (s.  Brocher  de  la  Flecbere).  Es 

Slaabt  der  Mensch  die  freie  That  sa  thtm.  and  ist  doch  nor  ein  Spielball  des  Geschicks 
.  Schinei?.  This  is  les«  thaa  the  length  of  a  wäre  of  red  light.  Tndeed  a  first-rate 
mirrnscope  would  enaM«'  ns  to  disctTn  olijects  ni>t  cxc^'odirr  i'i  dianu'fcr  tho  length  of 
the  smallest  waves  of  th.^  visible  spectrum.  By  the  microsc<i|>e  ilit  r»  f'nrr  wo  can  submit 
onr  particles  ta  an  i  xi^  ri mental  test  1f  they  are  as  large  as  the  li^'hr-wuvi  s  they  will 
infalm  ly  Ii«'  sp<^n:  aml  if  they  are  not  seen  it  is  because  they  are  smaller  (Tyndall".  Keben 
dt  i-  Kn'isbe\vef,'uug  dvi  Seele  aus  Selbstbewegung  der  Weltseele  (s.  I'lato).  ist  die  Bewe- 
gung des  Körpers  (wegou  der  Schwere;  eine  gradlienio  (bei  IMotin).  l»!*-  Chemie  kennt 
ihre  Grenzen  (J.  B.  Dnmas),  die  Zoologie  leider  nicht  (in  der  Descendeni).  In  Bezug  auf 
die  Bewegung  (r'  i*  dwautots  öJoc  lie  titttyo,  S  it^^frer»  ^vraeffm)  sind  Wechsel  (utjn^olii), 
Entst.  liiin^r  (:^>tn>^),  Anderswerden  {tiXXo{tu<Ji<)  nur  als  Arten  aufzufassen  (s.  Tlotin;.  Die 
Bube  ist  die  Negation  der  Bewegung  (und  zwar  in  befiiimmter  Bewegung).  Die  Bewegung 
ist  nicht  als  Negation  oder  Ruhe  tu  fasnen,  weil  die  Bewegung  etwas  Positives  ist,  die 
etwas  mit  sieb  bringt  und  Wirksamkeit  b^^sitzt.  also  nicht  als  Negation  aufgefasst  wt-rden 
kann  'bei  l'lotin)  aber  :s.  Hithter)  „in  der  imeUigibehi  Welt  ist  die  aiäaii  nicht  als  Nega- 
tion der  Bewegung  in  gl  i«  her  Weise  aufzufassen,  wie  die  Ruhe*  i^pifua  tu  »fyijaig).  Die 
Relation  definirt  sich  als  ein  Verhalten  (s.  A.  Richter),  als  die  Art  eines  Dinges  zu  sein 
in  Bezug  auf  Antleres,  da«  aus  dem  Verhiltnisa  zweier  Dinge  resultirt  (bei  Plotin\  Von 
den  drei  Elfnii-ntt'n.  w.  lrh.'  die  ovata  h\]i\>'n.  ist  dir  'Mafi  rif  das  (naßiUhnt  der  Form  (bei 
Plotin'.  L'uecel  divino  (trattando  Taire  cou  leterne  penne)  erscheint  Dante  Ecco  Angel 
di  l)io^.  Os  homini  sublime  dedit,  eoelnmque  tueri  jussit  et  erectos  ad  sidera  tollere 
vultus  (s.  f)vid\  Menschliche  Hüdnisso,  als  Bnthata  ViUor  der  Vorfahren)  erhalten  lin 
Manyuema)  Opfer  aus  Ziegtulleisch  y».  Livingstone).  Die  Dravgen,  die.  aus  frfiherer  Leb- 
zeit auf  Erden,  daran  gebunden  siud,  hausen  unterirdisch  in  Höhleu  und  Grabhügeln,  den- 
jenigen schadend,  die  ihre  Aofenthaltsorte  (als  Besitzthümer)  betreten  in  Scandinavien). 
Die  Beziehung  Vohuman's  nun  Schöpfer  wird  als  Sobnschaft  und  Ahuramasda*s  m  ihm 
als  Vaterschaft  bezeichnet  (im  Din-Kwt).  Die  Ahnen  (der  Chinesi  n)  erhalten  die  Ci  ge- 
nannte Bewirthang  (an  den  Tafeln).  Vor  den  Idolen  auf  den  Bt  rghübcn  ^am  Amur)  «stand 
small  botes,  eontaining  raillet  or  sand,  snd  iron  pots;  the  supplieant  having  elicited  sweet 
sound  from  the  pr.f  by  strikintr  with  .i  stick,  throws  n  siiiali  siece  of  Avoi»d  i>r  straw  into 
the  box,  a.s  au  uilering  to  th>'  god  (8.  Kavenstein\  Die  in  den  Tiefen  »ler  Wiu»»er  lebende 
Schlange  Woocol  tödtet  die  bei  Nacht  Trinkenden  'nach  den  Anstraliern\  La  natnre  des 
rtTf'«!  moraux  (in  der  Psychologie)  pourrait  se  subdiviser  en  psycho-physiologie  et  Psycho- 
pathologie (s.  de  la  Flachere).  Als  Anna  ;in  Quedlinburg)  in  Ihre  «estasis  fiel,  redete  sie 
viele  lieblicht'  V«  rse,  stroplimwcisc  mit  dt  r  ordentlichen  Skan.sion"*  .s.  FVanc  kr .  Den 
Heilaad  schauend,  hörte  vou  ihm  Rosamuude  Juliane  von  Asseburg,  dass  er  sich  mit  ihr 
verloben  wolle  nnd  ihr  „Br&utigam  bleiben"  (der  Teufel  erschien  mit  grftnlichen  HSmem 
und  liiisslich<'in  G.sicht  .  ficr  Schatten  lebet  und  bewegt  sich  vou  ihm  selbst  nicht,  son- 
dern, wenu  der  Baum  sicii  reget,  so  reget  sich  <ier  Schatten  auch;  also  der  Meu»t  h  lebet 
und  webet  in  Gott  (Johann  Amd).  Als  das  ewige  Licht  in  die  Finstemiss  heineinleuchtete, 
entzündete  sich  das  Feuer  der  Sonne  im  Sternenhimmel,  und-  aus  der  Stemenwelt  wurde 
das  siderische  Lehen  hervorgerufen,  in  lebendige  (ieschöpfe  (Vögel,  tische.  Landthiere), 
die  ihren  <i.  i>t  von  Gestirnen  erhielten,  den  Leib  vou  der  Erde  (nach  B-ilini-'\  Iwan  Ti- 
mofejewik  wurde  von  der  lOOj&hrigen  Greisin  Irina  Keterowa  geboren  (f  1716)  zur 
C^rnndnng  der  Seet«  der  Oottesmenschen  oder  Geisiäer  (naeh  den  Skopzen^.  Die  Sphoro- 
phylle  sind  ungelildefe  EanMdäffer  {s.  Schenk").  Dii'  erste  Anl;iti:e  am  V  egetatinnspnnlit 
für  Laubblfttter,  Kelchblätter.  HUnnenblfttter,  Staulddiitter  u  s.  w.  ist  dieselbe  (im  Laufe 
der  Entwicklung  der  betrett'cn  leu  Organe  eine  eiKenthiimliche  Gestaltung  gewinnend)  im 
Waefasfiinm  (auch  psjchisch).  In  der  BLrttwandluag  der  Melanophea  die  BUUter  (s.  Hamdein) 
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Parain  H-niia  recoveriiig  Malajalam  (Malu-ala,  hüls  aad  waves)  frotn  the  sea, 
ptH.pled  it  witb  Brahmans  und  statt  des  eingesetzten  Omivemonrs  die  unterdrückten 
Bewohner:  „brousht  au  a  forcigner^  one  Keja  Perumal  tVuin  keya  |>uraii}  und  made 
him  inler  for  twäve  years»  als  Cheraman  Perumal,  king  of  Muai^nad.  AotiyokiO 
D&mfi  yonaraja  (auf  Asoka^s  Bdi«ten),  ala  Antiochoa  II.  (König  der  Griecben),  Im 

zeigen  nach  tlen  Wandelformen  (des  Typus).  Evcrj  purtiun  of  a  itlant,  wliicli  has  a  disiinct 
part  or  function  to  perform  in  the  Operations  er  phenomena  of  vi'g.<tabl>-  lifo  h  ralUA  an 
Oi^;an  (a.  fitmtham).  Frinc«s  of  Kose-Croix  de  Herodea  (Sovereign  Pxincea  of  ßo»e-Croix), 
eonsidered  the  ne  plns  nltra  of  Maaomj  fs.  He^etlton!).  1>«  I%iI«Mf]i«8  traTail]«nt  bMmeon^ 

lesBcionces  onilfos  s.  Cont<~'ulx\  durch  Marfiiifz  ! Vi  -Cialis  ^'fsHffct  (17.W  U^i  -  r  Grist  nnil 
Gemüth  ist  wie  ein  Wasser,  darüber  der  "ieist  »rnttps  ohne  Unterlass  srhwoitfr,  sobald  er 
atSl«  wird  und  von  keinem  Winde  der  seitlichen  Gedanicen  hin  und  her  bewegt,  bleibet 
Gott  darin,  spricht  sein  kräftifrcs  Wort  in  8ol(li  still  Wasser  Juliaiin  Amdi.  I>ie  Gniud- 
rechnuugsartcn  im  Luglk-Kalkiil  (wie  in  der  Aritbuietik)  ergeben  sich  als  Multiplicaliuii 
(Detennination),  Division  (Abstraction),  Addition  (Collektion)  und  Subtraction  (Exception). 
Kor  derjenige  ist  Terdienstvoll,  der  aus  inneren  Motiven  thnt,  waa  ein  Aadeier  mar  tJuu 
kann  aus  Snsiteren  Motiven  (L.  Stephen).  Die  Differentialreehnang'  snelit  die  Grenxrer- 
liälfiiisse  aus  der  gegebenen  Relation  <l(r  (Jrösstv  ilir  rntcirralrecliininir  sucht  diese  Rela- 
tion aus  den  Grenzverhältnissen.  Go  right  forward  like  a  horse  in  blinkcrs,  neitber  lookiag 
to  the  right  band  nor  to  the  lefl  (Tylor)  in  inductiver  Forschung  (der  Ethnologie).  Die 
Crocodile  wurden  in  Aegy]jtt^n  verehrt,  weil  den  arabischen  und  libyschen  Iläubern  ara 
I)urchschwimuiea  des  NU  v>Tliiiidemd  (s.  Diod.),  und  in  Ar.sino5  gefüttert,  wogegeu  vwo 
den  Herakloopoliten  das  Icliti'  uni  jn  (als  Feind  der  Crocodile)  verehrt  wurde  ^s.  Strabo). 
In  Kurachi  wurden  die  Crocodile  in  einem  Teich  gefüttert  (s.  Orlich),  wie  das  „Suchos'' 
genannte  Ooeodil  oder  (bei  Hcrodot)  Champsae  in  yoxoSnlwynoln  (s.  Strabo\  wogegen 
iti  Tentvra  das  rrmudil  vcrt'nl^rt  wurd.'  durdi  darauf  reitende  Tent.vri-' n  l'^  '  "mdig:  . 
Capt.  Donald  MackoY  fand  unter  den  äteinbaufen  auf  der  unbewohnten  I-uuuing- Insel  ,a 
stone  caee,  filled  wita  aahes,  fragmento  of  hnmaa  bones,  stone  shell  and^  bone  tools,  raii* 
ous  omainoTits.  sprar  and  airuw  iii>ad  nf  hnnr  and  stone  fv.  Fauiiiuir).  Nach  Gulick  waren 
die  zum  Begräiniiss  dieneudeu  Steinreste  (auf  KuBaic/  Grabmüler,  übriggeblieben  aus  den 
..anciennes  rösidences  rnyales**  (s.  he  Gras).  Der  Aegvpter  setzt  die  amgetroeknete  Leiche 
als  Gast  zu  seinen  'Malilzeiten  und  Trinkgelagen  (wie  Lukian  als  Augenzeuge  ercälüt;.  Als 
das  delphische  Orakel  den  Sieg  Sparta's  über  Tegea  an  die  Gebeine  des  Orestes  knüpfte, 
wurden  die  dort  vergrabenen  durch  Licbas  beschafft  ;v.  Herodot).  Les  villosites  sont  ou 
tres  rares  ou  absolument  nnUes  a  ia  snrface  du  corps  du  Negre,  sauf  les  qael<|aes  points 
toajoors  gunis  de  poils  ehes  lliomrae.  Ein  revaneh«,  Tappareil  g^landulure  eataa^,  eat 
chp7.  Ini  exfr.'int'nicnf  d'-veloppo;  res  dem  faits  se  rattarlii^nt  t'ucore  a  la  mi'me  came  et 
s  e&piiijuent  par  Iti  balaucemcnt  dWganes  connexes;  le  sang,  appel«.'  ä  la  .«iuriace  du  eoips. 
abandonnc  les  bulbes  pileux  trop  profondement  enfonc^es,  mais  par  la  mcme  raison,  il 
affine  dans  les  y^laudes  .sebai  t'<  s,  qm  sont  placees  superficielletui  nt ;  il  est  t4)ut  simple  qne 
les  Premiers  a  utruphient  et  qiu;  les  .seeondes  se  oeveloppent  cxcoplii>nellen>ent  le  dete- 
loppoment  lui  nu"me  rend  comptc  de  Texagerations  de  l'odeur  propre  a  la  race  negre  (s. 
Uoatrefages).  Die  gleichzeitig«  Thitigkeit  der  strömenden  (erwärmenden  nnd  erkaltenden) 
Ursachen  bestimmte  als  Totaleffect  (besonders  durch  Yerhiltnisse  der  Ansdehirani^  nnd 
Configuration  zwischen  den  imdurrlislclifi^'.  n  (■nntlnt-nialeu  und  I  n  f  nssi^'on  oceani'chf^n 
Massen)  der  Tnflexionen  der  auf  der  Erdoberfläche  prujicirten  ls(»th.  rin'>n;  die  Perturba- 
tionen  erzeugen  die  convexen  nnd  eoneaTen  Scheitel  der  isothenm  n  Curvt  u  (A.  v.  Hum- 
bnldt).  Discha,  als  Utemi  i:<  fan':^en,  wurde  gc\raltsaui  in  das  Quiknru  übergeführt  (in  Gond») 
nach  der  Sitte  (Ugunda  Erklärt  der  Kri>u|>räleudeiit  bei  seiner  Gefangennchmung,  er 
wolle  gerne  Häuptling  werden,  so  wird  derselbe,  als  ungeeignete  Persönliclüieit  von  den 
Va^japara  omgebracht  (1882).  Die  Sankya  setzen  als  Ursache  der  Welt  eine  nnbewusste 
Uatene,  aus  dem  Verhalten  in  Sattva  (Reinheit ,  Raja  (Leidenschaft)  und  Tamaa  (Dunkel- 
heit). Nach  Kanada  luld<  ii  die  Alouif  den  Grundstoff,  mit  d«  n  BiM-rti  d.  r  Wrlf  im  Ober- 
wesen. Die  \  edanta  geht  auf  Brahma  zurück.  Sankara  nach  Begründung  des  Math  in 
Sringagiri^  repaired  as  far  as  Kashmir  (on  the  throne  of  Saraswati)  und  über  Badasi  kaso- 
ma  nai  Ii  Ki  daruatli  (wliere  he  died).  ludra,  im  Innern  der  Erde,  als  seine  Mtitt er.  irozeugi, 
den  V'ritra  zu  vrrd.  rljeti,  trifft  ihn,  als  Eunuch,  mit  seinem  Blitz,  seine  Mutter  ^ur  Wittwe 
machend  (in  der  \  eda).  Der  in  der  Wabeno-Kunst  Erfahrene  verfertigt  aus  Gras  oder 
Zeoig  ein  Bild  des  Jagdthiercs  und  schiosst  auf  dasselbe  (in  der  Hütte  aufgehängt).  _  in 
Themistiana  Indiac  Provincia.  cum  ferro  et  chalybe  careant,  ex  lapidibns  Smaragdini  et 
obscuri  r,.l.iris  (lapidis  aethiopici  speciem  nonnulli  vmant  .  eult'dlas  |iaraii(  mm  uianii- 
briis  eleganti.ssimis  (s.  Aldrovandus).  L'acte  constitutif  de  la  societe  est  l'acte  ui.  nie  de^ 
volonte»  qni  forment  cette  nnion,  pour  obtenir  ce  hien  commnn  (s.  Hugonin)).  Auf  der 
Jagd  eiiipni  BüfTi  1  folir-  nd.  irelangte  Dragosb  von  Moramor  oder  Siebenbürgen  r w  -liiu  d<  r 
Best  der  rümiöcijeu  »SiciUir  vor  den  Barbaren  geflohen)  an  die  Moldau  (als  König;.  Nur 
in  der  Kunst  tritt  der  Volksgeisl  am  vollkommensten  in  die  Krs«  lieiimng.  weil  da  das 
Gemüth  des  Volkes»  der  Mittolponkt  des  geistigea  Lebens  in  die  Erscheinmig  tritt  (s. 
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Mababharftta  abd  den  Pandavae  die  Javanaa  Terbfindet  (als  degradirte  Xatrya  bei 
Manu).  Ucinin  ist  Griechisch  (im  Koptischen).  Insula  Melai  est,  in  qua  arbores 
piperis  proveninnt  (Geogr.  Nub.).  Tvfv  Xrycusvijv  Moc>i,  tv^d  ri  n^nepi  ylvercu  (Cosm.). 
Muleiguian  bezeichnet  den  Bergen  (Malei)  Angehörige  (als  Mann  der  Berge).  Neben 
Bugis,  die  bis  Quedah  eroberten,  ist  1*«  rak  durch  Malayer  (aus  Menangkabouw)  be- 
wohnt, dann  durch  (\v(Ms<T(4:lf  idete)  Koriuihi,  sowie  durch  die  (den  Batta-Barak 
verwuudteu)  Rawa  (aa  der  ü.'^tk.üäte  Sumatras  fischend;  und  die  Ua  den  Batta  ge- 
hörigen) Mandheling  (s.  Me.  Nair).  Die  Stilmme  dee  Innern  terfailen  in  die  (neger- 
artigeii)  SamaMo;  und  die  Orang  Benua  (Jakun  oder  Basl^ii)  oder  Sakai  (Orang 
Laut  oder  Orang  Bukit),  als  eingeborene  Malayer  (im  malayischen  Dialect  sprt^t  hend). 

Im  Gegensatz  zu  den  Orang  pantei  sind  (auf  Allor)  die  Orang  Gunung  Heiden 
(s.  von  Lynden).  Die  Küsten  Solors  (mit  BergstÄmmen  im  Innern)  sind  von  Orang 
Badjoes  bewohnt.  Die  Orang  pantei  (über  die  Orang  Gunung  herrschend)  kamen 
aus  Tcraate  nach  Solor  (und  Allor).  Die  Orang  beroet  und  Orang  laut  von  Pulu 
Trong  (in  der  Karimata-Glrappe)  wohnen  auf  Prauwer  (s.  van  den  Berg).  Seeräuber 
heissen  Manusclil-tero  oder  Loswillige  Menschen,  sowie  Orang  Badjak  (in  Tabello). 
Die  Bcadjo«  heissen  Oio  JMgacljoe  als  Oio  oder  Oloe  (Mensch)  and  (javanisch) 
wabdjo  (Volkshanfe).  Auf  Djohor  (mit  einer  Prinsesein  auf  Seeang  verschlagen) 
Hessen  sich  die  Badjou  auf  den  Küsten  Borneo's  and  Celebee*,  sowie  auf  den  SoTok- 
Inseln  nteder  (mit  (h-aug  Laut  und  Orang  Kaja  verwandt).  Dio  Orang  Laut  leiten 
siich  von  einem  weissen  Alligator  oder  Delphin.  Die  Orang  Mapor  schweiften  in 
deu  Wüldi'i  n  (auf  Baogka).  In  gemischten  £hen  (wie  aus  den  Orang  darat)  folgt 
das  Kind  (l(>r  Frau. 

Badjorezen  von  Kima  und  Takawau  verehren  die  Se^ötter  Toewun  Santri 
  * 

Dnrsch).  Wenn  es  im  Lnftraom,  imm  im  Winde  es  war,  wenn  in  den  BInmen  oder  in 

don  <  Msträuchtn,  was  als  es  gcsprorhoji  wurde  die  Thi-n'  liürtcn.  difsos  IVahniana  soll 
nun  auch  zu  um  kommen  (in  Atharvau),  im  Sinne  des  einzelnen  Auäi^pruchä  (s.  Ludwig)  als 
M;t;rik  (der  Sympatliien  zum  Zauher).    Bhamya  (der  Mudgala)  ist  Sohn  des  Bharmyaaa. 
In  riily^'not's  (  J<  iii;ililt>  dtT  Cnti-rwelt)  sass  Eurvuomos  ; das  Fleisch  der  Todten  von  ihren 
Gcbtint'u  uayeud  als  Schjuuiö.stliego  (mit  grinsendem  Gebiss)  auf  emer  Geierhaut  (zu  Delphi). 
Brahnian,  als  Weltall,  ist  zu  verehren,  um  darin  Werdend  (tajjaUu"  durch  den  Menscnen, 
aus  (WiUena-)  Kraft  gebildet  (in  d«r  C4ndii7a-vidy&).  Kinrana  iittdralement;}  sigmfie  „nn- 
diti"  (s.  f4Mmenan).  I>ie  CMsse  ist;  dio  vlfi  d«r  Schönheit;,  diese  die  Form  (hei  Plotin). 
Du»  Recht  i.sf  ein  orgauisclu  r  Thoil  dos  Gristi  -lcfu  ns  d.'s  Volkes  (bei  Saviefny).    ov  yng 
Vit  tivttt  äi^vaiit^t  6  it  fi^i        ^ort  (bei  Jilelissusj.   Dunh  Benutzimg  des  Eif  hpn?wri<:ife3 
ans  der  Quelle  anf  der  *ItQ«  xoqv^4  eneogte  der  Priester  des  Zens  Nebel  f  iir  1{*-L'^*'n  . 
'nu/uov  tov  loiniigytoTOv  71  ot ftayd (.n Ol uTiv^  Hirtej.   Dens  e  o  firmamentu  azul  (Kiuitai), 
Itei  den  Fulupen  (s.  de  Barros).   Jeder  Bissen,  den  wir  ess^n,  jeder  Schluck,  deu  wir 
trinken,  illnstrirt  die  geheimnissvolle  Controlh^  des  Geistes  durch  den  Stoff  (s.  Tyndall). 
Uiram  (oder  Adoniranr.  dor  IVeimanrer  (klärt  der  .Meister  vom  Stuhl  den  jungen  Meiste^ 
in  den  franzflnschen  Log^n  auf)  ist  .derselbe,  was  Osiris,  Mithra  und  Bachns,  was  alle 
herühmt'  ii  HrittiT  in  <|.  ii  alf-  ii  Mysterien  sind*^  (s.  Auiiiilifr  .    /<r,«-  Z.  iis',  .fH\  (äobisch), 
Divus  Pater  (dous),  Tin»  oder  Tinia  (tynhen.),  Tias  (froth.),  Zio  i^alth.),  l>iewas  (litth.\  Zem 
vT^aiof  und  yüorioi  [Olv§»noi\  als  Avietuot  im  Wo«  (Ton  lux,  liicht:.   In  Zeus'  Räomen 
auf  dem  bykäischeu  Berg  wf^rf^n  Eintretende  (v<»n  Thiercu  und  Menschen)  keinen  Schatten. 
Ztv(      Ziv(  laii,  Z(v(  laattw,  a>  fityitlt  Zki  im  dodonäischeu  Orakel  (hei  Paus.).  Wenn 
der  Tribus  die  sacrale  Beziehung  abging,  so  war  sie  dagegen  pobtisch  von  der  höchsten 
Bedeutimg  als  Grundlage  der  Staatsverwaltunfj  (s.  Mommsen).   Eingeweihte  hatten  (nach 
Aristoclos)  nicht  Etwas  zu  lernen,  sondern  gefiihlvoll  erregt  zu  werden,  rtaftttv  xa\  aitiu- 
^ijnu  (s.  Synesius).   Die  «iinii.'iT  enthalten  sich  zu  .Ehren  ihres  F<  fi^i  li<  s  r  iner  gewissen 
Alt  Speise  oder  Qetr&nke''  (auch  der  Ehegelübde}.  Daher  isst  einer  kein  Kindlleisch,  der 
andere  kein  Ziegenfleiseh  oder  Hflhnervieh;  der  dritte  enlhftlt  sich  von  Palmwein  oder 
Bramitwein  (s.  Villault).   Geha.sste  Todte  werden  unter  das  Wasser  gf-L  ^'t  Iwn  don  Ufah). 
Die  Tempelterrassen  des  Götterberges  waren  verschiedenfarbig  lin  EcbaUua),  wie  Meiiico's 
Himmel    im  buddhistischen  Verbleichen).   Die  Person  des  Häuptlings,  als  Dal  laus  der 
Jj'aniihi'  Aiil-  y)  war  »mverletzlich  (bei  den  Lushai).    Zum  Onf er,  während  des  Kampfes  mit 
dem  Asujru,  ward  die  Erde  in  d«^u  Mond  (als  das  Schwarze  desselben)  vei-sotzt  (im  Veda). 
Mansfolder  Thaler  (auf  Graf  Höver  geschlagen,  der  aus  Mutterleibe  geschnitten  war) 
machten  fest  (im  dreissigjährigen  kriege).  Auf  Qeheiss  Adi  Baddba's  kam  der  Lokeswara 
Padmapani  als  Matsyendra  (-Nath)  nerab,  nm  in  Fisehform  SIt  su  belauschen,  wie 
Parvati  in  d»'m  Yoga  belehroii<i  s  Hodirsr^n'.    Ein-  ni  bi  stimmten  Quantum  von  Kn^^nnifr 
aus  bestimmten  sensibeln  Xen'cn  entspricht  eri'ahruugsgcm&ss  ein  bestimmtt;.s  Quantum 
von  Empfindung  in  Ix  stinnntnr  Intensität  (s.  Boehmor)  in  .psjcho-phjsischen  Aeqniva- 
lenten*  (wie  im  Abhidharaua  »wischen  inneren  nnd  ftnsseren  Ajatana  nergesteUt). 
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Moeda  Laut  and  Toewan  Toliman  Laut   Die  Seelen  der  Guten  werden  im  .  Himmel 

beschenkt,  die  der  Bosen  schweifen  in  der  Luft  (<.  Spreeuweubciii).  Die  Sakai  ia 
Perak  (die,  beim  Donner  ihre  Waffen  schüttelnd,  den  bösen  Geistern  drohen), 
sühnen  (als  männliche  und  weibliche)  die  oberen  und  unteren  Dämone  (Nyani  und 
P.itt  h}.  Aus  dem  Dombuschhaus,  wohin  Mann  und  Frau  getreten  sind,  wird  unter 
singender  Anrufung  der  Geister  ein  Laut  gehört,  worauf  das  Paar  in  Besessenheit 
hervorkommt  und  prophezeit  ^s.  Logan).  Die  Jakuu  ^in  Johore)  verehren  die 
FlOaae  Johore,  Banut,  Batn,  Pahat  und  Muar.  Die  Biadjoos  (oder  Danker  bei 
Banjer)  bet<Mi  zu  Dewatta.  T>i'  Sekah  fürchten  Gcspt^nstcr  zu  begegnen,  in  den 
Antu  laut  und  Antu  darat  (zu  bee  und  Land).  Dämon  heisst  Choleng  in  der 
Sprache  der  Jokong  (auf  der  Halbinsel).  Von  den  Hantu  (der  Mbtira)  vernKtacbt 
der  Hantu  Kamang  Entzündung  und  Schwellung,  der  ilantu  Kalumbachan  die  Pocken, 
der  Hantu  pari  Blutung  (an  der  Wunde  saugend).  Der  Hantu  Saburo  (der  JagJ) 
in  Teichen  und  Lachen,  jagt  mit  dem  Sokoni  (Blackmouth)  genannten  Hund  (bei 
den  Mintira),  der  Hantu  Tingi  wohnt  in  den  Quellen  der  FlSeae,  der  Hantu  Pen* 
yaden  wohnt  mit  Hundskopf  im  Wasser,  der  Hantu  Dago  schweift  als  Rt  h  auf 
den  Gräbern,  der  Hantu  Cbika  saugt  Wunden  u.  s.  w..  durcli  den  Hantu  Piojakit 
werden  Krankheit  verursacht  (s.  Logan).  Der  Boerong  hantu  (i^pukvogel)  heisst 
(bei  den  Malayen)  Boerong  stiewanggi  (Zaubervogel).  Yama  heisst  (in  i^engalen) 
Kalapetja  (Todten-Eufe).  Die  Seelen  dt'r  f)rang  Benua  gehen  nach  der  westlichen 
Sonne,  wenn  nicht  durch  die  an  den  Giübern  schweifenden  Geister  (für  deren 
Entfernung  Feuer  angezündet  wird)  gefressen.  Auf  Sawu  (wo  Ilaawu,  Sohn  Kika'6, 
aus  Westen  landete)  wird  Leo  (al-*  riKuinliches  Priu/ip)  verehrt,  in  der  Sonne  des 
Firmament«  (oder  Liru),  sowie  Kai  oih  r  Erde  (als  weibliches  Prinzip)  befruchtet 
unter  Donner  (Doro  liru)  und  Blitz  (Bela),  mit  Opfer  fRr  die  Wango  oder  Nitn 
(s.  Riedel).  Der  Miltelpfostcn  des  Hauses  ist  (bei  F'ort  Moresby)  Knevakuku  ge- 
weiht, wie  Blitz  und  Donner  Seniesc  und  Tauparau  (s.  Chalmers).  In  Orokolo 
(auf  Neu- Guinea)  be.sucht(>  Iko  das  Land  der  Geister  (wo  die  Gestorbenen  fortleben! 

In  Rbiouw  linden  sich  Orang  Bi-nna,  Orang  Barut  und  Orang  Tambus  (als 
Eingeborene).  Die  Orang  Benua  oder  Orang  l'taii  Icheu  unter  Zwi  ighutten  im 
Walde,  die  Orang  boeroet  und  tamboes  auf  Schiften  (in  Kbiouw)  zwischen  deo 
Inseln  des  Boelang-Arebipel  umherfahrend.  Bei  Heirathen  erhfilt  unter  den  Orang 
T>i  iioi  a  (auf  Rhiouw)  d«  r  Sohn  das  Blasrohr  des  Vaters,  da>  Mädchen  einen  irdenen 
Topf  (oder  die  Scherben  eines  solchen).  Die  Orang  Setar  (von  Tangong  Buaye) 
heissen  Orang  Utan.  Die  Binua  sprechen  von  den  Orang  Pago  am  öungei  Pa^;o 
(Nebenfluss  des  Muar)  a!^  wild  und  nackt  (zu  den  Udai  gehörig  .  Von  d.n 
Djemadja-Gruppen  (West-Anamba's)  ist  die  Djemadju  allL-in  lo  wohnt,  während  di  • 
andern  Inseln  nur  gelegentlich  durch  Orang  Kaya  besucht  werden.  Die  Zinn- 
Minen  in  Sungie  l'jong  wurden  von  den  D&non  Kummong  gehütet,  den  die  Sla* 
layer  7u  tielcidigen  furchten. 

Die  Orang  Belom  ^Lom)  opfern  (in  Krankheiten)  dem  Hantu  Mapor  (Berg- 

geist)  oder  (durch  kleine  Prauwen)  dem  Hantu  Bujuh  (Wassergeist)  1862  (auf 
iangka).  Die  Vorfahren  der  Orang  Loen  oder  Belom  (auf  Bangka)  kamen  au8 
den  Hügeln  Senndatig,  dosspn  Gipfel  allein  bei  der  grossen  Fluth  trocken  gcblit  ben. 
Die  Oiang  Laut  (Kayet)  Leissen  Sicca  (auf  Banka).  Aul'  Jiilliton  werden  Oiaug 
Darat  (Landbewohner),  Orang  Seka  (Fiseher)  und  Orang  Dagang  (Fremde)  unter- 
scliirdcn.  Tiit'  Drang  R.'lom  (Lom)  stammen  (auf  Bangka)  von  ^!ann  und  Frau 
aus  dem  Hügel  Semidang  (nach  der  Fluth).  Die  Orang  Laut  von  Johore  uitd 
Bintang  (mit  Rhiow)  heissen  BeUati.  Neben  den  Orang  Sabimba  (in  Battamto) 
finden  sich  in  Johore  die  Orang  Laut  oder  Ryai  Laut  (Orang  Tambusa),  aU 
Meerbef ahrer,  sowie  die  Fluss-Notnadi  ii  als  l^iduaiiiia  Kallaug  oder  Orang  SIetar. 

Die  Tripang-Fang  treibendenj  S'  ka  wurden  iiüijt  r  als  Piraten  von  der  Land- 
bevölkerung gefürchtet  (auf  Billiton).  Die  Orang  Sekah  und  Orang  Laut  (in  Billi* 
tniTi  müssen  auf  den  Böten  wf)hii.  ii,  d.r  sie,  wenn  auf  d.m  Lande  niedt  rsiizend, 
durch  Blitze  zeri^chmettert  werden  würden  (s.  Leveuhoven).  Die  Fürsten  von  Kiouw 
und  Lingga  trieben  Seeraob  (tTSfi^  mitHSIfe  (einheimischer)  Rajat  und  Manoa  (von 
Mlii-zadanao).  In  Banka  finden  sicb  Onuig  Darat  oder  Gunung  (als  Einheimische) 
und  Orang  Kling  (als  Fremde). 

Am  Fluss  von  Bengkalis  darf  kein  Holz  gehauen  werden,  weil  dort  der  König 
der  Troeboe  lebt,  der,  wenn  durch  L;irni  ges'iört,  unwillig  verzieht,  so  daas  die 
Fischerei  erfolglos  bleibt   Die  Troeboek-Betichwörung  für  die  Fischerei  in  Brouwers* 
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tra.1t  (an  der  Mundung  des  Siak-FIusse^i)  wird  dorch  die  Djindjang  Raja  betitelte 
i'Van  (erblicher  Wörde)  ausgeübt  (zusammen  mit  der  Bidoe  genannten  Frau).  Die 
dalayer  von  Riouw  zerfallen  in  Ürang-Darat  (der  Küste),  Ontng  lawut  (des  Aieeres), 
)raDg  selat  oder  selatan  (der  Meerenge  oder  des  Sudens),  Orang  peranipokh  (See- 
üuber)  und  Orang  benua  (Landleute  oder  King'^borene). 

Bei  dem  Bescluvüningsfest  der  Troeboek-Fisdierei  (in  Rhiouw-Archipel)  wird 
lie  Djindjang  Raja  genannte  Frau  im  fürstlichen  Seidenschmuck  unter  ein  Zelt 
auf  dem  Versammlungsj^latz  bei  Hoekit  Batoe)  gesetzt  und  nach  Tänzen  mit  den 
'ier  Batin  (Häupter)  der  Fischersfümme  durch  Räurherungen  und  Einreibungen  be- 
lebelt,  worauf  si«;  (in  Extase)  an  den  Laksamaea  betitelten  Batin  Batoe  Anordnungen 
ür  das  Fest  giebt  (wie  inspirirt),  und  dann  in  diesem  Zustande  oft  Tage  und 
Yochen  lang  verbleibt,  während  alle  Anwesenden  auf  die  Verkündigung  zum  Beginn 
les  F'ischfan^s  warten.    Hat  der  Geist  seinen  bevorstehenden  Fortgang  kundgegeben, 

0  wird  sie  in  einem  Sta;it8fahrzeug  nach  dem  Zelt  an  der  Mündung  des  Beugkalis 
wo  Djangi,  die  Gottheit  der  Troeboek,  wohnt)  hinausgefahren,  und  dort  von  wil- 
len Zuckungen  (die  sich  auch  auf  die  Batin  übertragen),  ergriffen,  bis  durch  den 
anften  Gesang  der  Bidoe  genannten  Gehülfitm  (die  die  Kleider  wechselt  und  Nah- 
ung giebt)  beruhigt,  um  von  der  Gottheit  ergriffen  den  Schemel  zu  besteigen  und 
lort  zunächst  (in  einer  nur  der  Bidoe  zur  Erklärung  verständlichen  Sprache)  die 
^ecbszebn  Geister  des  Fischfangs,  jeden  einzeln,  über  die  Hindernisse  und  die  Ab- 
lülfen  desselben  zu  befragen,  dann  aber  (in  neuer  Verzückung)  im  Namen  der 
Tottbeit  Djangi  den  Fischfang  (für  den  der  Bathiri  von  Sindra  nnt  seinem  Boote 
in  der  Flussmündung  wartet,  als  eröffnet  zu  erklären  (s.  Gramberg). 

Bei  ungestümer  See  werden  (unter  den  (^ang  Sekah)  Braut  und  Bräutigam, 
eder  in  ein  verziertes  Canoe-M<*dell  gesetzt  und  muss  dann,  beim  Zusammentreiben, 
Ier  Bräutigam  die  Braut  in  das  seinige  binüberheben,  um  sie  nach  dem  Lande  zu 
udern.  I)ie  Orang  Benua  tragen  die  spitzohrigen  Hunde,  die  sie  auf  der  Jagd 
)egleiten,  auf  dem  Arm,  bei  schlechten  Wegen.  Für  das  Zähnefeilen  (Berasa  gigi) 
lient  in  (Naning^  ein  Stein  aus  Atschin.  Ksich  den  Jakun  mischen  sich  die  Udai 
ni  Walde  mit  wilden  Thieren  (besonders  mit  den  Siamang- Affen).  Aus  der  rechten 
A^ado  kommt  der  Knabe,  aus  der  linken  das  Mädchen  (bei  den  Jankun).  Aus 
1er  rechten  Seite  der  Geburtsorgane  gingen  Knaben  hervor,  aus  der  linken  Mädchen 
nach  Parmenides^.  In  jedem  Dorf  der  Battah  findet  sich  ein  Priester,  glückliche 
iiid  unglückliche  Tage  zu  weissagen,  wie  zu  begraben  (s.  Marsden).  Die  Merktage 
lienen  für  die  Witterung  (in  europäischer  Tagewälilerei). 

Nachdem  die  Leiche  (in  Naning)  in  einer  Seitenkamnier  beigesetzt  ist  (durch 
ine  Planke  gegen  die  abfallend«-  Erde  geschützt),  wird  das  Grab  erhöht,  unter 
Aufsätze  für  zwei  aufrechte  (bei  FVauen  flache)  Steine  (Nissan  oder  Nishan).  Die 
lalayen  der  Halbhisel  opfern  bei  festlichen  Gelegenheiten  (wie  die  Araber  ein 
Cnmeel)  einen  Büffel  (mit  dem  Galo  Rumbt»w  genaiuiten  Messer),  und  derselbe  wird 

1  zwei  Hälften  getheilt,  die  eine  für  die  Mukim  oder  Gemeinde,  die  andere  für 
ie  Fürsten  und  Priester  (in  Naning).  Mcnangcarbo  wurde  von  einem  Kampf 
wischen  Büffel  un<l  Tieger  benannt,  worin  jene  siegten  (s.  Marsden). 

Die  Orang  Gunang  (oder  Darat)  verbrennen  (in  Banka)  Benzoin  (vor  der  Ernte) 
nter  Bäumen  für  die  Hanlu  oder  Blis.  Im  Flusse  wohnte  der  (Akke  Timl>ang 
enannte)  Dewa  (Primistii  Guru).  Für  Anlegung  von  Feldern  l)cfragen  die  Orang 
■  unung  (auf  Banka)  die  Hantoe  oder  Blis  in  Träumen,  und  bei  Noth  wird  der 
ikke  Timbang  (Primisti  Guru)  genannte  Dewa  angerufen.  Als  mit  Pirman's 
>urchlochung  die  Erdoberfläche  (Kulit  bumi  oder  Haut  der  Erde)  das  ausströ- 
lende  Wasser  überflutbete,  wurde  der  Erde  neue  F'estigkeil  gegeben,  durch  das 
ufrtteigen  des  Gunong  Lulumut  (mit  den  Nachbar-Bergen)  und  aus  d»'m  dort  stran- 
3nden  Canoe  kam  das  von  Pirman  in  einen  Baumstamm  eingeschlossene  .Menschen- 
aar, worauf  die  Frau  aus  ihrer  rechten  Wade  einen  Sehn  und  aus  ihrer  linken 
ne  Tochter  gebar,  die  sich  verfältigten  (während  die  Geburten  „desselben  Uterus 
ch  nicht  vermählen  dürfen"),  und  beim  Anschlagen  des  Bambus  (worin  eine 
timme  gehört  war)  trat  im  Raja  Binua  der  Fürst  hinzu  (s.  Logan).  Die  vornehmen 
"finner  (bei  den  Reiljung)  lassen  die  Nägel  (besonders  am  Zeige-  und  Kleinfinger) 
ngwachsen  (s.  Marsden).  Die  Stämme  der  Joorcallang,  Btiremanie,  Seloopo  und 
orbye  leiten  sich  von  vier  Brüdern  ab  (bei  den  Redjang). 

An  den  Küsten  der  Salayer,  wo  unter  den  Oepoe  der  Oepu  (Fürst)  der  von 
anto-Bangong  den  ersten  Kang  einnimmt,  fanden  sich  Badjos  oder  Toe-ri-djenes 
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rWasservolk)    Die  Eiug»'1>orp»en  (der  Langa  und  Wogo)  sind  von  d»m  in  Ri<>eng 
versammelnden  Piraten  Kinder  der  Ilanon  und  Magindauo,  aber  nicht  der  Beadj^:»«^ 
und  der  von  Goa.    Die  Badjoef»  oder  Orang  Raju  an  der  Nordostkuste  liorneo  s 
rsowie  auf  Solok  und  Celebos),  leiten  sieb  von  einer  durch  Sturm  verschlagenen 
Prinzessin  ans  Johore.    Nach  Von  der  Tunk  steht  das  Malayiache  in  der  Sprache 
Madafiascars  deju  Batia  (Tol)a'«)  aui  Nächsten.    Das  (gemischte)  Malayiache  der 
MoliXken  heilst  Basa  Timor  (des  Ostens).    Die  Sprache  der  See-Dayak  i^st  den. 
Malayi.<?chen  verwandt.    Das  Binnenland  heisst  fbei  den  Land-Dayak  in  barawak) 
Kadayo     In  Tanali  Boemboe  wird  eine  aus  Malayiscbem  und  Buginesischeui  (mit 
Davakischem)  gemisthte  Sprache  geredet.    Bei  ibren   Raubzügen   gegen  andere' 
St&nune,  gehen  die  die  Flüsse  binabkommenden  Dayak  (zwischen  Brunei  und  ba- 
rawak) oft  in  die  See  binaus.  x  i  •  •  j 
Die  Biadiak-Tjengari  (verscbieden  von  den  Biadjoa)  „tirent  leur  ongine  de 
THindoustan,  se  sont  meles  aux  Chinois,  aux  Javauuis  etablis  a  Kaleninntan  et  aux 
Mangkassas  de  Celebi  s'^  (in  Kalemautau  oder  Bui  neu).    In  Billitou  als  Orang  Sek« 
bekannt  an  der  Nordwestküste  Borneo'.s  als  Orang  Raija,  ui  Pulu  Laut  (im  söd- 
licben  Borneo)  als  Orang  Djohor,  zerfallen  die  von  den  Buginezen  als  Orang  Bad- 
ioes  und  von  den  Makjissaren  als  Tauridjene  (Wasserleute)  bezeichnete  Grau» 
Kambaeg  (der  Javaner)  oder  Umhertreiben  in  solche,  die  ihre  Frauen  und  Kuid.r 
auf  der»  Küsten  zurücklassen,  und  in  solche,  die  ganz  auf  den  Schiffen  leben  (als 
friedlich-furchtsames  Volk)  vom  Fischfang  und  Handel  (s.  Vosmaer).     Auf  den 
Küsten-Inseln  Koetei's  finden  sich  Badjaves  (s.  Zwager).    Die  eine  besonder- 
Sprache   redenden  Orang  Badioes  (an  der  Küste  von  Laiwioe)  leiten  sich  aus  Ti- 
doeng  (bei  Macassar)  ab  (ehe*  sie  sich  nach  Badjoa  in  Boni  zogen).     Die  Baweanor 
(von  Madura  stammend)  sind  mit  Buginezen  und  (um  Dessa  Dipauga)  mit  Javanern 
gemischt.    Die  von  den  Biaju«  (oder  Seeleuten)  auf  Borneo  Ansässigen  gelten  al? 
frühere  Eigenthümer  der  Insel.    An  der  Küste  zwischen  Keo  und  Knde  haben  sich 
Malayen,  BuRinesfu  und  Maca.ssaren  niedergelassen  (auf  Flores).    In  Mittelfloie* 
kämpfen'  die  Rokka  gegen  die  buginesischen  Piraten  von  Ende  und  Amboegaja. 
Die  Endorezen  herrschen  über  die  Bergstämme  (auf  Flores).    Von  den  bij*  zum 
Gebirge  wohnenden  Tongo  in  Flores  wurden  die  der  Küste  durch  macassartscbe 
Häuptlinge  beherrscht  (1855).    Nach  Padbrugge  (1677)   nahmen  die  (in  den  Mo- 
lukken  schweifenden)  Badjorezen  ihren  Ursprung  von  China  (und  Japan),  mit  Ja- 
vanern, Makassaien,  Balinezen  etc.  gemischt.    Nach  dem  Radja  Antouw  stammen 
die  Badjorezen  von  einer  versunkenen  Insel  bei  Gad  (auf  Makanar).     Als  ein  Kind 
der  Orang  Badjoes  iu  Kendari  unter  einem  Mangoe-Baum  spielend,  plötzlieh  krank 
geworden  war,  wurde  dieses  in  einem  Aufzug  durch  die  anführende  Frau  (in  Manne>- 
kleidung),  als  Ma-Sauroe  (unter  Kris-Schwmgungen)  umtanzt,  bei  Streuen  von  Rt^i« 
und  Loslassen  eines  Huhnes  (um  die  Seele  zurückzubringen).    Die  Orang  Saiumba 
(um  Sungie  Tanirau)  leiten  sich  von  den  Bugis.    De  Kustlanden  (von  Kaidipan 
Bolaang-Itanj)  werden  door  de  Holontaiosche  Vorsten  als  tijdelijk  verblijf  an  de  le 
Boentoe-deoe,  of  Daoe,  .sich  ^evestigd  hebbende  Badjo's  van  Kalidoepa  afgostaan 
(s.  Riedel).    Auf  Batsjian  (nut  dem  alten  Platz  Sekie  am  Fluss  Kasi-Rnta)  finden 
sich  Sapangala,   Gallap,  Sumbaki,   Siii.i^adon,   Dapoat,  Lata-lata,    Mandioli,  Ohl 
neben  Amassing  (Ansiedlung  des  Königs).    Der  König  von  Labuang  oder  Labub» 
setzte  sich  am  Kasi-Rula  in  Beziehung  zu  den  Alfuren  des  (seitdem  uubewohntei)} 
Inneren  (bei  der  Gründung  des  Reichs). 

Neben  dem  (höchsten)  Mambang  verehren  (iu  Bangka)  die  Orang  Beloin  (mit 
früher  von  der  malayischen  verschiedenen  Sprache)  den  riesigen  Ahnherrn  Akc 
Antak  und  die  von  ihm  besuchten  PU'ttze.  Sein  Haus  steht  auf  der  Kreuzung  d«ff 
Seelenweges  (wie  der  Priester  dem  Todten  in's  Ohr  flüstert)  und  er  weist  nad 
links  (zur  Hölle)  oder  nach  rechts  (eine  Zeitlang  begleitend).  Wenn  in  Krank- 
heiten für  den  Buscbgeist  (Hantoe  Mapor)  geopfert  wird,  legt  niaii  Kier  u.  s.  w 
an  einen  Baum,  weini  für  den  Wassergeist  (Hantoe  boejoet)  in  eine  Prauw  ^d\<! 
man  versenkt).  Von  dem  krank  machenden  Zauberer  wird  ein  Abbild  verfertige, 
das  man  mit  Nadeln  prickelt,  bis  Genesung  eintritt.  Mambang,  den  Cieistertur*: 
iih«.i  Leben  und  Tod  (die  Seelen  aufnehmend)  verehrend,  bringen  die  Orang  He\m 
auf  Bangka  (nachdem  der  Zauberarzt  durch  Tanzen  und  Singen  in  Extase  gekomm«: 
ein  Opfer  in  einem  Kurbe  (der  im  Baum  aufgehängt  wird),  wenn  die  Krankber 
durch  einen  Waldgeist  (Hantoe  Mapor)  und  in  einer  kleinen  Prauw,  wenn  duni; 
einen  Hantoe  Boejoet  (Wassergeist)  verursacht,  während  von  der  Hexe,  die  Krank- 
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heiten  verui  sacht,  ein  Abbild  gemacht  wird,  um  es  zu  prickeln.  Dem  Steibendf»n 
flüstert  der  Priester  einige  Worte  iii's  ühr,  damit  die  Seele  beim  Hause  des  (als 
Vorfahr  verehrten)  Riesen  Ake  Antak  getheilten  Kreuzweges  den  richtigen  niftd 
finde  (1862).  Mit  S*  hmelzen  des  ^Atsman*'  sehwindet  der,  aaf  deeaeo  Namen  ge- 
tauft, dahin  (im  Siectithum). 

Die  von  Djoehar  (Vomditer  oder  PangKma  des  Forsten  von  Johor  und  Ma- 
lacoa)  staramendeo  Sek.t  (in  Hilliton)  zerfallen  in  fünf  Suku,  unter  Häuptlingen 
(Demaeg  oder  Kapala  gaar)  und  darunter  Aelteste,  als  Batien  oder  Ketoea  (s. 
Verstege).  In  der  Boengoeran-Gruppe  (Gross* Natuna)  wohnt  der  aus  Rhiouw  an- 
geaidlte  Orang  Kaya  am  Hanai-Fluss,.  wShrend  die  anderen  Inseln  wegen  der 
Itanos  verlassen  sind,  und  wurden  dadurch  auch  die  Orang  Laut  meistens  fortge- 
f&brt.  Die  Ilanoen-Piraten  kapern  den  auf  den  Hitfen  fischenden  Orang-Laut  am 
Slantan  (wo  früher  8iakol-Piraten  ihren  Yersteck  fiinden).  Die  Ueineren  Inecfo 
der  Nafuna-Gruppe  sind  aus  Furcht  Tor  den  Hannes- F*iTat(>n  verlnss^'n.  Auf  der 
Tauibeila- Gruppe  haben  sich  die  Bewohner  mit  einem  (j^uer  duix-h  die  Bucht  auf- 
gezogenen Wdl  aus  KoraJlensteinen  gegen  die  Ilanos-Puraten  geschützt  (die  indem 
Vereinzelte,  oder  auch  Fischer,  fortzuführen  wissen).  Die  Hewolnier  von  Papoe- 
Oni  und  Anialas  rfistetcn  jälirlicli  Pirateiischifife  aus  (1«26).  Die  Orang  Utan 
Hetar  (an  der  .Strasse  fc>iiiii!ipore's)  kannten  keine  Götter  und  fürchteleu  nur  die 
GiiUang  Piraten,  d^1m>  ''i»'  like  themtselves"  (s.  Thoiu!*on),  iiud  so  fürchteten 
Celten  nur  dass  etwa  der  Himmel  einfalle  (in  der  Botschaft  au  die  Macedonier). 
Unter  Chandra  Baun  rüsteten  die  Malayen  (1267  p.  d.)  eine  Flotte  gegen  Ceylon  aus. 
Bei  Versetzung  ytm  Lingga-Archipel  nach  Katern  an  ^hielden  de  Orang  So^oe  Nam 
op  tot  de  Orang  Laoet  te  hchooren"  (Schot),  Die  Orang  Laoot  leiteten  sich  von 
den  Buginezen  (1725).  Malayen  von  Celebes  trieben  (zu  Wilson.s  Zeit  >  an  die  Palau 
an,  aus  Salibago  (nach  Johnson)  1859  (s.  Semper).  Bei  den  Redjai  g  fassen  die 
vom^men  Mfmner  iiire  Zähne  in  Gold,  indem  sie  mit  dünnem  Futteral  davon  die 
untere  Reihe  bedecken  (s.  Marsden).  In  Yucatan  wurden  den  Zähnen  GoLdstifte 
eingebohrt. 

Die  Inseln  des  Riouw-  und  Liiigga-Ardiipel  wurden  durch  Seeräuber  der  Hann« 
verheert  (1802).  Die  Seeräuber  von  Mupar  (unter  Lingga)  durfteji  alle  Fabrzeuge 
anfallen,  ausser  die  dem  Hafen  Kaiambak  nähernden  (s.  Angelbeek).  Die  Urans 
Sabimba  aaf  der  Inse)  Battam  (an  der  SüdkSste  Jobore*s)  leiten  sich  von  Sefaifl^ 
brüchigen  der  Bugis  (aus  Celebes),  die,  da  ihre  Angehörige  wiederholt  v<m  See- 
raubern  geplündert  wurden,  in's  Innere  gezogen,  unter  dem  Eid,  keinen  „Ladang"  zu 
bauen,  noch  Hühner  (welche  durch  Kiähen  verrathen  könnten^  zu  halten  (s.  Logaii). 
Früher  fanden  sich  Seeräuber  auf  der  Serasan-Gruppe.  Uet  Ongis- Fürst  Unku 
Klana  erhob  Zoll  am  Mnar-FIuss.  Als  die  auf  Böten  ankommenden  Fff  nidlinge 
die  Stadt  Pamoekao  verwüsteten,  tiüchtete  die  Bevölkerung  von  Tanah-Boeuiboe 
in*8  Innere  (auf  Borneo).  D^r  Kainpong  Melajoe  (auf  Tambelan)  ist  gegen  die 
Seeräuber  befestigt.  Die  Piraten  von  Reteh  (zwischen  Jam!  i  und  Indragiri) 
Stammten  von  den  Lanua  auf  Miudanao  (s.  St.  John),  durch  den  Sultan  von  Liuga 

ferafen  (aar  Bundesgenossenscbaft  im  Kri^).  Die  Furaten  von  Balanini  sind  von 
en  Miodanesen  abhfingig.  Am  Sokuwan-Fluss  waren  in  den  Piratenflotten  Ma- 
layen  und  Dayak  gemischt.  Iti  Ihrer  Herleitung  der  malayiselien  Fürsten  von 
Alexander  Magnus  erzählen  die  Seyara  Malayu  oder  Aimalen  der  Malayen,  dass 
Rajah  Secander,  Sohn  des  Rajah  Danib  von  Rum,  ans  dem  Stamme  Mackaduniah, 
ul)er  das  Reich  Ziilkarncini  lierrsefji  iid  in  Folge  seines  Wunsches,  die  aufgehende 
Sonne  zu  sehen,  nach  den  Grenzen  des  Lanites  Hind  kam  und  Sjahar  el  Bariab 
(Tocbter  des  besiegten  Rayd  (Kideh)  Hindi  (Rajah  von  Kannouj)  heirathete,  deren 
Sohn  (Aristan)  Arsjathun  Shah  auf  Kayd  Hindie's  Thron  folgte  und  sich  mit  der 
Tochter  des  Fürsten  von  Turkestan  vermählte.  Aus  dem  Geschlechte  Alexander'« 
zeugte  Rajah  Narsa  mit  der  Tochter  des  Tarsia  Burdaras  (Schwiegersohn  des  Rajah 
Sulan  von  Amden  Nagara)  drei  Söhne:  Rajah  Herian,  der  über  das  Land  Hindostan 
herrschte,  Rajah  Suren,  der  von  Rajah  Sulan  zum  Nachfolger  ernatmt  wurde,  und 
Rajah  Paudeii,  der  in  Turkestan  herrschte.  Auf  dem  Marsche  gegen  China  (das 
allein  von  den  Lindem  im  Osten  nnd  Westen  seine  Oberhoheit  nicht  anerkannte) 
kam  Rajah  Suren  nach  Gangga  Nagara,  wo  er  den  Rajah  Gangi  Shah  Juana 
besi^te  und  seine  Tochter  Putri  Gauga  heirathete.  Dann  besi^te  er  den  über 
Alle  Bqahs  anter  dem  Winde  herrschenden  Rijah  Chulen  vom  schwarten  Stein- 
«chloi«  am  Flusse  Johore  (im  Lande  der  Klang  Kins)  und  vermihlte  sich  mit 
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seiner  Tochter  (V,  d.  ö.  Ae.,  V,  .S.7).  Geflügelt  auf  die  Erde  berabkornmend, 
fandi'ii  Suwanne  Male  nnd  Suwanne  Mulai,  die  Töchter  des  Königs  Sinlayon  in 
Khao  Khraiint,  den  König  Thepba  Sintong  mit  seiner  Gemahlin  unter  einem  Baume 
schlafend,  und  entllihrtm  ihn  mit  sich  nach  Kbrailat,  wo  ihr  Vater  ihnen  ihn  als 
Ehegatten  anrieth.  Indens  gelang  es  SintODg  bei  Nacht  zu  entkommen  iuhI  lien 
Fuäs  deh  Högels  zu  erreichen,  wu  er  nach  nuncbeD  Abenteuern  seiji  Weib  wieder- 
fand. Di«'  Devada  kehrten  jedoch  zur  Erde  znrurk  und  >talileii  seiiic  Frau  hinweg, 
um  sie  ihrem  Vinter  su  bringen.  Der  von  ihr  geborene  Öobn  stie£  djma,  \oo 
De'vadaa  begleitet,  zar  Erde  nieder,  um  seinen  Vater  ni  eachen.  Alles  auf  dem 
Wi  gc  erobernd  (nach  siamesischer  Version).  Die  Malayer,  als  Holz  (mala)  bringend 
(Aya)  aus  Meuaugkabouw,  wurden,  als  von  Skiavenflüchtigen  (aus  den  Slolukken) 
«tammend,  von  Rugine»ischen  Piraten  an  den  Rösten  Sumatras  zum  Bolzfüllen  benutzt. 
In  Malayala  fuhrt  Male  (dravidisch  aul  die  Berge  der  .Malayalim  (:idl)  nud  dortige 
Eingeborene  oder  Hergbewohnpr  (ini  Küstenzug  Mahiyn's),  wahrend  in  d.m  auf 
Schifferzügen  gemlachteu  öeevolk  (der  Urang  Laut)  sich  die  Karer  spiegeln  (in  altf r 
Welt,  ond  die  Karaiben  io  neuer). 


I'ritrk  vgn  <i«br.  Unfrei  ia  Berlin.  Kr  hAn«b«rftcntr.  17  a, 
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Von  den  nachfolgend  in  einzelnen  Stücken  wiedergegebenen  (und  durch 
fienm  Gonsenrfttor  Kraaso  beschriebeDen)  Sammlungen  ist  die  auf  Tafel  III 
befindliche  der  Grate  des  Herrn  T.  fi.  Der  K  in  deren  zu  verdanken,  der 
sie  während  der  Reise  ftbotgab,  die  anf  Tafel  I  als  werthTolles  Geschenk 
fibersandt  dnrcb  doi  besten  Eoiner  der  TertretenenLocalit&ten,  Herrn  Missionar 
Ghalmers.  Die  Gegenstftnde  anf  Tafel  II  worden  einem  anf  einem  Kopf- 
jagdzug befindlichoi  Boot  mtnommen,  das  an  nnserem,  nach  d«r  Abfohrt  TOn 
Kisser  bei  Tuteke,  geankerten  Dampf boot  Nachts  für  einige  Minuten  anlegte 
(zum  Austausch  benöthigter  Artikel). 


Tafel  I. 


Nea-Goinea. 

Fig.  1.  Festhnt  aus  Bast  auf  Ruthenbugeln;  schwarz,  weiss  und  roth  bemalt;  einen  Alba- 
tx-oss  vorstellend.  Der  Hut  wird  an  Festtage  n  von  den  der  Göttin  Kaevakhka 
pewf  ihten  Personen  getragen.   Die  Flügel  klaftern  80  ctn  weit.   Von  lA\o. 

Kig.  2.  Sciüid  aus  hartem  Holz,  in  der  Mitte  mit  gemustertem  Ueflccbt,  uuturgelb  und 
sdiwan  üb«ffloe1iteii.  INe  Fed«rk«nteii  rind  roth,  der  Behang  besteht  «na  roth«! 
und  gelben  Federai  und  Pflanzenfasern.  Die  Rück.^eitr-  liat  einen  Handgriff  Bas 
Rottang.  Von  Kerapuna;  dieselbe  Art  Schilde  vird  von  den  BinneneingeborMaen 
gebraucht.   84  cm  hoch 

Fig.  3.  Sogenannter  Menschenflnger  iMancatcher).  Der  Bügel  besteht  aus  Kottang  und 
hftt  Tom  «ine  äit  Bnnel  «u  FnielitBchnlen.  Der  Apparat  ivird  dem  su  Fangenden 

von  hinten  üb«  den  Kopf  gedrftekt  ])«r  in  dem  Bfigel  befindliche  dieut  diau, 
den  WiderspcnstifTon  m  zähmen,  da  er  mit  demselben  einen  Stich  in  dpii  Nacken 
bekommt,  falls  er  niclit  den  Anordnungen  des  Fangenden  folgt.    Von  Hula. 

Fig.  4.  Steinaxt  aus  schwärzlichgrünem  Dioritsrhiofor  mit  helleren  Streifen  Die  Holz- 
schäftuug  ist  ca.  7ü  cm  laug  und  am  Jvnie  mit  Rottangstreifen  umflochten;  die 
JBb&dlube  ist  am  Ende  mit  rothen  Federn  gesehmfidct.  Von  Honnt  Stanley. 

Fig.  &  Schligel  für  Bastieiig;  aas  hartem  Hols  gmclmitit  und  mit  Terschieden«!  Ifustem 

an  den  vier  L&ngsflnrhcn  versehen. 

Fig.  6.  Tahakspfi  ifo  aus  Bambus  inif  (  ingebramitenYeniieningennnd  Behang  ans  Federn 

uii<!  Knichtkemen.    Von  Maiva. 

Fig.  7.  Kttlkliillel  aus  i'almenbok  mit  reich  verziertem  Grift".  Mit  diesem  LülTel  wird  der 
tum  Betelkauen  gebrauchte,  gebrannte  und  trocken  gelöschte  Kalk  in  den  Mund 
gefOhrt  Doreh. 

Fig.  8.  Diinbohrer,  bestehend  ana  dw  Ii01ienifin  Bohnpindel,  die  nntoi  mit  einer  Stdn- 

s{)itze  I)owohrt  ist  und  darüber  zwei  Wirbel  oder  Schwungscheiben  trägt.  Diese 
^]  irulel  wird  inittfls  des  Bohrerbügels  in  drehende  Bewegong  gesetxt.   60  cm 

läii^.    Port.  Slor.'sby. 

Fig.   9.  Apparat  zum  Anfertigen  von  Stricken,  aus  Holz.   41,.'>  cm  iaug.    Port  Moresby. 

Fig.  10.  Armbaad  ans  weissen  und  rothen  Muschelschcibchen  und  schwanen  Frücht«u. 
Ton  Port  Hoiesbj. 

Fig.  11.  Korae  ilaehe  Keule  ans  sehr  hartem  Holt;  der  Griff  ist  mit  Schnüren  ans  Cocoa* 
faser  beftoehten.  67  cm  lang. 


Umor,  Letti. 

Fig.  1.  Grosse  Trommel;  aus  einem  Stuck  Baumstamm  geschnitzt  Der  obere  Theil,  der 
Rumpf,  ist  aosgelifthlt  nnd  mit  TbierfeU  ft1)erzogen.  Du  Fell  wiid  dwwb  einen 
am  Rnmpf  festgekeilten  Bamboareif  mit  schmalen  Bunbiualreifen  geqpuint  ge- 
halten, la  flind  die  Schlägel. 

Fig.  2.   Kannvcrzierung.   Ein  starker  Btran^  ans  r<>rosfaaer  ist  mit  CocOBfaser- Stricken 

übersponnen  und  0\nila  ova- Muscheln  vi  raiert. 

Fig.  3.    Hut^  aus  Palmblattstreifeu  j^cflMchtcn;  von  oben  gesehen. 
Fig.  4.   Pa&äflüte  aus  Ilohrstücken  uüt  siebeu  Tüneo. 
Fig.  &  Blashom;  aus  einem  Rindshom  gefertigt. 

Flg.  6.  Doppelkamm,  zugleich  Kopfputz;  aoa  Bambu,  mit  Oafledit  Teniert;  der  eigent- 
Hche  Kamm  hat  elf  ZShne. 

Flg.  7.  Kamm,  zugleich  Kopfputz.  Ein  funfzinkiger  Kamm  aus  BambusspaltstQcken  läuft 
in  eine  Haiulliabe  aua,  die  durch  eisen  MeiDen  Schirm  in  Form  eines  Viertel- 
laeises geziert  ist. 
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Tafel  III. 

Gerftthe  and  Zierrathen  der  Batta  auf  Somatra. 

FSg.  1  tu  13.  Tabalupfeifft,  „tnlpaiig**,  tm  Utsmg  mit  langem  Bolir,  fiber  cBe  ganze 

Oberfl&che  reich  omameutirt. 

Fig.  2.  Göt7..'ny)iM,  Hdlzschnif/.* n  i,  „tnngkvt  malehot*^.  Die  Angm  iind  «ingalegt,  der 

Schopf  besteht  aus  Mt^iisi  ht^nhaar. 

Fig.   3.  Ohrring  ans  Gold,  „duri  duri";  wird  iu  dai>  erwtii«>rte  (Jhrloch  jfcklenimt. 

Fig.  4.  Tabakspfeife,  „tulpaog'^,  Kupf  aus  Messing;  reich  uruamentirt,  Kohr  aus  schvarzciu 
Holl  mit  Keenngbeecldag. 

Fig.  5.  Onrtel  am  siarker  Hessingkette  mit  reich  omanieiitiTtem  SeUott  nnd  Kessing- 

glocke.  Die  it^Tossen  Zwischenglieder  sin  !  j  fl M«  n  und  mit  Bleidniht  verliert. 
Solche  Gürtel  machen  nach  dem  Volkagtouben  kugelfest. 

Fig.  6.  Saiteninstrument  mit  4  Raiton  fvoTi  dr^nen  zwei  fehlen).  Das  Instrument  ist  ans 

Höh  gefertigt,  der  'iritl'  mit  einem  Ko]d"  geziert. 

Fig.  7.  Zahn  vom  Wildschwein,  mit  Messingkettc  und  Bommel,  Anmlett.  Der  Priester 
weiht  es  nnd  veisieht  es  mit  Zanber,  damit  es  gegen  KranUieit  nad  Veaigiftimg 
sehntze. 

Fig.  8.  Armring  uns  Messing,  mit  Kupfer  taii^rhirf,  ,,;jr»IaDg  golang^.  Der  Bing  ist 
offen,  die  Enden  greifen  auf  eine  halbe  Windung  übereinander. 

Fig.  9.  Gürtel  aus  starker  MossiiifxkfHe  mit  zwei  fe.strn  Zwi.'jrhetiglii'dcm.  Das  Srhlops 
iat  mit  styUsirtcn  Thierköpfen  reich  verziert  und,  wie  das  Gürtelende,  mit  einem 
Anh&nger  geschmfiekt.  Dvt  Anihiager  des  Schlosses  hat  einen  SdieUenkiaaz. 
Hadtt  (nie  Fig.  6)  nach  dem  Yoik^latiben  kugelfest 

Fig.  10.  Büchse  ans  besehnitztem  Bambu.s,  für  Tabak.  Der  Deckelknopf  ist  mit  Perl- 
schnüren, an  deren  Enden  Schellen  li&ngen,  verziert. 

Fig.  11.  n]irholz,  „han  sibong",  vierkantig;  wird  in  den  Lftchezn  der  Ohrilppchen  ge- 
tragen, um  sie  oflen  zu  halten. 

Fig.  12.  Kamm,  },suri Zähne  aus  Bambusstreifen  in  Messinglassungj  mit  Perlen  verziert 
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